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Vereinsangelegenheiten.   1869. 


Der  Jahrgang  1869  kouiite  tliesmal  bald  nach  dem  BegioQ  des 
neuen  Jahres  (1870)  in  einer  Stärke  von  29  Bogen  ausgegeben 
werden.  Wenn  es  Einzelnen  unbillig  erscheinen  mag,  dafs  das  se- 
parat herausgegebene  Inbaltsverzeichnifs  der  letzten  sechs  Jahre 
besonders  zu  befahlen  ist,  so  dürften  dieselben  Grund  zu  ihrer 
Beruhigung  in  dem  Umstände  finden,  dafs  der  Verein  beschlos- 
sen hat,  denjenigen  Mitgliedern,  welche  den  Beitrag  für  den  Index 
eingezahlt  haben,  das  ebenfalls  im  Jahre  1869  herausgegebene,  5|  enge 
Druckbogen  starke  Verzeichnifs  der  Käfer  Deutschlands  unentgelt- 
lich zu  überlassen. 

Der  Verein  wird  auch  fernerhin  bemuht  sein,  neben  der  Zeit- 
schrift einzelne  gröfsere  Arbeiten  seiner  Mitglieder  erscheinen  zu 
lassen  oder  deren  Druck  zu  vermitteln;  dieselben  werden  in  der 
Form  von  Beiheften  erscheinen  und  holTentlich  eine  lebhafte  Unter- 
stutzung  von  Seiten  der  Vereinsmitglieder  finden;  wie  nothwendig 
eine  solche  ist,  geht  leider  daraus  hervor,  dafs  die  Nicolai'sche 
Verlagsbuchhandlung  vor  einiger  Zeit  den  Druck  einer  ihr  ange- 
boteneu gröfseren  Arbeit  nicht  auf  eigene  Kosten  übernehmen  wollte. 

Die  nächste  Veranlassung  zu  einem  Beihefte  dürfte  durch  die 
ausfuhrlichen  Reiseberichte  der  Herren  v.  Hey  den  und  Dieck,  und 
die  Beschreibungen  der  von  ihnen  aufgefundenen  neuen  spanischen 
Käfer-Arten  gegeben  werden. 

Nachdem  die  Anfertigung  neuer  Diplome  nothwendig  geworden, 
zu  welchen  das  Vereinsmitglied  Hr.  Hache  den  hübschen  Entwurf 
geliefert,  war  für  die  Berliner  Mitglieder  eine  Anregung  gegeben, 
durch  die  Ertheilung  von  Ehrendiplomen  einigen  um  die  Förderung 
der  Entomologie  oder  des  Vereines  besonders  verdienten  Entomo- 
logen ihre  dankbare  Anerkennung  auszusprechen. 

Zu  Ehrenmitgliedern  wurden  vom  Vorstande  und  einem  Ans- 
schufs  der  Berliner  Mitglieder  in  der  Sitzung  am  18.  Februar  vor- 
geschlagen und  einstimmig  erwählt: 

Herr  Dr.   H.   Hagen  in  Cambridge, 

Kegierungsrath    v.    Kiesenwetter  in  Bautzen, 
V.  Heine  mann  in  Braunschweig, 
Prof.  Lacordaire  in  Lüttich, 
Director  a.  D.  Prof.  Loew  in  Guben, 
Director  Dr.  L.  Redtenbacher  in  Wien, 
Dr.  O.  Staudinger  in  Dresden. 
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Wfibrend  die  sogenanoteo  Monafs-SitzungeD  (am  ersten  Don- 
nerstage eines  jeden  Monats)  vorzugsweise  dazu  dienen,  allgemeine 
Angelegenheiten  des  Vereins  zu  besprechen  und  Ober  dieselben  ab- 
zustimmen, ist  in  neuerer  Zeit  die  Einrichtung  getroffen,  längere 
Vorträge  in  den  Sitzungen  am  letzten  Donnerstage  eines  jeden 
Monats  zu  halten.  Unter  den  gehaltenen  Vorträgen  wurden  die 
von  H.  Dr.  Stein  gegebenen  Uebersichten  ober  die  Ameisen,  die 
Familie  der  Neuropteren,  der  Orthopteren  und  ober  efsbare  Insekten 
mit  besonderem  Danke  aufgenommen,  weil  derselbe  zugleich  die 
Hauptformen  aus  seiner  Sammlung  vorlegte. 

In  der  Sitzung  am  7ten  November  wurde  die  Zahl  der  Berliner 
Vereinsmitglieder  auf  62  festgestellt;  nachdem  Herr  Pfötzner  er- 
klärt hatte  durch  angegriffene  Gesundheit  und  gesteigerte  Beschäfti- 
gung verhindert  zu  sein,  ferner  als  Rechnungsführer  zu  fungiren,  fand 
die  Neuwahl  df^s  Vorstandes  statt,  bei  welcher  derselbe  einstimmig 
oder  fast  einstimmig  wieder  gewählt,  an  Stelle  des  Hrn.  Pfützner 
Hr.  Eugen  Sy  zum  Rechnungsführer  ernannt  wurde. 

Mit  der  französischen  Gesellschaft  haben  wir  leider  den  Ver- 
lust des  Herrn  Dr.  med.  Aube  in  Paris  zu  beklagen,  welcher  nach 
einer  Krankheit  von  einigen  Monaten  im  67sten  Jahre  verschieden 
ist,  nachdem  er  kurz  zuvor  von  der  genannten  entomologischen 
Gesellschaft,  zu  deren  Gründern  er  gehörte,  zum  Ehren-Mitgliedc 
ernannt  worden  war.  Derselbe  hat  sich  namentlich  durch  seine 
Bearbeitung  der  Hydrocantharen  in  Dejean's  Species  g^n^ral  des 
Col^opt^res  und  seine  Monographie  der  Pselaphiden  in  Guerin's 
Magazin  de  Zoologie  einen  geehrten  Namen  unter  den  Entomologen 
erworben,  welchen  er  stets  in  liebenswürdiger  Weise  entgegentrat^ 
seine  Sammlung  europäischer  Käfer,  in  welche  er  noch  in  diesem 
Frühjahr  den  Ref.  einen  längeren  Einblick  thun  liefs,  hatte  sich  in 
den  letzten  Jahren  nicht  sehr  erheblich  vermehrt. 

Herr  Jules  Linder,  conseiller  de  prefecture  in  Nizza,  welcher 
sich  durch  seine  interessanten  Entdeckungen  in  den  franzö.oischen 
Grotten  schnell  bekannt  gemacht  fiatte  und  seit  einigen  Jahren  aus 
dem  Verein  geschieden  war,  weil  er  sich  nicht  mehr  mit  Entomo- 
logie beschäftigen  konnte,  ist  nach  längerer  Krankheit  gestorben. 

Aufserdem  isl  der  Tod  zweier  anderer  französischer  Entomo- 
logen zu  bedauern,  welche  dem  Vereine  nicht  angehört  haben, 
nämlich  der  Herren  Paris  und  Doue  in  Paris,  von  denen  nament- 
lich der  letztere  eine  an  ausgezeichneten  exotischen  Käfern  reiche 
Sammlung  besafs,  auch  Bibliothekar  der  französischen  entom.  Ge- 
sellscbaR  gewesen  war. 
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Endlich  worde  dem  Vereine  der  Dintritt  seines  alten  Mitgliedes 
des  Herrn  Ferdinand  Graf  von  Kuenburg  in  ßransdorf  angezeigt, 
we'  'her  daselbst  am  5.  Juni  1869  erfolgte. 

her  im  vorigen  Jahre  hier  erhobene  kurze  Protest  ^)  gegen  den 
Dohrirschen  Neujahrs-Unfug ')  hat  denselben  zu  einem  16  Seiten 
langen  Schmäh-Artikel  *)  gegen  den  „Berliner  Oppositions-Präsiden- 
ten'^  gesteigert,  in  welchem  einige  kleinliche,  faetisch  unwahre  Klalscli- 
geschicblen  die  Hauptrolle  spielen.  Herr  Dohrn  stellt  diesen  Ar- 
tikel an  die  Spitze  des  betreffenden  Jahrgangs  der  Stettiner  ento- 
mologischen Zeitung  und  bezahlt  ihn  selbst,  nachdem  ihm  hier 
aasdröcklich  bemerkt  worden  war,  dafs  derlei  Allotria,  welche  bis- 
her der  Slettiner  Verein  bezahlte,  nicht  in  die  entomologische 
Zeitschrift  gehören.  Der  genannte  Herr  setzt  seinem  Treiben  als 
Redacteur  vollends  die  Krone  durch  die  Erklärung  auf,  dnfs  er  so 
handele,  „weil  er  den  vorstehenden  Neujahrsstrauf^.  in  dem  fast 
nur  von  Herrn  Kraatz  nnd  ihm  die  Rede  sei,  nicht  in  die  Kate- 
j;onc  der  unterhaltenden  Artikel  rechnen  kann*"*.  *)  Die  Herab- 
würdigung, welche  hierdurch  der  Stettiner  Verein  erleidet,  ist  um 
so  gröfser,  wenn  man  (jchalt  und  Ton  des  Artikels  beröcksichtigt, 
welcher  gewifs  nicht  „die  ehrendste  Anerkennung  von  Humboldt, 
I^ud  wig  Tieck,  vonSchackund  Anderen^^  gefunden  hätte. 

Die  stolze  Berufung  auf  diese  allerdings  nicht  enlomologischen, 
früheren  anständigen  Bekanntschaften  hätte  mir  vielleieht  Veranlas- 
liung  gegeben,  mich  mit  einer  Antwort  zu  befassen,  wenn  nicht  der 
ganze  Aufsatz  allzuklar  zeigte,  dafs  Herr  Dohrn  auch  in  anderer  als 
fach  Wissenschaft  lieh  entomologisclier  Hinsicht  fQr  nicht  vollständig  zu- 
rechnungsfähig zu  erachten  ist.  —  Geben  wir  den  Versuch  auf,  in  die- 
ser Angelegenheit  weiter  auf  ihn  einzuwirken  und  werfen  wir  von 


')  Berl.  enlomol.  Zeitschrift  1868.  S.  IV. 

^)  Dafs  80  Wenige,  namentlich  in  Stettin,  Lust  oder  Muth  zeigen,  sich 
ihm  gegenfiber  offen  aaszasprecheri ,  erklärt  sich  am  besten  durch  Herrn 
Dohrn*8  Neajahrs-Straafsbinder-i^lanier,  wie  überhaupt  sein  Artikel  viel 
besser  zur  lUastration  dieses  „Gentleman'^  als  „der  sacrosanctae  simplicita- 
les,  des  Berliner  Schasterjungenhamors,  des  Berliner  Gaminwitzes  und  des 
ohnmächtigen  MondblafiTens  des  geschneatzten  oder  ungesclineutzten  super- 
klugen Jünglings,  Scliaafgraben  Rhadamanths*'  etc.  etc.  dienen  dürfte. 

')  Stettiner  enlomol.  Zeitung  1869.  S.  1  —  16.   NeujahrsStraufs. 

*)  Stettiner  entomol.  Zeit.  1869.  S.  16,  Note.  --  Mithin  wird  eine 
wissenschaftliche  Zeitschrift  ausdrücklich  in  ausgedehntester  Weise  zu 
persönlichen  Schmähungen  und  VerdSchtigungen  derjenigen  benutzt, 
die  einmal  auf  langjährige  Mängel  der  Redaction  hinweisen. 
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der  Stettincr  einen  ßlirk  auf  die  fiHnzösische  entomologiscbe  Gesell- 
schafl,  80  mössen  wir  das  rege  entomologiscbe  Leben  bewundern, 
welches  jetzt  in  Paris  und  überhaupt  in  Prankreich  herrscht.  Von 
demselben  legi  in  erster  Reihe  nach  wie  vor  der  Inhalt  der  Annales 
de  la  Societe  Enloinologique  de  France  ein  beredtes  Zeugnifs  ab; 
de  Marse uPs  Abeille  nimmt  entschieden  an  Gehalt  zu,  d.  h.  an 
beachtenswerthen  monographischen  Arbeiten,  synonymischen  Be- 
merkungen etc. 

Läfst  auch  die  Qualität  einzelner  französischer  Arbeiten  Manches  - 
zu  wünschen  übrig,  so  ist  doch  die  Quantität  in  stark  progressiver 
Zunahme  begriffeu. 

Die  Petiles  Nouvelles  Entomologiques  von  Dey rolle,  die  in 
erster  Linie  dem  lebendigen  Verkehre  der  Entomologen  unter  einan- 
der dienen  und  ein  Organ  desselben  sein  wollen,  geben  mehr  ein  le- 
bendiges Bild  von  der  entomologisclien  Tagesgeschichte,  und  sind  in- 
sofern von  Interesse  und  praktischem  Werthe.  Dringend  aber  ist  zu 
wünschen  *),  dafs  die  Kedaction  von  der  Aufnahme  von  Diagnosen 
einzelner  Arten  ganz  absehen  möchte.  Unter  Umständen  mag  es 
gerechtfertigt  sein,  sicli  auf  diese  Weise  das  Prioritätsrecht  zu  si- 
chern, im  Allgemeinen  aber  wird  dadurch  nur  Oberflächlichkeit 
und  Fluchtigkeit,  nicht  aber  wissenschaftliches  Interesse  gefördert. 

Austausch  der  Publicationen  wurde  auf  Wunsch  der  betreffen- 
den Gesellschaften  eingeleitet  mit: 

\.  der  neugegrundeten  entomologischen  Gesellschaft  zu  Florenz 
(Ilerausgeberin   des   Bulletino   della  Societä  Entomologica  Ita- 
liana;  Firence  1869,  S.  452); 
2.  der  Literary  and  Philosophical  Society  in  Manchester. 


')  Störend  wird  zuletzt  auch  die  grofse  Zahl  von  Drackfehlero,  deren 
wir  z.  B.  in  No.  13  S.  50  fönf  in  einer  Zeile  finden:  maculifrou»  Zubk., 
Crocata^  Oynandrophiaima  xauthatpit. 

Die  röbmende  Anerkennung  der  Heniiptera  Fabriciana  unseres  wer- 
then  Freundes  St&l,  welche  „on  verilable  monoment  ^lev£  h  la  gloire 
du  grand  mattre  de  rEntomologie^'  genannt  werden,  trfigt  dazu  bei  die 
Ueberraschung  zu  vermehren,  wenn  wir  statt  seines  Namens  den  Namen 
des  Fefligen  Stell,  rühmlichen  Andenkens,  finden.  Der  Lepidopterologe 
Hoptfer  von  Berlin,  identisch  mit  dem  von  U.  Dohrn  sogenannten  an- 
verdächtigen  Zeugen  H.,  wird  in  No  8  als  H.  Horfler  eingeführt  etc. 
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Seit  dem  April  dieses  Jahres  sind  dem  Vereine  beigetreten: 
Herr  Edwin  Brown  in  Bnrton  on  Trent  (Coleoptera). 
Bonmot,  Lehrer  in  Charlottenburg. 
Baddeberg,  Lehrer  in  Lippstadt. 
F.  V.  Daniels  in  Holtegaard  Maribo  (Dänemark). 
Dr.  Wilh.  V.  j^ricken,  ordentl.  Lehrer  am  kgl.  Gymnasium 

zu  Arnsberg. 
Dr.  med.  Funk  in  Bamberg  (Coleoptera). 
Geyza  von  Horvath,  Stud.  med.  in  Wien. 
Oscar  Koechlin  in  Dornach  (Haut-Rhin)  (Colcopt.). 
Dr.  C.  E.  Klotz  in  Leipzig. 
Marchand,  Studiosus  in  Berlin.     (Colcopt.) 
F.  W.  Milcke,  Pfefferköchlcr  in  Potsdam.  (Coleopt.) 
Louis  Mors,  Civil-lngenicur  in  Brüssel. 
Dr.  £.  A.  Nicolai,  Rath  in  Arnstadt. 
C.  H.  Priebisch  in  Annaberg. 
Reich enow,  Stud.  phil.  in  Charlottenburg. 
Edm.  Reit t er  in  Pascau  (Möhren).    (Coleopt.) 
C.  Seeger,  Lehrer  in  Berlin. 
Strube.  Lehrer  in  Berlin. 
Fricdr.    A.   Wachtl,   Kgl.    erzherzoglicher   Forstbeamter    in 

Sopotnia  mala  Post  Jelesnia  in  Galizien. 
Jean  Wancowicz  in  Minsk  per  Wilna  (Russ.  Polen).  Col. 
Weyers  in  Brüssel,  Secretair  der  Belgischen  ent.  Gesellschaft. 
Wolff,  Pfarrer  in  Dinkelsbiihl. 
Charles  Zuber-Hofer  in  Dornach.    (Haut-Rhin.) 

Nachzutragen  in  der  Mitglieder-Liste  ist: 
Herr  Tb.  Koeppen  in  Petersburg. 

Durch  den  Tod  verlor  der  Verein  wieder  einige  verdienstvolle 
Mitglieder  (vgl.  S.  IV): 
Herrn  Dr.  med.  Aub^  in  Paris, 

Ferd.  Graf  v.  Köenburg  in  Bransdorf. 

Jules  Linder  in  Nizza. 

Ihren  Anstritt  erklärten: 
Herr  E.  Frings  in  Uerdingen. 
•     F.  Venetz  fils  in  Sion. 


Digitized  by 


Google 


VIII 

Aas  der  Mitgliederliste  worden  gestrichen: 
Herr  Hey  er  IL,  Hofgerichts-Advocat  in  Darmstadt. 
C.  Kamm  in  Danzig. 
A.  Stange  in  Ratlimannsdorf. 
E.  Steinbeil  in  Schwabing. 

Ihren  Wohnsitz  oder  Wohnung  verändeHen: 
Herr  Hauptmann  v.  Harold  in  München,  jetzt  Barer  Strafse  23. 
Dr.  G.  Seidlitz,  jetzt  Privatdocent  in  Dorpat. 
V.  Maschell  jetzt  Hauptmann  in  Stadt  Rawa  (Gouvernement 

Petrakow,  Russ.  Polen). 
Moritz  Schenk,  jetzt  Comptoirist  im  grSfl.  Harrach'schen 
Central-Bureau  Scblofs  Hradek  Post  Nechanitz  in  Böhmen. 

Der  Verein  hält  gegenwärtig  seine  Sitzungen  Donnerstags  zwi- 
schen 7|  und  10|  Uhr  in  dem  Saale  von  Kunert's  Restaurant, 
vis-ä-vis  dem  königlichen  Scblofs. 

Nach  der  Anschaffung  eines  zweiten  Vereins -Albums  för  Pho- 
tographien unserer  Vereius-Mitglieder  mag  die  Bitte  um  Zusendung 
von  solchen  erneuert  werden;  auch  ist  der  Unterzeichnete  jeder- 
zeit mit  Vergnügen  bereit,  die  ihm  noch  fehlenden  Photographien 
der  Vereins-Mitglieder  gegen  die  seinige  einzutauschen. 

G.  Kraatz. 
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Inlialt  *)  des  dreizehnten  Jahrgangs 

der  Berliner  entomologischen  Zeitschrift. 
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Abhandlungen. 

Difitera  Americae  ««pUntrionalis  indigena.   Descripsit  H.  L  o  e  w. 

Centoria  octaya 1—62 

Ueber  neue,  von  Herrn  v.  Frivaldszkj  in  den  Schriften  der 
■ligarischen    Akademie    1865   beschriebene  Insekten  -  Arten. 

Von  Hauptmann  a.  D.  L.  ▼.  Hejden 53 —  64 

Ueber  einige  £fiipt«- Arten,   welche  xn  den  im  XI.  Bande  he* 
sprochenen  Yerwandtschaftskr eisen  gehören.    Von  Prof.  Dr. 

H.  LoeTT,  Director  a.  D.  in  Guben 65—  94 

Dnpmnephorm,    eine  neae  Gattung  der  S^promyzidae.     Von 
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Ew.  Wohlgeboren 

erUobe  icb  mir  hierdarch  anzuzeigen,  dafs  ich  seit  Januar  1870  an 
Stelle  dc8  Herrn  Pfutzner  Rendant  des  Berliner  enlomologiscbeu 
Vereines  geworden  bin.  Ich  bitte  recht  sehr  mir  mein  Ami  nicht 
unnüii  lu  erschweren,  sondern  rechtzeitig,  d.  h.  spätestens 
beint  Beginn  des  Jahres  den  Beitrag  für  das  laufende  Jahr 
einlösenden,  also  pro  1870  »pätestcns  im  Januar  1870.  Das 
Einiiehen  des  Jahresbeitrags  durch  Postvorschufs,  welches  für  den 
Verein  unbequemer  und  für  die  Empfänger  der  Zeitschrift  kost- 
ipieliger  ist,  findet  nur  noch  ausnahmsweise  statt.  Die  Franco- 
Zusendung  der  Zeitschrift  unter  der  Leitung  des  Hrn.  Dr.  Kraatz 
soll  im  Allgemeinen  erst  stattfinden,  nachdem  der  Jahresbeitrag 
geleistet  ist.     Derselbe  beträgt 

1.  ffir  die  auswärtigen  Mitglieder  innerhalb  des  deutsch- 
österreichischen Postverbandes  2  Thlr.  10  Sgr., 

2.  f&r  die  auswärtigen  Mitglieder  aufserhalb  des  deutsch- 
österreichischen Postverbandes,  wie  Rufsland,  Italien,  Schwe- 
den, Dänemark,  2  Thlr.  15  Sgr.,  f&r  Spanien  2  Thlr.  25  Sgr.; 

3.  far  die  französischen  Mitglieder,  welche  ihren  Beitrag  an  Hrn. 
B  u q  n  e  t  (Tresorier  der  französischen  entomologischen  Gesell- 
schaft) in  Paris  einzahlen,  beträgt  derselbe  10  Francs,  wofür  die 
Heile  der  Zeitschrift  frauco  an  Herrn  Buquet  eingesendet  und 
von  ihm  vertheilt  werden. 

Das  Inhalts-Verzeichnifs  zu  den  Jahrgängen  1863 — 1868  ist 
besonders  mit  15  Sgr.  zu  bezahlen,  indessen  wird  denjenigen  Mit- 
gliedern des  Vereins,  welche  den  Beitrag  fQr  das  Inhalts- Verzelch- 
Diis  eingesendet  haben  oder  noch  einsenden,  das  Verzeichnifs  der 
deatscben  Käfer  von  Dr.  Kraatz  gratis  franco  zugesendet. 

Diejenigen,  welche  das  Werk  von 

f>r.  Seidlitz,  Die  Otiorhynchiden  sens.  str. 
▼om  Verein  zugesandt  erhielten,  werden  ersucht  Zahlung  zu   leisten 
(II  Thlr,)',   f«*'*  ^*  "^^^  nicht  geschehen,  oder  das  Werk  zurückiu- 
Bendea- 
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Zum  Schlafs  möge  in  Erionerung  gebracht  werden,  dafs  von 
Kraatz,  Dr.  G.,  Revision  der  Tenebrioniden  2  Thir.  10  Sgr., 
St i erlin,  Dr.  G.,  Monographie  der  Gattung  Otiorhyncbus,  mit 

Nachträgen  2  Thlr.,  ohne  Nachträge  1|  "^^^^-^ 
Schaum,  Prof.  H.,  Catal.  Coleopt.  Europ.  ed.  I.  15  Sgr., 
Stein,  Dr.  Fr.,  Catalogus  Coleopterorum  Enropae  25  Sgr., 
die  beiden  Cataloge  gegen  Fr anco- Einsendung  des  genannten  Be- 
trages an  mich  oder  Dr.  Kraatz  franco  zugesendet  werden. 
Berlin,  im  Januar  1870. 

Engen  Sy, 

Rendant  des  Berliner  entomol.  Vereins,  Ji^:er8tr.  40. 
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Diptera  Americae  septentrionalis  indigena 

Desciipsit 
H,     L  o  e  w. 


Centuria    o 

c  t  a  V  a. 

1.  Dixa  clavaia. 

27. 

2.  iAmgurio  iesiaceus. 

28. 

periuiu. 

3.  Dilophus  dimiJiaims. 

29. 

ßttvipe». 

4.  Noihomyia  scuieUaia. 

30. 

.          Ceyx. 

5.                        cahput. 

31. 

/uiigiHosa. 

6.  NemoteluB  carbonorhtM, 

32. 

paUiaia. 

7.  Pangonia  rasa. 

33. 

diagonaiis. 

8.  M^pidoselaga  recia. 

34. 

sttgaia. 

36. 

ewrta. 

10.         -          candidaia. 

36. 

11.  Psilocephaia  Itmgipes. 

37. 

bigradaia. 

12.                           melampodU», 

38. 

nigricauda. 

13.                            mundo. 

39. 

scrobicuiaia. 

14.                          falicomlt. 

40. 

sienofuna. 

41. 

adusia. 

16.                          caHalU. 

42. 

moliior. 

17.                           rufhenirU, 

43. 

mueorea. 

18.  Exoprosopa  gaatophylax. 

44. 

Uemipenihßs  seminigra. 

19.            -             i^ecoro. 

46. 

Argyromoeha  DelUa. 

20.            -             Im&oli«. 

46. 

siellani. 

21.                          wrdiia; 

47. 

obsoleia. 

22.                         ctf6ana. 

48. 

pauper. 

23.                        6i/tirüii. 

49. 

euplanes. 

24.                         AgoBsiMii, 

60. 

amiigna. 

25.                        mi6(/W-a. 

61. 

Pioas  limboia. 

26.                        fwrtia. 

62. 

Temnoeera  purpura9ce^ 

B«rl.  Bntomol.ZtiUehr.  xm. 

1 
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2                                        U,  Loew. 

Dip/era 

77.  Oscinis  darsalU. 

54.  EmpU  dUians. 

55.       -        violacea. 

79.  EtUponeura  debitis. 

56.               suavis. 

80.  Rhienoessa  oMti/a. 

57.        -        Muperba. 

81.                         parvu/a 

58.  Asyndeius  ammophilus. 

82.  Phyllomyza  niiens. 

59.           -           appetidiculaiHs. 

83.  Agromyza  seiosa. 

60.  Uydrephorus  a^/titim. 

84.            -            simpUx. 

61.  CrytiHiocAoe/a  alcedo. 

85.            -            rir«w. 

62.  Pyreilia  cenlralis. 

86.           -            fito^icomi«. 

63.                  «elo«a. 

87.           -            attgWo/o. 

64.  Loxocera  pecioralis. 

88.           -            melampyga. 

65.         -          pleuriiica. 

89.            -            corottalo. 

66.  P<ila  hieralU. 

90.           -           toHgipennis. 

67.              ftivtlln/o. 

91.           -            morginala. 

68.       -      coi^rM. 

92.           -           parvicomis. 

69.       •      ifünii/ia/a. 

93.           -           «6p<i«. 

70.       -      siemaiis. 

94.  Lobiopiera  itulecora. 

71.         -       /«TM. 

1  95.           -            leucogasira^ 

72.  Chyliza  apicoHs, 

.  96.  Leucopis  simptex. 

73.  HydreUia  amfortBU. 

97.  CacooretiM«  ßemiluieus. 

74.  Scatelia  meiogramma. 

98.  Trtgonome/opii«  vt//a<ii«. 

75.  Hippelates  darsaiis. 

99.  Phyiwi^yxa  nervosa. 

76.  Ojotnt«  cordonaria. 

100.                     ^«nua/i«. 

1.  Dixa  clataia^  nov.  sp.  cT  et  9.  —  ^iartnn  co«<a.  vetio 
oiMri/iarl«  lola,  ofnomm  longümdinalium  prima  praeter  apicem,  ««• 
ctwuifa  e<  <€rlta  m  5im<  ßavae\  venaa  reliqHoe /uscae  ei  anguBie 
fusco-limbaiae;  apex  iibiarum  poeiicarum  valde  incrassaiui^  aier.  — ' 
Long.  corp.  2^^  lin.,  Long.  al.  2iV— 2ilio. 

C9put  airum,  palpis  concoioribus;  frons  lata,  niUdissima,  tttrin* 
que  tenuüei*  Qavo-marginala ;  proboscia  fuaco-njgra;  antennarum  sc«* 
pna  flavus,  flageilum  praeter  basim  flavam  fuscum.  Thoracia  dor- 
8um  opacum,  flavescens,  vittis  triboa  fusda,  quarum  media  line&  te- 
nni  palUd4  dividitur.  Scuielluin  fusco-testaceuro,  Metanotum  »i- 
gmm,  marginibus  tarnen  lateridibus  et  antico  flavo-testaeeia.  Pien- 
rae  vittis  alternaotibus  fusco-nigris  et  flavidis  pictae.  Abdomen  ni- 
tidnm,  aordide  nigro-cineresm.,  Pedes  flavi^  coxae  anticae  praeter 
apicem  fuacae;  femoram  omniom  apex  aterj  Iibiarum  anterioruni 
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apex  angiMtiMiaie,  posticoram  latius  aler,  hie  vaide  incraatatos; 
tarn  adveraus  apicem  nigri.  Halterea  flavi.  Alae  hyalioae,  mar- 
gioe  apicali  et  celloJae  aoalis  dimidio  basali  iofuacatis;  costa  et  veim 
loDgitudioalis  prima  praeter  apices,  vena  auxiliaria  tota  et  Tenarum 
qnartae  et  qnintae  basis  flavae;  venae  reliqnae  fuaeo-nigrae  et  colore 
fuaco-nigro  tenaiter  limbatae,  venulae  tarnen  tranayeraalia  limbo  la- 
tiore.  —  (Ijenox,  Massachusetts;  Osteo-Sackeo.) 

2.  Longurio  iesiaceus,  nov.  sp.  cT.  —  Tesiaceua^  vUHs 
ihcracisjusco-ferrugineis^  obsoieiiut  nigro-marginaiis^  tdis  cinereo* 
hnfalinis^  venis  quinlä  et  aepiimd  /usco-limbaiis.  —  Long.  corp.  14| 
— 14^  iin.,  I^ng.  al.  II  lin. 

Caput    ex    fermgineo    testaceinn    vei  ocfaraceuoi,   latioscnlam, 

breve^  ocolis  magnis,   fronte  aeqaali,  rostro  quam  caput  breviore, 

crassioscnlo.  palpis  niediocribas  concoloribns,  antennis  longitadinem 

capitis  paulo  superantibos,  ex  ferragineo  ochraceis,  pilosis,  articolis 

flagelli  decem,  inferis  globosis,  sequcntibos  tenuioribus  longioribos- 

qne.     Thorax  poltine  pallido  opacos,  vittis  ordinariis  ex  fosco  fer- 

rogineis,  inferiore  tarnen  lateralium  margine,  ubi  ad  sntnram  acce- 

dit,  lineold  aträ  notato.    Scutellam  et  metanotura  cerina,  illud  lon- 

gio8  quam  latins,  hoc  fnsco-roacalatum.    Abdomen  longissimum,  te- 

noe,  testaceon,  modice  nitens,  marginibos  segmcnti  ultimi  integris ; 

bypopygii   longioscoli   et    non    incrassati    lamella  sopera  profadde 

emarginafa,  forceps  magnus,  articalo  basali  simplice,  terminal!  re- 

flexo,  permagno,  foliaceo.     Pedes  iongi,  tenoes,  ex  fosco  lutei,  fb* 

moribns  tibiisqoe  in  apice  nigris,  tarsis  apicem  versus  fnscis.     Hal- 

teres  pallidi.     Alae  cinereo-byalinae,  cellnl^  costali  snblutescente^ 

venia  costali,  auxiliari  et  longitodinali  primft  snbfuscis,  reliquis  ni- 

gro-foscis,  longitadtnatibus  quintä  et  septimA  margioeqne  axillari 

fosco -limbatis,  stigmatis  dimidio  anteriore  snbfbaco,  posteriore  d^- 

colore.  —  (Massachusetts;  Osten-Sacken.) 

Nota.    Longurio.  genns  novom  in  Tipnlinomm  numemm  adserl- 

lieodnm,  capite  pro  portiooe  minnto  et  antennarum  perbreviom 

flagelio  articolis  decem  compoaito  insignis  est.    Rostrum  capite 

reliquo  hrevins,  crassum ;  palpi  mediocre«,  articulo  ultimo  quam 

antecedens  paulo  longiore;  abdomeo  tenne,  longissimum;  hy- 

popygium  non  incras8atum>,  similius  Limoobiae  quam  Tjpulae 

hypopygio,  foreipatum,  articulis  termioalibua  forcipis  oiagnia, 

fioUaceis. 
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3.  Diiophns  dimidiains^  nov.  «p.  9.  —  ^^g^t  caplie  eion- 
gaio^  hoher ihu8  et  alU  coneoioribus^  ihorace  ioio  pedumipte  tmierkh' 
rum  coxU  ei  femcribua^  apice  horum  excepio^  rußt,  —  LoDg.  corp. 
2|  lin.,  Long.  al.  2tV  Iid. 

Caput  angastum,  valde  elongatum,  uigrum.  Thorax  totoa  ru- 
fus»  scutello  et  metanoto  concoloribnt,  pectine  priore  fusco,  sabin- 
terrupto.  Abdomeo  totnm  nigrum.  Coxac  posticae  nigrae,  ante* 
riorea  rufae,  colore  articuli  aecuodi  in  fuscuni  vergeule.  Pedes  ni- 
gri,  femoribus  anterioribos  praeter  apicem  nigrum  rufis,  tibiis  anti- 
cia  prope  basim.  in  medio  et  in  apice  spinosis.  —  (New  Vork; 
Oaten-Sacken.) 

Nota.  Dil.  dimidiatus  a  Dil.  apinipede  Say  femoribus  posticia 
Digris,  noo  rufia,  a  Dil.  tboracico  Say  scutello  et  roetanoto  rufia, 
noo  nigria  discrepat. 

4.  Noihomyia  sculellaia,  nov.  sp.  cT  et  $.  —  Obscurt 
viridis  vel  ex  tfiridi  chalyhea^  nitida,  aniennis  pedibusque  nigria^ 
iarwrum  iamen  posieriarum  basi  lade  albidä^  scutello  spinis  perbrf 
vibus  instructo  praeter  basim  halteribusque  ßavis,  —  Long.  corp. 
2|— 2}  lin.,  I^ng.  al.  2tV— ^i  1^»- 

Caput  nigro-viride  vel  Digro-chalybeum,  nitidum,  occipite  an- 
teunisqoe  uigris.  Thorax  totus  viridis,  nilidas,  dorsi  colore  saepe 
in  chalybeum  vergenle.  Scutelluro  praeter  basim  viridi  cbalybeum 
flivum,  dentibus  perparvis  concoloribus  armatum.  Abdomen  pla- 
nom,  nigro-chalybeumi  mudice  oitens,  venire  concolore.  Pedea  ni- 
grif  taraorani  posteriorom  articulo  primo.  exalbido,  in  extremo  apice 
leviter  infuscato,  articulo  secnudo  vel  dilulius  vel  salnratins  aab- 
fasco,  interdnm  praeter  apicem  sordide  exalbido.  Haltei*e8  flavi. 
Alae  subinfumatae,  cellnlis  stigmalicali  et  margiiiali  subfaacis,  venia 
validioribus  fuscis;  vena  longitudinalis  tertia  simplex.  ramolo  ante- 
tiore  destituta.  ~  (Cnba;  Gondlach,  Poey.) 

Nota.  Nothomyia,  novum  Sarginorum  genus  corporis  forma  ac 
figor&  inter  Microchrysam  et  Oxyceram  intermedinm,  cum  ilM 
colore  metalllco,  cum  hac  ultimo  anteonarom  articulo  minuto 
ovato  et  scutello  spinis  duabus  armato  congruit,  ab  utr&que 
cellul&  submarginali  unicü  discrepat;  oculi  maris  subcontigui; 
frous  foeminae  subangustata  antice  valde  dilatata  est;  ocelli  in 
triangulum  subaequilaterum  dispositi;  posteriores  alarum  celln- 
lae  quinque.  —  Oxyceram  metallicam  Wiedemanni  Nothomyiam 
esse  certissime  credo. 
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6.  Jfmihomjfia  emiopus^  dot.  sp.  9.  —  VMdU,  miiMUt,  «mi- 
Uiio  cancoiare^  a6dommis  disco  violmceo^  mä€nni8  p^dHuB^/ue  nigr9$^ 
fumormm  omtuum  Mtnie  »pieoU  iibimiuHfue  iniermediamm  dimidia 
M^cMmdo  9X  mfo  oehrmeeis^  primis  duo&u§  iatwmm  po$ieriarum  or-i 
ticulis  flavescenii'MXQiUdis.  —  JiOo^.  oorp.  2|  lin.,  Lon^.  al.  2[  lin. 

Caput  yinde,  modice  niteos,  aotenois  nigris.  Thortx  tolut  vi« 
ridb,  valde  niteos.  Scutellum  concolor,  spinis  daabua  mediocribna 
ui^ia  amnatum.  Color  abdoniinu  Ditidi«siini  polchre  violaceas  #4* 
▼ereua  margines  in  chalybeimiy  in  marginibas  ipsia  in  viridem  abit 
Venler  viridi»  vel  aeneo-viridis,  modice  nilens.  Pedea  nigri,  femo- 
mm  omnium  IrieDte  apicali  tibiaromqae  intermediarom  dimidfo  ul- 
timo colore  ex  rofo  ocbraceo  pietis,  larsorum  poaticorom  artieolia 
primis  duobus  exalbidis  vel  dilute  flavesGenübus.  Halteres  flavi 
Alae  dnereo-byalioae,  venis  yalidioribas  fuscis,  cellsiia  stigoiatieali 
et  marginali  ex  luteo  subfascis.  —  (€ut»a;  Gaodlach.) 

6.  Nemoielus  carbonariuSf  nov.  sp.  cf  et  9«  —  NuduMy 
olar,  nilic/iM,  aniennis  concoloriAu$^  Jronie  immacuiaiä,  iineä  lai$^ 
raii  paUidä  ihoracis  nuilä^  femaribus  praeter  apicem  /lavesceniem 
airis^  iihiis  anterior i6us  suhfuMcis^  paHicis  airie^  baai  ei  exiremo 
omnium  apice  flaveeceniibua,  —  Long.  corp.  1|  lin..  Long.  al.  l^j  iin. 

Nemotelo  uaieolori  aimillimua,  aed  paulo  minor  et  thoracia  li- 
wfk  lateral!  pallid^  nullA  diirersus.  Halterea  aoperne  subfutd.  Oculi 
autKSOotigoi.  —  (Leoox,  Masaaobusetta^  Osten-Sackeo.) 


7.  P angonia  rasa^  nov.  sp.  9.  —  Cinerea^  breviier  aibo-pi- 
laaa,  aidomine /ueco^  segmetUorum  singulorum  limhie  poeiicU  ctne- 
rtUf  proboecide  capiils  hngiituiinem  patäo  superanie^  palpU  ei  oit- 
immamm  baei  iuieU^  pedibtu  ftieco-ieeiaeeie;  alae  cinerea -hyaHnae^ 
teiiuiis  poeierioribus  Omnibus  aperüe»  —  Long,  corp.  b^  Uq.^  Long, 
al.  4i  lin. 

Cinerea,  opaca,  breviter  altK>-pilo8a.  Capai  totam  cineream; 
frona  aeqnalia,  lineia  impressis  duabus  inde  ab  oeellia  ad  mediam 
naqoe  frootem  dactit.  Anlenoae  ienaes;  arlicuH  primi  duo  sordide 
lotet  vd  ex  aubfoaco  lutei,  brevissime  nigro«pilo8oli^  articolua  ter- 
tina  non  denlatus,  fiuco-niger,  iroft  baai  fo8co-ferragine&.  Probosds 
capitia  longilndinem  paalo  superans,  fnaco-nigra,  labellb  cra«aia8C0* 
IIa.  Palpi  recli,  teoues,  acati,  latei,  leviter  albo-pollinoai,  articnlo 
primo  albo-pilo8o,  secundo  fere  toto  oigro-piloanlo.  Thoracia  dor- 
mm  colore  scbistaceo  irivittataro.  Scutellom  concolor.  Abdominis 
eolor  foacoa,  adversos  latera,  anguloe  poatiooa  et  marginem  posti- 
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•egneDtonmi  «ingaloniflii  in  latericio  ^  feBtaeeam  TCv^^en»;  pili 
abdoonnis  breres,  in  parlibns  fnscis  omnes  ntgri,  in  dilntioa  pictb 
Offenes  albi.  Fenera  fiuoo-t^tacea,  breviter  albo-pilosa;  tibiae  an- 
terioret  concoloraa  vel  paolo  obseuriorea,  pnalieae  fmcae,  omnaa 
bretisdoie  nigro-pilosolae;  tarai  fu84^-Di^ri,  Digro-pilosati,  iml  basi 
fotco-leatacei.  Halteres  fnsci.  Alae  cinereae^  venia  fuseia,  aoni- 
liad  et  aeeondae  bati  diiutioribm,  sti^mate  aubfuaco,  cellulft  aub- 
mar^inali  aecond^  nnu  appendiculatü,  cellolis  posterioribua  omniboa 
apertiaw  —  (Nortbern  Wisconsin;  Kennieot.) 

8.  LepidoselBga  recia,  nov.  sp.  9-  —  Aniemmt  ei /roniis 
par$  inier  ha§  Mi  cailum  frontalem  9iia  oehraceae,  —  Long.  corp. 
a^  iin.,  Long.  al.  3  lin. 

A  Lepidoaelagft  lepidot5  Wied.,  cui  valde  similis  esl,  düTert  an- 
lennia  dilntias  ocbraceis,  frontis  parte  ante  callnm  nigrum  aüA  ex 
snbfusco  ochraceä,  tibiis  omnibus  etiam  crassioribus,  fermino  iuter 
oolorekn  nigrnm  aiarum  et  apicem  dilntiorem  magis  recto,  pilis  de- 
nlqne  aeneo  «^  micantibns  longioribus  tennioribnsque.  —  (New  Gra- 

Nota.  Quem  Hadri  lepidoti  marem  descripsit  Bellardias  Sagg.  I. 
75.,  is  )nre  ad  Lepidoselagam  rectam  refertur,  sed  foemina  ad 
Leptdoselagan  lepidotam  Wied.  videtnr  pertinere.  Ejus  Lepido- 
aelagae  lepidotae  exempb  qunm  a  Wiedemanno  ipso  nominala 
yiderim  tum  ex  insall  Cnb&  adveeta  possideo.  Prorsos  ean- 
dem  esse,  hanc  atque  Haematopotam  crassipedem  Fabr.  Anil. 
108.  4.  arbitror.  Nam  si  Fabricii  verba,  vel  potius  Ibeminae 
typicae  descriptionem  in  Wiedemanni  Aass.  Zweifl.  I.  220.  10. 
propositam  consolaeris,  certissiraam  videbis  esse,  pariem  frontia 
ante  canum  sitam  colore  eodem  nigro  nitere,  qno  rdiqunni 
Caput  utitnr.  AI  in  Lepidoseiagä  rect5  haec  capitis  pars  est 
ochracea.  Fabricii  igitur  Haematopotae  crassipedi«  descrip« 
tioneoi  nnlio  modo  in  banc  speciem  qnadrare  fateberis^  Nee 
qno  minus  ea  com  Lepidoselngä  lepidolft  coniongatur,  Wiede* 
manni  verba  probibent,  in  quibus  obscurior  alae  para  ab  apiee 
Hnipido  rectik  aeparari  dicitor.  Nam  aliarum  Haematopotaruai 
eolores  et  picturas  spectans  jure  suo  ita  loqui  poterat,  quam 
in  Dipterorum  exoticomm  libro,  alarnm  signis  scilicet  decep^ 
tus,  hanc  speciem  inter  Haematopotas  relinqueret.  Quodsi  ea, 
qnae  Wiedemannus  in  Dipt.  £xot.  iaiine  scripsit,  com  iis  com^ 
paras,  quae  in  posteriore  Wiedemanni  libro  leguntnr,  pateUt 
specimen  Haematopotae  bujus  Fabricianum  per  tempus  inter 
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baee  dsa  »pera  üKerfBctn«  amm  den««  •  vkm  docHo  «iae  ia- 
^pedsiD.  Itaqoe  d€G  Minii  nimiii,  qnofl  m  «fot  opare  aeriw« 
pott  HacnatopoUun  orataipadem  Fabnoii  bmri  hiiaryalla  Ta- 
liaaiis  lepUalm  detcriptva  est,  nee  iade  daoiMaffr^a  kme  imn 
Domina  ad  diyemas  speciea  ewe  revooNida.  Quin  eo  fadlittt 
WiedcnaoMM  in  erroreai  indoci  p#4oit^  ^od  apecimeii  Hae- 
matopotae  craasipedit  orighnriiiiii  detrh««  «I  a^naoialia  Hui 
bete  naiallkis,  qBibna  bona  Lapidoaela^e  lapidotae  ezempla 
■nre  •roantor,  plane  erat  apeliaiani.  Qtnd  ita  eaae  ex  cam^ 
paratioDe  verbonini  Fdbrioii  enai  Wiedenanm  yerbk  abnnde 
Uqnet* 

9.  Therena  comaia^  oov.  ap.  ^.  —  •^%rat  capitis  ikerth 
€iaqm€  tolore  m  /u$cum  vergemie^  •Mgmuniorwm  abJaminaiimm  wm- 
giüormm  «mh^mm  posiico  albido^  Ubiis  iarsorumqm  basi  fwHi§^  mimt 
mA/usca9^  Ju8Co  variegaiae^  celtuiä  posiari^re  ^[uaHd  m  ipte  mimt 
muwghu  cUmsä.  —  Long.  corp.  $—5^  lin.,  Long.  aJ.3^T— 3^<lin^ 

Nigra,  pilis  longu  nigria  et  flavo»cinereia  veatifa.  Caput  pol- 
line  /lavo-cinereo  obdactum,  oocipilis  tarnen  dimidinoi  inferius  albo^ 
pollinoattBi;  pili  verticis  et  fi^ontia  nigHi  faoiei  nigri  et  flavo-chie- 
rei,  occipitU  fere  omiiea  flavo  -  cinerei ;  aetolae  occipitalea  «ijgrae. 
Antennae  mediocrea,  iiigrae,  basi  articali  tertii  obscnre  rafH;  arti- 
enlna  primas  aeqnentibua  aimul  aamptia  acqualis,  praeter  setas  ordi- 
nariaa  iufra  pilia  longis  flavo- einereis  iastraelus;  Stylus  terminalis 
breris.  Thoraeis  dorsum  opaenoi,  fosco-nigrnm,  lineis  duabds  ob- 
soletis  diiotins  fuscis,  praeter  setas  ordinarias  nigras  pilis  longioti- 
bos  nigris  brevioribusque  diiulissime  flavo -einereis  .vestituin.  Scn- 
telliun  eoocoior.  Pleorae  cinereae,  pilis  lonf^  dilnie  flavoHUtiereis 
instmctae,  fascieolo  pilornni  ante  alaru«  basin  nigro.  Abdomen 
nigmni,  subopacum,  nigro-pilosum,  piiia  in  aegnento  prinio.  in  aeg* 
aaentoruai  seqnentiam  lateribns  et  in  ventro  tote  flavo^inereia;  mar* 
ginea  posüd  segmentoram  omnimn  pailide  flavo-pilosuli^  marginea  ipai 
liileo-#lbidt,  segmenli  tamen  primi  niger.  Femora  m^ra,  soperne  piiia 
iavo-einereis,  infra  pilis  longis  nigris,  in  femoribus  anterioribna  con» 
farlioribos,  in  postiois  rarioriboa  validioribuaque  ioatrutta.  Tibiae  ba* 
diae,  ezireme  apicc  fuseo;  tarsinigri,  dimidio  priore  articuU  primi  et 
baai  aecandi  badiis.  Setae  numeroaae  pedom  nigrae.  Ake  diiote  sab» 
foacae,  adversus  marginem  poaticum  cinereae,  fnsoo-nabslosae,  ve^ 
nis  transversis  omnibus  colore  fusco-nigro  late  ciroumlbsis;  veaae 
faaeo- nigrae;  oellula  posterior  qoarla  in  aiae  nsargine  claosa.  -^ 
(California;  Agassis.) 
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10.  Tktreua  emndidataf  oer.  tp.  (^.  —  Cimer^mj  aHopUoMy 
cmpUe  iaio  abdmmimefue  mmi»,  UrÜo  mmietmtumm  mriiemh  ItMuceo^ 
p§di6u8  dikäe  hUeUj  femoriAus  pnuier  mpietm  nigrU;  aiae  hyalmae^ 
vmU  UäeU^HigaMd^  obsoieio^  eeihdä  po9imriare  yuorld  aperid.  — 
Loog.  oorp.  4  iin.,  Loog.  al.  3^  liu. 

Capal  toiam  albo^polÜDosam  et  albo-pilofiiun,  setis  oecipitis 
aigris.  Antenne  medioeres^  tenocs;  articnlua  primiw  tcrtio  sobae- 
qoalia,  oigricansy  albo-poHinosas,  praeler  setas  ordinanas  oigras  in- 
fra  pilia  albit  iostractos;  articalm*  secondoa  foscw,  albido-pollino- 
na;  articolaa  tertiiw  foaoo-teaiaceus,  basi  et  eztreoio  apioe  saturate 
fiiacia;  stylua  termioalia  mediocris,  acutiMimos,  Proboacis  dilate 
aubfoaca;  palpi  loteseentes,  pilis  loogis  albis  instracti.  Thorax  oi- 
gricana,  polline  albido  cinerasceos,  totua  albo  -  pilosus ,  aelis  tameo 
•rdiiiariia  nigria.  Seotellum  concolor.  Abdominis  color  oiger  pol- 
liDe  piliaqae  oonfertia  albb  obtectua.  Hjpopygtum  fasco  -  fernigi- 
nemn,  albo*piioaam.  Pedea  dilate  loteacenles;  femora  praeter  api- 
cenn  nigra,  polliae  piliaque  albia  imtracta;  ultimi  duo  taraoram  ar- 
ticali  nigro-faaci.  Haiteruin  peduocuiaa  oigro  -  fuacua ,  capitulam 
praeter  basim  Digram  albidum«  AUe  hyalinae,  veoia  loteia,  atigmate 
obaoleto,  ceilulA  poateriore  quartä  clausa.  —  (Nortlierii  Wiaconain, 
Kenoicot.) 

11.  pMilocephala  tongipes^  oov.  ap.  $.  —  JVigra^  ptdi' 
6u8  concoloribus,  capiie  /o/o,  ihoracis  viilU  dorsalibus^  pieuris  a6- 
domims^fue  /asciis  alhidU;  alae  cmeret^yalinae^  venis  praeter  Imeim 
fueco-limbaUe^  cellulä  poeieriore  quariä  late  apertä.  —  Long.  corp. 
3f  lio.,  Long.  al.  3f  Iin. 

Caput  totum  albidum,  fronte  cöncolore,  admodam  angoataU. 
Anteonae  mcdiocrea,  tenoea.  nigrae;  articuloa  primos  albo^pollino- 
aua,  quam  tertiua  brerior,  aetulis  nigris,  brevibos  et  paocis  inatro- 
ctua;  articttina  tertiua  acutus,  stylo  terminaii  pro  portione  longi«- 
acalo.  Proboacis  foaca;  palpi  concolores,  breves.  Oecipat  albo-pi- 
loaum,  auperne  aetia  nigris  birlum.  Thoracis  doraum  albidum,  opa- 
cum,  vittis  tribus  latis  nigris,  opacis,  integris.  Scutellum  fuacaiD, 
basi  nigrü.  Thoracis  dorsum  et  scutellum  praeter  setas  ordinariaa 
nigras  pilis  bre?ibus  ex  Qavo  albicantibns  vestifa.  Pleurae  et  coxae 
totae  aibicantea.  Abdomen  uigrum,  breviter  nigro -pilosuro;  seg- 
menta  prima  tria  singula  limbo  postico  albo,  latera  versus  in  ma- 
culaa  bieviter  albo-pilosas  dilatalo  oroaotur;  segmentum  quintum  to- 
tum albicai.  Pedes  loogi,  tenues^  toli  nigri,  femoribus  maximik  ex 
parte  breviter  albo  -  pilosulis.     Halteres  fusci.     Aiae  latiusculae,  ci- 
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■crco^^hyalüiae,  Teob  fosco-oigris,  praeter  bttim  sobobsoiefe  fnsco- 
limbatis,  itigaiate  teooi  fosco,  cellalä  posleriore  qaaril  Uie  aperU. 
—  Cuba»  Goodlach.) 

12.  Psilocephala  melampodia,  nov.  gp.  $.  —  J^%ra^  pa- 
dihu  comcohriius^  capiU^  tkoracU  vUiis  dorsaUbua^  pieuriSj  abdih 
mhüs  foMcUs  imperfeciU  ^egmeniigue  secmuli  margme  potiico  aibiä^ 

frotUis  angmiae  dimidio  superiare  opace  nigro*^  alae  cmereo-kytUi- 
ma€,  CBÜHid  posieriore  quarid  laie  aperiä.  —  Long.  corp.  4^  lio.. 
Lfoag.  al.  3f  lin. 

Caput  albicans;  froniia  angoatae  dimidiam  soperius  nignim,  opa* 
eom.  Anteanae  medioeres,  yalidae,  nigrae;  articuli  primi  duo  pol* 
lioe  albo  leviter  aspertae,  oigro-aelosae;  articnlus  tertiua  latiasciiloa, 
modice  acatoa,  »tylo  terminali  pro  portione  majoacnlo.  Occipat 
confertim  albo  -  pilosum,  aaperne  nigro  -  aetosam.  Proboscia  nigra; 
palpi  majores,  fosci.  adversos  apicem  nigri,  parce  albo-pilosi.  Tho- 
nicia  dorsam  albicans,  vittis  tribus  latissimis  schislaceo-nigris,  opa- 
cia;  praeter  setas  ordinarias  nigras  iboracis  dorsum  pilis  miootia, 
pleriaqne  albis,  reUquis  aigris  yestitnm.  Scutellum  scbistaceo  -  ni- 
gmiD,  albido-pilosnm,  setisqne  ordinariis  oigris  armalum.  Pleurae 
albo-pollinosae  et  albo-pilo8ae.  Abdomen  nigrnm,  nitidum,  breviter 
nigro-pilosum,  segmento  tarnen  primo  snbopaco  et  pilis  lougioribns 
albis  yestito;  segmenti  secundi  mar^o  posiicas  albidas,  utrinque  in 
maenlam  albido  -  pilosam  dilatatos;  segmenti  tertii  margo  posticos 
eoneolor,  sed  niacolae  laterales  albidae  nt  io  segmento  praccedente; 
aegnientum  quartum  totum  nigrum;  segmenta  sequentia  duo  maximä 
ex  parte  pollioe  olbo  aspersa,  ita  at  in  utroque  fascia  albicans,  lata, 
sed  ioterrupta  coospiciatur.  Pedes  toti  nigri,  femoribns  fere  totis 
aJbido  -  pilosoiis.  Halteres  fosci.  Aiae  cinereo  -  hyalinae ,  venis  et 
stigmate  tcnui  nigro-foscis,  venia  transversis  obsoletins  subfosco-lim- 
batia,  celluU  posteriore  quart&  late  apert&.  —  (Illinois,  Osten- 
Sacken.) 

13.  Psilocephaia  munda^  nov.  sp.  $.  —  ^ig^a^  nik/iiM- 
cti/#i,  capUe»  Ihoracis  lintU  duabus^  segmetUorum  abdotnintäium  ae» 
amdi  ei  Uriii  marginibuB  posiicis^  ^inii  ei  eexti  mactUie  laieraii» 
buM  täbis^  fronie  laiä  praeter  irUniem  anlicum  nigra  ei  nitida;  alae 
kydhuu,  celUdä  posteriore  quartä  ante  alae  marginem  ciaueä.  — 
Long.  corp.  3^  —  4^  lio.,  Loog.  al.  2|  — 3i^lin. 

Nigra,  nitida,  oodiuscula.  Caput  polline  conferto  niveo,  in  oc- 
cipitis  diaco  rariore  veatitum;  frons  lata,  praeter  trientem  aoticum 
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■fveam  nigra  et  nitida.  Aoteanae  breret,  nigrae,  artienlia  priaiia 
dnobus  leviter  albo-poliinosis,  tertio  fasoo-nigro;  artteohis  prinmt 
tertio  brevior,  nigro-setosnlos ;  Stylus  terminalis  brevis,  aontos.  Pro- 
boscis  fusco-nigra;  palpi  concolores,  pilis  mediocribos  et  raris  albis 
vestiti.  Occipitis  pili  brevtusculi,  aibi,  setulae  nigrae.  Tboracis 
dorsum  nigmm,  nifidum.  lineis  duabos  confertim  albo-pollinosis  or- 
natam,  latera  versns  polline  rariore  albo  aspersnm.  ScotellDm  nf- 
gmin,  leviter  aibo  -  pollioosom.  Selae  tboracis  et  scntelli  nigrae, 
pili  brevissimi  aibi,  in  medio  dorso  nigri.  Pleurae  albo-pollhiosae, 
pilis  uiediocribus  albis.  Abdomen  nigrnm,  nitidum,  breviter  nigro- 
pilosum,  segmento  tarnen  primo  albo-piloso;  segmentorum  secondi 
et  tertii  margo  posticus  tenuiter  aibns.  latera  veraos  latiua  aibo-lim* 
batas;  segroentum  quintum  macuUs  duabus  albo-pollinosis  obliquia^ 
in  medio  segmento  fere  contiguis  ornatum;  segmentum  sextum  ma* 
culis  duabus  similibus^  sed  doplo  breviorilnis  instructum.  Pedes 
graciles,  nigri,  tibiarum  anticamm  basi,  tibiis  posterioribas  praeter 
apicem  tarsorumque  posteriorum  basi  badiis.  Halteres  nigro-fosei^ 
capiluli  dimidio  snperiore  albo-poilinoso.  Alae  liyalinae,  stigmate 
Tenisque  fusco  -  nigris.  bis  tarnen  in  basi  alariun  dilute  snbfoacis; 
cellula  posterior  quarta  prope  marginem  alae  clausa.  —  (WiscoDsin, 
Kennicot.) 

i 

14.  Psitocephula  iaiicornisp  nov.  sp.  $.  —  JVigrO'cine^ 
rea^  opaca^  fronte  ang%uid  concolore^  abdomhie  nigro,  segmeniomm 
Mecundi^  ieriii  ei  quarii  marginUms  poeiicie^  tfuiniiy  sexH  et  eepiimi 
maculU  laieraiibuB  ex  flano  albidis;  alae  cinereo-h^almae^  ceihää 
posteriore  quarld  in  ipso  alae  margine  clausa^  vel  angusie  apertd. 
—  Long.  corp.  3yy  ^in.,  Long.  al.  2|  liu. 

Nigro -cinerea,  opaca.  Caput  concolor,  totnm  opacom,  frontia 
angustae  colore  magis  in  fnscum,  adversus  auteonas  in  puriua  eine- 
renm  vergente.  Antennae  brevissimae,  articulis  primis  duobus  ni- 
gris, levissime  albo-pollinosis,  breviter  nigro -setosis,  articulo  tertio 
fusco-nigro,  brevi,  latissimo,  acuto,  stylo  terroinali  mediocri,  acuto. 
Proboscis  crassa,  dilute  subfusca;  palpi  parvi,  ocbracei,  snbnudi. 
Tboracis  dorsum  obsolete  cinereo-bilineatum.  Abdomen  nigrum,  ni- 
tidum,  nigro-pilosum,  segmento  primo  nigro-cinereo,  opaco,  albo-pi- 
loso;  segmentorum  secundi,  tertii  et  qnarti  margines  postici  ex  flavo 
aibidi,  latera  versus  latiores,  illorum  integri,  hajus  interruptos;  se- 
gmenta  quintum,  sextum  et  septirouni  singula  utrinque  macoll 
magna  ex  flavo  albidli  ornata.  Pedes  nigri,  femornm  apice,  tibiia 
metatarsisque  praeter  apicem  testaceis.     Alae  cinereo  -  hy alinae,  ve- 
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m  et  stigimte  faseis,  celloll  posteriore  qoarlA  vel  angatte  aperti, 
Tel  in  margioe  alae  claasl.  —  (Caba;  Gundlach.) 

15.  Psilocepkala  meianoprocia^  nov.  sp.  c5^.  —  Chmtco, 
eapiie^  lineis  dorsalihuB  dueAus  et  alniomiHe  polllne  confniiort  al' 
hidU^  amUmma  ei  hypopygio  mmjusculo  nigrU  ei  nigra»  hkiis;  mime 
eimereo'kyaiinae,  venie  ei  eiigmaie  /uecis  ^  eeUuiä  poeieriore  fueuriA 
eimuA.  —  Ijoog.  corp.  3^^  lin.,  Long.  al.  2}  lin. 

Capat  confertim  albo-pollioosom,  genia  et  occipite  albo-pilosia, 
a^ia  tarnen  occipiiii  nigria.  Anlennae  breves;  articali  prtmi  dno 
nigri,  levisaime  aibo-pollinoai,  nigro-aetoai;  articulas  tertiua  fuaco- 
niger,  latinaculua,  modice  acuiaa,  primia  daobus  aimul  sumptis  Ion- 
gior;  atylna  tcrminalia  mediocria,  acutoa.  Proboscis  nigra;  pafpi 
concoiorea,  albo-pilosi.  Thorax  nigricans;  dorsam  sabnitidnm,  pol- 
Mne  albido  lerissime  aspersnm,  lineis  duabns  confertim  albo-polH- 
ttosta  omatam,  aetia  ordinarris  omnibns  pilitqae  in  anteriore  thora- 
eia  diraidio  pleriaqne  nigris,  pilia  reliqnia  albis;  pleurae  confertins 
albo-poUinosae,  albo-pilosae.  Scntellnm  nigricans,  albo-poUinosoni, 
pitia  albia  setisque  ordinariis  nigria  instructam.  Abdominit  color 
Olger  polline  couferlo  albo  in  coloiem  cinereo-albnm  mutatar;  se- 
gmentomro  secuodi,  tertii  el  qaarti  singalomm  margo  posticos  al- 
bidoa;  pili  abdoniinis  rariores,  modice  longi,  albi.  Hypopyginm 
maJQaeolam,  atrnm,  nitidnm,  totnm  nigro-pilosam.  Ptde$  nigri; 
anticornm  femora  albo-piiosa,  tibiarnm  basis  fusca;  posteriorum  fe- 
mora  albo-pilosnla,  tibiae  praeter  apicem  imaque  tarsorum  basia  fn- 
scae.  Haherea  foaco-nigri,  saperiore  dimidio  capitali  larido,  confer- 
tim aibo-poilinoso.  Alae  cinereo-hyalinae,  stigmate  venisqne  nigro- 
foacisy  bis  tarnen  in  alarum  basi  dilntioribus;  cellula  poaterior  qaarta 
prope  marginem  alaa  clauaa.  —  (Maine.  Hudsons  Bay  Territory; 
Kennicot.) 

16.  PsHocephala  coeialie^  nov.  sp.  Q.  —  -^'^pv^i  pedilme 
emmcoiorilme,  iareis  iiöHs^ue  amiicorum  incraeeaiie^  franie  angueiä^ 
mird  ei  nitidd,  primo  aniennamm  ariicmio  eiongaio^  ceiiuiä  alanmm 
poeieriore  quariA  eknteä,  —  Long.  corp.  S^  lin.,  Long.  al.  2^  iin. 

Nigra,  nudiuscala.  Caput  nigrum;  frons  angusta,  nitida;  or- 
bita  facialis  et  orbitae  frontalis  pars  infima  late  albae,  reliqaa  frons 
ntrinque  tetioissime  albo-marginata;  antennae  longinscolae,  nigrae; 
arUculoa  primns  seqoeotibus  simul  sumptis  paulo  longior;  oigro-se^ 
toeaa;  articulna  tertius  apicem  versus  modice  attenuatus.  Apertura 
oria  permagna;  proboscis  fusco -nigra;  palpi  concolores,  piiis  longis 
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albü  vestiti.  Thorax  qoioqae- ▼ilfalos,  viitis  exiemit  et  niediJi 
atris,  interjectis  albido-scbistaceis,  margioibiw  ad?erffis  albU.  Abdo- 
men nigrom,  breviler  nigro-pilosuDi,  segroenlo  primo  albo-piloao, 
aecando  et  tertio  poalice  albido  -  limbalis,  qainto  utrioqne  maculi 
albidi  Dotato.  Pedea  toti  nigri,  Hbiis  tareisque  aDticoroni  diatincte 
inerassatis;  femora  ex  parte  albido-piloaala.  Alae  cinereo  aubbyalt- 
oae,  apice  paulo  sataralius  cioereo,  venw  et  sligmate  nigri»,  eellii- 
lis  coslalibus  et  marginal!  ni^ricaotibus,  veah  tranarerali  roedii  et 
venae  quarlae  tegmeoto  paenailimo  nigro-subiiuibati«,  ceUul&  poste- 
riore quar1&  prope  alae  margioem  claosü.  —  (California;  Agasaix.) 

17.  Psilocephala  rufiveniris^  nov.  8p.  $.  —  Nigron  ab' 
domine  rufo^  alis  ciuereo  -  bifasciaiis.  —  LoDg.  corp.  3f  —  3j  lin., 
Loog.  al.  2|  lio. 

Ex  Ptiilocephalae  piciipennis  afljDibua  Nigra,  nadiuscula,  ah- 
dominc  rufo.  C^pul  albido-pollino«Qaiy  dimidio  superiore  frontis 
aogusiae  uigro,  modice  nitido.  Anlennae  lenues;  articuli  primi  doo 
fntci,  soperoe  fiisco-nigri,  setulis  brevissimi«  nigris  iostructi;  artieu- 
108  lertiuf  oiger,  aequalis,  truocatus,  stylo  terminali  brerisaimo. 
Thorax  uiger;  vittia  lateralibus  duabua  atris,  opacis.  Abdomen  ru- 
fum,  aegmeulo  Urnen  primo  nigro.  Femora  nigra,  apice  extremo 
tettaceo;  tibiae  anticae  vaiidiorea  quam  in  congeneribu8  pleriaque, 
fusco-testaceae,  apicem  versus  et  infra  fusco-oigrae;  tibiae  posterior 
res  fusco  •  testaceae,  posticae  in  apice  fusco-nigrae;  tarsi  antici  va- 
lidi,  subincrassati,  nigri;  tarsi  poaieriores  graciles,  nigri,  articulo  ta- 
rnen primo  et  basi  secundi  fosco-testaceis.  Alae  cioereo  -  hyalinae, 
in  dimidio  apicali  cinereo-bifasciatae,  venb  et  stigmatc  fusco-nigris, 
cellulis  costalibus  et  marginali,  bujus  apice  excepto,  cinereo-infnoia- 
tis,  ccllul&  posteriore  quartü  longe  ab  alae  margine  claas&.  —  (Ne- 
braska ) 

18.  Exoprosopa  gazophylax^  nov.  sp.  $.  —  Alae  eine- 
reae^  celhäie  stätmarginalibue  qnaiuor,  coeiaii  ei  margmali  ioiie^ 
Mubmarginaii  praeiei*  basim  ei  apicem  ei  baeali  primä  fere  ioid  ni- 
grU^  vettis  Iraneversie  eoiore  nigro  lote  chrcumjueie^  excepid  iamm 
vend  inier  ceUulae  aubmarginniee  posteriores  siid,  —  Long.  corp. 
6i  lin.,  lA)ng.  al.  8^  lin. 

Poemina  descripta  pilis  fere  omnibus  destitota,  nigra,  opaoa, 
scuteilo,  abdominis  laleribos  segmentorumque  singniorom  margini- 
bus  posticis  rufis.  Femora  rufa;  tibiae  badiae,  apicem  versus  ni- 
grae,   posticae  confcrlissime  nigro  -  sei osac;  lai^si   loti  nigri.     Alae 
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BMgnae,  cinereae;  cellulae  sabinarginales  qualoor,  qualcs  in  Exo* 
pro«op&  Cerbero  Fabr.  et  similibas;  cellolae  costalis  et  margiDalis 
ex  fosco  iiigrae,  iilios  basl  «aturatius  nigr&;  cellula  sobmargiDali« 
oigra,  ba«i  tarnen  et  apice  latiMinie  cinereU;  cellula  basalia  prima 
fere  tota  nigricans,  limbo  venae  quartae  diloHore;  vena  intercalari« 
et  Tenae  transTergales  omTien,  e&,  quae  inter  cellnlas  aobmarginales 
posteriores  posita  est,  sola  exceptio,  colore  nigro  late  circomfasae; 
Tenae  loDgitailinales  qoarta  et  qointa  ante  apiccm  macoU  oiinotA 
nigri  Dolatae.  —  (California.) 

19.  Exoprosopa  decora,  Dov.  sp.  S.  —  Aloe  nigroä^  cd- 
hUis  su6marginalibus  IribuSy  harum  exterioribus  praeter  basim,  /a- 
aetit  itamsversä  irregulari  mde  a  margine  poatico  prope  ad  venam 
lomgiiudinalem  secundam  pertiuetäe  guiiisque  duabuM  (aiierä  in  cei- 
hdae  po9ier%ori9  secundae^  aUerd  m  anguli  ponlici  apice  siiä)  Ayo- 
Imis.  —  Long.  corp.  5|  lin.«  Long.  al.  6^  lin. 

Nigra,  facie,  scutello,  abdominis  lateribus  et  venire  rnfis.  Pili 
thoracia  plerique  nigri,  prothoracis  subfulvi.  Abdominis  marginea 
nigro-piJosi,  pilis  tarnen  albia  in  angalis  anticis  segmenti  secundi; 
abdominis  dorsom  pilis  brevibna  nigris,  corpori  adpressb  instnictum, 
qoasl  oigro-tomentosum,  si  tale  vestimentum  corporis  tomentum  ap- 
pellare  licet;  anguli  poatici  segmenti  terlii  albo-tomentosi;  segmenta 
seqnenfia  praeter  pilos  nigros  pilis  brevibos  albidis  aspersa.  Pedes 
fusco- nigri,  femoribus  auticis  tibiisque  Omnibus  dilutionbos,  tarsia 
antieis  teouiasimis.  Alae  atrae,  opacae;  cellulae  submarginalis  trea, 
emteriores  byalinae,  basi  soperioris  augustiosy  inferioris  latius  atrA; 
üascia  transTersa  byalina,  uiacnlis  duabns  majoribus  dnabasque  mi- 
noribns  composita,  inde  a  margine  poalico  üsqne  in  cellulae  submar- 
ginali«  primae  basim  pertinet;  praeterea  guttnlae  duae  limpidae  in 
alae  margine  postico  adesse  solent,  altera  in  eelluld  posteriore  ae- 
condd,  altera  iu  angulo  postico,  ubi  vena  longiludinalis  altima  in 
fluu^inem  excurrit.  —  (Wisconsin,  Kennieot.) 

20.  Exoprosopa  traömlis^  nov.  sp.  9.  —  ^fgra^  luieo^pi* 
lota^  amHtmh  pedikmaque  concoloribus^  aiae  cinereO'hffaiinae^  iriemie 
cosioii  hule  a  bati  us^e  ad  cellulae  embmarginalis  secundae  iniÜmm 
Hmtbisipte  angualU  venarum  iransversalium  nigro-fnecis^  cellulis  s«^ 
mmrgmaiAus  iribus^  cellula  posler Utre  primä  anie  marginem  alae 
damsd.  —  Long.  corp.  6  liu.,  Long.  aL  6^  lin. 

Nigra,  opaca,  scutelli  apice  badio.  Caput  concolor,  nigro- pilo- 
8«D  et  lateo-tomeatosam.     Antennae  articoHs  dnobus  primis  nigro- 
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piloms.  Thorax  praeter  selat  aliquot  uigras  totua  laleo-piloaua.  Ab- 
dominia  latera  pilis  dilute  lateia,  in  angolis  poalicia  aegmeatoruin 
aingulorum  pilia  oigris  veatita.  Abdominia  doraum  praetei  piloa  lu- 
ieaceiites  raros  nigro-tomentosuin,  faciia  basalibua  anguatia  aegmeu- 
torum  aecundi  et  quarti  albido-,  tertii,  quinli  et  aexti  duale  luteo- 
tomeotoaia,  aegmeoto  ultimo  toto  albo-lomentoao.  Pedea  nigri.  Alae 
cellulia  submarginaliboa  tribua  ioatructae  et  cellal4  poateriore  primi^ 
looge  ab  alae  margine  claoaä  iuaignea,  cinereo-byalinae,  triente  an- 
tico  inde  ab  alae  baai  usque  ad  cellulae  aubmarginalia  aecaudae  ba.- 
81111  Digro-fuaco,  venis  tranaveraalibua  omoibas  colore  aaturatioa  ni- 
gro-fuaco  angaate  limbalis.  —  (Jalapa.) 

21.  Exoprosopa  sordida^  Dov.  ap.  cT  et  $•  —  NigrOf  acM- 
ieUo^  abdominis  maculis  iateraiibus  et  vetäre  rufis^  iuieo-piloMa^  ab^ 
damine  foMcUs  laiis  luieo  •  lomeniosU  cincto;  alae  cinereae^  cellulia 
suhmarginalibus  tribus^  triente  costaii  usifue  ad  cellulae  euSmargi- 
nalie  secundae  baeim  venisgue  b(ualibus  cellularum  posleriomm  ui- 
limae  et  paenuliimae  /usco-UmbatU.  —  Long.  corp.  6^  —  6|  iin.. 
Long.  al.  6|  — 7tV  iin. 

Exopr.  faaciatae  Macq.  siniiiia,  aed  alarum  colore  muUo  dilu- 
tiore.  Nigra,  opaca,  hiteo-piloaa.  Caput  nigram,  anteonia  et  pro- 
boacide  longioacuU  concoloribua,  marginibaa  oris  iuteia.  Thoracia 
angoii  poalici  et  acutellum  rufa.  Abdominia  aegmenta  priora  ple* 
rumque  atrinque  rufo-maculata,  marginibaa  lateralibua  praeter  au- 
guloa  poaticoa  luteo-pilosis;  margioea  lateralea  aegmeotorum  reliquo- 
rum  fere  toli  nigro-piloai ;  faaciae  doraalea  abdominia  latitudioe  al- 
ternant,  latiorea  dilute  luteo-tomentoaae,  angustiorea  nigro-toroeu- 
toaae.  Veoter  sordide  rufus,  aaepe  praeter  baaim  aegmeatoramque 
reliqoorom  marginea  poaticoa  piceo-niger,  dilute  luteo  -  tomentoaoa, 
iomento  tarnen  aegmeiiti  quinti  praeter  ourginem  poatiaim  oigro. 
Pedea  piceo-nigri,  femoribua  tomento  luteo  veatitia.  Alae  cinereae, 
triente  costaii  uaque  ad  cellulae  aubmarginalia  aecandae  baaim  fiia«^, 
▼enÄ  longitudinali  quintS  uaque  ad  cellulam  poateriorem  ultimam 
et  cellulae  liu jua  venft  baaali  cum  proximi  parte  yeoae,  qua  cellnla 
diaooidalia  a  cellnlA  posteriore  paenullimik  diaÜngaitar,  colore  foaco 
Kmbatia;  cellolae  aubmarginalea  trea.  —  (Matamoraa;  Tamanlipaa.) 


22.  Ewoproeopa  onbana^  nov.  ap.  cf  et  9.  —  Nigra^ 
teüo^  abdomime  maculie  iaieralUme  et  venire  ru/h^  primo  antemmei 
rmm  articulo  et  /acte  hUeU;  hUeo-piloea^  abdomhu  faedU  UUU  iu- 
teB'tomentosie  cmcio'^  alae  einereae^  ceiluUs  etabma/rgmsüiibue  irAue 
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intirmcHief  dimidio  cowiali  tufue  ad  ceUuiae  mtbmargintäis  wcundme 
hm^im  mgrO'/naco,  venis  boBoÜbus  ctUuiarum  posieriarum  uliimne 
et  paenuliimae  iaie^  secundae  angUBtisnme  nigro^Umhaiis.  —  I^ng. 
corp.  6 — 6  lin.,  Long.  al.  5| — 6|  Im. 

Praecedenti  similis,  aed  major,  proboscide  breviore,  facie  et 
primo  anlennarum  arliculo  luteis,  pilis  totiua  corporis  abdominiaqae 
tomento  auturatius  linctis,  aus  denique  latius  nigro-fuscis  facile  di- 
atingoitar.  —  Nigra,  opaca.  Facies  dilute  lutea;  primns  articulus 
antenoaram  sotoratras  luteus  vel  testaceas,  ioterdum  sabfuacna,  ni- 
gro-ptlosus;  proboscis  non  prominens.  Abdominia  macolae  laterales 
mfae  in  speciminibus  integris  omnino  obsoletae;  faseiae  nigro-to- 
mentoaae  daae  primae  latae.  latera  versus  valde  altenuatae.  Ven- 
ter  ex  oehraceo  rafescens,  luteo-tomentosns,  tomento  tamen  segmeoti 
quinti  fere  omni  nigro,  segmentis  sequentibus  plerumque  obscurio- 
ribua.  Pedum  coior  niger,  aed  in  femoribus  et  tibiis  fere  totis  sob 
tomento  subfulvo  latet.  Alae  cinereae,  cellulia  sobmarginalibus  tri- 
bus  et  cellnla  posteriore  prima  angustissime  tantum  apertft;  dimi- 
diom  costale  usque  ad  cellulae  submarginalis  secundae  basim  nigro- 
foscum;  Yenae  basales  cellularum  posteriorom  ultimae  et  paenulii- 
mae colore  satnrate  nigro-fusco  latius  circumfusae,  venä  basal!  se- 
condae  tenuissime  et  subobsolete  fusco-limbatä.  —  (Cuba;  Gundlach.) 

2dw  Exoprosopa  bi/urcoy  nov.  sp.  2.  —  Nigra^  tcuieUo 
mbdominUque  maculis  laieralAuB  obsolet  is  rufis,  eupra  pilis  luleis^ 
iufra  albis  vesiita,  abdomine  Jasciis  laiis  luleo  '  tomenlosis  cinclo^ 
venire  tolo  alba  •  tomentoso;  alae  cinereae^  cellulis  submurginalibue 
tribus  instructae^  cellulis  ooslali  et  subcostali  /uscU^  marginalis 
trienie  media  Jusco- nigra,  basali  primä  sub/uscä,  —  Long.  corp. 
6\  lin.,  Long.  al.  6|  lin. 

Ni^ra,  opaca.  Caput  praeter  marginea  luteos  oris  cooeolor, 
fronle  praeter  pilos  nigros  et  facie  pallide  tomentosis;  antennae  oi- 
grae;  proboacis  modice  prominens.  Tboracia  dorsum  luteo-^iioaum; 
pili  pedoria  et  pleararum  plerique  albidi.  Scutellum  rufum.  Ab* 
domioia  macolae  laterales  rufae  in  apeciminibaa  illaesis  obsoletae 
▼ei  adiobsolelae;  in  dorao  abdaminb  faseiae  latitudine  alternant,  la- 
tiorea  laleo-tomentoaae,  angostioree  nigro-tomentosae.  Venterlotos 
albo-tomeBtoaua.  Pedea  toti  nigri.  Alae  cinereae,  cellulis  submar- 
ipoalibaa  tribua;  cellnla  coatalia  fuaoa,  extreme  apice  nigro-fusco; 
eeUüla  anbeoatalia  tota  et  marginalis  inde  a  venae  secundae  origine 
iMqoe  ad  imam  cellulae  aobmaiiginalia  seoandae  basim  fueco-Digrae; 
cdlnla  baaalia  prima  eodem  colore,  aed  dilatiore  tinela;  cellalae 
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potlerioris  primae  dimidiam  basale  obaoleie  iofumatam;  cellala  po- 
sterior terlia  ad  marginem  alae  minus  dilatata  qaam  in  proxime 
aflinibus.  —  (California,  A^assix.) 

24.  Exoprosopa  Agnssizii^  nov.  sp.  $.  —  Exopr.  kifur- 
cae  proxima^  Med  venU  basaltbus  celiularum  posteriorum  uliimae  ei 
paenuUimae  latiseime^  secundae  atigusie  coiore /usco-nigro  Hmbatis 
diversa,  —  Long    corp.  6}  üd..  Lon^.  nl.  6}  lin. 

Corporis  forma  ac  figurü  Exopr.  bifurcae  simillima  et,  nisi  spe- 
cimioe  aoico  et  valde  detrito  fallor,  pilis  et  tomento  ol  in  ilia 
tinctis  veslila.  Alarum  pictura  paulo  difiiisior,  cellulae  submargi- 
nalis  dimidio  basaii,  cellula  basali  priroft  totÄ  et  cellulae  posterioris 
primae  dimidio  priore  fusco-nigris,  venis  basaiibus  celiularum  po- 
steriornm  ultimae  et  paenultimae  colore  fusco-nigro  late  circumfu- 
sia,  secundae  angnste  limbaiÄ;  cellula  posterior  tertia  ad  marginem 
alae  magis  dilatala,  quam  in  Exopr.  bifurcS.  —  (California,  Agaatit.) 

25.  Exoproeopa  nubi/era^  nov.  sp.  cf*  —  iV^a,  opaca, 
fade  luted^  scuielio  ei  abdomine  ioio  praeier  busim  ei  fasciam  ine- 
diam  rufis,  luieo-pilosa^  abdominis  Jasciis  aiiemis  nigro  ei  pailido- 
iomeniosiSy  harum  primä  el  ierliä  Micaniibue^  reliquis  iuieU;  ala- 
rum piciura  ^fualie  Exopr,  faecipennie  Say^  sed  diluiior  ei  apice 
ceiluiae  margintUis  ioio  hyaiino;  ceihäae  mibmarginaiee  ires,  — 
Long.  corp.  4^  —  4^^  1>d*9  I^ng.  al.  6  lin. 

Exoprosopae  fascipcnni  Say  proxima.  Nigra,  opaca,  Inteo-pi- 
losa.  Caput  pro  portione  majus  quam  iliins,  nigrum,  faete  sordide 
lutescente;  antennae  nigrae,  articulo  basali  subtus  obscure  Inteo; 
proboscis  paulo  prominens.  Thorax  luleo-pilosus;  discns  dorsi  to- 
mento luteo  et  albicante  veslitus;  pleurae  prope  coxas  posteriores 
albo-tomentosae.  Scutellnm  mfum,  imft  bast  nigri  et  albo-tomen- 
tosä.  Abdomen  rufnm,  segmento  prinio  et  vittli  medifi,  prope  ad 
marginem  posticum  segmenti  quarli  pertinente  nigria^  segmenti  primi 
margines  laterales  et  anguli  anüci  segmenti  aecnndi  Inteo-pilosi,  re- 
liqui  abdominis  margines  pilis  nigris  instructi;  fasdae  dorsales  al- 
temae  uigro-tomentosae  et  pallescentes,  barum  prima  et  tertia  al- 
bidae,  reliquae  luteae;  segmenta  dno  ultima  albido-pollinoaa.  Ven* 
ter  rufus,  totus  albido*tomentosos.  Pedes  nigri.  Alae  cinereo-hya- 
linae,  ut  in  Exopr.  fascipenni  Say,  sed  colore  dilutiore,  ex  einereo 
in  nigrum  vergente  tinctae,  et  cellulae  marginalii  apice  toto  cinereo* 
hyaiino,  non  Higro;  cellulae  sabmarginalea  tres;  cdkda  poat«rier 
tertia  ad  marginem  alae  valde  dilatata.  —  (Cuba,  Gundlaoh.) 
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26.  Bmoprosopa  parvm^  nov.  sp.  cT.  —  -^%»^9  opaca,  y«. 
ch  €i  pedibus  ex  iuieo  badiia,  ih^race  htieO'pHoao^  pUrtBquM  immtu 
pUwramm  piiis  aWidU;  aiae  hyaiinae^  eetiuiis  Mmbmarginali6uB  iri- 
6u9  instruciae^  ceihäis  cosiaii^  su6co9iaU  et  marginaii  (kujue  apiee 
excepto)  nigrieaniibue^  venU  traneversie  omniUis  ei  venae  lomgUu- 
äimaHs  eerundae  apiee  coiore  nigro  iaie  clrcnm/meie.  —  Long.  oorp. 
af  lin.,  Long.  ai.  :i|~3-i^  liii. 

Color  eorporis  nigrieans,  opacaa.  Caput  coDColor,  facit  tx  lu^ 
teo  badi&,  pleromqae  ex  parte  foscA;  antetiDae  nigrae,  articulia  dao- 
boa  primis  breyiter  nigro  -  pilosia,  tertio  e  baai  crasali  aabtto  atte^ 
uoaio;  proboecis  non  prominens.  Pili  tboraeia  pleriqne  iD^eacentet, 
pleoraniin  magoii  ex  parte  albidi;  loinenlum  in  reh'quo  tboracis 
dorao  laleum.  Scnlellom  nigram.  Abdomen  valde  detrilum  faaciia 
alteroia  nigro  et  pallido-tomeniosia  cinctuui  fuisae  videtnr.  Pedea 
ex  laleo  badii,  tarsia  adveraoä  apicew  nigri^.  Alae  hyalinae,  aub- 
eineraacentca.  ceilulia  sabraargiiiaiibos  fribna;  cellnlae  coataiia,  aab- 
coalalia,  marginal  18  (ha jus  apioe  excepto)  et  baaalis  prima  cum  alae 
et  eeUuUrnm  baaalium  reliqnarum  inilio  fuaco-nigrae;  venae  trana- 
▼eraae  ooines  et  iongitadinalia  aecnnda  ante  extremum  Bjfietm  co- 
iore saturatiua  nigro  late  drcurafuaae.  —  (Coba;  GondJach.) 

27.  Anihrax  proboscidea^  nov.  ap.  $.  —  Proboecis  dupU- 
cem  capiiU  iongiiudinem  aequan»;  alae  iongae^  hyalinae,  margme 
coeiali  nigro'/usco^  venU  Iransvereis  onmt^na,  venae  longUudinalis 
secundae  ei  ramuli  anlici  ieriiae  apicibus  coiore  fuscQ^nigro  limba- 
/ia,  fascid  deni^ue  maculis  ejusdem  coloris  composild  hide  a  vend 
Iransoersd  posleriore  usque  ad  venae  longUudinalis  primae  apicem 
periimenie.  —  Long.  corp.  4^  lin.f  Long.  al.  4}  lin. 

Corpua  in  specimine  descripto  plane  detritum,  nigerrimam,  ni- 
tidum,  aegmentorom  abdominaUum  siBgalomm  margioibNa  poaticia 
aognatiasime  mfis.  Caput  concolor,  facie  prominente  sed  obtoaA^ 
mfo-testaceä;  antennae  brevea,  arlicnlia  aequalibas,  primia  daoboa 
mlo-teataceia,  ferlio  nigro.  rotundo,  subito  in  stylom  temiera,  arti-^ 
culia  antennae  aitnnl  aumlis  paolo  longiorem  eoeunte.  Proboaeia 
elongala>  duplici  capitis  longitudine  vix  brevior.  Pedea  badii,  tar<^ 
aia  apicem  veraos  nigria.  Alae  longae  et  pro  porlione  minna  lalae. 
hyalinae;  baaia  usque  in  ccllularum  baaalium  inilium  ex  fuaco  ni- 
gra; cellulae  coataiia  et  aubcoslalia  praeter  bujua  apicem  ex  nigro 
fuacae;  venae  tranaveraalea  onmea,  et  venae  Iongitadinalia  aecondae 
para  tarminalia  colorc  foaco-nigro  limbatae;  praeter  bos  limboa  fa- 
acia  irregoiaria  foaco -nigra,  a  ven&  transverali  poateriore  uaqoe  ad 
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▼eoae  prünae  «picein  perlinct  et  panctum  firaco  -  nigniai  eztremo 
apwi  ramoK  »Btertoris  Tenae  teiiiae  iroposilum  eaf.  —  (Sonsra; 
Schott.) 

28«  Anthrax  periusa^  nov.  sp.  (}.  —  Anihraci  fenesiraiae 
Fall,  a/jfinis^  ieriio  anUmuarum  artietUo  coiifco,  päis  ei  iomenio 
corporis  meurimd  ex  parte  aibis  vtl  exalbidis;  atae  kyatinae^  /asciu 
dualnu  poeiice  pmUo  tMreviatie  nigra  -  ftucie  ^  altera  tfosaii  taiiuM^ 
culd  et  e%UfaetpuUi,  altera  ohUquä^  antice  valde  dilaiatd  et  macmlam 
Ikyalmam  imclndente.  —  Long.  corp.  4^  lin.,  Long.  al.  4^  lin. 

Caput  nigrum.  facie  et  triente  antico  frontis  lutei«;  frons  prae» 
ter  pilofl  nigros  et  faeies  albido-tomenlosae,  oris  margine  antico  pi* 
Kb  %revilNi8  nigris  instracto;  proboaci«  non  prominens;  articnli  an* 
temiamni  doo  primi  obscare  Intei  et  nigro-pilosi,  tertioa  niger  et 
c«nicQS.  Thorax  niger,  opacoa«  tonieuto  et  pilis  exalbidis,  prope 
coUnm  Miblutescenlibiu.  Scntellum  rufam,  baai  nigra.  Abdomen 
nigrum,  maculis  lateralibas  magnia  mfo  -  teataceis,  apice  et  venire 
Inteis;  abdominiü  marginea  albo-pilosi,  in  angalis  posttcis  tegmenti 
tertii  et  1n  segmentis  qninto  et  aexto  totis  nigro-pilosi.  Redes  ex 
luteo  lestaoei^  tarsis  nigris.  Halteres  albi.  Alae  byalinae,  colore 
nigro-fosco  bifasciatae;  fascia  prima  subbasalis,  laliiiscula  et  aequa- 
lis  inde  a  cAstä  usque  in  angalum  posticnm  pertinet,  sed  ibi  mar- 
ginem  non  ättingit;  dimiditim  anteHns  secundae  vaide  dilatatnm  ma- 
culam  hyalinam,  in  qua  vcna  transvei^sa  anterior  et  basis  ramuli  an- 
tiei  vehae  tertiae  sitae  sanf,  inclndit,  dimidinm  vero  posterius  an- 
gustom  et  recurvum  cellulam  discoidalem  cellnlarumque  posterio- 
ram  tertiam  et  quartam  percurrit;  cellula  costalis  et  alae  basis  co- 
lore subfusco  tinguntur.   —  (New  Mexico.) 

21^  Anthrax  flaviaepe^  nov.  sp.  S2.  —  Nigra^  opaca^  lo- 
menia  et  pilis  fere  ommibu»  lutele^  capite  praeter  verticem  et  ooci* 
pui  ttUeo;  alae  venulä  appendiceä  a  celkdä  fUscoidati  in  cettulatm 
posteriorem  tertiatm  porrectd  instructae^  fueco  •  cinereae  ei  praeier 
opieem  tt  marginem  poeticum  fusco-neltuloeae.  —  Long.  corp.  6f  — 
6i}^  lin.,  Long.  al.  7| — 7|  lin. 

Nigra,  opaca.  Caput  luteum,  vertice  et  occipite  nigris,  fronte 
et  facie  praeter  pilos  nigros  illius  hiteo-toroentosis,  margine  taro«M 
antico  oris  pilis  brcvibus  uigris  instructo;  proboscis  non  prominena; 
primus  antennarum  articulus  Intens  vel  badiusi  confertim  nigro-pt« 
Kmus;  articolus  secundus  niger,  pilis  brevioribus  nigris  hirtus;  artl- 
tmlas  tertins  in  specimine  ntroque  deest.      Thorax  falvo  -  pilosna. 
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Sfioiellam  pmeter  baaiin  rofam.  Abdomen  totom  oigm»,  oitrgiDi- 
biis  laterallbo«  fiilyo*pilo«i«i  piiis  tameo  oigris  in  segmentpriw  ßm^ 
goloroni  anf;uii8  po«lici3.  Abdomiiu«  donium  (otum  latßotoniciitp«- 
suni,  latcra  ver»ii8  pili«  Juteis  et  id  «tigmentorom  uitimorum  mafgi^ 
,  nibn«  posticit  pilis  Digris  instructum«  Vanter  o^er^  •cgmeDtoroin 
margioibus  poslicis  palljijis  et  pilis  latcit  aspertus.  Pedes  te8tacei| 
femoram  Antic«)ruiii  cjimidio  basali,  tibiis  aolicis  praeter  baaim,  ti- 
biia  reliquia  ad  versus  apicem  tarsUque  omnibas  tolia  nigrus.  Alae 
e%  fasco-ciuereae.  basi  usque  io  ceJlulam  discoidaleni  et  diioidio  cth 
slaii  uaque  ad  veuae  terliae  anaatofnosiiii  inaeqoaliter  fuscia,  veol 
basali  cellulae  posteriorU  secundae  venisqoe  in  oiargineip  poaticimi 
exciirrentibu^  praeter  singqlarum  apicem  colore  fasco  lai^  circiuiir 
fttsis)  venae  simililer  atque  in  Antbr.  Alcyooe  8ay  dactae^  v^mila 
eoiin  appendicea  a  celiula  discoidali  in  c^Uulam  posteriorem  tertiam 
misaa,  baec  cellnJa  vero  iiitegra,  noo  ut  in  Antbr,  Aiejone  in  par- 
tes duas  divisa.  Venuia  adventicia  ioterdum  deegt,  interdum  in  ve- 
nam  iniercalarem  e^currit.  —  (Tamanlipas.) 

30.  Anthrax  Ceyx^  nov.  sp.  gf.  —  JVigra^  opaca,  iomenio 
piiisque  pieri^que  luieo-fuseis^  pilis  reliquis  nigris;  alae  venuiä  ad- 
veniiciä  a  ceibäd  dUcoidali  in  posteriorem  fertiam  porrectd  instru- 
dae;  dimidium  basale  fere  iotum  et  costale  praeter  apirem  nigra, 
kujus  triente  medio  in  fuscum  vergente*  reliqna  ata  cinereo-htfotinaf 
iimbis  nigris  venarum  omnium  latis  subcon/luentibus,  —  Long.  corp. 
6  lin.,  Long.  ai.  7i  — 7|  lin. 

Aothraci  AJcyoni  Say  simillima,  sed  corporis  colore  et  yesfi- 
meoto  obscariore,  aus  iatioribus,  cellalarura  posterioriun  diacis  lim- 
pidioribns  et  cellal&  posteriore  tertiä  integrH  diversa.  Facies  ma- 
gis  conica,  pilis  omoibas  nigris,  flavis  prorsns  nnllis.  Pili  thoracis 
non  latei^  sed  Inteo-fusci.  in  marginibus  lateratibus  et  prope  alarum 
basini  magnft  eiL  parle  nigri.  Abdominis  pili  nigri  mians  rarif  pili 
reliqai  et  tomentum  fulvo  -  fusca.  Venter  nigro  -  fuscoa.  Alae  ni- 
grae,  apice  et  dimidio  posteriore  praeter  cellulaa  basales  et  anga- 
Inm  ftzillarefn  cinereo-hjaliois,  venis  tarnen  omaibus  kite  aigro-lim- 
baiia;  dimidii  coatalis  triens  niedius  fuscus^  venk  traasversi  medili 
et  imk  veuae  secondae  basi  atro-marginatis.  Pedes  quam  An^tbra- 
eia  Aicyonis  Say  obscuriores,  tarsis  anticis  tennioribua  et  ioDgiori- 
bna.  —  (Virginia,) 
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31.  Anthrax  /uiigino9a^  nov.  sp.  ^.  —  Nigra,  opaea, 
iomeaio  pUtM^iue  fere  tnmnihuB  häeis^  capUe  praeter  oecipui  venire- 
que  ioio  laeie  inteie^  pedihne  eaiuraihu  luieU;  alae  fueeo-  ei  nfgro» 
neMoeae^  apice  et  margine  postico  nigro-cinereie^  ceUulae  dUtcoida" 
iie  dimidio  eectmdo  praeter  marginem  apicaiem  dUuiiore^  venä  ap* 
pendlced  nulid,  —  Long.  corp.  5}  lin.,  Long.  al.  6^  lin. 

Iteram  itpecie«  Anthr.  Alcyoni  Say  simillima,  sed  cellulli  dis- 
coidali  minus  Inaeqaali  venolam  appendiceam  non  emittenie,  cellnli 
posteriore  terlift  inlegrft  venisque  In  alae  apicem  excurrentibas  co- 
lore  nigro  non  marginalis.  —  Nigra,  opaca,  scutello  abdominisque 
maculis  laleralibas  rufis.  Caput  laete  lulenm,  verfice  surnmo  et 
oceipile  nigris;  pili  frontis  pleriqae  nigri,  in  antico  ejus  triente  ma* 
gnl  ex  parte  lutei;  facies  breriter  Inteo-pilosa,  oris  margine  antico 
ptlis  brevibus  nigris  instmcto.  Proboscis  vix  prominens.  Primna 
antennarum  articulos  laete  loteus,  pilis  nigris  subtilioribusqne  Intefs 
▼estitus;  articoli  reliqni  nigri,  terminalis  conicus.  Pili  thoracis  ad- 
modum  detriti  omnes  Intel  fnisse  videntur.  Scutellom  rufnm,  baai 
nigrft.  Abdomen  longiusculum,  segmeutis  anticis  utrinqne  rufo-ma- 
cnlatis;  pili  paoci  et  tomentom,  quae  in  abdomine  restant,  praeter 
pilos  aliquot  nigros  in  segraentornm  posticornm  marginibns  posti- 
cis,  lutea.  Venter  dilnte  iuteus  et  pilis  luteis  aspersus.  Pedes  sa- 
turate  lutei,  extremo  tibiarum  apice  tarsisque  nigris.  Alae  simili- 
ter  atque  Anthr.  Alcyonis  Say  nigro-  et  fusco-nebulosae,  colorc  ta- 
rnen fusco  in  basi  alarum  et  circa  venam  longitudinalem  quintam 
latius  diffuso;  limbus  latissimus  marginis  postici  et  apex  alae  nigro- 
cinerei,  venarom  ibi  excurrentium  apicibus  colore  nigro  non  lim- 
batis;  cellulae  discoidalis  dimidium  alternm  praeter  marginem  api- 
caiem dilntins  cinereum.  —  (California.) 

32.  Anthrax  paiiiata^  nov.  sp.  Q.  —  Nigra ^  opaca^  püie 
ei  tomenio  iuteO'fuecie^  thoracis  doreo  maximä  ex  parte  nigro »pi» 
loeo'  efgmenlorumqae  abdominaimm  uitimorum  marginUme  fpoetieie 
pUoe  nonnftUo»  nigro*  gerentihue^  facies  in  conum  producta  et  ter* 
Iltis  antennarum  articulus  conicus;  pedes  suiurate  lutea  -  testaeei\ 
alae  dhnidiatim  nigrae^  termine  coloris  nigri  subae^fuali  et  vatek 
Obligo,  —  Liong.  corp.  5  lin..  Long.  al.  5  lin. 

Anthrari  fulvo-birlae  Wied.  proxima.  Nigra,  opaca.  scutello 
concolore.  Caput  nigrum,  facie  conicÄ  praeter  vittam  mediam  sa- 
turate  luted;  pili  frontis  et  faciei  nigri,  tomentum  ex  luteo  in  sub- 
fuscum  vergens.  Proboscis  non  prominens.  Antennae  nigrae,  ar- 
ticulo  primo  infra  obscure  luteo,  nigro-piloso,  articulo  tertio  conico. 
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Pili  IboracU  fuaco-Jutei,  iu  d»€o  dorsi  fere  omoet,  in  plcoris  uoo 
pauci  Digri;  tomenliun  dorsi  ex  fusco  lateum.  Praeter  paocoa  et 
teoues  nigros  io  se^inenlorum  anguli»  posticia  el  in  ukimorain  mar- 
gioiboa  |MMlicia,  pili  abdoininia  oniDea  ex  foaco  lutei;  tooieBlmu  i» 
reliqao  abdomiue  eam  pilia  concolor,  io  diaco  aegmentl  ultimi  aibi- 
dam.  Veoler  oiger,  pilis  et  lomeDto  raro  luteia.  Pedea  Iateo*te- 
atacei,  taraU  apicem  versus  ni^ris.  Alae  hyaliooe,  dimidio  baaali 
Digro;  temiiDus  coloris  ui^ri  subaequalia,  valde  obtiquiia,  aubreetoa^ 
anlice  vix  levissime  coocavus,  poslice  distiDctias  convexus  a  vena« 
auxiliaria  apice  ad  ultimum  anguli  axUlaria  (rieutem  tendil.  —  (U*; 
liooi«,  OsteD-Sackeo.) 

33.  Anthrax  diagonaii»^  nov.  sp.  9.  —  Toia  nigra,  öpaca^ 
ptMmM  nmcoloribus^  iomenio  ei  piiis  plerisq%t€  luieis.  angnlis  tarnen 
poeticie  etgmeniorwm  abdommalium  ultimorum^ue  marghaiue  jpoeii' 
eie  nigro-pitoeis ;  faciee  in  connm  producta  et  tertiue  antennmum 
mrtie^due  conicua;  alae  dimidiatim  nigrae^  termino  cotarie  nigri 
vaiie  oblifuon  in  media  alä  perepicue  gradaio.  —  l<«oog.  Gorp*  5^^ 
liD.,  Long.  al.  5tV  1>o« 

Aothraci  foWo-birtae  Wied.  et  palliatae  m.  afBnia.  Tola  nigra, 
opaca,  capite  pedibusque  concoloribus.  Faciea  in  conum  producta 
et  frona  praeter  pilos  nigros  tomento  luteo  veatitae.  Antennae  ni- 
grae,  articolis  primis  duobus  breviter  nigro- pilosia,  terlio  conico, 
baai  craasiore  quam  in  specie  praecedente.  Pili  et  tomentum  tbo* 
racia  et  scatelli  nigri  omnia  lutea  fuisse  videntur.  Latera  abdomi- 
Dia  iuteo-pilosa,  aegmentorum  singulorum  anguli  poatici  oltiroonira- 
qoe  marginea  poatici  nigro- pilosi;  abdominia  dorsum  maximÄ  ex 
parte  luteo- tomentoaum;  venter  niger,  tomento  obscuro  veatitua. 
Alae  hyalinae,  dimidio  baaali  nigro;  terminua  coloris  nigri  valde 
obliquua,  aubrectus,  in  cellulft  posteriore  prima  dialinctissime,  in 
quarlä  obsoletius  gradatus,  a  venae  auxiliaria  apice  ad  angulum  axil- 
larem medium  tendit,  ubi  color  niger  valde  diluitnr.  —  (California.) 

34.  Anthrax  eagata^  nov.  sp.  c^?  —  Tota  atra^  opaca^ 
pedibus  concotoribue,  pilis  prothoraeis  omnibue  et  pterieqne  pleura- 
rum  luieis^  harum  reliquis  brevibusque  dorsi  nigris;  scutellum  et 
ahdomen  nigro  •  tomentosa^  segmento  hujus  primo  m  taieribus  pilis 
eaturate  luieis  vestUoy  aniepaenultimo  exalbido  -  tomenioso ,  paenul" 
thmo  et  ultimo  confertius  exalbido  -  pilosis ;  alae  dimidiaiim  nigrae. 
—  Long.  corp.  4{i  lin.,  Long.  al.  5| — 5J  lin. 

Tota  nigra,  opaca.    pedibua  concoloribus.    Caput  deeat.    Pro- 
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tborax  luleo-pilosm;  pledräe  pifis  loteis  et  nigris  vestitae,  fascicolo 
timeo  pHorom  sapra  baltereji  tofo  sattirate  Inteo;  Ihoracis  dorsam 
et  aetitelHiin  totnento  et  pilis  nigris  insfracta.  Abdomen  nigro-to- 
medt^mnii^  tomento  segmenti  qulnti  albicante;  latera  segmenti  primi 
satorate  late<Hpiloaa,  secundi,  lertii  et  qoarti  nlgro-pilot;«,  reltqao- 
ram  cum  margine  postico  oltiroi  pilis  conferti«  exalbidin  inslruetn. 
Alae  dimid^attm  nigrae;  terminus  coloris  nigri  obliquus,  levissime 
Uaimiatus,  sidq  anteriore  inde  a  venae  auxiliaris  apice  usqae  in  eel- 
lolae  p08teHori8  tertiae  basim  pertinenfe,  posteriore  hinc  usqae  ad 
marginem  alae  ducto,  ita  ut  nugulus  axillaris  totus,  extremo  apiee 
•olo  excepto,  niger  sil.  —  (Matamoras.) 

Nota.     Antbr.  sagata  utrum  Aotbr.  fulvo-birtae  Wied.  an  celeri 
Wied.  magis  afYinis  sit,  caput  ainissum  dijadicari  vetal. 

35.  Anthrax  cnria,  oov.  sp.  cf.  —  Tbfa  aterrima^  opaea^ 
pHi^buB  concotorihu9'^  caput  gphaericum*^  proiMorax^  segmentum  06- 
döminaie  primum  toium  segmetttaque  iria  uiiima  magna  ex  parte 
atkO'pikmi}  mnguli  quaiuor  thoracU  fulvo-pllosi;  relitptum  corpns 
tomento  et  pilis  nigris  vestitum;  alae  dimidiatim  atrae.  —  Long, 
corp»  4|  lin.,  Long.  al.  4^  lin. 

Aterrima,  opaca.  Caput  concolor.  spbaericum,  facie  non  pro* 
mineote;  frons  adversus  verticem  valde  angustata,  pilis  brcTissimis 
oigiis  et  lomento  nigro-vestita;  tomcntum  faciei  ni^ro,  albo  et  sub- 
faaco  varium;  antennae  nigrae,  articulis  duobus  priniis  confertim  nU 
gro«-pilosis;  proboscis  non  prominens;  occiput  uiveo  -  tomeiitosum, 
prope  ferivceni  breviler  albo-pilosum.  Tborax  pilis  brevibus  nigris 
et  tomenti»  atro  insignis;  protborax  albo-pilosus :  bumeri  et  angali 
poaliei  fulvo- pilosi;  margo  posticus  pilis  brevibus  fulvis  aspersua. 
Seotellam  atro^^omentoram  et  nigro-pilosum,  margine  postico  fulT^ 
tomentoso.  Primum  aiNlomiuis  segmentum  totnm  nireo  •  pilosom ; 
segmenta  secundum,  tertium  et  qoartuni  atro-tonientosa,  adveram 
margines  laterales  et  in  bis  ipsis  confertim  atro-pilosa;  segmenta 
tria  ultima  in  medio  dorso  nigro-tomcntosa.  adversus  latera  tomento 
niteo  inslructa,  margiiiibus  niveo-pilosiä.  Vcnter  atro-fiiscus,  ae- 
gUienlis  duobus  primis  tomento  niveo,  reliquis  tomento  atro  prae- 
ditis.  Pedes  tofi  atri,  tibiis  posticis  superne  confertim  setulosis. 
Alae  byalinae,  dimidio  basali  atro;  terminus  coloris  atri,  in  alae  df- 
midio  anteriore  Icvitcr  concavus,  a  venae  auxiliaris  apice  oblique 
oaque  per  cellolam  posteriorem  quaitam  et  binc.  margini  postico 
parallelus  iu  anguluni  axillarem  dncitnr,  nbi  color  ater  dentem  re- 
dmibum  emittit  ^  (California.) 
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•36.  Anthrax  parvieornis^  bot.  sp.  ^.  -^  Atco-n^lgril, 
opacaj  piHa  ei  iomenio  ex  iuieo  eubJueeU^  pedibue  ex  häeo  ieeia- 
ceU;  anietmae  Irevet^  ariieuiis  aeiptaMue;  prohoecie  eUmgata\  oloe 
dimidiaiim  nigrQe^  termino  colorie  nigri  Miquo  ei  gradaie.  ^-«^ 
Long.  corp.  i-^^  liii.,  Long.  al.  4yV  lin* 

Pu8C0*Digra,  opaca.  Caput  aphaericam,  Digram,  lattribns  faeiei 
DOD  prodttctae  luteis.  Frona  lata  et  faciea  Digro-piloaae  et  fonbento 
fuaeo-luteo  aspersae.  Aotennae  parvae,  fasco-nigrae,  artieulia  aaqoat 
Hbo«^  tcrrainali  spbaerico,  in  stylam  fenuem,  qaam  articnli  trea  ai- 
mal  samti  loDgiorem  subito  coarclalo.  ProlJ06ci9  eloDgala,  dapU* 
eem  capitis  k>DgitodtDefii  fere  aeqaanit.  Pili  thoradis  ex  luIco  sub- 
fasd.  in  pleuris  dilutiores,  in  doroo  magnlk  ex  paKe  nigri;  tomeo^ 
tarn  dorsi  ex  fusco  luteum.  Scatellum  praeter  basim  nigram  ob- 
senre  rufum,  tomenlo  fusco- luteo  obtectum  et  i»  margiue  postico 
pilia  nonnullis  ni^ris  instnictuin.  Apex  abdominis  et  venter  fusco- 
testacei;  segmentum  priroum  et  latera  secundi  pilis  luteo-fuscis  te- 
sliia,  reliquiis  abdominis  margo  nigro-pilosus;  tomentum  in  medib 
dorso  niaximä  ex  parte  nigrum  latera  versus  et  in  tribns  Ultimi^ 
abdominis  segmentis  fuseo-luteuro.  Pili  ventris  plerique  nigri.  Pe- 
dea  satorate  lutei  rel  luteo  -  testacei,  tarsis  nigris.  Alae  iiyalinae, 
dimidio  basali  nigro,  venk  tranaveraa  media  et  venä  basali  cellulae 
poalerioria  qoartae  dilutina  limbatis;  terminus  coioris  nigri  otiüqiMia 
et  gradatus,  a  venae  aoxiliaris  ;ipice  asque  per  cellulam  posterioren 
qoartam  daetus,  iiioc  txiargine  postico  paralielus  in  aogulura  axüla« 
rem  tendens  deliquescit;  celluia  analis  usque  ad  extremom  apieem 
infascata.  —  (IUImms;  Osten-Säcken.) 

37.  Anthrax  bigradata^  uov.  sp»  <f'  —  ^^groj  opaca^ 
thorace  utrinque  vitlä  al6o-pilosä  ortio/o;  atae  dimidiatim  nigra^ 
termino  colorie  nigri  ohliqtto^  bigradato  in  anteriore^  undutato  in 
poeieriore  alae  dimidio,  —  Long.  corp.  3^  Hn.,  Long,  ei,  3jV  lio- 

Anthraci  maurae  Linn.  affinis.  —  Nigra,  opaca.  Caput  conco-' 
lor,  spbaericura;  frans  et  facies  nigro-pilosae  et  toraento  luteo  ad- 
spersae;  antennanim  articnli  duo  primi  fusci  et  nigro-pilosi.  tertius 
Diger  et  e  basi  iuerassat^  in  stylum  attenuatus;  proboscis  panlo  pro- 
minens, labelJis  crassiuscuiis.  Thoracis  dorsum  tomento  fosco-inteo 
▼ea^lum,  marginibos  iateralibus  coalertissime  albo-pilosis,  margine 
astieo  pilis  nigris  et  luteis  inatmcto;  pleurae  pilia  nigria  et  fbsoo* 
hiteis  birtae.  Tomentum  scutelli  nigri  fusco  »luteum.  Abdominia' 
BMirf^nes  in  aegmentie  duobvs  primis  luteo- piloat«,  in  aegmentia  re- 
\kfem  pÜM  rariores  oigros  gereotcs;  aegmentani  primom  pilis  erec- 
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tit  albis  Testitaiii,  margioe  taroeD  pottioo  subfatco- tomcnloso;  se- 
gmeota  secondam  latera  versa«,  quarlum  firaeler  margiDem  posli- 
eam,  sextum  et  aepiimoDi  fere  Iota  tomento  lateo,  in  ao^lis  anti- 
€18  aegmeDÜ  quarli  albicante»  indola;  reliquum  abdomeo  maxiinft  ex 
parte  nigro  -  tomentosum.  Vcnler  niger,  luteo  -  lomeutosus  et  pilis 
nigris  aapersus.  Pedam  color  fusco-Diger.  Alae  hyalioae,  dunidio 
baaali  nigro,  veaü  trans^eraft  media  et  im&  venae  secuodae  basi  dl» 
latioa  limbatis;  terinioas  coloris  nigri  valde  obliqiius  a  venae  auxt- 
liaria  apice  perpeDdiculariter  osqae  ad  venain  loDgitadinalem  secuo- 
dam  et  a  aecondli  iterum  perpeDdiculariter  ad  qoartam  demitlitnr, 
ita  ii4  gradua  duo  fiant;  Inde  a  fine  posteriore  venae  trans^ertae 
mediae  leviler  uodulatua  inargioem  alae  in  triente  ultimo  anguli 
axillaris  alliogit.  —  (Cuba;  Gundlach.) 

38,  Anlhrax  nigricauda.  nov.  «p.  $.  —  JVigra, ßtwO'pi" 
/oaO)  in  capiUy  in  qualuor  uUimi$  ulfdominis  segmetUis  praeter  ia* 
ifra^  in  peciore^  in  venire  ei  in  pedibus  iolis  pili  omnes  ei  iomem' 
tum  nigra;  alae  hycUinaej  levissime  infuecalae^  celtulis  cosiaii  ei 
hitmäi  primd  nigris.  —  Long.  corp.  5^  lin.«  Fjong.  ul.  5|  lin. 

Aotüraci  fulvianae  Say  affinia,  nigra,  pilis  longiatculis  flavia 
▼eittta.  Caput  nigram,  pilis  et  tomento  concoloribus.  Quataor 
ultima  abdominis  segmenta  pilis  et  tomento  nigris  instrucia,  lateri- 
Imis  tamen  flavo-pilosis.  Pectus  nigro-pilosum.  Venter  niger,  piiia 
omoibua  et  tomento  fere  omni  concoloribus,  reliquo  lomento  aibi* 
cante.  Pedes  nigri,  pilis  y  setulis  et  tomento  omni  concoloribus. 
Alae  hyalinae,  colore  ex  fusco-cinereo  leviter  tinclae,  imÄ  basi  cel- 
lulisque  costali  et  basali  primä  nigris,  venula  transversa  medi&  et 
venae  longitudinalis  secundae  basi  nigro-limbatis.  —  (iVlassacbusetta; 
Seudder.) 

39.  Anthrax  eerobicuiata^  nov.  sp.  (5^.  —  Nigra^  abda* 
minis  faeciie  duabue  eubapicaiibus  nigro'tomenioäis  eegmenlm^mque 
iertii^  ^uinti  et  eexii  laieribue  nigrO'J'asciculaiis ;  rapui  nigro-pUo* 
atim,  tomenio  nigra  et  lutea  ineiructum^  fronte  adversus  veriicem, 
eximie  angustatä;  alae  hy€Uinae.  —  Long.  corp.  6|  —  54-i  lin.»  Long, 
al.  ^  lin. 

Ex  Anthr.  flavae  Meig.  afBntbus.  Nigra,  lateribus  segmentomm 
abdominalium  secundi  et  tertii  rufis.  Caput  concolor,  globosum, 
uigro-pilosum,  tomento  nigro  et  loteo  tectum;  frons  ad  versus  ver» 
tieem  adoMidum  angustata  foveli  modice  coocavl,  mediae  fronti  im- 
poaiti  insignia;  auteimae  nigrae.  artieulis  primis  duobus  nigro-pU^ 
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Sit;  Facies  in  coniun  non  producta  j  probotds  dod  promiiiiBDs.  Tho- 
rax totuB  piüa  saturate  latei»  instructu«.  Scalelli  margo  tomeDium 
sabfolvQin  gereo«.  Abdomcu  confertim  lateo-pilosirai,  iegmenlertun 
terHi,  quinli  et  sexli  lateribua  et  altimi  raargioe  postico  Digro-pi* 
losis;  totnentam  abdomiois  fere  omne  oigram,  in  aegmeniia  paen* 
ultimo  et  antepaenallimo  confertiua,  ita  ot  faadae  Digrae  fiaiit. 
Veoter  oiger,  pilis  pleriaque  iaieia,  tomento  maximft  ex  parte  ni- 
gpo.  Pedes  nigri,  pilia,  setia  et  tomento  nigris,  femoram  tarnen  to« 
OMnto  partim  luteo;  tibiae  poaticae  aetis  conferiiaaimis  dUatae. 
Alae  byalinae,  imft  baai  fuscä,  cellulä.  coatali  dilute  aubfuae^.  — 
(lUinoia.) 

40.  Anthrax  stenozona^  nov.  sp.  9.  —  ^igfo^  pedibus  ei 
imd  alarum  6a9i  concotoribus'^  piti  albi^  in  UUeribuM  aegmt^Uorum 
abdominalium  lerlii.  quinti  el  aexli  nigri'^  tomenlum  in  obdomintM 
dorso  nigrum^  in  segmeniorum  secuntli  ei  ieriii  basi  angusiitsiißief 
m  quarii  paulo  laiius  atbum^  in  paenuUimi  ei  uiiimi  ba8i  exaibidum^ 
—  Long.  corp.  A\ — 5yV  ^io-»  Long.  al.  4jV — ^\  1>d- 

Nigra.  Caput  rotundaro,  totnm  concolor;  frone  modiee  lata, 
Digro-pitosa,  adtersos  antennaa  albo-lomentoaa^  faciea  pilia  rariori- 
boa  nigria  et  tomento  conferto  albo  veatita;  antenoae  oigrae,  arti- 
calia  primia  doobus  nigro-pilosia,  tertio  c  baai  globoeä  in  slylui» 
tenoem  producto;  probosds  non  prominens.  Thorax  albo-pilosua; 
tomenlum  dorsi  oigrum,  in  margine  postico  album.  Scutellum  pi- 
lia albia  et  nigricantibus  instroctum,  nigro-tomentosum,  margioibus 
lateralibos  albo-lomentosis.  Abdominis  latera  in  segmentis  duobua 
primia  et  in  quarti  basi  pilis  albis,  in  reiiquis  aegmentis  pilis  nigria 
Teatita;  tomentum  abdominis  reliqui  nigrum,  in  segmentorum  secundi, 
tertii  et  quarti  basi  album  ita  ut  in  illis  sioguiis  fasciae  singuiae  te* 
Duiaaimae  albae,  in  hoc  fascia  paulo  latior  appareant;  baais  segmen- 
tomm  paenuUimi  et  oltimi  poliine  exalbido  instrncta  et  anoa  utrin- 
que  tomento  longiore  albo  fasciculatos.  Ventris  aegmeota  duo  prima 
tota,  tertii  triens  posticna,  quartum  praeter  punctum  medium  et  re- 
liqua  praeter  imam  singulorum  baaim  albo-toroentosa.  Pedes  nigri; 
Ubiae  poaticae  superne  setuiis  concoloribus  subadpressis  crebria  d- 
liatae;  femornm  tomenlum  exalbidum,  apicem  versus  nigrum;  tibiae 
nigro-tomentosae,  posticae  tarnen  superne  tomento  albo  asperaae. 
Alae  pure  hjaiinae,  ima  basi  nigro-fuscft.  venis  nigris.  —  (Ulinob.) 
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41.  Anthrax  mdusia^  iiov.  sp.  $.  —  Nigra^  /ranie^  duoUts 
fuimia  anietmaram  articnlU^  segmetiiorum  abdomifu»Hum  ieriii, 
quinii  el  qumrH  UUer'Unu  amoque  nigro-piioBis^  reliquo  cwrpwr€  ./Wloo- 
pÜtMO^  Miomine  faMciis  ßävo^iinHeniosU  omaio^  imä  aiarum  6cwi 
ei  ceUnUi  coeiali  ex  nigra  fueoie,  —  Long.  corp.  6\ — 6^  lin.^ 
Long.  «1.  6|  —  6|  lia. 

Nigra,  capat  rolandafum,  totaoi  conoolor;  froos  aogiieta,  ni- 
gro-pilosula.  ad  versus  aotennaa  tomento  ex  aoreo  foivo  ▼estita.  An- 
teniNie  nigrae,  artteulis  duobus  primis  nigro-pilosis,  tertio  e  baai 
globosi  iD  stylum  tenuem  producto;  Facies  confertissime  fulTO*to- 
menlosa;  occiput  toraenio  breviore  fulvo  tectum;  probosds  noQ 
prominens.  Pili  thoracis  ex  aureo  fulvi;  fomeDtum  concolor,  io 
dorsi  disco  inaximd  ex  parte  nigrum;  scatellam  supeme  lotnento 
nigro,  in  marginibus  lateralibus  aureo-fulvo  insiractum.  Latera  se- 
gmentomm  abdomiaalium  teriii,  qainii  et  sexti  piiis  aigri  fascica- 
hita,  margines  laterales  abdoininis  reliqui  falvo-pilosi;  anus  pilis  nigris 
hiriiis;  tomentum  in  abdoininis  dorso  nigrum^scgmentis  praeter  primom 
singulis  fascift  fulvo-tomentosd  oniatis;  veutris  segmenta  duo  prima 
tola,  teiiium  in  irienle  postico,  reliqua  praeter  singulonim  basim 
fctlvo  >  tomentosa.  Pedes  nigri,  femoribus  tibiisque  confertisaime 
folfo-tomentosts.  Alae  cinereo-liynlinae,  imÄ  basi  et  cellulä  coalali 
nigro-fascis,  cellulä  basali  prim&  cellularumque  adjacentium  margi- 
nibiis  plerumque  ievissime  infuscatis,  iuterduni  sobinscia.  —  (Cuba; 
Gundlacb.) 

42.  Anthrax  moUtor^  nov.  sp.  $.  ~*  ^igm^  piUe  aiMis 
ei  tomento  cdbido  veetita^  laterxbue  eegmentorum  a6dominaiium  quhUi 
ei  sexti  nigro-pHoeis  ^  marginibus  poeiicia  eecwndi  ei  iertii^  aniicis. 
qMtnii  et  sexti  nigra  -  tomentosis  ^  aus  h^otinis.  —  Long.  corp.  5| 
iin.,  Long.  al.  5^  liji. 

Nigra.  Caput  globosum,  concolor,  albido-tomentosum^  tomento 
frontis  aigro-pilotnlae  sublutescente;  antennarum  nigrarnoi  articali 
duo  primi  pilis  nigrts  et  aibis  instructi,  tertias  e  basi  gioboaft  io  sty- 
Inm  mediocrem  attenuatus;  proboscis  uon  prominens.  Thor«x  piiis 
albtdia  et  tomento  albido  yestiius;  discus  dorsi  detriii  praeter  to- 
mentum aibidum  lomento  raro  nigro  instructus  foisse  Wdetur.  Son- 
tellam  albido  •  tomentosum,  prope  basim  tomento  nigro  Testitom. 
Abdomen  albido-tomentosum,  segmentorum  secundi  et  tertii  limbo 
postico  latius,  quinti  et  sexti  marginc  antico  angustius  nigro-tomen- 
tosis;  Intera  abdominis  albido-pllosa,  iu  segmentorum  quinti  et  sexti 
angulis  anticis  pilis  nigris   hirla.     Veuter  praeter  basim  nigram  »e- 
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gaientorum  qniati  et  sexli  coDferlim  albo-tomentosus.  Pedes  DigH; 
color  tomeDti  prope  femoram  basim  albidus  ad? ereil«  apicem  per 
loteaeentem  in  ni^rDin  mutator;  tibiae  posticae  saperoe  aetuHs  sab- 
adpressia  confertint  ciliatae.  Halteres  albi.  Alae  hyalinae,  imA  baai 
aablatesGenfe;  cellulä  costaii  cineraaccDfe.  —  (California.) 

43.  Anihrax  mucorea^  nov.  gp.  Q.  —  ^^g*^  octdpUe  et 
fmeU  Candida 'iomemiosiß^  reiiqui  eorparis  jniis  et  iomenta  sMute" 
seewUiSmey  dieoo  thoracis  et  eomteUi^  segmentomm  aMommaiium 
trinm  primorum  limbo  poetico  iaiiue^  quhUi  et  eexti  margine  emtica 
anguetis^me  nigrt^-iomentoeis^  alis  hyaiini».  —  Loug.  corp.  3^  lin., 
Long    al.  '4}  lin. 

Nigra.  Caput  globosum,  concolor;  frons  laliuscula,  nfgro-pl- 
losa;  lomentum  frontis  sublutescens,  faciei  albiim,  occipitis  candi- 
dissimuoj;  dao  primi  anlennaruin  articuli  pilis  nigrii  et  rarioriboa 
albis  hirti,  tertiu«  e  basi  globosa  in  stylum  mediocrem  attennatua; 
proboscia  iioo  prominens.  Pili  liioracis  pallide  lutescenles;  tomea- 
tnm  in  dorsi  disco  nigrum.  in  margine  postico  dilute  latenm,  in 
plearis  aJbidum.  Scutellum  nigro-tomentosum ,  margo  tarnen  totaa 
tomento  dilute  luteo  instructus.  Pili  in  abdominis  lateribus  pallide 
lüleacenles,  admixfis  paacis  obscuris  iu  segmenti  tertü  angulis  po- 
sticis;  tomentum  abdominis  lutcscens,  in  dimidio  posteriore  segmen- 
tomm primi,  sccuiidi  et  terlii.  et  in  imü  quinti  et  sexfi  basi  ni- 
grum. Venter  totus  pallido-tomentosus.  Pcdes  nigri;  femorum  et 
tibiarum  tomentnni  fere  omnc  pallidum;  libiae  posticae  superne  se- 
tnlis  subadpressis  confertim  ciliatae.  Alae  byalinae,  im&  basi  ex 
fhaco  aubiutescenle,  cellula  costaii  levitcr  cinerascente;  venae  ter- 
tiae  ramulns  anterior  in  extremo  apiee  subincurvus.  -^  (Nebraska.) 

44.  Hemipenthee  seminigra^  nov.  sp.  9-  —  iiemip,  no- 
riatu  Linn,  eimiUima,  eed  taieraUbus  tkoracis  marginilme  lutea" pi* 
Ume^  aiarum  parte  hyatinä  minue  lata  et  celiulä  posteriore  primS 
apicem  versus  magis  angustatd.  —  Long.  corp.  4«^  lin..  Long*  aL 
4^  lio. 

Nigra,  pilis  plerisque  concoloribns.  Tboracia  dorsum  in  mar- 
guribaa  lateralibus  et  antico  pilis  dilute  luteis,  in  diaeo  pilia  nigria 
veatitom,  tomento  luteo  levissime  aspersum.  Scatellnm  nigro-pik»- 
anm,  margine  obsolete  luteo-tomentoao.  Pili  segmentorara  abdonii- 
nalinm  primi  et  aecundi  omnes,  terfii  et  quarti  praeter  Jatera  ex 
albido -latescentes,  quiuti  et  sexti  omnes  nigri,  ultimi  maximä  ex 
parte  pallidi;  tomentum  abdominis  nigrum.  segmentonun  ainguloruiii 
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marginibas  podicb  »egmeotisque  ultimis  tolis  lomealo  t^nui  iuteo 

leviler  ospersU.     Pedcs  nigri,  lateo-tomeDtoti,  aoteriorum  geoibiia 

tibiuqoc  fasciB^  piiis  raris  »etisque  nigris.     Alae  diinidialim  nigrae, 

termino  coloris  nigri  inde  a  cellalae  analis  apice  per  quatuor  gra- 

du8  inaeqaales  obliqne  usqae  ad  veoae  primae  finem  ducto;  oellola 

posterior  prima  angoste  aperta.  —  (Saskatcbevan ;  Kennicot.) 

Nota.     HemipeDtbes  morio  et  seminigra  propter  palviilos  ab  An- 

IbraeibiM,  propter  stylam  anteDnaram  aimplieem  ab  Argyromoe- 

bb  iepaniDdae,  proprium  genus,  cai  Hemtpenthia  nomen  impo- 

a«i,  coMtitaere  debeot. 

45.  Argyromoeba  De/l/a,  dov.  sp.  cf*  —  ^^»  Sitnsani 
9Vied,  proxima^  insignU  alarum  eenis  plane  eodem  modo  dudis^ 
sed  veaiimenio  loiivs  corporis  dihUiore  alarmmque  mncuiis  mmori- 
bus  ei  diMcreiif  desiincia.  —  Long.  corp.  7|  lio.,  Loug.  al.  7|  lin. 

Alarum  veuis,  cum  venia  Arg.  Simsonis  congrnenlibus,  ab  Ar- 
gyromoebis  reliquis  discrepat;  ab  Arg.  Simaone  pilia  lotiua  corpo- 
ri«  diUilioribus  alarumque  maculi«  multo  minoribua  et  omnibua  dia- 
aitia  facile  dintinguitur.  —  (California.) 

46.  Argyromoeba  slellanM,  uov.  sp.  cT.  —  Alae  nigroma- 
culalae^  maculit  dimidii  anlerioris  majoribue  et  conßuenlibue^  dhmi- 
dii  posieriorie  qualuor  et  totidem  apicis  perparvis  et  dieeitie^  venu- 
lis  appendiceis  ^uiUuor  praeter  solitas,  unicä  venae  longUudinaiis 
secundae,  dwäfus  ratnuli  anteriorie  venae  tertiae^  unicä  venae  inier 
celhdas  diecoidalem  ei  posteriorem  tertiam  sitae,  —  Long.  corp.  5J 
lin.,  Long.  al.  5j  lio. 

Affinis  Arg.  Oedipo  Fabr.,  similior  Arg.  Plutoni  Wied.  —  Ni- 
gra, pilis  nigris  rarioribusque  albis  vestita.  Latera  segmenti  abdo- 
minalis primi  praeter  angulos  posticos  albo-pilosa,  reliqni  abdomi- 
nis  margines  nigro-pilosi,  pilis  albis  in  segmentis  tertio  et  quarto 
crebro  admixtis;  margines  postici  segmentorum  secnndi,  tertii,  quinti 
et  sexii  albo-tomentosi.  Pedes  nigri,  femoribus  fuscis.  Alae  hya- 
linae,  nigro-maculatae,  praeter  yenulas  appeodiceas  omnibns  fere 
Argyromoebit<  communes  a  cellulä  discoidali  venulae  rudimentnm 
in  cellulam  posteriorem  tertiam  porrigitur;  simile  rudimentum  a  venu 
longitudinali  secuod&  in  cellulam  submarginalem  primam  demittitur 
et  duo,  prius  sursum,  posterius  deorsum  directum  e  veoae  tertiae 
ramulo  anteiiore  nascuntur;  basis  »larum  nigra;  dimidiuni  anterius 
maculis  majusculis  nigris  variegatum,  quarum  ea,  quac  in  ven&  trans- 
versa öitü  est  et  quae  praecedunt  nonnihil  coofluunt,  reliquae  duae 
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ditcrelae  sant;  in  dimidio  posteriore  macnlae  qoalaor  perparvae  in 
▼enis  fiifae  et  ponetam  in  venu  infercaiari  cemnntur;  apez  maeoUa 
qaatuor  minntis  omatus,  quarum  nnü  in  Tenae  ferliae  ramnlo  an- 
teriore inter  appendicnlai  jacet,  duae  in  vtnk  8ecund&,  reliqoae  poae 
apicem  venae  primae  locaoi  habend  —  (Oregon.) 

47.  Argyromoeba  obso!eia,  noT.  tp.  (}»  —  Pills  nigris 
rariaribusifue  aibh  vesiUa^  margine  posiico  segmeniomm  abdamimm» 
hum  stcundi^  ierili.  ^uarii  ei  quMi  tomenio  at6o  ifuadrimacmUtio^ 
segmento  uliimo  ioio  aiho-iomenioso ;  alcu  cinertae^  in  h€ui  ei  ad" 
versus  eosiam  nigrae^  in  dimidio  posteriore  pmudis  duobus  nigris 
noiaiae^  venarum  appendiculis  praeier  Argyromoebarum  ordinarias 
mdlis.  —  Long.  corp.  4^^  lin.,  Long.  al.  5f  iin. 

Nigra,  pilia  nigris  rarisque  albis  vestita.  Lalera  aegmentorom 
abdoniinalinm  primi  albo-pilosa,  angnlis  tarnen  posficis  exeeptia; 
margo  posticns  segmentomm  abdominalium  secnndi,  tertii,  quarti  et 
qainÜ  tingnlorom  maculis  quaternis  aibo-tomentosis  omatos;  segmen* 
Inm  nllimnni  praeter  mannlaoi  minntam  mediam  tolnm  albo-tomen- 
tosom.  Center  niger,  nigro-pilosus.  Pedes  nigri.  Alae  longae,  ci- 
nereae,  venarum  appendiculis  praeter  duas  ordinarias  uollis,  adver- 
sot  basim  et  costam  coiore  nigro,  circa  venas  transversas  saturatiore 
tinctae,  in  dimidio  posteriore  maculis  sive  pnoctis  duobus  nigris 
notatae,  altero  in  ven&,  qnä  basis  cellnlae  posterioris  qnarlae  a  cel- 
loll  dwcoidali  distinguitur,  ailero  in  ramulo  venae  tertiae  anteriore; 
Vena  inter  ceUulas  discoidalera  et  posteriorem  quartara  saturatins 
einereo-limbata.  —  (Missouri.) 

48.  Argtfromoeba  pauper,  nov.  sp.  cf.  —  I^igra,  pilis  ni- 
gris rarioribusqne  albis  vestiia,  pilis  in  laleribus  segmenii  abdomi- 
mmlis  primi  et  lomenlo  in  segmenlorum  singulorum  marginibus  po» 
slicis  albis;  alae  hyalinae^  eelhäd  cosiali  cum  maculis  eoniiguis  sub- 
iribus  nigra,  vend  inier  eelhUas  basalem  sectmdäm  ei  posteriorem 
fjfuariam  latius,  venulis  iransversis  reliquis  tenuissime  nigra -limbeh- 
tis.  —  Long,  corp   3}  lin.,  Long.  al.  3|  lin. 

Nigra,  pilis  nigris  rarioribusque  albis  vestita.  Latera  segmenti 
abdominalis  primi  albo-pilosa;  margines  segmentorum  omnium  to- 
mento  albo,  in  specimine  descripto  valde  delrito  insiructi.  Venter 
niger.  Pedes  nigri,  tibiis  anterioribns  fnscis,  posticis  superne  mi- 
nas  confertim  ciliatis.  Alae  cinereo-byalinae;  cellnlae  costalis  co* 
lor  niger  com  macolis  sobiribos  nigris,  prim&  in  ipsd  alae  basi,  se« 
cnndl  in  basi  cellnlae  marginalis  et  tertiü  in  venft  transversa  lät- 
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Dore,  oobaeret^  vena,  qua  cellul«  basalU  secuada  a  poeteriore  quarlft 
separatur,  nigro-limbatai  venalae  traosversales  reliquae  ires  colore 
nigricante  tenaissime  liiubatae;  veaarum  appeodiculae  praeter  aoli- 
taa  doaa  nallae.  —  (lllioois.) 

49.  Argyromoeba  euplane»,  nov.  sp.  cf .  —  Aira,  fasciis iho- 
racU  dwUms  anguBtis  äwibu»qu€  akdominis  laiioribus  ctmdido  -  io. 
mmUosis,  harum  uUimd  iniemMpläy  alarum  dimidio  anieriore  airo, 
posieriore  hyalino.  —  f^ong.  corp.  5-iV  ^^n*«  l^oug.  al.  6j^  lio. 

Toia  atra.  Frons  latiuscula.  nigro-pilota,  polline  albido  ievia- 
atine  aspersa.  Facies  pilis  albis  et  nigris  hiria.  Collum  alba-pilo- 
sam;  pili  in  reliqao  ilioraeis  dorso  nigri;  toraeotum  praeter  faaoias 
duaa  tenues  candido-pollinosas,  quarum  altera  in  suturä  traDsveralk, 
altera  in  margine  postico  sila  est»  nigrum.  Scutellum  pilia  et  to- 
meato  nigrin  yestitum.  Pili  pleurarum  candidi.  Abdomiois  aegmeo- 
tarn  primam  totum  cum  angulis  anticis  secundi  et  latera  aegmenii 
quioti  candido-pilosa;  segmentum  priinum  fasciä  candido-tomentoaa 
in  medio  margine  att«uuat4,  segmentum  quintum  fasciS  paulo  latiore 
et  in  medio  segmento  interruptd  ornanlur;  reliquuni  abdomen  pilia 
nigris  et  tomenio  iiigro  iostrucclum.  Veuter  totus  niger  et  nigro-pi- 
loans.  Pedes  nigri;  iibiae  poslicae  9uperne  setulis  rarioribua  in- 
atrnctae.  Alae  longae,  dimidio  anteriore  atro,  posieriore  hyaUno: 
terminus  coloris  atri  ab  alae  basi  rectS  usque  in  imam  cellulae  po- 
sterioris  quartae  basim  ductus,  leviter  conyexus  usque  ad  cellulae 
diacoidaiis  apicem  pcrgit,  ita  ut  baec  praeter  basim  bjalina  sit;  binc 
per  gradns  duos  subaequales  ad  venam  longitndinaiem  secundam 
•ccedens  buic  parallelus  ultra  procedit  et  margioem  in  ipso  alae 
apioe  altingit;  Tenae  appendiculis  nuilis  praeter  duas  solitas  in- 
stractae.  —  (Cuba;  Gundlacb.) 

50*  Argyromoeba  coniigua^  nov.  sp.  $.  —  JVigra^  püi9 
uigris  rariaributque  albis  vesiUa,  abdominis  /asciis  ßlbo-iomenifms^ 
akwum  dimidio  anieriore  nigro^  posieriore  hyalino^  ramuh  anieriore 
venae  ieriiae  non  appendictUaio.  —  Long.  corp.  2{  lio^  Long.  aJ. 
3  lin. 

Nigra^  piiis  nigris  rarioribusque  albis  vestita.  Frons  oigro-pi- 
losa;  facies  pilis  nigris  et  candidis  instrucla.  Tboracis  dorsum  ni» 
gro-pilosum,  pilis  albis  in  luargine  antico  crebro  internnxtis.  Pili 
pleurarum  et  segmenti  abdominalis  primi  candidi;  reliquum  abdo- 
men nigro-pilosum;  tomentum  valde  detritumi»  quod  restat  fere 
omne  nigrum,  adf  ersus  latera  segmentorom  quarti  et  quinti  candi- 
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dom.  Pties  oigri.  Alaram  dimidiom  anterius  nigram,  pottoMü 
byalinam;  terminas  coloris  nigri  in  de  a  cellulae  »ojilis  apiee  per 
eellalae  posierioria  qaartae  baaim  uaqae  ad  yenam  iongitadinalem 
qaartam  docfaa»  hanc  venam  uaqoe  ad  cellulae  diacotdalis  finem  ae- 
qoilor;  hiDC  per  gradus  duos  sabaeqnales  ad  venam  longitadioalem 
aecondam  prooiolus,  com  hac  venft  alae  apiceni  petif,  mnenlÄ  tameo 
tnajascaU  nigra  in  ceilalac  submarginalis  primae  apice  adjectd;  Te* 
nae  tertiae  ramalua  anterior  appendiculA,  in  Arf^romoebaruni  geoere 
aoliti,  destiftatus.  —  (Virginia.) 

51.  Pioas  limbaia^  aov.  ap.  $.  —  Cimrea^  scuiello  comoh 
lote,  piiis  aibidis,  dUuie  Jiavicanii(m$  ei  raris  nigris  vea/i/a;  atiui 
cmerco-Ajfo/ifiae ,  venU  iransverais  /uaco-limbaiis,  —  Long.  corp. 
4  liD.,  Long.  al.  3| — d|  lin. 

Tota  cinerea  et  opaca;  scutellum  concolor^  apice  non  emargi- 
nato;  Ihorax  non  vitfalus.  Pili  corporis  plerique  albidi,  abdomioia 
lotesceolea,  in  segmentorum  singalorum  marginibua  posHeia  nigrL 
Pe4ea  mK;ro  -  fuaci,  ioiuento  exalbido  eineraaceiitet ,  nigro  -  aetoanlL 
Haltere«  albi.  Alae  cinereo  -  hyalinae^  venis  faacia,  tranareraalibiia 
eoJore  fasco  lioibalia.  —  (New-Mexico.) 

52.  Temnocera  purpuraacena,  nov.  ap.  cT*  —  Nigra,  scu» 
Mo  primuatpie  duo6tts  abdominis  segmenlis  purpurasceniibus,  uUimo 
in^fu»  aegmenio  ei  venire  aaiuraie  chalybeU,  capiie  ihoraciaque  dorSQ 
pmke  pmtiidä^  retiquo  corpore  pube  nigra  veaiiiis;  alae  hyalinaef  mth 
cmld  media  nigra,  —  Long.  corp.  6|~8  lin.«  Long.  al.  6|  —  8  lin, 

Caput  nigrom.  fronte  et  facie  praeter  geoaa  atramiseb,  orbilA 
oeeipifali  pallide  pollinoa4;  pubes  fronlis,  faciei,  ocnlorufli  et  ^rbi* 
lae  oecipitalia  pallida,  oocipitia  rcliqui  nigra;  geoae  nudae.  Anten* 
M«  aubfoseae,  articulo  primo  et  seti  plamatli  piceo-nigria.  ThoncK 
niger^  oitena;  derai  pabea  pallide  flaveacena,  pleurarum  pectoriaqne 
nigra.  Sculellam  planum,  parpuraacena  aive  ex  piceo  purpuraaceoa« 
inenne,  pube  nigrA  inatmetum.  Abdomen  latum.  aubdepreaaum,  im« 
tena,  nigre-pubeeeena,  aegmento  ultimo  saturaiisaime  chalybeo  alva 
ex  purpureo  chalybeo,  praecedentlbus  parpuraaceutibna.  Venter  ai^ 
tarate  chalybeus,  nigro-pubescens.  Pedes  nigri  et  nigro  -  pnberuli, 
tibiia  praeter  apiceni  rnfia,  adversua  imam  basirn  infnscatis.  Halte- 
ram capitolum  album.  Alae  longiuaeulae.  hyalinae,  macalü  magal 
nigra,  coatac  mediae  eontignä  et  Tenaa  tranarersaa  includente;  Tenae 
aste  hanc  oiaculam  magiiik  ex  parte  ochraoeo-ferrngineae,  in  macnl& 
ipaa  et  in  ultimo  alae  dimidio  fnaco-nigrae,  coalil  tarnen  vcnit 
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hmgitodinalibiu  primis  tribus  prope  macokm  oehraceo-ferrogioeis. 
—  (Hayli;  Uhkr.) 

53.  Scenopinus  albidipenniSm  nov.  sp.  cT*  —  ^^g^^  Aa/- 
ierum  cmpiiulo  aibo,  /emoribu»  omnibux  iibiisque  po§iicis  praeter 
apicem  nigrie,  hoc  pedumifue  poeieriorum  iibiis  et  tareie  omni&ue 
testaceie^  alle  Micantibue.  —  f^ng.  corp.  1  j-  iin.,  Loog.  aL  i|  iin. 

Niger,  capite  thoraceqae  subopacis,  abdomioe  nitido,  inlerme- 
diis  hujus  segmentis  albo  •  marginatis.  Antennae  nigrae.  Fenioni 
nigra,  exfremo  apice  teataceo;  tibiae  anteriores  teslaceae,  posticac 
nigrae,  apice  tarnen  teslaceo;  tarsi  omnes  iestacei.  Haltemm  pe- 
dnncnlns  niger,  capilnlnm  aibnm.  Alae  albo«hyalinae,  venia  primis 
tribus  totis  latei«,  reliquis  aubfnscia,  in  alarum  basi  lufeaoenlibna.  — 
(Caba,  Gundlacb.) 

54.  Empie  distane,  nov.  sp.  S.  —  Nigra^  atis  nigricanti" 
hue^  venä  longitudinati  tertiä  crased^  a  coetä  lato  intervatlo  di- 
eimnte^  tibiis  anticie  Jemoribusifue  poeterioribue  utrinque ,  tibiU  po- 
eterknibue  eupeme  pennatie.  —  Lon^.  corp.  If  Iin.,  Long.  al.  2^  iin. 

Ni^ra.  Antennae  concolores,  lenues,  longintcnlae.  Proboacia 
nigra,  labro  apicem  versus  testaceo,  coxas  inlermedias  atlingente, 
labellis  linearibus.  Tborax  ex  cinereo  niger,  opacu8,  viUis  obsole- 
tis  pilisque  raris,  omnibus  nigria  insiructus;  pili  ante  balteres  nigri. 
Scoteilum  concolor,  pilis  apicalibns  duöbus  instrnctom.  Abdomen 
pnrius  nigrnm,  nilidum,  brevissime  nigro-pilosulum.  Pedes  gracileat 
ex  piceo  nigri;  tibiae  anticae  praeter  basim  femoraqae  posteriora 
ntrinque  pennala;  tibiae  posteriores  an perne  aequaliter  pennalae,  in- 
fra  pilis  ordinariis  brevissime  ciliatae.  Halteres  sordide  lalei,  in  co- 
lorem  fascum  vergentes.  Alae  nigricantes,  cellulis  costali  et  mar- 
gioali  obscnrioribas,  venis  nigris;  vena  longiladinalis  terlia  reliquia 
craaaior,  a  cost4  longe  distans,  ad  hanc  ramuinm  subperpendioala- 
rem  mittit,  ita  nt  cellula  subcoslalis  secunda  triangalum  aequilate- 
mm  formet;  ceilnia  discoidalis  majuscula;  vena  longiludinalis  quarta, 
inde  a  cellalae  discoidalis  basi  tenuior,  apicem  versus  leviter  reflex« 
est  —  (Georgia,  Pdppig;  Mos.  Berol.) 

55.  Empie  violacea^  nov.  sp.  cf*  —  Chalybea,  nitida^  pedi" 
kue  pennatie^  alarum  hyalinarum  baei.  limbo  coetali  et  celhäae  die-' 
coidalie  limbo  nigrie.  —  I^ug.  corp.  1|  Iin.,  Long.  al.  2*  Iin. 

Chalybea,  nitida,  pilis  ienaibns  nigris  vestita.  Caput  ex  cha» 
lybeo  nigricans;  oculi  contigai;  articali  antennarum  primi  duo  ob- 
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score  testseei,  articnlos  terlios  breviotcalus,  ovalos,  niger,  stylo 
aequali  inalraclus;  probosds  brevis,  labro  capitis  longitodiiiem  paalo 
▼inceDte,  piceo.  Thoracis  doraom  ex  chalybeo  virescena;  plenrae 
Bigro  •  piceae ,  opacae,  ante  alarum  baaim  chalybeae  et  nitidae;  pili 
aate  ballere«  nigri.  Color  abdomioia  ex  cbalybeo-aeneua,  in  apioe 
abdominis  in  violaceum  mutatui.  Hypopygium  parrom,  claasum, 
Digrom  et  oigro-pilosaiiun,  aegmento  ultimo  ventria  fornicato  ei  pi- 
Ib  tiigria  veslilo  suffultam;  lamellae  laterales  brevea;  lamella  aupera 
ditsecta ;  penis  opertus,  apicem  versua  lenniasimos.  Pedea  oigro-pi- 
cei,  ntgro-pilosi,  anteriorom  femoriboa  in  triente  apicali  tibiisque 
praeter  apicem,  poslicorum  genibua  tarsornmqaa  omnium  articaln 
secando  et  tertio  cum  apice  extremo  primi  et  cum  imA  quarti  baai 
dilate  latescenlibus;  tibiae  anteriores  snpcme  pilis  ordioariis,  api- 
cem Tersug  pilis  compressis  ciliatae;  mctatarsi  anteriores  supeme 
brcriter  pennati;  pednm  posticornm  tibiae  et  femora  compressa, 
illae  sopeme  pennatacv  infra  pilis  confertis  ciliatae,  haec  atrinqne 
pennata.  Halteres  nigro-fasci.  Alae  pure  hyalinae,  basi  limbiaqoe 
ooslae  et  cellolae  dbcoidalis  latissimis  nigris,  ita  nt  praeter  trian« 
galom  iode  a  margioe  azillari  usqne  ad  veaam  quartam  pertineoa 
et  praeter  macaiam  cellulae  diacoidalia,  antioo  hujns  margini  eonti- 
gnam,  cellolae  posteriores  primae  tres  hyalinae  sint,  primae  tarnen 
dimidio  basali  reliqnarumqne  basi  exceptis.  Vena  longitndinalis  ter- 
tia  praeter  ramnium  anteriorem,  perpendicnlarem  et  aobrecurvnoi) 
ranialam  altemm  brevem  in  cellulam  posteriorem  primam  mittit,  a 
TCtti  tranavcrsfk  medid  et  ab  alae  apice  aeqae  diatantem;  oellala  di* 
scoidalis  lata,  oblique  troncala;  vena  longitudioalia  qnarta  et  vena 
intercalaria  tennes,  ante  alae  marginem  evaneacentea. —  (Mexico, 
Deppe;  Moa.  Berol.) 

66.  Bmpis  snavis,  nov.  sp.  9.  —  Nitida^  laeie  ektäyiea^ 
ikwraeis  darso  praHtr  marginem  poHicum  viridis  aniennU  halieri* 
imt^iu€  nigris^  alis  pmre  hy^dkUi.  —  Long.  corp.  1|  lin..  Long.  al. 
1^  lin. 

Prons  et  facies  ex  chalybeo  Tirides,  nitidae;  occipul  cfaalybenm, 
modiee  nitens.  Antennae  nigrae,  articolo  primo  longioscnlo,  tertio 
OYalo,  aetA  eo  breriore;  proboacis  capite  paulo  longior.  Thoracis 
doraom  Tiride,  nitidnm,  margine  postioo  chalybeo.  Sootellum  cha- 
lybeum.  Plenrae  piceo* nigrae,  ante  alarnm  basim  virides  et  niti- 
dae. Abdomen  crassinscnlum,  laete  chalybeum,  nitidum.  Femora 
picea,  extremo  apice  lateolo;  tibiae  Intescentea,  apicem  veraus  paolo 
obscoriores,  poaticarum  apice  foaco;  tarai  antici  fuaci,  articnlia  in- 
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temiediis  lutescentibas,  primo  iDcraiiMto;  tarsi  posleriore«  dilate  lo- 
letcentes,  articalis  ollimis  nigro-fuscis.  Halteret  nigri.  Alae  paria- 
aime  byalinae,  veoia  foacia;  venae  longilodinalia  quartae  segmeDtimi 
prtmom  omDiDO  obaoietum;  para  bajus  ultima  et  vena  intercalaris 
teDoifisimae^  dilutiua  pictae  et  ante  margiDem  alae  deliqaeacentet; 
veoa  longitudinalia  aexta  valde  abbreviata;  venae  lengiladinalis  ter^ 
tiae  ramaa  anterior  perpendicalaria  et  rectua.  —  (Mexico,  Deppe; 
Mua.  BeroL) 

67.  Empis  superba  Lw.  ^.  —  Aeneo  •  viridU ^  abJomimiM 
apice  chaiyb€0^  o/i«,  aniennU  pedi6u$^ue  nigrU^  femorüm»  iammk 
amiieis  ftmcrumqu«  posieriorum  annulo  iaiissimo  smkmpicmii  luieis. 
—  Long.  eorp.  l^  lio.,  Long.  al.  2^-  iin. 

SjD.    Empi$  iuperbm  Lw.  Wiener  ent.  Honataebr.  V.  36.  8. 

Faciea  aeneo- nigra.  Proboacia  aeqnalia  captti  et  tboraci  con* 
janetia,  fnaoa.  Antennae  nigrae,  articolia  primia  doobua  nigro-pilo- 
ak,  primo  aabelongato,  style  apicali  albido.  Oeali  eoDtigoi.  Tho- 
ruL  et  aeatellum  Tiridi - aenea,  nitida,  pilia  breviiraa  nigria  birta. 
Plenrae  foaeo-nigrae,  opacae,  callo  anbalari  minato  et  oiacoU  medil 
eoeraieo-viridiboa,  ante  balleret  fnteoa  nigro-piloaae.  Abdoninia  co- 
lor  pyritotua,  advertut  apicem  in  laetittime  cupreuni,  in  apiee  ipao 
in  cbalybenm  vergent.  Pedea  nigri,  pilis  brevibut  concoloribnt  oon* 
fertim  Tettiti,  tibiis  primeque  tartorum  anticorum  articulo  modiee 
incratsatit,  femoribus  anlicis  praeter  summoni  apicem  Inteit  femori* 
bosqne  posterioribot  annulo  latittimo  tubapicali  luteo  cinctia.  Alae 
nigrae,  venae  longitudinalit  tertiae  ramulo  anteriore  rect&  ad  coatam 
aacendente.  —  (Cuba,  Poey.) 

58.  Asyndeiut  ammophiius^  nov.  sp.  (^,  —  Glauco-viri' 
dta,  opacns^  capiU  argenieo^  tihiU  paiUd€  ßnoicamtibtts^  pesiieis 
praeter  haeim  nigria,  tarne  nigrie^  artieulie  tarnen  dmoiue  primUe 
antiearum  ftatjicantilme^  prUmo  incraeeato^  eeemtdo  abbrevUdo,  gi^ 
hoeo  et  eetä  validä  armato,  —  Long.  corp.  l\  — 1\  Iin.,  Long.  aL 
li— 1|  Iin. 

Laele  viridit,  tomento  conferto  albo  glancut  et  opacoa.  Caput 
eoncolor;  faciet  et  frooa  latittimae^  confertiatime  argen teo*pollioo- 
aae;  antennae  nigrae,  arliculo  tertio  parvo,  setA  dortali  nudi.  Palpi 
nigri,  nigro-tetoauli;  orbita  infera  albo .  ciliata.  Scntellum  nodoni, 
aelit  duabus  inttructom.  Abdomen  breviter  nigro-piloanm,  aegmeo- 
tornm  prtmi  et  tecundi  lateribnt  pilot  longioret  albot  gerentiboa; 
hypopygium  immertom  aetulia  quatuor  validia  ioatructum.    Coxae 
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▼ifNies,  albido-poUtnosae,  anlieae  pilis  üomioIIm  nigm  instroetae; 
fcmoim  viridi«,  levUer  albo-pollioosa^  opaca,  extremo  «pice  pallide 
flavesceote;  tibiac  aoleriorea  folae  palUde  flayMeentet,  paattcae  praa- 
t«r  trieotem  baaaleai  aii^rae^  iarsi  anlicJ  brevet,  arlicaUs  duobii6> 
primts  pallide  flavicanlibas,  primo  incraasalo,  aecondo  abbretMiio, 
globoao,  aeU  valid&  armaU  et  superne  subfuaco,  arücslta  reliquia 
nigria;  Iarsi  posteriores  oigrit  imü  intermedioruin  basi  diiale  flairi* 
eante.  Tegulae  albae  ei  albo*ciliatae,  Alae  byaltuae,  ieTiasine  ei^ 
DcraseeDtes,  Tenis  nigris,  in  iuii  basi  foscia.  —  (Newport,  Rlunfe 
bland;  Osten-Sacken.) 

Nota  1.  FoemiaM  daae  sioiiiJ  eam  naribns  Asynd.  »moHh 
phili  et  Asynd.  appendicelati  captae,  bis  simillimae,  iafcr  se  om 
differant,  nini  faeie  alterius  verios  aequali  et  toiik  paulo  latiore, 
alterias  supra  qaam  infra  latiore  et  tot^  paulo  angaiitiore;  illam 
Asynd.  ammopbili,  hanc  Asynd.  appeodiculati  foeminam  esse  per- 
saasam  habeo.  Paipi  foeminarum  majores  qaam  mariom,  nigri, 
poUine  albo  et  setulis  nigris  aspersi;  facies  supra  oris  apertoram 
binodaia,  qnalis  in  Diaphororum  foeminis  esse  solet;  pedes  sim^ 
pKees,  Ol  in  maribos  pieti,  tarsis  tarnen  antiois  praeter  ^imldium 
basale  articiili  priroi  nigris;  tibiae  posticae  utriosque  ibeminae 
eam  tibiis  Asynd.  appendiculati  concolores. 

Nota  2.  Diaphori  genus  in  AmericA  septentrionali  auDMrosa« 
easqne  diversissime  construetas  speciea  compleclitnr,  qnas  si  ao« 
curatios  examinamns,  in  complnra  minore  genera  divideodas  esse 
palefiet.  Omnes  enim  eae,  qnas  in  Monogr.  of  N.  A.  Dipl« 
Pari.  II.  in  genere  Diapboro  collocaTi,  ed  re  insignes  sunt,  quod 
marinm  tarsi  saitem  antici  polviUis  elongatis  muniii  sunt  e&qua 
Dot4  a  Cbrysotis  recedaot.  Duae  speeies,  qaam  alteram  modo 
descripsi,  aiteram  prozime  describam,  totü  corporis  conformaliona 
Diapboris  geouinis  similes  sunt  et  9ä  quoque  re  cum  iis  con- 
gronnt,  quod  bypopyginm  quatuor  setis  Talidia  araiatom  ferant, 
sed  pniviilis  elongatis  carent;  celemm  ven&  lerliü  longitodinali 
ad  seeundam  eximie  admotli,  extremA  quartae  Teaae  longiludina- 
lis  parte  (qaeoradmodnm  ia  Diapboro  intermpto  Monogr.  of  N^ 
N.  Dipt.  Part.  IL  tab.  6.  fig.  29«  Tiöemus)  inUrraptA  el  venA 
transversa  posteriore  pariler  atqae  in  bse  speete  mire  ad  alae 
radicem  aecedente  insigniunlnr.  Ad  has  duas  species  e&cipiendas 
Aayndetom  genus  eondidi.  Coi  Diapfaorus  interruptos,  qooniam 
venarum  ia  alis  decnrsn  prorsus  eodem  utiinr,  inseri  poteril,  sed 
qaam  polviUos  prodaetos  babeat,  gregem  peeuliarem  hae  ips&  pul- 
▼ülorum  natori  signaftum  constituat  aecesse  erit. 
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59.  AtfßntieiHs  appendiculniHM,  nov.  sp.  c^.  —  Gkmco' 
viridis^  opacus^  capiie  argenteo^  1i6iU  pnUide  ßtwicaniibus^  p^siicis 
praeier  dimidium  ba9ale  nigriSf  iarsis  nigris,  arilcnlo  primo  anii' 
cmrum  J!avo,  non  inermssaio^  ^ecundo  appeudicihu*  duahms  ßa»U  in- 
Mirmeio,  —  Long.  corp.  I| — 1|  Hb.,  Long.  al.  IJ  lin. 

Praecedenti  pertimilit,  aed  facie  paulo  aogugliore  larsoniniqoe 
aotieorom  fabric&  diversas;  primus  horam  arikulo«  flatus,  aimplez, 
noo  ineraaaatua;  articalt  reiiqai  nigri;  articolus  secandua  in  apice 
appendicibus  duabua  dilute  flavicantibua  inatructns,  allerg  longiorCy 
peduncülatÄ,  balterifoimi,  allerg  brevioi'e,  subclavatA  el  in  hamulum 
apicalem  attenualA;  articuli  tres  nitiini  superne  pilis  brevibus  reau- 
pinaiis  vesliti,  tertios  et  qiiartug  aubincrasaati,  ainguli  quam  artien* 
Ina  terniinalia  paulo  bi*eviore«.  —  (Newport,  Rbode  Island;  Galen- 
Sacken.) 

60.  U}fdrophorus  aesiuum^  nov.  ap.  cf,  —  Viridis^  albo- 
poUinosuM^  faeie  ioid  oMd,  ^^m^  iaiis,  —  liOng-  corp.  1^ — 1^  ün.^ 
Long.  al.  2  lin. 

Viridis,  Ihorada  dorao  obaolele  cupreo-viilalo  et  in  diseo  levi- 
ter  cinereo-poüinoso,  reliqno  corpore  polline  aibo,  in  plenris  con- 
fertiore,  asperso.  Capat  Goofertissime  aibo-pollinosuni,  genis  lalia 
et  facie  tot4  albis.  Setulae  capitis,  tboracis  et  tcutelli  iiigrae;  pu- 
bea  tolina  corporis  alba.  Pedes  tenues,  nigro-setosnii;  femora  an- 
tica  modice  incrassata,  infra  duabus  spinulamm  seriebus  instructa; 
tibiae  anticae  spinularum  ereclarum  serie  un^  armatae,  spinul&  nl- 
timü  reliqnis  majore  et  validiore.  Tegulae  albo-ciiiatae.  Alae  hya- 
linae,  leviter  subciuerascentes,  venis  nigris,  longHodinalibos  terti4 
et  qnarlA  apicem  versus  modice  convergentibns.  —  (Newport,  Rhode 
Island;  Osteu-Sacken.) 

Nota.  Ab  Hydrophoro  inaequalipede ,  cni  proxime  accedit, 
nisi  genis  latioribus  non  differl. 

61.  Gymnochaeia  alcedo^  nov.  sp.  cT  ^t  $.  —  Niim^,  vt- 
ridU  vel  ehaitfbeo*mridis^  eapiie  albido-poUino^o,  vUid  /rütUali  tm- 
immUque  nigris,  ieriio  horum  orticulo  quam  in  cangentribus  Um' 
giore^  supeme  coHvexo^  ptdAuB  nigris.  —  Long.  eorp.  4^ — 4fV  ^».^ 
long.  aL  4-1^ — H  lin. 

Nilens,  viridis  vel  cbalybeo- viridis.  Capitis  color  viridis  prae- 
ter occi pilis  dimidinm  soperius  et  praeter  latera  front is  anb  to- 
mento  conferto  albido  plane  tatet;  ocoli  confertiaaime  piloai;  frona 
maris  quam  foerainae  panlo   angnstior;    vitta   frontalia  nigra;  ae- 
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tarum  fronUliiiai  series  simplex  iollra  anteoiiaruni  baäim  codIi- 
Duata,  iu  foeminä  adjectis  aetU  duabus  lateralibus  Talidis;  paipi 
ochracei.  Tboracia  dorsum  leyitsime  albido-pdllinoaom^  ita  ut 
10  margiae  aniico  vitlarum  quatuor  albidarum  inilium  appareat, 
scapulis  margiuibuaqoe  latcralibas  toinento  confertiore  aapersia. 
Pleorae  coDcolores^  albido-pollinosae.  Segmenia  abdominaüa  secao- 
dam  et  leiiium  singula  setia  dorealibna  bis  biuia  armala.  Pedca 
nigrü  Tegiilae  albidae.  Alae  cioereo-bjaltnae,  spinä  coatali  nullit. 
—  (AfaasacbuscIU;  Oüten-^acken.) 

Nota.  Haue  apeciem  propter  corporis  coloreni  Gymnocbaelit, 
Nerooraeia  prosime  affinibua,  ascrlpai;  a  Gymnocbaetia  in  EuropA 
viTentibua  tertio  aniennaruni  arliculo  longiore  et  aupeme  coo?exo 
differf. 

62.  Pyrellia  cenfra/t«,  nov.  sp.  cT  et  9.  —  Viridis  vel 
chalybea^  alamm  vend  irmisverad  media  nigra  -  iimbaid.  —  Long, 
corp.  2{— 2|}  lin.,  loog.  a1.  2^'^  lin. 

Nitida,  raro  viridis,  plerumque  chalybea,  thoracia  roaculis  dor- 
salibas,  scatello  et  abdoniine  saepe  violaceia.  Anteonae  et  faciea 
m/ae;  palpi  concolorea;  genae  pieeae ,  pallide  -  pilosae;  froos  maria 
linearia,  foeininae  modice  lata,  in  utroque  sexu  nigra,  prope  anten- 
naa  baud  raro  mfa,  orbitis  albo-pollinosis,  supra  tarnen  nndls,  niti- 
dis,  nigris  vel  nigro-chalybeia.  Tboracia  dorsum  praeter  margineä 
fateralea  et  po^ticum  macrocfaetis  nullis  instruclum;  atigma  protbo- 
raeis  nigruni.  Selae  validae  in  abdominia  apice  nallae.  Pedes  pi- 
cei  vel  piceo-nigri,  fenioribus  subaenescentibus.  Tegulae  exalbidae, 
tenuisaime  fusco^marginatae.  Alae  cinereo-byalinae,  venae  longitu- 
dinaiia  quartae  parte  ultima  ad  alae  margtnem  valde  approximafd, 
Vena  transversa  medi&  nigro-limbatd.  —  (Cuba;  Gundlacb.) 

63.  Pyrellia  ae/oaa,  uov.  sp.  2.  —  Chaltfbea  vel  viridi'cha" 
Ijl/beay  facie^  aniennis^  palpia  pedibus^e  nigrie^  ihoraeis  dorao  Mo 
tmacrocheiis  ifuirucio,  —  VA>ng.  corp.  3\  lin.,  long.  al.  3  lin. 

Nitida,  obscure  cbalybea,  raro  ex  cbalybeo  virescens.  Caput 
nigruni,  albido-pollinosum.  Dorsum  tboracis  totum  macrocbetia  et 
pilia  longioribus  quam  in  Pyreiliis  plerisque  insirucium,  prope  mar- 
ginem  auticum  leviter  albo-pollinosuro,  ita  ut  vil tarum  albidarum 
initia  conspiciantur.  Stigma  protboracis  fusco-nigrum.  Macrocbetae 
in  abdcHninis  apice  niediocres.  Pedes  nigri.  Tegulae  exalbidae  vel 
diiatiaaime  subfuscae,  raargioe  concolore.  Alae  cinereo  •  hyalinae, 
venae  longitudinalis  quartae  parle  ultima  margini  alari  non  ap- 
proximatA.  —  (Illinois;  Oateo-Sacken.) 
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64»  Lox9eerm  p^eiorttlis^  tiov.  sp.  9.  —  Rnfe^eens,  lined 
mediäy  «cafm/f«  mmrgineque  iaieraU  ihorüci9  el  pkmrarum  dimidio 
mipmrioM  tvio  nigris.  —  Jjoog.  eorp.  2^\  —  3  Ito.,  long.  al.  2^^iin, 

Rafescens.  Capat  lulenm,  macalis  ofcipitalihns  cluabos,  angu- 
Ha  Terticin,  triangolo  ocellari  magno,  faciei  dimidio  supcriore  et  ler- 
tio  antennarom  articalo  nigris.  Pleoraram  dimtdiam  strperias  com 
scapalis  et  cam  dorai  niarginibua  lateralibua  nigrum,  nifidum;  linea 
dorealia  media  nigra,  sed  minas  ntlens.  Mclanoluni  macalä  inedil 
nigra  notatam.  Abdomen  adversua  basim  piceo  -  nigrum,  in  apice 
pieeam.  Pede«  eum  coxis  lulei.  Alae  snbbyalinae,  apice  et  Iitar& 
paenuhimum  Tenae  qaartae  aegmcntam  et  venam  transversam  po- 
Bteriorem  inclodente  ftiacis,  apicibtts  Tenarum  qaartae  et  quintae  di- 
vergentibna.  —  (Washington;  OatenSacken.) 

$5.  Loxocera  p/etcri/tca,  nov.  ap.  cf  et  $.  —  Ru/escens, 
viiiä  media  Menieque  aniieo  ihoracis  et  maciUä  pieurarum  «u6A«- 
merali  nigris.  —  Long.  corp.  cf  2}^,  $  3J — 3{  iin.,  Long.  al. 
2^— 2|  Iin. 

Rufeacena.  Caput  iateum,  fronte  rufd  vel  aubbadü,  ocdpitia 
dimidio  auperiore,  anguüa  verticis^  triangalo  ocellari  magno,  faciei 
dimidio  aaperiore  et  tertio  antennarum  articulo  nigria.  In  dorao 
Ihoracis  praeter  trientem  anticum.  nigrum  vitta  media  nigra  scmper, 
macula  minula  nigra  utrinque  prope  adjecia  plerumque  cerountor. 
Pleurac  jnter  coxam  anticam  et  scapulam  nigrae,  praeterea  totae 
rofesceotes.  Melanolum  totum  nigrum.  Abdomen  ad  versus  basim 
in  mare  anguatius,  in  foeminik  latius  piceo  •  nigrum ,  in  ultimo  ae- 
gmento  focminae  pieeam.  Pedes  cum  coxia  lutci.  Alae  subhyali- 
nae,  apice  et  iitorä  paeaultimam  venae  quartae  scgmentum  et  ve- 
nam transyersam  posteriorem  includente  fuscis,  apicibus  venarnm 
qaartae  et  quintae  divcrgentibus.  —  (Connecticut,  Norton;  New 
York,  Osten-Sadcen.) 

Nota.  Loxocerae  hie  descriptae,  nt  Lox.  cyiindrica  Say,  ter- 
tiam  antennarum  articalum  perlongum,  se\h  tenui  et  distinete  po- 
bescente  instrnctum  babent,  qualis  in  Loxocerd  albiset^  reperitur. 

66.  Peila  lateralis  Lw.  c?  et  $.  —  Flava^  arliculo  ieriio 
amiennar%im,  puncto  vertiefe^  wmcuHs  dnaiue  occipitie^  caUis  Aimie- 
ralibue.  vUtd  lata  pieurarum  et  ahdomme  airUi^  alae  &aeUm  versus 
dihUissime  hUescentes,  apioem  versus  leviter  cinerascentes,  —  Long« 
corp.  1| — If  Iin.,  long.  al.  1$— 1-|  Iin. 

Synon.  P$ila  lateralis  Loew,  Wiener  Mooatscbr.  IV.  8L 
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Caput  flavum,  oedpile  Bigro-biiiMicalato  et  ocellis  aMCHU  panri. 
Qj^ri  iodusis;  duo  priaii  aoteonaruai  artieuli  concolorea,  tertiiu  la- 
tiiucolua  et  praeter  ba»iiu  flavam  ater;  aeia  aoleooalis  dilote  flava- 
aceoa,  breyiter  albo-pilosa;  paipi  atri;  aetae  verticia  nigrae.  Tho- 
racis  doraiim  flavain,  cailU  bumeraliboa  atria«  Pleararom  dimidiam 
aoperioa  atrum,  atigmale  tamen  prolhoracis  flavo.  ScnteJInm  et  me* 
tanotom  flava,  hoc  utrinque  macula  nigrA  ootatam.  Sefae  aolitae 
tkoraciB  et  acutelü  nigrae.  Abdomen  totam  atram.  Pieuramin  di- 
audimD  iDferiiia  cam  pectore  et  com  pedibuf  totis  dilutiasime  fla- 
veacena.  Alae  leviter  ciaerascenlea,  basim  veraua  dilutiorea  et  ob* 
aolele  lateaceatei;  venae  luteae,  io  alaram  dimidio  apicali  aobfa- 
scae.  —  (Washington;  Oalcn-Sacken.) 

67.  PsÜa  biviiiaia^  nov.  sp.  cJ  et  9.  —  Fiava,  ariiculo 
tertio  aniennarum^  irianguio  froniali^  maculit  duabus  occipiiis^  Um- 
bis  UderalibuM  ihorucis  cum  viiiä  superä  pUurarum  Cün/Iueniibu8  ei 
aidomme  airis;  alae  baeim  versus  dilulissime  luiescetUes^  apicem 
vtrsfu  cmereae^  veuis  lade  jMSCO'UmbaiU,  —  Long.  corp.  !•(  lin.) 
ioDg.  al.  1|  lin. 

Capot  flavnm,  macolis  ocdpttia  diiabus  permagnia  et  triangalo 
angosto  frontis  inde  ab  ocellis  fere  osque  ad  marginem  anticnm 
pertinente  atris;  doo  primi  aotennarnm  artieuli  concolorea,  tertiua 
ater,  quam  in  apecie  praecedeote  muUo  angnstior;  acta  antennalia. 
dilote  flavescens,  breviter  albo-piloaa;  palpi  atri;  aetae  verticis  ni- 
grae.  Thoracia  dorsom  flavnm,  marginiboa  lateralibua  antice  latia- 
aia>e,  poatice  minus  late  atro-limbatis ;  pleurarum  dimidiam  superioa 
totum  alrom,  stigmate  prothoracis  concolore.  Scutellum  et  meta- 
notom  flava,  hoc  utrinque  mncoU  maguA  nigr&  notatum.  Setae  so« 
litae  thoracis  et  scutelli  nigrae.  Abdomen  toi  um  atrum.  Pleura- 
rum dimidium  inferius  cum  pectore  et  cum  pedibus  totia  diiute  fla- 
veacena.  Alae  cinereae,  in  imd  basi  dilutiorea^  venae  fusco-nigrae, 
late  iuaco*limbatae,  dimidio  priore  costae,  venis  auxiliori  et  longt- 
todinali  primä  cum  basi  secundae  flavis.  —  (Connecticut;  Osten« 
Sacken.) 

68.  Psila  coliaris^  nov.  sp.  c^.  —  Fiava^  iharacis  margini^ 
hus  anlico  ei  iaieraÜbus  ^  pleurarum  vitlä  lallssimd^  melanoio  ioio 
aSdominetjue  airis  \  alae  omnium  dilulissime  luiescenles  ^  cellulä  </J- 
seoidali  laliusculä,  —  Long.  corp.  l^',  lin.,  Long.  al.  1|  lin.' 

Thoracis  dorsum  flavum,  marginibus  antico  et  lateralibns  latia- 
aioae  atro-limbatis;  acoteliom  flavum;  metanolum  totum  pleurarum- 
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qoe  dimMiain  superios  atra,  sti^mate  tarnen  prothoneb  flavo.  Sc- 
tae  solitae  thoracia  et  scuteUi  ni^ae.  Abdomen  lotum  atran.  Plen- 
raram  dimidiam  loferius  com  pectore  et  com  pedibm  lotis  dilutis* 
sime  flavnm.  Alae  hyalinae,  v\%  dilntissime  lutescentes,  venis  In* 
teis,  cdinla  discoidali  qaam  in  congeneribos  paulo  latiore.  —  (Con- 
necticut; Osten-Sacken.) 

69.  Peila  dimidiaia,  nov.  sp.  S.  —  Fiava,  teiU  capiiU^ 
iharaeU  ei  scuielli  conco/ori^ta,  oLdomine  airo ;  alae  dUuie  luie^et^ 
/Mi  —  Long.  coq>.  2|  lin.,  long.  aK  2  lio. 

Ex  rofo  flava.  Caput  coiicolor,  palponim  apice  nigro;  seta  an- 
tennalis  subfusca»  brevissime  pubescens;  setae  solitae  verttcis,  fbo- 
racis  et  scatelli  luteae.  Metanoturo  praeter  latera  et  abdomen  to- 
taro  nigra.  Pedes  toti  flavi.  Alae  dilute  lutcscenles,  venis  lateia. 
—  (Red  River;  Kennicot.) 

70.  Peila  eiernalie^  nov.  sp.  cJ^.  —  Nigra ^  seile  eolilie  ei 
puhe  brevi  paiUdie^  capiie  luieo,  ariiculo  iamen  ieriio  aniennarum, 
puncio  veriicte  ei  dieco  ocdpiiie  airie^  pedore  pedibuetpte  diiuiiM'^ 
eime  Jlaveeceniibue\  alae  hyalinae^  vbc  ievieeime  iuieeeeniee.  —  Long, 
corp.  1|  lin.,  long.  al.  1|  lin. 

Nigra,  subvirescens ,  pube  setisque  ordinariis  pallidis.  Caput 
flarum,  disco  occipilis,  puncto  verticis  et  tertio  anteniiarum  articnlo 
atris;  seta  antennalis  alba,  batim  versus  flavesceos,  breviler  albo-pi- 
losa;  palpi  toti  flavi.  Pleurae  ex  nigro  piceae,  trieote  infimo  cum 
pectore  et  cum  pedibus  totis  dilute  flavescente.  Alae  byalinae,  ob- 
solete lotescentes,  apicem  versus  dilntissime  cinerascentes,  venis  lu- 
teolis.  —  (Middle  States;  Osten-Sacken.) 

71.  Peila  Uvie^  nov.  sp.  9.  —  Aierrima^  aniennie  ioiie^  fa» 
de  praeier  viiiam  mediam  ei  fronle  praeier  iriangtäum  angueium 
ue^fue  ad  marginem  aniicum  periineniem  ei  praeter  veriicem  o^ 
«eure  luieie^  pedibue  diluiieeime /lavicaniHtie*^  alae  hyalinae^  dikui^ 
iuieeeeniee,  —  Long.  corp.  If  lin.,  long.  al.  1-}  liu. 

Aterrima,  nitidissima,  pube  pallidÄ,  setis  solilis  subfuscis  vel 
fuscis.  Caput  saturaie  luteum,  oecipite  toto,  vertice,  frontis  trian- 
gulo  anguslo  fere  usque  ad  marginem  anticum  perlinente  et  mar- 
ginum  lateralium  dimidio  superiore,  faciei  denique  vitt4  infra  dila* 
Mk  atris;  antcnnae  saturate  luteae,  setd  dilute  flavicante  et  perspi- 
cue  albo-pubescente;  palpi  nigri.  Coxae  et  pedes  flavicantes.  Alae 
majnscolae,  basim   versus  magis  angustatae  quam  in  congeneribna 
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plerisqne,  bydinae,  dilutissime  loteseentM,  venit  loteis.  —  (New- 
Hampshire.) 

72.  Chyliza  apiealit  Lw.  cf  et  9.  -^  LnieOi  paipit^  pleu- 
rmrmm  viiid  €uperd  laieriimt^ue  aidominU  ei  meianoii  nlgris^  aiae 
kfaiimae^  mpicw^  venae  lomgiiudmaiU  fuariae  gegtnenio  paemäiimo  ei 
ve$üi  iranevered  poeieriare  äiluie  fueco^Umhaiie,  —  Long.  corp.  2^ 
Üb.,  loog.  al.  2|  lin. 

Sja.  Ckfflixm  mpkmüi  Loew,  Wien.  Monatacbr.  IV.  ^2. 

Colore  laele  lateo,  in  vilelliouin  vergente  tincta,  infra  palli- 

dior,  modice  nitcnt,  pabe  brevi  totiüs  corporis  pallidä,  setis  famen 

yarttcis,  iboracis  et  sculelli  nigris.     Antennoe  totae  luteae,  setA  con- 

eolore,  brevissime  pubescenle;  palpi  atri;  foveae  anlenoales  ioter- 

dum  infra  infuscatae  et  occiput  interdum  nigro-biniaculalum,    Pleu- 

rae  vittä  superä  alrÄ  ornalae;  nielanolom  ulrinque  nigro-inaculalam. 

Abdominia  latera  late  nigra.     Pedes  dilutius  lufei,  femoribus  poste- 

rioribas  apicem  veraas  saluratius  linctis,  posticis  nonnumquam  ante 

apicem  annulo  subfusco  cinctis.     Alae  byalinae,  vix  levissime  cine- 

rascente»,  venis  fuscis,  in  imä  lantum  alarnm  basi  luleis^  apex  ala- 

ram  late  fusco-marginatus;  vena   transversa  posterior  cum  paenul- 

timo  (in  specimtnibus  aliis  cum  paenultimo  et  antepaenultimo)    ve- 

oae  quartae  segmeoto  colore  dilute  subfusco  timbata.  —  (Wasbing- 

ton;  Osfen-Sacken.) 

73.  Utfdreliia  con/ormis^  nov.  sp.  cJ  et  $.  —  Glauco- ci- 
nerea, /aeie  nou  carinaid  paltide  ochraced^  aniennis  peM^tsque  ni- 
grie^  primo  iarsorum  ariieulo  rtifo,  -—  Long.  corp.  i-^^  lin.,  long. 
aL  li  lin. 

Bjdreiliae  scapulari  proxime  afßnis.  Tota  poUine  albido  levi- 
ter  aspcrsa,  ex  viridi •  glaaco  cinerea,  opaca.  Facies  aon  carinala, 
pallide  oehracea;  palpi  concolores;  antennae  nigrae,  radiis  sietae 
qinnqoe  Tel  sex;  lanula  frontalis  cinereo  -  pollioosa.  Hauieri  cum 
retiqao  thoracis  dorso  concolores.  Segmentam  nltimum  abdominis 
maria  doobos  praecedenlibas  simul  sorotis  aequale.  Pedea  nigri,  fe- 
moribos  glaacescentibos,  genibus  extremis  et  primo  tarsorum  arti- 
Golo  rufis,  reliquis  borom  articulis  ntgro-fuscis,  in  imÄ  basi  int  er- 
dorn  obsolete  rufeaeenlibus.  Alae  cinereo-byalinae,  segmenio  costae 
teriio  dimidiam  secondi  longitudinem  modice  excedente.  —  (New- 
port,  Rhode  Island;  Oslen-Sacken.) 
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74.  ScQielia  m^sogrammm,  dov.  gp.  $.  -*-  ^1^ •  ctfi«r««^ 
v//f^  ihoracis  /uMcd;  alae  dihUe  citieraseenies,  aibido'gutMoM^  ve* 
nU  nigru^  transversis  vaiidioribug  ei  obsolete  nigro  ^  Ihmbatis,  — 
fx>Dg.  corp.  1} — !•}  lin.,  loog.  al.  IJ — \\  Iid. 

All>o*€iuerea,  opaoa.  Caput  coDColor,  probeacide  et  anleBois 
uigrit,  Ims  albido-poliinosis;  scliilae  in  oru  margiiie  et  fo  fade  ra* 
riores.  In  tboraris  dorso  vitla  fosca  conuptcilor,  anliee  iotegra,  po« 
stice  lineä  albo- cinerea  divisa  e<  paulo  abbreviata.  Pedes  toti  m- 
gri,  coxia,  femoribus  tibiisqne  polline  albo  cioereis.  Alae  cinera- 
seente«,  gntlis  difforuiibut  albido-liyaliuii<?  veuM  tiigrU,  traiiayersali* 
bu8  validioribu«,  aiiguate  et  obsolete  oigro-limbati».  —  (Newport, 
Rbode  Island;  Oslen-Sackeo.) 

75.  iiippelatea  dorealis^  nov.  sp.  ^.  —  Luieus^  viiiU  Iho- 
racis  iribus  conßueutibus  cinereo  -  nigt'iß  ^  eegmeuiie  abdominalibus 
praeter  primum  singniis  /asciä  baeaii  atrd,  in  macuias  tres  dila- 
tatä  ornatie.  —  Long.  corp.  1  ^*^  lin.,  long.  al.  1  lin. 

Luleuü.  Caput  concolor;  dUcos  occipitis  niger;  ocelli  niacu]4 
subiriangulä  nigra  circumdali,  Iriangulo  ocellari  reliqao  luteo.  Apex 
antennarum  infuscatus.  Viltae  Uioracis  trea  laiissimae,  confluentea, 
posticae  abbreviatae,  polline  lutescenle  cinerascentes  et  opacae.  Ab- 
dominis  segmenium  primum  obsolete  fusco-trimaculatum;  segmenta 
reliqua  singulä  fascid  basali  nigra,  ter  in  iriangulum  dilalalS  Oman- 
tur.  Pedes  dilule  lulescenles.  Halteres  aibidi.  Alae  byalinae,  Ic- 
vissime  cinerascenlcs.  —  (Cuba;  Gnndlach.) 

7$.  Oscinie  carbonaria^  nov.  sp.  ^,  —  Atra,  modice  nl- 
tenSn  trianguto  ocellari  magno  et  nifiiliBSimo^  genibue^  tibiarum 
apice  tarsUqne  albidofestaceis^  haileribue  albidie,  alis  nigricantibtm, 
—  Long.  corp.  |  lin.,  long.  al.  f  lin. 

Atra,  modice  nilens.  Caput  opacuoi,  antennia,  proboacide  palr 
pisque  coucoloribus;  fron»  lala,  bolosericea,  triangulo  ocellari  magoo^ 
aequilatero,  soperoe  marginca  fronlia  fere  attingente,  uitidiaaimo; 
facie8  infra  modice  recedens.  Tboracis  dorsam  poUioe  fuaco- einer 
reo  leviasime  aspersum,  subopacuro.  Abdomen  nitidaro^  colore  qoq- 
niliil  ex  airo  in  viridem  vergente.  Pedea  nigri,  genibus  tealaeeia, 
exiremo  tibiarum  apice  tarsorumque  articulia  primia  albido  •  teata- 
ceis,  interdum  aordide  albidia,  ullimia  boram  articulia  nigria.  Ual* 
teres  ex  flavo  aibidi.  Alae  ex  cioereo  nigricantea,  venia  fiMco^nl- 
gris,  terliä  et  quarlä  parallelis,  ultimo  hujua  aegmeoto  quam  ccl- 
lulä  discoidalis  longiore,  primo  eoatae  segmento  secundum  et  se- 
cundo  tertium  superanle.  —  (Districl  Columbia^  Oslen-Sacken.) 
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N^ta«  OiCHiii  carbonAria  Oscin.  variabili  sinilis  est,  Md  ouigiiU 
tMKne  corporis«  fronte  latiore,  llioracb  dorso  leviter  eiocrto* 
polliooto  et  costae  segineoto  iater  veoaa  •ecmiilaifi  et  terliam 
interjecto  brcTiore  vere  dialiDguitar. 

77.  Oscinis  dorsalis^  no?.  sp.  cT  et  9.  —  Luiea,  ieriio 
omiettmamm  miiculQ  maximd  ex  parle  ^  maculd  oceipUali  et  meia- 
molo  atrien  tkoracie  doreo  vel  Mo  iuieo,  vei  imperfecie  cmerem^vU- 
lalo,  vel  praeter  ecapulae  et  margmes  lateralee  cinerea^  tareie  #iUi- 
ci«  rtUquorumque  apice  fuecie,    —    Loo^   corp.    1    Ud.  ,    loQ|;.  al. 

HÜD. 

Latea,  opaca.  Caput  flavum;  front  lata,  modice  promncnty 
triangolo  ooellari  latisttoio,  brevi,  Inteseente,  tubopaco;  antannae 
mediocret,  articulb  dnobat  primis  luteis,  tertio  raaftiai&  ex  pari« 
Bigro,  infra  tarnen  semper  lateo;  sela  antennalia  nigra  et  nigro-pn» 
beteena;  fnciea  breTie,  modice  reeedena;  genae  angustae;  palpi  di^ 
hite  iaTi;  proboacia  lutea,  atipitia  apice  plerumque  nigro,  laliallit 
modice  ^ongatia.  Thoracis  doraum  luteom^  polline  subocbraeeo  le- 
▼iter  asperaom,  aaepe  Tiltia  tribua  obaoletit  nigricantiboa,  lateralis 
bns  angnstia,  medü  latÄ  et  aatice  exiaiie  abbreviatik  variegatuni,  in 
ipedminiboa  quibusdam  praeter  acapulat  et  margiaea  laterales  to(- 
tom  nigro  •  dnereum.  Scuteilam  aubplanuro ,  luteum ;  metanotaü 
atrun.  Abdomen  vel  luteum,  vel  fuacum,  baai  tarnen  aemper  lu^ 
itk.  Pedea  dilnliua  Intei^  tibiia  poatida  aupeme  fuaeo-litnratia,  tar- 
aia  anticia  totia  reliquomntqne  apicilHia  fuaeia.  Hai  leres  albi.  Alae 
cinereo-hyalinae,  venia  nigro-fnacia.  loagitudinalibna  ieriiä  et  quaril 
parallelis.  —  (Newport,  Rhode  Island;  Osteu-Sackeii.) 

78.  Siphonella  reticulatUy  nov.  sp.  cT«  —  ^^^f  capite 
tkoraceqtee  tomeuto  alho  UHeato-retictdaliä*  —  Long,  xsorp.  f  — 1| 
lin.,  long.  al.  |i  —  1  lin. 

Nigra.  Caput  concolor;  froiis  lala;  triangulum  ocellare  ma- 
gnnm,  lineis  duabus  longitudinalibus  albido-pollinosis  in  partes  tres 
divisnm;  margines  laterales  frontis  albido-pollinosi  et  nigro -macn- 
lati;  reliqua  frons  lineis  qnatuor  atbido-poHinosis  picta.  Antennae 
ex  ferrngineo  ochraceae,  margine  apicali  articuli  tertii  interdum  in- 
fbacato;  fecies  infra  producta;  genae  latiuscoke,  pieeo-nigrae,  orbitft 
tamen  albido  •  pollinosA.  Proboscis  piceo- nigra.  Thoracis  dorsom 
polline  albido  et  pnnetis  interiectis  nigris,  in  series  loogitndinales 
aabconfloentibus  reticulatnm.  Pleurae  maeulia  aliquot  parris  albido- 
poUinoaia  ornatae;  pectns  immacolalum,  nitidum.    ScuteUom  oob* 
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vexom,  opacum.  Abdomen  piceo  •  nlgram,  «dversuB  basioi  sordide 
picemD.  Pedes  nigro-picei,  IrocbanleribiM,  gentbus,  extremo  tibia- 
rttm  apice  tarsisqoe  loteis.  Halteres  fasco-nigri.  Alae  hyalioae, 
venia  dilnte  subfuscis,  aecandli  brevi,  segmentis  nltimis  terliae  et 
quartae  parallelis.  —  (Cuba;  Gundlach.) 

79.  Eiliponeura  debilis^  nov.  sp.  ^.  — •  Ijuiea^  ikmrmce  »<- 
grth'VHlaiOj  pedum  posiicorum  iibiie  ei  iarsi*  diiuiitsime  nAfuBcis, 
—  Long.  corp.  \ — i-'.  Ho.,  long.  al.  \  liu. 

Lutea.  Capat  snbdepressuiu,  concolor,  occipiiis  maculÄ  nigr&; 
Iriaogulam  ocellare  niagnam,  latum,  luteum,  oculia  lamen  macolä 
minnti  oigrA  cireumdatis;  reliqoa  frons  et  facies  anguata  dilutius 
flavae;  anteonae  luteae,  breves,  articulo  lertio  rotando,  supra  ma- 
ta\k  nigra  noiato;  oris  apertura  ampla;  proboscis  brevis,  retracta, 
flava,  paipis  concoloriboa;  genae  angustae.  Tboracis  doraum  puncto 
hnmerali  vittisqne  oigria  pictom;  vitta  media  latiuacola,  poatice  valde 
•bbreviala;  vittae  laterales  subintegrae,  utrinque  pauk»  abbrevialae^ 
ante  sutoram  in  maculam  dilatalae;  inter  vittam  lateralem  et  alae 
basim  liueola  nigra  interjecta  est.  lu  plenris  inter  coxas  anteriores 
Macula  triangula  nigra  conspidtur.  Pedes  dilule  flavi,  posteriorum 
tibiia  praeter  basim  et  tarsis  plerumque  «ubfuscis.  Halteres  diiute 
flavescentes.  Alae  hyalinae,  levissime  subcinereae,  venis  primis  tri- 
bus  leviler  recnrvis,  validioribus,  fuscis,  vena  quartü  levitcr  ineurvi, 
tenuissimä,  quintd  quam  quarta  paulo  validiore,  venulÄ  transver84 
mtAxk  ad  cellulae  submargiuaüs  basim  valde  approxiroatd,  transversik 
posteriore  nuUa.  —  (Disirict  Columbia;  Osten-Sacken.) 

Nota.  Eiliponeura,  novum  Oscinidarum  genus,  propter  cosiam 
perpaulo  ultra  finem  venae  tertiae  pertinentem  inter  Cbloropina 
numeranda  est;  capite  sobdepresso,  venis  alarum  primis  tribus  re- 
curvis  et  veuä  transversa  posteriore  nnllä  a  rcliquis  borum  genc* 
ribus  distinguitur. 

SO.  Rhicnoe99a  albuta^  nov.  sp.  cf  et  $.  —  AWa^  pilis  «e. 
iHli*<^  ioiiuM  corporU  concoiwihus^  fronie^  aniennh^  iihüs  tarsi^- 
€pte  pallide  luieis^  horum  apice  nigro.  —  Long.  corp.  1  j-  lin.,  long, 
al.  1  — 11  lin. 

Color  dnereus,  in  segmentorum  abdominalium  margintbus  po- 
atids  lutescens,  in  toto  corpore  snb  toolento  conferto  albo  latcna. 
Vertex  et  occiput  concolora,  reliquum  capnt  album,  fronte  tarnen 
praeter  niarginos  laterales  et  antennis  dilote  lutescentibus,  tertio  ko- 
rum  arlicuio  saepe  prope  setae  basim  fusco.    Pedes  diiute  lutescea- 
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le»,  feuioHbiMi  pmeler  apicem,  interdom  etiam  praeter  baaim  cuie- 
reia  ei  albo-pollinoa»,  ultimo  taraornm  posteriorom  articalo  nigrOf 
paenaltimo  oounamqoam  sabfuaco.  Alae  albidae^  venÄ  costali  m« 
gro^foscl,  venia  reliqaia  decolortbo8.  Pubes  et  setulae  totias  eor^ 
poria  albae.  —  (Neuport,  Rhode  Island;  Oaten-Sacken.) 

81.  Rhicnoessa  parputa^  nov.  sp.  cT  et  9.  —  Cfnereo,  />#• 
lis  Meiuiisque  ioiiU$  corporis  nigHSn  fronte  praeter  veriicem  Iute4f 
fotcie  aibo'poUinoeä^  genibus^  iihiarum  anticarum  apice  primiB^ue 
duoiu»  vel  irihue  iarsorMn  omnium  arliculie  dUule  iuiesceniibue. — 
Long.  corp.  1^  lin.,  long.  al.  {^  lin. 

Cinerea,  opaca,  pilis  aetulisqae  omnibus  nigris.  Vertex  et  oo- 
dpnt  coneolora;  frons  praeter  yerticcm  lutea,  utrinque  albido-niar- 
ginata;  antcnnae  nigro-fuscae,  infra  dilutiores;  facies  et  genae  dilnte 
lateacenlcs,  albo-poliinoaae;  palpi  ezalbidi.  Pedea  einereo-nigH,  ge« 
mboa,  tibiarnai  auticarum  apice  primisque  duobua,  rarina  tribus 
primia  taraorum  articulia  Intescentibna.  Alae  albido-hyalinae^  Ytnb 
ooatali  atri,  venia  reliqnis  nigro-fuads.  —  (Newport,  Rhode  Island; 
Oatea-Sacken.) 

82.  Phyllomyza  niiene^  nov.  sp.  cf«  —  NiUda^  o/ra,  Ao/- 
ierAus  peMbueque  concotoribus^  iarsis  iuieis^  venä  iraneversd  poeie* 
riore  alarum  nulid,  —  Long.  corp.  f  lin.,  long.  al.  ^j  lin. 

Atra,  nitida.  Caput  concolor;  frona  atro  holosericea;  triangulo 
oeellari  nitido,  ad  anticum  usqne  frontis  marginem  producio;  ter- 
tioa  antennarum  articulna  rotundns,  roagnus,  mnlto  tarnen  minor 
qoam  in  mare  Pbyllomyxae  seeuricorniB  Fall.,  setÄ  brevissime  pu- 
bemll  iDatrucIns.  Facies  nitida,  concava.  Palpi  permagni,  airi; 
proboacia  Ibaca,  genicolala,  usque  ad  palporum  apicem  pertinens, 
labelUa  liueariboa  ad  mentum  usqoe  reflexia.  Pedes  atri,  tarsia 
praeter  apieem  extremum  luteis.  Halteres  nigri.  Alae  cinereo*bya- 
üoae,  eost4  venisqne  tribos  primis  nigria,  reliqnis  fere  sine  colore; 
Vena  tranaveraa  posterior  deeat,  ita  at  eellulae  discoidalis  et  poste- 
rior aecunda  in  unam  conflaant,  a  cnjns  basi  vena  transversa  media 
intervallo  minnto  diatat.  -^  (Pennsylvania;  Osten-Sacken.) 

83.  Agrom%f%a  eeiosa,  nov.  sp.  S.  —  iVi^«,  eubopaea^  Iho* 
fvcia  doreo  anie  euituram  seiie  ituirudo^  halieribue  ßavis ,  alie  d- 
mereo-ktfaiinU,  oania  yWco-ntgrts ,  celiulä  diecoidali  brevL  —  l^ong. 
corp.  1} — 1|  lin.,  long.  aL  2  lin. 

Tota  nigra,  aabopaca,  nigro-piloaa.    Frona  lata,  setia  longiori- 
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bo8  validiaribiisqne  quim  io  Agromysis  plertsquc  instrncta.  An* 
teanae  oigrae  adveraus  batini  fuacae  vel  ex  fuaco  ferrugiaeae,  selü 
omnium  brevissime  puberoli.  Tboraeia  dor^um,  iu  congeaeribua 
ante  acutelluoi  pleromque  aetas  nullaa  praeter  laterales  gerena,  ante 
suturam  mediam  aelis  duabos  iostructum.  Pedea  nigri,  geaibua  ex- 
tremis obsolete  fusciii.  Aloe  cioereo- hyalinae,  veois  fusco  -  otgris, 
costali  inde  a  primae  apice  modice  incraasatä;  cellola  discoidalis 
breris,  ita  ut  uKimum  venae  qnintae  segmentum  antepaenQltimo 
panlo  longiua  ait;  vena  transversa  media  a  eellolae  diacoidalis  ba«t 
intervallo  daplo  majore  qaam  ab  apice  distat.  —  (Diatrict  Colum* 
bia;  Oslen-Sacken.) 

84.  Agromy%a  simplex^  nov.  sp.  cT.  —  Nitida^  aira^  pedi» 
bu$  haiUribuB^ue  concoim'ibus.  ceüulä  discoidali  brevi,  —  liOng.  corp. 
1  —  Ij^  lin.,  long.  al.  1'  lin. 

Nitida,  atra.  Caput  totum  concolor,  frontia  boloaericeae  trian- 
galo  oceilari  niiido,  marginibua  lateralibus  aubnitidia^  Abdomen  ia- 
tinaculum,  nilidissimum.  Pedea  et  hallerea  toti  nigri.  Alae  hyali» 
nae,  leviter  cinerascentes,  venia  nigris,  costali  inde  a  venae  primae 
apice  incrassatA;  cellnla  discoidalis  brcvis,  ita  al  venae  quintae  ae- 
gmenta  ultima  duo  aequalia  sint;  venae  tranaversae  approximatae, 
posterior  obliqua.  —  (Niddle  States.) 

85.  Agromyza  virens^  uov.  sp.  cT  et  $.  —  IVigro* viridis^ 
$iUida,  capiie,  pedibus  haUeribueque  airis.  alU  luiu^  venis  9ub/u9ciM, 
apicem  versus  obscurioribus.  —  Long.  corp.  1|  — 1|  lin.,  long.  al. 
1|  — IJ  lin. 

Agromyaae  aeneiventri  Fall.,  ab  America  septentrionaii  noa 
alienae  simillimay  sed  iaetios  splendens.  Caput  totum  atrnm,  triau* 
gulo  oceilari  mediocri,  acuto,  modice  nitente,  orbitia  frontalibns  an-^ 
guatis,  subnitidia.  Tborax  e^  viridi  niger;  scuttllum  coocolor.  Ab- 
domen obscure  viride,  terebri  foeminae  latl,  aträ«  Pedea  et  balle- 
rea  atri.  Alae  byalinae,  levissime  cinerascentes,  loogiorea  et  iatio- 
rea  quam  in  Agromyta  aeneiventri,  venia  dilutioribus  aed  aimiliter 
dispositis,  transversa  tarnen  posteriore  ab  alae  margine  minua  re- 
moih  et  a  medili  minore  intervallo  separatio;  cellola  discoidalis  la- 
tior  quam  In  Agromyzä  aeneiventri.  -^  (Pennsylvania;  Osten- 
Sacken.) 

86.  Agromyata  magnicornis^  nov.  sp.  cT*  —  ^^g^  "Ctt* 
pU4  coHcolore^   kmtUd  /rotiiali   et  proboaeide  &u^hmrtU^   atäennis 
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mmgmis^  ikwrmtt  albklo  *  poiiinoso  nirinque  ^ulphnreo-Umkalo^  nMo- 
mltne  nigra  niiUio»  s€gm§ntorum  marginibus  tniphurtis^  pedibus  ni' 
gris^  genibuM  tarnen  suiphnreis}  aiae  Ayu/Itia«,  Megmenio  ti//imo  re- 
fMi«  qtioriae  ^uam  paenuliimum  pauio  lougiore,  —  Long.  corp.  } 
liD.,  long.  al.  ii  — 1  Hd. 

Caput  oigrum,  frontb  subopacae  luiiulä  sulphurei^,  albo  -  iiii- 
caDte;  aotenDne  atrae,  majusculae,  porreclae;  proboscU  sulpburea, 
palpi  nign.  Thoracis  dorsum  et  8CuteIlom  polline  albido  leviter 
aspersa,  sabcinerascentia ,  opaea,  illnd  llmbis  laleralibus  latiancalit 
folpboreb  oraatam.  Abdomen  atrom,  nilidum,  marginibus  seguien- 
tomm  aingolorum  lateralibns  et  poslico  angusle  et  aequaliier  suU 
phareb.  Pedes  nigri,  genibna  extremis  sulpburcis,  tibiis  tarsisqae 
nigro-fuscis.  Halterea  aalphurei.  Alae  byalinae  vix  cinerascentes, 
renis  foacis,  in  im&  basi  suipbureis;  cellula  discoidalis  brcvis;  ulü- 
mtim  venae  qnintae  segmentum  paenuHimo  paolo  longius;  vena 
transversa  media  in  cellolam  discoidaleni  mcdiaro  inserta;  vena  trans- 
▼eraa  posterior  obliquior,  qnam  in  Agromyzis  esse  soict.  —  (Ptnn- 
sylTania ;  Osten-Saeken.) 

87.  Agromy%a  angulata^  nov.  sp.  $.  —  Alra^  niikla^  in* 
nulä  Jraniali  albo  *  polUnosä^  anlennia  parvis  /uscO'nigris^  Uned  in 
uiroque  thoracis  margine  taierali  tenutMsituä^  ante  alarum  basim  in 
pUuras  demised  et  margine  postico  segmenti  abdominalis  Ultimi  ßa' 
vis^  pedibus  nigra  et  luteo'variisy  tätimis  duobus  venae  ^uintae  se- 
gmentis  aequalibus,  —  Long.  corp.  j^  ^'"m  ^^^B-  ^1*  H  ^*"* 

Atra,  nitida.  Frons  opacaf  trianguio  ocellari  marginibusq^ue  la- 
teralibua  subnitidis,  lunui4  albo-pollinosA^  anteonae  parvae,  nigro- 
foscae;  proboscis  flava,  palpi  nigri.  Tboracis  dorsum  levissime  ci- 
nereo -pollinosom,  nitidumf  atrinque  line4  tenuissiroä  flavii,  inde  a 
callo  bumerali  osqae  ad  alarum  basim  pertinente  et  hiuc  in  pleuras 
demissii  ornatum.  Segmenti  abdominalis  ullimi  margo  posticus  an- 
gusle et  diluie  flavus.  Femora  nigra,  extremo  apice  flavo;  libiae 
anticae  testaceae,  praeter  basim  et  apicem  pieruiiique  infu^calae^ 
tibiac  posteriores  nigro-fqscae,  basi  tamen  et  apice  singularum  te- 
staeeia;  tarsi  testacei,  posteriores  non  raro  fosco-lestacei.  Ilaiieres 
albi.  Alae  byalinae,  venia  dilote  snbfoscis,  in  imA  basi  sulpbureis, 
eellaU  discoidali  parvÄ,  segmenlis  venae  qoartae  paeaaltimo  et  ante- 
paennltinio  aeqnalibos,  oltimis  dnobua  venae  quintae  snbaequalibns. 
— *  (Peoasylvaoia)  Osten*Sacken.) 

Nota.    Mareoi  possideo,  qni  a  ibeminik  frontis  colore  magia  in 

fuaco-nigmm  vergente,  trianguio  ocellari  margiaibusque  latara* 
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libiis  noo  aitentibus  t\  polline  albo  lunulae  minus  conferlo  dif- 
fert,  sed  io  reliqais  notis  omiiibiu  cmn  ea  optime  congruit,  iU 
ut  de  eädem  »pecie  dubitare  vix  iiceal. 

88.  Agromyza  melampyga^  nov.  sp.  cT  d  9.  —  Fiava, 
occipiie  praeter  marginem^  ihoracis  viUU^  meianoio  ei  exiremo  a&- 
dominis  apice  nigrie.  —  Long.  corp.  |  —  |  lio.,  long.  al.  1  —  l^^y  Hd. 

Flava,  fere  »ulpbarea,  abdomine  paulo  saturatiua  tincto.  Occi- 
pat  escepto  inargine  tolum  nigrum,  reliqoam  caput  totam  flaTom, 
anlennis,  proboscide  palpisque  coocoloriboa.  Thorada  dorsum  ni- 
gro-vittatiim,  vitta  medii  aequali,  postice  subito  abruptÄ  et  per  li* 
nearo  tenuissimam  flavam  disaeclÄ,  viltis  lateralibua  per  suturam 
flavam  divisis,  antice  abbreviatis  ei  obtusis,  postice  subinlegris  ei 
acutis.  Pleurae  infra  fusco  -  bimaculatae.  MetaootaDi,  terebra  foe- 
minae  et  hypopjgium  roaris  atra,  nitida.  Pedes  flavi,  tibiamm  tar- 
soruinqoe  colore  iu  luteum  vel  dilutissime  subfuscuiti  vergeute.  Alae 
liyalinae,  veois  foscis,  cellula  discoidali  bievi,  nliimo  venae  qainlae 
segmento  paenultimuro  paulo  superante,  paenultimo  et  antepaeoul- 
timo  venae  quartae  subaeqoalibus.  —  (District  Columbia;  Osten- 
Sacken.) 

89.  Agromyza  coronata^  nov.  sp.  c/*  et  9.  —  Nitida^  aira, 
occipiie^  anienni»  palpisque  concoioribus ,  reliquo  capiie^  ihoracis 
iimhis  laieralibus  imdque  alarum  basi  suiphureis;  alae  cinerascenies, 
venis  nigris,  celiulä  discoidali  mmti/d,  ceilulis  hasatibus  secundä  H 
primä  conßueniibna,  —  Long.  corp.  }  lin.,  long.  al.  |  lin. 

Caput  laete  sulphureum,  occipite  et  triangulo  ocellari  atris,  su- 
periore  frontis  dimidio  atrinque  atro-marginato;  antennae  mediocres 
et  palpi  atri.  Thorax  et  abdomen  atra,  nitida,  marginibns  tarnen 
lateralibus  illius  laete  sulpliureis.  Pedes  toti  atri.  Halteres  sulphn- 
rei.  Alae  cinereo-byalinae,  imft  basi  suIpbureA,  venis  omnibns  fusco- 
nigris;  cellula  discoidalis  minuta;  vena  transversa  media  in  cellulft 
discoidali  medift  collocata,  vei  a  basi  paulo  latins  distans;  primnm 
▼enae  longitudinalis  quartae  segmentum  plane  obsoletum,  ita  nt  cel- 
lula basalis  secunda  cum  primä  conjugatur.  —  (Cuba,  Riehl;  Penn- 
sylvania, Osten-Sacken.) 

90.  Agromyza  iongipennis^  nov.  sp.  9.  —  Modice  nc- 
i€fu,  nigra  ^  occipiie  anietmie^fue  conco/brt&tia,  reU^o  capiie  hUeo^ 
pedibus  iuieo  ei  nigra  variegaiis;  alae  iangae^  hyalimae^  eegmemüa 
uUimäs  duobtu  venae  quiniae  embae^ualiiue,  —  Long.  corp.  1|-  lin», 
long.  al.  I|  lin. 
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Capal  laieniD,  occipite  ei  iriangiilo  ocellari  nigria,  frontis  dinri- 
dio  siiperiore  utrinque  nigro-mar^nato;  anteooae  nigrae,  articalia 
priniia  doobus  praeter  marginem  superum  ferrugioeia^  proboacIa  lu- 
tea, palpi  concolorea.  Thorax  niger,  leviter  ciBereo-polliaoaiia,  aub- 
opacua.  Abdomen  mioos  latum,  longinaciilam,  nigmm,  modice  di- 
lena.  Coxae  nigrae,  troelianleribns  tarnen  anteriorum  luteis;  femora 
alra,  apice  omniuni  late  loleo.  Tibiae  anticae  sabfu&cae,  basi  lata 
laleä,  tibiae  posteriores  fuscae,  in  iroa  basi  iulcscentes;  tarai  antici 
sabfosciy  posteriores  fusci.  Alae  longae,  sabangnatae,  hyalinae, 
venia  foaco-nigrts,  in  imä  basi  suipbareis,  coalS  nigri;  cellola  diacoi- 
dalis  aabbrevis,  segmenta  igiiur  ultima  duo  veuae  qaintae  subaequa- 
lia;  Vena-  transversa  media  ab  otroqae  eellulae  discoidalia  fiue  ae- 
qnali  intervallo  aeparata;  segmentom  primum  venae  qoarlae  subob« 
soletom.  —  (District  Colarobia;  Osten-Sacken ) 

91.  Agromyza  marginata^  nov.  ap.  d'.  —  Aira^  nitida^ 
fnmiU  marginibus  iateralibuB,  ihoraeis  lineis  laieraüünu^  ««gmaiilo- 

rum  abdominalium  marginibus  posiicis  haUeribuB^fue  suipkuteis^  pcw 
dibus  nigra  ei  sulphureo-variegaiis*^  alae  cinerea -hyalinae^  niiimo 
venae  qtUniae  eegmenio  quam  paenuiiimum  modice  iongiare.  — 
Long.  corp.  |  lin.,  long.  al.  |  lin. 

Atra,  nitida.  Caput  coneolor;  frons  boloaericea,  utrinque  late 
sniphureo-marginata,  triangalo  oceüari  nitido;  antennae  totaa  atrae; 
genae  pallide  aulplmreae,  periatomio  tarnen  nigro;  proboscia  aolpbu- 
rea,  palpi  nigri.  Thorax  utrinque  lineä  marginali  sulpburea,  ad  ba- 
aim  alarum  dilatatii  ornatua.  Scutellum  totum  atrum  et  nitidom. 
Abdomen  concolor,  margine  postico  aegmentorum  aingulorum  an- 
guate  et  aeqnaliter  aolpbureo.  Coxae  nigrae,  antieae  apteem  Teraoa, 
däntiorea;  dimidium  basale  femorom  omnium  nigrum,  apicale  anl- 
pbureum;  tibiae  anticae  aubfuscae,  adversua  basim  late  sulphureae, 
reliqoae  fuacae  vel  fuaco-nigrae,  in  iroä  basi  dilutiorea;  tarsi  nigro-, 
fnaci,  antici  dilutiorea,  adversua  baaim  subsulphoreae.  Halterea  aul- 
phurei.  Alae  cinereo-byalinae,  venis  nigris^  in  imk  baai  aulphureia; 
cellula  diacoidalia  brevia,  ita  ut  ultimum  venae  quintae  aegmentuoi 
paenultimo  modice  sit  longius^  vena  transversa  media  aequali  in- 
tervallo ab  utroque  eellulae  diacoidalia  termino  distana.  —  (Diatrict 
Columbia;  Oaten-Sacken.) 

92.  Agromy»a  parvicornie^  nov.  ap.  (^  et  9.  —  Aira, 
nUidoj  fronte  ifpaed  nigro-fuecd^  aniennie  ferrugineis ,  pedibue  ni- 
gra ei  kmrido  varii»,  halieribue  albie;  alae  laiiueculae,  venie  iesiO' 
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eeU^  t/ukäae  segtmenio  uUimo  ^uam  ptkefiuliimum  nMtiio  dreviore,  — 
Long.  oorp.  1  —  l^f  lio.,  long.  al.  H— 1^  lin. 

Atra,  nitida,  nigro-pilosa.  Caput  concolor,  fronte  praeter  trian- 
gnlnm  ocellare  et  praeter  angnloa  Tcrticis  opacä,  ex  nigro  fusci. 
Aotennae  parvae^  fermgineae,  articnlis  primis  dnobas  aaepe  flavo- 
fermgineis,  raro  totae  flavo-ferrugineae.  Genac  angastae,  setnlae 
myatacinae  parvae;  proboacis  aubfusca  vel  lutea;  palpi  nigri.  Pe- 
dea  nigri,  genibua  lurido-testaceia,  tibiis  aaepe  nigro-fuscia,  taraia  In- 
rido-teataceia ,  apicem  veraua  fuacia,  posterioribus  quam  antici  ob- 
aenrioribuf.  Halterea  albi.  Alae  latiuacalae,  cinereo-hyalinae,  ye- 
nia  testaceif  vel  dilate  aubfuacia,  cellolä  discoidali  mediocri,  ae- 
gmentis  venae  qaartae  paenultimo  et  antepaenultimo  subae'qaalibos, 
oltimo  yenae  quintae  qaam  paenaltimum  mnlto  breviore.  —  (Wa- 
abington;  Oaten-Sacken.) 

93.  Agromy%a  nepiiSy  nov.  ap.  cf  et  9.  —  Aira^  nitida^ 
frmUe  opacä,  aniennis  mtdiocribtu  uigria^  pedibus  nigro  ei  iuieo 
von*!«,  haiierihu  Mis,  alantm  venis  teeiaceis^  in  imd  btui  sulphu- 
r«ia,  ^juimiae  9€gmenio  uiiimo  quam  petenuliimvm  pauh  breviore,  — 
Long.  corp.  |  lin.,  long.  al.  44  1>d* 

Praecedenti  aimillima,  aed  mullo  minor,  frontis  colore  in  fa- 
aeom  non  vergente,  antennia  pro  portione  majoribua  et  totia  nigria, 
aegmentia  deniqoe  venae  quintae  oltimia  duobua  minns  inaequalibna 
aine  dobio  diveraa    —  (Diatrict  Columbia;  Oaten-Sacken.) 

94.  Lebioptera  indecora^  noy.  ap.  S.  —  Opaca^  »ffiT*^ 
pedibms  hoUeribueque  eoncoloribu»  ^  alis  eaiurole  cinereis.  —  Long, 
corp.  1^  lin.9  long.  al.  l\  lin. 

Lobiopterae  lodenti  Wabib.  proxima.  Nigra,  opaca,  nigro -pi- 
loaa,  capite  tboraceqoe  polline  cinereo  leviter  aspersis,  abdomine 
non  pollinoao  et  rainna  opaco.  Frontia  lalae  lunnla  angostiasima 
teatacea.  Antennae  et  proboscis  nigrae,  palpia  concoloribua;  acta- 
rum  yalidarom  seriea  perislomii  usque  ad  faciem  mediam  pertinena. 
Pedea  et  halterea  toti  nigri.  Alae  subbyalinae,  salurate  cinereae, 
venia  ex  fusco  nigria,  coafä  nigra.  —  (Nebraska.) 

95.  Lobiopiera  leucogasira  Lw.  ^,  —  Nigra^  pedibue 
haUeribueque  eoncoloribue^  abdomine  praeter  segmenium  primum  nl- 
veo,  alie  aibidie,  —  Long.  corp.  1|  lin.,  long.  al.  l^  lin. 

SjD.  Miiiekia  Uucogattra  Lw.,  Wien.  Ent.  Honatschr.  V.  43. 20. 

Nigra,  anbopaca,  nigro-piloaa,  thorace  polline  aubfuaco  obaolete 

aaperao,  abdomine  praeter  aegmentnm  primom  polline  candidiaaimo 
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conferiim  vestito.  Prons  modice  lala,  InnnlA  aegUBtiMiiiiÄ  codco- 
iore.  Anteonae  et  proboscis  nigrae,  palpis  coocoloribus.  Pedes  et 
balteres  toii  Digri.  Alae  albo-hyalinae,  venia  ex  lateo  diiote  8ub- 
fuacia,  eoslä  obscuriore.  —  (Cuba;  Poey.) 

96.  Leucopis  simplex^  oov.  sp.  ^.  —  Nigricans^  ioia  pol- 
line  al6o  conferlissime  asperta^  aniennU  palpUtgue  airiSy  pedihus  ni- 
grU^  &4Mi  ei  apice  tiUarum  primUque  quaiuor  ittrsorum  articulU 
hUei*.  —  Long.  corp.  f  lin.,  long.  al.  |  lin. 

Coior  corporis  iiiger  polline  conferto  albo  aequaliter  obtectoa, 
abdomen  immaculatom.  Aulenuaiam  palporamque  color  aler.  Fe* 
mora  nigra;  tibiae  fasco-nigrae,  in  basi  lalios,  in  apice  minus  late 
lateae;  tarei  lutei,  oltimo  lamen  singulorum  articnio  nigro-fusco. 
Halteres  albidi.  Alae  hyalinae,  venis  fuacis.  —  (New  York;  Osten* 
Sacken.) 

97.  Cacoxenus  nemiluieus,  nov.  sp.  <f  et  9.  —  Ex  luieo 
cineretM,  antennh,  apice  scuieiU^  abdomine  pedibue^fue  saiuraie  /ti- 
ieis.  —  Long.  corp.  ^  Uu.,  long.  al.  {^  lin. 

Color  capitis  et  thoracis  nigricans  polline  luteo  opacus  fit  et 
in  luteo-cinereum  roalaiur.  Frons  lata,  lunulä  angustissimS  conco- 
lore;  antennae  saturate  luteae,  arliculo  teriio  subfusco  vel  in  mar- 
gine  supero  infuscato.  Color  lutesccns  scutelli  adversas  basim  in 
colorem  tboracis  abit.  Abdomen  tot  um  saturate  luteum  vel  luteo- 
testacenm.  Pedes  cum  abdomine  concolores.  Halteres  ezalbidi. 
Alae  byalinae,  subcinerascentes,  venia  cil  luteo  testaceis.  —  (Cuba; 
Pocy.) 

98.  Trigonomeiopue  viliaiusy  nov.  sp.  9.  —  PaUidus^ 
Jere  exaibidus^  aniennie^  maculis  occipiiis  duabus.  dorsi  viiiis  iaie- 
rtäibus  iatissimis  Uneisque  duabus  Mermediis,  scuiello  denique  prae- 
ier  Uneam  mediam  sub/uscU.  —  Long.  corp.  1}  — 1{-  lin.,  long.  al. 

Color  tot  ins  corporis  fere  exalbidus,  in  stramineum  vergens. 
Antennae  breves,  subfuscae,  lateribus  adversis  pallidioribus,  arliculo 
tertio  obtuso.  Frons  in  dimidio  anteriore  obsolete  subfusco-bivit- 
tala,  praeter  setas  ordinarias  pilis  brevibns  nigris,  prope  marginem 
anticum  crebrioribus,  in  reliqua  fronte  valde  raris  instructa.  Oc- 
dput  utrinque  macnid  magn4  ex  ferrugineo  subfuscä  notatum.  Tho- 
racis dorsum  polline  albo  obsolete  aspersum  utrinque  vittam  latis- 
simam  integram,  ex  ferrugineo  subfuscam  et  in  areä  inlerjectik  li- 
neas  doas  obsoletiores  snbfuscas  gerit.  Scutellum  ex  ferrugineo 
sobfoscom,  lineü  tarnen  media  exalbidli.    Abdomen  in  vivo  totum 
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exalbidnm  esse  tonpicor,  io  mortoo  dimidiom  anterius  segmenlornoi 
nngnlonim  praeter  primum  nigram  Tideo.  Pedes  toii  ezalbidi.  In 
aÜB  Tüta  integra  dilaie  fnsco-cinerea ,  venarom  tertiam  et  quarlam 
includeos  et  oubecula  veoae  Becundae  finem  obombrans  conspiciDD- 
tur;  alarum  triens  aDticus  dilute  ex  cinereo  lutescens,  posticus  ci- 
nereas;  veoae  in  trienie  aiitico  diliiiissime  latescentes,  sed  flnis  se- 
cundae  et  venae  reliqaae  totae  fuscae;  segmentuni  ultimooi  venae 
quartae  non  appendiculatum.  —  (Georgia.) 

99.  Phylomyza  nervosa^  nov.  «p.  2.  —  Cinerea^  capUe 
marginiiusqiue  laieraUku  ihoracis  flavU^  ierlio  aniennarum  ariiculo 
palpUqfue  olm,  peMns  iesiaceis^  apicem  ver$U8  ßucU^  aiis  nigro^ 
cfnereiB^  venis  fuBcia^  onmibus  praeter  quariam  vaiidiselmis,  — 
Long.  corp.  Ij  — 1|  lin.,  long.  al.  I^  lin. 

Cinerea,  opaca.  Caput  flavom,  occipite  praeter  margioes  et 
macalÄ  ocellos  incladente  nigris;  tertius  aotennarum  arficulus  ma- 
jnaculus,  ater;  palpi  atri.  Thoracis  margines  laterales  cum  pleura- 
rum  margine  supero  flavescenles.  Scutellum  cinereum,  opacum. 
Metaootum  et  abdomen  nigra,  subopaca,  ultimo  hujns  segmento  po- 
8tice  flavo-marginato.  Coxae  et  pedes  luteo-tesfacei,  femoribus  po- 
sticis  ante  apicem  fusco-Üturatis,  tibiis  infnscatis,  apicem  versus  ob- 
scurioribus,  tarsis  totis  saiurate  fuscis.  Haltcres  dilute  flavicantes. 
Alae  nigro-cinereae,  venis  nigro-fuscis,  omnibus  praeter  quartam  fe« 
nuiorem  validissimis.  —  (District  Columbia;  Osten-Sack en.) 

100.  Phyiomy%a  genuaiis^  nov.  ap.  2.  —  Obscure  eine- 
rea,  opaca,  capUe  Jlavo^  ierlio  aniennarum  ariiculo  palpieque  alris^ 
pedibus  nigris^  coxis  anliciSj  coxarum  posleriorum  apice  genibusaue 
ßavis,  alte  hyalinis  leviler  cinerascenlibus,  venis  iribus  primin  reliquas 
crassilie  el  obscurilaie  vincenlibus,  —  Long.  corp.  |  —  f  lin.,  long, 
al.  {\  lin. 

Obscore  cinerea,  opaca.  Caput  flavum;  occiput  nigmm,  infra 
late  flavo-marginatum;  ocelli  macnlä  parv&  nigra  inclnsi;  marginea 
laterales  frontis  albicantes.  Articulus  tertius  antennarnm  et  palpi 
atri.  Thoracis  dorsum  utrinque  lineÄ  flavÄ,  propter  tenuitatem  obso- 
lete pictum.  Scutellum  totnm  cincrcnm.  Abdomen  nigrum,  mo- 
dice  nitens,  marginibus  poslicis  segmentorum  primi  et  secundi  te- 
nnissime,  ultimi  anguste  flavis.  Pedes  tenues,  nigri,  coxis  anticis 
totis,  posteriorum  apice  genibusqne  omnibus  flavis.  Alae  hyalinae, 
subcinerascentes,  imä  basi  flavicante,  costÄ  venisque  tribus  primis 
quam  reliqaae  validioribas  et  subfuscis,  bis  fere  decoloribus.  — 
(District  Columbia;  Osten-Sacken.) 
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üeber  neue,  von  Herrn  v*  Frivaldszky  in  den 

Schriften  der  ungarischen  Academie  1865 

beschriebenen  Insekten*Arten 

beschrieben  von 
Hauptmann  a.  D.  L.  v.  Ueyden. 


1 


o  dem  G>rre8pondeDzblatt  ffir  Sammler  von  Insekten,  iDtbeeon» 
dere  you  Schmetterlingen,  herausgegeben  ron  Dr.  Herricb-SohSffer, 
Jahrgang  11.  No.  15.  vom  MSrz  1851  p.  113  besprach  mein  verstor- 
bener Vater  einen  Theil  der  von  Frivaldsxky  in  den  Schriften  der 
ungarischen  Akademie  publicirten  entomologischen  Abhandlungeti. 
Dnrch  meinen  lieben  Freund  A.  Rogenhofer  in  Wien  kam  ich  vor 
KarMm  in  den  Besitz  des  Jahrganges  1865  dieser  Abhandlongea, 
worin  sich  eine  sehr  genaue  Aufzihlung  der  in  der  Ungarischen 
Faona  vorkommenden  Thiere  (Wirbel-  und  Wirbellose)  befindet 
Da  ich  annehmen  darf,  dafs  die  hier  behandelten  Arten,  ebenso  wie 
es  mit  den  froher  von  Privaldzky  beschriebenen  Thieren  der  Fall 
war,  dem  nicht-österreichischen  Entomologen  leicht  anbekannt  blei- 
ben könnte,  so  wollte  ich  in  den  nachfolgenden  Zeilen  besonders 
darauf  aufmerksam  machen. 

Die  Arbeit  ist  betitelt:  Jellemzö  Adatok  Magyarorszäg  Faoni- 
|ahoz.  (Leider  bin  ich,  wie  so  viele  meiner  deutschen  Frenndoi 
nicht  der  ungarischen  Sprache  mächtig,  uro  die  deutsche  Ueber- 
setzung  geben  zu  können,  auch  konnte  ich  sie  hier  nicht  fibersetzt 
bekommen.) 

Die  neuen  Arten  sind  sSmmtlich  mit  lateinischen  Diagnosen 
versehen,  und  auf  9  colorirten  Tafeln,  wenn  auch  nicht  gat,  so 
doch  kenntlich  abgebildet.  — 

Pag.  1  — 137  enthfilt  eine  Zusammenstellung  der  in  den  Car- 
pathen  (besonders  dem  Tatragebirge,  dem  Biharer  Comitat  und  dem 
JBaoat)  gefundenen  Thiere.    Es  ist  dies  eine  umfangreiche  genaue 
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AofsShluDg  der  einzelnen  Arten  mit  ungariscben  Bemerkungen.  Ich 
könnte  von  den  vielen  Arten  doch  nur  ein  vages  Namenveneich- 
nifs  geben,  und  ziehe  es  daher  vor  nur  einige  besonders  interessante 
Arten  hier  aofzuföbren. 

Aus  den  Carpalheu: 

Hedobia  pubeMcens  Ol.,  Omias  Hanaki  Friv. 
Ans  dem  Banat: 

Anchomenua  banaiicus  Friv.  n.  sp.,  Pleganophoru8  bispinonu 
Hampe  (bei  Mehadia  gefunden),  Dermesles  hiissimus  Bielz,  JVomius 
graecus  Lap.  (bei  Mehadia),  Phryganophilus  ruficoUis  F.,  Saperda 
QticrcMS  Charp.  (bei  Mehadia),  Xylo^etu  Spinolae  Friv.  s=  Rhab- 
dimm  rufivenire  Germ.,  Ortina  melanocephaia  Duft.  var.  plagiaia 
Snffr.,  AtroHus  coUaris  Menetr.,  Agrilua  grandicep§  Ksw.,  Dro-^ 
maeolus  bamabiia  Villa,  Corymhites  haemopierus  III.,  Ckmiharis  hoS' 
pes  Rosb.  (bei  Oravieza),  Tillus  paltidipennU  Bielz,  A»ida  6a$uUica 
Friv.,  MordeUa  Sacheri  Friv.  (von  Mehadia),  Clytus  apicalis  Hampe 
(Mehadia),  CaiHmoxifS  gradiis  Brüllt  (Mehadia),  SirangaHa  ihora- 
dea  F.  (Mehadia),  Elyirodon  bispinus  Seh.  (bei  Temesvdr),  Tenty- 
Ha  FrivaUUxkyi  Kraatz,  Agnaihus  decoraius  Germ.  elc. 

Ferner:  Harpalus  Rayi  Linder  (von  Buda),  Ueiaerius  Sartorii 
Redtb.  (p.  187),  Saprtnus  curiu9  Rosb.  (p.  188.) 

Pag.  138 — 224  enthalten  Beschreibungen  seltener  ond  neuer 
Thiore,  von  denen  ich  mir  erlaube  die  folgenden  wörtlich  wieder- 
Bogeben : 

p.  173.  Carabus  montivagu$  Palliardi  var.  ft/anc/tis  Frivald. 
tab.  IX.  dg.  2. 

Minor  ^  convixior^  et  mögt«  niiidu8^  pronoio  aniice  foriiua 
puneiaio;  eiyiris  brevioribtts,  subiiiiier  punciatosiriaiis^  siriis  trr«- 
gularibus^  Mersiiiils  4,  8  «/  12  caienulaiis^  reliquis  rugose  ptm- 
cifttis  granulaiisque.  8  — 10  lin.  (Im  Matragebirge  bei  Erlao.)  — 
Ich  besitze  ein  Exemplar  dieser  Art  von  Frivaldszky  selbst,  kann 
ihn  aber  von  der  als  veiiepiiictis  Hampe  (Stett.  Entom.  Ztg.  1850 
p.  346)  beschriebenen  VarietSt  nicht  unterscheiden.  Die  Grölse  der 
Hampe^schen  Art  ist  10 — 11  lin. 

p.  176.    Anchomenus  banaiicus  Friv.   tab.  IX.  fig.  6. 

Supra  niger^  *n/ra  nigropiceus^  untennU  palph^  UbiU  iarsisque 
fiavoru/u^/emoribus  fuscia;  proihorace  angußHore  subquadraio^re/lexe 
marginaio»  hnprestionibus  ad  anguloa  posteriores  transverse  subrU" 
gOBts;  coieopteris  ovatis^  profunde  striatis^  »triU  remoie  snbtiliter 
punetaiiß^    interstitio    tertio   punclia  (ribus   vel  quatttor   imprtsaiSm 
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4 — 4i  lio.  (Fandort:  Koroia  im  Banal.)  Diese  Art  erfaieh  ich  von 
E^er  sugeechickt.  —  Sie  steht  dem  P.  Mcrobiculaiu9  sehr  nahe, 
ist  jedoch  kleiner;  das  Halsschild  ist  weniger  breit  und  gerondet, 
iveniger  ponktirt;  die  Fi&geidecken  sind  k&ner  und  schmiler;  die 
Schenkel  dunklen 

p.  176.    Pigrosiichus  Sacheri  Friv.  Üb.  IX.  fig.  7. 

Laeie  otrkfi«,  vel  cupreo-aeneus,  pranoto  sub^fuadraio^  p08iie€ 
fßrofumde  iranwerse  impresso,  ulrinque  /oveolaiOf  ei  ArevUer  sirkUoy 
eoieopUris  oöiongo^vaiis,  valde  subUlUer  puncitUo-siriaiis,  intersti» 
Uo  ieriio  seriaiim  punctaio^  angulis  aplcalibus  roiundatis,  siria 
krevi  seuietiari  disiineta.  4f — 6}  lin.  (Fundort:  Biharer  Comitat.) 
Ich  besitze  2  Exemplare  von  Frivaldszky.  Sie  stimmt  mit  P.  Jii- 
rmei  var.  Ueydeni  Dahi  öberein,  ist  aber  anf  den  FlQgeldecken 
noch  mehr  glalt  und  die  eingestochenen  Punkte  viel  kleiner.  Die 
Pnnktstreifen  sind  kaum  angedeutet.  Dabei  zeigt  die  Oberseile  ein 
prachtvolles  Smaragdgrün,  ich  halte  sie  f&r  eine  schwächer  scnlp- 
ürte  Ueydeni. 

p.  190.    Uaploiophus  Friv.  n.  gen. 

Amiennae  II- wüculaia ,  clavaiae ,  eiava  irtarUeulaia  eloH' 
gaiOf  ariieuHs  duofms  iransversis  aequaiÜus,  uitimo  subovaio. 

Oculi  laieraUs  roitmdaii,  prominuli. 

Labrum  iransversum^  apice  truneaium,  angulis  rotundaiis. 

Mandibulae  hreves^  subiriangulares ^  apice  hifidae,  obiusasy 
imlus  tum  crenuiaiae. 

Maxiila e  malis  binis^  apice  cilialis^  exteriore  oblique  subtruiU' 
caia^  interna  unco  lerminaia. 

Palpi  maxillares  4-#ir<Jcti/a/i,  arliculo  uUimo  oblongo  otni/o, 
apice  subroiundalo, 

Mentum  apicem  versus  angusialum,  Ligula  apice  sublrutU' 
caia  el  subfissa,  membranis  iriangtdaribus  ciliatis  aucia, 

Palpi  labiales  S-aHiculaii^  articulo  ieriio  brevi  ovalo,  apice 
roiumdalo. 

Corpus  subcylindrictim ;  abdomen  segmeniis  venlralibus  quim^ 
tjpye,  primo  secundo  ei  quinio  /ere  aetpiilongis,  ieriio  ei  quario  brs* 
ffioribus. 

Pedes  sejuncti;  larsi  5-ariiculaii,  d.  h.  nach  der  Abbildung 
4  Glieder  und  ein  langes  Klaueuglied,  ariiculo  quario  praecedenii" 
bus  breviore  et  angustiore. 
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Su^limdricu»^  rufo  '  ferruginmu^  ptctore^  dyiruqHt  medio  fU- 
fgrieantUtua^  pubescenlia  cinerea  adjacenie^  in  elyiris  densiore  iee- 
ius^  eapiie  den§e  fmmUato^  episiomaie  apicem  verems  angusiaie^ 
apice  ipso  iruncaio\  ihorace  longiiudine  parum  laiiore^  laierHue 
marginaio  ei  leviier  roiundaio^  basim  ei  apicem  versus  aequalUer 
angusiaiOf  kaei  nirin^fue  enbsinuaio,  doreo  subcanvexo,  dense  ac  eub- 
iilUer  punciaiof  eitfirie  i/koraeU  mudia  iaiiiudine  vix  iaiiorUmB.  hu- 
meris  rectangnlaribue^  ihorace  foriims  et  minus  dense  pmieiaiis^  md 
humsros  ei  mpicem  versus  diiuiius  ru/escenühus*^  subius  proiikoruee 
ei  ^eciore  Joriius  ei  minus  dense  punciaiis^  abdominis  segmeniis 
suldiiissitne  punciaiis  ac  densius  pubesceniibus^  femoribus  modice  In- 
crcM«a/M,  iibiis  reciis^  unguicuiis  simpiicibus,     2  —  '2|  Iid. 

Wird  von  Frivaldtsky  mit  Paramecoioma  ond  Teimaiopkiius 
verglichen.  —  Naclj  der  Abbiiduag  scheint  das  Thier  zq  deo  Crjp- 
i^piMgiden  tM  gehören,  in  die  Nähe  von  Paramecosoma.  *) 

p.  192.    Myceiomychus  Fri?.  n.  gen. 

Capui  subiriangularcj  fronie  impresso,     Ocuti  iaieraies. 

Aniennae  W-ariicniaiae^  ariicuiis  iribus  uiiimis  abrupte  cras- 
$ioribus^  9'0  et  lO-o  rgiundato,  ultimo  obiongo  ovato. 

Labrum  apice  rotundatum^  medio  subemarginatum ^  pilis  sub' 
tii^us  ciiiaium, 

Mandibulae  apice  augusiatae  et  bifidae^  intus  non  crenuio' 
tae  sed  membrana  roiundata  cUiata  auctae, 

Maxillae  maiis  connexis^  exteriore  apice  membranacea^  ro/tNi- 
db/a,  ciliatoy  interiore  parum  breviore,  anguetiore,  interne  breviier 
ciliata, 

Palpi  maxiilare»  A-articuiiUif  artictäis  tribus  primis  brevi- 
bus^  ultimo  etongato^  subtruncaio, 

Mentum  apicem  versus  angustatum,  Ligula  subyuadrata, 
apice  medio  arcuatim  prominula^  membranis  breviier  ciiiata. 

Palpi  labiales  breves,  articulo  tertio  breviier  ovato, 

Thorax  elytris  mullo  angusiior^  iateribus  spinulosis. 


*)  Der  Haplolophui  negiectui  FriT.»  welchen  ich  nebst  ande- 
ren werlhyollen  Arten  anter  dem  Namen  Telmatophilui  Frivaldtxkyi  E  r. 
in  litt,  yon  Frivaldsikj  erhielt,  als  ich  denselben  in  Pest  besachte,  ist 
jedenfidls  mit  dem  Paramecoioma  robuitum  Horawitz  (Horae  soc.  eitt. 
Rossicae  II.  1863)  von  Sarepta  identisch. 

D.  Red.  G.  Kraatz. 
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Elyira  demee  etriaio^fmncUUn^  etAemweJco, 

Pedes  approximativ  iibiae  apice  biepinuloeae ;  iarsi  711111911«- 
eariUmUUi^  ariicuto  primo  eequeniibus  pawtlum  angtteiiore,  S-o  et  4-o 
Miquis^  brevibne^  qwurta  praecedenübue  duubus  minore,  quinto  Ion- 
gUudmem  praecedentium  aequante,  unguictdis  basi  dilatatie. 

jlf.  maeularie  ss  Corticaria  macutitris  Fufs  (Verbandl.  sie- 
benbfirg.  Vor.  %u  Hermansladt  1850.  128)  «b  Lathridiue  variegatue 
Dej.  Cat.  tab.  X.  fig.  10.  H  ^i"*  (Puodorh  Bakony.)  Die  Be- 
scbreibaog  ist  ungariscb.  Siehe  auch  bei  Fafs.  Vielleicht  ist  diese 
GatioDg  identisch  mit  PhloeophUne^  der  sie  in  allen  Theilen,  auch 
in  der  Farbe  der  Flugeidecken,  bis  auf  das  viel  schmalere  Halsschild 
gleicht. 

p.  199.    Tenlyria  Frivaldszkyi  Kraalz  1861  =  T.  banaiica 
Friv.  (Abbandl.  d.  Ungar.  Academie  1865  p.  43)  tab.  X.  fig.  1. 

lifigra  eubopaca,  gtoMCO-pruinosa^  capUe  denee  punciiUov  /ronie 
utrmque  btimpreesa'^  tkorace  tranevereo,  antroreum  diiatato,  dense 
pmmciaio^  disco  saepe  bi/oveolato^  mediocriter  convexo^  basi  ad  an- 
guloe  obtueoe  sinuaio;  eiytria  abiongo-ovaiie^  eubBtriaiie,  traneveree 
rmgosie^  ei  mbtUiier  pmidatis;  iibiie  anticis  stdtue  meperisj  poeii" 
de  modice  incurvaiie,  tareie  piceie^  unguieulie  ru/escentibue.  7 — 7^ 
lio.    (Fundort:  Banat.) 

p.  200.  Plaiyecelis  hungaricus  Friv.  lab.  XI.  fig.  2. 

Obovatue  niger^  eubopacue;  capite  dense^  aniice  pro/undiue  ru- 
goeo-punciato^  et  transversim  impresso;  prothorace  subquadratOj  an- 
iice  posliceque  leniter  emarginato^  anterius  parum  angustato^  tate^ 
ribus  modice  rotundatis  ei  tenue  marginatis,  angtdis  posticis  reclis^ 
eupra  partim  convexo^  dense  punctata^  linea  levi  tenui  longittidinaH 
insirucio;  coleopieris  thoraee  patUo  latioribus^  medium  verstu  pa- 
rum ampliatis^  posiice  angustatis,  convexis^  apicem  obtusum  versus 
tfatde  declivibus^  substriato  -  punciatis,  et  punctulatis  subrtigosibus' 
que'j  pectore  ventrisque  laieribus  rtigoso  tuberctdatis^  hujus  media 
iucidiore  ei  subdisperse  punctata,  Maris  iibiae  aniice  lobo  laio^ 
smbius  excavaio,  extrorsum  ampUaiae.     7  —  7^  lin. 

p.  200.    Asida  banal ica  Friv.  tab.  XI.  fig.  13. 

J¥igro-obs€ura^  indwt^enio  terroso  griseo  parce  iecia^  amvexa^ 
prothorace  basi  subangustato^  laieribus  marginaiis^  margine  expUs- 
nmto^  dorso  subtiliter  grantduto^  lobo  basali  brevi  media  ewMrginaio, 
atigvUie  posticis  produciis;  elytris  subiilissime  granuUUis^  eosiis  tu- 
ierruptis^  parum  prominulis^  irregularibus^  nonnunquam  fere  eveme* 
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8cenii6u8j  pube  fusca  ieciis'j  ntbiuB  dense  gratwUän,  rufoltrumneo 
pu6escena»     6 — 7  liu« 

As.  sericeae  affinis;  differl  aotem  dorso  planiuscolo,  prothorace 
basi  8ubangu8tato,  margine  laterali  minus  elevalo,  linea  media  laeri 
oiimioo  ilestitato.  Ab.  As.  Jorinei  statura  majore,  prothorace  ely- 
Irisque  subtilius  granuialis  et  costulatis  distineta.  Mas  statara  ao- 
gustiore  a  femina  digiioscendus.   (Von  Mehadia.) 

p.  202.    MordeUa  Sacheri  Friv.  tab.  XI.  lig.  6. 

Fusca^  ßavo'griseo  holosericea\  elytrorum  macula  humerali  ar^ 
cuata^  rubro-teatacea^  aliera^ie  ante  aplcem  (ransversa^  communis 
ochraceo  pilosa^  ore^  anleiinU  pedibuaque  flavo-rufi*^  horum  femori- 
6us  saepe  obsctirioribus,     1\ — 2  lin.  —  Von  Mehadia. 

p.  203.  Hier  findet  sich  eine  lateinische  Diagnose  und  Beschrei- 
bung der  von  Mulsant  (Opuscules  IX.  p.  55)  aufgestellten  Gattung 
und  Ali:  Conaiia  Baudi  Muls.  nach  ungarischen  Exemplaren.  Es 
ist  sicher  nur  eine  Copie,  wie  bei  so  manchen  der  hier  behandel- 
ten Arten,  die  Privaldsky  selbst  nicht  kannte,  aber  als  in  Ungarn 
gefanden,  in  seine  Arbeit  aufnahm.  Ich  habe  leider  die  Opusculea 
Terliehen,  und  bin  daher  augenblicklich  nicht  im  Stande  darfiber 
Auskunft  geben  zu  können. 

p.  205.    Omias  Hanakii  Friv.  tab.  XI.  fig.  7. 

Breviler  ovaius^  /uivtu  vel  casianeu9^  nitidus^  pnAe  subtili  dis- 
persa vix  conspicua  obsUus,  anfenni«,  pedibus  venirisque  apice  rnfo- 
flavis'^  capUe  /evi,  /ronie  disperse  suhtüiter  punctulaia,  et  Jhveola 
parva  insirucia,  oculis  parum  promintdis^  rosiro  brevi  crasso^  apice 
modice  latiore,  et  levUer  triangtdariier  impresso^  laleinbus  subttliler 
punciulaiis^  impressitme  rtigosiuscula;  arUennis  crasshucidis^  pube- 
sceniibus^  scapo  vix  curvcUo^  apice  incrassato^  marginem  anter iO' 
rem  prothoracis  aiiingente^  /uniculi  arlicuto  primo  sectmdo  duplo 
longiore^  reliquis  iransversis,  clava  ovaia^  stä>acuminaia;  prothorace 
lalitudine  breviore^  disperse  punctaio^  pubescente^  dorso  antico  cari- 
nulam  mentienle,  lateribus  breviter  roiundatis;  sctUello  invisibili^ 
coieopteris  stätglobosis^  apice  breviter  cuspidatis^  valde  convexis^  sub- 
tiliter  striata -punctatis,  striis  ad  suturam  et  marginem  deflextktn 
evident ioribus^  mediis  obsolet is^  ^uasi  punctata-  striatis^  interstiiiis 
tevibus^  pube  appressa  tenui  ohsitis;  femaribus  ctavatis^  non  denta- 
iis.     l\  lin.  —  (Fundort:  Marmaros.) 

Diese  Art  ist  nach  der  Seidlitz^schcn  Auseinandersetzung  der 
dahin  gehörigen  Gattung  (eben  noch  im  Manuscript)  ein  wirklicher 
Omias. 
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p.  217.  Ctuiorh^nchus  dimidiatus  FriT.  tab.  12.  ßg.  8. 
Breviier  ovaius^  niger  opacus^  albosquamosus ;  capite  detue 
puHciaio,  sifuamulU  piUformibus  ferrugineU  vestUo^  veriice  cari" 
naio^  rosiro  iereiiuactdo^  longiiudine  proihoracig^  parum  arcuolo, 
dense  punctata  ii  leviter  carinato^  ati/entiM  rufis^  scapi  apice  rla- 
vaqme  nigricanti&us;  prothorace  iatitudine  baseas  vix  breviore^  tm- 
tice  imgustato^  et  lote  canstrieto^  dense  punctata^  lateribus  media 
grtmulasis,  darsa  brevUer  eubcarinato ,  Jerruginea  etpiamuiatam  iaie^ 
ribtu^  vittia  tribus  on/iCM,  canallculaque  brevi  baeeas  albaeifuamosie^ 
cateopterU  prothorace  latioribue^  apicem  rolundatum  vereue  sensim 
angustatUn  modice  convexis^  striata  -  punctat  i$  ^  post  humeros  catla- 
908  et  ante  apicem  tuherculatia  ^  tatei^bus  sutura^  fascia  brevi  post 
scuteüum,  alteraque  posteriori  lata^  medio  amptiata^  cum  macutis 
parvis  ad  lalera  sitis  cohaerente  ^  item  macula  parva  utrin^te  ante 
apicem  atbo-squamosis^  squamae  ovales  concavae;  subtus  dense  atbo- 
sq^uMmostis^  venire  nigra  maculato;  ptdibus  validis^  nigris^  squamu' 
lis  piliformibus^  helvotis  maculisque  atbis  vestitis^  Jemoribus  ciava- 
Im,  dente  valido^  lato  instructis^  tibiis  basi  subinmrvis ;  tarsis  rufis^ 
tmguiculis  infuscaiis.  \\ — 2  lin.  —  Buda,  Pesth;  auf  Lycopsia 
palla  (jetzt  Nonnea  palla). 
Ferner  sind  beschrieben: 

Isopoda: 

p.  222.    Titanethes  graniger  Friv.  (Schriften  der  nngar.  Aca- 
demie  1865  p.  24)  tab.  XIll.  flg.  2. 

Ohiongo  -  ovatns^  convexiusculus^  niveus^  supra  grantäatns;  ca- 
piie  antice  obtuse  angtUato^  non  lobato,  lateribus  spinosiusculis^  an- 
tennis  extemts  muricatis;  lobo  caudali  mucrtmato;  kUemis  appen- 
diciius  eaudalibus^  extemis  non  multo  brevioribus, 

Arachnida: 

p.  223.    Blothrus  brevipes  Friv.  (l.  c.   1865  p.  38)   t.  XIII. 
Flg.  3.    2  lin. 

Antice  mucronato  cephalothorace^  palpisque  maxiUaribus  mfo- 
iesiaceis'^  pedibus  testaceo  paltidis  non  elongatis^  abdomine  livido, 
hmjus  segmentomm  dorsalium  scntis  fulvescentibus. 
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Erklärung  der  Abbildungen. 


Figur  Tab.  I.    MamBudia. 

1.  Spalajc  tffphlus  Pallas  uogariscbe  Beschreibung  p.  138. 

2.  Srnhähtu  vagus  Wagner  =z  Mus  Uneaiua  Licbleost.  angar. 
ßeschr.  p.  139. 

Figur  Tab.  IL    Ave». 

1.  Faico  rnfipes  Besecke  cf$.  p.  139. 

2.  Giareola  Paliasi  Bruch  =  Nordmanni  Fiacb.  =  meUmoplera 
Nordmann  p.  140.     Beide  ungar.  Bescbr. 

Figur  Tab.  III.    AmpblUft. 

1.  Coluber  caspius  liepechin  p.  141. 

2.  Ablephams  pannonicus  Fitzinger  (Verhandl.  der  Gea.  naturf. 
Freunde,  Berlin  1824  p.  297  tab.  XIV.)  s=  A.  KilaiUlU  Coc- 
teau p.  142.     Beide  ungar.  Beschr. 

Figur  Tab.  IV.    Lepidoptera.  ') 

1.  Lycaenu  Jolas  Ocbsenb.  cf  S.  Ober-  and  Unterseile,  Raupe 
und  Puppe  ')  p.  142.  —  Die  Fntterpflanxe  iat:  Colutea  arbo- 
reacens  L.  (bei  Friv.  arborea). 

2.  Se$ia  uroceri/ormis  Treitachke  mit  P.  p.  143.  Fpfl.  Doryeoiam 
herbaceum. 

3.  Sesia  bibionijhrmia  Esper.  p.  143. 

4.  Zygaena  laeta  Esper.     O.-  u.  U.-S.,  P.  and  Cooon  p.  146. 

5.  Ino  budensia  Speyer  p.  146. 

6.  Nemeophila  Melelkana  Lederer  cfS-,  von  jedem  O.-  u.  Ü.-S. 
p.  146. 

7.  Ocnogyna  parasUa  Hbn.  c5^$,  0.-  u.  U.-S.  Ton  jedem;  R.  p.  147. 

8.  Psyche  Ecksieinii  Lederer  cf  $  und  Säcke  p.  147. 

9.  Psyche  Ztlleri  Mann.  cfS  und  Sack  p.  148. 

10.  Fumea  unduiella  F.  v.  R.  (^  p.  148. 

11.  Fumea  Sappho  Milii^re  cf  und  Sack  p.  149. 


')  Alle  abgebildeteu  Arten  haben  ungarische  Beschreibungen;  die 
Schmetterlings-Abbildnngen  sind  nach  brieflicher  Mittheilung  von  Rogen- 
hofer  überhaupt  nicht  gut  gerathen. 

')  In  der  Folge  sind  diese  Worte  en  O.S.,  U.-S.,  R.,  P.,  Fpfl.  ab- 
gekfirst. 
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Pigur  Tab.  V.    Lepidoptera. 

1.  Orgfßia  Erieae  Genn.  var.  Inlermedim  Friv.  cf  9^  R.  und  Cocoii 
p.  145.  Ppfl.:  Cytisus  aastriacus.  —  Es  isl  dieses  eine  dunk- 
lere var.  ohne  weifse  Flecken;  auch  die  Raupe  stimmt  nicht 
mit  der  von  Abrens  und  Germar  Fauna  insectorum  VIII.  ?\^,  17. 
gegebenen  Abbildung. 

2.  Agrotis  fugax  Ocbsh.  mit  R.  und  P.  p.  50.     Fpfl.:  Euphorbia. 
.3.  Mameatra  Leineri  Frey  er  p.  150. 

4.  Mamesira  cavemosa  E versmann  p.  151. 

5.  Dianihoeeia  dianthi  Tausch,  p.  151. 

6.  Dianihoeeia  sejuncia  Berr.-Schäffer  (Friv.  i.  I.)  p.  152. 

7.  Thecophora  fovea  Tr.  (J2,  jedes  von  oben  u.  unten;  R.  p.  152. 

8.  Valeria  orbiculosa  Esp.  cf.    9  von  oben  u.  unten  p.  153. 

9.  Luperina  ZoHlkoferi  Freyer  cf  §  p.  154. 
10.  Taepidea  cehia  L.  p.  154. 

Figur  Tab.  VI.    Lepidoptera. 

1.  Hydroecia  lunaia  Frey  cTQ.  P.;  Raupe  in  der  Wurzel  von 
Peucedanum  longifolium  p.  155. 

2.  Leueania  evideus  Uü^b.  mit  R.     Fpfl.:  Seseii  montanum  p.  156.- 
.3.  Caradrina  ierrea  Boisd.  mit  Raupe  p.  156. 

4.  Caradrina  lenta  Tr.  mit  Raupe  und  Puppe  p.  156. 

5.  Perigrapha  T.  cincium  S.  V.  mit  R.  and  P.  Fpfl. :  Cenlaarea 
scabiosa  p.  157. 

Fignr  Tab.  VII.    Lepidoptera. 

1.  Orrhodia  veranieae  Hfibn.  O.-  und  U.-S.,  R.  p.  158. 

2.  Scoioehroeia  pulia  S.  V.  O.-  nnd  U.-S.  p.  158. 

3.  Chicullia  framdairix  Eversm.  p.  159. 

4.  Cneuliia  /ormosa  Rogenbofer  p.  159. 

5.  Encaria  vhrgo  Tr.  p.  160. 

6.  Phuia  eheiranihi  Tausch.  =  Emgenia  Eversm.  mit  R.  und  P. 
Fpfl.:  Aquilegia  vulgaris  und  Thalictrnm  flavum  p.  160. 

7.  Phma  modesia  Hübn.  mit  R,  und  P.  Fpfl.:  Pulmonaria  mol- 
lis  p.  161. 

8.  Heliodes  rupicola  S.  V.  O.-  und  U.-S.  p.  162. 

9.  Heiioihi»  cognaia  Frey,  mit  R.  nnd  P. 

10.  Aeoniia  iUania  Esp.  O.-  und  V.S.  p.  164. 

11.  J%eJpoehares  arcuina  Bübn.  =  inamoena  Hfibn.  p.  164. 

12.  7%.  pannanica  Freyer  mit  R.  und  P.     Ppfl.:  GoaphaKam  ara- 
narinm  p.  164. 

13.  Tl.  conummimacuia  S.  V.  mit  R.  n.  Coeon  p.  166.    Die  Raupe 
lebt  von  einer  Coccns-Art:  Lecaniom  persicae  Bonn.! 
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Figur 

14.  Enuiria  Miltrata  Ramb.  =  E,  Wimmert  Lederer  p.  166. 

15.  Mesotrasia  sigualis  Tr.  p.  167. 

FigQr  Tab.  YUI.    Lepidoptera. 

1.  Chariclea  purpuriies  Tr.  O.-  a.  {J.-S.^  P.;  2  R.,  die  eine  grün, 
die  andere  rosa.     Fpfl.:  I>ictamnu8  albus,  p.  163. 

2.  Meloponia  alba  Hubn.  O.-  u.  U.-S.,  R.,  P.  Fpfl.:  DelpUinium 
consolida  p.  167. 

3.  Caiocala  hymenea  S.  V.  mit  R.  p.  167. 

4.  Eccriia  iudicra  Höbn.  mit  R.     Fpfl.:  Onobrychis  sativa  p.  168. 
6.  Toxocampa  Umosa  Tr.    O.-  u.  U.-S.,  R.  und  P.  Fpfl.:  Colutea 

arborescens  und  Orobns  vernus  p.  169. 

6.  Chotidrosoma  Jiduciaria  Anker  cT*  $  ^^^^  legend;  R.  lebt  an 
Euphorbien  p.  169. 

7.  Uibemia  Ankeriana  Stand.    O.-  und  U.S.  p.  170. 

8.  Acidalia  Pecharia  Stand.    O.-  und  U.-S.  p.  171. 

9.  Lignyoplera  fumidaria  HQbn.  (5^$.  p.  171. 

Figur  Tab.  IX.    Coleoptera. 

1.  CarabuM  planicollis  Küst.  p.  i72. 

2.  Carabus  moniivagug  Paliiardi  var.  blaudfu  Friv.  p.  173. 

3.  Nebria  iairica  Mill.  p.  175. 

4.  Nomius  graecus  Laporte  p.  175!  —  Dieses  seltene  Thier,  von 
dem  man  seither  glaubte,  dafs  es  eine  exotische  eingeschleppte 
Art  sei,  wurde  an  den  verschiedensten  Punkten  £uropa*s  ge- 
funden. Griechenland  (Laporte),  Fontainebleau  1864  einmal 
Ton  Fallou  im  Fluge  gefangen,  Mebadia.  Schaum  (Berl.  £nt. 
Zlschr.  1857  p.  179)  hSlt  diese  Art  för  identisch  mit  dem  nord- 
amerikanischen  Moria  pygmaeut  Dej«  =  UaplochiU  pygmoea 
Lee.  Die  Frivaldszky^sche  Abbildung  ist  gut  und  stimmt  in 
allen  Theilen  mit  der  von  Jacq.  Dnval  gegebenen  überein. 

5.  Pairobu9  iairicus  Mill.  p.  176. 

6.  Anchomenus  banaiicua  Friv.  n.  sp.  p.  176. 

7.  Pierosiiehua  Sacheri  Friv.  d.  sp.  p.  176. 

8.  Pi.  (Uapioderus)  blanduius  Mill.  p.  178. 

9.  Pi.  (Uapt.)  brevU  var.  Bielzii  Fufs  (Wien.  MonaUchr,  1859 
p.  308)  p.  178. 

10.  Dichirairichus  iacuatris  Redt  p.  179. 

11.  Harpaim  Rayei  Linder  (Ann.  de  France  1864  p.  250)  p.  180. 

12.  Treckus  marginalis  Schaum  p.  181. 

13.  TV.  tmerophihalmuB  Bliller  p.  181. 
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Figur 
14.  Anophlhedmus  Redienbacheri  Friv.  p.  182.    (Zool.   bot.  Wien 

1857  p.  44). 
16.  A.  Miüeri  Friv.  p.  182.  (Wien.  Monatschr.  1862  p.  327.) 
16.  Uomaloia  alpicola  Mill.  p.  183. 

PiRQ""  Tab.  X.    Coleeptera. 

1.  Prognaiha  kumeralU  Germ.  p.  183. 

2.  Pholeuan  tepioderum  Friv.  p.  183. 

3.  Ph.  graciU  Friv.  p.  184. 

4.  Drimeoius  Kraalxii  Friv.  p.  185, 

5.  Caiops  validus  Kraatz  p.  186. 

6.  Silpha  oblonga  Kflst  p.  186. 

7.  Pleganophonu  bispinosus  Hampe  p.  189. 

8.  Crypiophagus  laiicotlis  Mill.  p.  190. 

9.  Haplolophus  (Friv.  n.  gen.)  negUctus  Friv.  p.  190  mit  vergrös- 
serten  Mundtbeilen,  Beinen  etc. 

10.  Mjfceiomychus  (Friv.  n.  gen.)  macuiarts  Fufg  mit  vergröfserten 
Mandtheilen  ond  Beinen  p.  192. 

11.  Dermesies  laiissimus  Bieli  (Bakony  Wuld.)  p.  194.  Ein  durch 
das  breite  Ualsschild  aufTaliendes  TIner. 

12.  Curimus  decorus  StefT.  p.  194. 

13.  Morychua  iranssyivanicus  SufTr.  p.  195. 

14.  Glaresis  Frivaldszkyi  Westw.  p.  195. 

15.  Tdius  palUdipenniß  Bielz  p.  198. 

16.  Xyleiinua  omaius  Germ.  p.  198. 

Figur  ^  Tab.  XI.    €oleoptera. 

1.  Teniyria  Frivaldszkyi  Kraatz  p.  199. 

2.  Piaiyscelis  hungaricus  Friv.  n.  sp.  p.  200. 

3.  Asida  banal ica  Friv.  n.  sp.  p.  200. 

4.  Anihracias  bicomis  Redt.  p.  201. 

5.  Cisiela  amplicoUis  Linder  (Ann.  de  Fr.  1864  p.  251)  p.  202. 

6.  Mordelia  Sacheri  Friv.  n.  sp.  p.  202. 

7.  Omias  Hanakii  Friv.  n.  sp.  p.  205. 

8.  Oliorhynchus  hungaricus  Germ.  p.  206. 

9.  O.  banalicus  Stierl.  p.  206. 

10.  O.  argenleus  StieH.  p.  207. 

11.  O.  granivenlris  Mill.  p.  207. 

12.  O.  ehrysomus  Schb.  p.  208. 

13.  O.  Kraal%ii  StierJ.  p.  210. 

14.  O.  marmola  Stierl.  p.  210. 
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Figur 

15.  O.  rorvus  Sclili.  p.  211. 

16.  O.  ohsidianue  Sclih.  p.  212. 

Figur  Tab.  XII.    Coleoptera. 

1.  Oiiorhyftchus  alpigradus  Mill.  p.  212. 

2.  O.  granicoilü  Schli.  p.  213. 

3.  O.  MCallari  Schli.  p.  213. 

4.  O.  rupri/Vr  Stierl.  p.  214. 
6.  O.  coarciaiHS  Slierl.  p.  215. 

6.  Larinue  crinitus  Schli.  p.  215. 

7.  Eiyirodon  biepinus  Scbh.  p.  216. 

8.  Cni/AorAjfncAtM  dimidiaius  Friv.  n.  sp.  p.  217. 

9.  CaUidium  (Lioderee  KoUari  Redt.}.  Äbbildaog  oicht  gut  p.  219. 

10.  Agapanihia  macuUcomie  Schh.  p.  220. 

11.  a^ius  apicalis  Hampe  p.  220  (Wien.  Monatsch.  1863  p.  289). 

12.  Chrysomela  chalcUis  Germ,  p-  221. 

13.  Emdomychus  ihoraeicue  Cbarp.  p.  221. 

14.  Ceramis  rubricollis  Germ.  p.  221. 

Figur  Tab.  XIII.    Isopoda. 

1.  TUaneihee  granfger  Friv.  p.  222. 

2.  PoreelUo  irUobaius  Stein  (Berl.  Ztscbr.  1859  p.  160)  p.  222. 

Araelmidae. 
.3.  Bloihrue  brevipee  Friv. 

Annelidae. 
4.  TypMobdella  Kovdieii  Diesing  (Denkschr.   k.   Academ.   Wieo 
1858)  p.  223. 
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üeber  einige  Empis -Arten,  welche  zu  den 
im  XL  Bande  besprochenen  Verwandtschafts- 
kreisen gehören. 

Vom 
Prof.  Dr.  H,  Loewy  Direelor  a.  D.   iq  QubcDi, 

I.     Verwandtschaftskreis  der  Empis  ciliata  Fabr. 

i\ns  dem  Verwandtschaftskreise  der  Emp.  ciiiaia  habe  ich,  seit- 
dem ich  im  vorigen  Jahrgange  dieser  Zeitschrift  Mittheiiungen  über 
denselben  machte,  nur  eine  Art  mit  schwarzen  Schwingern  ken- 
nen gelernt,  welche  mir  damals  noch  nnbekanni  war.  Ich  nenne 
diese  durch  die  mattschwarzc  Farbe  der  Thoraxstriemen  sehr  aas- 
gezeichnete Art  Pmpf  dedecor, 

Emp.  dedecor^  nov.  sp.    cf  et  $.    —    IVigra^  Ihoracis  fsinerei 
viiHs  disiinciissimia  nigris^  pleftria^  abdomine  proper  apicemi 
caxi9que  pailide  pilosU^  alis  hyaiinis;  hypopifgium  maris  brwe^ 
roiundcUum  clausum,  JilanMniö  cenlraii  operio^  pedes  foemh 
nae  simplices,  —    Long,  corp,  3| — 3tV  ü».»  long.  al.  3| — 
3^y  lin. 
Ganz  und  gar  schwarz;  der  Kopf  and   der  ganze  Thorax  voa 
graulicher  Bestäubung  matt  und  dunkelascbgraa.     Augen  des  Mann-' 
ehens  zusammenstofsend,  die  des  Weibchens  durch  die  verhfiltnifs*- 
mSfiiig  breite,    sparsam    mit   schwarzen   Haaren   besetzte  Stirn  ge- 
trennt; Scheitel   und  OberbSifte  des  Hinterkopfs  mit  ansebalieher, 
ziemlicb   borstenartiger,  schwarzer  Bebaaraag;   die  Unterbfilfle  des 
Hinterkopfs  mit  zarterer,  ziemlich  weifslicher  Behaarung.     Pflhier 
schwarz;  die  beiden  ersten  Glieder  mit  kurzer  schwarzer  Behaa- 
rung, das  dritte  Glied  too  mittlerer  Länge,  gegen  sein  )£nde  )iip 
allmilig  und  gleicbmäfsig  verschmälert;  FQh|ergri£fel  verhält nitsmäs- 
sig  kurz.    Taster  kurz,  dunkelgelb,  gegen  ihre  Wurzel  bin  gevf6liD- 
Kch  stark  gebräunt,    gegen    die  Spitze   bin    mit    ziemlich   kurzen 
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schwarzeo  Härchen  besetzt.  Die  Thoraxstrieraen  contrastiren  durch 
ihre  mattschwarae  Färbung  sehr  auffallend  gegen  ihre  Umgebung; 
die  beiden  Tbeile  der  Mittelstrieme  liegen,  wie  es  bei  den  Arten 
dieses  Verwand Ischartskreises  Regel  ist,  verliältnirsmäfsig  weit  von 
einander  entfernt.  Anfser  den  gewöhnlichen  Borsten  am  Seilen- 
rande und  Qber  der  FlQgelwurtel  trägt  der  Thoraxrßcken  larte, 
aber  sehr  dichte  schwarze  Behaarung,  welche  nur  auf  den  beiden 
Theilen  der  Mitlelstrieme  fehlt;  sie  ist  bei  dem  Männchen,  wie  ge- 
wöhnlich, von  gröfserer  Länge  als  bei  dem  Weibchen,  bei  beiden 
Geschlechtern  jedoch  nur  von  verhältnifsmäfsig  mittlerer  Länge; 
am  Seitenrande  des  Thoraxr&ckcns  findet  sich  mei^tcntheils  weifs- 
liche  Behaarung,  welche  bei  dem  Männchen  ilirer  gröfseren  T^nge 
wegen  nicht  öbersebcn  werden  kann,  bei  dem  Weibchen  aber  sich 
leicht  der  Wahrnehmung  entzieht.  Die  Brustseiten  und  HOften  sind 
mit  bleich  geibweifslicher  Behaarung  besetzt,  die  stärkeren  Haare  auf 
der  Anfsenseite  der  Mittel-  und  HinlerhQfien  sind  aber  schwarz; 
der  Haarschirm  vor  deu  Schwingern  hat  eine  etwas  gelblichere 
Färbung.  Der  Hinterleib  ist  glänzend  schwarz,  nur  die  beiden  letz* 
ten  Segmente  des  männlichen  Hiiilerleibs  haben  auf  ihrer  Mitte  eine 
sie  mattmachende,  dunkelbraune  Bestäubung,  welche  aber  die  Sei- 
ten derselben  vollkommen  frei  läfst.  Die  ziemlich  lange  Behaarung 
des  Hinterleibs  ist  gröfstentheils  gelbweifslich;  am  Hinterrande  der 
▼orderen  Abschnitte  mischen  sich  ihr  bei  dem  Männchen  stärkere 
schwarze  Haare  bei,  von  denen  bei  dem  Weibchen  kaum  etwas  zu 
bemerken  ist,  auf  der  Oberseite  der  nachfolgenden  Abschnitte  aber 
nimmt  bei  beiden  Geschlechtern  die  schwarze  Behaarung  allmälig 
mehr  Oberhand,  so  dafs  die  letzten  Hinterleibsabschnitle  fast  aas- 
schliefslich  schwarze  Behaarung  haben.  Das  tchwarze  und  schwäre 
behaarte  Hypopygium  ist  ziemlich  klein,  rundlich  und  vollkommen 
geaehlossen,  so  dafs  vom  Penis  entweder  gar  nichts  zu  sehen  ist, 
oder  dafs  nur  sein  bogenförmig  nach  hinten  gebogenes  £nde  gan& 
an  der  Basis  der  Oberseite  des  Hypopygiums  etwas  hervorragt^  die 
untere,  stark  gewölbte  Seite  desselben  bildet  der  ungewöhnlich 
atark  entwickelte  achte  Bauchabschnitt,  welcher  an  jeder  Seite 
eine  kleine  warzenföi mige  Erhöhung  hat  und  unter  dessen  schwar- 
zer Behaarung  sich  gewöhnlich  auch  eine  Anzahl  heller  Haare  be- 
finden; die  gJänzendscb warben  seitlichen  Lamellen  sind  klein  und 
stumpf;  die  obere  Lamelle  hat  eine  mattere,  mehr  brauuschwarse 
Färbung  und  ist  in  zwei  Lappen  zertheilt,  welche  die  obere  Oeff- 
nnag  des  Hypopygiums  von  der  Seite  her  mehr  oder  weniger  über- 
decken; der  ganze  Ban  des  Hypopygiums  kömmt  mithin  demjenigen 
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gehr  nahe,  welchen  es  hei  Emp,  nigerrima  bat.  Die  Fl&gel  sind 
glasartig  mit  schwacher  Spor  von  graalicher  TrDbong;  Adern  don» 
kelbraun,  uor  an  der  Flögelbasin  heller  braun;  das  schmale  Randmal 
nor  bräunlich;  die  erste  Uinterrandszelie  gegen  ihr  Ende  hin  seh^ 
stark  erweitert  und  die  MQndung  der  vierten  LSngsader  weiter  tob 
der  äufsersten  Fiögelspitze  entfernt,  als  die  Mfindnng  der  dritten; 
DiscoidaUelle  verbältnifsmälsig  ziemlich  klein  und  am  Ende  eiern- 
lieh  schief. 

Anmerkung.  Ich  hcditse  diese  Art  aus  Griechenland.  Es 
bt  nicht  ganz  unmöglich,  dafs  es  daselbst  noch  eine  zweite,  sehr 
ihnliche  Art  giebt;  ich  sah  nämlich  Exemplare,  welche  sich  von 
den  meinrgen  durch  etwas  grauere  und,  wie  es  mir  schien,  im  Ver«- 
hältnisse  zur  ICörperlänge  etwas  kürzere  Flügel  unterschieden;  in 
allen  übrigen  Merkmalen,  namentlich  in  der  Behaarung  des  Kür- 
pers,  in  der  Behaarung  und  Beborstnng  der  Beine,  in  dem  Verlaufe 
der  Flügeladern  und  in  dem  Baue  des  männlichen  flypopjgiums 
stimmten  sie  dagegen  mit  meinen  Exemplaren  so  vollkommen  übarein, 
dafs  ich  mich  von  der  speeifischen  Vertfchiedenbeit  derselben  nicht 
fiberzeugen  konnte. 

Fortgesetzte  Untersach ungen  haben  mich  gelehrt,  dafs  eind 
Aoeahl  südeoropäischer  £itip/«- Arten  dem  Verwandtschaftskreilse 
der  Emp.  ciliata  beigezählt  werden  müssen,  während  ich  früher 
der  Meinung  war,  dafs  sie  zu  einem  selbstständigen  Verwandt- 
schaftskreise zusammengestellt  werden  könnten.  I>iese  ohne  Aas- 
nähme  ganz  schwarz  gefärbten  Arten  sind:  Emp,  haemorrhoica  nov.- 
sp.,  concisa  uov.  sp.,  divergfns  nov.  sp.,  dasynoia  nov.  sp.  und  die 
sieh  den  genannten  noch  ziemlich  nahe  anschliefsende  Emp.  Ivgu^ 
ins  nov.  sp.,  deren  Männchen  aber  auflallender  Weise  getrennte 
Aogen  hat.  Alle  diese  Arten  haben  belle  Schwinger.  Ich  vereinige 
dieselben  mit  Emp.  pilosa  und  mit  noch  zwei'  anderen  Arten,-  von 
denen  ich  weiter  nuten  berichten  werde,  zn  einer  eigenen,  dnrch' 
die  Farbe  der  Schwinger  characterisirten  Abtbeilung  ihres  Ver« 
wandtschaftskrdses,  so  dafs  ich  dies  Merkmal  in  den  Diagnosen* 
derselben  zu  erwähnen  nicht  nöthig  habe. 

Emp.  haemorrhoica^  nov,  sp.  ^,  —  JVigra^  ioio  thoracis  dorMO^ 

pilifi  dihUe  luiesceniibus  vesiilo^  atU  loHgiuacuUs  auh/uMcis.  -r- 

Long,  corp.  4  — 4T»ylin.,  long.  al.  4J^  lin. 

Ganz  schwarz.     Augen    zusammenstofsend.     Fühler   schwarz ;^ 

die  beiden  ersten  GKeder  mit  mäfsig   langer  schwarzer  Behaarang; 

das  drille  Glied   allmälig  nnd   gleichmäfsig   zugespitzt;  Griffel  von 
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nibiger  Linge.  Taster  8chwan  oder  schwanbraun ,  an  der  Bada 
mit  uemlich  weiblicher ,  gegeo  die  Spitie  hin  mit  aerttreoter 
•chwarxer  Behaaruog.  Die  ziemlich  ansehnliche  Behaarung  des 
Scheitels  schwärt;  der  gante  Hinterkopf  mit  tarter  gelbwciblicher 
Behaarung,  aaberdem  aber  auf  seiner  OberhSlfle  anch  mit  einer 
Anaahl  borstenartiger  schwarter  Haare.  Die  gante  Oberseite  des 
Thorax  ist  gleichmSbig  mit  tarter,  aber  dichter  und  tiemlich  lan- 
ger, licht  fahlgelblicher  Behaarung  besettt;  die  gewöhnlichen  Bor- 
aten and  einige  wenige  borstenartige  Haare  in  der  Nfihe  seines 
Seiten-  und  Hinterrands  sind  schwärt.  Schildchen  mit  tahlreichen 
achwarten  Borsleu  am  Hinterrande,  sonst  wie  der  Thoratr&ckeu 
liehaart.  Brustseiten  nur  wenig  grau  bestfiuht;  die  Behaarung  fik»er 
den  Vorderhfiften  und  der  sehr  dichte  Haarschirm  vor  den  Schwin- 
gern  blafs  fahlgelblieh.  Hinterleib  glänteud  achwart;  der  vorletste 
Abschnitt  desseltien  bis  tu  seinem  Seilenrande  hin  von  dunkelbnia« 
ner  Bestfobung  matt,  doch  auf  seinem  Mittebtriche  minder  bestäol>l 
ond  gleibend  schwärt;  der  karte  letzte  Abschnitt  grau  besISubf, 
auf  seiner  Mitte  jedoch  fast  unbestftubt  und  tiemlich  gläntend 
ach  wart;  die  verhält  nibmfifsig  dichte  und  besonders  am  vorderea 
Theile  aeiner  Seiten  aach  lange  Behaarung  des  Hinterleibs  ist  blab- 
gelblich;  Beimengung  von  schwarten  Haaren  vermag  ich  nicht  tu 
erkennen.  Daa  rostrothe  Hjpopjgium  bt  in  Gestalt  und  Bau  dem 
Ton  Emp.  dedtcor  sehr  ähnlich;  die  tiemlich  lange  und  dichte  Be- 
haarung desselben  hat  eine  sehr  licht  fahlgelbliche,  fast  weibliche 
Firbung,  doch  finden  sich  an  den  Seiten  desselben  auch  etliche 
achwarte  Haare  und  an  den  beiden  Theilen  der  oberen  Lamelle  ist 
die  äufserst  kurte  Behaaruug  rorherrschend  schwärt;  der  sehr  dun- 
kel gefiirbte  Penis  ist  gant  eingeschlossen,  oder  es  ragt  doch  nur 
aein  fiufserstes,  bogenförmig  nach  hinten  gekrümmtes  Ende  an  der 
fiobersten  Basis  der  Oberseite  des  Hypopjgium's  etwas  vor.  HG£- 
tea  mit  fahlgelblicher  Behaarung,  aufaerdem  an  der  Aufsenseite 
der  hinteren  mit  etlichen  borstenartigen  schwarten  Haaren.  Die 
Behaarung  der  Beine  ist  aus  schwarten  und  bleich  fahlgelblichen 
Haaren  gemischt;  die  Behaarung  der  nicht  beborsteten  Vorderschen- 
kel ist  auf  der  Vorder-  und  Oberseite  derselben  fast  ausnahmslos 
aehwar^,  auf  der  Hinter-  und  Unterseite  dagegen  hell  und  länger; 
die  Vorderschienen  sind  auf  der  Hinterseite  vorherrschend  gelblich 
behaart,  während  sie  auf  der  Unterseite  mit  sehr  kurter,  auf  der 
Oberseite  mit  längerer  schwarter  Behaarung  und  zwischen  lettte- 
rer  mit  einer  Längsreihe  haarartiger  schwarter  Borsten  besettt  sind. 
Mitlelschcnkel  auf  der  Hinterseite  und  auf  einem  Theile  der  Unter« 
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teife  mit  blafs  fiihlgelbHcher ,  sonst  mit  8chv?sner  Behaarang,  anf 
der  Unterseite  mit  einer  mäfsigen  Ansaht  scfawaraer  Staehelborsten; 
Mittelsebienen  mit  Mhlreichen  sehwarsen  Staehelliorsten,  anf  der 
iünterseite  und  «nm  Tbeil  aucb  anf  der  Unterseite  mit  bleich  fahl- 
üblicher,  sonst  mit  schwarzer  Behaarung.  Hintergchenkei  Tor- 
herrschend  mit  fahlgelblicher,  auf  der  Ober-  und  Unterseite  Ter- 
hallnifsmBfsig  langer  Behaarung,  doch  auf  dem  Ende  der  Oberseite 
ansschliefslich  und  auf  der  Unterseite  snm  Thefl  mit  schwarzer  Behaa- 
rung und  mit  einer  mäfsigen  Anzahl  schwarzer  Staehelborsten^  Hinter- 
schienen  mit  zahlreichen  schwarzen  Stachelborsten  nnd  mit  ror- 
herrschend  fahlgelblicher  Behaarung,  welche  aber,  besonders  auf 
der  Unterseite  derselben,  mit  vielen  schwarzen  Haaren  dnrchmischt 
ist  und  anf  der  Oberseite  eine  ziemliche  LSnge  hat.  Ffifse  schwarz, 
schwarzbehaart,  das  erste  Glied  aber  anf  der  Untereite,  das  der 
hintersten  such  auf  der  Oberseite  mit  etlichen  schwarzen  Borsten. 
Schwinger  gelblicb.  Flflgel  verbiltnifsmSrsig  lang,  von  gleichmäfsi- 
ger  und  ziemlich  intensiver  rostbrfiunlicher  FSrbung;  Fl&geladem 
rostbriuolich;  die  dritte  Längsader  an  ihrem  Ende  sanft  vorwirts 
gebogen;  der  Vorderast  ziemlich  weit  vor  dem  Ende  derselben 
angesetzt  und  schief;  die  erste  Hinterrandszelle  gegen  das  Ende  hia 
iufserst  stark  erweitert;  irierte  Längsader  nach  hinten  gebogen  and 
nar  sehr  wenig  weiter  von  der  finfsersten  Plögelspitze  mOndend  ab 
die  dritte  LSngsader;  Disooidalzelle  verbfiltnifsmSfsig  klein,  am  Ende 
schief.     Vaterland:  Griechenland. 

Anmerkung.  Emp,  Ao^morr/kolro  unterscheidet  sich  von  den 
drei  folgenden  Arten,  welche  mir  nur  im  weiblichen  Geschlechte 
bekannt  sind,  durch  die  viel  dunklere  Färbung  der  FlOgel  auffallend; 
da  indessen  dieser  Unterschied  möglicher  Weise  nur  ein  sexueller 
sein  könnte,  so  bedarf  ihre  Trennung  von  jenen  Arten  einer  tie- 
sonderen  Rechtfertigung.  Empis  ctmcisa  zeigt  hinsichtlich  der  Be- 
schaffenheit der  Beborstung  der  Beine  soviel  Uebereinstimmendes 
mit  Emp.  AoemorrWea,  dafs  ich  lange  geneigt  gewesen  bin,  sie 
flkr  das  Weibchen  derselben  zu  halten.  Nächst  der  viel  helleren 
FlftgelfSrbung  weicht  sie  von  Emp,  haemotrhoiem  ab  durch  die 
dunklere  Färbung  der  Flügeladem,  den  gröfseren  Abstand  der  Mfin- 
dung  der  vierten  f^ngssder  von  der  Flflgelspitze,  die  weniger  schiefe 
Lage  und  gröfsere  Körze  des  Vorderasts  der  dritten  LängMder  und 
ganz  besonders  durch  die  sehr  viel  geringere  Länge  der  ganzen 
FIfigel;  es  wörde  deshalb  voreilig  sein,  sie  ohne  weiteren  Beweis 
f&r  das  Weibchen  des  Emp,  haemiorrhoica  zu  erklären,  wenn  ich  es 
auch  nicht  fftr  unmöglich  halte,  dafs  sie  sich,  trotz  den  angefBhrten 
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Untertcbiedeo  I  kuaftig  Tielleicht  als  solches  ausweisen  wird«  — 
Emp.  divergens  kann  scboo  wegen  der  überall  mit  scbwarzen  Haa- 
ren durchmischien  Behaarung  des  Tboraxruckens  nicht  das  Weib- 
chen der  Emp,  haemorrkoica  sein.  Emp.  dasyproHa  hat  in  «ler 
Beborstung  der  Beine  und  in  der  Färbung  ihrer  Behaarung  nicht 
genug  Uebereinstimmung  mit  Emp,  haemorrhoica^  als  dafs  sie  fflr 
das  Weibchen  derselben  gehalten  werden  könnte;  auch  mündet  bei 
ihr  die  yierte  Längsader  In  erheblich  gröfserer  Entfernung  von  der 
Flögelspitxe,  als  bei  Emp,  haemorrhoica, 

Emp,  concisay  nov.  sp.  $.  —  iVt^^ra,  Ihoracis  dorso  pilis  per- 
brevibus  dilutissime  luiescentibus  vestUo^  femoribuM  posieriori* 
bus  infra^  iibiis  ptfsiicis  supeme  pUos  iongos  diluie  bittscenies 
gereniibusn  alis  hyaUnts.  —  Long.  corp.  3y^ — 4  lin.,  long, 
al.  3i  — 3i  lin. 

Ganz  schwarz.  Die  ziemlich  breite  Stirn  mit  sehr  kurser, 
•chwarser  Behaarung.  Fühler  schwarz;  die  beiden  ersten  Glieder 
mit  kurzer  schwarzer  Behaarung,  das  dritte  Glied  alioiäiig  und 
gleichmäfsig  zugespitzt;  der  GrilFel  von  mäfsiger  Länge.  Taster 
schwarz  oder  schwarzbraun,  an  der  Basis  mit  ziemlich  wdfslicher^ 
nach  der  Spitze  hin  mit  sparsamer  und  kurzer  schwarzer  Behaarung. 
Scheitel  und  Oberhälfle  des  Hinterkopfs  mit  mäfsig  langer,  ziemlich 
borstenartiger  schwarzer  Behaarung,  letztere  kaum  mit  etlicbeo 
helleren  Härchen;  Unterhälfte  des  Hinlerkopfs  mit  mäfsig  langer 
fahlgelblichcr  Behaarung.  Die  ganze  Oberseite  des  Thorax  ist 
gleichmäfsig  mit  zarter,  aber  dichter  und  sehr  kurzer,  licht  fahl- 
gelblicher  Behaarung  bedeckt;  die  gewöhnlichen  Borsten  in  der 
Nähe  des  Reiten-  und  Hinterrands  sind  schwarz.  Scliildciieo  am 
Rande  mit  schwarzen  Borsten^  sonst  wie  die  Oberseile  des  Thorax 
behaart.  Brustseiten  nur  wenig  grau  bestäubt;  die  Behaarung  über 
den  Vorderhfiften  und  der  sehr  dichte  Haarschirm  vor  den  Schwin- 
gern hell  fahlgelblich.  Hinterleib  glänzend  schwarz  mit  fahlgeibiicher 
Behaarung,  welche  am  vorderen  Theile  seiner  Seiten  eine  ziemliche 
Länge  hat  Hüften  mit  licht  fahlgelblicher  Behaarung,  aufserdem  auf 
der  Aufsenseite  der  hinteren  mit  etlichen  borstenartigen  schwarzen 
Haaren.  Die  Behaarung  der  Beine  ist  aus  schwarzen  und  fahlgclbli« 
eben  Haaren  gemischt;  die  Behaarung  der  nicht  heborsteten  Vor- 
derschenkel ist  vorherrschend  schwarz,  nur  auf  der  Hinterseile  und 
theilweis  auf  der  Unterseite  fahlgelblich;  die  Vorderschienen  haben 
kurze  schwanke  Behaarung,  nur  auf  der  Hinterseite  derselben  ist 
ein  Theil  der  Behaarung  fahlgelblich  und  auf  der  Oberseite  derselben 
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findet  «ich  eioe  weitliofi^e  Reihe  schwarxer  ßorsteo.  Biiiielsehen* 
kel  auf  der  Unter»eite  oicht  beborstet,  auf  der  Hinter-  und  Unter* 
•eite  mit  langer  fabigelbiicher,  übrigens  mit  kurser  schwanur  Be* 
haarung;  Miltelschienen  mit  zahlreichen  schwarzen  Stachelborste»; 
ihre  mSfsig  lange  Behaarung  ist  aus  schwarzen  und  fahlgelblichen 
Haaren  gemischt,  doch  herrschen  die  letzteren  vor.  Die  Hinter- 
Schenkel  sind  auf  ihrer  Unterseite  mit  sehr  langer  fahlgelblicher 
Behaamng  dicht  besetzt,  während  sie  anf  der  Oberseite  etwas  kür- 
zere und  minder  dichte  Behaarung  haben,  welche  aus  gelblichen 
and  schwarzen  Haaren  gemischt  ist,  doch  so,  dafs  gegen  die  Schen- 
kelspitze hin  die  Behaarung  ausscbliefslich  schwarz  ist;  die  Vor- 
derseite derselben  ist  mit  kurzer  schwarzer  Behaarung  besetzt;  anf 
dem  letzten  Theile  ihrer  Oberseite  finden  sich  etwa  drei  oder  vier 
schwarze  Borsten.  Hinterschienen  mit  ziemlich  zahlreichen  schwar- 
zen Stachelborsten  und  mit  vorherrschend  fahlgelblicher  Behaarung, 
welche  aber,  besonders  auf  der  Unterseite  derselben,  mit  schwar- 
zen Haaren  dnrchmeogt  ist  und  auf  der  Oberseite  eine  sehr  an- 
aebnliche  Tjinge  hat.  Fufsc  durchaus  schwarz  behaart,  anf  der 
Unterseite  des  ersten  Gliedes  aller  und  auf  der  Oberseile  des  er- 
sten Gliedes  der  hintersten  mit  etlichen  schwarzen  Stachelborsten. 
Schwinger  gelblich.  Flügel  verhältnifsmSfsig  ziemlich  kurz,  matt 
glasartig,  sehr  wenig  graulich  getrfibt,  mfifsig  glftnzend  und  kaom 
irisirend,  gegen  das  £nde  bin  nicht  graner;  FlQgeladern  braun,*  in 
der  Nähe  der  Basis  mehr  gelbbraun;  das  äul'serste  £nde  der  dritten 
Längsader  ist  sanft  vorwärts  gebogen  und  mündet  in  viel  geringerer 
Entfernung  von  der  äulsersten  Flügelspitze  als  die  vierte  iJIngsader; 
ihr  Vorderast  ist  etwas  weniger  weit  vor  ihrem  Ende  angesetzt,  weni- 
ger schief  und  viel  kürzer  als  bei  Emp,  haemorrhoico'^  die  erste  Hin- 
terrandszelle  an  ihrem  Ende  aufserordentlich  verbreitert;  Dtscoidal- 
zdle  verhältnilsmäfsig  ziemlich  klein,  am  Ende  mälsig  schief.  — 
Die  Farbe  der  Schienen  und  Füfse  geht  zuweilen  aus  dem  Schwar- 
zen in  das  Braune  über.  —  Vaterland:  Epbesus,  za  Ende  März. 

Anmerkung.  Dafs  die  von  Brüllt  als  Emp,  unieolar  beschrie- 
bene griechische  Art  in  gegenwärtigen  Verwandtschaflskreis  gehurt, 
unterliegt  wohl  kaum  einem  Zweifel.  Es  mag  dies  die  Ursache  sein, 
dab  alle  mir  {gekannten  hierhergehörigen  Arten  Merkmale  besitzen,  wel- 
che Merkmalen  der  Emp,  unicolor  nahekommen.  Nichts  desto  weniger 
kann  sie  mit  keiner  meiner  Arten  identisch  sein.  Emp,  haemarrhoiem 
hat  braune  aber  nichl  glasbelle  Flügel;  bei  Emp,  conciso  $,  auf  wel- 
che die  Beschreibung  der  Emp,  unicotor  $  am  meisten  pafst,  ist  die 
Behaarung  des  Tboraxrückens  auffallend  kun^,   während  sie  nach 


Digitized  by 


Google 


f2  U.  M^eew: 

fenU^^s  Angabe  bei  dem  Wetbchen  seiner  Art  lang  i«t;  Emp.  Hi- 
bergens  bat  aof  dem  Thoraxrficken  ans  fabigelblieben  und  sebwar* 
aen  Haaren  gemiacbte  Bebaarang,  wäbrend  naeb  Bmlle's  Bescbrei- 
bntlg  diese  Bebaarung  bei  Emp,  unicoior  $  dorcbweg  bell  ist ;  Emp. 
dü9ynöia  $  endlich  bat  gefiederte  Hinterbeine,  welche  sich  bei 
Emp,  unicoior  Q  nicht  finden. 

Emp.  divergens,  nov.  ap.  $.  —  ^^^^  ioio  ihoracis  dor^o 
pUis  loHgiuscuiU  dihUe  htiewetUibus  ei  nigris  vesiUo^  pedihms 
potiicU  non  pennatis^  alU  hfoiinU.  —  Long.  corp.  4  lio., 
long.  al.  3^  lin. 
Gans  scbwars;  die  verhältnifsmSfsig  ziemlich  breite  Stirn  mit 
kurser  schwarzer,  unmiHelbar  Aber  den  Fühlern  aber  fablgelblicher 
Bebaarung.  POhler  schwarz;  die  beiden  ersten  Glieder  mit  ziem- 
lich langer  schwarzer  Behaarung;  das  dritte  Glied  allmfilig  und 
gleicbmAfsig  zugespitzt;  Griffel  von  ziemlicher  Länge.  Taster  brauo, 
dOnn  und  Terbfiltnifsmäfsig  lang,  an  der  Basis  vorherrschend  mit 
bellgelblicber,  weiter  hin  mit  ziemlich  langer  schwarzer  Behaarung. 
Scheitel  und  Oberbflifte  des  Hinterkopfs  mit  verlHUtnifsmftfsig  lan- 
ger, ziemlich  borstenartiger  Behaarung,  letztere  aufserdem  mit  hel- 
len Härchen;  Unterhfllfle  des  Hinterkopfs  mit  bleichfahlgelblicber 
Behaarung,  welcher  etliche  schwarze  Haare  beigemengt  sind.  Aof 
dem  Tboraxr&cken  ist  eine  Spur  von  schwärzerer  Färbung  der 
Striemen  tu  l>emerken;  seine  mäfsig  dichte  und  verbältnifsmäfsig 
lange  fablgelbliche  Behaarung  ist  fiberall  mit  noch  etwas  längeren 
und  minder  feinen  schwarzen  Haaren  durchmischt;  die  gewöhnli- 
chen Borsten  in  der  Nähe  des  Seiten-  und  Hinterrands  sind  schwars. 
Sebildcben  mit  zarter  fablgelblicher  Behaarung  und  mit  schwarzen 
Randborsten.  Brustseiten  wenig  bestäubt;  die  Bebaarung  über  der 
Basis  der  VorderbOflen  und  der  ziemlich  dichte  Haarschirm  vor  den 
Schwingern  fahlgelblich.  Hinterleib  glänzend  schwarz  mit  fablgeli»- 
licber  Behaarung,  welche  am  vorderen  Tbeile  seiner  Seiten  eine 
tiemlicfae  Länge  hat.  Hüften  mit  fablgelblicher  Behaarung,  die  hin- 
teren an  der  Aufsenseite  auch  mit  borstenartigen  schwarzen  Haa- 
ren. Behaarung  der  Beine  ans  fahlgelblichen  und  schwarzen  Haa- 
ren gemischt«  Die  Vorderschenkel  haben  auf  der  Hinterseite  und 
zam  Theil  auf  der  Unterseite  fablgelbliche,  sonst  schwarze  Behaa- 
rung; auf  der  Unterseite  finden  sich  etliche  längere  und  stärkere 
schwarze  Haare,  von  denen  die  der  Schenkelspitze  am  nächsten 
stehenden  borstenartig  sind.  Die  Vorderschienen  haben  schwarze» 
auf  der  Hinteraeite  mit  fahlgelben  Haaren  durchmengte  Behaarung^ 
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auf  der  Oberseite  eine  Reibe  and  auf  der  Unterseile  etliche  schwarze 
Borsten.  Die  Mittelscbenkel  sind  vorberrscbend  schwarz  behaart, 
doch  findet  sich  auf  der  Unterseite  ziemlich  lange  fahlgelblicbe  Be* 
hatrun^,  zwischen  welcher  einzelne  Iftngere  nnd  stärkere,  fast  lM>r- 
stenartige  schwarze  Haare  stehen;  eigentliche  Stachelborsten  sind 
aber  aof  der  Unterseite  der  Mittelschenkel  nicht  vorhanden.  Mittel- 
•chieoen  mit  zahlreichen  und  langen  schwarzen  Stachelborsten  und 
mit  aaa  fahlgelblichen  nnd  schwarzen  Haaren  gemischter  Behaarung. 
Hintersehenkel  auf  der  Oberseite  mit  kurzer  gelblicher  Behaarung, 
welehe  sehr  mit  schwarzen  Haaren  durchmischt  ist  und  gegen  die 
Selieokelspitze  hin  diesen  ganz  und  gar  den  Platz  räumt;  auf  der 
Unterseite  findet  sich  lange,  bleichfalilgelbiiehe  Behaarung,  welche 
nur  sparsam  mit  stärkeren  schwarzen  Haaren  dnrchmengt  ist,  von 
denen  die  der  Schenkelspitze  näher  stehenden  mehr  oder  weniger 
borttenartig  sind.  Hinterschienen  mit  abstehender,  theiU  fahlgelb- 
liefaer,  tbeils  schwarzer  Behaarung  und  mit  vielen  schwarzen  Sta- 
dielborsten.  FQfse  schwarz  behaart,  das  erste  Glied  aller  auf  der 
Unterseite,  das  der  hintersten  auch  auf  der  Oberseite  mit  etlichen 
Stacbelborsten.  Schwinger  gelblich»  Flflgel  von  mittlerer  Länge, 
glasartig,  auf  der  Hinterhälfte  and  Spitze  etwas  graulicher,  an  der 
Basis  Dar  mit  der  Spur  einer  ganz  wässrig  bräanlichen  TrQbung; 
Adern  ziemlich  dunkelbraan,  an  der  Basis  nur  wenig  heller;  das 
äaberale  Ende  der  dritten  Längsader  ist  sanft  nach  vorn  gebogen 
and  ihre  Mündung  liegt  ungewöhnlich  weit  von  der  Flflgelspitze 
eotfemt;  Vorderast  weit  vor  dem  Ende  derselben  angesetzt  und 
ziemlich  schief;  die  erste  Hinterrandszelle  gegen  ihr  Ende  hin  aus- 
serordentlich verbreitert;  die  Mündung  der  vierten  Längsader  von 
der  äofsersten  Flfigelspitze  kaum  ganz  so  weit  entfernt,  als  von  der 
Mftndong  der  dritten  Längsader;  Discoidalzelle  ziemlich  klein,  am 
Ende  schief.  —  Vaterland  t  Griechenland. 

Emp.  dasynoia^  nov.  sp^  $*  —  Nigi*a^  ioio  ihoraeis  dorso  pi* 

lis  hUeh  veHiio^  femoribus  po9i%ci9  uirinque^  tibiis  posiicis 

Mupeme  nigro^pennaiig  ^  alU  cinereo'hyalinis,  —  Long»  corp« 

4  lin.,  long.  al.  3^  lin. 

Ganz  und  gar  schwarz.     Die  mäfsig  breite  Stirn  mit  anbestäub- 

ter^  glänzend  schwarzer,  von  den  Fflhlern  fast  bis  zum  vordersten 

Nebenaage  hinaufreichender  Mittelstrieme  und   mit  kurzer  schwär« 

ler  Behaarung.     FOhler   schwarz;    die    beiden    ersten  Glieder   mit 

mäfsig  langer  schwarzer  Behaarnng;    das    dritte  Glied  gegen  sein 

Ende  hin   gleicbmäfsig  and   allroälig  verschmälert;  der  Griffel  von 
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siemlicber  Länge.  Tasler  dunkel^  oicbt  aus  der  Mondfti&iaBg  vor- 
ragend und,  wie  es  scbeini,  sehr  kurz  behaart.  Scbeilel  und  Ober- 
bftifle  des  Hinterkopfs  mit  yerbältDifsmifsig  langer  und  uemlich 
borslenarliger  schwarzer  Behaarung,  Meistere  aafserdem  mit  fahl- 
gelblichen  HSrchen;  Unterhülfte  des  Hinterkopfs  mit  zarler  und 
ziemlich  kurzer  fahlgelblicher  Behaarung.  Die  Oberseite  des  Tho- 
rax ist  gleicbmäfsig  mit  zarter,  dichter  und  ziemlich  langer  fahl- 
gelber Behaarung  bedeckt,  welche  bei  mancher  Beleachtongsweiae 
fast  ein  hell  fahlbrSunliches  Ansehen  zeigt  und  mit  schwarzen  Haa- 
ren nicht  durchmischt  ist,  während  die  gewöhnlichen  Boraten  in 
der  Nähe  des  Seilen-  und  Uinterraudes,  wie  bei  den  verwandten 
Arten,  schwarz  sind.  Schildchen  mit  schwarzen  Randborsten,  übri- 
gens wie  die  Oberseite  des  Thorax,  nur  sparsamer  behaart.  Brusl- 
seiten  nur  mäfsig  bestäubt;  die  Behaarung  Ober  der  Basis  der  Vor- 
derhüften und  der  dichte  Haarschirm  vor  den  Schwingern  fahlgelb. 
Hinterleib  glänzend  schwarz  mit  fahlgelber,  an  den  Seiten  desael- 
ben  ziemlich  dichter  und  an  dem  vorderen  Theile  derselben  auch 
ziemlich  lauger  Behaarung.  Höften  mit  fahlgelber  Behaarung,  die 
Aufsenseite  der  hinteren  aufserdem  mit  etlichen  borst enartigen 
schwarzen  Haaren.  Die  Behaarung  der  Beine  ist  in  ähnlicher 
Weise  wie  bei  den  vorhergehenden  Arten  aus  fahlgelblichen  und 
schwarzen  Haaren  gemischt,  welche  an  den  vorderen  Beinen  nahe- 
bei dieselbe  Vertheilung  und  Beschaflfenheit  wie  bei  jenen  haben. 
Die  Oberseite  der  Hinterschenkel  ist  nur  an  ihrer  äufserslen  Basis 
mit  fahlgelblicher  Behaarung  besetzt ,  weiterhin  aber  von  ziemlich 
langen,  schmalen,  spitzigen  schwarzen  Schuppenhaaren  lose  gefie- 
dert; auf  der  Unterseite  derselben  Gndet  sich  eine  äliuliche,  aber 
erheblich  längere  Befiederung»  welche  gegen  die  Schenkelspitze  hin 
etwas  kQrzer  wird,  an  der  Schenkelbasis  in  gelbliche  Behaaraag 
übergeht  und  auf  dem  vorderen  Rande  der  unteren  Seite  von  lan- 
ger fahlgelblicher  Behaarung  eingefafst  ist.  Die  Hinterschienen  tra- 
gen auf  der  Oberseile  schwarze  Befiederung  von  derselben  Beschaf- 
fenheit und  von  gleichmäfsiger  Länge^  auf  der  Unterseile  abstehende, 
feine  Behaarung,  welche  am  Hinterrande  derselben  eine  schwarze, 
am  Vorderrande  eine  fahlgelbliche  Farbe  hat.  Fölse  mit  schwarzer 
Behaarung;  das  erste  Glied  aller  auf  der  Unterseite,  das  der  hinter- 
sten auch  auf  der  Oberseite  mit  etlichen  schwarzen  Stachelborsten. 
Die  Schwinger  gelblich.  Flügel  verhältnifsmälsig  ziemlich  lang^ 
graulich  glasartig,  wenig  glänzend  und  sehr  schwach  irisirend; 
Adern  braun,  an  der  Basis  etwas  heller;  die  dritte  Längaader  am 
äufsersten  Ende  etwas  vorwärts  gebogen;  der  Vorderast  ziemlich 
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weit  vor  ihrem  Ende  angesetzt  und  liemlieli  schief;  erste  Hinter- 
randtzeile  nach  ihrem  Ende  hin  äufserst  verbreitert;  Mündung  der 
vierten  Längsader  weiter  von  der  änfsersten  FlQgeUpitze  entfernt, 
als  die  Mundung  der  dritten  Längsader;  Discoidalzelle  ziemlich  klein, 
am  Ende  schief.  —  Vaterland:  Griechenland. 

Die  nun  folgende  Emp.  lugubris  weifs  ich  vorläufig  nicht  hes- 
aer  als  hier  unterzubringen.  Sie  zeigt  mancherlei  nicht  unwesent- 
liehe  Ahweichungen  von  den  vorhergehenden  Arten;  die  wichtig- 
sten derselben  sind:  die  getrennten  Augen  des  Männchens,  die  ab- 
weichende Gestalt  de»  dritten  Kuhlergiiedes,  die  viel  sparsamere 
ond  rauhere  Behaarung  des  ThoraxrQckcns,  der  geringere  Abstand 
der  beiden  Theile  seiner  Mittelstrieme  und  die  Röckwärtsbeugung 
der  Spitze  der  dritten  Längsader.  Trotz  allen  diesen  Abweichun- 
gen aber  stimmt  sie  doch  sowohl  in  ihrem  Gesammtbabitus,  wie 
Damentlich  auch  im  Baue  des  männlichen  Uypopygiums  und  der 
eigeoth&mlichen  Bestäubimg  der  beiden  letzten  Abschnitte  des  männ- 
lichen Hinlerleibs  mit  denselben  wieder  autfallend  öberein. 

Emp.  lugubris,  nov.  sp.  J"  et  $.  —  Nigra^  nigro-pHoga^  tha- 
race  einer eO'poUinoto^  aus  sordiüe  ItUesceniibua^  venae  iongi" 
iudinalis  ierliae  apice  incurvo.     Uypopygium  maris  parmum^ 
roiundaium,  clausuni  ^  ßlumenlo   cenlrali  operio,     Foeminae 
iibiae  posticae  ei  /emara  posleriora  injra  pennala.  —  Long, 
corp.  2}  lin.,  long.  al.  3  liu. 
Durchaus  schwarz;  doch  der  ganze  Thorax  von  ziemlich  dich- 
ter  graulicher  Bestäubung    matt.      Stirn   bei   dem  Weibchen  nicht 
sehr  breit,  bei  dem  Männchen  nur  wenig  schmäler,  in  der  Ocellen- 
gegend  glänzend,  sonst  matt  und  mit  etlichen  ganz  kurzen  schwar- 
zen  Härchen   besetzt.     F&hler  schwarz;   die   beiden  ersten  Glieder 
mit  kurzer  schwarzer  Behaarung;  das  dritte  Glied    kurz,   an   der 
Basis  sehr  breit,  auf  dem  zweiten  Theile  seiner  Unterseite  ausge- 
schnitten und   dadurch  sehr  schnell  zugespitzt;  der  Griffel  so  lang 
wie   das  dritte  Glied  selbst.     Taster  gelb,  an  der  ziemlich  breiten 
Spitze  mehr  oder  weniger  gebräunt,  mit  langer  schwarzer  Behaa- 
rung.    Scheitel  und  Hinterkopf  mit  ziemlich  borstenartiger  schwar- 
zer,   der  untere  Theil  des  letzteren   mit  feinerer  graulicher  Behaa- 
miig.     Die  grauliche  Bestäubung,   welche  dem  Thorax  ein  mattes, 
sehwarzgranes  Ansehen  giebt,  verbirgt  doch  den  Glanz  der  Grund- 
farbe nicht  ganz;  von  der  Seite  her  gesehen  erscheint  der  Thorax- 
rücken einfarbig  grau  und  ganz  matt,  bei  anderer  Beleuchtungsweise 
aber  erscheinen  die  Interstitien   viel   schwärzer  als    die  Striemen. 
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Die  scliwarie  Bebaarang  des  Thoraxrfickent  »t  siemlich  ranh,  von 
mittlerer  Lfinge  und  viel  fterstreofer  als  bei  den  ToriiergeheDdeii 
Arten;  sie  Ififst  die  ziemlicb  nabe  bei  einander  liegenden  Tbeile  der 
Mittelstrieme  ▼oUkommen  frei  und  ist  auch  auf  den  Seitenstricmeo 
nnr  kurz  und  sparsam.  Schildchen  mit  schwarzen  Borsten  am  Hin- 
terrsnde,  sonst  nnbebaart.  Die  Behaarnng  Qber  der  Basis  der  Vor- 
derbQflen  grou;  der  nicht  sehr  dichte  Haarschirm  vor  den  Schwio- 
gern  besteht  ans  schwarzen,  ziemlicb  borstenartigen  Haaren.  Der 
Hinlerleib  ist  glänzend  schwarz;  am  minnlichen  Hinterletbe  siod 
die  beiden  letzten  Abschnitte  bis  in  die  Nfihe  ihres  Seitenrandes 
von  grauweifslicher  Bestinbung  dicht  bedeckt;  die  Behaamng  des 
Hinterleibs  ist  ohne  Ausnahme  sahwarz.  Hypopygium  schwars, 
klein,  gerundet  und  geschlossen,  so  dals  der  Penis  ganz  verborgen 
ist;  es  ist  in  seinem  ganzen  Baue  dem  von  Emp.  dedecar  und  hae- 
morrhoica  sehr  ähnlich;  die  beiden  wulstfbrmigen  Tbeile  der  obe- 
ren Lamelle  haben  eine  mehr  schwarzbraune  Färbung  nnd  kArzere 
schwarze  Behasrnui;.  HAften  mit  dQnner  grauer  Bestäubung  nnd 
mit  schwarzer,  zum  Theil  borstenarliger  Behaarung.  Die  Behaarung 
der  Beine  ebenfalls  ausnahmslos  schwarz,  von  mittlerer  Länge;  Un- 
terseite der  Vorderschenkel  ohne  Stachelborsten,  doch  gegen  das 
Ende  hin  mit  einer  mäfsigen  Anzahl  langer,  fast  borstenartiger 
Haare  besetzt.  Vorderschienen  auf  der  Oberseite  mit  einer  mäfsi- 
gen  Anzahl  schwarzer  Stachelborsten.  Die  Mittelschenkel  des  Männ- 
chens sind  in  ähnlicher  Weise  wie  seine  Vorderschenkel  behaart; 
die  des  Weibchens  haben  auf  der  Oberseite  äufserst  kurze,  wim- 
perartige Behaarung,  auf  der  ganzen  Unterseite  aber  schwarze  Be^ 
iiederung  von  mittlerer  Länge.  Die  Mittelschienen  haben  bei  bei- 
den Geschlechtern  nur  gewöhnliche  schwarze  Behaarung  und  eine 
mäfsige  Anzahl  schwarzer  Stachelborsten.  Die  Hinterschenkel  des 
Männchens  sind  mit  längerer,  sonst  aber  von  derjenigen  der  vorde- 
ren Schenkel  nicht  wesentlich  verschiedener  Behaarung  besetzt; 
bei  dem  Weibchen  sind  dieselben,  wie  die  Mittebchenkel,  auf  d^ 
Oberseite  von  gewöhnlicher  Behaarung  dicht  gewimperl,  auf  der 
ganzen  Unterseite  aber  mit  mSfsig  langer,  schwarzer  BeGedemng 
besetzt.  Die  Hinterscbienen  des  Männchens  mit  gewöhnlicher,  anf 
der  Unterseite  zarterer  und  wimperartigerer  Behaarung;  bei  dem 
Weibchen  haben  dieselben  auf  der  Unterseite  aus  schmalen  schwar- 
zen Schnppenhärchen  gebildete,  kurze  Befiederung,  welche  an  der 
Basis  in  kürzere,  an  der  Spitze  in  viel  kfirzere  gewöhnliche  Behaa- 
rung übergeht;  auf  der  Oberseite  ähnelt  die  Behaarung  derjenigen 
des  Männchens,  doch  sind  auf  und  jenseit  der  Schienenmitte  viele 
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der  HSreheo  breilgedrQckt,  so  dafs  sich  aach  hier  die  Spar  einer 
Befiederung  zeigt.  Fflfse  einfach,  bei  beiden  Geschlechtern  kura 
behaart,  auf  der  Unterseite  des  ersten  Gliedes  mit  Slachelborsten* 
Flöget  verhältnirsraäfsig  lang\  schmntzig  lehmgel blich ,  fast  mehr 
wissrig  lehmbräunlich,  nur  die  Costalselle  und  die  alleränfserste 
Basis  etwas  gelber;  die  Adern  von  ähnlicher,  aber  gesättigterer  Pär- 
bong;  die  dritte  Längsader  ist  an  ihrem  Ende  deutlich  nach  hinten 
gebogen  nnd  mOndet  verhältnilsroäfsig  nahe  an  der  Flftgebpitse; 
der  Vorderasi  ist  weit  vor  ihrem  £nde  eingesetzt,  ziemlich  schief 
nnd  stark  gebogen;  die  erste  Hinterrandszelle  ist  gegen  ihr  Ende 
bin  auffallend  verbreitert ;  die  vierte  Längsader  möndet  in  viel  grös- 
serer Entfernung  von  der  äufsersten  Flögelspitze  als  die  dritte 
Längsader;  die  Discoidalzetlc  ist  klein  und  am  Ende  schief.  Va- 
terland: Rhodos,  wo  ich  sie  im  Februar  fing. 

Nach  der  Aufnalune  der  bisher  besprochenen  Arten  in  den  Ver- 
wandtacbaftskreis  der  Emp.  cUiaia^  kann  einer  Art,  welche  sich  von 
allen  anderen  durch  ihre  zum  Theil  rothgefärbten  Beine  unterschei- 
det, die  Aufnahme  in  denselben  nicht  versagt  werden.  Ich  erhielt 
das  Männchen  dieser  ausgezeichneten  Art  vor  vielen  Jahren  von 
meinem  verstorbenen  Freunde,  dem  Herrn  Senator  v.  Hejden,  wel- 
cher es  gegen  Ende  des  Monat  August  auf  der  Roseulaui  gefangen 
liatte.  Kfirzlich  hatte  ich  das  Verguögen  durch  die  GeffiUigkeit  des 
Herrn  Professor  Nowicki  in  Krakau,  welcher  diese  Art  inzwischen 
als  Emp,  crassa  bekannt  gemacht  hat,  ein  Männchen  zu  erhalten, 
wdches  sich  von  jenem  zwar  in  der  Färbung  der  Beine  nnd  in  der 
Färbung  des  hellen  Theils  der  Behaarung  erheblich  unterscheidet^ 
aber  anzweifelhaft  derselben  Art  angehört.  Ich  gebe  die  Artbe- 
sehreibung  nach  dem  Exemplare  von  der  Rosenlaui  und  werde  die 
Abweichungen  des  galizischen  Exemplars  dann  besonders  anget>en. 

Emp.  crassa  Now.  cf.  —  Nigra  ^  ihoracis  dorso  con/erlim  ni- 
gro-piloso,  abdomine  paUide-piloso  ^  segmeniorum  singulorum 
marginibus  posiicis  laiera  versua   nigra  •  setotis^  pedihus  ßap 
parte  rufis^  alis  sub/usci§.     Hypopygittm   partmm^  rotundo' 
tum  c/austiai,  ßlamento  cenirali  opßrto,  —  Long,  corp.  5j-  lin., 
long.  al.  6^  lin. 
Schwarz  mit  roäfsigem  Glänze,  an  Körperlänge  keiner  anderen 
der  mir  bekannten  europäischen  Arten  nachstehend,    wegen  ihres 
robasten  Baues  alle  an  Körpermasse  öbertreffend.      Augen  auf  der 
Mitte  der  Stirn  zusammenstofsend.     Föhler  schwarz;  die  beiden  er- 
sten Glieder  schwarz  behaart;  das  dritte  Glied  mälsig  lang,  stark 
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aber  gleichmfiCBig  %ogespitzi;  der  GrifTel  sehr  lang.  Taster  gelb  mit 
ziemlich  langer  schwarzer  Behaarung,  ao  ihrer  Basis  auch  mit  et- 
lichen hellen  Hirchen.  Scheilel  und  Oberhälfle  des  Hinlerkopüs 
mit  schwarzer,  mäfsig  langer  und  wenig  horstenartiger  Behaarung; 
die  Unterhalfle  des  Hinlerkopfs  mit  feiner,  faliigelbiicher  Behaarung. 
Thoraxrücken  ziemlich  mattschwarz,  mit  der  Spur  von  bräunlich 
asciigrauer  ßesläubung^  die  Striemen  desselben  viel  schwfirzer  als 
die  loterstitien;  er  ist  dicht  mit  feiner,  ziemlich  langer  schwarser 
Behaarung  bedeckt,  welche  nur  auf  den  beiden,  von  einander  ziemlich 
entfernt  liegenden  Theilen  der  Mittelst rieme  fast  ganz  fehlt;  in  der 
Nähe  des  Seitenrandes  sind  derselben  eine  mäfsige  Anzahl  blafe 
fahlgelblicher  Härchen  beigemengt;  die  gewöhnlichen  schwarzen 
Borsten  in  der  Nähe  des  Seiten-  nud  Hinterrands  sind  verhältnils- 
mäfsig  schwach  und  kurz;  Schildchen  mit  zahlreichen  schwarzen 
Randborsten,  sonst  kahl;  die  Behaarung  über  den  VorderhufleD  und 
der  Haarschirm  vor  den  Schwingern  sind  fahlgelblich,  doch  sind  er- 
sterer  eine  Anzahl  ziemlich  schwarzer  Haare  beigemengt.  Hinter- 
leib nur  mäfsig  glänzend;  wenn  man  ihn  ganz  schräg  von  hinten 
betrachtet,  so  bemerkt  man  eine  braune,  auf  den  hinteren  Ringen 
deutlichere  Bestäubung;  in  der  Nähe  des  Seitenrandes  ist  die  Be- 
stäubung überhaupt  deutlicher  und  grauer.  Die  Behaarung  des  Hin- 
terleibs ist  fahlgelbiich,  doch  stehen  auf  dem  Hinterrande  der  ein- 
zelnen Ringe  gegen  die  Seiten  des  Hinterleibs  bin  borstenarlige 
schwarze  Haare.  Bauch  durchweg  grau  bestänbt;  die  Behaarung 
desselben  fahlf^elblich,  nur  am  Hinterrandc  des  letzten  Abschnitts 
grdber  und  schwarz.  Hjpopygium  schwarz,  soh warzbehaart,  von 
ganz  ähnlichem  Baue  wie  bei  den  vorhergehenden  Arten.  Hüften 
mit  fahlgelblicher  Behaarung  und  auf  der  Aufsenseite  der  hinteren 
aufserdem  mit  etlichen  borstenartigen  schwarzen  Haaren.  Beine 
hrauni'otby  Schienen  und  Füfse  heller  rolh;  Vorderschenkel  auf  der 
Aufsen-  nnd  Oberseite,  Mittelschenkel  auf  der  Hinterseite  schwarz; 
Hinterschenkel  auf  der  Hinterseite  dunkelbraun;  das  letzte  Glied 
alier  Füfse  schwarz.  Behaarung  und  Beborsfung  der  Beine  sind 
kurz  und  schwarz;  auf  der  Unterseite  der  hinteren  Schenkel  finden 
sich  sehr  zahlreiche  Borsten,  während  die  Unterseite  der  Vorder- 
schenkel nur  sparsam  mit  schwarzen  Borsten  besetzt  ist.  Schwin- 
ger hell.  Flügel  stark  gebräunt,  in  der  Nähe  der  Wnrzel  mehr 
gelbbraun;  Adern  braun;  die  dritte  Längaader  ziemlich  nahe  an  der 
Flügelspitze  mündend,  nur  an  ihrem  alleräufsersten  Ende  etwas 
•  nach  vorn  gebogen ;  der  Vorderast  weit  vor  ihrem  Ende  eingesetzt, 
schief,  sanft  S  förmig  geschwungen;   die  erste  Hinterrandszelle  ge« 
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gen  ihr  Ende  hin  mfifsig  vefbreitert;  die  vierte  LSngsader  in  grös- 
serer £utferDung  Ton  der  äufsersfen  FlögeUpitze  mfindcnd,  als  die 
dritte  LSngsa der;  die  Discoidalzelle  verbällDifsmärsig  ziemlich  klein, 
an  ihrem  £nde  schief. 

Anmerkung.  Bei  dem  von  Herrn  Prof.  Nowicki  erhaltenen 
Männchen  ist  die  Bestäubung  des  Thorax  etvi^as  weniger  bemerkbar 
and  von  mehr  weifsgrauer  Färbung;  der  helle  Theil  der  Körper- 
behaarnng  hat  öberall  eine  lichtere  Färbung  und  ist  an  den  Seiten 
des  Thoraxrückens,  so  wie  am  Hiolerleibe  ziemlich  weifslich;  der 
Behaarung  ober  der  Basis  der  Vorderhöften  sind  keine  schwarzen 
Haare  beigemengt  und  auch  am  Hinterrande  des  letzten  Baucbab- 
schnills  sind  der  fablgelblichen  Behaarung  nur  ein  paar  schwarze 
Haare  beigemischt;  die  rothe  Färbung  an  den  Beinen  ist  beschränk- 
ter und  Überali  dunkler;  an  den  Vorderschenkeln  breitet  sich  die 
schwarze  Färbung  so  aus,  dafs  nur  auf  der  Vorderseite  eine  schmale 
rothe  Längsstrieme  übrig  bleibt;  an  den  Mittel-  und  Hinterschen- 
kelo  bat  nor  die  Vorderseite  eine  rothe  Färbung;  alle  Schienen  ha- 
i>eii  an  der  Wurzel  eine  schwarze  Färbung,  welche  sich  auf  der 
Oberseite  derselben  ziemlich  weit  ausbreitet,  und  sind  auch  an  der 
Spitze  geschwärzt. 

Zuletzt  mufs  ich  hier  noch  eine  Art  aus  dem  südlichen  Baiern 
erwähnen,  deren  Männchen  ich  im  vorigen  Sommer  durch  meinen 
werthen  Freund,  den  Professor  Kittel  erhielt.  Sie  nähert  sich  hin- 
sichtlich der  Beschaffenheit  der  Behaarung  des  Thorax  den  Arten 
aas  dem  Verwandtschaftskreise  der  Emp,  chiopiera  gar  sehr,  scheint 
mir  aber  doch  nach  ihrem  Gesammihabitus  fast  besser  hier  ihren 
Platz  zu  haben.  £iner  genaueren  Untersuchung  der  mit  hellen 
Schwingern  versehenen  Verwandten  der  Emp,  chiopiera  mag  die 
Entscheidung  vorbehalten  bleiben,  ob  sie  hier  oder  ob  sie  bei  die- 
sen besser  untergebracht  ist. 

Keine  der  pnblicirten  Beschreibungen  läfst  sich  mit  leidlicher 
Wahrscheinlichkeit  auf  dieselbe  beziehen.  Von  den  Arten,  welche 
bei  ihrer  Bestimmung  in  Betracht  kommen  können,  hat  Emp,  sui" 
cipes  Meig.  bräunliche  Flügel,  Emp,  picipes  Meig.  helle  Hinter- 
leibseinschnitte nnd  ziegelfarbige  Schienen,  alles  Merkmale^  welche 
dorchons  nicht  auf  meine  Art  passen;  bei  Emp,  decora  Meig.  sind 
die  Thoraxslriemeu  undeutlich,  die  Flügel  etwas  bräunlich  mit  gell»- 
lieher  Wurzel,  während  bei  meiner  Art  die  Striemong  des  Thorax 
sehr  deutlich  ist  und  die  glasartigen  Flügel  an  der  Wurzel  keine 
Spur  von  gelblicher  Färbung  zeigen.  Emp,  aira  Macq.  bat  nach 
Maeqnart's  Diagnose  (l)ipt.  d.  N.  Empid.  124.  13)  ,,balancier8  ob- 
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scuresS  nich  der  BeschreibaDg  ,,balanciers  d'on  laane  pi^)e*';  bei 
der  Unbesiimrotbeil  der  ersten  und  der  viel  gröfseren  BeatimmlheU 
der  zweiten  dieser  Bezeicbnungen  mufs  ieUtere  als  die  richtige  an- 
gesehen  werden;  da  die  Hinterleibsbebaarung  derselben  von  Mac- 
qaart  ,,rous8&tre^'  genannt  wird,  kann  meine  Art,  deren  Hinterleib 
weifsliche  Behaarung  hat,  nicht  mit  ihr  einerlei  sein  und  erweist 
sich  mithin  als  unbeschrieben;  ich  nenne  sie  Emp.  setigera, 

Emp,  seiigera^  nov.  sp.  cf.  —  Nigroj  ihorace  cinereO'poUi^ 
fio«o,  piiis  ihoracis  ptdumque  nigrU,  coxarum  abdominis^Me 
paliidis^  alis  hyalinis,  SegmetUum  ventrale  paenuliimum  ni^ 
groseiosum^  ultimum  valde  dilalaium;  ^ypopffgium  aperium^ 
lamelÜB  parvis,  Jüamenio  ceuirali  inoperto,  —  Long.  corp. 
2Y'y  lin.|  long.  al.  2f  lin. 
Unter  den  Arten  des  gegenwärtigen  Verwandtschanskreisea 
steht  sie  wohl  der  Emp,  püoea  Lw.  am  nächsten,  ist  aber  an  der 
abweichenden  Färbung  der  Behaarung  und  an  den  glashellen  FI&- 
geln  sehr  leicht  von  derselben  zu  unterscheiden.  Schwarz;  Kopf, 
Thorax,  Bauch  und  llöften  mit  grauer  Bestäubong.  Die  beiden  er- 
sten  Fohlerglieder  mit  kurzer  schwarzer  Behaarung.  Die  Behaa- 
rung des  Uinterkopfs  schwarz,  am  untersten  Theile  desselben  gelb- 
licbweifs.  Die  Behaarung  des  Thoraxröckens  ohne  Ausnahme 
schwarz,  ziemlich  dicht;  die  beiden  Theile  der  Mitlelstrieme  kahl 
und  die  Behaarung  der  Seitenstriemen  etwas  weitläufig;  die  Inter- 
stitien  viel  schwärzer  als  die  Striemen.  Der  Haarschirm  vor  den 
Schwingern  schwarz.  Hinterleib  glänzend  schwarz,  mit  weifslicher, 
nur  wenig  iu  das  Gelbliche  ziehender  Behaarung;  der  drittletzte 
Baocbabschnittmit  kürzeren,  der  vorletzte  mit  längeren  und  stärkeren 
schwarzen  Borsten  besetzt;  der  letzte  Baochabscbnitt  onbesläubt, 
glänzend  schwarz,  kappenformig  erweitert,  mit  schwarzen  Borsten- 
haaren besetzt.  Hypopygium  geöffnet ;  die  Lamellen  klein,  schwarz- 
behaart; der  Penis  nicht  dick,  steil  aufsteigend  und  sich  zwischen 
den  Lamellen  verlierend.  Behaarung  der  Höften  gelbiiehweifs. 
Beine  einfach,  das  erste  Glied  weder  an  den  Vorder-  noch  an  den 
Uinterfulsen  verdickt;  die  Behaarung  derselben  schwarz,  auf  der 
Unterseite  der  Schenkel  zart  und  weifsiich,  auf  der  Unterseite  der 
vorderen  Schenkel  gegen  die  Basis  hin  länger  und  dichter;  Vorder- 
schienen auf  der  Oberseite  mit  einer  Reihe  mäfsig  langer  Borslen- 
härchen;  Mittel-  und  Hinterschieuen  sparsam  mit  kurzen  schwarzen 
Borsten  besetzt.  Schwinger  gelblich.  Flügel  glasartig,  sehr  wenig 
graulich,  mäfsig  glänzend;  das  schmale  Randmal  granbräunlich;  die 
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Adern  oor  an  der  FIfigelbasis  blaTs  lehmgelblich,  8on»t  dankelbraon; 
die  crsle  und  zweite  Längsader  gegen  das  Ende  hin,  die  ganze 
dritte  Längsader  und  die  zweite  Hälfte  der  Costa  schwarz;  der 
liemlich  schiefe  Vorderast  der  dritten  Längsader  zeigt  wenigstens 
gegen  sein  Ende  hin  ebenfalls  diese  Färbung;  alle  Adern  erreichen 
den  Flagelrand  vollständig;  die  Discoidalzelle  ist  ziemlich  gerade 
abgeschnitten. 

Es  lassen  sich  sämmtliche  mir  bisher  aus  dem  Verwandtscfaafts- 
kreise  der  Emp.  ciiiaia  bekannt  gewordene  Arten  in  folgender 
Weise  ordnen. 

I.     Schwinger  schwarz. 

1.  cUiaia  Fabr. 

2.  nigerrima  Lw. 

3.  dedecor  Lw. 

4.  pilicomU  Lw. 

5.  hirla  Lw. 

6.  /umosa  Lw. 

7.  nigricoma  Lw. 

n.    Schwinger  hell. 
A.    Beine  ganz  schwarz. 

8.  haemorrhoica  Lw. 

9.  concUa  Lw. 

10.  diver gens  Lw. 

11.  dasynoia  Lw. 

12.  pilosa  Lw. 

13.  seiigfra  Lw. 

14.  ktguMs  Lw. 

B.    Beine  zum  Theil  roth. 

15.  cra8sa  Now. 

n.    Verwandtschaftskreis  der  Empis  stercorea. 

Ich  habe  im  elften  Bande  dieser  Zeitschrift,  mit  Ausnahme 
der  auf  der  Mittellinie  des  Thoraxr&ckens  behaarten  Emp.  panmia 
Egg.  und  Emp,  mesogramma  Lw.,  aber  mit  Einschluls  der  Emp, 
ßava  Fbr.,  elf  in  den  Verwandtschaftskreis  der  Emp,  sttrcorea  ge- 
hörige Arten  auseinandersetzen  können.  Ich  kann  zu  denselben 
letzt  noch  eine  zwölfte  Art  hinzuf&gen,  von  welcher  Zeller  am 
30.  Mai  ein  Männchen  bei  Pretb  fing. 

Bcrl.  Batomol.  Z«itochr.  Xm.  5 
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Bmp,  iaeta^  nov.  sp.  cf.  —  Flava^  stigmafe  proihornris  am- 
colare^  aniennh^  viiid  orripitis  et  ihoraci§  viitd  media  fit- 
gris,  iibiis  infra  piios  longtores  nigriranles  gervnlibtis.  H^ 
popygii  lametlae  laierales  modire  ialne^  anguio  in/ero  modict 
prodtieio\  lamella  supera  profunde  divisa,  biloba,  —  Long, 
corp.  2^^  lio.,  long.  al.  S^V  lin. 
Emp,  laeia  ist  der  Kmp,  univiliaia  am  ähnlichsten,  unterschei- 
det sich  aber  von  ihr  wie  von  allen  anderen  verwandten  Arten 
durch  die  viel  gröfsere  Länge  der  zarten,  abstehenden  Behaarung 
auf  der  Unterseite  der  Schienen,  besonders  der  Vorder-  und  Mit- 
tebchienen.  FQhler  schwarz.  Der  Hinterkopf  mit  ziemlich  breiter, 
schwarzer  Mittelstrieme.  Der  ThoraxrQcken  ebenfalls  mit  einer 
schwarxen  Mittelstrieme,  welche,  in  sehr  schräger  Richtung  betrach- 
tet, gleichmäfsig  granschwarz  erscheint,  aber  keine  Spur  einer  matt- 
braunen Mittellinie  zeigt;  die  den  Interstitien  angehörigen  Borsten- 
reihen stehen  auf  der  Grenze  der  schwarzen  Strieme.  Prothorax- 
•ligma  mit  dem  übrigen  Thorax  gleichfarbig.  Schildchen  rothgelb. 
Hinterrücken  und  Hinterleib  mit  schwarzer  MitteUtrieme,  letzterer 
ohne  schwarze  Seitenstriemen.  Das  Hypopygium  ist  nur  von  mSa* 
aiger  Gröfse;  ganz  zu  untersl  tritt  über  den  Rand  des  erweiterten 
letzten  Bauchsegments  ein  kurzes,  schwarzes,  an  seinem  Ende  mit 
•ehr  kurzen,  aber  starken  schwarzen  Borsten  besetztes,  fast  dom- 
fdrmiges  Zäpfchen  hervor,  welches  sich  bei  keiner  andern  mir  he* 
kannten  Art  findet;  die  seitlichen  Lamellen  sind  von  nur  mäfsiger 
Gröfse  und  ziemlich  schmal;  ihre  Unterecke  ist  mäfsig  stark  vor- 
gezogen, am  Ende  verdunkelt  und  mit  schwarzer  Behaarung  be- 
setzt; die  Oberecke  ist  ganz  hinweg  gerundet;  die  obere  Lamelle 
des  Hypopygiums  ist  durch  einen  fast  bis  zu  ihrer  äufsersten  Basis 
reichenden  uud  sich  daselbst  herzförmig  erweilernden  Einschnitt  in 
zwei  Lappen  getheilt,  welche  am  Oberrande  stark  gebräunt  sind 
and  deren  jeder  an  seinem  Ende  ein  auffallendes,  gerade  nach  aus- 
sen gerichtetes,  langes  Haar  trägt;  im  Grunde  des  Einschnitts  be- 
findet sich  eine  mit  etlichen  kurzen  schwarzen  Borstchen  besetzte 
Spitze.  Der  Penis  ist  bei  dem  beschriebenen  Männchen  einge- 
schlossen, so  dafs  ich  ober  ihn  weiter  nichts  bemerken  kann,  als 
dafs  er  gelb  gefirbt  und  in  der  Nähe  seiner  Wurzel  von  mittlerer 
Stärke  ist,  weiterhin  aber  bald  sehr  d&nn  wird;  aulfallende  Krfim* 
mnngen  oder  eine  knotenförmige  Verdickung  vermag  ich  an  dem- 
selben nicht  zu  bemerken.  Beine  gelb  mit  schwarzen  Föfsen,  gans 
von  derselben  schlanken  Gestalt,  wie  bei  den  verwandten  Arten; 
Vorder-  und  Mittelscbienen  auf  der  Unterseite  mit  abstehender, 
schwärzlicher,  sehr  zarter  Behaarung  fast  wimperartig  besetzt;  auf 
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der  Unterseite  der  Hinterachienen  findet  sich  ähnliclie  Behaarung, 
welche  aber  von  angleichmäfsigerer  LSnge  ist.  Die  Flügel  sind 
bei  dem  beschriebenen  Exemplare  ziemlich  glasartig,  mit  fiafserst 
verdünnt  graulichem,  gegen  die  Basis  hin  mehr  in  das  Gelbliche 
ziehendem  Farbentone;  Adern  dunkelbraun,  nur  ganz  in  der  Nähe 
der  Basis  gelblich;  das  Randmal  sehr  wenig  dunkler  als  die  übrige 
Fl&geiflSche.  Es  bedarf  wohl  nicht  erst  der  Erwähnung,  dafs  die 
Angaben  Ober  die  Färbung  der  Flügelfläche  und  des  Randmals  kei- 
nen diagnostischen  Werth  haben,  da  die  Arten  aus  dem  Verwandt- 
schaflakretse  der  Emp,  siercorea  in  diesen  Merkmalen  ziemlich  ver- 
inderlich  sind. 

III.     Verwaodtscbaftskreis  der  Emp.  chioptera  Meig. 

Unter  den  der  Emp,  chioptera  verwandten,  mit  schwarzen 
Schwingern  versehenen  Arten  habe  ich  im  verflossenen  Sommer 
denjenigen  mit  verkürzter  vierter  Längsader  besondere  Aufmerksam- 
keit geschenkt.  —  Ueber  Emp.  vohicris  Meig.  und  grisea  Meig., 
welche  za  denselben  gehören,  habe  ich  nach  den  typischen  Exem* 
plaren  des  Berliner  Museums  bereits  im  elften  Bande  dieser  Zeit- 
schrift berichtet.  Ich  habe  dazu  hier  nur  nachträglich  noch  zu  be- 
merken, dafs  der  Name  Emp,  gris$a  Meig.  nicht  beibehalten  wer- 
den kann,  da  Fallen  bereits  früher  eine  an  der  auffallenden  Bildung 
des  Hypopygiums  sehr  kenntliche  Art  mit  demselben  Namen  belegt 
hat;  ich  nenne  sie  mit  Beziehung  auf  ihren  Entdecker  JSm^.  Hoff'» 
mannseggü,  —  Zn  den  beschriebenen  Arten,  welche  hier  in  Be- 
tracht kommen,  gehören,  soviel  bis  jetzt  zu  ermitteln  gewesen  ist, 
nur  noch  Emp,  vUrlpennis  Meig.  und  rapic/a  Meig.,  welche  beide 
in  Deutschland  einheimisch  sein  sollen. 

Ich  bin  so  glücklich  gewesen  im  verflossenen  Sommer  von 
drei  hierher  gehörigen^  leicht  unterscheidbaren  Arten  die  Männchen 
anftnfinden;  aufserdem  habe  ich  zweierlei  hierher  gehörige  Weib- 
eben  gefunden,  leider  aber  nicht  unter  Umständen,  welche  mir  Ge- 
wibheit  darüber  gewährten,  ob  sie  zu  jenen  Männchen  nnd  even- 
tuell, zu  welchen  derselben  sie  gehören.  Um  nicht  Unzuverlässiges 
za  geben,  lasse  ich  diese  Weibchen  vorläufig  unberücksichtigt,  und 
begnüge  mich  die  drei  Arten  auf  die  nicht  schwer  unterscheidbaren 
RUnnchen  zu  begründen;  die  Gelegenheit  zur  Ermittelung  der  za 
ihnen  gehörigen  Weibchen  wird  sich  bald  genug  finden. 

Bei  den  Männchen  zweier  dieser  Arten  ist  der  Hinterleib  ganz 
ond  gar  sebwarz  behaart,  so  dab  bei  ihrer  Bestimmung  von  Emp, 
vduerit  nicht  weiter  die  Rede  sein  kann.    Von  Emp.  Hoffmtmm^ 
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eggU  nnterscheideu  sich  dieselben  aber  darch  ibre  volikomnien  glas- 
bellen,  keineswegs  graobrännlicb  gelrfibten  Fluge)  bei  dem  ersten 
Anblick.  Es  bleiben  bei  ihrer  Beslimmung  also  nur  die  Beschrei- 
bungen von  Emp.  vUripennis  Meig.  und  /urfticia  M  e  i  g.  zu  beröck- 
sichtigen;  bei  diesen  sind  aber  die  Hinterschienen  am  Ende  und  das 
erste  Glied  der  Hinterfüfse  verdickt,  was  bei  meinen  beiden  Arten 
nicht  der  Fall  ist,  so  dafs  beide  für  neu  gelten  m&sseii.  Ich  nenne 
sie  Emp.  aShrevMa  und  pilimana. 

In  Voraussetzung  der  Annahme  der  von  mir  im  elften  Bande 
dieser  Zeitschrift  auf  Seite  164  vorgeschlagenen  Gruppirung  der  Ar- 
ten wird  in  den  Diagnosen  von  Emp.  abbreviala  und  pilimana  nur 
auf  Emp.  UoffmannMeggii  Röcksicht  zu  nehmen  sein.  Die  Diagnose 
dieser  wird  aber  mit  Rücksicht  auf  die  beiden  neuhinzu tretenden 
Arten  besser  in  folgender  Weise  gefalst  werden  könne. 

Empis  Uoffmannseggii  m.  cf.  —  Nigra ^  ihorac€  cinereo^uigro. 
(f.  l^biae  posiicae  crassituculae;  ariiculus  primus  iarsorum 
omnium  simplex;  alae  ex  cinerea  sub/tucae^  venä  UmgUu^ 
dinali  sexiä  now  abin*eviaiä.  Htfpoptfgium  mitmium,  ckuuum^ 
filametäa  cenirali  operia;  eegmenium  veniraie  uliimum  di* 
UUalum, 

9 

Long.  coiT).  2^ — 2^  lin.,  long.  al.  2|  lin. 

Syn.    Empit  griua  Meigen,  Syst.  Beschr.  III.  30.  24. 
Loew,  Bari.  Ent  Zeitsebr.  XI.  164. 

Emp,  abhreviaia^  nov.  sp.  cf.  —  Aira^  iharacis  dorea  vix  /e- 
viseime  cinerea-paUinaeo. 
c^.  Pedee  pilis  ei  eeiis  rariaribue  kutrucii^  prima  iarearum 
omnium  articulo  eimplici^  posiicarum  validineculo  ^  lorsls 
anierioribue  nudiuecuHs;  alae  hyaünaef  vend  langUudimUi 
sexld  abbreviald.  Uypapygium  minulum^  elmueum,  ßlamemio 
cenirali  euboperiOj  apice  tamen  plerumque  prominenie  ei 
incurvo;  segmenlum  veniraie  uliimum  non  dUaiaium. 

9 

Long.  corp.  1^  lin.,  long.  al.  1|  lin. 
Glänzend  und  tiefschwarz;  der  Thoraxrftcken  mit  einer  Spar 
von  grauer  Bestäubung,  welche  aber  nor  sichtbar  wird,  wenn  man 
ihn  in  sehr  schräger  Richtung  betrachtet;  Brustseiten  und  Hüften 
von  etwas  dichterer  Bestäubung  grauschwarz.  Die  Behaarung  dea 
gunzen  Kdrpers  ist  ohne  alle  Ausnahme  schwarz;  die  Behaarung  des 
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Hinterleibs  aber  ziemlich  laug.  Der  IcUle  Bauchabschnitt  ist  darchaua 
nicht  erweitert.  Hypopypium  klein,  geschlossen,  schwarzbehaart; 
der  gelbliche  Penis  dick,  gerade  aufsteigend,  dem  Hypopygiam  an- 
liegend, von  einer  kurzen  und  yerlifiltnifsrnftrsig  ziemlich  breiten, 
glinzend  schwärzen,  zuweilen  schwer  wahrnehmbaren  Laraelle  un- 
(ersliltzt,  mit  seinem  Ende  entweder  zwischen  den  Lamellen  ver- 
borgen oder  gewöhnlicher  ober  dieselben  hinausreichend  und  auf 
den  RQcken  zuruckgebogen.  Beine  einfach;  das  erste  Glied  der 
Vorder-  und  Hiiilcrföfse  nicht  verdickt,  doch  das  der  letzteren  von 
krifligem  Baue,  so  dafs  es  bei  unreifen  Exemplaren,  wenn  es  sich 
bei  dem  Trocken  werden  abgeplattet  hat,  leicht  fQr  verdickt  ange- 
sehen werden  kann.  Behaarung  und  Beborsinng  der  Beine  sind 
sparsam.  Unterseite  der  Vorderschenkel  sparsam  mit  etlichen  ab- 
stehenden Haaren  besetzt,  so  dafs  sie  sehr  kahl  erscheint;  Unter- 
seite der  Mittelschenkel  mit  einer  etwas  weniger  sparsamen  Reihe 
Ifingercr  Haare;  auf  der  Unterseite  der  Hinterschenkel  sind  die  ab- 
stehenden Haare  wieder  körzer  und  miuder  zahlreich,  als  auf  der- 
jenigen der  Miltelschenkel.  Vorderschienen  auf  der  Oberseite  mit 
einer  Reihe  kurzer  Haare;  Vorderföfse  vollkommen  einfach,  wegen 
der  grofsen  Kürze  ihrer  Behaarung  von  sehr  kahlem  Ansehen.  Mit- 
lelschienen  auf  der  Oberseite  wenig  dicht,  aber  ziemlich  gleich- 
mäfsig  mit  langen,  etwas  borslenarligen  Haaren  besetzt,  auf  der 
Unterseite  körzer  behaart;  die  MillelfQfse  erscheinen,  wie  die  Vor- 
derfufse,  wegen  der  Kürze  ihrer  Behaarung  sehr  kahl.  Die  Hinter* 
schienen  sind  am  Ende  nicht  verdickt;  die  Behaarung  auf  ihrer 
Oberseite  ist  sparsamer,  ungleich  kürzer  als  auf  der  Oberseile  der 
Miltelschienen;  auf  der  Unterseite  derselt>en  ist  sie  sehr  kurz;  die 
Behaarung  auf  der  Oberseite  des  ersten  Gliedes  fler  Hinterfüfse  ist 
fast  von  der  Beschaffenheit  derjenigen,  welche  sich  auf  der  Oberseite 
der  Hinterschienen  ßndet,  nur  etwas  kürzer  und  gleichmlifsiger;  die 
folgenden  Glieder  der  Hinterfüfse  haben  ein  kahles  Ansehen.  Schwin- 
ger schwarz.  Flügel  rein  glasartig,  nicht  weifslich^  die  vierte  und 
sechste  Lingsader,  sowie  die  die  Discoidalzelle  abschiiefsenden  Quer* 
ädern  farblos;  die  übrigen  Adern  dunkler;  die  zweite  HSifle  der 
Costa,  der  gröfste  Theil  der  ersten  und  zweiten  LSngsader  und  die 
ganze  dritte  Längsader  nebst  ihrem  steilen  Vorderaste  braunschwarz; 
die  vierte  und  die  sechste  Längsader  vor  dem  Flfigelrande  abge- 
brochen; Randmal  nicht  deutlich.  —  Bei  einem  meiner  Exemplare 
ist  die  zweite  Längsader  nur  auf  dem  einen  Flügel  abgebrochen, 
während  sie  auf  dem  andern  den  Flügelrand  vollständig  erreicht. 
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Emp»  piiimaHQ^  nor.  sp.  cf,  —  Aira,  ihoracis  darso  poUine 
cinerea  non  asperso. 
d".  Pedes  pUie  ei  seiis  conferiioribus  inetfudi^  primo  tarso- 
rum  omnium  ariiculo  simplici^  posiicorum  validiuscuio^  ioreie 
piloeUi  aiae  htfoHtwe^  vend  longUudinali  sexiä  abbreviaid, 
Hjfpopygium  miitu/um,  clauMum^ßlamenio  cenlrtdi  suboperio; 
segmentum  ventrale  uliimum  non  dilalaium. 

9 

LoDg.  corp.  l\  lin.,  long.  al.  lyV  ^i"* 

Glänzend  und  tiefschwara;  der  Thoraxr&ckeo  zeigt,  selbst 
wenn  man  ihn  in  sehr  schräger  Richtung  betrachtet,  kaum  eine 
leichte  Spar  von  grauer  Bestaubung;  Brustseiten  und  Hüften  siod 
deutlicher  bestäubt.  Die  Behaarung  des  ganzen  Körpers  ist  ohne 
alle  Ausnahme  schwarz;  die  Behaarung  des  Thoraxröckens  wenig 
dicht,  aber  von  ziemlicher  Länge;  ebenso  die  Behaarung  des  Hin- 
terleihs.  Letzter  Bauchabschnitt  nicht  erweitert.  Hypopygium 
klein,  geschlossen,  schwarzbehaart;  der  gelbliche  Penis  dick,  gerade 
aufsteigend,  dem  Hjpopygium  anliegend,  mit  seinem  Ende  zwischen 
den  Lamellen  verborgen;  er  scheint,  wie  derjenige  der  vorigen  Art, 
von  einer  kleinen  schwarzen  Lamelle  unterstutzt  zu  sein.  Beine 
einfach,  das  erste  Glied  der  Vorder-  und  Hinterfüfse  nicht  verdickt, 
doch  das  letztere  vou  kräftigem  Baue,  so  dafs  es  bei  unreifen  Exem- 
plaren, wenn  es  sich  bei  dem  Trockenwerden  abgeplattet  hat,  leicht 
für  verdickt  angesehen  werden  kann.  Behaarung  und  Beborstung 
der  Beine  dicliter  als  bei  Emp.  abbreviaia^  Unterseite  der  Vorder* 
schenke!  sparsam  mit  etlichen  abstehenden  Uaaren  besetzt,  so  dafs 
sie  sehr  kahl  erscheint;  Unterseite  der  Mittelschenkel  mit  einer  we- 
niger sparsamen  Reihe  längerer,  abstehender  und  ziemlich  borsten* 
artiger  Haare;  auf  der  Unterseile  der  Flinlerschenkel  sind  die  ab* 
stehenden  Haare  ebenfalls  ziemlich  lang,  aber  nicht  so  zahlreich  und 
nicht  so  stark  als  auf  der  Unterseite  der  MitlelschenkeL  Vorder- 
schienen auf  der  Oberseite  mit  einer  Längsreihe  ziemlich  langer 
Haare;  Vorderföfse  vollkommen  einfach,  mit  verhältnifsmäfsig  lau- 
ger Behaarung,  besonders  am  ersten  Gliede.  Mitlelschieneu  aaf 
der  Oberseite  ziemlich  dicht  mit  borst enarl igen  Haaren  von  gleich- 
mäfsiger  und  sehr  nnsehnlicher  Länge  besetzt,  auf  der  Unterseite 
kürzer  behaart;  die  Mitlelfufse  mit  verhältnifsmäfsig  langer  Behaa- 
rung, besonders  auf  dem  ersten  Gliede,  so  dafs  sie  wie  die  Vorder- 
fufie  ein  rauhes  Ansehen  haben.  Die  Hinterschienen  sind  am  Ende 
nicht  verdickt;  die  Behaarung  auf  der  Oberseite  derselben  ist  un- 
gleicher und   viel  kürzer  als  auf  der  Oberseite    der  Mittelschienen; 
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auf  der  Unterseite  derselben  ist  sie  knrs;  das  erste  Glied  der  Hio- 
terfufse  ist  oicbt  verdickt,  doch  voo  ziemlicli  krSfligem  Baue,  mit 
verhall nifsmäfsig  ziemlich  langer  und  dichter  Behaarang,  wie  sich  ähn- 
liche, aber  elwas  kürzere  auch  auf  den  nfichstfolgeuden  Gliedern 
Oodet.  Schwinger  schwarz.  Flügel  glasartig,  nicht  weifslich;  die 
vierte  und  sechste  Längsader  ziemlich  farblos,  die  übrigen  Adern 
dunkeler;  die  Costa  und  die  vorderen  Längsadern  brannschwars; 
die  vierte  und  sechste  Längsader  vor  dem  Fingelrande  abgebrochen; 
das  Randmal  undeutlich. 

Anmerkung  1.  Man  unterscheidet  das  Männchen  der  Emp, 
pNimana  von  demjenigen  der  Emp.  abbreviata  am  leichtesten  an 
der  stärkeren  Behaarung  der  Beine  und  ganz  besonders  an  der  viel 
auffallenderen  Behaarung  der  Füfse. 

Anmerkung  2.  Das  Weibchen,  welches  ich  für  das  der  Emp. 
piiimana  halte,  ohne  indessen  die  Zusammengehörigkeit  sicher  ver- 
bürgen zu  können,  hat  sehr  kurz  behaarte,  völlig  ungeGederte  Beine 
und  glasartig  graue  Flügel. 

Bei  der  dritten  von  den  Arten  mit  abgekürzter  vierter  Längs- 
ader, welche  ich  im  vorigen  Sommer  aufgefunden  habe,  ist  die  Be- 
haarung des  Hinterleibs  in  der  Nähe  der  Basis  von  äufserst  schmutzig 
weifslicher^  fahler  Färbung,  wodurch  sie,  aufser  durch  die  glasfaelle 
Färbung  ihrer  Flügel,  sich  von  Emp.  Hoffmannseggii  unterscheidet, 
während  sie  darin  sich  der  Emp.  voiucria  mehr  nähert;  von  dieaer 
letzteren  unlersclieidet  sie  sich  aber  durch  den  nicht  kappenf5rmig 
Tortrel enden  letzten  ßanchahschnitt,  sowie  durch  die  vereinzelten 
langen  Borsten  auf  der  Oberseite  der  Mittelscbienen  und  die  An- 
wesenheit einer  auffallend  langen  Borste  am  Ende  des  ersten  Glieda 
der  Mittelfüfse.  —  Ihr  Verbältnifs  zu  Emp.  viiripennis  und  turbida 
ist  schwer  zu  ermitteln,  da  Meigen's  Angaben  es  ziemlich  unklar 
las.sen,  wodurch  sich  diese  Arten  eigentlich  unterscheiden.  Der  von 
Meigen  angeführte  Unterschied  in  der  Länge  des  Rüssels  (bei  Emp. 
vUripennis  von  doppeller,  bei  Emp.  lurbida  von  dreifacher  Kopf- 
länge) würde  ein  sehr  bedeutsamer  sein,  wenn  Meigen  bei  Beslim- 
ronng  der  Rüssellänge  die  unveränderliche  LSnge  der  bornigen 
Oberlippe  in  das  Auge  gefafst  hätte;  da  er  sich  dabei  aber  nach 
der  Unterlippe  richtet,  deren  LSngc  bei  trockenen  Exemplaren  der- 
selben Art  eine  ganz  verschiedene,  bei  einzelnen  Stücken  znweilen 
drei  und  mehrfach  gröfsere  ist,  so  hat  dies  Merkmal  gar  keinen 
Werth.  Es  bleibt  zur  Unterscheidung  der  Emp,  viiripennis  von 
Emp.  iurbida  im  Grunde  nur  der  etwas  grauliche  Thorax  und  die 
etwas  gröfsere  Körperlänge  der  Emp.  viiripennis    übrig.     Da  alle 
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ftbrigen  Angaben  Ober  diese  beiden  Arten  auf  meine  Art  gleich 
gut  passen,  diese  aber  in  jenen  beiden  Merkmalen  mir  mehr  mit 
Emp,  viiripenf^s  fibereinzastimmen  scbeint,  so  glanlie  ich  sie  für 
diese  Art  hallen  zu  d&rfen.  Ich  lasse  hier  Diagnose  nnd  Beschrei- 
bung derselben  folgen;  erstere  ist  nur  mit  derjenigen  der  £iitp.  ihh 
htcris  zu  vergleichen,  wenn  man  sie  neben  diese  Arl  in  die  Abthei- 
Inng  der  nicht  ganz  und  gar  schwarz  behaarten  Arten  stellt. 

Emp.   viiripennis  Meig.  cT-  —  Nigra^  niiida^  ihorace  ievUtr 

cinereo-poUinoto, 

cT.  tarsorum   nnlfconim   ariiculus  primus  simpiex^  posiicarum 

incrtusaius ;  iibiae  intermediae  supeme  setis  iribua  insiruciae^ 

meitUarsus   iniermedius  unicä  apicali;   alae  h^alinae.     Hy- 

popyghtm  mmuium^  clausum,  Jilamento  cenirali  ^uboperto, 

2 

Long.  corp.  1^  lin.,  long.  al.  ly^  ^iQ* 

Sjoon.  Empit  vitripennit  M eigen,  S^rst.  Beschr.  111.  25.  15. 

Glänzend  und  tief  schwarz;  der  ThoraxrQcken  mit  zwar  sehr 
dOnner,  aber  doch  deutlicher  grauer  BestSnbnng;  ebenso  Brustseiten 
and  HQflen.  Die  Behaarung  des  ganzen  Körpers  ist  vorherrschend 
schwarz,  namentlich  hat  auch  der  Uaarschirm  vor  den  Schwingern 
diese  Farbe;  an  dem  vorderen  Theile  der  Hinterleibsseiten  ist  die 
Behaarung  von  sehr  schmutzig  weiblicher,  fast  fahler  Färbung.  Das 
Hypopygium  ist  änfserst  klein  und  geschlossen;  von  dem  starken 
Penis  bemerkt  man  nur  die  Basis,  welche  sich  durch  ihre  gelbe 
Färbung  verräth.  Die  Behaarung  der  Höften  ist  schwarz,  die  der 
vordersten  etwas  heller.  Unterseite  der  Vorderschenkel  sparsam 
mit  zarten  abstehenden  Haaren  besetzt;  Unterseite  der  Mittelschen- 
kel gleichmäfsig  mit  abstehenden,  etwas  borstenartigen  Haaren  von 
mittlerer  Länge;  Unterseite  der  Hinterschenkel  sparsam  mit  abste- 
henden, etwas  borsten  artigen  Haaren  von  ungleicher  Länge.  Vor- 
derschienen auf  der  Oberseite  mit  mittelmäfsig  langer  und  verhält* 
mäfsig  znrter  Behaarung  besetzt,  unter  welcher  sich  etwa  vier  etwas 
längere  und  etwas  stärkere  Haare  befinden;  Unterseite  der  Vorder- 
schienen nur  mit  kurzer  und  hell  geförbter  Puhescenz;  Vorderföfse 
von  völlig  einfachem  Baue,  nur  kurz  behaart,  doch  am  Ende  des 
ersten  und  zweiten  Glieds  mit  etlichen  längeren,  borstenartigen 
Härchen.  Die  Mittelscliienen  tragen  auf  ihrer  Oberseite  drei  auf- 
fallend lange  Borsten,  zwei  hintercinanderstehende  auf  dem  ersten 
Drittel  ihrer  Oberseite,  die  dritte  am  £nde  derselben;  im  Uebrigen 
ist  die  Behaarung  ihrer  Oberseite  ungewöhnlich  kurz  und  fein,  die 
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miemlich  dichle  Behaarung  der  Uuteneite  dagegeu  länger  und  gröber; 
die  Mitfein&fse  sind  nur  kurz  behaart,  haben  aber  an  der  Spitse 
ihres  ersten  Glieds  eine  Borste  von  auffallender  Länge.  Die  Hin- 
terscbienen  sind  an  ihrem  Ende  dentlich,  wenn  auch  nicht  eben 
sehr  stark  verdickt,  aufserdem  bei  allen  meinen  Stöcken  etwas 
aufwärts  gekrömmt,  was  vielleicht  nur  Folge  des  Vertrocknens  sein 
kann;  auf  der  Unterseite  sind  sie  mit  gleich  langer,  auf  der  Oberseite 
mit  ungleich  langer  Behaarung  besetzt,  unter  welcher  letzleren  sich  eine 
mSfsige  Anzahl  längerer,  borstenariiger  Haare  befindet;  das  erste 
Glied  der  Hinterfufse  ist  verdickt,  gegen  sein  Ende  hin  etwas  dOnner; 
die  Behaarung  desselben  ist  von  mSfsiger  Länge,  doch  finden  sich 
aaf  seiner  Oberseite  etliche  etwas  längere,  borstenartige  Härchen, 
Schwinger  schwarz.  Flöge!  glasartig,  sehr  wenig  graulich,  aber 
durchaus  nicht  weifslich;  alle  Adern  ziemlich  dunkel,  die  vorderen 
Längsadern  sammt  der  Costa  aber  braunschwarz;  die  vierte  und 
•echste  Längsader  vor  dem  Flögelrande  abgebrochen,  döuner  und 
heller  als  die  anderen,  aber  ebenfalls  nicht  farblos. 

Hinsichtlich  derjenigen  der  Emp.  chiopiera  verwandten  Arten, 
welche  schwarze  Schwinger  und  unverkörzte  vierte  Längsader 
haben,  habe  ich  selbst  nicht  viel  Neues  beobachtet,  doch  sind  mir 
einige  darauf  bezögliche  Mittheilungen  von  meinem  werthen  Freunde, 
dem  Prof.  Zeller,  zugegangen. 

Ich  erhielt  von  demselben  drei  sehr  schön  erhaltene  Weibchen, 
welche  er  am  10.  Juni  bei  Preth  gefangen  hat.  Sie  stehen  der  Emp, 
kelophila  am  nächsten,  unterscheiden  sich  aber  von  derselben  schon 
bei  dem  ersten  Anblicke  durch  die  schwarze  Färbung  der  FIfigel, 
welche  gegen  die  lehmgelbliche  Färbung  der  Flögelwurzel  viel 
anffiiUendcr  contrastirt.  Bei  genauerer  Untersuchung  gewährt  die 
Verschiedenheit  in  der  Befiederung  der  Beine  ein  sichereres  Unter- 
scheidungsmerkmal; es  werden  nämlich  bei  den  von  Zeller  erhal- 
tenen Weibchen  nicht  nur  die  Schuppenhärchen  auf  der  Oberseite 
der  Vorderschienen  gegen  die  Schienenspitze  hin  allmälig  viel  breiter, 
sondern  es  haben  auch  die  Mittelschienen  auf  ihrer  ganzen  Oberseite 
eine  knrze  aber  vollkommen  deutliche  Befiederung  und  ebenso  geht 
anf  der  Oberseite  der  Hinterschienen  die  wimperartige  Behaaroog 
etwa  von  der  Schienenmitte  an  in  deutliche  Befiederung  ober.  — 
Es  ist  nnter  den  am  ganzen  Körper  ausnahmslos  schwarz  behaarten 
Arteo,  welche  mir  bekannt  sind,  keine,  zn  welcher  diese  Weibchen 
möglicher  Weise  gehören  könnten;  Weibchen  der  mir  unbekannten 
Emp,  morosa  Meig.  können  sie  ebenfalls  nicht  sein,  da  nach  Mei- 
gen's  Beschreibnng  die  Schienen  bei  diesem  ungefiedert  sind.     Von 
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Emp.  obfcura  Nacq.  und  $ubpennaia  Macq.  uoierscheiden  sieb  die 
von  Zeller  gefangenen  Weibchen  schon  durch  ihre  geschwSrsten 
Flögei  hinlänglich.  Noch  gröfser  sind  die  Unterschiede  zwischen 
ihnen  und  den  anderen  von  früheren  Autoren  beschriebenen  schwan- 
schwingerigen  Arien,  %Telche.mir  bisher  unbekannt  geblieben  sind. 
Sie  gehören  mithin  einer  noch  unbeschriebenen  Art  an,  welche  ich 
Emp,  carvina  nenne. 

Emp,  corojno,  nov.  sp.  2.  —  Nigra  nitida. 

d 

9.  alae  nigrae^  basi  hUescenie;  femora  posier  iura  uirin^me 
pennaia;  iibiae  supeme  breviter  pennaiae^  aniicae  iamen  ti 
posiicae  basim  versus  ciliatae. 

Long.  corp.  1|  — 1|  lin.,  long.  al.  1| — If}  lin. 

Schwarz,  glfinzend;  der  Thorairücken  nur  sehr  dftnn  weifs- 
graulich  bereift,  ohne  deutliche  Striemung.  Die  Behaarung  des 
ganzen  Körpers  ist  ohne  alle  Ausnahme  schwarz;  auf  dem  Thorax- 
rücken  ist  sie  ziemlich  kurz  und  zerstreut.  Die  Vorderachenkel 
sind  kahl;  die  Mittelschenkel  sind  beiderseits  ziemlich  kurz  gefiedert; 
die  Hinterschcnkel  haben  beiderseits  etwas  Ifingere  Fiederung,  welche 
im  Ganzen  genommen  von  ziemlich  gleichmäßiger  Länge  ist.  Die 
Vorderschienen  haben  auf  der  Unterseite  eine  wimperartige,  gegen 
das  Schienenende  hin  fast  Oederartige  Behaarung;  die  Oberseite  der- 
selben ist  in  der  Nähe  der  Basis  nur  wimperarlig  behaart,  von  der 
Schienenmitte  an  geht  diese  Behaarung  aber  in  eine  zwar  nicht 
lange,  aber  sehr  deutliche  wimperartige  Befiederung  über;  das  erste 
Glied  der  Vorderfufse  ist  auf  seiner  Oberseite  in  ähnlicher  Weise, 
wie  bei  dem  Weibchen  der  Emp,  helophila^  von  kurzen,  schmalen 
Schuppenhärchen  wimperartig  gefiedert;  auf  der  Unterseite  hat  ee 
nur  gewöhnliche  Behaarung.  Die  Mittelschienen  sind  auf  ihrer 
ganzen  Oberseite  dicht  und  gleichmäfsig ,  aber  kurz  gefiedert,  auf 
der  ganzen  Unterseite  dicht,  aber  durchaus  nicht  wimperarlig  l>e- 
liaart;  auch  auf  der  Oberseite  des  ersten  Glieds  der  MittelfQfsc  be- 
finden sich  ziemlich  breite  Schuppenbaare,  besonders  in  der  Nähe 
seiner  Basis.  Die  Oberseite  der  Hinterschienen  ist  auf  dem  ersten 
Drittel  nur  wimperartig  behaart;  von  da  ab  geht  die  Bewimperung 
in  eine  ebenso  kurze,  aber  vollkommen  deutliche  Befiederung  über; 
auf  der  Unterseite  derselben  findet  sich  nur  ganz  kurze  Behaamng 
von  gewöhnlicher  Beschafi'enheit;  die  beiden  kleinen  Borstchen, 
welche  sich  bei  dem  Weibchen  der  Emp.  helophila  und  mehrerer 
anderen  Arten  am  Ende  der  Oberseite  der  Hinterschienen  finden, 
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Biud  bei  Emp,  corvima  ebenfall«  vorbanden;  das  erste  Glied  der  ilin- 
ierföfse  bat  uar  kurze  Bebaaron^  von  ^ewöbnlicber  Bescbaffenheit. 
Sebwin^r  scbwarz.  FlOgel  von  mitllerer  Breite^  gescbwSrzt,  gegen 
den  Vorderrand  bin  gesättigter;  die  Flugelwurzel  bat  eine  bleicb- 
lebmgelblicbe,  etwas  in  das  wässerige  Brinulicbe  xiebeude  Ffirbung, 
welcbe  siemlicb  genau  die  Costalxelle  und  die  drei  Basaltellen  aus- 
füllt; die  erste  Snbmarginalxelle  ist  ein  wenig  breiter  als  bei  den 
meisten  verwandten  Arten,  die  zweite  ziemlicb  grofs;  der  diese  bei- 
den Zellen  trennende  Vorderast  der  dritten  Lfingsadcr  bat  eine 
xiemlicb  steile  l^ge;  die  Discoidalzelle  ist  von  gewöbnlieber  Gröfse 
and  ziemlicb  gerade  abgestutzt;  sSmmtlicbe  Lfingsadern  erreicben 
den  FIQgelrand  vollständig. 

Vom  Herrn  Prof.  Kittel  erbielt  icb  eine  bei  Augsburg  gefangene 
Empis  in  beiden  Gescblecbtern,  welcbe  ich  von  Emp,  cauäaiula 
nicht  zu  trennen  vermag,  obgleich  die  Flögeladern  in  etwas  gerin- 
gerer Ausdehnung  dunkel  gefärbt  sind,  auch  bei  dem  Weibchen 
die  FlQgelwnrzel  eine  kaum  merklich  unreinere  Färbung  als  die 
übrige  FlQgelflacbe  zeigt.  Um  zu  einem  ganz  sicheren  Urlheile  fiber 
das  Verbäitnifs,  in  welchem  diese  Empis  zu  Emp.  caudiäuia  steht, 
so  gelangen,  sind  die  vom  Prof.  Kittel  gefangenen  Exemplare  nicht 
unverletzt  genng. 

Leider  mufs  ich  demnächst  bemerken^  dals  das  Weibchen^  wel- 
ckes  ich  als  dasjenige  der  Emp.  Msiis  beschrieben  habe,  vielleicht 
gar  nicht  zu  dieser  Art  gehört.  Der  Umstand,  dafs  ich  es  mit 
dem  Männchen  zugleich  gefangen  hatte  und  die  gröfste  Ueberein- 
stimmung  von  Männehen  nnd  Weibchen  in  allen  denjenigen  Merk- 
malen, welche  sonst  die  Zusammengehörigkeit  beider  Geschlechter 
la  bexengen  pflegen,  schien  mir  die  Zusammengehörigkeit  derselben 
ganz  an  zweifelhaft  zu  machen,  obgleich  bei  den  Weibchen  die  Ffir- 
bnog  der  Schwinger  nicht  zn  ermitteln  war,  da  sie  beiden  Exem- 
plaren fehlten.  Seitdem  habe  ich  ein  an  demselben  Fundorte  etliche 
Tage  später  gefangenes  9  in  meiner  Sammlung  aufgefunden,  welches 
mit  jenen  Weibchen  vollkommen  fibereinstimmt  nnd  gelbe  Schwin- 
ger bat.  Entweder  haben  wir  es  also  mit  einer  Art  zu  thnn,  bei 
welcher  die  Schwinger  beider  Geschlechter  in  der  Färbung  von 
dnander  abweichen,  oder  die  Weibchen  mit  gelben  Schwingern 
gehören  gar  nicht  zu  dem  als  Emp,  MsiU  beschriebenen  Männchen. 
Es  sind  nun  zwar  unter  den  Dipteren  diejenigen  Fälle,  in  welchen 
beide  Geschlechter  derselben  Art  veschiedengefärbte  Schwinger  ha- 
ben, keineswegs  etwas  Unerhörtes;  indessen  ist  meines  Wissens 
innerhalb  der  Gattung  Empis  noch  kein  ieinziger  solcher  Fall  beob- 
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achtet  worden;  et  scheint  mir  deshalb  die  Nichtsusammengehörigkeit 
der  von  mir  froher  als  xosammengebörig  betrachteten  Minnchen 
nnd  Weibchen,  trotz  der  grofsen  Äehnlichkeit  beider,  das  Wahr- 
scheinlichere. 

Vier  den  oben  besprochenen  Weibchen  ziemlich  ähnliche  Weib- 
chen wurden  mir  von  Zeller,  welcher  sie  am  12.  Juni  bei  Preth 
fing)  milgetheilt.  Sie  zeichnen  sich  durch  grofse  Schlankheit  der 
Beine  und  durch  die  Breite  der  Fl&gel  aus.  Die  Behaarnog  des 
Hinterleibs  ist  zwar  nirgends  eigentlich  weifs,  aber  doch  von  so 
heiler  gebltcher  FSrboog,  dafs  man  sie  besser  in  die  zweite  der 
bdden  Abtheilungen  stellt,  in  welche  ich  im  vorletzten  Bande  dieser 
Zeitschrift  die  hierher  gehörigen  Arten  einzutheilen  versucht  habe 
Ich  nenne  diese  Art  Emp.  ienuipes, 

Emp,  ienuipes^  nov.  sp.  $.  —  GraciUs,  »f^Oi  nwäice  niiens, 

cf 

$.  Aiae  ditiUaiae^  nigrae;  pedes  lemies,  /emoribus  positriariiMs 
ei  iibiU  posiicU  n/rtn^it«,  iibiis  iniermediis  supeme  pennaiis. 

Long.  corp.  1| — If  lin.,  long.  al.  2 — 2^  lin. 

Von  schlankerem  Körperbaue  als  die  verwandten  Arten;  die 
beiden  letzten  Hinterleibsabschnitte  stark  verschmälert  nnd  die  End- 
griifel  lang.  Körperfarbe  schwarz;  der  ThoraxrQcken  von  ziemlich 
dichter  weifsgrau lieber  Bestäubung  grau  nnd  matt,  ohne  deutliche 
Striemung.  Die  Behaarung  des  Körpers  vorherrschend  schwarz, 
auf  dem  Thoraxröcken  besonders  zerstreut  und  kaum  von  mittlerer 
Länge;  der  Haarschirm  vor  den  Schwingern  ebenfalls  schwarz,  doch 
die  Bewimperung  von  Deckschuppchen  nnd  Alala  hell  fahlgelbfich. 
Hinterleib  glänzend  schwarz;  die  Behaarnng  desselben  knrz,  zum 
gröfsteuTbeileblafsgelblicb.  Beine  verhältnifsroälsig  schlank.  Die  gan- 
zen Vorderbeine  sehr  kahl.  Mittelschenkel  beiderseits  kurz  gefiedert; 
Mittelschienen  auf  der  Oberseite  von  ein  wenig  breit  gedrückten,  an 
der  äufsersten  Basis  nnd  Spitze  aber  nur  von  gewöhnlichen  Härchen 
gewimpert;  die  gewöhnliche  Behaarnng  auf  der  Unterseite  derselben 
i^t  kurz  und  dicht,  besonders  in  der  Nähe  der  Basis,  Qbrigens  aber 
kaum  wimperartig;  das  erste  Glied  der  MittelfÖfse  hat  nur  gewöhn- 
liehe  kurze  Behaarung.  Die  Hinterschcnkel  haben  auf  der  Oberseite 
etwas  körzere,  auf  der  Unterseite  ziemlich  lange  Befiederung;  die 
mäfsig  lange  Befiederung  auf  der  Oberseite  der  Hinterschienen  geht 
etwa  vom  letzten  Drittel  derselben  an  in  Bewimperung  nnd  dann 
zuletzt  in  gewöhnliche  Behaarung  aber;  am  Ende  der  Oberseite 
finden  sich  zwei  etwas  längere,  fast  borstenartige  Härchen;  die  Un- 
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terseile  der  BinlergcbieBen  ist  auf  dem  ersten  Drittel  verhfiltnifs- 
mSbig  hn^  gefiederl;  von  da  ab  wird  diese  Befiederung  bis  sur 
Scliienenmille  liiu  sehr  schnell  kürzer,  indem  sie  zugleich  in  blofse 
Bewimperung  öbergebt  nnd  sich  dann  von  der  Mitte  bis  zur  Spitze 
Dur  noch  als  änfserst  kurze  gewöhnliche  Behaarung  fortsetzt;  das 
erste  Glied  der  Uinterf&fse  hat  nur  sehr  kurze  gewöhnliche  Be- 
haarung. Schwinger  schwarz.  Flögel  geschwärzt,  in  der  Nfibe  des 
Yorderrands  gesättigter,  an  der  Basis  kaum  etwas  lichter,  grofs  and 
▼on  ziemlich  ansehnlicher  Breite;  die  erste  Submarginalzelle  ver- 
hältnirsmäfsig  ziemlieh  schmal,  die  zweite  klein;  der  Vorderast  der 
dritten  Längsader  mäfsig  schief;  alle  Längsadern  vollständig  bis  zum 
Flögelrande  reichend. 

Die  26  io  gegenwärtigen  Yerwandtschaftskreis  gehörigen  Arten, 
6l>er  welche  ich  hier  and  im  elften  Bande  dieser  Zeitschrift  nä- 
here Auskunft  gegeben  habe,  lassen  sich  in  folgender  Weise  grup- 
piren. 

I.    Am  Hinterleibe  keine  weiisliche  Behaarung. 

A.  Vierte  Längsader  Tollständig. 

1)  sechste  iJingsader  vollständig. 

1.  Jioruomna  Lw. 

2.  scaura  Lw. 

3.  eorvina  Lw. 

4.  hetophiia  Lw. 

5.  seiosa  Lw. 

6.  cincinnaiuia  Lw. 

7.  camdaiula  Lw. 

8.  maerens  Lw. 

9.  irUih  Lw. 

2)  sechste  Längaader  abgek&rit. 

10.  9impiieipe$  Lw. 
IL  pueio  Egg. 

12.  aesiiva  Lw. 

13.  pulicaria  Lw. 

B.  Vierte  Längsader  abgekfirzt. 

1)  sechste  Längsader  vollständig. 

14.  HoffmamueggH  Lw. 

2)  sechste  Längsader  abgekQrzt. 

16.  abbreviaia  Lw. 
16.  pilhnana  Lw. 
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II.     Am  Hinterleibe  weüsliche  Behaarung. 
A,     Vierte  LSngsader  vollstäadig. 

1 )  sechste  Längsader  vollständig. 

17.  prodromus  Lw. 

18.  chioptera  Meig. 

19.  sicula  Lw. 

20.  dcityprocia  Lw. 

21.  hyslrix  Lw. 

22.  ardesiaca  Meig. 

23.  seroiina  Lw. 

24.  ienuipes  Lw. 

2)  sechste  Längsader  abgekQrzt. 


B.     Vierte  Längsader  abgekürzt. 
1)  sechste  Läogsader  vollständig. 


2)  sechste  Längsader  abgekfirzt. 
26.  volucris  Meig. 
26.  viiripennis  Meig. 
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Drepanephora,  eine  neue  Gattung  der 
Sapromyzidae. 

Föm 
Director  a.  D.  Dr.  #7.  Loew  in  Guben. 


Die  Familie  der  Sapromyxidae  iälst  sich,  wie  ea  von  mir  bereits 
im  ersten  Bande  der  Mouographs  of  N.  Am.  Dipt.  geschehen  ist,  in 
folgender  Weise  cbarakterisiren. 

Vollstfindiges  Acaljpteren-FlOgelgeSder;  Hulfsader  von  gevröhn« 
lichon  Baue,  hSufie  der  ersten  LSngsader  stark  grnSbert;  Costa 
ohne  Borsten  und  Kanddorn;  Längsadern  ohne  besondere  Behaa- 
rong)  die  beiden  hinteren  WurzeJzellen  klein.  Stirn  jederseits 
mit  einfacher  Borstenreihe;  Ci^pens  rudimentär;  Knebelborsten 
nicht  Torhanden;  Mittelschieueu  mit  Eiidsporn,  alle  Schienen  mit 
Priapical börste.     Weibchen  ohne  hornige  Legröhre. 

lAmchaea  und  Faliopieta  sind  wegen  der  hornigen,  drelglie* 
drigen  Legröhre  der  Familie  der  Sapnfmtfzidae  fremd;  aus  dem- 
seilten  Grunde  auch  To^toneuro^  die  sich  zur  Noth  mit  Paliopiera, 
nimmermehr  aber  mit  Sapromyza  vereinigen  läfst.  Alle  drei  bilden 
mit  den  Ttypeiidae  und  Oriaiidae,  mit  denen  sie  aulser  dem  Baue 
der  Legröhre  den  Mangel  der  Präapicalborstctn  der  Schienen  gemein 
haben,  den  wohlbegrenzlen  Kreis  der  Acipboreen.  Man  hat  nur 
die  Wahl,  sie  entweder  den  Orialidae  anzuschliefsen ,  oder  sie  %a 
einer  Familie  neben  denselben  zu  vereinigen,  welcher  man  den  Na« 
men  der  Lanehaeidae  beilegen  kann. 

Die  Familie  der  8apromy»ida€  ist  in  Europa  nur  dnrch  einige 
Gatlnogen  reprisenturt,  deren  Arten  auffallender  plastischer  Merk- 
male swar  nicht  ganz  entbehren ,  aber  im  Allgemeinen  doch  einen 
tienlich  eintönigen  Eindruck  machen.  Desto  reicher  ist  die  ame- 
rikanische und  södasialische  Fauna  an  manchfaltigen,  zur  Errichtunc 
neoer  Gattungen  nöthigenden  Formen,  sowie  an  schön  gefärbten  nno 
niedlicb  gezeichneten  Arten.  In  beiden  Beziehungen  zeichnet  sich 
nachfolgende  Art,  welche  ich  von  Ceylon  erhielt,  ans. 

Drepanephora,  nov.  gen. 
Stirn  in  der  Ocellengegend  mit  thurmförmigem  Höcker,   auf 
dessen  Spitz«  zwei  dicke,  vorwärtsgekrfimmte  Borsten  stehen;  die 
Ooellen  selbst  scheinen  ganz  zu  fehlen.    Das  dritte  Fflhlerglied  sehr 
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verlängert,  ao  der  Basis  breil,  gegen  das  Ende  bin  schmal  und  spits. 
Augen  ziemlicli  rund.  Backen  breit.  Gesicht  nicht  geschwollen. 
Thorax  bis  vorn  hin  mit  starken  Borsien,  von  denen  die  hinfersten 
schwerlföraig  sind.  Schiidchen  angeschwollen,  am  Ende  zweihü- 
geligy  mit  vier  schwertförmigen  Borsten.  Flügel  mit  heulen  formigen 
Erhabenheiten;  die  Hölfsader  der  ersten  Längsader  sehr  genähert, 
so  dafs  erst  gegen  ihr  Ende  hin  die  Trennung  von  derselben  deut- 
lich wahrnehmbar  wird. 

Drepaneph,  horrida^  nov.  sp.  cT.  —  Alba,  aniennarum  seiAy 
ihoracis  dorso  ei  scuielio^  pieurarum  ei  abdominis  maculU^ 
Jemorum  iibiarumque  annulis  nigt^is;  aiae  hyaliuae^  ohsoU' 
iissimeßavO'muculaiae^  venis  iransvertis  ei  strigulä  cum  venae 
primae  apice  cohaerenie  airis.  —  Long.  corp.  Ij-  lin.,  long, 
al.  2tV  lin. 

Kopf  weifs,  mit  einem  kleinen  schwarzen  Fleckchen  an  der 
unteren  Augenecke.  Fühler  weifs;  die  lange  Fühlerborste  schwarz, 
mit  mätsig  langer,  aber  sehr  dichter  schwarzer  ßefiederuns.  Die 
schwarzen  Stirnhorsten  lang  und  stark,  am  dicksten  die  beiden  auf 
der  Spitze  des  thnrmförmigen  Scheitelhöckers  stehenden.  Grund- 
farbe des  TboraxrOckens  schwarz,  zwischen  den  fast  warzenförmigen 
Erhabenheiten,  auf  denen  die  starken  schwarzen  Borsten  stehen,  von 
vreifser  Bestäubung  bedeckt.  Die  Boi*sten  auf  dem  Hinterrande  des 
Thoraxrückens  zeichnen  sich  durch  ihre  schwertförmige,  fast  sichei- 
förmige Gestalt  sehr  aus.  Schildchen  schwarz,  angeschwollen  >  am 
Ende  fast  zweihfigelig,  zwischen  beiden  Hügeln  weifsiicb;  es  trägt 
vier  säbelförmige  schwarze  Borsten.  Brustseiten  schwarz  gefleckt. 
Hinterleib  weifsiicb  mit  warzenartigen  schwarzen  Flecken,  auf  denen 
die  starken,  aufgerichteten  schwarzen  Borsten  stehen.  Beine  weifs, 
von  ziemlich  zartem  Baue,  besonders  die  Schienen;  Schenkel  mit 
zwei  schwarzen  Ringen,  deren  erster  unvollständig  und  nicht  viel 
mehr  als  ein  schwarzes  Fleckchen  ist;  der  zweite  etwas  breitere 
nnd  vollständigere  Ring  liegt  nicht  sehr  weit  vom  Ende  der  Schie- 
nen und  auf  ihm  beßndet  sich  das  ziemh'ch  lange  Präapicalborat- 
chen.  Flügel  ziemlich  glasartig,  in  schräger  Richtnne  betrachtet 
perimutterartig  schimmernd;  in  der  Costalzelle  befindet  sich  ein 
srofser,  viereckiger,  sehr  verdünnt  gnttgelber  Fleck;  drei  ebensolche 
finden  sich  in  der  Marginalzeile  nnd  vier  in  der  Submarginalzelk; 
auf  den  hinteren  Flfigelzellen  zeigt  sich  kaum  noch  eine  Spur 
solcher;  die  Adern  im  Allgemeinen  nicht  sehr  dunkel;  die  zweite 
Längsader  dunkeler  als  die  anderen;  Schulterquerader  dick  und 
tiefschwarz;  Costalader  bis  zur  Schul terquerader  und  dann  noch  ein« 
mal  mitten  zwischen  dieser  nnd  der  Mündung  der  Hülfsader  schwarz; 
die  erste  Längsader  auf  ihrer  Mitte  schwarz;  von  ihrer  Spitze  zieht 
sich  eine  kleine,  narhenartige,  tiefschwarze  Verdickung  bis  gegen  die 
zweite  Längsader  hin;  kleine  und  hintere  Querader  schwarz,  jene 
anfserdem  schmal  schwarz  gesäumt. 
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Beitrag  zur  Kenntnifs  der  Gattung 
Omoph|us  Sol. 


von 
Th,  Kirsch  in  Dresden. 


9eit  den  Arbeiten  Kfister's  (KSf.  Eur.)  and  Mnlsant's  (Col.  de 
France,  Pectinip^des;  Opasc.  €ab.  VI!)  sind  nur  2  Arten  (▼.  Kiesenw. 
Berl.  £nt.  Ztschr.  1861  und  Bertolini  Verb.  d.  Zool.  bot.  Ges.  1868) 
der  Gattung  Chnophlus  besebrieben  worden.  Es  erschien  daber,  in 
Ansebung  des  beträcbtlicben  Materials,  das  sieb  durch  Reisen,  na- 
mentlich in  den  Orient,  in  den  Sammlungen  gehäuft  hatte,  nicht 
unangemessen,  dasselbe  einmal  einer  specielleren  Revision  zu  unter- 
werfen. 

Die  meisten  Omophbta-ArieD  variiren  in  Betreff  der  Gröfse  und 
Sculptur  in  dem  Grade,  dafs  die  Umgränzung  der  Arten  Schwie- 
rigkeiten hat  und  dafs  es  überaus  leicht  ist,  blofse  Yarietfiten  als 
besondere  Species  anzusehen.  Nur  durch  Untersuchung  grofser  In- 
dividnenreihen  kann  man  daher  zu  sicheren  Resultaten  gelangen. 
War  es  mir  nun  auch  nicht  durchweg  möglich  ein  so  reichliches 
Material,  als  hiemach  wünschenswerth  sein  mnfste,  zu  erlangen,  so 
hoffe  ich  doch  auch  bei  den  wenigen  nach  einzelnen  Stucken  auf- 
gestellten Arten  nicht  fehlgegriffen  zu  haben,  da  ich  sie  auf  Cha- 
raktere gründete,  die  ich  an  anderen,  in  zahlreichen  Stücken 
Torfaandenen  Arten  bei  dem  Studium  der  Gattung  als  solche  er- 
kannt hatte,  die  keinen  Schwankungen  unterliegen. 

Was  die  von  Mnlsant  (Col.  de  France  Pectinip.  73)  aufgestellte 
Gattnng  Helioiaunu  betrifft,  so  dürfte  dieselbe  kaum  als  Dntergat- 
tong  festzuhalten  sein.  Ist  auch  die  Form  des  Flügeldeckenumschlags 
bei  rufieoiUs  and  disiincitu  dadurch  auffallend  abweichend  von  der 
bei  Omophhi$  s.  str.  gewöhnlichen,  dafs  die  beiden  denselben  be- 
gränsenden  Ränder  sich  allmählig  einander  nähernd  erst  kurz  vor 
der  Spitze  sich  vereinigen  und  der  untere  nach  hinten  zu  sich  nach 
aofsen  wendend,  von  oben  gesehen,  als  Anfsenrand  der  Flügeldecken 
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neben  dem  oberen  sichtbar  wird,  so  sind  doch  durch  rufivenirU 
and  otHilis,  bei  welchen  der  Umschlag  hinterwärts  nach  unten  ge- 
wendet und  weiter  ror  der  Spitie  abgekQrzt  ist,  deutliche  lieber- 
ginge  zu  chaiybaeu$^  MuUanii,  armiliaitu  und  eurvipes  vorhanden. 

Die  He/lolaurtM- Arten  scheinen  mir  als  diejenigen,  die  die 
nächste  Verwandtschaft  zu  Ci^niapus  Iwsitzen,  an  die  Spitze  der 
Gattung  gestellt  werden  zu  m&ssen.  Ich  unterlasse  es  von  den 
12  A/Matcrtis-Arten,  die  Muls.  OpoM^  VIL  d6ff.  anf&hrt,  Diagno- 
sen zu  geben  und  begnöge  mich  damit,  sie  in  nachstehender  Be- 
stimmungs-Tabelle  so  genau  als  möglich  kenntlich  zu  machen,  indem 
sich  Toraussetzen  läTst,  dafs  denjenigen,  denen  es  nur  um  die  Be- 
stiomiung  zu  thun  ist,  diefs  genügen  wird,  ffir  specielleres  Studium 
aber  auch  die  Diagnosen  nicht  hinreichen  w&rden. 

Es  bleibt  mir  nur  noch  die  angenehme  Pflicht,  den  geehrten 
Herren,  die  mich  durch  Uebersendung  von  Material  unterstützten, 
Bieinfn  TertHndlichsten  Dank  auch  öffentlich  auszusprechen. 

I.    Flügeldeckenumschlag  bis  nahe  zur  Spitze  oder  wenigstens  bis 

zur  Znrundung  reichend. 
a.  Flögeldecken  schwarz,  blauschwarz  oder  grünlich  schwarz. 
b,  Halsschild  roth  oder  schwarz,  im  letzteren  Falle  die  Vorder- 
beine bis  auf  die  AuOienseite  der  Schenkel  gelb, 
c  Flügeldecken  glatt 

d.  Hinterleib  ganz  roth Perraudi  Hals. 

dd.       '        gröfstentheils  oder  ganz  dunkel. 

e.  Die  Spitze  des  Hinterleibes  roth     .     .     dUiiuciua  Cast. 
«c  Hinterleib  ganz  schwarz ruficoUU  Fab. 

cc.  Flügeldecken  behaart. 

f.  Flügeldecken  kurz  behaart,  Hinterleib 

schwarz produdus  Kosh. 

j[f.  Flügeldecken  kurz  tiehaart,  Hinter- 
leib roth €r^lhroga$i€r  Luc. 

//f.  Flügeldecken  lang  behaart  Hinter- 
leib roth nigriptmUs  Fab. 

M..Hal6schild  schwarz. 
g,  Hinterleib  roth. 
h.  Halsschild  nicht  oder  kaum  nach  vorn 

verengt abdotniwdU  Cast. 

hh.  Halsschild  um  ^  nach  vorn  verengt. 
i,  Schenkel  schwarz,  Halsschild  mit  an- 
gedeuteter glatter  Mittellinie,  die  Seiten 
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m  4ar  Irfnteren  Hfilfle  pMOfel,  GriÜM 

11— l2MilL immks4i9^. 

tl.  Scheokel  schwara,  oder  theilweifler^tb^ 
#4cr  gam  roth,  Habicbild  ohne  mittel«- 
liaie.  die  Seiten  etwa»  f;eniiidet,  CrdCse 

9— lOMiU.  fi^hnUrU  yValil 

gg.  Hioterldb  achware. 
Ar.    FUgeldeokeo    mit    langen    aebivatien 
Haaren,   ViNrderhiftett  meiat  in    eiae 

Spilxe  aasgexo^eo eDcm/fne  Fab. 

kk.  Fl&geUeckeo  glatt  oder  weib  behaart, 
Vorderh&fleii  au  der  Spiixe  ab§etf nodal. 
/.  Halaschild  wenig  breiter  ala  lang. 

m.    Flageldecken  blas mguMieoliU  Mols. 

nun.  *  scbwars. 

fi.  glatt Bekhei  Moh.     * 

nm,  beliaart    .     .     ....    Mu!§mUk 

iL  Halaschild  bedeoteod  breiter  ak  lang    «Wy^oant. 
OS.  Flögeldecken  gelb  oder  brSanlich  gelb, 
o.  •  mit  9  Pftok  tatreifen,  Vorder^ 

bfiften  »isaamienatelseild onMoim  Broll. 

oo.  Flfigeldecken  mit  10  Punktatreiieii,  Vor« 
derh&ften  durch  die  hohe,  d&noe  Bmat^ 
platte  getrennt eurvipes  BruU. 

n.  Plfigeldeckenumscbli^  breit,  bis  aum,  3ten  Hioterkibsaegment  rei- 

ehend,  Fl&geldecken  mit  zerstreuten  aufsteheodea  Haaren  JSCwieri. 

m.     Fl&geldeckenumschlag  in  der  Gegevid-  der  BioterbOfieo  abge- 

kOrzt. 
•.  Flftgeldeeken  siemlicb  dicht  und  gleichmäftig  mit  aufstehenden 

oder  niederliegenden  Haaren  bekleidet 
k.  Flfigeldecken  mit  niederilegen^en  Haared  ia  beiden  Geacblech- 
teru,  ... 

r.  Kopf  dad  Halaaclnid  mal  atMtebeadea  ecbwarzen  Hearen. 
J.  Halssehild  fost  quadratisch,  auf  der  Sdieibe  mit  niederlie- 
genden  grauen,  am  Vorder*  und  Seitenrande  mit  abstehen- 
den, langen,  schwarzen  Haaren  beietxt .    pfrifta  F^b. 
dd.  Halaschild  um  |  oder  am  |  breHer  als 
lang,  fiberall  mit  zerstreuten  schwaraen 
Haaren  besetzt. 
e,  Fl&geldecken  schwarz  behaart     .     .     .     frigidus  Mols. 
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ee,  FlQgeldeckeo  heller  behaart ....     Amerimae  Cart. 
er.  Kopf   ood   Halstchild    mit  abstehenden 
weifslichen  Haaren. 

(Anmerkang.    Die  Haare  der  Flügeldecken  sind  bei  deo 
folgenden  6  Arten  atigemein  klein,  fast  staabartig,  nur  bei 
starker  Vergröfferang  erkennbar.) 
/.  Das  letste  Tasterglied  an  der  Spitxe  sehr  schräg  abgeschnit- 
ten, der  Innenrand  wenig  Unger  als  der  halbe  Aabenraod. 
g.  Halsschild  neben  dem  Seitenrande  nieht  eingedrückt,  die- 
ser nur  in  der  hinteren  Hilfle  schmal 

aufgebogen graciiipes. 

gg.  Halsschild  mit  einer  tiefen  Grobe  ne- 
ben dem  Seitenrande,  dieser  neben 
der  Grabe  aufgebogen,  vor  und  hinter 

derselben  nnr  gerandet BrtUUl. 

*  //.  Das  iet^e  Tasterglied   an    der  Spitze 

wenig   schrSg,    rundlich    abgestampft, 

der  innere  Rand  fast  so  lang,  als  der 

Sufsere. 

A.  FlOgeldecken   gelblich  braun,  das  3te 

FQlilerglied  um  |  länger  als  das  4le  .    faisarhts. 
AA.  FIflgeldecken   pechschwarz,    das   dte 

F&hlerglied  wenig  ISnger  als  das  4te    marginttiut. 
(Anmerk.     Hierher  noch  2  Arten  propagaius,  Air/el/tw, 
von  denen  nur  S  untersucht  werden  konnten.) 
bb.  Flügeldecken  beim  cT  niederliegend,  beim 
S  abstehend  behaart. 
{.  Das  Klauenglied  der  Vorderf&fse  des  cf 
nach  innen  mehr  Tcrdickt  ond  gerandet 

als  nach  anfseo   .    ^     .     , varkoior* 

iL  das  Klauenglied  der  Vorderf&Ise  des  cT 
nach  innen  and  auben  gleichmfifsig  ver- 

dickt sjfriacus  Mals. 

Üb.  FlOgeldecken  in  beiden  Geschlechtern  abstehend  behaart. 
Ar.  Halsschild  schwarz  behaart. 
/.  FQhler   des  ^   die  Hälfte  der  FifigeL 

decken  erreichend cur/fts  Kftst. 

//.  F&hler  des  c7  kaam  die  halbe  Körper- 
länge erreichend nigripes  K&st. 

kk,  Halsschild  weifs  behaart voigemtU. 
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Flflgeldeckeo  glatt  oder  doch  nor  mit  sehr 
ceratreaten  Haaren  beaekt. 
An  merk.     Wenn  aich  wie  t>ei  leptwroideB,  dispar,  itarieug, 
hin  und  wieder,  oder  wie  bei  scuieUaris^  lmeidu§^  ieneUuB 
regelmälaig  Haare  anf  den  Flftgeldeoken  finden,  ao  atehen 
dieselben  doch  nur  sehr  einieln   und  sind  keineafalla  mit 
der  dichteren  gleichf5rmigen  Behaarung  der  vorigen  Ab- 
theilong  zu  verwechseln, 
n.  Die  innere  Klane   der  mfianlichen  Vorderf&lae  mit  einem 

Zahne  an  der  Basis, 
n.  Das  Klauenglied  der  Vorderflirse  des  cT  nach  innen  stark 
verbreitert,  das  2te— 4te  Tarsenglied  so  breit  oder  breiter 
als  lang. 
o.  Kopf  und  Halsschild  anbehaart. 

p.  Die  Verbreiterung  des  Klauengliedea  vor  der  filitte  eine 
stumpfe  Ecke  bildend,   das  2te — 4te  Tarsenglied   kors 
dreieckig,  breiter  als  lang  ....    tmrsaU». 
pp.  Die  Verbreiterung  des  Klanengliedes 
nach  innen  gerundet,  das  2te — 4te 
Tarsenglied  so  breit  als  lang     .     •    dUpar  Costa. 
oo.  Kopf  und  Halsschild    weifslich    be- 
haart     lureiau, 

im.  Das  Klauenglicd  der  Vorderf&fse  des 
cT  nach  innen  mifsig  verdickt,  daa 
2te~4te  Tarsenglied  so  lang  oder 
länger  als  breit. 
9.  Fühler  an  der  Basis  gelblich  (wenig- 
stens das  dte  Glied) ßavipennh  Kost. 

99.  FDhier  ganz  schwarz, 
r.  Das  2te  — 4te  Tarsenglied  der  Vor- 
derfüfse  des  cT  so  lang  als  an  der 

Spitze  breit ii^firmus. 

rr.  Das  2te — 4te  Tarsenglied  der  Vor- 

derf&fse  des  ^  länger  als  vorn  breit    tepluroides  Fab. 
Die  innere  Klane  der  Vorderfüfse  des 
^  ohne  Zahn  an  der  Basis, 
a.  Augen  gewölbt,  deutlich  vortretend, 
Halsschild  weifslich  behaart. 
/.    F&hler    dönn   fadenförmige    nach 

auben  nicht  verdickt      ....    lomgicomU  Bertol. 
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U.  FQbler  nach  der  Spitze  sa  deatficli  verdickt. 
M.  Halsschild  mehr  als  doppelt  so  breit  ab  laog    rugowieoiiis  Bmll. 
tm.  HaleseiiUd  weniger  als  doppelt  so  lireit 
als  lang. 
e.  Halsschild  vom  deotlieh  aoageraodef. 
4r.  Flögeldecken  des  J"  parallel  fast  3  Hai 
ao  lang  als  breit,  das  9  nach  hinten 

verbreitert Proiem. 

XX,  Fiögeldecken  bei  beiden  Geschlech- 
tern nach  hinten  verbreitert,  3^  Mal 

ao  lang  als  breit .    eoiieaaicii#. 

«tf.  Halsschild  vom  fast  gerade. 
2^.  Seiten   des  Halsschildes    der   ganzen 
Lfinge  nach  abgesetzt  nnd  aufgebogen. 
ä.  Halsschild  fast  2  Mal  so  breit  als 

lang  orietäaHi  Mnla. 

%z,  Halsachild  kaum  1^  Mal  so  becit  als 

lang de$m4icoia. 

yy.  Seiten  des  HalsscfaUdes  nicht  breit 
abgesetzt^  nur  schmal  leistenart ig  auf- 
gebogen, 
a.  Das  dte  FQhlerglied  deutlich  länger 
als  das  4te,  Fl&geldecken  brSonUch 

gelb,  stark  gUnzend lucidus. 

aa.  Das  3te  und  4te  FQhlerglied  gleich- 

lang,  Flögeldecken  hellgelb,  matt    teneUu9. 
BS.  Augen  ziemlich  flach,  Halsschild  unbehaart?    wnidUttU  Hub. 

O.  producius:  elongaiua^  oeneo-n/^cr,  dtnse  puncitUatfu^  sti&- 
iilUer  pubescens^  subniiidus^  anlennis  pedibua^ue  ehngatis^  pedibua 
anticU  rufo-iestaceis  ^  horum  Jemaribus  posiict  nigris^  prothorace 
Mubquadralo;  elytrU  punciaio-stritUis,  interstUÜB  pamun  elevaiis.  — 
c^  Long.  8i  Mill. 

Rosh.  Thiera  Andalas  p.  220. 

Baetica  merid.  (Algericas.)  (Mos.  Reiche.) 

Herr  P.  Rosenhauer  hatte  die  grofse  Freundlichkeit,  mir  das 
einzige  von  dieser  Art  bis  jetzt  bekannte  Stock  zur  Ansicht  zuzu- 
senden. Der  a.  a.  O.  gegebenen  ausföhrlichen  Beschreibung  ist  nur 
Weniges  hinzuzufügen: 

Bezöglich  des  Flögeldeckenumschlags  schliefst  sich  die  Art  zu- 
nächst an  ruficoUii  an,  mit  dem  sie  auch  bezöglich  der  Länge  der 
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Fäbler  und  der  relaüvtn  GröiaciiverbiUiuMe  der  dmehien  Glieder 
derselben  am  meisteo  übereiastimiiil.  Das  Haltdchild  gleicht  im 
Umrifa  beioabe  dem  des  armiUaius^  nur  sind  die  kleioea  Bucbten 
an  der  Baaia  imierbalb  der  Hinterwlokel  Tiel  aeiobter.  Ganz  eigen- 
thümlieb  aber  aind  die  VorderUraen  gebildet;  das  erate  Glied  iai 
daa  breiteste,  an  der  Spitze  so  breit  als  das  Sebieoeseode,  nacb 
der  Basis  an  wenig  ▼erscbm^lert,  die  folgenden  drei  qoadratiscb, 
an  Unge  und  Breite  etwas  abnehmend,  das  Klaoenglied  viel  achmft» 
1er  und  völlig  parallel,  die  innere  Klane  ebne  Zftbneben  an  der  Basis. 

O.  ßtuUanii:  griaeo-pub^sceHS,  niger;  proihorace  äubtpiodraiOj 
tmguiiissime  margimaio^  täiido,  remoie  pundaio^  griseo  piloso;  eiy- 
iris  rtsgulose  punciaiis^  pone  basin  subsiriaiis^  subiiiiMime  griseo 
pubesceniibus,  —  $  I^ong.  7  Millim. 

Algeria,  Boacaada  (Mus.  Reiche). 

Mit  Ausnahme  der  Fufskrallen  ganz  schwarz;  Kopf,  Halsschild, 
der  omgesdilagene  Rand  der  Flügeldecken  und  die  Unterseite  mit 
abstehenden,  die  Fifigeldecken  mit  finfserst  feinen  niederliegenden 
grauen  Haaren  serstrent  bekleidet.  Der  Kopf  nur  hinter  den  Augen 
dicht,  sonst  zerstreut  punktirt,  die  Stirnrinne  recht  deutlich.  Das 
Halaachild  wenig  breiter  als  lang,  an  der  Basis  und  den  Seiten  leicht 
gerundet,  nach  vorn  verengt  und  gerade  abgestutzt,  vom  und  an 
den  Seiten  fein  gerandet,  der  Basalrand  deutlicher  abgesetzt,  vor 
dem  Scbildchen  unterbrochen;  oben  leicht  gewölbt,  auf  der  Scheibe 
zerstreut,  ao  den  Seiten  etwas  dichter  punktirt,  mit  einem  seichten, 
schrägen  Eindruck  jederseits  vor  den  Hinterecken.  Das  Schildchen 
punktirt,  trapezoidal.  Die  Flugeidecken  runzlig  punktirt,  kaum  die 
ersten  3  Streifen  bis  zur  Spitze  deutlidi,  die  übrigen  nur  auf  der 
vorderen  Scheibe  angedeutet.  Der  Flögeldeckenunischlag  ähnlich 
gebildet,  wie  bei  ormiUaiHS  Brüll.;  die  beiden  Ränder  desselben 
nähern  sich  in  der  Gegend  der  Uinterhöften  und  laufen  dann  dicht 
neben  einander  bis  nahe  zur  Rundung.  Die  Vorderföfse  fehlen 
leider  an  dem  einzigen  vorliegenden  Weibchen,  die  Klauen  der 
Hinterföfse  sehr  schlank,  fast  von  der  Länge  des  Klauengliedes. 

Ich  erlaube  mir  diese  Art  dem  um  die  Kenntnifs  der  Gattung 
Omopkius  so  verdienten  Herrn  Mulsant  in  Lyon  zu  widmen. 

O.  chalybaeus:  subiMS  gitisso^pubescens ^  supra  glaber,  niger, 
dyiris  chalybaeis^  proihorace  iransverso^  basi  rotundaio^  inira  an* 
guhs  sinuaio^  laier ibus  parum  rolundaio,  angusle  reflexo^  anlice 
astgusiaio^  recio,  aequaiUer  hamd  dense  punclaio^  elyiris  punclaiO' 
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sMaiU,  nAiUü^r  irmmtvmrM  rugmloBU,  hU€r$Hiii§  mtfmt  detme  pim- 
datis.  —  Long.  13—14  Millim.  9. 

Egyptu». 

Eioe  dem  omii/liilii«  Brall.  dnrch  die  Form  dea  Flftgeldedcee- 
umschlags  nahe  verwandte  Art.  Schwärs  mit  stahlblauen  Flftgel- 
decken,  oben  unbehaart,  unten  mit  kursen  weifslichen  Haaren  be* 
setst.  Das  Halsschild  an  der  Basis  um  ^  breiter  als  lang,  hinten 
stark  gerundet,  innerhalb  der  Ecken  {ederseits  etwas  gebuchtet,  ae 
den  Seiten  rundlich  nach  vom  yerengt,  vorn  gerade,  um  ^  schmiler 
als  hinten,  ringsherum  fein  gerandet,  der  Seitenrand  schmal  aufge- 
bogen, gleicbmäbig  etwas  zerstreut  punktirt,  auf  der  hinteren  Scheibe 
ansehnlich  gewölbt  Die  Flfigeldecken  punktirt -gestreift,  der  8te 
Streifen  yerloschen,  die  Zwischenrfiume  nicht  sehr  dicht  und  gröber 
punktirt  als  das  Haisschiid,  der  Seitenrand  schmal  aufgebogen,  der 
umgeschlagene  Rand  über  den  Hinterh ölten  verengt  und  dann  parallel. 


O.  armillaius:  brevUer  grisio-fnibMcenB ^  niger, 
basi^  iibiU  aniicis  iwr$i9qu€  i-anierioriHma  iesiaceis^  tltftrU  d  fl^* 
vida-  9  brunneo-teHaeeiMf  jiroihoract  9u6iraiuverso^  aniice  amguMÜB' 
SMM  marginaio^  ktierihus  ei  posiice  margine  anguHe  refltXQ^  boH 
uUrm  angnloB  nirin^iue  ieviier  sinuaio^  dtme  punciukUo;  elylris  dmse 
ßtujido'pubesceniibuBj  pundato-slriaUs^  iniersiiiiis  cf  pamm,  S  aio- 
gU  convexisj  dense  pundulaiis.  —  Long.  10 — 13  Millim. 

Mas:  Unguiculi  aniici  iniemi  lobo  magno  ba§ali. 

CiiUla  armiliata  Brülle  Ezped.  scieot.  de  Mor^  p.  22&. 
Omopklui  armillalui  Mals.  Opasc.  7  Gab.  p.  52. 

Graecia. 

Mulsant's  Beschreibung  des  cf  ist  nur  hinzusufftgen,  dais  sieh 
an  der  Basis  der  inneren  Klane  der  Vorderföfse  ein  fast  die  halbe 
LSnge  der  Klaue  erreichender  länglicher,  lappenförmiger  Anhang  be- 
findet; das  $  ist  ihm  unbekannt  geblieben. 

Es  ist  verhältnifsmSfsig  breiter  als  das  (5^,  die  Flögeldecken  sind 
etwas  bräunlicher  geftrbt,  die  Zwischenräume  der  Streifen  gewölbt 
und  was  besonders  auszeichnend  ist,  der  Seitenrand  über  den  Hin* 
terhfiften  auffallend  breit  aufgebogen  und  dann  fast  plötzlich  wieder 
Terschmälert.  Nicht  selten  finden  sich  Stöcke,  bei  denen  die  Pnnkt- 
streifen  paarweise  genähert  sind.  Die  gelbe  Färbung  an  den  Füh- 
lern, Tastern  und  Vorderbeinen  yariirt  in  ihrer  Ausdehnung,  an  den 
dunkelsten  Stöcken  sind  an  den  Föhlem  nur  das  Iste  Glied  unten, 
das  2te  ganz  und  das  3te  bis  nahe  zur  Spitze  gelblich,  an  den  Ta- 
stern das  letzte  Glied  und  an  den  Vorderbeinen  die  Schenkel  bis 
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nafae  xur  ^itee  sdiwan,  das  KlmeBglied  briirolich,  an  den  heiltteo 
Stftcken  die  Taster,  die  ersten  6  Fühlerglieder,  mit  AosDahme  der 
Spitzen  des  4ten  aod  5leo,  and  die  Vorderbeine,  mit  Ausnahme  der 
Schenkelwnrseln,  ganc  gelb. 

O.  curvip€$:  niger^  antennarum  6a$i  eltßirisque  iesiae€U'^  pro* 
ikomem  mti^uadraio^  dense  pumctulaio^  angmsie  margkuUo^  hrwUer 
griseo  pubesctnie;  eltßlris  pundato-siriaiis^  detue  ßavido  pubeac^H' 
Ij&ttf,  ii6iU  4-«nlmori6tM  (jS)  fortiier^  ($)  vhc  curvaiU.  —  Loog. 
9— 12MiUim. 

Mals.  PectMpeiei,  76.    (Ausfibrl.  Beschreib.) 
Cistela  eurvipei  Brülle  Ezp^d.  sc.  de  Mor^e  p.  226. 

Tar.:  anietmU  obscurioribu$  ^  Miß  pic$U  vel  hast  pietis  exiua 
nigrU.  —  Long.  7 — 9  Millim. 

O.  galbanatuM  Kiesw.  Berl.  ent.  ZeiUchr.  1861,  238. 
Hbpania,  Gallia,  Italia,  Graecia. 

Nach  sorgfältiger  Untersochnng  und  Vergleichiing  von  18  Ex. 
gßdhammiMs  mit  einer  gröfseren  Anzahl  curvipe*  glaube  ich  yersi- 
chern  su  können,  dafs  weder  die  Gröfse,  noch  die  Sculptur,  noch 
die  Lingenverhaltnisse  des  dten  und  4ten  Fühlergliedes  stichhaltige 
Unterschiede  darbieten.  Die  Fübler  sind  zwar  bei  den  gröfseren 
Exemplaren  an  der  Basis  (wenigstens  an  der  Spitze  des  Isten,  das 
ganze  2te  und  die  Basis  des  dten  Gliedes)  gelblich,  bei  den  kleine- 
ren meist  pecbbraun,  nach  der  Spitze  zu  schwarz,  doch  finden  sich 
auch  Exemplare  von  mittlerer  und  unter  sich  ganz  gleicher  Gröfse, 
▼on  denen  das  eine  einfarbig  dunkle  Fühler,  das  andere  die  Spitzen 
des  Isten  und  2ten  Gliedes  rötblich  gelb  hat.  Es  dürfte  daber  wohl 
richtiger  sein,  diese  kleine  Form  nur  als  eine  Varietftt  des  curvipe» 
aufzufassen. 

In  Reiche^s  Sammlung  befindet  sich  ein  von  Bmllö  selbst  her- 
rührendes Stück  dieser  Art  als  quadricolHs.  Ofi'enbar  ist  hier  eine 
Verwechselung  vorgekommen  und  der  Käfer  ist  ein  typiscbes  Exem- 
plar von  curvipes  Brull6,  das  aus  Versehen  zu  einem  fo Ischen  Na- 
oiCD  gelangt  ist  Schon  Kiesen  weiter  bemerkt,  dafs  Brüllt  unter 
seinem  curvipt9  auch  die  Form  gManaius  beschrieb. 

O.  Küßteri:  gris€o  pUosua^  *>%^9  elyiris^  (trunneo-tesiaeeit^ 
ImtUer  remote  erecto  pUosU,  antennarum  basi^  iihHs  itnrsUque  ru/o» 
pieeis;  proihorace  transversa^  anguste  margintUo^  lateribus  posties 
paraitelo^  aniiee  angttstaton  leviter  (media  ItUius)  reflexo^  diseo  mi- 
nus  dense  ^  tater  Aus  ruguloso  punctata;   etytris  absotete  punctata» 


Digitized  by 


Google 


106  1%.  Kirsch: 

MrMU,  itäeniUih  pmneiaiis^  mflrgtn«  tatmnmU  Imie  re/lexo^  pomm 
medium  mMo  amgueiaio.  —  S  Long.  9  Millim. 

Torcia  (Hut.  Küster). 

Schwara,  der  Kopf  sparsam,  die  Unterseife  dichter  graolich 
weifs  behaart,  das  Halsschild  an  dem  einzigen  vorliegenden  Stöcke 
unbehaart,  die  Flögeldecken  brinnlich  gelb  mit  terstreuten  kurxeo 
anfgericbteten  Haaren  besetst,  die  Fühler  an  der  Basis,  die  Schienen 
und  Tarsen  pechröthlicb.  Das  Halsschild  anderthalb  Mal  so  breit 
als  lang,  von  der  Basis  bis  zur  Mitte  parallel,  dann  nach  Tom  um 
i  verengt,  der  Hinterrand  wenig  gebogen,  an  den  Seilen  vom  und 
hinten  schmal,  in  der  Mitte  breiter  abgesetst  und  aufgebogen,  auf 
der  Scheibe  nicht  sehr  dicht,  nach  den  Seiten  zu  runzlig  punktirt, 
die  gewöhnlichen  Qoereindröcke  schwach  angedeutet.  Die  Flügel- 
decken punktirt  gestreift,  die  inneren  6 — 6  Streifen  etwas  vertieft, 
die  finfseren  in  der  gleich  starken  Punktirung  der  Zwischenrfiume 
verloschen.  Der  Seitenrand  vor  den  Schultern  bis  weit  hinter  die 
Mitte  gleichbreit  abgesetzt  und  aufgebogen,  dann  schnell  versehmi- 
lert,  der  umgeschlagene  Rand  sehr  breit,  bis  zu  dem  dten  Hinter- 
leibssegment reichend,  wo  sich  die  beiden  Rinder  desselben  zu  einer 
Leisle  vereinigen,  nicht  wie  bei  armiliaius  getrennt  bis  zur  Ron- 
dung  verlaufen. 

Herrn  Tel.-Dir.  Dr.  Küster  zu  Ehren  benannt 

O.  pieip€$:  griseo^pubescens^  ^'g^^  aniennarum  basi^  eltßiris, 
tHiis  iartis^fue  anieriwribus  iesiaceis'j  prothorace  suhquadraiOj  angt^ 
wiiseime  marginato^  denae  griseo  pubescenit^  margine  aniico  ei  laie- 
redi  pills  longU  nigrie  obeiiOj  detuieeime  eubHUier  punciuiaio;  ely- 
iris  pumciaiO'SiritUis,  flavido'pubeeceHiibus^  iniereiUii$  denee  punciU' 
laiis.  —  Long.  7  — 9  Millim. 

OmophluM  picipei  Mals.  Pectinip^des  p.  78. 
Ciiieia  picipei  Fabric.  Entoro.  Syst.  I.  2.  p.  43,  7. 

Hispania,  Gallia  merid.,  Germania  merid. 

Diese  Art  schliefst  sidi  in  der  Form  des  Halsschiides  zunäcbai 
an  armilialue  an;  es  ist  ringsherum  sehr  fein  gerandet,  hat  in  der 
Regel  eine  schwache,  vorn  verwischte  Ungslinie  über  die  Mitte 
und  einen  schrägen  Quereindruck  jederseits  vor  den  Hinterecken; 
diese  Eindrücke  erscheinen  manchmal  nur  als  leichte  Vertiefungen 
am  Seitenrande  dicht  hinter  der  Mitte,  manchmal  aber  auch  sich 
mit  einander  vereinigend  als  deutlich  vertiefter  nach  hinten  ge- 
krümmter Bogen.  Die  Fühler  sind  an  der  Basis  gewöhnlich  in 
grober  Ausdehnung  manchmal  bis  zur  Hälfte  des  fiten  Gliedes  gelb- 
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UiA,  doeh  kommeo  aaeh  Exemplare  tot,  bei  denen  die  helle  Fir> 
bon^  nnr  an  der  Spitte  dea  Isten,  dem  2ten  and  3ten  Gliede  auf- 
tritt  Die  Schienen  sind  an  den  4  vorderen  Beinen  ganz,  an  den 
Untersten  nnr  auf  der  Anfsenteite  gelblich,  die  Tarsen  mit  Ana- 
nähme  des  hraunen  Krallengliedes  von  derselben  Farbe. 

O.  frigidus:  niger^  eiyiris  ie§iacei8^  tarsis  fuMcis;  proihorace 
Umgiiudint  sesquiiaiiore,  laieribus  parum  roiundaio^  re/lexo^  uirinque 
fortiier  obHque  irnftresso^  inaequalUer  pUHCiaio,  p(Us  grisHs  decum' 
6enii^HS  ei  nigris  rigidis  ereetis  vesiiio;  eltfiri»  punciaia-siriatiSy 
migropubescnUilm».  —  Long.  8 — 11  Mill. 

O.  frigidui  Mals.  PectinipMes  p.  81. 

Gallia  mer.    Italia. 

O.  Amerinae:  niger^  •ifiris^  pUrumque  aniennarum  basi  api* 
ceqme  iihiwmm  tesihceis*^  proihoraeM  UmgUudime  sesqutiaiiore^  iaieri* 
hu»  pauüö  ndmudaio^  rtflexo^  uMnque  magis  mimuve  impresso,  in- 
oequaUter  punciaio,  pUit  griseis  deeumhentilms  ei  nigtis  ienuiaribus 
ereciis  oesftio;  eiyirU  puneiaiO'Siriaiie,  griseo  puheecenObne,  — • 
Long.  9— lOMiUim. 

O.  Amerinae  Cartis  Brit.  Entomo).  13,  622. 

O.  pube§een$  fflals.  C  d.  F.  Pectinip^des,  84. 
▼ar.:  attnor.     Long.  6  —  7  Millim. 

O.  lividipe»  Mols.  CoL  de  France  Pectinip^des  p.  87. 
Germania,  Gallia. 

Da  die  schwane  Behaarung  der  Flügeldecken  des  O.  frigidue 
üut  bei  Anwendung  einer  starken  Loupe  und  bei  auffallendem,  gOn- 
stigen  Lichte  deutlich  erkennbar  ist,  so  ist  eine  Verwechselung  mit 
dem  so  ihnlichen  Amerinae  sehr  leicht  möglich.  Zwar  sind  bei 
Amerinae  meist  die  Föhler  an  der  Basis  und  die  Schienen  in  grös- 
serer oder  geringerer  Ausdehnung  gelbröthlirh  geflirbt,  doch  finden 
sich  anch  Exemplare  beider  Arten,  die  diese  Organe  ganz  gleich 
gefärbt  zeigen;  ebenso  wenig  kann  die  Form  des  Halsschildes  als 
noterscheidendes  Merkmal  benutzt  werden,  da  bei  beiden  Arten  die 
Randung  des  Seiienrandes  variirt  und  daher  die  Stelle  der  gröfsten 
Ereile  bald  Tor^  bald  in  der  Mitte  liegt.  Ein  die  beiden  Arten  aber 
recht  gut  trennender  Charakter  ist  die  Verschiedenheit  der  schwär* 
zen  Haare  auf  dem  Haischilde,  dieselben  sind  bei /ri^idti«  deutlich 
dicker,  starrer  und  auch  etwas  länger  als  bei  Amerinae. 

O.  lividipee  Mals,   in  der  Ffirbung   mit  solchen   Exemplaren 
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des  u4meritMM  Qbereintttmmend ,  bei  denen  die  P&blerbasis  and  die 
Scbieneo  in  gröfserer  Aosdehnang  bell  gefärbt  sind.  Molsant  ffibrt 
awar  a.  a.  O.  pag.  88  eine  Reihe  von  Charakteren  an,  die  die  Un* 
teracheidong  der  beiden  Arten  ermögiicben  soll,  doch  findet  man 
bei  Vergleichung  reichlichen  Materials ,  dafs  sich  die  fBr  iividipem 
angegebenen  Merkmale  auch  bei  einzelnen  Stücken  des  Amerinae 
finden.  Die  Streifen  der  Flügeldecken  sind  zwar  bei  def  Mehrzahl 
der  Stöcke  von  iMdipes  deutlicher  und  mit  Punkten  bcHctzt,  die 
etwas  gröfser  sind  als  die  der  Zwischcnrinme,  doch  finden  sich 
anch  Exemplare  von  Amerimte^  deren  Punktstreifen  ganz  ebenso  dent- 
lieh  sind.  Das  Baisschild  soll  bei  Uvidipe»  an  den  Seilen  mehrgerondet 
sein  als  bei  Amerinae^  doch  kommen  nicht  selten  auch  Stöcke  vor, 
deren  Seiten  nahezu  geradlinig,  weniger  gerundet  sind,  als  selbst 
bei  Amerinae,  Die  Gruben  innerhalb  der  Mitte  des  Seitenrandes 
des  Halsschildes,  sowie  die  Eindröcke  auf  dem  Kopfe  sind  bei  Bei- 
den bald  mehr  bald  weniger  stark  ausgeprägt.  ^Die  über  den  Set* 
tenrand  hervorstehende  schwarze  Behaarung  des  Halsschildes  scheint 
bei  lividipes  etwas  binfSlIiger,  aber  an  gnt  erhaltenen  Stöcken  genta 
ebenso  dicht  und  gegen  die  Hinterwinkel  sich  kreuzend  wie  bei 
Amerinae,  Bei  Exemplaren  mittlerer  Grftfse  (8  Millim.)  bleibt  es 
geradezu  zweifelhaft,  wohin  sie  zu  stellen  sind  und  wird  deshalb 
lividipes  wohl  nur  als  eine  kleinere  Form  des  Amerinqe  anzuse- 
hen sein. 

O.  gracilipes:  albido-pilosusj  niger^  elyiris  brunneo  ieeiaceisf 
aniennis  ienuibus,  ariictUis  subcylindricie  ^  primo  iaiUttdine  dupio 
longiore;  proihorace  iranaveno,  angusie  marginaiOj  laierilms  pone 
medium  angusie  reßexo,  supra  vix  impresso^  eubae^aliier  canvejroj 
remoie  punciaio\  elylris  pundaiO'Slriaiis  ^  inierstiiiis  ruguioso^pun» 
ciaiie^  breviesime  griseo-pubeecentibus,  —  Long.  9  — 11  Millim. 

Mas:  Tarsi  aniici  ariiculo  täiimo  non  incraeeato. 

Syria  (Mus.  Chevrolat,  Kiesenw.) 

Die  eigeuthönilicbe,  bei  schwacher  Vergröfscning  staubartige 
Behaarung  der  Flügeldecken  unterscheidet  die  Art  von  allen  bisher 
aufgeführten,  die  Form  des  letzten  Tastergliedes  von  den  /täsarius, 
propagaius  und  hirlellue^  deren  Flögeldecken  eine  gleiche  Behaa- 
rung haben,  die  Form  des  Halsschildes  von  Bruliei.  die  Farbe  der 
Flögeldecken  von  marginaius. 

Schwarz,  zottig  weilslich  behaart ;  der  Kopf  hinter  den  Augen 
stark  verengt,  auf  Stirn  und  Scheitel  zerstreut  punktirt.  Die  Füh- 
ler des  cf  über  halb  so  lang,  als  der  Körper,  mit  cylindrischen  Glie- 
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derD,  das  erste  doppelt,  die  mittleren  3  Mal  so  lang  als  diek, 
das  letzte  laog  xngespilzt.  Das  Halssebild  glikizeiid,  leicht  und 
fast  gleichmäfsii;  gewOlbt,  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  an 
den  Seiten  wenig  gerundet,  überall  fein  gerandet,  von  der  Mitte 
bis  SU  den  Hinterecken  schmal  aufgebogen,  die  Ecken  gerundet, 
ftberall  zerstreut  grob  punktirt.  Die  Flügeldecken  beim  Männ- 
chen parallel,  beim  Weibeben  nach  hinten  yerbreitert,  punktirt 
gestreift,  die  inneren  Streifen  tiefer,  die  iufseren  seichter,  der  8te 
deotlich  erkennbar.  Die  Beine  lang  und  zierlich,  das  Klanenglied 
der  Vorderfübe  des  d  nicht  yerdickt,  die  3  yorhergehenden  länger 
als  Torn  breit« 

O.  BrulUi:  Mido^piUmu^  nigerj  elyMs  pailidt  ieMimeei8\  cm- 
l«Mms  gracUUms^  proiharuce  kmgiiudine  plus  duplo  iatlare^  itUeriius 
roiumdaiOy  imira  marginem  uirin^iue  profunde  itnpresao^  parum  COU" 
o«xo,  suhiiHMime  parce  punelaio^  dUco  utrinque  Untier  impresso^ 
ehflriä  p%mclalo  »Iriaiis^  intereiiliie  ruguloso'punclotie^  hrevisehme 
grUeo  puUeeenliiue,  —  </  Long.  10  Mill. 

Mas:  Torsi  emlici  ariiculo  tMimo  non  mcrassalo. 
C.  quadrieoni$  B roll 6? 

6raecia  (Mos.  Kraats). 

Dorch  die  feine  Behaarung  der  Flügeldecken  und  die  schlanken 
Vordertarsen  des  cf  zunächst  mit  dem  Vorigen  verwandt.  Schwarz 
mit  blafsgelben  Flügeldecken;  Kopf,  Halsschild  und  Unterseite  mit 
allstehenden  weifslichen  Haaren  bekleidet;  der  Kopf  am  Scheitel 
dicht,  auf  der  Stirn  einzeln  punktirt.  Das  Halsschild  über  doppelt 
so  breit  als  lang,  an  den  Seiten  gerundet,  neben  dem  Seitenrande 
tief  eingedrückt,  daher  derselbe  neben  dem  Eindrucke  stark  aufge- 
lK)gen,  mit  einigen  seichteren  Vertiefungen  jederseits  auf  der  Scheibe, 
jederaeits  an  der  Basis  und  vor  dem  Schiidchen,  wenig  gewölbt, 
sehr  zerstreut  fein  punktirt.  Die  Flügeldecken  punktirt  gestreift, 
die  Streifen  etwas  vertieft,  der  8te  verloschen,  die  Zwischenräume 
mnzlig  punktirt.    Die  Beine  wie  beim  Vorigen. 

Wollte  man  annehmen,  dafs  Brüllt  die  Behaarung  der  Flügel- 
decken übersehen,  so  könnte  diese  Art  recht  wohl  der  tjuadricollis 
Broll.  sein. 

O.  falsarius:  albido-pilosus^  *^*g^^  eltfiris  hrunneo-leslaceis^ 
amteunis  crassiusculisj  artunäis  subcylindrtcis^  primo  laiUudine  ses» 
qiüUmgiore;  prolhorace  longiludlne  duplo  laliore,  angusle  margi» 
naio.  laieribus  medio  reßexo^  supra  parce  punelaio^  ulrlnque  leniler 
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irmm§vmr§e  hiimpres^o;  eiyiris  punciaio-sIriüM^  inierMUtU  rugmhmm 
fMmc/olw,  brevtsütne  grheo  fmbescemiilmß,  —  Long.  1 1  Hiilim.     cT. 

Ha8:  Torsi  aniici  ariictdo  uUimo  incraäMoio. 

Syria  (Mus.  Cheyrolat). 

DeiD  Verigen  sehr  äbnlich,  jedoch  darch  die  gestrecktere  Form 
dea  letzten  Tattergliedes,  die  dickeren  Föhler,  deren  mittlere  Glie> 
der  kaum  2{  Mal  so  lang  als  breit  sind  und  dareb  das  verdickt« 
Klaoenglied  der  männlichen  Vorderföfse  leicht  %a  unterscheiden. 

Sckwarx,  wei(slich  behaart;  der  Kopf  nur  auf  der  Stirn  aer- 
strenter,  sonst  aiemlich  dicht  pnnktirt,  mit  deailicher  Rinne  aber 
Scheitel  und  Stirn.  Das  Halsschild  doppelt  so  breit  als  lang,  ringa« 
herum  gerandet,  an  den  Seiten  gerundet,  der  Seitenrand  in  der 
Mitte  stärker  aufgebogen,  innerhalb  dieser  Aufbiegong  jederseits  eine 
Grube,  aus  deren  Torderen  und  hinteren  Ende  je  ein  leichter  Qeer- 
eindrnck  sich  bis  fast  Bur  Mitte  hinsieben,  vor  dem  Sehildchen  and 
auf  der  Mitte  der  Scheibe  ebenfalls  leicht  eingedri&ckt.  Die  Pill* 
geldecken  parallel,  punktirt  gestreift,  der  8tc  Streifen  nicht  onter- 
scheidbar.  An  den  VorderfQfsen  das  Klaoenglied  verdickt,  die  drcA 
vorhergehenden  Glieder  kürzer  dreieckig  als  beim  Vorigen. 

O.  tnarginaius:  albido  pUosus^  niger^  tlyirU  nigro*pieei9^  epi- 
pUmris  picea -ßavidis^  prothorace  iransverßo^  4Mngust€  marglmaiö, 
kUeribuM  subrecio^  sai  re/lexo,  supra  diMperse  puneiaio^  uirm^ut 
foriiier  impresso'^  eUfiris  punciaio  siriaiis^  iniersiiiUs  pundatis, 
irwuverse  rugulo$iSj  brevissime  griseo  pubescmilibua,  —  Long.  11 
Milliro.    d". 

Caucasus  (Mus.  Kfister,  Kiesenw.,  Kraats). 

Eine  sehr  ausgezeichnete  Art,  die  mir  anter  den  Namen  armo- 
iu§  und  piücoliis  mitgelheilt  wurde. 

O.  pUiceHis  Mannh.  ist  eine  Art  mit  gelben  Flftgeldecken. 
Ueber  den  in  MarseuFs  Cataiog  aufgeführten  orctta/us Gebier  konnte 
ich  nichts  Näheres  erfahren,  ob  beschrieben  oder  nicht;  da  sich  aa 
dem  Käfer  Nicbis  findet,  worauf  sich  der  Name  arcualic«  beziehen 
liefse,  so  glaubte  ich  einen  anderen  Namen  wählen  zu  mfissen. 

Schwarz,  weifslich  behaart,  der  Kopf  auf  der  Stirn  etwas  zer* 
streuter,  sonst  tiberall  dicht  punktirt,  mit  drei  deutlichen  Eindrücken 
zwischen  den  Augen;  die  Fühler  schlank,  weit  über  die  Hälfte  des 
Körpers  reichend,  das  3te  Glied  wenig  länger  als  das  4te,  beide 
länglich  verkehrt  kegelförmig,  die  folgenden  mehr  cylindrisch;  die 
Taster  sehr  schlank;  das  zweite  Glied  lang  behaart.  Das  Haksehid 
an  der  Basis  um  |  breiter  als  lang,  bis  vor  die  Mitte  gleichbreit^ 
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dann  nach  yorn  gerundet  verengt,  vom  so  breit  als  lang«  der  Rand 
vorn  fein  abgesetzt,  liintea  leicht  aufgeworfen,  an  den  Seiten  breiier 
aufgebogen,  glänzend  zerstreut  punktirt,  vor  dem  Scbildcben  seicht, 
innerhalb  des  Seitenrandes  tief  eingedröckt.  Die  Flögeldecken  punk- 
tirt gestreift,  die  Zwischenrfiume  punktirt  und  querrunzlig,  der  8te 
Streifen  nieht  erkennbar,  pechschwarz,  der  umgeschlagene  Rand 
briunlichgelb.  Die  Bdne  schlank,  namentlich  die  Vorderf&fse  d&na 
nnd  sierlich. 

O.  propoßaius:  aibido-pilonu,  wger^  elyiris  brunneo-iesimceis; 
capUe  morgtfie  proiharacis  aniico  non  laiiore;  prolhcrace  irans- 
verso,  media  a»Uico  excepio  angwie  margmaio^  margine  iaierali 
§itmui  cum  angulU  posiicis  angusie  reftexis,  supra  sparst  pundaia^ 
mmie  gcuieUum  lote  impresso,  laieribus  uirinque  transverse  levUer 
hUmpresso^  slt^ris  pumciaio^iriaiis ,  iniersliiiis  rugulosa  pundaiis^ 
irevissime  griseo  pubescenlibus,  —  Long.  11  — 12  Millim.  $. 

Cyprus  (Mus.  Kraatz). 

Obgleich  ich  von  dieser  Art  nur  Weibchen  untersuchen  konnte, 
so  glaube  ich  doch  nicht  dieselben  zu  /alsarius^  tou  dem  ich  nor 
(f  sah,  beziehen  zu  dfirfen,  da  sich  bei  keiner  Art  der  ganzen  Gat- 
tung eine  Verfinderliehkeit  in  den  benutzten  Unterscheid nngs-Merk- 
nalen  findet.  Von  der  folgenden  Art,  Ton  der  ich  ebenfalls  nur 
9  besitze,  ist  sie  durch  aehmftleren  Kopf,  iSngere  Flögeldecken  nnd 
das  anders  gebaute  Halsschild  sicher  Terschieden. 

Schwarz,  weifslieh  behaart;  der  Kopf  zerstreut  punktirt,  ober 
die  Augen  nicht  breiter  als  der  Vorderrand  des  Halsschildes ;  dieses 
doppelt  so  breit  als  lang,  hinten  so  breit  als  vom,  an  den  Seiten 
sehr  wenig  gerundet,  mit  Ausnahme  der  Mitte  des  Vorderrandes 
öberall  schmal  gerandet,  der  Seitenrand  fast  von  den  Vorderecken 
an  bis  um  die  Hinterecken  herum  schmal  aufgebogen,  sehr  flach  ge- 
wölbt, Berstreut  punktirt,  in  der  Mitte  der  Basis  breit  eingedröckt, 
auf  der  Scheibe  jederseits  mit  2  mehr  oder  minder  deutlichen  Quer- 
dndrüeken,  die  Flögeldecken  punktirt  gestreill,  der  6te  Streifen 
niehl  natorscheidbar,  die  Härchen  hinter  dem  Schildchen  etwas 
Hager. 

O.  hiriellus:  aibido^pilosus^  ^ig^t  elyiris  fusco-tesiaceis -^  ea- 
pUe  muurgime  proihoracis  aniico  laiiore;  proihorace  iransverso^  medi» 
amiico  excepio  angusie  mmrginaio^  margine  Iaierali  media  laie  rr- 
fkäcOf  &upra  remoie  ptcnc/olo,  uirinque  transverse  leviler  bümpresso^ 
hmi  media  laie  impresso;  eUfiris  punciaio^riaiis^  iniersiiiiis  rugu* 
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lo$o  puticiaiis^  irevlMime  griaeo  fntbeseeniibui,  —  Long.  10 — 11 
Milliui.  9. 

Corcyra  (Erber). 

Schwarz,  weifslich  behaart;  der  Kopf  nicht  sehr  dicht  punktirt, 
über  den  Augen  breiter  ais  der  Vorderrand  des  HaUachildes,  die 
EiodrQcke  neben  den  Augen,  sowie  die  Rinne  Ober  Stirn  und  Schei- 
tel viel  tiefer  als  beim  Vorigen.  Das  Halsschild  wenigstens  doppelt 
so  breit  als  lang,  au  den  Seiten  stark  gernndet,  mit  Ausnahme  der 
Mitte  des  Vorderrandes  überall  schmal  gerandet,  der  Seitenrand  in 
der  Mitte  breit  aufgebogen,  innerhalb  der  Aufbiegung  vertieft,  vor 
dem  Schildchen  breit  niedergedrQckt  und  mit  2  mehr  oder  minder 
deutlichen  Quereindrficken  jederseits  auf  der  Scheibe,  werden  die 
EindrQcke  schwächer,  so  verliert  sich  zunächst  der  vordere  nach 
aufsen  zu  und  es  bleibt  von  ihm  nur  eine  leichte  Vertiefung  aal 
der  inneren  Scheibe  flbrig.  Die  Flögeldecken  punktirt  gestreift, 
der  Sie  Streifen  fast  erloschen,  die  Zwischenräume  runzlig  pnnktirt 
mit  sehr  kurzen  Härchen  besetzt. 

Ich  habe  der  Art  den  ihr  von  Herrn  L.  Miller  beigelegten  Na- 
men erhalten. 

O.  varicolor:  albido-pilosua^  nig^^  elyirU  aui  onmimo  nigrUy 
aui  partim  ie§iaceis^  aui  ornnino  tesiaeeis*^  aniennh  (f  ßUfarmihm»^ 
9  exius  valde  incrassaiia;  proihorace  iratuveriO^  anguaie  marginaiOf 
margine  iaierali  subae^uaiiier  reßexo^  aupra  aparse  punciaio,  «ilrm- 
que  iranaverse  iaviier  biimpreaao;  eltßiria  at^eminaio  pamdaiO' 
airiaiia^  inieraiitiis  irtmavtrae  rugoao  ptindalt«,  teriio  ei  qmmio  ia- 
iior^ua^  cf  appreaao^  9  erecio  griaao  piioaia.  —  Long.  11  —  12  Mül. 

Mas:  Torsi  aniiei  ariiculo  uiiimo  apicem  veraua  mcraaaaio, 
imiua  magia  düaiato^  leviier  roiundaio. 

Syria  (Mus.  Kiescnw.,  Müller). 

Schwarz,  Kopf,  Halsschild  und  Unterseite  mit  langen  zottigen, 
weifsHchen  Haaren  besetzt,  die  Flügeldecken  schwarz,  oder  nur  die 
hintere  Hälfte  derselben  schwarz,  oder  bräunlich  gelb,  nach  den 
Seiten  zu  dunkler,  oder  ganz  bräunlich  gelb,  beim  cf  anliegend, 
beim  9  abstehend  greis  behaart.  Der  Kopf  hinten  ganz  dicht,  vom 
zerstreuter,  auf  der  Stirn  nur  einzeln  punktirt,  die  Stirnrinne  nur 
vom  angedeutet.  Die  Fühler  des  cf  von  halber  Körperlänge,  die 
unteren  Glieder  bis  zum  5ten  nach  ihrer  Basis  zu  schwach  verengt, 
das  6 — Ute  cylindrisch,  die  des  9  nach  der  Spitze  zu  stark  ver- 
dickt und  breit  gedrückt,  das  8te  und  9te  Glied  kaum  länger  als 
breit.     Das  Halsschild  über  die  Mitte  doppelt  so  breit  als  lang,  hin- 
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ten  kaum  breiter  aU  vorn,  an  deo  Seiten  leicht  gerundet,  rings- 
herum schmal  gerandet,  der  Seitenrand  seiner  ganzen  Lfinge  nach 
fast  gleichmSfsig  aufgebogen,  flach  gewölbt,  zerstreut  punklirt,  mit 
2  leichten  Quereindrücken  jederseits.  Die  Flügeldecken  puoktirt 
gcsirein,  3  Streifen  nächst  der  Naht  und  2  Paar  Streifen  ober  die 
Scheibe,  der  8te  Streifen  meist  ganz  verloschen;  manchmal  ist  er 
hiaten  angedeutet  und  dem  9ten  sehr  genShert,  die  Zwischenräu- 
men grob  querrunzlich  punktirt,  der  3te,  5te  und  7le  breiter.  An 
den  Vorderföben  de^  cf  ist  das  Klauenglied  nach  der  Spitze  zu  ver- 
dickt auf  der  lunenseile  mehr,  als  auf  der  Suiseren,  der  Sufsere 
Rand  ist  gerade,  der  innere  nach  vorn  zu  gerundet. 

O.  stßriacus:  alhido-piloeua^  ntger;  aniennis  (^ /iU/ormibus^ 
S  valde  incrassaiis;  proihorace  /raiMverso,  anguale  marginaio^  /a- 
ieribus  pUrumqne  angtuie  reßtxo^  supra  subdense  aut  sparaiux 
puudtUo  vei  puuctulalOy  uirin^ue  iransverse  fori  ins  biimpresso;  ely- 
tris  9ubgeminaio  punciaiO'Miriaiia^  iräersiiiiis  iransverse  rugoaO" 
pimda/ia,  3'  ei  5'*  laiioribus,  ^  appresso^  $  erecio  griseo  pilMis, 
-  Long.  10—12  Mili. 

Mas:  Torsi  aniici  arliculo  uliimo  apicem  versus  aeijualii er  in- 
craeeaio, 

O.  iifriaeus  Mals.  Opascul.  VII.  p.  57  ($). 
Sjria, 

Diese  Art  unterscheidet  sich  vom  Vorhergehenden  durch  fol- 
gende Merkmale:  die  Behaarung  ist  kürzer,  die  Fühler  des  ^  ha- 
ben nar  die  letzten  3  Glieder  cylindrisch,  alle  übrigen  deutlich  und 
melir  ab  bei  jenem  nach  der  Basis  zu  verdünnt ;  das  Halsschild  ist 
an  den  Seiten  schmaler  aufgelMigen,  die  Qnereindrücke  sind  ge- 
wdhnlich  viel  tiefer;  das  Klauenglied  der  männlichen  Vorderfüfse 
ist  in  Form  eines  gleichschenkligen  Dreiecks,  nach  innen  nnd  aus- 
sen gleiebmälsig  verdickt.  Im  Uebrigen  verweise  ich  auf  die  Be- 
schreibung des  Vorigen  und  Mulsant's  a.  a.  O. 

Die  Art  wurde  in  Mehrzahl  von  Hrn.  Stadtgerichtsrath  Witte 
g^Munmelt 

O.  cur  Im«:  nigro  -  pUoeus ,  niger^  elyiris  /usco-iesiaeeU^  p'die 
erweiis^  nonnuUiß  hngioribue  miermixtia  obeUie\  proihorace  irane- 
vereo^  mUice  ei  poelice  aequiUUo,  UUerkbue  roiundaio^  angueie  rnor- 
ginaio^  margine  laierali  reßexo^  supra  subiüiier  punciulaic^  uirin- 
fue  ptue  wämue  iransverse  impresso;  eitßiris  pundaia-siriaiis^  siriis 
G^ — 8"  obsoUiis,  inlersiiiiis  crebre  punclaiis.  —  Long.  8 — 9  lin. 

B«rL  BatmoL  Ztitaebr.  XIII.  8 
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Mas:  ^fil€fifiartiiii  mrliculo  uUimo  aeuminaio. 

Küster  Käfer  Ear.  XX.  60. 
O.  nigripes:    nigra  -  piiosua ,   niger ,  eijfirU  fusco  -  iesiaceU^ 
ereciO'pilosis;  prothoract  iransverso,  usque  ante  medium  paralieto^ 
anlice  angusialo.  anguaie  margkiaio,  margine  iaierali   vLk  re/fexo, 
aupra  remoie  punciaio*  nirinque  intra  marginem  iaieralem  piu9  mi- 
nus /oveoiato;  elyiris  puncicUo-siriaiia .  strii»  txleriorihut  obsoieiis^ 
inlersiiiiis  punciaiis^  Iranwene  ruguiosit.  —  Long.  8—9  Mill. 
Mas:  Aniennarum  ariiculo  uliimo  oblique  acuminaio. 
Käster  Käfer  Eor.  XX.  65. 
Mesopotamia. 

Die  beiden  vorstehenden  Arten  sind  von  gleicher  Lunge,  ni- 
gripes  aber  etwas  schlanker  als  curius.  Die  von  Küster  in  der 
Beschreibung  des  curius  angegebene  FühlerlSnge  muls  wohl  auf  ei- 
ner Verwechselung  beruhen.  Das  aus  der  Sturm'schen  SainmfuDg 
a.  a.  O.  beschriebene  Exemplar  war  von  Parreifs  auf  Corfn  ge^am- 
melt;  aus  derselben  Quelle  liegen  mir  2  $  (Mus.  Kraatz)  vor,  bei 
denen  schon  das  8te  Fühlerglied  Ober  die  Uinterecken  des  Hals- 
Schildes  hinausreicht.  Die  Fühler  von  curius  cT  reichen  bis  zor 
Hälfte  der  Flögeldecken,  während  sie  bei  nigripes  cf  kaum  die 
halbe  Körperlänge  erreichen.  Das  letzte  Glied  ist  bei  nigripes  (f 
schräg  abgeschnitten,  bei  curius  cT  mit  abgesetzten  centralen  £nd- 
spitzchen.  Das  Halsschild  ist  bei  curius  vom  so  breit  als  hinten, 
an  den  Seiten  gerundet,  vorn  schmal,  nach  hinten  ein  wenig  brei- 
ter aufgebogen,  der  Seiten-  und  Hinterrand  unter  einem  stumpfen 
Winkel  zusammenlaufend,  die  Ecken  selbst  abgerundet,  der  Hinter- 
rand  ziemlich  gerade,  der  Eindruck  vor  dem  Schildcheo  rinnenar- 
tig vertieft,  die  ganze  Fläche  fein  zerstreut  punktirt  und  ziemlieh 
dicht  mit  langen  schwarzen  Haaren  besetzt;  bei  nigripes  ist  daa- 
selbe  hinten  breiter  als  vorn,  bis  vor  die  Mitte  parallel,  der  Sei- 
tenrand in  seiner  ganzen  Länge  fein  abgesetzt,  und  wenn  der  Ein- 
druck innerhalb  des  Seitenrandes  sehr  tief  ist,  in  der  Mitte  schmal 
aufgebogen,  der  Seiten-  und  Hinterrand  unter  einem  rechten  Win- 
kel zuftammenlaufend,  die  Ecke  selbst  abgestumpft,  der  Hinterrand 
gerundet,  oben  gröber  zerstreut  •  punktirt,  sparsamer  behaart.  Die 
abstehenden  dunkeln  Haare  der  Flugeidecken  sind  bei  curius  steif 
aufwärts  stehend  und  mit  zerstreuten,  autfallend  längeren  Haaren 
untermischt,  bei  nigripes  nach  hinten  gerichtet  und  gleichlang. 

Ein  (5^  ans  Griechenland  (Mas.  Kraatz)  weicht  zwar  durch  be- 
tendere  Gröfse  (10  Mill.)  und  weniger  abstehende  Behaarong  ▼•n 
den  übrigen  Exemplaren  des  curius  ab,  stimmt  jedoch  in  allen  an- 
deren Merkmalen  mit  dieser  Art  fiberein. 
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O.  voig€naist  albido -pUotus^  nigtr,  mmiennU  piceU,  eiyiris 
pmilide  iesiaceis^  tuberecio  piiosis^  iaraia  ferrugineis;  proiharact 
iratuverso.  suhconvtxo^  angusle  marghuiio^  margine  laieraU  roiun 
daio^  rtßexOf  tupra  c(m9exo^  disco  sublaevi,  Inieribus  fariiier  ptmc» 
iaio;  tl%ßMs  pundaio  ^  siriaiis^  tranaverse  subrvguioais  ^  iniersiiiii§ 
pmmciaiis,     (f  TjODg.  S^  Millim. 

RiMsia  merid.,  Sarepta.  (Mas.  Müller.) 

Schwarz,  die  FlQgeldfckeo  blaftgelb,  die  F&hler  an  der  Wor- 
xel  pechröthlieh,  oach  aufsen  hin  dunkler ,  alle  Tarsen  und  die 
Spitze  der  4  vorderen  Schienen  roslrotb.  Die  weifse  Behaarung 
auf  Kopf,  Halsschild  und  Unterseite  lang,  auf  den  Flögeldecken 
kftrser  ond  nach  hinten  gerichtet.  Das  3te  F&hlerglied  kaum  be- 
merkbar Iftnger,  als  die  folgenden,  unter  sich  gleich  langen.  Das 
Halsschild  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  hinten  so  breit  als  yom, 
an  den  Seiten  gleichmfifsig,  aber  wenig  gerundet,  schmal  gerandet, 
der  Seitenrand  breit  abgesetzt«  aber  wenig  aufgebogen ,  oben  ziem- 
Uch  gleichmSfsig  quer  gewölbt,  glänzend,  auf  der  Scheibe  mit  sehr 
zerstreuten  feinen  Pünktchen,  an  den  Seiten  mit  gröberen  Punkten, 
die  so  der  Stelle,  wo  bei  den  meisten  Arten  ein  Eindruck  sich  be- 
findet, etwas  gedrängter  stehen.  Die  Flögeldecken  punklirt  ge- 
streift, der  8te  Streifen  erloschen,  die  Zwischenräume  pnnktirt,  na- 
mentlich nach  den  Seiten  zu  leicht  querrunzlig.  Das  Klauenglied 
der  Tordersten  Föfse  kaum  bemerkbar  Terdiekt. 

O.  iarsalis:  supra  giaber^  9ubiuM  albido'pUo9U»,  niger^  anien- 
«anim  ^a«!,  Uhila  iarsU^ue  anlicU  ptuM  minusve  piceiSj  etyiris  te- 
Mimeeis;  proikorace  iransverso^  a$Uice  posiiceque  subiruncaio^  laieri» 
hma  Ude  reßexo^  9upra  sai  detiaa  punciulato;  eiyiris  punciaio-siria» 
ilSf  iransverse  ruguhsis^  margins  laierali  loie  reßexo,  —  Long. 
9—10  MiUiffl. 

Mas:  TatMi  aniici  fortiler  incrassaii^  ariiculo  ullimo  iniu§  ait- 
guUms  dilai€UOj  unguicuio  iniemo  basi  tUniaio, 

Caucasos.    (Mos.  Reiche,  Kraatz.) 

Schwarz,  oben  glatt,  unten  weifslich  behaart,  die  Föhler  am 
2-— 4ten  Gliede,  die  Vorderschienen  nach  der  Spitze  zu  und  die 
Tarsen  pechröt blich  bis  pechbrfiunlich,  die  Flögeldecken  röthlich- 
gdb.  Der  Kopf  ziemlich  dicht  pnnktirt,  die  Stimrinne  bald  seich- 
ter und  weiter  über  den  Scheitel  hinaufreichend,  bald  kürzer  und 
tiefer.  Das  Halsschild  nicht  ganz  doppelt  so  breit  als  lang,  hinten 
■ad  vom  fast  gerade  abgestutzt,  vorn  etwas  schmäler  als  hinten, 
riMgsbenim  schmal  gerandet,   an   den  Seiten  leicht  gerondet  und 
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breit  aofgebogeo,  oben  zieDilich  diebt  punktirt,  der  gewöhnliche 
Qaereindruck  vor  der  Mitte  des  Seitenrandes  nach  der  Mitle  der 
Basis  hin  gerichtet  bald  sehr  tief,  bald  kaum  angedeutet.  Die  Flü- 
geldecken pnnktirl  gesi reift,  der  8te  Streifen  gewöhnlich  deatlicb 
KU  yerfolgen,  die  Zwischenrfiame  punktirt  and  qaerrunzlig.  der  Sei- 
tenrand  bis  hinter  die  Mitte  breit  aufgebogen.  Die  Vordernifse  des 
cT  sind  stark  verdickt,  das  Klauenglied  vor  der  Mitte  nach  inneo 
stunipfeckig  erweitert  und  daselbst  fast  |  so  breit  als  lang,  die  in- 
nere Klaue  nahe  der  Basis  mit  einem  frei  abstehenden  Zahne,  die 
Qbngen  Glieder  dicht  aneinander  gedrängt,  kurz  dreieckig. 

O.  dispar:  aupra  giaber^  subiuB  hrevUer  Mido-pUo^ug^  ^ß^^ 
eiytris  Usiaceis,  ^  anltnnarum  arUculo  %*'  «t  3*  iibiißque  arniicU^ 
$  afi/€fittortiiN  ariicuio  3'  pailide  le$lQceU\  proihorace  iranMverso^ 
iaierilfus  roiundalo^  reßtxo^  baal  media  ei  laieraliier  uirinque  im* 
preeso,  dUco  eubiÜius  ei  parciue^  laieribue  foriius  ei  deneiue  pume^ 
iaio;  eiytrie  punctaiosiriaiiSf  levissime  ruguloeie^  mitretHiie  punc- 
iaiie^  margine  laieraii  angueie  reflexo.  —  Long.  10 — 12  Miliim. 

Mas:  Torsi  amiici  inerassaii,  arÜcuto  uUimo  intus  diiaiaio^  tui- 
guiculo  Memo  basi  detUaio, 

Costa  Estratte  anoal.  acad.  aspir.  natar.  II.  Ser.  L  Vol.  p.  72.  1847. 

llalia.  (Mus.  Kies.,  Kosh.),  Graecia  (Mus.  Kraalz.) 

Var.  dalmaiinus:  iarsis  aniicis  angusiioribus ^  eijfiris  den' 
sius  ei  foriius  punciaiis,     $. 

Dalmatia  (Erber). 

Schwarz,  giSnzend,  glatt,  unten  kurz  weifslich  behaart.  Der 
Kopf  auf  der  Stirn  nur  mit  sehr  einzelnen,  feinen  Punkten,  die 
Stirnrinne  sehr  seicht,  die  Taster  gelblich,  an  der  Basis  und  Spitz«" 
schwarz  oder  auch  ganz  schwarz,  die  Pöliler  beim  cT  am  2ten  und 
dten  Gliede,  beim  $  nur  am  3ten  Gliede  gelb  (ein  9  hat  dieselben 
an  der  Basis  pechbraun,  welche  Färbung  noch  die  Basis  öts  4teo 
und  6ten  Gliedes  einnimmt).  Das  Halsschild  doppelt  so  breit  als 
lang,  vorn  kaum  schmäler  als  hinten,  ringsherum  fein  gerandet,  so 
den  Seiten  gerundet  und  breit  aufgebogen,  vor  dem  Schildchen  nie 
dergedruckt,  auf  der  Scheibe  fein  und  sehr  zerstreut,  nach  den 
Seiten  zu  gröber  und  dichter  punktirt,  jederseils  neben  der  Mitte 
des  Seitenrandes  eingedröckt.  Die  PlÖgeldecken  punktirt  gestreift, 
bisweilen  mit  einzelnen  Härchen  bestreut,  der  6te  Streifen  deut- 
lich, die  Zwischenräume  punktirt  und  leicht  querrunzligi  der  Sei- 
tenrand achmal  aufgebogen.  Die  Beine  pechbrauu,  beim  cf  die  Vor- 
derschieneo  hellgelb,  die  Vordertaraen  etwas  verdickt,  daa  2ta  bis 
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4te  Glied  dreieckig,  nicht  breiter  ab  lang,  das  Klaoenglied  stark 
nach  innen  gerondet,  die  innere  Klaue  mit  einem  frei  abslebenden 
Zabne  an  der  Basis. 

Ein  cf  (Mas.  Rraatz)  aus  Griecbenland  bat  zwar  ein  verbSlI- 
nifsmfirsig  weniger  breites  Halsscbild  und  pechbraune  Vorderschie- 
neo,  doch  glaube  ich  dasselbe  noch  sn  dUpar  gehörig,  da  es  in 
allen  Qbrigen  Merkmalen  damit  öbereinstimmt. 

Von  H.  Erber  wurden  4  9  aus  Dalmatien  eingesendet,  die 
durch  dunkler  gefärbtes^  pechröthliches  3tes  Föhlerglied,  schmälere 
Vordertarsen  und  dichter  und  gröber  ponktirle  Plögeldecken  ab* 
weichen.  Es  ist  nicht  unmöglich,  dafs  die  ihnen  tugehörenden  rf 
an  den  Vordertarsen  ein  auszeichnendes  Merkmal  darbieten,  sie  mö- 
gen daher  weiterer  Untersuchung  empfohlen  sein. 

O.  turcicus:  albidO'pUonu^  ^^g^^  aniennarum  inisi  palpinque 
pictO'tesiaeeiß  ^  elytrh  pallide  iesiaceis;  protKoraee  iransverso^  latC' 
rÜMS  levUer  rotundaio  ei  reflexo^  supra  sparae.  taieralUer  deneiua 
punrltUo^  uirinque  irameveree  hiimpre$eo\  eiyirie  punctaio '  strialis^ 
miereiUiU  punciaiie^  ieviasime  ruguloeis^  lateribvs  angusie  reßexU, 
epipieurie  denee  pilosie.  —  Long.  9  Millim. 

Mas:  Torsi  aniici  ineraesaii^  ariictäo  uliimo  inhu  diialaio^ 
umgmicuio  iniemo  baei  denialo, 

Turcia,  Graecia.    (Mus.  Möller,  Kraatt.) 

Schwara.  glänzend,  Kopf,  Halsschild  nnd  Unterseite  weifslich 
behaart,  die  Haare  yiel  länger  und  abstehender  als  beim  vorigen, 
die  Plögeldecken  glatt  oder  mit  kurzen  zerstreuten  Härchen  besetzt, 
der  umgeschlagene  Theil  derselben  dicht  abstehend  behaart.  Der 
Kopf  ziemlich  dicht  und  grob,  auf  der  Stirn  ein  wenig  zerstreuter 
panktirt,  die  Stimrinne  kurz  nnd  seicht.  Die  Maxillartaster  pech« 
braan,  die  Spitze  des  2ten  und  3ten  und  die  Basis  des  4ten  Glie- 
des gelblich;  die  Pöhler  ober  die  Hälfte  der  Flögeldecken  hinaus- 
reichend,  an  der  Basis  brä'unlich  gelb.  Das  Halsschild  doppelt  so 
breit  als  lang,  hinten  so  breit  als  vorn,  an  den  Seiten  mäfsig  ge- 
modet  und  breit  aufgebogen,  oben  sehr  zerstreut,  nach  den  Seiten 
zn  diditer  und  gröber  panktirt,  innerhalb  der  Mitte  des  Seitenran- 
des  tief  eingedrückt,  von  diesem  Eindrucke  aus  2  kurze,  mehr  oder 
weniger  starke  oder  auch  kaum  angedeutete  Vertiefungen  nach  in- 
nen auslaufend,  die  hintere  nach  dem  Schildchen  gerichtet,  die  vor- 
dere quer,  leicht  gebogen.  Die  Plögeldecken  punktirt-gestreifl,  der 
8le  Streifen  undeutlich,  die  Zwischenräume  punktirt  und  leicht 
qnerrunzlig,  der  Seitenrand  bis  vor  die  Mitte  schmal  aufgebogen. 
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An  den  Beinen  sind  die  Tarsen  peclibraun,  die  vorderalen  beim  c? 
etwas  verdickt,  das  2te  bis  4te  Glied  dreieckif;,  oicbl  breiler  als 
lang,  das  Klauenglied  stark  nach  innen  erweitert,  die  innere  Klaoe 
an  der  Basis  gezähnt. 

O,  yiavipennis:  supra  glaber ,  subius  brevUer  al6ido»pilonUf 
uiger,  antennarum  basi  elylrisque  iesiaceU;  proihorace  iransverso^ 
laier ibtu  rolundaio^  deplanalo,  refiexo^  disco  parce  subiUUer^  laier i- 
bu8  /orlius  el  deuaius  punclalo;  elyiris  punclalo-siriailM^  iransverM 
rugtdosis^  Mlrüs  exterioribus  obsoUlis^  intersiilüs  foriii^r  punctaiU, 
—  Long.  9—10  Miilim. 

Mas:  Arlic%do  larsorum  anlicorum  uUimo  inlus  modice  incras- 
salo^  unguiculo  iniemo  boMi  denlaio, 
Kfister  Käf.  Eur.  XIX.  57. 
O.  atripet  Küster  Kif.  Ear.  XX.  61. 

Volhynia,  Turcia? 

Schwärs,  die  Taster  bis  auf  die  Basis  des  ersten  und  die  Spitze 
des  letzten  Gliedes,   die  Fühler   an   den  ersten  3  oder  wenigstens 
am  3ten  Gliede  und  die  Flügeldecken  gelblich,  die  Vorderscbienen 
und  Föfse  manchmal  tr&bröthlich.     Oben  glatt,  nur  auf  dem  Kopfe 
zerstreute,  äufserst  kurze  Härchen,  unten  weifslicb  pabescent.    Am 
Scheitel  dicht  und  tief,  anf  der  Stirn  sehr  zerstreut   puuktirt  oder 
auch  ganz  glatt;    die  Stirnrinne  deutlich,    nicht    bis    zum  Scheitel 
reichend.     Das  Halsschild  fast  doppelt  so  breit  als  lang,   hinten  so 
breit  als    vorn,    vor   dem  Scliildchen  eingedrückt  und  flach  ausge- 
randet,  die  Seiten  gerundet,  der  Seitenrand  durch  eine  denselben 
in  seiner  ganzen  Länge  begleitende  Furche  bieit  abgesetzt  und  auf- 
gebogen, die  Scheibe  sehr  zerstreut   und  feiner,   die  Sehen  dichter 
und   gröber  punktirt,    der    hintere  schräge  Quereiudruck   deutlieh, 
der  vordere  geradere  weniger  bemerkbar.     Die  Flügeldecken  puuk- 
tirt gestreift  und  quer  gerunzelt,  die  Punkte  der  Streifen  und  die 
der  Zwischenräume  gleich  stark   und   tief,   von  der  Seite  gesehen 
die  ersten  7  Streifen  deutlich,  der  Ste  nur  in  der  hinteren  HälAe 
bemerkbar,  der  Seitenrand  bis  zu  den  Hinterbüften  schmal  aufge- 
bogen.    An  den  Vordertarsen  des  (^  das  Klauenglied  (nach  innen 
wenig  mehr)  verdickt,  die  innere  Klane  an  der  Basis  mit  einem 
kleinen    Zähnchen    versehen.      Ein    Stück    aus    der   Türkei    (Mus. 
Reiche)   weicht  durch  etwas  schlankere  Vorderschienen  und  stär- 
ker punktirles  Halsschild  von  den  übngen  ab,  und  dürfte  sich  viel- 
leicht bei  reichlicher  vorlegendem  Material  als  besondere  Art  con- 
statiren  lassen. 
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Typische  EiLemplare  tod  ßamipewnU  tod  Dr.  Küster,  tod  airU 
fi»  von  Dr.  Kraalz  eiDgesendet,  besUtigen  die  voo  Kiesw.  (Berl. 
Eot  Ztsehr.  V.  240)  vermuthele  Identität  beider  Arten.  Das  bei 
Kflfter  ak  leicht  onlerscheideudes  Merkmal  f&r  airipts  aufgef&hrte 
nbreit  abgesetzte  und  gerundete  Halsschild'^  kömmt  ganz  ebenso  bei 
ßmipenmis  vor.  Die  fOr  fiavip€nnis  bis  5|  Lin.  angezeigte  Gröfse, 
«owie  die  Angabe,  dafs  die  Deckschilde  mit  gelbgreisen  Härchen 
d&DD  bekleidet  wären,  bezieht  sich  auf  ein  Weibchen  des  allerdings 
oahe  verwandten  dispar  Costa  var.  daimaiinus^  das  von  K&ster 
mit  zu  flavipennis  gezogen  worden  war. 

Anzunehmen,  dafs  O.  quadricoUis  BruIIc  hierher  gehöre, 
scheint  etwas  gewagt,  da  Brülle  seiner  Art  ausdrucklich  „antennes 
(Ton  noir  Inisant  zuschreibt^  ohne  die  gelbe  Färbung  der  Basalglie- 
der zu  erwähnen. 

O.  in^irmusi  atÜdo-pUoMus^  n^^?  elyiria  ieai actis ^  iarais 
fufihpieeis;  eapiU  poBiice  aiiemuiio;  proihorace  iransverso^  iaieri- 
ku  roiundaio^  laie  reflexo^  subiilUer  parce  punctaio^  utrinque  for» 
tUer  impresso;  elyiris  glabris^  punciaio-siriaiis^  iratuverse  rugttUh 
«i«,  hUersiiiiis  remoie  punctaiis^  margins  laieraii  iaie  rsflexis.  — 
Long.  9—10  Millim. 

Mas:  Tarsi  aniici  ariicuiis  2  —  4  iatitudini  aeifuiUmgis^  ungui- 
cuUuri  hUus  modice  incrassato,  unguicuio  iniemo^  baii  deniaio. 

Graecia,  Greta.     (Mus.  Kraatz,  Kiesw.) 

Eine  dem  ispiwoidss  Fab.  nahe  verwandte,  aber  bedeutend 
kleinere  Art,  die  sich  durch  die  Form  der  männlichen  Vorderf&fse 
loniehst  an  die  vorhergehenden  anschliefst. 

Schwarz,  der  Kopf,  das  Halsschild  und  die  Unterseite  weifs* 
lieh  behaart,  die  Flögeldecken  bräunlich  gelb,  unbehaart;  die  F&h- 
ler  schwarz  oder  nach  unten  hin  pechbraun,  die  Ffifse  pecbröth- 
iicfa  bis  braon.  Der  Kopf  ist  relativ  breiter,  als  bei  lepluroidss^ 
•ad  von  den  Augen  an  nach  hinten  mehr  verschmälert,  am  Schei- 
tel dicht,  nach  vorn  zerstreuter  grob  punktirl.  Das  Halsschild  ganz 
dem  des  iepturoides  gleichend,  und  bezQglicb  der  Tiefe  der  Grube 
neben  dem  Seitenrand  sowie  der  gröfseren  oder  geringeren  Aufbie- 
gong desselben  ebenso  variirend,  wie  jener.  Die  Flflgeldecken 
ponktirt  gestreift  und  quer  gerunzelt,  die  Punkte  der  Zwischen- 
riome  kleiner  als  die  der  Streifen,  der  Seitenrand  an  den  Schul- 
tern schmal,  über  den  Hinterhüften  breiter  aufgebogen,  der  umge- 
•ehlagene  Rand  immer  schräg  nach  innen,  nicht  wie  bei  Upiwroi- 
^  vertical  oder  in  seiner  hinteren  Hälfte  nach  auswärts  geweo- 
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det,  80  dafs  er  von  oben  geseheo  ober  den  SeiteDraod  heraustritt. 
An  den  Vorderbeinen  des  ^  sind  die  Schienen  fast  von  der  Baaia 
an  etwas  verbreitert  und  dann  bis  znr  Spitze  ziemlich  gleiehbreit, 
während  sie  bei  Upiuroides  allmählig  und  sehr  wenig  an  Breite  tu* 
nehmen;  an  den  Tarsen  ist  das  2te  bis  4ie  Glied  so  lang,  als  an 
der  Spitze  breit,  das  Klanenglied  nach  innen  mäfsig  verdickt,  die 
innere  Klaue  an  der  Basis  getfihnt. 

O.  lepiuroides:  aibido-pHoaus^  f**g^i  elyiris  iesiaceU^  gia- 
bris^  capite  pone  oculos  suhparaiUlo;  prothorace  iransverso^  loteri' 
hua  roiundaio^  iaie  reßexo^  svbtiliier  parce  pundaio,  uirin^ue  /oT' 
Hier  impresso;  elyiris  ptuiciaio-striaiis ,  transverse  rugulosis^  iniev' 
siUiis  subliiius  punclads^  margine  laieraii  angusie  reßexo^  margine 
inflexo  posiict  veriicali,  —  Long.  11 — 16  Mill. 

Mas:  Tarsi  aniici  ariiculis  2—4  laUiudms  timgioribus,  ungui' 
ctiiari  inlus  modice  incrassaio^  unguiculo  iniemo  basi  dtniaio, 

Hispania,  Gallia,  Germania,  Ilalia,  Dalmatia,  Sicilia,  Graecia^ 
Russia  mer. 

Ciit.  lepturoidet  Fab.  Ent.  syst  1.  2,  43,  5. 
Ciii.  betulat  Herbst  Archiv  65,  5. 
Omophlut  bstulas  Küster  Klf.  Ear.  XX.  63. 
Omophlui  elongatui  Kttster  Ksf.  Eur.  XX.  59. 
Omophlm  alpinu»  Miller  Verh.  d.  zool.  bot.  Ver.  I.  112. 
Var.  pilosellus:  elyiris  fuseo  castaneis^  breviier  parce  pi" 
losulis. 

Ins.  Tinos,  Sicilia. 

Die  am  weitesten  verbreitete  und  gröfste  Art  der  Gattung.  ^) 
Bezugnehmend  auf  Mulsant's  (Col.  de  Frauce,  Pectinipedes  88)  aos- 
f&hrliche  Beschreibung  und  die  von  U.  v.  Kiesenwetter  (Berl.  Ent. 
Ztschr.  1861.  239)  gemachte  Mittheilnng,  erlaube  ich  mir,  nur  noch 
folgendes  hinzuzufügen:  Die  Färbung  der  Flügeldecken  ist  zwar 
häufig  beim  c?  etwas  blasser,  als  beim  $,  doch  kommen  auch  beide 
Geschlechter  oft  ganz  gleich  gefärbt  vor.  Der  eigenthümlich  ge« 
bildete  Flügeldeckenumschlag  variirt  zwar  insofern  etwas,  als  der 
innere  (untere)  Rand  desselben  sich  nach  der  Mitte  hin  mehr  oder 
weniger  nach  aufsen  wendet,  wovon  auch  das  Sichtbarwerden  des- 
selben von  oben  abhängt,  immer  aber  laufen  die  beiden  Ränder 
(wenigstens  neben  der  Hinferbrust)  über  einander,  so  dafs  die  da- 


')  Wegen  dilaiatui  Falderm«,  der  als  grSfser  angegeben  wird,  siehe 
UDlen  bei  rugoticoUi»  Brall. 
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ifvitchen  liegende  Fläche  vertical  eriNslieint.  Das  Klaoenglied  der 
mlDoliehen  VorderfQbe  ist  dicht  Qher  der  Basis  anfangeod  nach  in- 
nen erweil erf,  die  innere  Klaue  hat  an  der  Basis  einen  frei  abste- 
henden Zahn. 

Eine  eigen!  hömliche,  von  Herrn  J.  Erber  aaf  Tinos  und  Ton 
Grohmann  auf  Sicilien  gesaninielle  Varietit,  deren  Plfigeldecken 
dunkelrothbraun,  mit  serstreQlen,  kurzen,  weifslichen  Börstchen  he- 
letit  und  meist  denllich  paarweise  gestreift  sind,  glaubte  ich  durch 
einen  besonderen  Namen  auszeichnen  zn  mössen;  leider  habe  ich 
dsTon  nur  9  9  untersuchen  können. 

Bezöglieh  O.  beitüae  Herbst  Kost,  kann  ich  nach  Untersn- 
chnng  des  von  Herrn  Dr.  Köster  götigsl  eingesendeten  Original- 
Exemplars  die  von  H.  v.  Kiesen wetter  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  1861. 
2-%)  ausgesprochene  ^nsicht  bestätigen. 

Von  O.  eiimgaius  Köster  konnte  ich  zwar  kein  typisciies 
Exemplar  erlangen,  glaube  aber  nicht  fehlzugreifen,  wenn  ich  Ex- 
emplare des  iepiuroidts  mit  heller  gefärbten  Fö  hier  wurzeln,  Schie- 
nen nnd  Tarsen  darauf  beziehe.  Ein  Stock  aus  Syra  (Mus.  Kraatz) 
der  Köster*seben  Beschreibung  vollständig  entsprechend,  unterschei- 
det sich  darch  kein  wesentliches  Merkmal  von  tepiurolde», 

O,  alpinus  Miller  gehört  nach  Original-Exemplaren  ebenfalls 
hierher. 

O,  iongicornis:  albido ' pilosut^  niger^  eltftrh  flava  iesiactis^ 
gt^^U;  aniennia  graciiibus  corpus  dimidium  «uperaniilnUf  ropiie 
po9iie$  angu$iaio;  proihorace  iransverso^  aniice  emarginaio^  laieri" 
im  deplanaio,  äubaefptaliier  laie  rtflexo^  dUco  remoie^  laieriius  denst 
/Nmc/o/o;  ei^ris  obsolete  eiriaio 'punctaiie^  iransveree  rtignloeis, 
^»gine  iaterali  angueie  reflexie,  —  Long.   10  Millim. 

O.  hngiewmii  Bertol.  Verh.  d.  sool.  boL  Ges.  1868  p.  120. 

Itslia  super.  (Tridentum.)  Carniolia.  Hungaria  (Mus.  Rosenh. 
ik  paUidipennis  Meg.). 

Von  dem  nahe  verwandten  iepiuroidee  durch  den  nach  hinten 
verschmälerten  Kopf,  die  feineren,  längeren  Föhler,  den  anders  ge- 
biideten  Flögeldeckennmschlag  und  den  Mangel  eines  Zähuchens  an 
der  inneren  Klaue  der  männlichen  Vorderföfse  zu  unterscheiden; 
▼an  brevicoUie^  dem  er  durch  den  breit  abgesetzten  und  seiner  gan- 
zen Länge  nach  fast  glekhbreit  aufgebogenen  Seitenrand  des  Hals- 
whitdes  nahe  steht,  unterscheiden  ihn  die  feineren  nnd  längeren 
F&liler,  die  nach  hinten  nicht  verbreiterten  Flögeldecken  nnd  der 
Dicht  so  breit  abtretende  Seitenrand  derselben.     Den  von  H.  Dr. 
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Bertolini  mehrmals  erwähnten  ^^engen  Bau^^  der  Plfigeldecken  an 
der  Basis  finde  ieh  niciit  so  aufllllig,  um  ihn  als  erwfihnenswerth 
anxuföbren;  er  beschreibt  femer  das  Halsschild  seichter  nnd  weit- 
läufiger punktirt,  als  bei  lepiuroides'^  dies  Merkmal  ist  jedoch  ohne 
Werth,  da  es  nar  zum  Theil  bei  den  mir  vom  Autor  gütigst  ftber- 
sendeten  Exemplaren  zutrifft. 

# 

O.  rugosicoUis:  Mido'pUo9U9^  ^^^y  eiyirU  iesiactis  gio' 
bris'j  proihorace  iongiiudine  ptn»  dupio  laiiore^  aniice  emargmaio^ 
laier ibua  roiundnio^  iait  explanaio^  reßexo^  Jiseo  parce^  iaierikmt 
ruguioso-punciaio ;  einriß  poMice  amplMtM  rugntoto-puneiaiit*  ma- 
gU  mimu9ve  pundaio  -  slriaiU  ^  margint  lateraü  deplamaio^  angutii 
reßexo.  —  Long.  9—12  Mill. 

Citi,  rugoiicoUii  Brall.  Ezped.  d.  Mor^  (so.  1B32). 

O.  äilmtaiu9  Faiderm.  Faan.  ent.  Transcsac  II.  99.  (ao.  1837). 

O.  rugicoUii  Kfist.  Ksf.  Ear.  XIX.  (ao.  1849). 

O.  hreticoUit  Muls.  Col.  d.  France  Pectinip.  91.  (ao.  1856). 
Gallia,  Germania,  Italia,  Graecia. 

Diese  Art  zeichnet  sich  unter  denjenigen,  die  keinen  Zahn  ao 
der  inneren  Klaue  der  männlichen  Vorderf&fse  haben,  aus:  durch 
nach  der  Spitze  zu  verdickte  Ffthlcr,  ein  vom  deutlich  aosgeran- 
detes  Halsschild,  welches  mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang,  inner- 
halb des  in  seiner  ganzen  Länge  breit  abgesetzten  und  gleichbrcit 
aufgebogenen  Seitenrandes  tief  eingedrückt  und  in  diesem  Eindrucke 
runzlig  puuktirt  ist,  durch  relativ  knj*ze,  nach  hinten  etwas  ver- 
breiterte, glatte  Flögeldecken,  deren  Seitenrand  über  der  HiDle^ 
brast  breit  ab-  und  schmal  aufgebogen  ist. 

Durch  die  grofse  Freundlichkeil  des  H.  Dr.  Küster  erhielt  ich 
das  Stock  zur  Ansicht,  welches  er  als  rugicoilia  beschrieb. 

O.  rugo9icolii8  Brülle  Ififst  sich  nicht  wohl  auf  eine  andere 
Art  deuten;  das  „corselet  fortement  pooctn6  snr  les  bords^^  und  die 
„^lytres  un  peu  elargies  h  Teztremite,  peu  allong^es,  legeremeot 
bomb^es  können  unter  den  in  Griechenland  vorkomoienden  Arleo 
nur  auf  brevicoUis  Muls.  bezogen  werden. 

Faldermann  giebt  seinen  O.  diiaiQius  zwar  gröfser  ao,  als  ^ 
turoides,  doch  glaube  ich,  da  seine  übrige  sehr  ausführliche  ond 
sorgfSltige  Beschreibung  ganz  genau  auf  brwicoilis  Mnls.  paulf 
daran  keinen  Anstofs  nehmen  tu  müsseD,  zumal  mir  Esemplare  des 
l$piwroide%  aus  Südspauien  vorliegen,  die  kleiner  als  die  gewöhn- 
liehen  Stücke  des  brevicoUU  sind. 
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O,  Proleua:  aibido-pilosus.  nSger^  elffiris  iestaeeis  glabrU; 
oeulU  {i3)  ^(Mt  prominnlis^  antetmis  corpus  dimidium  ae^/uaniibuM; 
proiharace  Iransverso^  aniice  emarginaio.  laieribus  roiundaio^  re- 
ßexoj  dUco  suhiilMime^  iateribus  foriiier  ptmciaio  ei  uirinque  fO' 
MO  plus  mimisve  profunda  impresso;  eiyiris  cT  paralMis  $  posüce 
psulhUmm  dilaiaiis,punctatosirintis^  iniersiiiiis  plus  minus  dense  pum* 
daiis,  iransverss  rugulosis,  margine  iaieroH  usque  ad  medium  de* 
pkmaio,  angusie  reßexo,  -—  Long.  11 — 12  Millim. 

Graecia,  Tarcia,  Rossia  mer. 

Das  <f  hat  in  der  Gestalt  Aehnlichkeit  mit  iepluroides^  unter- 
scheidet  sich  aber  von  demselben  leicht  durch  den  Mangel  des 
ZSliDchens  an  der  inneren  Klaue  der  VorderfQfse,  den  nach  unten 
gewendeten  Flugeldeckenumschlag  und  durch  den  anders  gebilde- 
teo  Kopf;  bei  Proleus  ist  derselbe  hinler  den  Augen  schmäler  als 
bei  lepiuroides^  es  erscheinen  daher  die  Augen  mehr  seitlich  und 
coovexer.  Das  9  ähnelt  mehr  dem  brevieoUis^  ist  aber  durch  den 
nicht  gleichmäfsig  breit  aufgebogenen  Seitenrand  des  Halsschildes 
■od  den  schmäler  aufgebogenen  Scitenrand  der  Flögeldecken  ver- 
schieden. 

Die  FQhler  en-eichen  die  halbe  Länge  des  Körpers,  sind  dicker 
ak  bei  /ongtcomi«;  der  Kopf  ist  bald  gröber,  bald  feiner,  aber  nie 
CO  difht  punktirt,  als  bei  iepiuroides*^  das  Halsschild  ist  bald  mehr, 
bald  minder  gewölbt,  vorn  ausgerandet,  an  den  Seiten  mehr  oder 
weniger  gerundet  und  aufgebogen,  die  Aufbiegung  umfafst  aber 
nie,  wie  t>ei  brevicoiiis  auch  die  Hinterecken,  sondern  ist  neben 
der  mehr  oder  weniger  tiefen  Grube  immer  am  breitesten  und  ver- 
schmälert sich  von  da  an  schnell  nach  beiden  Ecken  zu;  je  nach- 
dem die  Grube  mehr  vor  oder  in  der  Mitte  steht  erscheint  das 
Balsscbild  vor  oder  in  der  Mitte  am  breitesten,  und  im  Verhältnifs 
ur  Tiefe  der  Grube  sind  dann  auch  die  gewöhnlichen  schrägen 
Qiereindröcke  entwickelt.  Die  Flögeldecken  beim  cf  parallel,  beim 
$  nach  hinten  verbreitert,  gewöhnlich  mit  7  Punktstreifen,  der  7tc 
naachmal  verloschen,  die  Zwischenriüme  bald  mehr  oder  weniger 
diebt  punktirt,  mitunter  deutlich  gewölbt,  der  Seitenraud  etwas 
ab-  ond  schmal  aufgebogen,  der  umgeschlagene  Rand  nach  unten 
Seweodet. 

0.  cauemsicus:  albido -  pilosus ^  **'g^i  eiyiris  leslaceis,  basi 
Ptfows;  anlennis  corpus  dimidium  pauUo  superaniibus;  prolhoracs 
<^atMv«r«o,  aniice  emarginalo,  laieribus  parum  rolundalo,  subaequa- 
«•r  reßsxOf  disco  sublilissime  parce^   laieribus  pauUo  foriius  pun* 


Digitized  by 


Google 


124  Th,  tCitsek: 

dato;  ei}iiri4  posiiee  dilataiis^  punetai^hsiriaiis,  iniersiUiis  pmu^ia- 
tu  iransverse  rugtdosU^  margine  laierali  U9que  ad  medium  depia» 
naio.  angnsie  rtßexo,  —  Long.  10 — 11  Millim. 
Caucasus.  (Mus.  Kraats,  Reiche.) 

Von  dem  voiigen  durch  die  auch  im  minnlichen  Geacblechl 
tv^ch  hinten  verbreiterten  Flügeldecken  und  den  anders  gebildeten 
Kopf,  von  brevicoliie  durch  Ungere  Fühler  und  kürzere  Flögeldecken 
ver8chieden. 

Der  Kopf  ist  Shtilich  dem  von  iepiwoides^  am  Scheitel  nicht 
so  dicht  punktirt.  die  Fühler  von  mehr  als  halber  KdrperUnge; 
das  Halss«'hild  vorn  ausgerandet.  an  den  Seiten  mSfsig  gerundet, 
mehr  oder  weniger  convex,  je  stärker  die  Wölbung,  desto  schma- 
ler der  abgeplattete  und  aufgebogene  Seitenrand,  die  Aufbiegung 
bald  vor  den  Vorderecken,  bald  erst  von  der  Mitte  anfangend,  in- 
nerhalb des  Seitenrandes  xvrar  eingedrückt,  aber  ohne  eigentliche 
Grube,  die  Punktiruog  auf  der  Scheibe  meist  fein  und  serstreot, 
an  den  Seiten  wenig  gröber,  doch  kommen  auch  Exemplare  mit 
stfirkeren  Punkten  vor.  Die  Flügeldecken  an  der  Basis  ebenso 
dicht  behaart,  als  das  Halsscliild,  gestreift  punktirt  (der  7te  Streif 
oft  verloschen),  die  Zwischenräume  nicht  sehr  dicht,  feiner  punk- 
tirt, leicht  querrunzlig,  der  Seitenrand  bis  zur  Mitte  ab-  und  schmal 
aufgebogen,  der  umgeschlagene  Rand  schief  nach  unten  gewendet. 
Von  den  3  aus  Rufslaud  beschriebenen  Arten  konnte  keine  auf 
die  vorstehende  bezogen  werden. 

Die  Beschreibung  der  Cislela  piiicoUis  (Falderm.)  Menetr.  Cat. 
rais.  202.  no.  897  aira,  subniiida^  ihorace  pUi§  paUid'f  erebre  ob- 
siio^  eliftris  (eslactis,  striatis^  crebre  ct^enuiaio  ^rugosis  bietet,  da 
auch  nicht  einmal  die  Gröfse  angegeben  ist,  zu  wenig  Charakteri- 
stisches. 

Om,  dilaiaius  Falderm.  Faun.  ent.  Transcauc.  II.  p.  100  ist 
wegen  der  kürzeren  Fühler  und  des  breiteren  Halsscbildes  gewifa 
viel  richtiger  zu  mgösiroUU  zu  stellen. 

Om,  ochraceipennU  Falderm.  ib.  hat  ein  nahezu  quadratisches 
Halsschild,  in  der  Mitte  verbreiterte  Flügeldecken  und  nur  bis  7  Mill. 
Länge. 

O.  Orientalis:  albido'pitosus,  niger^  elytri*  testaceis  glabrU; 
prothorace  longiiudine  fere  duplo  laiiore,'  oniice  wdfredo^  laieribus 
parum  rotundato,  deplanato^  subaequalUer  rtflexo^  diseo  parte  &uXh- 
iilUer^  lateribue  detuiue  fortUer  punctata ;  ehfiris  postice  pauUo  di- 
lataiis^  punctatostriaiis^  interetUiU  punctaiis,  iraneverse  ruguloeiSj 
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marghu  laierali  utifue  ad  medium  deplantdo^   amgusie  reßgxo,  — 
Long.  9—10  Millim.  —  Tarda,  Tauria. 
MalB   0pu8€.  Cah.  VII.  p.  53  ff. 

Auffülirlicbe  Bescbreibuug  s.  bei  Mulsaot.  Von  brevicoUia^  mit 
«welchem  ihu  Mals,  vergleicht,  ist  er  auf  den  eraieu  Blick  durch 
leine  schlankere  Form  zu  unterscheiden,  fihnlicher  ist  ihm  der  fol- 
gende.  Ich  konnte  ein  von  MuU.  an  SeidiitK  ertheiltes  £xeniplar 
notersochea. 

O.  deseriicoia:  Mido'piioeua^  niger,  eiyiris  teaiactU^  gialMrisi 
l>roihorac€  iongUuditie  subseßquilaiiorey  aniice  subrecio^  iateribus  pa- 
rum  roiundaio^  depianaio^  aequaliUr  reßexo^  dUco  subiUHer^  iaieri' 
6m  pauilo  foriiua  remoU  punctata^  ciyiris  postice  vix  dUatatU^ 
jnmdaiO'SiriaiiSf  transverse  rugulosis^  initrUHiu  fortHer  pimc/of i«, 
norgin«  laierali  uaque  ad  medium  deplanalo^  angusle  refiexo,  -^ 
Long.  8—9  Miltini.  —  Desert.  Kirgis    (Mus.  Scidlitz.) 

Dem  vorigen  sehr  ähnlich,  aber  kleiner  mit  schmSlerem  Hals- 
Schild  und  fast  parallelen  Flögeldecken ;  die  FQhlerglieder  beim  ^ 
Dicht  ganz  so  gestreckt,  die  Sculptur  der  Flugeidecken  meist  etwas 
gröber.  Der  Kopf  am  Scheitel  bald  sehr  diclil  uud  grob,  bald  fei- 
ner und  zerstreuter  punktirt,  die  Slirnrinne  bisweilen  bis  über  den 
Scheitel  hinauf  verlängert.  Das  Halsschild  nur  1|  Mal  so  breit  als 
laug,  vorn  fast  gerade,  an  den  Seiten  gleichmSfsig  und  wenig  ge- 
roodet  und  von  vorn  bis  hinten  fast  gleichbreit  abgesetzt  und  auf* 
gebogen,  auf  der  Scheibe  fein  und  sehr  weitläufig,  nach  den  Seiten 
u  dichter  und  gröber  punktirt.  Die  Flögeldecken  nach  hinten  kaum 
verbreitert,  punktirt  gestreift,  die  Punkte  der  Streifen  und  Zwischen- 
riunie  meist  sehr  grob,  nur  an  1  unter  6  Exempl.  merklich  feiner. 
Der  Seitenrand  bis  zur  Mitte  ab-  und  schmal  aufgebogen. 

O.  lud  du  8:  albido'pilostts^  '*'^^f**  flyfrie  fusco-leetaceie^  sab' 
g/o&ri«,*  anlennarum  arliculo  3'  4'"  longiore\  prolhorace  transversa^ 
fOHvexitisculo^  aniice  recto^  Iateribus  paratietis  anguste  reflejco^  sparse 
pvnc/a/o;  elytris  amptis^  nitidis^  punctata 'Striaiis^  suLtititer  tranS' 
uferte  rugul€>sis^  striis  extemis  obsolet is^  interstitiis  fort it er  puncta- 
'm,  margine  laierali  non  deplanato^  pone  humerum  anguste  reflexo. 
Long.  8 — 9  Millim.  $.  —  Palästina.    (Jerusalem,  Mus.  Reiche.) 

Eine  an  dem  eigen  th  um  liehen  Glanz  der  Fl&geldecken  leicht 
kenotliclie  Art.  Der  Kopf  mit  Ausnahme  der  Stirn  ziemlich  dicht 
vod  grob«  am  Scheitel  und  hinter  den  Augen  leicht  iängaruoziig 
ponktirt,  ao  den  Fühlern  das  die  Glied  selbst  bei  dem  S  deutlich 
linger,  ala  das  4te  (beim  cf  also  jedenfalls  noch  auffalleDder).  Daa 
Halsschild  1^  Mal  ao  breit  ala  lang,  ziemlich  gewölbt,  von  den  mehr 
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oder  weniger  gerandeteo  Hinterecken  bis  vor  die  Mille  gleicbbreit, 
daon  nach  vorn  rundlich  verengt,  vorn  nicht  ansgerandet,  an  den 
Seiten  schmal  leistenartig  aufgebogen,  die  Ecken  nur  fein  gerandel, 
zersireut  pnnktirt,  die  Punkte  nach  den  Seiten  m  nicht  gröber  und 
dichter.  Die  Fl&geldeckeii  gewölbt,  glänzend,  dOnn,  durchschd- 
nend^  mit  sehr  zersi reuten,  kurzen  Ufirchen  besetzt,  pnnktiit- ge- 
streift, leicht  querrunzligy  die  Punktstreifen  wegen  der  ebenso  star- 
ken Punklirung  der  Zwischenräume  schwer  zu  verfolgen,  nur  die 
inneren  deutlich,  der  5te  bis  81  e  mehr  oder  weniger  verloschen, 
der  Seitenrand  ober  den  Mitteihflften  ganz  schmal  aufgebogen. 

Obgleich  ich  von  dieser  Art  nur  3  $  gesehen,  so  glanbe  ich 
doch  wegen  ihrer  nahen  Verwandtschaft  mit  der  folgenden  anneh- 
men zu  können,  dafs  das  ^  keinen  Zahn  an  der  inneren  Klane  der 
Vorder! arsen  hat. 

O.  ienellus:  aibido-pitosus^  wger,  elyirU^  flavo-tesiaceU  suh- 
glabrU'y  atiienn(u*um  3'  et  4"  aeifuHongis  ^  proihorace  iransverso^ 
aniice  recio^  lateribus  parailelis  angtisie  reflexo^  sparte  {disco  sub^ 
iilius)  puncialo;  eiyiris  angusiit^  planiusculis^  pundato  -  striaiis^ 
suhtiliier  iransverse  rugulosis^  inierstUiis  punctaiU^  margine  laie» 
raii  non  deplanaio^  pone  humerum  angusie  reflexo.  Long.  6 — 7  Mi II. 

Egyptus.     (Mus.  Reiche.) 

Die  kleinste  Art  der  Gattung,  schlank  und  zierlich  gebaut;  der 
Kopf  wie  beim  vorigen,  an  den  Fühlern  das  3te  und  4te  Glied 
gleichlang.  Das  Halsschild  1^  Mal  so  breit  als  lang,  wenig  gewölbt, 
von  den  Hinterecken  bis  vor  die  Mitte  gleichbreit,  von  da  nach 
vorn  verengt,  vorn  gerade,  an  den  Seiten  noch  feiner^  aber  weiter 
um  die  Hiutereckeii  herum  aufgebogen,  als  beim  vorigen,  zerstreut 
punktirt,  die  Punkte  nach  den  Seiten  zu  deutlich  gröber,  als  auf 
der  Scheibe.  Die  Flügeldecken  schmal,  oben  flach,  mit  kurzen, 
sehr  zerstreuten  Härchen  besetzt,  pnnktirt  gestreift,  hier  und  da 
leicht  querrunzlig,  die  Streifen  deutlich,  nur  der  8te  verloschen, 
die  Zwischenräume  ebenso  stark  punktirt  als  die  Streifen,  der  Sei- 
tenrand nicht  verflacht,  nur  über  den  Mittelhüften  in  kurzer  Strecke 
sehr  schmal  aufgebogen. 

O.  scutellaris:  9ubius  Mido-pilosuM,  niger^  aniemnia  6a8i  pi- 
ceo^rtifisy  seuiello  posiice  elyirisque  suhgia(trh  iesiactls;  oculU  mb^ 
depressis;  proihorace  iransverso^  paredUlo^  aniice  emarginatoj  Imie^ 
rihus  anguaie  reßexo^  remoie  punctuitUo^  uirinque  iransverse  bihm^ 
preseo;  eiyiris  parailelis^  puncialo  -  siriaiis  ^  subiiliier  iransverse  m- 
gulosiSy  hUerstiliis  forilier  puuclatis^  apicem  versns  parce  brevUer 
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pilotU^  margine  iaierali  pone  humerum  non  dilaiaio^  brevissitme  an- 
guii§  refiexo,  —  Long.  8|  Millim. 

Egyptiis.    (Mos.  Reiche.) 

Hals.  Opasc.  Cah.  Yll.  p.  56  f. 

Eioe  darcb  die  langgestreckte  Foroi  sehr  aasgezeicbnete  Art, 
?ou  der  ich  leider  nor  l  9  untersuchen  konnte.  Der  Kopf  am 
Scheitel  mehr,  die  Aogen  weniger  gewölbt,  als  bei  allen  anderen 
Arten.  Das  Halsschild  um  \  breiter  als  lang,  vorn  so  breit  als 
hinten,  ringshemm  gerandet,  an  den  fast  geraden  Seiten  von  vorn 
bis  hinten  schmal  aufgebogen,  vom  leicht  ausgerandet,  lerstreul 
ponktirt  (unbehaart  ?),  die  PiQgeldecken  reichlich  3  Mal  so  lang  als 
loiammen  breit,  parallel,  punktirt  gestreift  und  leicht  querrunzlig, 
nach  der  Spitze  zu  mit  zerstreuten  kurzen  Härchen  besetzt,  die 
Zwischenräume  ebenso  stark  punktirt,  als  die  Streifen,  der  Seiten- 
rand  nicht  ab-  und  in  sehr  geringer  Ausdehnung  Aber  den  Mittel- 
hfiften  schmal  aufgebogen. 


Anhang. 

Helioiammt  anceps  Mals.  (Opusc.  VH.  41)  soll  sich  von  rufi" 
«enlris  Waltl  nur  durch  ganz  schwarze  Beine  unterscheiden. 

Omophlua  maroccanua  Luc.  (Expl.  sc.  de  TAIgerie  p.  357.) 
CmpUe  ikoracegue  cyaneo-vioiaceo  niiidU^  punciaiia^  hoc  Wrtn- 
fi  ad  basin  Joriii er  unisulcaio;  elyirU  sai  iaiU^  planis^  siriaiis^ 
*<Hif  geminaiis^  hUtrsiUiis  sai  eievaiis  sparaimque  BubtilUer  pune» 
i^is'^  anlennis^  aiemo  ftmcrihus^e  nigris^  tibiis  iartia  abilomitU' 
fn  ßmto  auratUiaci8,  —  Long.  12  Millim. 
La  fronti^re  du  Maroc. 

Der  Autor  vergleicht  diese  Art  mit  ovalU  Gast.,  von  dem  sie 
ticfa,  aufser  der  verschiedenen  FSrbung,  durch  stfirkere  und  weni- 
Scr  dichte  Punktirung  auf  Kopf  und  Halsschild,  tiefere  Streifen, 
erhabenere  und  stSrker  punktirte  Zwischenräume  der  Flögeldecken 
^terscheidet.  Ob  die  Flfigeldecken  glatt  oder  wie  bei  ovßiU  fein 
^haart  sind,  ist  weder  in  der  Beschreibung,  noch  in  den  zur  Un- 
Icricbeidang  von  ovalis  gemachten  Angaben  gesagt,  und  deshalb  die 
^rt  Dicht  in  der  Bestimmungs-Tabelle  aufgenommen. 
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Nachtrag. 

Der  uaermödlichen  Göle  des  Herrn  Reiche  verdanke  ich  nocb 
die  Kennloiffl  nachstehend  beschriebener  Art: 

O.  oculari$:  albido'pilosus^  >**^^)  elyiris  ieslaceis^  giiänris; 
capiie  pont  oculos  angusiaio.  his  foriiitr  prominetäibus;  proiko» 
race  iransverMo^  convexiuscttio^  aniic§  ieviier  emarginato^  laier ibus 
patdlo  roiunJaio^  angusie  reßexo  et  inira  medium  impreseo;  eiyiri» 
posiice  pauilo  dilaiaiis^  punclaio- eirialis^  inlersiiiüs  pnnctulaiU^ 
iransveree  rugulosis^  margine  laieraii  pone  humerum  angtuie  re- 
ßexo, —  Long.  8 — 9  Miilim. 

Palästina.     (Jericho,  Mus.  Reiche.) 

Der  Plugeideck enamschlag^über  den  Hinlerbfiflen  abgekürzt, 
die  Flögeldeckcn  glatt,  die  innere  Klaue  der  männlichen  Vorder- 
fQfse  ohne  Zahn  an  der  Basis,  die  Köhler  nach  aulsen  etwas  ver- 
dickt, das  Halsschild  etvras  über  \^  Mal  so  breit  als  lang  und  be- 
haart, also  in  die  letzte  Gruppe  gehörend  und  zunächst  mit  lud 
du$  verwandt,  von  dem  er  sich  durch  die  stark  vorgequollenen  Au- 
gen und  den  hinter  denselben  viel  mehr  verengten  Kopf,  durch  das 
an  den  Seiten  gerundete,  vorn  ausgerandete  und  anders  sculpirte 
Halsscbild  anlerscheidet. 

Der  Kopf  ist  ober  die  Augen  breiter,  als  der  Vorderrand  des 
Halsschildes,  hinten  dicht  und  fein,  auf  der  Stirn  zerstreut  pnnk- 
tirt;  das  Halsschild  leicht  gewölbt,  au  den  Seiten  gerondef  oud  lei- 
stenarlig  aufgebogen,  neben  der  Mit te  des  Seitenrandes  eingedrflckt, 
fein  zerstreut  punktirt.  die  Punkte  auf  der  Scheibe  seicht,  nach  den 
Seiten  hin  deutlich  tiefer  (bei  lucidue  auf  der  Scheibe  ebenso  tief 
eingestochen  punktirt,  als  an  den  Seiten).  Die  Plftgeldecken  nach 
hinten  etwas  verbreitert,  punktirt  gestreift,  die  Zwischenräume  feiner 
punktirt  nnd  leicht  querrunzlig,  der  Seitenrand  hinter  der  Schulter 
sehr  schmal  aufgebogen. 
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Diptera  Americae  septentrionalis  indigena. 


Desci 
U.    L 

ripsit 
O   € 

w. 

C  e  n  t  u  r 

i  a 

n  o  n  a 

1.  Ditomyia  euMona. 

27. 

Glaphyropiera  melaena. 

2.  Piesiaaiina  irisiis. 

28. 

- 

deeora. 

3.           -             lauia. 

29. 

- 

opima. 

4.  Asytädylum  coxale. 

30. 

- 

suhlunaia. 

5.  Macrocera  hirsuia. 

31. 

- 

MeciobUU. 

6.                        clara. 

32. 

Leja  sororeula. 

7.           -            inconcinna. 

33. 

-      abbrwiala. 

8.  Plo/yuro  divaricaia. 

34. 

Acmmia 

psylla. 

9.                     <li/ii/a. 

35. 

DocoBia  dichroa. 

10.           -         mendica. 

36. 

Rymosia 

ßipes. 

11.                     mendosa. 

37. 

Trichomia  vulgaris. 

12.                     meioMoma, 

38. 

- 

foeda. 

13.  Empheria  batioplera. 

39. 

Zygomyia  Ignobilis. 

14.           .           didyma. 

40. 

' 

omaia. 

15.           -          nepticula. 

41. 

Epicypta 

puiicaria. 

16.  Pohjleptn  fragUis, 

42. 

Mycoihera  paula. 

17.  SciophUa  onusia. 

43. 

Myceiophita  exsiincia. 

18.                    obiruncaia. 

44. 

bipu9iciaia. 

19.           -         appendieulala. 

45. 

muiica. 

20.                    6i«erta/a. 

46. 

iucuUa. 

21.                    lafifl//a. 

47. 

pinguis. 

22.  Lasiosoma  quadraiuia. 

48. 

scalaris. 

23.  £Wicrima  o6iiiii&ro/o. 

49. 

Mchonoia. 

24.  SyM/emna  polyzona. 

50. 

faUax. 

25.  BoUlina  iricincia. 

51. 

sigmoides. 

26.  Phihinia  ianypus. 

52. 

ifuaiuomaiata 

B«rl.  Batomol.  Z«lUohr.  ZUI. 
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53.  Mjfcelophila  poliia. 

64.  -  monochaela. 

65.  -  procera. 
56.  Sciara  sciophiia. 

67.  -       ochrolabis, 

68.  Tricho$ia  hebes. 

69.  Dilophus  brevicep», 

60.  -        obesuluB. 

61.  -         libialis. 

62.  Xiflophagua  longicornis, 

63.  -  rvfipes. 

64.  -  abdominalis. 

66.  Piiolina  fasciala, 
Qß,         -  majuscula. 

67.  Oncodes  costatus. 

68.  Obsebius  sulphuripes, 

69.  TAereuo  albiceps. 

70.  -         flavicincia, 

71.  •         giivipes. 

72.  -         sirigipe§. 

73.  Psilocephaia  variegaia. 

74.  -  9cuieiiaris, 
76.  -  eryihrura. 
76.  Geron  macroplerus. 


77.  Geron  vitripennis. 

78.  -        aibiilipenni*. 

79.  MyioUpia  varipes. 

80.  Orihoneura  ustulaia. 

81.  Callomyia  talptUa. 

82.  -  ienera. 

83.  Plaiypeza  unlhrax. 

84.  Saucropus  carbotüfer. 

85.  Coenosia  tricincia, 

86.  Schoeftomyza  chryaosloma, 

87.  Cor dy Iura  gracilipes, 

88.  -  ifi^miM. 

89.  -  scapularis. 

90.  -  glabra. 

91.  munJa. 
92             -  lulifron: 

93.  -  gagalina, 

94.  -  acuiicoruis. 

95.  -  megacephala» 

96.  -  albibarba. 

97.  Lojcocera  coUaris. 

98.  •         /«//ax. 

99.  ChyliMa  noiaia, 

100.  Mycelauhis  iongipennis. 


1.  Di/omj^ta  «uxono,  iiov.  sp.  cT*  —  Luiea^  abdomine  ni' 
grO'faaciaiOy  alarum  faaciis  iribus  difformibus  stibjtiscis^  priinä  sub- 
basaii  ei  incompietä^  uliimd  apicem  alae  explenie.  —  Long.  corp. 
3  liii.,  long.  al.  3i^  liu. 

Diiomyiae  fasciaiae  Meig.  similis,  lutea,  capite  concolore.  Sca- 
pu8  antenna^um  dilute  luleus,  flagellom  nigrum,  hüjus  lamen  arli- 
culo  primo  in  basi  luteo;  palpi  nigri.  Dorsi  viltae  laterales  ple- 
rumqoe  iineü  nigro-fuscä  circumscribuntu«';  praeterea  intcrdum  linea 
subtilissima  media  colore  fusco  tingitur.  Scutellum  praeter  basioi 
nigro-fuscam.  Pleurae  fasco-maculatae,  macuU  aupra  haileres  ma- 
jore nigrO'fuscd.  Abdominis  segmenia  singola  fasciä  poslicä  nigrd, 
in  medio  abdomine  et  in  abdominis  marginibus  lateralibas  valde  di- 
latatä  ornantur;  forceps  analis  nigro-fuscus,  apicem  versua  m'ger. 
Coxae  et  pedes  lutescentes.     Halteres  lutei.     Alae  subcinerascentcs, 
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colore  fusGo-cinereo  trifatciatae;  fascia  prima  prope  basitn  alae  a 
coatä  oriens  usqae  io  cellolam  basalem  primam  pergit,  obi  obsole* 
seit  Tel  plane  eFaoescii;  fascia  secanda  ulrumque  alae  marginem 
attingity  aolicum  ante  cellulae  subcoslalis  apicem.  poaticum  obi  vena 
paeoultima  excurrit;  fasciä  lertid  alae  apex  late  expletur.  —  (Di* 
sirict  Columbia;  Osten-Sacken.) 

Nota  1.  Quod  ad  Mycetophilidaram  in  genera  distiibutionem 
attinet,  monographiaai  Mycelopbilidarum  Europaeorum  a  Win- 
oertzio  conscriptam,  quantum  (ieri  potoit,  aequutus  «um.  Quod 
ot  posaem,  generibua,  in  quibus  constituendis  vir  oculatissimus 
Enropaeis  tantura  speeiebus  usus  est,  ex  parte  naltem  latiorea 
(inea  tribuere  sum  coactus.  Praecipoam  venarom  in  alis  decur- 
aaa  et  junclionis,  quippe  quae  notas  et  facillimas  et  cerliMimaa 
praebeant,  rationem  babendam  putavi.  Froniis  vero  et  palporum 
atructoram  minus  carandam  censai;  nam  in  speciminibus  onicis 
et  exsiccatis  saepe  tam  incerto  cognoscitur,  ut  faeile  in  errorem 
iaducamar.  Neque  ocellorum  numerum  et  dispoMtionem  nimis 
grande  momentam  habere  opinor;  qoum  enim  in  speciebas  maximd 
iDler  se  propinqoitate  )unctis  ocellomm  disposilio  diversa  sil,  in 
geoeribus  eonsHtoendis  eam  patet  non  esse  magni  ponderis;  nu- 
merus autem  eorum,  qoi  in  onicis  iisque  exsiccatis  speciminibus 
saepe  prorsus  nuUo  modo  extricatur,  pariter  ad  genera  designanda 
pamm  idoneas  videtur.  Sed  ubicunque  in  rebus  gravioribus  spe- 
cies,  quas  descripsi,  a  speciebus  Europaeis,  cum  quibus  in  eodem 
genere  posilae  sunt,  differunt,  discrimina  diligenter  notare  non 
neglexi. 

Nota  2.  Nomina,  quibas  venas  et  cellulas  alarum  distinxi, 
rede  intelliget,  qui  memor  est  Mycetopbilidas  venA  loitgiludinali 
secund&  carere  et  seclorem  marginalem  cum  sectore  Kobmarginali 
in  onum  coaluisse;  hie  igitor,  si  vena  longitudinali«  terlia  Sim- 
plex est,  unam  cellulam  marginalem,  sin  vena  longiludinalis  ter- 
tia  ramom  antice  emittit,  duas  efficit  cellulas  marginales,  quas 
posi  venam  longitudinalem  tertiam  cellala  posterior  prima  Se- 
quilar. 

2.  Ple9ia$iina  irisiis^  nov.  sp.  9.  —  Toia  nigro '/u9cn^ 
pleuris  diiuiius  /uscis^  apice  abdominls  ItUeo^  alis  obMcure  cinereis 
vei  subnigricaniihus,  —  [jong.  corp.  2^^  lin.,  long.  al.  2f  lin. 

Caput  nigro-fuscum ,  verlice  antennarumque  flagelto  purius  ni- 
gria.  Thorax  nitens,  nigro-fnscas,  plearis  et  metanoto  dilutius  fo- 
scia.     Abdomen  fosco-nigrum  vel  nigrum,  nigro-pilosum,  segmento 
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nllimo  eJQsque  appeiidicibus  luteis.  Pedes  cum  coxU  talurate  fuscä, 
trocliauteribus  tarnen  geiiibusque  extreme  sordide  exalbidis.  HaU 
lerea  nigri,  pedunculi  diinidio  basal!  laleo.  Alae  salurale  ciiiereac 
vel  fiuboi^ricaotes,  cellul&  posteriore  serundÄ  quam  peduuculus  loii- 
giore.  —  (Disirict  Columbia;  Osten-Säcken.) 

3.  PleMiasiina  lauia^  nov.  sp.  cf.  —  Pallide ßava^  veriice, 
aniennarum  flageilo^  ihoracis  vilUs  abdomineque  praeter  segmenio- 
rum  shigulorum  margines  nigro -Jusris  ^  atis  diiuie  cinerasceniiLus. 
—  Long.  corp.  2|  lin  ,  long.  al.  2j\  lin. 

Dilute  flavescens.  Anteunarum  flagellum  fusco-oigrum;  vertex 
niaximä  ex  parte  fuscus.  Tboracis  dorsoro  nitens;  lascia  media  ni- 
gro-fusca,  advcrsos  marginem  anlicum  dilulior,  iiDe&  pallidA  obso- 
lete divisa;  vittae  laterales  fusco-nigrae.  Pleurae  immaculatae.  Ab. 
dornen  dilute  flavescens,  marginibus  segmeotorum  singulorum  oumi- 
bus  pallidis;  venler  totus  dilute  flavescens.  Pedes  dilute  flavcsceo- 
tes,  tarsis  apicem  versus  nigricantibus,  tibiarum  calcaribus  nigris. 
Ualteres  pallidi.  Alae  dilute  cinerascenles,  colore  cinereo  adversus 
apicem  et  ad  versus  marginem  posticum  paulo  saturatiore;  cellulu 
posterior  secunda  quam  peduuculus  paulo  brevior  vel  pedonculo 
aequalis.     (New- York.) 

4.  Asyndulum  coxale,  nov.  sp.  9.  —  ßfigrum  coxis  pedi- 
busfue  flavis^  irochanieribus  lume^i  ei  larsis  nigricaniibuM ,  alis  ci- 
nereo -  /lyalini  8  ^  ndversuM  apicem  ei  adversue  marginem  posiicum 
paulo  saiuraiius  cinereie,  —  Long.  corp.  2|  liu.,  long.  al.  2  lin. 

Nigrum,  capitc,  anlennis  et  proboscide  coucoloribus..  Pili  to 
tius  corporis  nigri.  Mesotboraeis  margo  auticus  lalera  versus  an- 
guste  flavus.  Scutelli  latera  lutescenlia.  Abdomen  tot  um  nigrum, 
liypopygio  concolore.  Pedes  sordide  flavj,  trochanteribus,  calcari- 
bus libiarum  tarsisque  subnigris.  Halteres  ex  luteo  sabfusci,  capi- 
tulo  supcnie  nigro-fusco.  Alae  subbyalinae,  colore  ex  fusco  cine- 
reo leviter  linctae,  adversus  apicem  et  adversus  dimidium  apirale 
marginis  postici  paulo  saturalius  cincreae;  venae  ainrum  nigro-fu- 
scae,  similiter  atque  iu  Anyndylo  femorali  Meig.  ductae.  —  (Hud- 
sons-Bay  Territory;  Kennicott.) 

5.  Macrocera  hirsuia^  nov.  sp.  c^.  —  Luiea^  nigro-pHosa^ 
abdomine  apicem  versus  nigra  ^  aiarum  cinerearum  macuiä  media 
fuscd^  fascid  suiapicaii  apicetfue  fusco-cinereis.  —  Long.,  corp.  2iV 
lin.,  long.  al.  2|  lin. 
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Lutea,  tota  pilis  nigris  quam  in  speciebos  reliqais  longioribos 
veslita.  VeiieTi  subfuscus;  aDtennae  pro  portione  modice  loogae, 
sesqoiaHeram  corporis  longiludineni  vix  superantea,  apicem  versus 
nigricantes.  Tboracis  vitlae  dorsales  pleuraramqae  maculae  sabfa- 
scae.  Abdomen  apicem  versus  nigrum;  bypopygium  fuscam.  Coxae 
dilttle  lulescentes,  nigro-pilosae,  posteriores  in  apice  fuscae.  Pedes 
dilnte  lolei,  larsis  subfuscis.  Halteres  pallidi.  Alae  colore  ex  lu- 
teo  cinereo  levissime  tinctae,  adversus  apicem  et  ad  versus  margi- 
nem  posticnm  pilis  longioribos  instructae,  maculA  centrall  majuscnlü 
fuscl,  fascid  sübapicali  integrä  et  apice  ex  cinereo  fuscis;  apex  ve- 
nae  longitodinalis  primae  non  incrassalus;  ramuliis  anterior  venac 
longitudinalis  tertiae  perlongos  et  procumbens.  —  (District  Colum- 
bia; Osten-Sacken.) 

6.  Macrocera  clara^  nov.  sp.  cf  «t  $.  —  Gracilit^  dilui^ 
luiea^  bati  segmeniorum  abdominalium  singulorum  Juscä^  alit  Aya- 
litus^  fasciä  media  aniice  abhreviatd  et  posiice  deliquescenie^  macuid 
cosiali  ei  apieis  iimbo  laio  fuecis,  —  Long.  corp.  l^  —  2  lin.,  long, 
al.  2  — 2^  lin. 

Gracillima,  dilute  lutea,  nudiuscula,  pilis  totius  corporis  palli- 
dis.  Antcnnae  praeter  basim  luteam  fuscae,  tenues,  perlongae,  ma- 
ris  quadroplicem ,  foeminae  triplicem  corporis  longiludinem  fere 
aequiparentes.  Thorax  immaculatus.  Abdomen  pilis  longioribus 
pallidis  vc8titum,  segmentis  singulis  adversus  basim  fuscis.  Coxae 
et  pedes  dilnle  lutescentes,  tarsis  apicem  versus  sulifuscis-  Halteres 
pallidi.  Alae  hjalinae^  in  apice  et  in  apicali  margiois  postici  dimi- 
dio  pilis  longioribus  aspersae;  apex  venae  longitodinalis  primae  in- 
crassatus  et  fuscns  maculii  fuscd  cum  vena  longitudinali  terti5  con- 
jangilur;  in  medi^  aU  fascia  angularis  fnsca  exslat,  quae  ante  ve- 
naro  longitudinalem  tertiam  subito  praerumpitnr,  postice  vero  sub- 
otMolescens  cum  ven4  paenultimd  marginem  petit;  apex  alae  Iimbo 
lato  fusco  oriiatur;  ramulus  anterior  venae  longiludinalis  tertiae 
brevioscnlus,  obliquus,  pallidus.  —  (District  Columbia;  Osten- 
Sacken.) 

7.  Macrocera  inconcinna^  nov,  sp.  $.  —  Luiea^  aiis  ci- 
fureis,  macuid  cenirali  fuscd  piciis^  apice  venae  longUndinaiie  pri- 
wMe  incraseaio.  —  Long.  corp.  1|  lin.,  long.  ai.  2  lin. 

Lutea,  nudiuscula,  vittis  tboracis  abdominisque  fasciis  ex  luteo 
subftisds,  obsoletissimis.  Antennae  praeter  basim  nigrae,  sesquiaU 
teram  corporis  longitudinem  superantes.    Pedes  dilute  luteacentesi 
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lamift  iiigro-fuscis.  Halteres  lulei.  Alae  ex  8ubfi]§co  cinereae,  ad- 
versus  apicem  et  advcr«us  marginem  pnslicuoi  pilis  longioribua  ve- 
8titae  et  colorc  paalo  satiiiafiug  cinereo  tinclae;  apex  venae  loogi- 
tttdinalis  primae  iiicrasaalu«;  ramulus  anterior  venae  longitudiDaiis 
lertiae  brcvig,  ted  obliquns;  in  mrdid  ald  macula  majuscula  aubfuscai 
inde  a  lined  lonf;iludinaii  fiiKca  cellulae  snbmarginaii  primae  in> 
scripll  usque  ad  venam  antepaennitimam  pertinena  coo^picitor; 
praelerca  maculae  siibfuscac  cnneatae  vesligium  in  celialA  baaali  ap- 
parei.  —  (Dittrici  Columbia;  Osten-Sacken.) 

8.  Plaiyura  divaricaia^  nov.  sp.  c^.  —  Luiea^  uliimo  ab- 
dominis  segm^nio  fuMco^  ^VP^PVg*^  **^0  9  alarum  parte  opicaH 
fuscä^  exiremo  lamen  apice  diluilore^  ramuio  anieriore  venae  ter- 
iiae  perpendiculari  ei  eelluld  poaieriore  secundä  tfuam  in  Ptai^furä 
euhierminali  Say  muiio  laiiore,  —  Long.  corp.  l-^f  lin. ,  long.  al. 
\j\  liu. 

Lutea.  Antennarum  flagelliim  breviusculum,  fuscum.  Segmen* 
tum  ultimum  abdominis  fuscum,  hypopyginm  totum  fusco  •  nigrum. 
Alae  sublulescentes,  triente  apicali  ex  cinereo  fusco,  exiremo  apice 
cinereo;  vena  auxiiians  pauIo  ante  cellulae  marginalia  initium  in 
costam  cxit;  ramulus  anterior  venae  longitudinalis  tertiae  perpendi* 
colaris;  cellula  posterior  secuiida  apicem  versus  magis  dilatatur  quam 
in  PMjfurd  suSlerminnU  Say  et  quam  in  reliqois  speciebus  bic  enu- 
meratis.  —  (Georgia.) 

9.  Plaiyura  diluia,  nov.  sp.  cT  et  $.  —  LtUea^  eegmenio 
abdominali  uliimo  maris  hypopygioque  fnMcie^  alia  fnsciä  subapicaii^ 
posiice  abbreviaiä^  dilule  fuecä  piciis^  ramuio  anieriare  venae  ier- 
iiae  obliquo,  —  Long.  corp.  2\  lin.,  long.  al.  2yV  liu. 

Lutea.  Antennarum  flagellum  breviuscnlnm ,  fascum  vel  sab- 
fuscum.  Ima  basis  segmeotorum  abdoroinalium  singuiorum  plerum- 
que  subfusca;  bypopygium  maris  cum  ultimo  abdominis  segmento 
satarate  fuscum.  Pedcs  dilutissime  luicscentes.  tarsis  nigricaalibus. 
Halteres  pallidi.  Alae  iutcscentet^^  vittS  subapicali  postice  abbreviatä 
dilute  subfusca;  ramulus  anterior  venae  longitudinalis  tertiae  obli- 
quns,  sed  brevis.  —  (District  Columbia;  Osten  Sacken.) 

Nota.  Haec  nostra  Plaiyura  diluia  a  Plaiyura  eubierminali 
Say  distinguitur  alarum  fascid  ab  apice  minus  remoti,  diluliore  et 
postice  magis  abbreviatA;  praeterea  vena  longitudinalis  tertia  Pia- 
iylwae  subierminalis  ramulnm  perpeodicularem ,  PkUyurae  nostrae 
obliquum  emittit. 
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10.  Plaiyura  mtndica^  nov.  sp.  $.  —  Luiea^  segmeniorum 
abdominalium  singuiorum  basi  aubfuscä^  iUis  aequaliier  subcinereis^ 
»end  auxiliari  pauio  ante  ceiluiae  marginaliM  basim  in  cosiam  ex- 
currenle^  venae  ieriiae  ramulo  anieriare  longiwctäo^  obliqßto,  — 
Long.  corp.  1|  lin.,  long.  al.  1^  lin. 

Lutea,  pedibus  dilutioribus,  tarsis  nigricantibus.  Aotennarum 
flagellam  breviasciilum,  fusco-oigram,  articulis  duobas  vel  iribus  pri- 
mis  diluliMime  luleis.  Segmenta  abdominalia  aingnla  adveraus  ba- 
sim sabfasca.  Halteres  pallidi.  Alae  aequaliter  ei  dilate  luteo-ci- 
nereae.  venia  fuacis;  vena  auxiliaris  pauio  ante  venae  tertiae  initiam 
c«i8lani  petit;  venae  longitudinalia  tertiae  ramuius  anterior  longiu- 
acolua  et  obliqans;   cdlula  marginalis  secuoda  longa   et  latiuscula. 

—  (New- York;  Osten-Sacken.) 

11.  Piatyura  mendosa^  nov.  sp.  cT«  —  Lulea^  alis  diluie 
luieo  -  cinereU ,  venae  longHudinalis  ieriiae  apice  colore  saiuraiius 
cinerea  circum/uso^  venä  auxiiiari  perbrevi.  —  Long.  corp.  l^-^  lin., 
long.  al.   m  lin. 

Lutea,  colore  abdominia  in  subfuscnin  vergente,  tarsis  nigrican- 
tibus.  Antennae  adver««us  basim  luteae^  adversus  npicem  fuscae. 
Haileres  pallidi.  Alae  diiute  luleoci nereae,  adversus  costam  roagia 
lutescentes,  venis  luteis,  costali  et  longitudinalis  tertiae  apice  obscu- 
rioribus,  boc  nubecula  cinerelk  circumfuso;  vena  auxiliaris  perbrevia 
longe  ante  venae  tertiae  basim  cum  costa  conjungitur;  venae  lon- 
gitudinalis quartae  basis  a  venulä  transversa  inlervallo  minore  quam 
in  Plaiyuris  pierisqne  distat;  ramuius  anterior  venae  loogitudinalia 
tertiae  obliquus;  cellula  marginalis  seeunda  perlonga,   sed  angusta» 

—  (District  Columbia;  Osten-Sacken.) 

VI.  Plaiyura  melaeoma^  nov.  sp.  $.  —  Nigra^  halieribua 
petUbusipie  diiute  luteis^  alis  ex  hUeo  cinerusceniibue^  apice  iamen 
adver §U9  cosiam  eubfusco^  venuid  transversa  subcosiali  nullä,  — 
Long.  corp.  3  lin.,  long.  al.  2{  lin. 

Nigra.  Mesotboracis  margo  anticus  latera  versus  marginesquc 
laterales  anguste  lutei.  Scuteilum  nigro- fuscum,  luteo  margina- 
tum.  Abdomen  nigrum  et  nigro-pilosum,  colore  segmenti  primi  in 
fascum  vergente.  Pedea  cum  coilIs  diiute  lulesceotes,  tibiis  modice 
obacurioribus,  tarsis  nigricantibua.  Alae  subbyalinae,  dilule  luteo- 
ciaereae,  apice  saturatius  cinereo,  adversus  costam  subfusco;  venae 
ex  luteo  subfuscae,  costalis  obscurior;  vena  auxiliaris,  reliquis  tenuior 
et  paliidior,  ibi  in  costam  excurrit  ubi  vena  tertia  incipit,  cum  veni^ 
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longiludinali  prim&  venuU  transveroA  nallft  conjungitar;  ceilularum 
marginalium  prima  atiguste  apcrla,  altera  pro  portione  longa:  ramo- 
lu8  anterior  venae  longiludinalis  lertiac  iongiasculus  et  obliquos.  — 
(Diitrict  Columbia;  Osten-Sacken.) 

13.  Empheria  baliopiera^  nov.  »p.  9.  —  Magna^  alarum 
cellulä  marginali  primd  tpiam  ceilulae  p€ksi€rioris  secundae  peduHCu- 
lu9  hngiore^  venuld  fransvergä  subcasiali  prope  basim  eeUulae  mar- 
ginaii  primae  inserid,  —  Long.  corp.  3^  lin.,  long.  al.  3  lin. 

Lutea  Tel  sordide  lutea,  pilia  lotius  corporis  nigris.  Capot 
paulo  obscurius;  antenuae  tofo  -  ferrugineae,  apicem  versus  nigrae; 
palpi  nigri.  Abdomen  pxempli  descripti  contusum,  ita  ut  diaceroere 
nequeam,  nnm  segmenta  singnia  postice  nigro-marginata  sint.  Co- 
lor  tibiarnm  quam  femorum  impurior;  tarsi  nigricantes.  Alae  ex 
cinereo  lutesceutes,  adversus  costam  luteae;  vena  costalis  ultra  ve- 
nae longitudinalis  tertiae  finem  paululo  producta;  venula  transversa 
snbcoslalis  prope  basim  in  cellulam  marginalem  primani  inserta; 
baec  cellula  permagna,  quam  ceilulae  posterioris  secundae  pedunca- 
Ins  longior;  macula  fusca,  inde  a  vend  auxiliari  usqne  ad  venam 
longilndinalem  quartani  perlinens,  venulam  Iransversaro  subcosta- 
leni,  venae  tertiae  segmentum  primum  vennlamque  transversam  or- 
dinariaro  exciudit  et  in  venA  quarll  usque  ad  ceilulae  posterioris 
secundae  basim  producitur,  ita  ut  pcdunculus  hujus  ceilulae  fnsco- 
limbatus  sit;  venae  t(>rliae  ramulus  anterior,  quo  ceilularum  margi- 
nalium  prima  a  secundä  distinguitnr,  macul&  parva  fusdl  circumda- 
tar;  apex  alae  ut  in  EmpheriU  plerisque  late  fuscus;  anguli  postici 
dimidium  apicale  feie  totum  fuscum,  extremo  tarnen  ejus  apice  ex- 
cepto.  —  (Illinois;  Le  Baron.) 

14.  Empheria  didyma^  nov.  sp.  9.  —  Majusnda^  niarum 
ceiluld  marginaii  primd  quam  ceilulae  posleriori»  nentndae  pedun- 
culue  mullo  brevtore^  venuld  Iransvered  euhcoelali  ab  uiroqne  ejue 
iermino  pari  iniervullo  separald.  —  Long.  corp.  2}  lin.,  long.  al. 
2}  lio. 

Sjnon.  Sciophila  bimaculaia  Loew,  Centor.  VII.  No.  9. 
Lutea.  Plagellum  antennarum  fusco-nigrum;  palpi  nigri.  Ab. 
dominis  segmentum  primum  margine  postico  lateribusque  exreplis 
nigro- fuscum;  in  segmentorum  intermedtorum  marginibus  postiris 
maculac  bioae  transversae  nigrae  conspiciunlur.  Tarsi  apirem  ver- 
sus nigricantes.  Halteres  Intel.  Alae  dilute  cinerascentes,  adversua 
costam  obsolete  sublutescentes;  vena  costalis  ultra  venae  longitudi- 
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nalb  primae  •picem  paululo  producta;  vcnnia  transversa  subcoslalis 
ab  utroque  cellulae  marginalis  termioo  pari  intervallo  separatur  vel 
ab  ejas  basi  paulo  iaiios  quam  ab  apice  distal;  cellola  roarginalis 
prima  mediocris,  quam  cellulae  poslerioris  secundae  peduiiculus 
multo  brevior;  segmentnm  primum  vcnae  longitudinalis  (ertiae  et 
venula  transversa  ordinaiia  roaculd  parvd  cinereo-fuscS  inclnduntur; 
apex  alae  et  anguli  postici  apex  late  cinerco-fusci.  —  (English  Ri- 
ver; Kennicott.) 

Nota.  Seiophiia  (Empheria\  cui  bimaculalae  nomen  imposui, 
propter  Sciophilam  bimaculaiam  v.  Ros.  alio  nomine  notanda  fuit, 
qaare  eam  hie  Bmpheriue  didymae  nomine  e  speciminibus  melius 
consprvatis  iteruro  descripsi. 

15.  Empheria  nepiicuta^  nov.  sp.  cf  et  S.  —  Minuia^  pal' 
lide  /lavescens^  abdomine  nigro  -  annuiato^  nlit  siibfusco  -  bifaaciaiis^ 
venä  aujctiiari  el  venuld  iranaversä  subcositUi  Bubobaoletla^  hac  ante 
ceiluiam  marghiaUm  primam  aiiä,  —  Long.  corp.  1^  lin.,  long.  al. 
ItV  lio. 

Dilule  flavescens,  antennis  concoloribus ,  palpis  nigris,  vertice 
et  Iboracis  dorco  plerumque  sordide  luteis,  segmcntis  abdominalibna 
primo.  lertio  el  quinto  uigris,  segmenli  tertii  dimidio  anteriore  ni- 
gro vel  fnsco;  lalera  segmenti  primt  eliam  in  speciminibus  maturis 
dilote  flava  sunt,  in  speciminibus  immaturis  segmentuni  primum  ple- 
rumque totum  flavescil.  Halteres  pallidi.  Alae  subbyalinae,  levis- 
sime  cinerascentes;  vena  costalis  longe  ultra  veuae  longiludinalis 
primae  finem  pergil;  vena  «luxiliaris  quam  venae  reliquae  tenuior 
et  pallidior,  subobsoleta,  supra  venae  tertiae  basim  costam  petens 
plane  deliquescil;  venula  transversa  subcoslalis  prope  venae  anxilia- 
ria  apicem  et  paulo  ante  cellulam  marginalem  primam  sita  est;  cel- 
lulae posterioris  secundae  pedunculus  quam  in  congeneribus  longior, 
triplicem  cellulae  marginalis  primae  longitudinem  prope  attingit; 
faseia  fuaco-cinerea  a  cellulÄ  marginali  primd  ad  alae  marginem  po- 
sticuDi  demissa  prope  hunc  subobsolescit;  alae  triens  apicalis  fusco- 
cinereus,  summo  apice  famen  dilulius  cinereo,  ita  ut  faseia  lalissima 
sobapicalis  appareat.  —  (Georgia.) 

Nota.  Empheria  neplicula  diversa  venae  auxiliaris  fabricä  et 
cellulae  poslerioris  secundae  peüunculo  loiigiore  ab  Empheriis 
veris  recedit;  a  reliquis  Myceiophiiidarum  generibus  plane 
aliena  est. 
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16.  Polylfpia  fragiiis,  nov.  sp.  2,  —  Nigro-ftteea^  anien- 
narum  6asf^  coxia  pedibtisque  praeter  iarsa$  pallide  flavit^  alU  ei- 
nereis^  vend  auxUiari  täki  vetiuiam  auhc09ialem  emUiii  nUnto  ab- 
rupiä^  ceilulä  marginali  primä  majusculd^  duplo  iongiore  ^tiam  la- 
iiore.  —-  Long.  corp.  2  lin.,  long.  al.   l-{-|  üd. 

Nigro-fusca,  poiline  albido  levUsime  aspersa,  subopaca.  Anten- 
nae  fosro-nigrae,  ima  flagelli  basi  scapoqiie  luteis,  primo  lamen  hu- 
jus  arliculo  superne  fusco  Palpi  pallide  lutesceutes.  Coxae  et  pc 
des  dilute  flavicautr«,  larsis  praeter  imam  basim  fusco-nigri^.  Ilal- 
(ercs  pallidi.  Aiae  subh>aliaae,  colorc  ex  fusco  ciuereo  dilute  tin- 
ctae;  vcnae  fuscae;  vena  coslalis  venam  longiludinalem  Icriiam  non 
Iransgrcdilur;  cctiula  margiiialis  prima  majuscula  et  duplo  fere  lon- 
gior  quam  lalior  est;  anlicus  ejus  margo  venula  transversa  subco- 
slali  In  partes  aequaies  dividitur;  vena  auxiiioris,  inde  ab  alae  basi 
usque  ad  venularo  Iransversam  subcostaiem  valida,  hie  subito  6nem 
habet;  venula  transversa  ordinaria  brevilate  exeellit;  cellulae  poate- 
rioris  secundac  pedunciilus,  quam  cellula  ipsa  paulo  brevior,  dupU- 
rem  cellulae  marginalis  primae  longitudinem  satis  excedil ;  cellulae 
postcrioris  quartae  basis  ab  alae  basi  paululo  loiigius  abest  quam 
cellulae  posterioris  primae  basis.  —  (Massachusetts.) 

17.  Sciophila  onnsla^  nov.  sp.    $.     —    Luiea^  nniennarum 
ßagello,  vUiis  Ihoracis  dnabus  taiissimis  segmenlorumque  abdominal 

lium  dimidio  posteriore  Jtuco-uigris.  —  Long    corp.   Ij-  lin.,  long, 
al.   1||  lin. 

Lutea,  pilosula,  pitis  validioribus  nigricantibus.  rcliquis  pallidis. 
Caput  concolor,  verlice  snbfusco;  scapus  antennarum  dilute  Intens, 
flagellum  fusco  •  nigrum ,  articulis  primis  plerumque  dilute  luteis; 
palpi  subfusci.  Thoracis  dorsum  vittis  dnabus  latissiniis  fasco  -  ni- 
gris,  antice  abbreviatis  pictnm;  praeterea  in  antico  dorsi  margine 
interdum  vittae  mediae  inilium  subfuscum  conspicitur.  Discus  acu- 
telli  subfuscus.  Pleurae  raaculis  subfuscis  obsolete  variegalae.  Di- 
midium  apicale  segmeniorum  abdominalium  singulorum  fusco -ni- 
grum.  Coxae  et  pedcs  duale  flavicantes,  larsis  fuscis.  Alae  aeqna- 
liter  cinereae,  venis  fuscis;  vena  auxiliaris,  quac  in  costam  excurrit 
venisque  reliquis  tenuior  et  pallidior  est,  adversus  (inem  validior  et 
fusca  fit;  cellula  marginalis  prima  majuscula,  margine  antico  venuU 
transversa  subcoslali  in  partes  sabaequales  diviso  et  quam  margo 
posticus  modice  longiore;  pedunculus  cellulae  posterioris  secundae 
sesquialteram  cellulae  marginalis  primae  longiludinem  fere  aequi- 
parat;  pedunculus  cellulae  posterioris  quartae  quam  venae  quartae 
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•egmeDlttoi  primum  paululo  brevior.  —  (District  Columbia;  Osten* 
Sackeo) 

18.  Sciophila  obirunraia,  nov.  8p.  (f,  —  Nigra  -Jusca^ 
mUetifUirum  baai^  humeris^  obdominis  Jhscüs  pedibugque  luieis^  ala- 
rum  venä  atixiUari  imperfecta  et .  celhäa  marginali  primä  maju- 
sculä.  —  Long.  corp.   1|  lin.,  long.  al.  I|  lin. 

Caput  fusco-nigrum,  dimidio  inferiore  faciri  dilulius  fnsco.  An- 
lennae  fusco-nigrae,  scapo  tarnen  primisque  fligelli  arlicuüs  dilute 
lafeis;  patpi  lutei.  Tliorax  nigro-fuscus,  pilis  nigris  inslruclus,  bu- 
meris  lale  lutei«.  margine  lateraii  exalbido  vcl  dilntistfime  luleficcnle; 
scatellam  nigro-fuscum;  pleuraruro  dimidiani  8uperiu8  sordide  lute- 
sceos,  inferius  fo8Cum.  Segmenta  abdominalia  primum.  scxtum  et 
seplimum  tola  nigra,  reliqua  praeter  fasciam  apicalem  singulonim 
lalea.  Uypopygium  parvum,  luteum.  Pili  abdoniinis  nigri.  Coxae 
et  pedes  dilute  lutescentes,  tarsis  fuscis.  Halteres  pallidi.  Alae  le- 
viter  et  aeqaaliter  cioerascentes,  venia  fusci«;  vena  auxiliaris  panlo 
ultra  venularo  tran8yer»aro  subcostalem  pergit,  ubi  subito  finem  bä- 
het; cellula  roarginalis  prima  majnscula,  margine  antico  quam  po- 
sticos  modice  longiore  et  venala  traosvcrsd  subcostali  in  partes 
aeqaales  diviso;  cellulae  posterioris  seeundae  pedunculus  cellulam 
ipsam  aequat;  pnmum  venae  longitudinaiis  quartae  segmentum  a 
primo  quintae  segmento  longitudine  paulo  superatnr.  —  (District 
Colambia;  Osten- Sacken.) 

19.  Sciophila  appendiculaia^  nov.  sp.  cf.  —  Dilute  lutea^ 
ami^nmarum  ßagello  praeter  basim  abdomineque  praeter  $egmentorwn 
margmem  posticum  fusco-nigris^  alarum  cellulä  marginali  primä 
parva ^  quam  reliqua  ala  distincHua  cinerea^  hypopygio  lutea,  ap* 
pendicibus  duabus  atris  instructa,  —  Long.  corp.  I^V  lin*9  '^^^g*  A^* 
l^  Ho. 

Caput  luteum,  palpis  roncoloribus.  colore  verticis  in  fnscum 
▼ergente.  Antennae  fusco-nigrae,  scapo  tarnen  primisque  flagclli  ar- 
ticulis  luteis.  Thorax  dilute  Intens,  dorso  paulo  snturatius  tincio, 
nigro-piloso.  Abdomen  fusco-nigrum,  segmentorum  singulorum  mar- 
gine postico  luteo-limbato,  paenultimo  tamen  segmento  vcl  toto  ni- 
gro,  vel  tenuiter  subfusco-marginuto.  Hypopygium  parvnm,  luteum, 
appendicibas  latcralibus  linearibus,  atris  et  nigro-pilosis.  Coxae  et 
pedes  dilolissime  lutescentes,  tarsis  nigro  •  fuscis.  Halieres  pallidi. 
Alae  hyalinae,  adversus  apicem  et  marginem  posticum  leviter  cine- 
rascenlea,  celluU  submarginali  primä  saturatiua  cinerea,  venia  fuscis; 
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Vena  auxiliaris,  adversus  basiin  leouior  et  dilatius  picta,  in  costam 
excurrit;  cellula  marginalis  prima  parva,  margine  anlico  quam  po> 
sticus  longiore;  ab  hu  jus  cellulae  apice  venula  transversa  subcosta- 
lis  longius  quam  a  basi  remota  est;  pedunculas  cellulae  poslerioris 
secundae  triplicem  cellulae  marginalis  primae  longitudinem  escedit, 
cellulae  ipsius  longitudinem  vix  nequai;  primum  venae  longitndiiia- 
lis  quartae  scgmcnlnm  primo  venae  quarlae  scgmenio  paulo  breviua 
est.  —  (New.  York.) 

20.  Sciophila  biaeriaia^  nov.  sp.  cT*  —  Lutea,  veriice  ma- 
culUffue  pUurarum  subfuach^  abdominis  segmenits  ainguiis  uirinifue 
maculä  lalerali  fusco-nigrd  pidia^  alis  aeffualifer  ex  luieo  cinereis^ 
venis  /uscis^  celluid  marginali  primä  magna,  —  Long.  corp.  2\  Iiq., 
long.  al.  2-1^  lin. 

Dilute  lutea,  verticis  (amen  colore  in  fuscum  vergcute.  (Ao- 
Icnnae  et  palpi  speciminis  unici  desiderantur.)  Tboracis  dorsum  ni- 
gro*pilosum.  Pleurae  colore  snbfusco  bimaculatae.  Abdomen  ni- 
gro-pilosum;  segmenta  singula  praeter  primum  nlrinque  macula  tri- 
angulari  fusco-nigrd,  ex  augulo  anlico  ferc  ad  marginem  poiticam 
usqae  prodnc<&  ornantur.  Pedes  dilute  lulescentes,  tarsis  apicem 
versus  nigro-fuscis.  Alae  colore  ex  luteo  cinereo  aequaliter  tiociae 
et  venis  ex  inteo  fuscis  insiruclae;  vena  auxiliaris  in  costam  excor- 
rens  in  alft  dexträ  ante  apicem  extremum  subobsolela  fit;  cellala 
marginalis  prima  permagna  margincm  anticum  poslico  paulo  longio- 
rem,  venula  transversa  subcostali  in  partes  subaequales  divisum  ba- 
bel ;  pedunculus  cellulae  posleriuris  secundae  quam  cellula  ipsa  bre- 
vior,  ad  duplicem  cellnlae  posterioris  primae  longitudinem  prope 
accedit;  primom  venae  longitadinalis  quartae  segmentum  primo 
quintae  segmento  subaeqnale.  —  (Red  River;  Kennicott.) 

21.  Sciophila  taniilla^  nov.  sp.  $.  —  PalHde  Intescens, 
capiie^  aniennarum  ßagello  praeter  basim.  Ihoracie  dorso  praeter 
humeroe  et  praeter  marginee  tateralee ,  abdomine  denique  fere  toto 
/uaco-nigrie^  atie  hyalinie.  —  Long.  corp.  Ij-  lin.,  long.  al.  I  j  lin. 

Pallide  lutescens.  Caput  nigrum,  palpis,  antennarum  scapo  pri- 
uiisquc  flagelii  arliculis  pallidis,  reliquo  flagelio  fusco-nigro.  Tbo- 
racis dorsum  nigrum,  nitidum,  bumeris  late  et  marginibos  lalerali- 
bus  anguste  pallidis;  metanotam  fusco  -  vittalum.  Abdomen  speci- 
minis  descripti  mulilatum;  segmenta  prima  fasco  nigra,  basi  singu- 
lorum  pallida.  Pedes  cum  coxia  pallidi,  tarsis  praeter  basim  fuscis. 
Alae  byaiinae,  adversus  apicem  et  marginem  poslicam  vix  cinera- 
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sceotes,  venis  validioribas  fuscis,  tenaioribus  gx  lateo  subfuscii; 
Vena  aaxiliaris  coslam  pelit;  cellula  marginalis  prima  parva,  mar- 
gioe  antico  quam  posticas  longtore;  cellala  posterior  secanda  latia- 
•cula,  basi  quam  in  reliquis  specieboi  miaus  acuta,  qoam  pedoncu- 
lus  brevior,  qui  fere  quadrupliceni  cellulac  margiDalis  primae  Ion- 
gitudinem  aequiparat;  primom  venae  loof^itudinalis  quintae  8cgmen- 
tom  quam  primum  quarlae  modice  loogius    —  (Nebraska.) 

22.  Lasiosoma  ^uadraiula^  nov.  8p.  $.  —  Lulea^  anien' 
nis,  capiie  abdomine^e  nigro^Juscis^  aus  einer eU^  cellulä  marginali 
primä  minuid,  cellulae  potlerioria  quarlae  pedunrulo  ei  venä  auxi^ 
liari  subaeqwilibus,  —  Long.  corp.   1^  lin.,  long.  al.  ly^  ^io* 

Lutea,  pilis  pailidis  vestita.  Caput  nigro-fuscum,  antennis  prae- 
ter basim  rufara  coucoloribns,  palpis  dilule  luteis.  Tboracis  dorsum 
non  vitlatam;  metatboracis  color  in  fuscom  vergen».  Abdomen 
fuico-nigrum,  margiue  postico  segmentoruni  singulorum  latera  ver- 
sus plerumque  sordide  lotescente.  exiremo  abdominis  apice  luteo. 
Pedes  cum  coxis  lulei,  tarsis  basi  exceptd  nigro  -  fuscis.  Halleres 
lutei.  Aiae  lalae,  dilutc  cinerascentes,  venis  validioribus  fuscis,  le- 
nuioribus  ex  fusco  lutei»;  cellula  marginalis  prima  niinuta,  quadrala> 
margine  antico  venuld  transversa  subcostali  in  partes  aequales  di- 
viso;  pedunculus  venae  posterioris  quartae  venae  auxiliari  aequalis 
vel  subaequalis.  —  (Maine.) 

Nota.  Lasiosoma  «fuadralula  a  Lasiosoma  pallipede  Say,  cui 
affinis,  thorace  non  fusco,  alarum  venis  saturatius  linctis,  venul^ 
transversa  subcostali  non  in  cellulae  marginalis  primae  basim  in- 
serla  el  pedunculo  cellulae  posterioris  quartae  quam  vena  auxi- 
liaris  non  longiore  ditTert. 

23.  Eudicrana  obumbraia^  nov.  sp.  Q.  —  Pallide  ItUe^ 
srens,  nniennarum  flagello,  vertice  ei  occipUe  nigro-fusch^  abdomine 
nigro^  segmeniis  ieriio,  quario^  quinio  et  sexio  iri/ariam  ytavo-ma- 
mlaiis^  aus  ievUer  cinerascenl ibus ,  apice  ei  margi$ie  postico  satU' 
raiius  cinereis.  —  Long.  corp.  2{  lin.,  long.  al.  2^  lin. 

Caput  nigro  -  fuscum,  inferiore  facici  dimidio,  genis  palpisque 
dilole  luteis.  Scapus  antcnnarnm  Intens,  flagellum  fusco  •  nigrum. 
Tboracis  dorsum,  scutellum  et  metanotum  lutea,  pilis  longioribus 
vatidioribusque  nigris,  brevioribns  tenuioribusque  fuscis  instrncla. 
Pleurae  pallide  lutescenles,  prope  coxas  punctis  lineolisquc  nigris 
snbreliculalae.  Abdomen  nigrum,  segmentis  primis  dnobns  et  ul- 
timo immaculatis,  reliquis  trifariam  nigro-niaculatis;  appendices  anales 
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brevefi,  iiiteae.  Coxae  pallide  luleae,  pilb  vilidioribui  nigris  lenui- 
oribusque  pallidis  vestilae.  Peüc8  pailide  iutesceiites,  tibiaiam  cal- 
caribus  tai*8i8qiie  fuscU.  Ualleres  pallidi.  Alae  »ubctnereae,  apice 
et  marginis  postici  limbo  saluratias  cinereis;  vena  auxiliaris  paulo 
aale  cellulae  marginalis  primae  apicem  in  oostaDi  excurrit;  cellulae 
posteriorii)  secundae  pcduoculus  quam  cellula  marginalia  prima  bre- 
vior;  ceilula  poslenor  qaarta  ptopius  ad  alae  baaim  accedit  qaam 
prima.  —  (iNcw-York;  Osten-Sackea.) 

Nota.  Eudicratia^  tiovom  Sciophiliuorum  geous,  corporis  forma 
ac  figiirä  Plnlyuram  simulat.  Ocelli  laterales  oculis  adjacent,  in- 
termedius  plane  obsolelus.  Pedes  lenues.  tibiarum  setulis  medio- 
cribus,  calcaribus  longis.  Alae  magnae,  sed  modice  lalae^  pube 
quam  in  LastMomis  fere  longiore  yeslilae;  vena  costaÜK  venam 
loiigitudinalem  lerliam  trans^^redüur;  vena  auxiliaris  in  ootlam 
excurrit  ei  venula  transversa  cum  venu  longitudiuali  prima  con- 
jungitur;  cellulu  basalis  pro  portioue  brevis,  marginalis  prima 
longa;  cellulae  posteriores  secuiida  et  quarta  perlougae,  basim 
versus  valde  acuminalae;  vena  auguli  postici  prima  subobsolela; 
secunda  conspicua,  validiuscula,  quam  in  reliquis  Sciophilinorum 
generibus  longior;  tertia  seu  spuria  longa,  sed  subobsoleta. 

24.  Syniemna  polyzona^  uov.  sp.  cf.  —  Luiea^  segmeniis 
abdominalibus  ahigulis  poatice  nigro  Jasciaiis.  —  Long.  corp.  l-fi 
lio.,  long.  al.  lj%  lin. 

Laete  lutea,  nitida,  luteo-pilosa.  Caput  concolor,  facie  palpis- 
que  palUdioribus,  antcnnis  apicem  versus  subfuscis.  Ocelli  tres,  in 
lineam  transvcrsam  dispositi,  majusculi,  intermedio  tamen  quam  la- 
terales minore,  inaculä  iiigrÄ  inclusi.  Thoracis  dorsum  unicolor, 
vix  levissimo  fasciarum  vestigio;  pleurae  pallidissime  flavescentes. 
Abdomen  laele  luteum,  segmenlis  siugnlis  postice  nigrb,  ita  ut  fa- 
sciae  septem  aequales  appareant.  Hypopygium  breve,  luteum,  ap- 
pendicibus  adversus  apicem  nigro-fuscis.  Coxae  pallide  flavescentes, 
apicali  trochantertim  marginc  fusco.  Pedes  dilule  flavicantes,  tibia- 
rum colore  in  subfuscum,  tarsorum  in  fuscum  vergente;  tibiae  ao- 
ticae  selis  iateralibus  destilulae,  interniediae  brevibus  instructae; 
tibiae  posticae  in  spccimine  descripto  desunt.  Halteres  flavescen- 
tes, capituli  basi  dilule  subfuscü.  Alae  ex  cioereo  lutescentes«  la- 
tae,  angulo  postico  rotundato,  costä  venisque  longitudinalibus  priniä 
et  tcrIiS  ex  luteo  subfuscis,  reliquis  luteis;  vena  auxiliaris  ante  ve- 
nae  longiluiiinalis  tertiae   initiuin  in    veiiam   loiigitudinalem  primam 
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excarrit,  ita  ut  cellula  basalis  aesquialleram  cellulae  subcoütaiis  lon- 

gitudinem  aeqniparef.  —  (Middle  States.) 

Nota.  A  Syntemnä  morosä  Wiuii.,  nnicä  hu  jus  generis  specie 
adhuc  cognitä,  noslra  species  ocello  inlermeilio  quam  laterales 
minore,  tibiis  anticis  setas  laterales  nnllas  gerentibus,  veiiä  auxi- 
liari  breviore,  celluU  basali  longiore  celliilisque  posterioribus  se- 
eundä  et  quartä  brevius  peduiiculatis  dilTert. 

*26.  Boletina  iricinclay  nov.  sp.  cf  et  9.  —  Aira^  nilida^ 
hiifo  '  pilosa,  faßciis  abdominia  iribus;  halleribtis,  coxis  pedibusifue 
fiaols^  iarsis  praeter  basim  fusris.  —  Long.  corp.  l-^j  lio.,  long.  al. 
ItV  lin. 

Nitida,  nigra,  luleo-pilosa.  Caput  concolor;  antennae  fusco-ni- 
grae.  scapo  et  flagelli  basi  festaeeis  vel  subfuscis;  palpi  flavicantes. 
Abdomiiiis  segmenia  secundnm.  tertiuoi  et  quartum  fasciä  posticft 
flavi  ornala.  Venter  praeter  segmcnta  tria  ultima  flavus.  Hypo- 
pygiani  maris  parvum;  laniellae  anales  foemiuae  pallidae.  Coxae  et 
pedes  (lavescentes,  trocbanteribus  fusco-maculatis,  tibiarum  calcari- 
bus  sebtestaceis  vel  sordide  lutesceutibus,  tarsis  praeter  basim  fu- 
scis;  tarsi  antici  maris  graciles,  foeminae  tumescentes.  Kälteres  tla- 
ficaotes.  Alae  fusco-cinereae  venis  validioribus  fuscis,  lenuioribot 
subfatcis.  —  (Wiskonsin;  Maryland.) 

26.  P hihinia  lanypua^  nov.  sp.  ^  et  $.  —  Gracillima,  tho- 
race  /errugineo^  /lallerum  capiiulo  abdomine^ue  nigro-Juacie,  segmeti- 
(is  hvjus  adversue  basim  diluiioribus^  ^^P^Plfg^o  marie  lamellisque 
analibus  foeminae  ptdlidU^  ali$  subfuscis.  —  Long.  corp.  .3  —  3|-  lin., 
long.  al.  2  — 21  lin. 

Grarillima,  pcdibus  tenuissimis,  valde  elongalis.  Caput  luteum 
vel  diiute  subfuscnm,  vertice  et  superiore  oecipitis  dimidio  ex  fer- 
mgineo  fuscis.  Anlennae  pilosae,  fuscae,  scapo  tarnen  et  im5  fla- 
gelli basi  diiute  flavicantibus.  Palpi  flavi,  apicem  versus  ititerdam 
subfusci.  Thorax  opacus,  ex  ferrugineo  fuscus,  pleuris  dilulioribus. 
dorso  non  vittato,  hiimeris  et  linelk  lateraii  inde  ab  bumeria  usque 
ad  alarum  basim  duclä  albido-poUinosis.  Abdomen  tenue,  perlongum, 
Digro-fuscum,  segmentis  singulis  adversus  basim  plerumque  dilutius 
piciis.  Hypopygiuro  maris  parvum,  exalbidum  vel  diiute  flavescens; 
laroellac  anales  foeminae  exalbidae.  Coxae  et  pedes  flavicantes, 
fenioribos  tamen  praeter  dimidium  basale,  tibiis  totis  tarsisque  in 
speciminibus  mataria  pleromque  obscurioribus.     Ilalterum  pedoncu- 
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lu8  pallidus,  capitoluoi  fiMco-nigrum.  Alae  colore  salurate  cioereo 
vel  fusco-ciuereo  tinclae,  veuis  nigro-foscis.  —  (New-York;  Osten* 
Sacken.) 

27.  Giaphyropiera  melaena^  nov.  »p.  ^.  —  Aira^  uiiida^ 
facie^  hast  aniennarum  inlermediU^ue  veniris  segmeniU  luieis^  pal- 
piSy  haliei'ibus  loüs^  toxis  pediöusi^tte  dUuiisaime  tnfesceuiibuSj  ala- 
rum  faßciä  lata  aubapiculi  ei  lilnrä  inier  venam  iougtludinalem  ul- 
iimam  ei  venam  {uillarem  silä  nigricaniihus.  —  Long.  corp.  l|  lin., 
long.  al.  1|  lin. 

Atra,  nitida,  pilis  lulescenlibua  veslila.  Caput  concolor,  facie 
lanicn  lutea;  anleiinae  nigiae,  scapo  priinoque  flagelli  articolo  lu- 
teis;  palpi  dilute  Iulc8cente8.  Pleurae  prope  kunieros  triangulo  ex- 
albido  noialae.  Pili  abdoiuiiiis  iutesceutes;  liypopygium  alriun,  ni- 
gro-pilosum.  Coxae  et  pedes  pallide  flavesceules,  feaioruw  poalico- 
rum  apice  nigro,  tibiarum  posticarum  apice  postice  infuscato;  ul- 
limi  larsorum  arliculi  fusci;  tarsi  poslici  quam  tibiae  pauio  brevio- 
res.  Alae  pro  porlione  longae,  byaliiiae;  prope  apicem  fa«eia  lala 
perpendicularis  nigro-fusca,  adversua  poslicum  alae  mar^inem  dilu- 
tior  et  inter  venaiu  longitudiualem  ultimam  el  veuam  axillarem  li- 
tara  nigro-futca  conspiciunlur.  —  (New- York.) 

Nota.     Giaphyropiera  melaena  Giaphtpropierae  veniraii  Say  si- 

millima  est;  bujus  balteres  oon  tolae  exalbidae  sunt,  sed  capitu- 

lum  nigrum  babent. 

28.  Giaphyropiera  decora^  nov.  sp.  2.  —  Luiea^  pieura- 
rum  nuiculä  posiicd  vtiiuldijue  meianoii  nigra- /uscis^  fascii*  abdo- 
minia  nigria^  aus  prope  apicem  wbobsoieie  /usco-fasciatis.  —  Long, 
corp.  1|  lin.,  long.  al.  ly*,  — 1|  lin. 

Lutea,  capile  concolore.  Äntennarum  flagellum  praeter  basim 
subfuscum  vel  fuscura;  ocelli  laterales  colore  nigro  circumscripli, 
distinctissimi;  ocellus  iutermedius  nuUus.  Tboracis  dorsum  utrinque 
prope  alae  basim  tnaculd  puncüforuii  fusco-nigra  noialum,  pilis  va- 
lidioribus  nigricantibus  tenuioribusque  lutescentibus  vestitum.  Di- 
scos scutelli  fuscus.  Metanoti  vittula  media  fusca,  tubera  lateralia 
nigro-fusca.  Segmenta  abdominalia  sexlum  et  septimuro  tota  atra, 
reliqua  lutea  et  singula  postice  fascili  atra  ornata;  fascia  segmenii 
primi  minus  lata  et  interrupta,  fasciae  segmentorum  reliquorom  iu- 
tegrae  et  aequale«.  Ventris  lutescentis  segmenta  duo  ultima  atra. 
Coxae  el  pcdes  lutescentes,  apice  feinorum  posticoium  iiigio,  tibia- 
rum calcaribus  luleis  tarsisque  fere  totis  nigro-fuscis.      Alae  rx  lu- 
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teo  ciDereae,  adveraaa  costam  et  baaim  magis  lutescentes,  Tenu  Ta- 
lidioribut  fuscis,  teoiiioribas  ex  lateo  fuscis;  prope  apicem  alae 
fascia  perpeodicularis  subfusca,  adversus  margioem  posticam  deli- 
qoescena  coDspiciiur  et  rena  longitudiDalia  ultima  poatice  litarA  sab* 
feaca  adumbratar.  —  (Georgia.) 

29.  Glaphyroptera  opima^  nov.  sp.  cT  et  $.  —  Luiea^  iho- 
racis  dorto  maculit  duabus  laieraiihus  permagnis  airis  omaio,  me- 
ianoio  cum  iuberihu*  laieralibus  airo,  'obdomitie  nigra  ^  angulis  ta^ 
mtH  aniicis  aegmtniortun  singulorum  ei  hypogygio  maris  luteis^  ala- 
rutn  foMciA  subapicali^  maculä  cenirali  et  lUtwä  venam  uUimam  ad» 
umhranie /uecis.  —  Loog.  corp.  l^-^  Hd.,  long.  a).  2-^  liD. 

Caput  luteani,  vertice  et  oGcipitia  dimidio  superiore  fascia;  ao* 
tennae  foacae,  scapo  primisque  flagelli  articulis  luteis;  palpi  toti 
Intei.  Thorax  lateas,  icoteilo  concolore;  dorsum  nitidam,  atrinqae 
macaU  ingeoti  ovatä  atri  ornatum,  ita  at  praeter  trieDtem  anticam 
et  praeter  vittam  mediam  totus  ater  sit;  metanotain  com  taberibua 
iateraliboa  alram,  in  apeciininibus  immateris  interdum  fuaco-nignim. 
Pili  thoracia  Intei  vtl  snbfuaei,  nbi  colore  atro  pictus  est  nigri  vel 
nigricantes.  Abdomen  magis  nigrum;  basis  segmenti  secundi  dilote 
lutea;  segmenta  seqnentia  angulos  anticos  colore  diinte  luteo  tin- 
eloa  babent,  ila  ut  fasciae  basales  latescentes,  in  medio  abdomine 
iotermptae  vel  valdc  angustatae  appareant;  hypopygiom  luteum  et 
pilia  dilute  lutescentibus  instrnctum;  venter  totns  pallide  Intens. 
lo  maribns  qnibasdam  abdominis  pictnra  lutea  in  sniphnream  Tel 
virescentem  mutatur.  Foeminae  abdomen  similiter  pictom  afque 
maris,  anticis  tarnen  segmentornm  singnlornm  angnlis  minns  lata 
lateis.  Cozae  et  pedes  pallide  Intescentes,  extremo  femomm  posti- 
corum  apice  nigro  tarsisqne  praeter  basim  nigro-fuscis.  Haiterea 
pallidi.  Alae  diinte  cinereae,  venis  fuscis;  fascia  subapicalis  fnaca 
adTeraus  costam  modice  dilatatnr,  adversns  marginem  posticnm  di- 
Inüor  fit;  macnia  fnsca,  in  imd  cellulae  posterioris  primae  basi  sita, 
▼eoam  longitndioalem  tertiam  paulo  transgreditur ;  vena  longitndi- 
nalia  ultima  liturii  fusci  poslice  adumbralur.  —  (Connecticut;  Norton.) 

30.  Glaphyroptera  suhlunata^  nov.  sp.  $.  —  Lutea,  se» 
gmemiorum  tAdominalium  singulorum  fasciA  poeticä  nigra  uirinqu9 
aUreviatd^  akarum  fasciA  subapicali  tenui  arcualA  et  liturA  venam 
UmgUudinalem  ultimam  adumbra»ite  fuscis.  —  Long.  corp.  2}  lin., 
long.  al.  2^  lin. 

Lutea,  pilia  Inteacenlibua  vestita.    Caput  concolor;  ocelli  ain- 
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fffOiW  colore  nigra  teiiaHtr  circonHcripii,  iDtermedlas  Talde  minatiis; 
anteonae  apicem  Tertus  sabfiisoae;  palpi  dilute  Intel.  Tboraeis  dor- 
8UI11  u^rinqae  prope  alae  ba«im  macalft  piiiMsiifonni  nigrl  noiatnm. 
Metatborax  adversos  raargioem  inferam  plerumqne  sabfbscoli.  .  Ab^ 
doroinis  segmentum  primam  postice  tenoiter  nigro-limbatum;  in  se- 
gmcntoram  quatuor  sequenlium  margine  postico  fascia  nigra  ad  ver- 
sus latera  subito  angustata  et  longe  a  margine  laterali  abbreviata 
conspicitnr;  fascia  nigra  segmenti  sexti  angusta,  latera  versus  pau- 
latim  attenuata;  segmentom  septirouni  breve,  lotiim  luteum.  Ven- 
ter  dilute  Inleus.  Coxae  et  pedes  dilute  Intesccntes,  extremo  apice 
femorum  posticorum  nigro,  tibiarum  calcaribus  iuteis,  tarsis  praeter 
basim  nigro-fuscis.  Alae  Intescentei,  venis  fuscis,  adversns  basim 
ex  parte  lutesoentibut;  prope  apicem  fascia  tenui  arcaatl,  postice 
paulo  abbreviatA  ornaotnr  et  vena  longitudiualia  nllima  postice  li- 
torä  fu8c4  adumbratur.  —  (New^York;  Osten-Zacken.) 

Noia.  Plattfuram  foemineam  posaideo.  quam  JPJolyiira^  tuh* 
lunaiae  varietatem  esse  anspicor.  Paulo  minor  est;  faaciae  ni- 
grae  abdominis  tenuiorea  sunt;  fascia  subapicalis  alaruro  lattor  et 
integra  est;  apex  denique  angoii  postici  colore  dilnte  anbfoaco 
tingitnr.   ' 

31.  Glaphyropiera  obieciabilit^  nov.  sp.  S.  —  LuUu^ 
anlennis  adversu$  apicem  nigricmiiltus  ^  femorum  poeiicmmm  e^pic^ 
Higro^  singulie  abdominis  eegmeniie  poaiice  fascia  nigra ^  in  msdio 
ubdomine  triangulariier  dikUaid  omaiis^  almrum  fmsoiä  smbmpicaH 
iaiimsculä^  macui4  centrali  ei  amguU  posiiei  apice  fuscis.  —  Long, 
corp.  l-rr  '>°*9  ^01^6*  ^^'  ^i  ^°* 

Lutea,  capite  toto  concolore.  Palpi  et  antennae  dilote  Inte- 
scentea,  bae  apicem  veraaa  nigrieantes.  Ocelli  nigri.  Thorax  totoa 
unieolor,  pilis  kiteis,  validioribus  tarnen  plerumqne  fosoia  instrnetva, 
Fascia  poslica  nigra  segmenli  abdominalis  primi  in  medio  abdomine 
modice  dilatatur;  iasciae  nigrae  segmentorum  seqaentiom  in  trian<> 
golum  nsqae  ad  marginem  anticam  producnntur;  aegmentum  sextnm 
f^e  totum  nignim  vel  nigro -ftiacom;  segmentum  septirenm  breve^ 
cum  extremo  abdominis  apice  colore  luteo  tinctum.  Venter  luteus, 
segmento  sexto  nigro,  in  speciminrbus  immatoris  fnsco.  Pedes  pal- 
Nde  lutescentes,  apice  femorum  postieomm  nigro,  calcaribus  tibfa* 
mm  luteis  et  tarsis  apicem  versus  snbfbscis.  Halt^res  pallidi. 
Alae  ex  luteo  dilnte  cinereae,  adversns  costam  paulo  distincttos 
lutescentes;  fascia  latiuscula  subapicalis,  integra  et  levüer  arcttata^ 
macula   centralis   in   bafi  relJalae  posterioris    primais  sita  et  apex 
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an^li  postici  colore  fiMco  tiDgantiir.  — ^  (Middle  States;  Osten- 
Sacken.) 

32.  Leja  sororcula^  nov.  sp.  cT*  —  DiluiUsime  luie$ce%$^ 
tmienni*  praeter  scapum^  ihwacie  dimidio  posteriore  femorumtptg 
posticorum  apice  nigris^  abdominh  segtneniis  quaiuor  primis  poetict 
/useo-marginaiis^  ^inlo  ei  sexio  ioiis  nigrie;  apex  alarum  fuscut; 

ceilula  posterior  eecunda  dimidiam  primae  longUudinem  fere  o/e^i- 
parans^  in  6asi  angusie  aperia,  —  Long,  corp,  1|  —  1^  Un.,  long, 
al.  li— H  lin. 

Pailiülssüne  Intescens,  pilis  pallidis  vestita.  Caput  conGolor, 
vertice  tameu  et  occipitis  dimidio  saperiore  nigro-foscis.  Scapna 
antennaniin  pal  Udos,  flagellum  praeter  basim  pallidam  artienli  primi 
nigram.  Thoracis  dimidium  posterius  totum  nigrum,  sed  ita  ut  co- 
lor  niger  in  medio  dorso  latius  procedat  quam  in  lateribns,  ubi 
panio  ante  alarum  basim  fioiknr.  Segmentum  abdominale  primnm 
in  margine  postico  fascioU  nigrd,  utrinque  valde  abbreviatd  pictum 
est;  in  margine  postico  segmenti  secundi  fascia  difformis  nigro-fusca 
conspicitnr^  quae  in  lateribus  abdominis  subito  usque  ad  marginem 
aatieuni  dilatata  est;  fascia  nigro*fosca  in  segmenti  tertii  margine 
p«stieo  utrinque  modice  abbreviatur;  segmentum  quintnm  fasciam 
obsoletiorem  fuscam  gerit;  segmenta  quinlum  et  seiitum  tota  nigra. 
Hypopygium  luteum,  appendicibiis  tamen  obscurioribus  et  apice  ni- 
gro-piloso.  Pedes  cum  coxis  pallidi,  femorum  poslicorum  apice  ni* 
gro;  setae  tibiamm  nigrae,  calcaria.  lutea;  tarsi  anteriores  inde  ab 
articuli  primi  apice,  postici  praeter  articuli  primi  basim  fnsci.  Alae 
ex  luteo  dilute  cinerascentes,  apice  minus  late  fusco,  ita  ut  ramo« 
Ins  anterior  venae  lougitudinalis  quartae  extra  colorem  nigrnm  ini- 
tium  habeat;  vena  lougitudinalis  ultima  postice  obsoletissime  colore 
sobfosco  adumbraiur;  ceilula  posterior  secunda,  in  basi  angnstissime 
aperia,  quam  cellniae  posterioris  primae  dimidium  vix  breyior  est. 
—  (Neff-York.) 

33.  Leja  abbreviaia^  nov.  sp.  9.  —  DHuiiseime  luiescens^ 
aeUemmis  adversus  apicem^  thoracis  viiiis  con/luerUilnu,  aniice  vcdde 
ahbreviaiis^  meiathorace  toio  femorumque  poslicorum  apice  nigri»^ 
Miominis  segmeniis  singulis  postice  subfusco-^narginatis ;  apex  ala- 
nflR  laie  fuscus;  ceilula  posterior  secunda  quam  primae  dimidium 
muiio  breviorj  in  basi  late  aperia.  —  Long.  corp.  1| — 1^  lin., 
long.  ai.  li— 1|  lin. 

Pallidissime  lutesceos,  pilis  pallidis  Testita.     Caput  concolor, 
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veriice  et  superiore  occipitis  dimidio  ntgro-fascts.  Anteimae  prili- 
dae,  scapo  adversos  apicem  Digricante.  Thoracis  doraum  vittia  tri- 
bas  nigris,  postice  coDfluentibaa,  antice  sobscjunclia  el  maxiroopere 
abbreviatis  pingitur.  Scutellum  nigrum;  nietathorax  cum  tuberibua 
latetalibus  colore  nigro-fusco  tingitur;  idem  color  basim  alarum  cin- 
git.  AbdomeD  speciminis  iroiuaturi  vefitigium  (antum  fasciarum  fu- 
scarum  ostendit.  Pedes  a  pedibus  Lejae  sororculae  noo  differunt, 
nisi  tarsis  posticis  totis  fuscis.  Alae  ex  luteo  dilute  cinerasceotes, 
apicc  late  fusco,  i(a  ut  ramolos  anterior  venae  longitudioalis  qiiar- 
lae  totu8  10  colorem  Digrum  immersas  sit;  Vena  longitadinalis  ul- 
tima postice  distincte  colore  fusco  adnmbratnr;  cellula  posterior  ae- 
cunda,  in  basi  late  aperta,  quam  cellalae  posterioris  primae  dimi- 
dium  multo  brevior  est.  —  (Middle  States.) 

Nota.  Lejae  abbreviaiae  exempla  matura  eandem,  quam  Leja 
sororcula  babet,  picturam  habere  suspicor;  alarum  apex  latim 
fuscQs,  ramnlus  anterior  venae  longitudinalis  quartae  brevior  et 
validior,  basis  denique  celiulae  posterioris  secundae  latius  aperta 
Lejam  Mreeiaiam  a  sorarcuia  certo  distingunt. 

34.  Acnemia  peylia,  nov.  sp.  (}.  —  I^igra^  kmiierum  oi^»i- 
tulo  concolore^  coxis  pedibua^fue  flaveeceniibms.  —  Long.  corp.  1^ 
lin.,  long.  ai.  1}  iin. 

Nigra,  nitida,  pilis  pallidis,  adversus  apicem  abdominis  obsca- 
rioribus  vestita.  Caput  concolor,  antennis  fusco-nigris,  ad  versus  ba- 
aim  dilute  sabfuscis  vel  luteis.  Hypopygium  majusculum,  nigro- 
fuscum.  Coxae  et  pedes  flavescentes ,  trocbanteribus  puncto  nigro 
notatis,  tibiarum  calcaribus  flavis,  tarsis  subfuscis.  Hallerum  pedun- 
eulus  flavescens,  capitulom  nigrum.  Alae  cinerascentes,  venia  vali- 
dioribus  foscis,  tenuioribus  dilute  subfuscis.  —  (Maryland.) 

35.  Docosim  dichroa^  nov.  sp.  cJ^  et  9.  —  ^igf*^  obdinmine 
rufo^  hypopygio  maris  cum  tdiimis  duobus  abdominis  segmeniie  f»l- 
gro^  pedibus  luteis,  —  Long.  corp.  l| — 1^  Iin.,  long.  al.  If  — 
H  Iin. 

Caput  nigrum;  antennae  concolores;  palpi  fusci  vel  subfnsci. 
Thorax  totus  ater  et  nitidus.  Abdomen  foeminae  totum  ex  ochra- 
ceö  rufam,  maris  segmenta  duo  ultima  et  hypopygium  atra.  Pedes 
cum  coxis  ex  ochraceo  lotei,  tarsis  anticis  inde  ab  articuli  primi 
apice,  posterioribus  totis  fuscis.  Halteres  lutei.  Alae  hyalinae,  ve- 
nia iongitudinallbns  prim&  et  terti&  cum  venuM  tranaversA  ordina- 
ri^  vennU  transversa  subcoataK  et  vtnk  costali  nigris.  —  (Diatrict 
Columbia}  Osten-Sacken.) 
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36.  Bymosimfiiipes^  aov.  8p.  $.  —  ßc  oehraceo  ieHacea^ 
segmentorum  abdominaihtm  singularum  ftucid  posiicä  fuscä^  in  me- 
dio  Mtomine  dikUaid.  —  Long.  corp.  2|  lin.,  long.  al.  2|  lin. 

Ex  oehraceo  testacea,  opaca.  Caput  concolor;  antenna  lon- 
§ae,  lenoes,  foscae,  acapo  et  imk  flagelli  basi  lufescentibus;  palpi 
Intei  vel  ex  luteo  testacei.  Setae  tboracis  et  acutelli  nigrae.  Ab- 
dominis  aegmenta  primum  et  altimnm  fere  tofa  fusca,  reliqna  ain- 
gola  postice  fascili  fo8c&,  in  medio  abdomine  valde  dilatafä  instracta. 
Hypopygium  luteum,  quam  ultimum  abdominis  segmentum  paulo 
breyius;  penis  exaertus;  lamellae  terminales  breves;  lanceolatae, 
inrsum  directae,  ntgro  -  pilosulae.  Coxae  sordide  luteäcentes,  pilis 
brevibus  setisque  nigris.  Pedea  tenuea,  perlongi,  sordide  lutescen- 
tes,  tibiarum  colore  in  aubfuacum  vergente,  calcaribus  tibiarum  tar- 
aiaque  nigro-fuacis.  Alae  ex  luteo  cinereae,  adversus  costam  sordide 
Intescentes.  —  (Connecticut  ^  Norton.) 

37.  Triehonta  vulgaris^  noy.  sp.  c/"  et  9.  —  Fiavescens^ 
aniennia  praeier  hasim^  Jrtmie^  vUiU  thoracis  /rMia,  pUuris^  scu~ 
ielloj  meianoio  ei  fibdomine  Juscis^  segtnenUs  hujtu  singuUs,  primo 
inmen  exceplo^  pMÜce  flavido-fasciaiis^  pedunculo  celltäae  posieriO' 
rU  quariae  tt  primo  venae  quariae  §egmenio  aequalibus,  —  Long, 
corp.  If — ]|  lin.,  long.  al.  \^j — ]f  lin. 

Caput  fuscum,  fronte  pilis  brevibus  pallidis  cinerascente;  an- 
tennae  nigro-fuscae,  scapo  primisqne  duobus  vel  tribus  flagelli  arti- 
culis  lutets;  palpi  dilute  lutei.  Tboracis  dorsnm  flavescensi  vittis 
tribus  fuscis  interdum  confluentibus,  lateralibus  antice  valde  abbre- 
▼iatis,  iotermedid  integr&  et  adversus  anticum  marginem  dorsi  valde 
dilatatü;  pili  et  setulae  tboracis  omnes  dilutissime  flavescentes.  Pleu- 
rae  fuscae,  inter  coxas  anticas  et  bumeros  flavae.  Scotellum  meta- 
nolumquefusca.  Abdomen  fuscum,  segmentis  singulis  praeter  pri- 
mum postice  flavo  -  fasciatis.  Segmentum  sextum  maris  occultum; 
hypopjgium  mediocre  nigrum.  Segmentum  sextum  foeminae  breve, 
plerumque  adversus  basim  fuscum,  interdum  totum  flavescens;  ya- 
ginae  appendices  superae  minutae  et  flavescentes  vel  lutescentes, 
lamellae  inferae  majusculae  et  nigrae.  Coxae  et  pedes  dilute  flavi- 
cantes,  tarsis  adversus  apicem  subfuscis;  articuli  tarsorum  quatuor 
Ultimi  in  foeminA  infra  levissime  tumidi.  Halteres  pallidi.  Alae 
dnereae,  adversus  costam  sublutescentes»  venis  validioribus  nigro- 
fbacis,  tenuioribna  subfuscis;  cellula  posterior  quarta  propiua  ad  alae 
basim  ascendens  quam  in  Triehoniis  plerisqne,  ita  ut  pedunculnm 
primo  venae  qnartae  segmento  aequalem  habeat.  —  (Maryland;  Di- 
•trict  Columbia,  Osten-SackeiL) 
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38.  Ttiehonia  foeda^  nov.  ftp.  $.  --  JPW*ea,  mUeftfumim 
6o#t,  /bcie,  ihoracis  dorso  praeter  vUias  ordinarias^  haiterikuM^  eori» 
pedihtisfjue  fiavis^  segmentis  oAdomintdibus  singuile  adversue  6a«im 
gordide  luiescentibus^  pedtmculo  celMae  poaierioris  quariae  quam 
primum  venae  quetriae  segmentum  multo  Icngiore,  —*  Long.  corp. 
1|  ÜD.,  long.  al.  If  lin. 

Caput  nigro  -  fuscum ,  facie  tarnen  flavescente;  antennae  nigro- 
fuscae,  8capo  primisque  flagelli  articulis  flavis  vel  luteis;  palpi  lu- 
tescentes,  articulo  primo  et  extremo  articuli  ultimi  apice  pleramque 
fascis.  Thoracis  dorsum  flavicans,  vittis  tribiis  nigro-fascis,  latera- 
libos  antice  valde  abbreviatis,  intermedia  integrii  et  adversus  mar- 
ginem  anticum  thoracis  dilatati.  Pubes  brevis  dorsi  certo  luminis 
situ  magn&  ex  parte  pallescens;  setulae  omnes  nigrae.  Metanotiun 
et  scatellum  fuaca,  hoc  setulis  marginalibus  nigris  instractum;  pleu- 
rae  fuscae  vel  subfuscae.  Abdominis  fusci  segmenta  singula  adver- 
sas  basim  sordide  lulescunt  vel  flavicant.  Coxae  et  pedea  pallide 
flavicantes,  iarsia  adver^us  basim  nigro-fuscis.  Halteres  pallidi.  Alae 
cinereae,  adversus  costam  sublutescentes,  venis  validioribus  fuscis, 
tenuioribus  subfuscis;  cellula  posterior  quarta  quam  in  congeneribus 
plerisque  brevior,  ita  ut  extrema  ejus  basis  ab  alae  radice  aequali 
intervallo  quam  basis  cellulae  posterioris  secundae  distet.  —  (Middle 
States.) 

39.  Zygomyia  ignoBilie^  nov.  sp.  $.  —  Fusca^  venire, 
coxU  pedibttsque  fiavis^  alle  immaculaiis,  —  Long.  corp.  \\  lin., 
long.  al.  1|^  lin. 

Fusca,  sobopaca,  pilis  brevibus  appressis  dilute  flavicantibus  ve- 
stita,  setulis  tarnen  in  postic5  dorsi  parte  et  in  scutelli  margine  nigris. 
Capat  concolor;  scapus  antennarum  luteus  vel  ochraceus,  articulo  ba- 
sal! superne,  terminali  in  extremo  apice  fuscis;  flagellum  fasco-ni- 
grum,  im&  tantum  articuli  primi  basi  luted.  Lamellae  anales  fuscae, 
yenter  flavescens.  Coxae  et  pedes  dilute  flavescentes;  femora  an- 
tica  snperne  obsoletius,  posteriora  saturatius  subfusco-vitlata;  apex 
horom  fuscas;  tarsi  subfosci.  Halteres  pallidi.  Alae  Immaculata«, 
ex  cinereo  sublutcscentes,  venis  validioribus  fuscis,  tenuioribus  sub- 
fuscis. —  (Middle  States.) 

40.  Zygomyia  ornafo,  nor.  sp.  cf  et  9.  —  Fusca,  hume- 
rU  aniennarumque  basi  luieis,  coxis  pedSbusque  pattide  flavicantiAH^^ 
aksrum  macu!ä  cenirail  ei  fasciä  subapieali  fuscis.  —  Long.  corp. 
li— H  lin.,  long.  9i.  1  — 1t^  lin. 
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Parva,  fusca  yd  iii£;ro«^fu8ca^  opaoa^  pilis  bravibos  «ßlate  lote- 
aceotibns  vastita,  Mtia  tameo  io  posticü  thoracia  parte  ei  in  8cutello 
nigirU.  Capat  coocolor;  antennae  nigro  fuscae,  scapo  et  flagelli  baai 
Ittteis;  palpi  dilatios  lutei.  Humeri  sordide  lutei  vel  ochracei.  Hy- 
popygium  maria  parvuoi,  subinimeraum ,  lateum;  appeodices  analea 
.foemlDae  ex  iubfasoo  latei.  Coxae  et  pedes  dilutissime  flavescen- 
ie«  vel  albicantea;  femora  iatermedia  io  extremo  apice»  postica  paulo 
lalina  nigricantia^  tibiaram  posteriorum  apex  DigricaDs;  tarei  prae- 
ter batim  aubfaaci.  Halteres  exalbidi.  Alae  cioerasceDies,  cottam 
▼eraa«  «ablutescentea,  maculü  eentrali  usque  ad  costain  pertinente  et 
fascUi  sttboorinali,  ex  cellalae  coatalis  apice  demissd  et  ad  versus 
oargüiem  poaticam  alae  deliquescente  fuscis.  —  (Pennsylvania). 

41.  Epicypia  pulicaria^  nov.  sp.  $.  —  Nigra^  modice  ni- 
iens^  caxis  pedibtuque  pcUlide  flavicantibus^  aniennia  iarsis^fue  /uscie; 
alae  cmereae  adveraus  cosiam  lutesceniea.  —  Long.  corp.  \\  lin., 
long.  al.  I| — 1\  lin. 

Nigra,  modice  nitens,  pabe  brevi  appressli  nigricante  vestita. 
Caput  concolor,  palpis  loteis,  antennis  fascis,  harum  tarnen  scapo 
plerumque  et  imk  ^gelli  basi  interdam  mfis.  Coxae  et  pedes  paU 
lidissime  flavescentes,  tibiaram  calearibus  tarsisque  anticis  fuscis, 
tarsis  poaterioribns  siibfuscis;  tibiae  intermediae  infira  setis  binls 
instructae.  Haiteres  albidi.  Alae  ex  Inteo  cinereae,  cellnU  costali 
tot4  et  priore  cellalae  marginalis  dimidio  Inteis.  —  (Pennsylvania.) 

42.  Mycoihera  paula,  nov.  sp.  $.  —  Parva,  alarum  ma" 
culä  centralis  /asciä  et  limbo  apicali  Juscis^  cellulä  posteriore  ^uariä 
ptrhrevL  —  Long.  corp.  1-j^j  lin.,  long.  al.  1  lin. 

Caput  fosco-oigruai,  opacum,  fade  fuscii;  antennarum  scapns 
cum  tribua  vel  quatuor  primis  antennarum  articulis  Intens,  reliqui 
flagelli  articoli  nigro-fusci;  palpi  lutei.  Thoracis  dörsum  ex  ocbra- 
eeo  testaceum,  interdum  colore  subfusco  obsolete  trifasciatum,  mar- 
giaibua  lateralttias  leviter  albido  -  pollinoais;  pubes  dorsi  brevis,  lu- 
tea, adversns  margines  laterales  exalbida;  setae  nigrae.  Scutellum 
ex  ocbraoeo  testacenro,  setis  marginalibus  nigris  instractum.  Coxae 
et  pedes  pallidissiroe  flavicantes,  femornm  pdsticorum  tibiarnmqüe 
posticamm  extremo  apice  fnsco,  tarsis  praeter  imam  basim  fusco- 
digris.  Alae  cinereo-hyalinae,  macnU  eentrali  et  üssciä  inde  a  cel- 
kike  coatalis  apice  subnormaliter  demissA  et  adversus  marginem  po- 
aticom  deliqnescente  fascis,  apice  late  cinereo-limbato;  cellala  poste- 
rior quarta  brevissima.  —  (Middle  States.) 
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43.  Myceiophila  exsiimctUf  nov.  sp.  9.  —  Oi$cwta,  oft« 
maculä  cenirali  obsoletissime  cinerea  piciis^  060*  iniermediU  injra 
seias  iemas  gereniibua.  —  Long.  corp.  1^  lio.,  long.  al.  \\  lin. 

Caput  fuscum,  opacum,  facie  et  partibus  oris  dilote  luteia.  Sca- 
pu8  aDtennarum  flavosi  flagellum  Digricans,  \mk  tameo  baai  interdnm 
flav&.  Tborax  fuscus,  flobopacus,  humeris  et  angolit  posticis  lateia. 
Scutellum  totam  nigro-fu8cam.  Abdominis  segiiienta  qainqoe  prima 
fuscai  venfer  et  abdoroinis  apex  flavi^  lamellis  tarnen  teroiinalibos 
paulo  saturatios  tinctis.  Coxae  pedesque  pallide  flave^cenfes,  ex- 
tremo  tantum  femorom  posticorum  apice  fnscPi  t^rsis  eubfascis;  ti- 
biae  intermediae  infra  setis  ternia  armatae;  tibiae  posticae  apicem 
versus  modice  crassiores;  tarsi  pro  portione  tenaes,  primo  poiticonrai 
articulo  reliquis  quatuor  simul  sumlis  sabaequali.  Vena«  alarom  In- 
teae,  in  roacuU  ceutrali  obsolet i88im&  fuscae.  —  (Middle  States; 
Osten-Sacken.) 

44.  Myreiophila  hipundata^  noY.  sp.  $.  —  Mtfcuro,  a&- 
dominis  cinguUs  palUäis  nullis ,  alia  macuid  cenirali  fuecA  pidis^ 
UbitM  iniermediis  infra  §eiae  binae  gereniibus,  primo  iarearum  po- 
sticorum  articulo  reliquie  quatuor  simul  sumiie  vix  breviore,  — - 
Long.  corp.  1}  lin.,  long.  al.  Ij-  lin. 

Caput  fuscum,  opacum,  facie  et  partibns  oris  dilute  luteis. 
Scapus  antennarum  flavus,  flagellum  nigricans,  imii  tarnen  basi  io- 
terdum  flavd.  Thorax  nigro  -  fuscus,  humeris  luteis.  Scutellum  et 
abdomen  nigro -fusca,  extremo  hu  jus  apice  et  ventre  flavis.  Coxae 
pedesque  pallide  flavescentes,  extremo  tantum  femorum  posticorum 
apice  fusco,  tarsis  subfuscis;  tibiae  intermediae  infra  setis  binis  in- 
structae;  tibiae  posticae  apicem  versus  modice  crassiores;  iarsi  pro 
portione  tennes,  primo  posticorum  articulo  reliquis  quatuor  simul 
sumtis  aequali.  Alae  macuid  centrali  parvd,  saturate  fusc&  notatae. 
—  (Wisconsin.) 

45.  Mycelophila  mtc/Ica,  nov.  sp.  9.  —  Thorax  ex  luieo 
ru/ue^  abdomen  obecurum;  alae  macuid  cenirali  miwuid  fmecA  pi- 
clae;  tibiae  intermediae  infra  eetia  nullia  instructae,  —  Long.  corp. 
1^  lin.,  long.  al.  1^  lin. 

Caput  ex  luteo  rufescens,  fronte  subcinerascente,  facie  et  par- 
tibus  oris  dilute  luteis.  Scapus  antennarum  pallide  flavescens,  fla- 
gellum dilute  subfuscum.  Thorax  ex  luteo  rufescens,  opacos.  Sca- 
tellum  concolor.  Abdomen  fuscum,  segmentis  quatuor  ultimia  la- 
tera    versus  late  luteis.  .  Coxae  et  pedes  dilute  flavicantea,.  tarsb 
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grtcilibot  tabfoscis,  aoticis  duplicem  tibiaram  longitodinem  altln« 
^Hbus,  primo  pottieorum  articiilo  reliquii  qoatuor  »iniol  sumtis 
paolo  longiöre;  tibiae  inlermediae  infra  setis  destitutae^  posticae  api- 
eem  Teraus  perroodice  orassiores.  Alae  BiacDl&  centrali  satarate 
fueik  pictae.  —  (Middle  States;  Oaten-Sacken.) 

46.  Myceiophila  inculia^  nov.  sp.  9.  —  Fusra,  nilema,  hu- 
wterii  Mgmeniorumque  abdamlnalium  singulontm  marginUni$  posii' 
ctf  pallidiSj  jnibe  m  ihoracU  dor90  brtm§simä^  alis  macufä  ceniraii 
fkicd  fUctis^  iibih  miermedüa  infra  S9la$  binaa  gereniibtis^  primo 
tarsurum  posiicorum  ariiculo  iribus  se^fuentibus  simul  sumiU  «ii6- 
oifUQli,  —  LoDg.  corp.  m  lin.,  long.  al.  1|4  Iid. 

Capai  badiam,  faeie  et  partibaa  oris  luteis;  antennae  ex  latco 
Mbfofcae,  scapo  et  imii  flagelli  baai  luteis.  Tboraeia  dorsum  ba- 
diam, oitena,  pakie  lateteente  brevissimli  et  apprestA  veetttam,  prope 
marginem  posticuin  setis  nonnullia  nigris  instractum.  Pleurae  fa- 
leae.  Scatellom  ex  badio  fascum,  nigro-setosum,  puncto  medio  lu- 
teo  Dotatum.  Abdomen  fuscuro  vel  nigro-fuacam.  segmentis  singa- 
Ib  praeter  primum  postice  limbo  pallide  luteo,  utrioque  in  trianga- 
loro  dilatato  marginatis.  Lamellae  anales  majusculae,  basim  versus 
•abfuscae,  adversus  apicem  ochraceae.  Coxae  et  pedes  pallide  la- 
teicenles  vel  flavicantes,  feroorum  posticorum  apice  nigro-fusco,  tar- 
•is  subfuacis  pro  portione  tenoibos,  primo  posticorom  articulo  arti- 
colis  Iribus  seqoenlibus  subaequali;  tibiae  intermediae  infra  setk 
biois  amiatae;  tibiae  posticae  apicem  versus  modice  crassiores.  Ala- 
rom  veoae  luteae,  macula  centralis  mediocris  et  saturate  fusca, 
nisrgo  apicalis  cum  marginis  postici  dimidio  apicali  tenuiter  et  ob- 
solete cineraseens.  —  (Middle  States;  Osten-Sacken.) 

47.  M^ctiopkila  pinguis^  nov.  sp.  S.  —  Eobufia^  ochra- 
dQ,  niiens^  viitU  ihoracU  amflueniibus  ^  Mcutelii  angulis  abdomimU' 
(pte  ugmeniis  praeter  margines  ftisco-nigris^  alae  maculie  duahue 
fu§cis  omaiae^  aiierä  centralis  alierä  eubapicali  laiiseimd^  ex  ceUu- 
he  marginalie  apice  in  cellulam  posteriorem  primam  demissä;  iarei 
mUiei  eubincrassaiif  tibiae  intermediae  infra  eetis  temis  inetructae^ 
tibiae  poetieae  adversus  apicem  valde  incrasäoiae.  —  Long.  corp. 
2  lin.,  long.  al.  1H  lin. 

Robnsta,  ochracea,  nitens.  Color  frontis  in  badinm  vergens; 
antennae  praeter  scapnm  et  praeter  iroam  flagelli  basim  sobfuscae. 
Thoracis  dorsum  viltis  tribns  nigris  inter  se  confluentibus  pictum, 
intermedia  postice  abbreviat&,  lateralibus  antice  valde  abbreviatis  et 
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lato  intervilld  a  tnargiae  laterali  dorsi  separatis;  pdbea  ionl  brei* 
vistima  lotesceDs,  in  vittis  nigris  oMaimft  ex  parte  nigricaiit;  aelae 
in  marginibos  lateralibns  ei  In  poslico  nigra«.  Scutellom  praeter 
angolos  nigrog  ocbraceani,  seiis  nigria  inatructam.  Pleuraram  dimi* 
dium  anterius  ex  ocbraceo  badiam,  dimidiam  posterius  et  metaa»- 
tum  fusca.  Abdominia  segmentum  primum  tolum  nigro  •  fuscum ; 
segmentorum  rellquoram  marginea  anticns  et  poslicua  minus  late, 
laterales  laiissime  ochraeei;  eodem  colore  apex  abdotninis  et  venter 
tineti  sunt.  Pedes  cum  coxis  ex  ocbraceo  lutei,  validi,  feiMroin 
postieorum  latissimorom  apice  nigro;  tibiae  intermediae  infra  setit 
ternis  armatae;  tibiae  posticae  apicem  yersus  admodum  incrassatae; 
tarsi  antici  fusco  nigri,  distincte  sed  modice  iacrassali;  tarsi  posterSo* 
res  validiosculi,  adversua  apicem  fosct;  primoa  taraoram  postieomm 
articulus  articulis  tribus  seqoentibus  aabaeqnalis.  Alae  colore  aatürale 
fusco -blmaculatae;  macula  centralis  mediecris;  maoula  alibapioalia 
lata,  ex  eellulae  marginalis  apice  in  cdlulam  posteriorero  primaui 
subnormaliter  demiasa  usque  ad  posticnm  hojus  marginem  non  per- 
tinet,  sed  umbram  obsoletissime  cinerascentem  longius  emittit;  ve- 
nae  alarom  foscae,  adversus  basim  luteae;  eellulae  margtoalia  apex 
ab  extreme  alae  apice  latius  remotus,  quam  in  JlfycffopAtfla  pleria- 
que.  —  (English  River,  Kennicott;  Maine.) 

48.  MyceiophUa  acaiaris^  nor.  sp.  cT  et  $.  —  Lut€sce9U^ 
Mii8  iharacis  c^nflueniibuB  ^  aeuieUi  angulU^  stgmutUi  tAdominaiis 
fHrimi  margine  posticOj  segmentorum  irium  ee^fuemiium  macuiU  U- 
nU  permagnU  (inierdum  conßmeniikus)  segmeniisque  ^umio  ei  eejcio 
praeter  marginee  poeticae  totie  nigro '/uscU ;  alae  maeuld  cenirati 
ftiscä  ei  macnlä  eubapieali  euhfuecd  ommime^  hac  düutdy  angmid  ei 
ex  eellulae  marginalis  apice  oblique  in  cellulam  posteriorem  primam 
ducid;  tarsi  antici  foeminae  non  incrassati;  tibiae  intstmedlae  in- 
fra seiis  ternis  instructae;  tibiae  posticae  adversus  apieem  mediO' 
criter  incrassatae.  —  Long.  corp.  l}— lyV  Hn.?  long.  aL  l^-- 
li  lin. 

Caput  luteum;  antennae  subfuscae,  scapo  et  flagelli  Ihis!  dilnte 
lutescentibus.  Thoracis  dorsum  ex  ocbraceo  luteum,  modice  tiitena, 
Tittis  tribus  fuscis,  rarius  fnsco-nigris,  inter  se  confluentibus  pictum; 
fascia  intermedia  postice  semper,  antice  haud  raro  abbreviata;  (a- 
sciae  laterales  antice  lata  abbreviatae  et  ab  lateribua  dorai  remo- 
tae;  pubes  dorsi  vix  mediocris,  luteaeens;  aetae  pancae  nigrae.  Se«- 
tellum  luteum,  angulis  lateralibns  setisque  marginalibos  nigris.    Piefei- 
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ntntn  dimiAloiti  ikotieriiM  ex  ochraceo  lat^m,  dimidfam  post^nft 
H  metmiolam  fusca.  Segmetitam  abdominale  primom  lateam,  malr- 
gine  po9tico  nigro-fusco,  nonndmqaatn  in  maculas  daas  dWiso;  se- 
gmenta  tria  sequentia  lutea,  singula  utrinque  macald  permagnä  ni- 
gro-fu8C&  noiata,  ita  ot  pidura  scalaris  appareat ;  segmenta  quintum 
et  sexlam  nigro-fosca,  margide  poslibo  illius  angastios,  liujoa  latiaa 
loleia;  apex  abdominis  et  venier  latei.  Pedea  cum  coxis  pallide 
Ha^icanles,  validi,  femoraro  posticorum  apice  nigro,  tarsis  apicem 
tersos  aubfuscis^  femora  poslica  valde  dflatata;  tfbiae  intermediae 
lofra  setia  ternis  praeditae;  tibiae  posHcae  validae,  apicem  versoa 
mediocriier  incraasatae;  tän\  poatici  breviutcali  et  validiuscoli,  ar- 
ticulo  primo  articulia  reliquis  siniul  aumtis  aequali.  Alae  fusco-bi- 
maculatac;  macula  centralis  vix  nfiediocris;  macuia  Sbbapicalis  dilu- 
tior,  angusta,  inde  ab  exiremo  cellulae  marginal!»  apice  oblique  in 
cellulam  posleriorem  primam  ducta,  cujus  marginem  posticum  non 
allingit;  infra  hanc  inaculam  venae  longitudinalea  colore  cinera- 
scente  obsoletissime  adumbranln^;  venae  alarum  subfuscae,  adverana 
baaim  Intescentes,  in  speciminibus  dilutius  pictis  fere  totae  sordide 
latescentea.  —  (Middle  Slales.) 

Nota.     In  speciminibus   nounullis   vittas  tboracis  incompletas 

et  anbobaoletaa  pleuraromque  dimidium  posterius  et  metanotum 

dilate  subfusca  video. 

49.  Myeeiophiia  irithitnota,  nov.  sp^  cT.  —  Nigro-fmica^ 
Bttiopaea^  humeris^  stmieUo  ftraeier  anguhs  9€gm€niorHm^€  cMü' 
minalium  tingntorum  marginw  posiico  pailidU^  ihwacis  dorso  ditüie 
iutesceniey  pube  quam  in  spectebtu  plerisqtM  longiore  setuli^fwe  hl- 
gris  vetiUo'j  alae  macuiia  duabus  fuscis  omaiae^  altera  central! y  al- 
tera subaplcali  esc  cellulae  marginalis  apice  arcuattM  In  cellulam 
posteriorem  primam  ductd;  libiae  intermediae  infra  aetie  binis  in- 
sfruclae,  —  Long.  corp.  l-fj  lin.,  long.  al.  t^^  lin. 

Caput  fuscum,  opacum,  facie  tarnen  et  partibus  oris  dilute  lu- 
teis;  antennae  fusco-nigrae,  scapo  et  flagelli  basi  pallide  flavicanti- 
bns.  Tborax  nigro- fuscus,  sobopacus,  bumeris,  angulis  posticis  et 
puncto  ante  scntellnm  sito  luteis;  pubes  dorsi  longior  qnam  in  spe- 
ciebus  pfeHsqtle,  lutescens,  setnlis  nigris  ttebro  inlermixtis.  Scu- 
teHttm  luteum,  angulis  lateralibus  nigro -fuscis,  setis  nigris.  Abdo- 
men nigro- fuscum;  segmentorum  singulorum  margines  laterales  et 
posticuB  tenuiter  et  dilute  luteo-limbati.  primnm  tarnen  segmentnm 
totum  nigro-fnscum ;  extremus  abdominis  apex  cum  hypopygio  parvo 
et  venter  dilute  lutei.    Pedes  cum  coxis  pallide  flavescentes,  femo- 
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mm  posticoram  apice  di^o;  tibiae  intermediae  infra  sefiM  binat  |;er 
rentes;  tibiae  posticae  validae,  apicem  versas  mediocriter  iocraaaa- 
tae;  tarai  antici  nigro-fusci,  posteriores  apicem  versag  sabfnaci;  pri- 
0108  tarsorom  posticoram  articalus  reliquis  quatuor  simol  samtia 
aequalis.  Alae  foscobimaculatae;  macula  ceotralis  majuscola;  oia- 
cola  subapicalis  dilatior,  sobaogasta.  ex  cellulae  margioalis  apice  ob- 
lique in  ceÜulam  posteriorem  priroam  decurrit,  sed  marginem  po- 
sticum  hu  jus  non  attiogit;  infra  maculam  aubapicalem  venae  longi- 
todinales  nubeculA  cineraacente  obsolete  adambrablor;  Teoae  ala- 
rum  fuscae,  adversas  basira  et  io  postico  alarum  dimidio  sordide 
latescentes.  —  (District  Columbia;  Osten-Sackeo.) 

60.  Myceiophila  /allax^  nov.  sp.  cf.  —  Nigro-fusca,  sub- 
opaca^  humeris^  scuieilo  praeiir  amguhs  M€gmeniorumipie  abdominO' 
lium  Minguiorum  margine  apicali  paliidis^  thoracis  dorso  pu6e  Am- 
giusculd  diluie  luiescenie  seiuiisqtte  nigris  vestiio;  alae  maculU  dua- 
hus  fusciß  omaiae,  aUerd  cenirali,  aHerd  eubapicali  ex  cellulae  mar- 
ginalis  apice  arcuaiim  per  cellulam  poeteriorem  primam  duciä'^  ii- 
biae  intermediae  infra  setis  iemi*  inslruciae,  —  Lon|;.  corp.  1^  lio*, 
long.  al.  \{  lio. 

Simillima  Mycetoph.  Mchanoiae  ^  sed  veoa  ioogitadinalis  ala- 
ram  prima  longior  et  cellulae  margioalis  apex  ab  extremo  alae  apice 
minus  reniotas;  alaram  macula  ceotralis  major,  subapicalis  latior, 
saturatior  et  usque  ad  marginem  posticam  cellulae  posterioris  pri- 
mae pertinens,  ita  ut  semifasciae  similis  sit;  tibiaram  intermedia- 
rum  setae  ioferae  non  binae,  sed  ternae.  —  (Rliddle  Statea;  Ostea- 
Sacken.) 

51.  Myeeiophila  sigmoidee,  nov.  sp.  ^.  —  Diluie^  htis- 
ecens.  Ihorace  abdomineque  Jusco-variie^  femoribtis  omnibue  infra 
macula  sub/uscä  nolatis^  iibiarum  calcaribus  praeter  apicem  nigruem 
exMidis;  in  alis  praeter  maculam  centralem  fuecam  seriee  maeuia- 
rum  trium  fuecarum  literam  8  referl^  ^tiomm  prima  reliquie  muUo 
major  ex  apice  cellulae  marginalis  per  celltdam  poeteriorem  prtmawm 
ducitur,  —  Long.  corp.  2  lin.,  long.  al.  1||  lin. 

Dilote  luiescenSf  modice  nitens.  Caput  concolor,  frontis  colore 
in  subfuscnm  vergente;  antennae  nigro-fuscae,  scapo  et  im&  flagelli 
basi  dilute  lutescentibus.  Thoracis  dorsum  fusco-trivittatum;  faada 
intermedia  postice  abbreviata;  fasciae  laterales  ab  dorsi  margine  la- 
terali  remotae  et  antice  valde  abbreviatae;  pubes  thoracis  breviB, 
lutescens,  setae  paucae  nigrae.    Scutellum  dilute  luteum ,  angnlia 
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latemlibiui  fuscisi  sefis  niai^inalibos  nigris.  Pleurae  fosco  -  macula- 
tae;  metaDotam  totom  fuacoin.  Abdomen  pallide  latescens,  io  spe. 
dmioe  deacripto  corragalom,  ita  ot  de  pictorli  fusciü  cerlum  di- 
eere  Deqaeam;  segmeDtum  quintam  praeter  marginem  poslicam  co- 
lore  nigro-fusco  pictom  est,  aegmentum  aestom  ad  versus  basim  in- 
fbscatum;  extremtia  abdominis  apex  euv^  hypopygio  parvo  et  veo- 
ter  dilate  lutescont.  Pedes  cum  coxis  pallide  flavescentea;  femora 
omnia  prope  basim  infra  roacalft  oblong^  aubfuscA  vel  nigricante 
ootala;  femomm  posticorom  apex  niger;  tibiae  posteriores  minus 
▼atidae,  apicem  versus  paoio  incrassatae,  in  apiee  extreme  colore 
oigro  tinetae;  tibiae  intermediae  infra  setis  binis  longioribus  arma- 
tae,  seU  terlii  breviore  ante  haa  saepe  adjccti^;  tibiarum  calcaria 
ezalbida  vel  pallide  lotescentes,  apice  singolorom  abrupte  ni- 
gro;  tarsi  tenues,  sobfusci,  primo  posticorum  articuio  articulis  tri- 
bos  sequentibus  simul  sumtis  aequali.  Alae  praeter  maculam  cen- 
tralem fuacam  serie  trium  macularum  fuscarum,  io  formam  literae 
S  positamm  ornantor;  macula  prima,  reliqois  duabus  multo  major 
et  semifasciae  hamatae  similis,  ex  cellulae  marginalis  apice  per  ceU 
lalam  posteriorem  primam  ducitur,  cujus  marginem  posticum  paulo 
transgreditur;  maculae  secunda  et  tertia  perpanrae,  singntae  venia 
loogitudinalibus  sequentibus  impositae  sunt;  yenae  alarum  luteae. 
-  (Middle  States.) 

62.  Myc€iopkiia  qualuornolata^  nov.  sp.  $.  —  iMie^ 
«cciu,  ikoracis  vitii*^  scHiM  anguHs  ttbdomineque  probier  ßegmtn' 
tomiR  m$igulormm  mmrgmes  potücoB  migro*Ju9cis;  alae  maculd  eet^ 
trali  fuMcd  ei  eemifaecid  kamaid  eubapicali  omo/ae,  praeierea  mo" 
calie  duabwte  subfuecis  naianiur^  alierd  iranevered  in  ceUuid  poste» 
fiore  ieriid  eiid^  aiierd  roiundaid^  immjore  ei  obeoUiiore  in  poeiico 
aime  anguio»,  iibiae  Uäermediae  infra  seid  unied  insiruciae.  —  Long« 
eorp.  %^  lin.,  long.  al.  2x>t— 2}  lin. 

Validioaeula,  lutescena,  sabopaca.  Caput  aordide  luteum,  co- 
lore frontia  magia  fosco ^  antennae  nigro-fuscae,  scapo  tarnen  et  fla- 
gelli  baai  luteis.  Vitlae  dorsales  thoracis  tres  nigro*fu8cae;  vitta 
intermedia  antice  valde  dilatata,  postice  attenaata  et  abbreviata; 
▼ittae  laterales  antice  valde  abbreviatae  et  osque  ad  marginem  dorsi 
dilalatae.  Pubes  dorsi  lutescens,  setae  nigrae.  Pleurae  cum  meta- 
Doto  nigro-foacae.  Scutellnm  luteum,  angulis  lateralibus  nigro-fu- 
icia,  aetia  marginalibos  nigris.  Abdomen  nigro-fnscum,  modice  ni- 
tena,  segmento  ultimo  praeter  basim,  segmentorum  reliquorom  mar- 
gbibus  poatieia,  aegmeoti  aecuodi  vittA  mediA  aegmentorumqoe  ter- 
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tii  et  qaarti  mk  baai  luteis^  Umellae  anales  ochraceae,  advefioa  ba- 
•im  obsolete  subfuscae.  Pedes  cum  coxis  pallide  fla?icaDtes;  apiee 
femorum  posticorum  eigro;  tibiae  intermediae  infra  setii  onicA  in- 
strueiae;  tibiae  posticae  pro  poriione  tenaes,  apicem  versus  paule 
crassiores;  tarsi  subfusci,  graciles,  primo  posticorum  articulo  quam 
articuli  tres  sequentes  simul  aamti  breviore.  Macula  centralis  ala- 
rum  majuscula,  satnrate  fusca;  macula  subapicalis  fusca,  hamata,  ex 
cellulae  marginalis  apice  per  cellulam  posteriorem  primam  ducta> 
cum  macuU  transyersali  dilutiore,  io  cellul&  posteriore  tertiä  aitli 
speciem  fasciae  in  cellulä  posteriore  secund&  late  interruptae  et  po- 
stice  modice  ablnrevialae  praebet;  praeterea  macula  majuscula  rotun- 
data,  dilute  cinereo-fusca  infra  maculam  centralem  ei  prope  margi« 
nem  posticum  alae  sita  conspicitur.  —  (Maryland.) 

53.  MyceiophUa  poliim^  nov.  sp.  (^,  —  Aira^  niiens,  Au- 
meris  segmentorumque  iibdomincUium  duorum  tdiimorum  fascii»  /ts- 
ieit;  aloM  praeter  maculam  centralem  Jrtscam  semifasciä  latiusculä 
fuscd^  inde  a  cellulae  costalis  apice  demissä  omantur;  tibiae  inier- 
mediae  infra  eetie  temie  inatrtmtae.  —  Long.  corp.  1^  lin.,  long, 
al.  U  li°- 

Atra,  nitida.  Caput  concolor,  facie  tarnen  et  partibus  oris  In« 
teis;  antennae  fusco- nigrae,  scapo  el  im&  flagelli  basi  dilute  lute- 
scentibus.  Humeri  anguloruraque  Iboracis  posticorumque  apex  ex- 
tremus  lutei.  Segmentum  abdominale  quintum  fasci4  basal!  Iute&, 
in  medio  abdomine  dilatatii  pictnm;  in  segmento  sexto  praeter  fm^ 
seiam  basalem ^itta  media  lutea  est;  extremns  abdominis  apex  cum 
hypopygio  minuto  dilate  Inteoa.  Pedes  cum  coxis  pallide  flareseem* 
tcs,  femorum  posticorum  margine  sopere  et  apice  nigria;  tibiae  in* 
tennediae  infra  setis  ternis  instructae;  tibiae  posticae  apicem  vetaas 
paulo  eraasiores.  Alae  fusco -bimaculatae;  macula  centralis  parva« 
macula  altera  iuter  hanc  et  alae  apicem  intermedia,  ktiuscnia,  ae» 
mifasciae  similis,  non  ex  cellulae  marginalis  sed  ex  costalis  apice 
naque  ad  marginem  posticum  cellulae  posterioris  primae  demissa, 
modice  obliqna;  infra  banc  maculam  et  infra  cellulae  marginaUa 
finem  vanne  longttudinales  singulae  colore  cinereo  subobsolete  »d* 
umbrantur.  —  (New- York;  Osten-Sacken«) 

M.  Myeetophila  monocAasfa,  nov.  sp.  cT  et  $.—- OiscMrci, 
<ipaca;  in  alie  ciuereie  praeter  mmculam  centralem  fue^m  wMLpnla 
ma§pm  sub/usca^  in  vend  longUudinaU  tertiä  eita  cimepicUury  gmif 
Ciun  fuecedine  düutiore  con/Uui^^ptä  cellulae  costalie  apes^  et  es^Hr 
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ImB  mmrgmmli»  dkmiäimm  apiomU  imgwntur;  tibUe  HUermedime  Infra 
$9id  mäeä  insiruciae.  —  Lon^.  corp.  1|^1|  lio.,  long.  «1.  1|  — 
H  lin. 

Pu8Co-nigra.  Caput  concolor,  opacnm,  partibus  oris  sobfuscis; 
antennarum  flagellam  fusco  •  nigruin ,  imft  basi  articuli  primi  saepe 
Intescente;  scapi  articuli  plerumque  praeter  apicem,  rarins  toti  )u- 
tei.  Tboracia  dorsnm  opacam,  latera  versus  albido-polltnosum  hu- 
merisqae  plerumque  testaceis.  Lamellae  anales  foeminae  et  hypo- 
pygium  parvum  maris  lutea.  Pedes  com  coxis  pallide  flavescentes, 
femoribns  posticis  minus  dilalatis,  tibiis  tarsisque  tenuioribus  quam 
in  MycetophilU  plerisque,  tibiis  intermediis  infra  set&  unicÄ  insirn- 
ctis  et  primo  tarsomm  posticorom  articulo  articulia  reliqoia  simal 
samtig  aeqnali.  Alae  cinereae,  fusco -bimaculatae;  macula  centralis 
mediocris;  macula  subapicalis  major  et  dilutior,  inter  maculam  cen- 
tralem et  alae  apicem  intermedia,  in  venft  longitudinali  tertili  sita 
Ml  et  cum  fuscedine  obsoletiore  confloit,  qua  apex  cellnlae  costalis 
et  cellnlae  marginalis  dimidinm  apicalc  tinguntnr;  venae  alarum 
foscae.  ^  (District  Columbia;  Osten-Sacken.) 

65.  Myceiopkila  proo€ra^  nov.  sp.  cf.  —  Reliquis  specit" 
iuB  major  H  ab  omnihts  ctikda»  posierioria  ^uarfae  Jigurä^  gtios 
M}fmato90wme  esi^  diwrsa;  alae  praeier  maculam  tmiUraUm  fu$cmm 
Serie  maculamm  fuecarum  irregulari,  inde  a  eellmlae  tmorghudi» 
mpiee  msque  m  angulum  posticum  perlinenie  pingumiur  et  m  mcr- 
ginm  poeiiei  irienie  apieeii  colore  eub/usco  adiumbramiur,  —  Loog^ 
•orp.  2^  lin.<,  long.  al.  2f^  lin. 

Caput  ex  ferrugineo  sordide  Intenm;  antennae  fosco  -  nigrae, 
•eapo  et  flagelK  basi  luteis.  Thorax  Intens,  Tittis  tribos  dorsalibua^ 
seatelli  angulis,  pleararom  macolis  et  metanoto  toto  nigro  •  fuscis ; 
dorsum  pnbe  brevi  Intescente  pilisqne  longioribos  nigris  vestitnmi 
setae  ordinariae  thoracis  et  scntelli  nigrae.  Abdomen  fusco- nigrum, 
segmentorum  singulorum  margine  postico  angustius,  marginibus  la« 
teralibus  latius  luteis  segmentisque  secundo  et  tertio  praeterea  vittA 
latiuscnlA  luted  variegatis.  Pedes  cum  coxis  lutescentes,  tenuiores, 
femomm  posticornm  apice  nigro;  tibiae  intermediae  infra  setis  qna- 
temis  Tel  quinis  armatae;  tarsi  longi,  tenues,  primo  posticorum  ar- 
ticulo articalis  reliqnis  simul  snmtis  vix  longiore.  Alae  praeter  ma- 
cithim  centralem  fuscam  serie  inconcinnd  maculamm  fuscarum,  inde 
a  oelluld  marginalis  apice  usqne  in  angulum  postrcom  pertinente  pi- 
ctae  et  in  marginis  postici  triente  apicali  colore  subfusco  limbatae; 
▼C9*e  alamm  validae;  edlnla  posterior  qnarta  apicem  versas  latior 
quam  in  M^eeiopküie  esse  solet.  — •  (New- York  $  Osten-Sacken.) 
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Nota.  Hanc  speciem,  qaamquam  oeHulam  alaram  potterioreB 
quartam  Dtfnaiosomae  gerit,  propter  venam  auxiliarem  abbrevia* 
tarn  iiiter  Mycetophilas  numerari. 

56.  Sciara  sciophUa^  nov.  sp.  cT  et  9.  —  Nigra^  palpU 
haiierumque  eapiiulo  concoloribusj  ihorace  niUdo^  humer is  sardide 
luieis;  pedes  pallide  luteseeniea^  irochanieribus  iarsisq/ue  nigra- fu- 
4ci§;  alae  nigricantes^  temihtfalinae,  venae  longiiudinalis  primae  #«- 
gmeniis  subaequalibHS  ^  cellulae  posteriaris  aecundae  basi  infra  opt- 
cem  cellulae  costalie  eilä^  celluld  poeleriore  quartä  non  pedunculaid. 
-r-  Long.  corp.  d  1|,  9  \H—^  l»«?  long-  »'•  *H  — 2|  lin. 

Nigra.  Caput  concolor,  aubopacum,  dimidio  auperiore  faciei 
palpisqoe  in  speciminibua  inunatarit  fuacis,  iu  maturia  nigris;  an- 
teoDae  fuaco-nigrae,  aecundo  acapi  articulo  pleramqae  primoque  fla- 
gelli  arliGulo  interdum  lutcsceDtiboa.  Tboracia  dorsum  modice  ni- 
teui,  nudiaaculain,  nigerrimam,  humeris  aordide  lateis.  Scotellnni 
et  metanotam  cum  tboracis  dorso  concolora.  Pleurae  fnsco-nigrae. 
Abdomen  maris  nigrum,  aubopacum,  nigro-piloaum ,  hypopygio  ina* 
gno  concolore  instructum;  abdoroen  foeminae  fusco-nigrum,  opacum, 
nigro-pilotiulum,  lamellU  terminalibua  subrotundatia  nigris.  Coxae 
et  pedes  dilute  lutescentes,  femoribus  ad  versus  apicem  leviasime, 
tibiis  in  extremo  apice  distinctiua  infuscalis,  Irocbanteribua  taraiaqoe 
nigro-fuseis.  Haiteres  nigri,  basi  tarnen  pednncnli  loteik.  Alae  ni- 
gricantes,  semipelincidae,  venia  validioribus  nigro-fnscis,  tenoioribua 
aubfuscis;  segmenta  veuae  longitudinalis  primae  subaequalia;  oelln- 
lae  posterioris  secundae  pedunculua  cellulae  ipsi  aequalia,  prope  • 
basi  cellulae  posterioris  tertiae  oriiur^  cellulae  posterioris  quartae 
pedunculos  plane  nuflus;  apex  cellulae  marginalis  ab  extremo  alae 
apice  intervallo  aequali  vel  paulo  minore  diatat,  quam  cellulae  po- 
aterioris  tertiae  apex.  —  (District  Columbia;  Osten-Sacken.) 

57.  Sciara  ochrolabie^  nov.  sp.  cf  et  9.  —  Ru/escens^  co- 
piie  praeter  faciem^  thoracie  viiUs  hallerumque  eapiiulo  nigrie^  a6* 
domine  fueco^  b%fpopjfgio  maris  diluie  luieecenle;  pedee  hUeecenlee^ 
irochanierum  apice  iareieque  praeter  basim  nigro-fuscis.  Alae  suB' 
hyalinae^  colore  ex  cinereo  eub/uaco  leviier  tinetae^  venae  longUudi" 
nalie  primae  eegmenti*  subaequalibue  ^  cellulae  posterioris  secundae 
basi  infra  apicem  cellulae  cosialis  aut  paulo  propius  ad  alae  api" 
oem  sUä.  —  Long.  corp.  cf  1^  — li,  $  1^—2  lin.,  long.  al.  1|  — 
1«  lin. 

Caput  nigrum,  fade  vel  fuac&  vel  rufeseente;  palpi  fuaci;  aeapua 
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antenaaroin  dilote  latescens,  flagelluni  fusco-nigrom,  basi  tarnen  ple- 
romqae  lutescente.  Thoracis  dorsam,  sculellam  ei  metanotam  ra- 
feacentiai  pleorae  luteae;  vittae  dorsales  thoracis  ires  fusco-nigrae, 
media  postice  ei  laterales  atrinque  abbreviatae,  omnes  saepe  dilo- 
tiores  ei  imperfectae,  laterales  ioterdam  plane  obsoleiae.  Abdomen 
fttscnm,  opacum.  Hypopygium  maris  majasculuro,  dilate  lutescens 
▼el  exalbidam,  articnlorom  terminalium  lateribas  adversis  alris.  La- 
mellae  anales  foeminae  subrotundaiae,  fusco-nigrae.  Coxae  et  pe- 
des  pallide  latescenles,  troclianteram  apicc  nigro,  tarsis  praeter  ba- 
sini  lutescentem  nigro-foscis.  Halternm  pedunculus  pallidus,  capi- 
talom  nigraro.  Alae  subhyalinae,  colore  ex  cincreo  subfosco  levi- 
ler  tinciae,  venis  validioribus  fuscis,  lenuioribus  snbfuscis;  segmenta 
yenae  longitudinalis  primae  subaequalia;  cellulae  posterioris  sccun- 
dae  pedunculus  ienuissimus,  cellulae  ipsi  subaequalis,  vix  propius  ad 
cellulae  posterioris  quartae  quam  ad  cellulae  marginaiis  basim  ori- 
tnr;  pedunculus  cellulae  posterioris  qunrtae  vix  ullus:  cellulae  mar- 
ginaiis apex  ei  apex  cellulae  posterioris  tertiae  ab  extremo  alae 
apice  iniervallo  snbaequali  separantur.  —  (New-York;  Edwards.) 

58.  Tricho§ia  hebes^  nov.  sp.  9.  —  ^igra^  capiie  halie* 
rumque  capiiulo  concolori6u§  ^  alae  nigricanies^  semUiyaUnae^  se* 
gwteniis  venae  longHudinalis  primae  ae^uaiibus  vei  uUimo  paenuUi- 
mum  paulo  euperanie^  venä  UmgUudintUi  ieriiä  apicem  versus  non 
incurvd.  —  Long.  corp.  lyV  lin.,  long.  al.  1|  — 1|  lin. 

Nigra.  Caput  concolor,  facie,  palpis  antennisque  fusco  •  nigris, 
basi  harum  dilute  fuscS  vel  sordide  lutescente.  Thoracis  dorsum 
modice  nitens,  humeris  laieis.  Scutelluni  ei  metanotum  concolora; 
pleorae  fusco-nigrae.  Abdomen  nigrum  vel  fusconigrnm,  nigro-pi- 
losulum,  lamellis  analibus  rotundalo-ovatis,  concoloribus.  Pedes  ex 
luleo  subfusci,  tibiis  posticis  fuscis,  tarsis  fusco  •  nigris.  Halterum 
pedunculus  pallidus,  capilulum  nigrum.  Alae  nigricantes,  semipel- 
lucidae,  venis  validioribus  nigro-fuscis,  lenuioribus  snbfuscis,  cellu- 
lae posterioris  primae  dimidio  apicali,  cellulä  posleriore  sccundä 
ioik  et  cellulA  posteriore  tertiä  adversus  apicem  pilis  Inngioribus 
aspersis;  segmenia  venae  longitudinalis  primae  aequalia,  vel  ultimum 
paenaltimo  paulo  longius;  vena  longitudinalis  tertia  recta,  apicem 
▼ersos  non  incurva;  basis  cellulae  posterioris  secundae  infra  apicem 
cellulae  costalis  sita;  cellulae  posterioris  quartae  peduneulus  perbre- 
▼i».  —  (Ncw-Yopk;  Edwards.) 
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59.  DilophuM  hrevicep0,  dov.  sp.  9.  —  Ru/o '  iesiaceui^ 
capiie  abdomine^ue  nigris^  femorihus  luleia^  tibiis  Juscis^  iarsiß  ni- 
gris;  alae  subhyalinae^  ieviier  ex  luteo  cineruscenfes^  siigmale  mO' 
jusculo  sub/uMco.  —  Long.  corp.  1|  —  2  lio.,   loog,  al.  l\  —  2  Hd. 

Caput  breve,  oigrum.  Color  thoiacis  rufo-testaceus^  pleurarum 
10  luteum  vergeos,  metaooti  intcrdum  subfuscus.  Abdomen  nigro- 
fascum,  ventrc  fere  toto  8ordide  lutescente.  Femora  lutea;  iibiae 
fuscae,  in  specimiiiibus  minus  maturis  dilutius  (inctac,  spinis  atitica- 
rum  acüHui;  taiöi  tenues,  toti  nigri,  anteriorum  basi  ioterdum  testa- 
ceä.  Haileres  nigri.  Alae  subbyalinae,  levissime  ex  cinereo  lute- 
scentes;  praeter  costae  dimidium  apicale  venae  costae  proximae 
fuscae,  reliquae  dilute  lutctcentes;  sligma  majusculum,  subruscom. 
—  (New-Hampshirt'.) 

60.  Dilophus  obesuluM^  nov.  sp.  §•  —  ^'g^^  nitidus^  hu- 
meris  rufis,  coxis  femoribustpit  tuleU^  iibiU  iarsis^ue  nigris'^  alae 
hyalinne*  subalbicunles^  sligmaie  nigra,  —  Long.  corp.  1}  lin..  long, 
al.  2^  lin. 

Robusluü^  uiger,  nilidissimus.  Capul  concolor,  subopacum,  bre- 
viuscuIuDi,  sed  quam  caput  speciei  praecedentis  paulo  longius.  Uu- 
meri  rufi  et  pleurae  obsolete  rufo  -  maculatae.  Veiiter  lotus  niger. 
Coxae  luteae;  hochanleribus  lamen  foscis  vel  fusco-nigris;  femora 
lutea;  tibiae  fusco-nigrae^  anticae  in  speciminibus  immaturis  prope 
basim  et  ante  apicem  badiae;  tarsi  tenues,  toti  nigri.  Halteres  ni- 
gri. Alae  byalinae,  ob^olele  albicantes;  costa  in  diuiidio  apicali  et 
venae  costae  proximac  ex  cinereo  subfuscac,  in  speciminibus  imma- 
turis saepe  pallidi^^imae,  venae  reliquae  sine  colore;  sligma  maju- 
sculum,  nigrum.  —  (Disirict  Columbia;  Osten-Sacken.) 

6L  Diiophus  iibialis^  nov.  sp.  9.  —  iVt^^,  niiidus^  caxis 
anticis  ei  femoribua  ex  luleo  rußs^  iibiis  iarsisque  nigris^  Ulis  quam 
in  $peciebus  similibus  vnlidioribus-,  alae  cinereae^  siigmaie /tuco. — 
Long.  corp.  2;~2J  lin.,  long.  al.  2J— 2^  lin. 

Niger,  nitidus.  Capul  concolor,  non  elongatum.  Humeri  pun- 
cto rufo  vel  badio  obsolete  uotali.  Coxae  anticae  luteo-rufae,  tro- 
chanteribuB  nigris,  posteriores  cum  trocbanleribua  uigrae;  femora 
luteo- rufa,  apice  omnium  posteriorumque  basi  nigris  vel  nigro-fu- 
scis;  tibiae  nigrae,  validiores  quam  in  speciebus  praecedentibus,  po- 
steriores basim  versus  minus  atteniialae;  larsi  tenues,  nigri.  Alae 
colore  ex  cinereo  in  dilutissime  subfnscom  vergente  leviter  tinclae, 
coslÄ  venisque  coslac  pioximis  fuscis  vel  nlgrü-fuscis,  icliquis  dilu- 
tissime subfuscis,  stigmate  fusco.  —  (Silka.) 
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62.  Xylophagus  longicornisj  uov.  sp.  5.  —  N*g^^  pe- 
dAtia  eoneoloribus^  alis  nigro^variegatU ,  a  Xyiophago  lugenii^  cui 
simillimus^  pritno  aniennarum  articulo  muUo  longiore  dislindus,  — 
LoDg.  corp.  6  Hu.,  long.  al.  3|  Üd. 

Totus  niger.  Vertex  et  frontis  diinidiam  inferius  nitida,  diaii- 
dioni  superius  Iiiijus  polline  cinereo  opacum.  Antennae  nigrae,  ar- 
ticolo  primo  quam  in  Xylophago  lugenii  et  in  congeneribus  reliqois 
mullo  longiore.  Palpi  atri,  proboscis  fusco-nigra.  Tlioracis  dorsum 
polline  sobfu^co  biviltatum.  Pedes  nigri,  extremo  coxarum  apice 
geDibosque  sordide  iutescentibus.  Alae  cinereae,  venia  et  stiginate 
nigris,  dimidii  apicalis  margine  vcnisque  omnibus  nigro-limbatis, 
colore  aigro  in  ipso  alarum  apice  et  inter  stigma  et  cellulae  costalis 
bai»im  late  diffuso.  —  (Massachuaetta.) 

63.  X^lophagus  ru/ipes^  nov.  sp.  9.  —  Ater^  nitidus^  ver- 
tier ihoracisque  dorso  opacis^  pedibus  rußs^  alis  nigro^macuiaiiß  — 
Long.  corp.  64-  lin.,  long.  al.  4)-  lin. 

Totua  ater.  Capnt  concolor,  nitidom,  fronte  prope  ocellos  et 
facie  polline  sobfusco  opacis.  Antennae  nigrae,  articulo  tertio 
articolia  primia  duobua  simul  aumtis  subaequali.  Pulpi  atii.  Tho- 
racia  dorsum  polline  dilute  subfusco  aspersum,  in  speciminibus  illae- 
als,  nisi  fallor,  trivittalum,  vittA  intermedia  latissimA  et  lineä  obscu- 
riore  dissectft;  vittarum  interstitia  praeter  humeros  opaca.  ScuteU 
lam  modice  nitens;  pleurae,  metanotum  et  abdomen  laetius  nitentes. 
Coxae  luleo-rofae;  pedes  ruß;  tibiarum  posticarum  apex  late  nigro- 
foscus,  colore  fusco  trienlem  apicaiem  tibiarum  modice  excedente; 
duo  Ultimi  tarsorom  anticorum  articuli,  tarsi  intermedii  indc  ab  ar- 
ticoli  tertii  et  postici  inde  ab  articuli  primi  apice  nigro  fusci.  Ilal- 
terea  lulei,  pednnculo  magis  fusco.  Alae  subbyalinae,  ex  cinereo 
aoblutescentes,  venis  praeter  basim  et  stigmate  fusco-nigris;  inde  a 
atigmate  fascia  inconcinna  fusco -nigra  per  cellulae  basalis  primae 
apicem  et  per  cellulae  discoidalis  basim  usque  in  imam  cellulae  po- 
aterioris  qaartae  basim  demittitar,  vena  transversalis  posterior  colore 
foaco-nigro  marginatnr  et  apex  alae  colore  dilutius  nigricante  adum- 
bratar.  —  (Massachusetts $  Sanborn.) 

Nota.     Xtflophagus  rufipes  a  Xylophcigo  o/ro,  cui  simillimus, 

primo  antennarum  articulo  longiore  et  vittarum    dorsalium  inter- 

•tiliis  opacis  fascile  distingnitur. 

64.  Xylophagua  abdominalis^  nov.  ap.  9.  —  -^tger,  ah- 
dominia  aegmeniis  aecundo^  ieriio  et  ^uarlo  praeter  marginea  late* 
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rale9^  quinio  praeter  margines  ItUeraUs  ei  posücum  rufis:  pedes 
rufi;  alae  nigro-variegatae.  —  Long.  corp.  6^  lin.,  lonß.  al.  4^  lin. 
Niger,  abdumine  praeter  hsksim  et  apiceoi  rufo.  Fron«  polline 
cinereo  opaca,  triente  antico  convcxo,  Jaevigato,  nitido.  Facies 
aterrima,  opaca,  superoe  maculis  duabus  candido-polÜDOsia  ornata. 
Antennae  nigrae,  articulo  primo  brevi  et  «Taasiuscalo;  palpi  airi; 
proboscis  lutea.  Thoracis  dorsum  praeter  margines  laterale«  opacum 
et  polline  latescenti-cinereo,  in  vittaratn  interstiliis  confertiore  pilia- 
que  brevibus,  dilute  lalescentibus  aspersum.  Scotelluoi  et  tnelailo- 
tum  concolora.  Pleurae  leviter  albo-pollinosae^  nilidae.  Abdomiois 
segmenta  secundum,  tertiuni,  quartuQi  et  quintam  ex  aurautiaco  rufa, 
marginibus  lateralibus  omnium  et  naarginc  poslico  quinti  uigris,  re- 
liqnorum  incisuris  fuscis;  reliquuni  abdomen  nigrum  et  oitidoin. 
Pictura  ventris  siniiliima,  segmento  tarnen  quinto  fcre  toto  nlgro. 
Pede8  ru6,  tibiarum  basi  non  infuscafa,  duobus  oUimis  tarsorum 
anticorum  arliculis  nigro-fuscis;  tarsi  posteriores  in  specimine  de- 
scripto  desunt.  Halteres  flavi.  Alae  subcinereae,  apice  et  margine 
postico  latissinie  cinereo  -  iinibatis;  venae  fusco-nigrae;  inde  a  sli- 
gmate  fusco-nigro  fascia  lata  fusco-nigra  usqae  in  iniam  cellalae  po- 
sterioris  quartae  basim  dimiltitur;  vena  transversa  posterior  colore 
nigro  •  fusco  latius  et  venarum  longitudinalium  segmenta  ultima 
eodem  colore  anguslius  marginata  sunt.  —  (Texas.) 

Nota.  Xylophagus  abdominalis  siiuilis  et  afßnis  est  Xylophago 
cincto^  sed  primus  antennarum  arliculus  brevior,  faciei  maculae 
candidae  majores,  tboracis  dorsum  magis  pollinosum,  tibiae  ad- 
versus  basim  non  infuscatae,  cellulae  posteriores  alarum  brevio- 
res  et  ultima  venarum  longitudinalium  segmcuta  distiuctius  colore 
nigro  fusco  limbata  difTerentiam  demonstrant. 

65.  Pliolina  fasciaia^  nov.  sp.  ^.  —  Cinerea,  palUde  pi- 
losa^  thoracis  dorso  nigro-vittato^  ahdomine  nigro-fasciato,  —  Long* 
corp.  2|  —  2^^  lin.,  long.  al.  2-^^  lin. 

Cinerea,  opaca,  pilis  mediocribus  et  pube  tot  ins  corporis  exal» 
bidis,  vel  dilutissime  lutescentibus.  Antennae  oigrae,  articuiis  duo- 
bus  primis  subnudis.  Facies  nuda.  Palpi  nigri,  breviter  albido- 
pilosi.  Tboracis  vittae  dorsales  nigrae  opacae;  vitta  media,  adversos 
anticum  thoracis  marginem  cinerascens  et  postice  abbreviata,  line^ 
media  non  divisa;  vittae  laterales,  utrinque  abbreviatae  et  sut^irft 
cinerea  dissectae,  postice  maculä  nigra  prope  alae  basim  adjectA  ge- 
minatae.  Scutelli  cinerei  margo  niger.  Abdominis  segmentam 
primum,    praeter  marginem    posticum,    nigriun;    segmenta    reliqua 
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siDgala  fascift  basali  nigrd  in  medio  abdomine  dilataU,  latera  ver- 
BUB  valde  attenuata  ornanlur.  Pedes  quam  io  speciebas  plerisqoe 
bre^iores  et  validiores;  femorum  apex  extremus  luteolus;  color  in 
libiaram  basi  liiteus  adversus  apicem  per  fuscum  in  nigram  abit. 
Pili  femorum  breviusculi,  tibiaruoi  pubes  brevissima.  HaKerum  ca- 
pitalam  nigrom,  peduocuius  fuscua.  Alae  cinereae,  basim  veraas 
•ublateacmtea,  aligmate  aobfusco,  celluliasubmargioali  secundd  longa, 
diacoidati  parvft,  posteriore  8ecand&  petiolatfi.  —  (Hudsona-Bay  Ter- 
ritory; Keonicott.) 

66,  Piioiina  majuscula^  nov.  sp.  cT.  —  Nigro-ctnereOn  iho- 
racis  dorso  ei  sctiiello  nigro-pilosis^  alis  cinereis^  stigmaie  et  venis 
nigris,  cellulä  discoidali  apertä,  —  Long.  corp.  2J— 3  lin.,  long. 
al.  2tV  — 2JI»n. 

Nigro-cinerea,  opaca.  Anteunae  nigrae,  arliculis  duobus  primia 
breviter  nigro-pilosis,  alylo  apicali  adversus  apicem  attenuato.  Fa- 
cies nuda.  Palpi  magni,  nigri,  articulo  primo  et  basi  seeundi  albido- 
pilofis,  reliqua  articuli  seeundi  parte  nigro-pilosä.  Mentom  et  occipi- 
tis  dimidium  inferius  albido-pilosa,  soperior  bujus  margo  et  verlex 
Digro-pilosi.  Thoracis  dorsum  nigro-villatum;  vilta  media  laliuscula, 
Jineä  tenui  cinerascente  divisa,  antice  modice  attenuata,  postice 
valde  abbreviata;  vittae  laterales,  utrinque  abbreviatae  ei  suturft 
cinerea  dissectae,  postice  macul^  nigr&  prope  alae  basim  adjeclft 
geminantur.  Abdomen  breviter  nigropilosum,  segmentum  tamen 
primum  segmentorumque  seqaentium  latera  pilis  longis  cxalbidis  in- 
structa.  Pedes  breviusculi,  validi,  nigri,  genibus  dilute  lutescentibus, 
tibiis  anterioribos  ex  luteo  subfuscis,  apicem  versus  nigris;  femora 
pilis  brevibus  plerisque  nigris,  iofra  longioribus,  prope  basim  exal- 
bidis,  prope  apicem  nigris  vestita;  tibiarum  tarsorumque  pubes  brc- 
vissima  nigra.  Halterum  capitulum  nigrum,  pedunculus  fuscus.  Alae 
cinereae,  venis  nigris  colore  ex  cinereo  in  nigricanlem  vergentc 
obsolete  limbaiis,  stigmate  celluiarumque  basalium  primae  et  secun- 
daeapice  fusco-nigris,  cellulis  submarginali  secunda  pedunculo  aequali, 
discoidali  et  posteriore  tertiä  in  unam  confluentibus,  venä  transversa 
posteriore,  praeter  initium  breve  c  venae  intercalaris  basi  excurrens, 
omnino  noIU.  —  (Hudsons-Bay  Territory;  Kennicott) 

67.  Oncod98  co8iaiu8^  nov.  sp.  rf*.  —  Niger,  aegmentia  ab- 
dcminalibmi  smgulie  poeiice  aibo-marginatis ^  cosiä  ei  venia  alarum 
ßuciß^  dimidio  apieaii  coeiae  incrasaaio.  —  Long.  corp.  2\  lin., 
long.  al.  2^^  lin. 
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Nitidus,  ex  piceo  Diger,  stigmatc  prothoracis  piceo-marginato, 
ftcutello  praefer  basim  pedibusque  piceis,  tarsis  lamen  apicem  ver- 
sus nigris,  pulvillis  et  empodio  concoloribus.  AbdomiDls  aegmenta 
singula  posfice  fascia  alba,  tenui  ei  aequali  ornantur.  Segmeotum 
ventrale  primum  nigrum,  poslicc  albo  •  fascialmn;  aegmenta  reliqaa 
alba,  singulorum  fascia  basali  nigra,  angustä  quidem  aed  lalera  ver- 
sus salis  dilafat4.  1  egulae  sordidissime  exalbidae,  fuaco-marginalae. 
Alae  subhyalinae  adversus  basim  coloris  subfusci  vesligium  ostendant; 
Costa  et  venae  satnrate  fuscae;  dinndium  apicale  illius  iocrassatnm; 
venae  transversalis  diniidium  posterius  obsoletum.  —  (Masaacbusetls; 
Sanboro.) 

68.  Opaebiui  aulphuripes^  dov.  sp.  2.  —  Nigerrimus^  nl- 
iidus^  halteribus  pedibusque  exalbidie  vel  dilulissime  flavicanlibus^ 
alis  nigrO'fuscia^  celiulä  poeteriare  primä  per  venam  tranaveream 
divisä^  celiulä  anali  aperlä,  —  Long.  corp.  2|  lin.,  long.  al.  2j\  üd. 

Nigerrimos,  nitidus.  Oculi  conferlim  nigro-pilosi,  pilis  tarnen 
in  infera  oculorum  parte  dilutius  quam  in  parte  snpera  tinctis. 
Antennae  luteae.  Stigmata  prothoracis  badio-marginata.  Thoracis 
dorsum,  scutellum  ei  abdomen  albido-pilosa.  Pedes  exalbidi  vel 
dilutissime  flavicantes,  subtililer  albido-pilosi.  Tegulae  mediocres, 
byalinae.  Haltcres  dilutissime  flavicante."*.  Alae  nigro-foscae,  adver- 
sus apicem  et  marginem  posticum  diluliores;  venae  fusco-nigrae;  vena 
transversa  minor  perpendiculariter  demitiitur;  cellula  posterior  prima 
per  venam  alteram  transversam,  ut  in  Opsebio  gagalino,  inter 
ceilulae  discoidalis  finem  ei  cellulae  submarginalis  secundae  basim 
dissecatur;  celluIa  posterior  tertia,  quae  in  Opsebio  gagatino  quarieie 
basim  transgreditur,  in  specie  nostrA  eam  non  attingit,  ita  ut  cel- 
lula posterior  iertia  brevior  sit  quam  quarta;  cellula  analis,  in  Opse- 
büß  gagatino  et  inflaio  longe  ab  alae  margine  clausa,  in  Opsebio 
sulphuripede  aperta  est.  —  (Sharon-Springs.  New -York.  —  Osten- 
Sacken.) 

Nota.     Ut  ^h  Opsebio  sulphuripede  distinguatur,  Opsebii  gagw 
Uni  diagnosi  in  calce  addendum  est:  „cellula  anali  clausa'^ 

69,  Thereua  albiceps^  nov.  sp.  cT  ei  9.  —  Cinerea^  albo- 
pilosa^  capile  lolo  niveo^  aniennis  nigris^  pedibus  subfuscis^  femori- 
bus^  tibiarum  apice  larsisque  adversus  apicem  nigris;  alae  hyalinae^ 
venis  et  stigmale  fuscis^  celiulä  posler iore  quarlä  vel  in  ipso  alae 
margine  clausa,  vel  angusle  aperiä ;  segmenla  abdominalia  foeminae 
4ecundumy  lerlium  ei  quarium  lale  uigrO'/asciaia^  fasciis  villä  al- 
btdä  disseclis.  —  Long.  corp.  4 — 4yV  ^in.,  long.  al.  3  —  3^*1  Ün. 
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Caput  Dtrfusqoe  sexo«  lolam  albo-pollinosum  et  albo-pilosum, 
selis  occipitiB  nigrin,  callo  frontali  foeminae  oullo.  Antennae  ine« 
diocres,  ni^ae;  articulus  primus  tertio  subaequalis,  albo-pollinosuS| 
praeter  setas  ordinarias  oigras  pilis  albis  instractus;  Stylus  termiDalis 
inediocris,  acutum.  Proboscis  fusca;  palpi  subfusci,  coofertim  albo* 
pollioosi  et  pilis  albis  vesliti.  Thorax  uigricans,  pollinc  albido  ci- 
uerasGeus,  totus  albo*pilo8U8,  setis  tarnen  ordinarüs  nigris;  vittae 
dorsales  tres  obscurios  cinereae,  iu  raare  minus  distinctaei  in  foe- 
niioA  magis  conapicuae,  in  ilio  interslitiis  obsoletis  albicantibus,  io 
hae  latioribus  et  ex  albido  lotescentibus  separantur.  Scutelluoi  con- 
color.  Abdomen  maris  totnm  albo-pollinosum  et  confertiro  albo-pi- 
losum;  abdomen  foeminae  nigrum,  polline  conferto  albo  obtectum, 
•egmeotis  tarnen  secundo,  tertio  et  quarlo  praeter  fasciam  singulorum 
posticam,  latera  versus  usque  in  angulos  anticos  dilatatam  polline  con- 
ferto albo  destilnlis,  ita  ut  in  bis  segmcntis  fasciae  latissimae  fusco- 
nigrae,  latera  versus  valde  angustatae  appareant.  quas  vi  Ita  media 
minus  confertim  albido-pollinosa,  in  segmento  secundo  plerumque 
obsoleta,  dissecat;  ima  segmenti  quinti  basis  fusca;  margines  postici 
aegmentornm  quarli,  qoinli  et  sexti  anguste  fusci;  segmentum  octa- 
vum  lotum  atrum  et  nitidum;  pili  longiores  in  foeminae  abdomine 
albi,  brevcs  et  erecti  in  posteriore  abdorainis  dimidio  uigri.  Pedes 
ex  luteo  snbfusci;  femora  praeter  apicem  extremura  nigra,  polline 
piltaque  albis;  tibiae  anticae  adversus  apicem  late,  posteriores  anguste 
fnsco-nigrae ;  tarsi  fusco-nigri,  basi  anticorum  anguste,  posteriorum 
latius  subfnscd.  Hallerum  peduncnlus  sordide  luteus,  capituluro 
totom  fuico-nignim.  Alae  byalinae;  venae  nigro-fuscae,  in  alarum 
baai  dilutissime  subfuscae;  venae  auxiliaris  tota  et  costalis  usque  ad 
cellulae  marginalis  finem  dilutissime  subfuscae;  stigma  nigro-fuscum; 
cellola  posterior  quarta  vel  in  ipso  alae  margine  clausa,  vel  anguste 
aperta.  —  (British  America,  Scudder;  Red  River,  Kennicott.) 

Nota.  Thereua  albiceps  b  Thereuä  candidalä  pedibus,  alarum 
▼enis  fligmateque  obscurioribus  et  halterum  capiluio  toto  fusco- 
nigro,  non  albo  et  infra  nigro.  facile  distinguitur;  diversum  an- 
tennarum  colorem  certam  ambarum  diflferentiam  non  praebere, 
•pecimina  Thereuae  candidatae  nuper  mihi  missa,  quorum  an- 
tennae  lotae  nigrae  sunt,  demoustrant.  Foemina  Thereuae  can- 
didaiae  alia  minus  hyalinis,  sublulesceutibus  a  mare  dilTert;  prae- 
terea  frontis  dimidium  superius  polline  conferto  cinnamomeo  ob- 
tegitur  et  abdominis  segmenta  praeter  primum  et  septimum  nigro- 
faeoiata  sunt 
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70.  Thereua  flavicincia^  oov.  sp.  cf,  —  I^igrOf  imtetmU 
amcolarihus^  segmeniorum  abdominalium  margimbua  poßiicis^  ^}fP^^ 
pygio  pedibusque  luleis^  albido-pilosa^  piUs  iamm  fronÜM  pUruqut^ 
veriicia  omnibus  ei  non  paucis  in  ihoracU  disco  dorsali  nigris;  hol- 
terum  capiiulum  nigrum ;  alae  hyalinae^  siigmaie  vetuwumque  tramS' 
ver$€Uium  /i'm&M  angu4iis  fuscU^  celluld  poMltriore  quartd  clausa, 
—  Long.  corp.  4^  —  4|  lin.,  long.  al.  4|  —  4  j>  lin. 

Nigra,  opaca,  albido-pilosa.  Pili  verlicis  omnes  frontisqae  pili 
plerique  nigri.  Antennac  nigrae,  mediocres;  articulus  primua  cinera- 
scens,  praeter  setas  ordinarias  nigras  infra  pilis  albis  veatitua;  articulns 
tertius  quam  primus  paulo  longior,  in  im&  ba»i  plerumque  rnfus.  Fa* 
cies  confertim  aibo-piiosa;  in  genis  albo-piloai«  pili  prope  ocalos  nigri- 
cant.  Thoracis  dorsum  poUioe  luteo-cioereo  levissinie  aspersam,  ita 
ut  vittarum  interstitia  obsolete  cinerascenlia  conspiciantor,  aed  color 
niger  reliqui  Horsi  in  cinereum  non  oiatelur;  pilis  albidis  dorsi  pili 
Dumerosi  nigri  admiscentur;  pili  pleurarom  et  acutelli  omnes  albi; 
•etae  ordinariae  thoracis  et  scutelli  nigrae.  Primum  abdominia 
segmentum  toium  nigrum;  segmenta  reliqua  omnia  pottice  luteo- 
limbata,  ultimorum  tarnen  limbis  in  medio  abdomine  interra- 
ptis.  Venter  nigricans,  segmentis  singulis,  primo  tarnen  excepto, 
postice  late  luteo-marginatis.  Hypopjgiam  iuleam,  supeme  fuscum. 
Pili  abdominis  omnes  albidi.  Pedes  latei  vel  ex  sabfusco-lutei,  fe- 
moribos  albo-pilosis.  Halterum  pedanculus  luteua,  capitulum  totum 
fusco-nigrum.  Alae  byalinae,  venia  fuscis,  adversus  basim  dilutitaime 
subfuscis,  stigmafe  venarumque  Iransversali  um  limbia  anguatia  fuacia, 
celluld  posteriore  quartä  ante  marginem  alae  clauaA.  —  (Northern 
Wisconsin,  Kennicott;  White  Mountains,  Scudder.) 

71.  Thereua  gilvipee^  nov.  sp.  $.  —  CineraMcenSj  amienmis 
nigris^  callo  /roniis  cordato^  thoracis  viUis  nigro'fuscis^  iniermedid 
lineam  alram  includenie,  viUarum  intersiUiis  subochraceis^  abdämme 
airo  ei  niiido^  adversus  apicem  saiuraie  badio^  segmentis  singulis 
postice  ochraceo'limbaiis^  pedibus  hUeis^  alarum  venis  omnibus /usco- 
limbaiis.  —  Long.  corp.  5|  lin.,  long.  al.  4  lin. 

Callus  frontalis  ater,  nitidus,  cordatus,  supra  attenuatna,  usqae 
ad  ocellos  pertinens.  Frons  ipsa  supra  callum  poUine  ex  ochraceo 
fusco,  infra  callum  luleo  tecta,  praeter  callum  breviter  nigro-pilosa. 
Occipitis  dimidium  supeiius  luteo-vel  ochraceo- poUinosum,  nigro- 
setosum;  rciiquae  capitis  partea  confertim  albo<pollinosae  et  praeter 
pilos  nigricantes  prope  oculorum  anguium  inferom  pilis  conferlis 
albis  vestitae.  Antennae  mediocres  nigrae;  articuloa  primoa  cine- 
raseens,  tertio  vix  brevior,  praeter  setas  ordinarias  infra  pilis  aliquot 
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ilbit  atpersos.  Thoracis  doraani  opaeum,  Bigro-pilotum ,  yittis  tri« 
hn  nigro-fbscM  piciam,  quaram  intermedia  lioe&  longitodioali  atrA 
diTidttnr;  ▼ittarom  interstitia  poUine  snbocbraceo,  dorti  latera  poIiiDe 
lateo-eiuereo  obtecta.  Plearae  albido  -  polÜDosae  et  albo  -  pilosae. 
SeoteUum  aaboehraceo-poHinoaani,  raaculi  tamea  baaali  fnseo-poUi* 
DOfa.  Primam  abdomiiiis  aegmentum  albido-cinereum ;  reliquom  ab- 
dornen  nilidnQ,  atrom,  ad  versus  apioem  obscnre  badinm,  roargini 
postico  segmentorum  singalorom  laete  ocbraceo,  in  segmentis  se- 
coado,  tertio,  qaarto  et  qnioto  singalis  enm  fasciA  ocbraeeo-polli- 
oosH,  latera  versos  dilatatd,  conflnente;  segmenta  tria  prima  paroe 
sMdo-piiosa,  reliqna  pilis  erectis  nigris  birla.  Venter  opacas,  luteo- 
cioereufl,  adversns  apicem  snbbadius,  segmenionim  marginibos  po- 
•tiris  dilote  luieis,  segmentis  tribos  primis  albido-pilosis,  reliquia 
Bigro*pilosis.  Pedes  lotei,  tarsis  apicem  versas  nigro-foscis;  femora 
praeter  pilos  nigros  pilis  albidis  aspersa.  Halteram  pedancolas  lutenS) 
capitnlum  fnaco«nigrom.  Alae  cinereae,  venia  foscis,  colore  nigro- 
fasco  aognste  limbatis,  adversns  basim  alarom  dilutioribus  et  non 
limbatia;  stigma  nigro-fnscnm;  cellnia  posterior  qnarta  ante  margi- 
nem  alae  clausa.  —  (Massachusetts;  Sanborn.) 

Nota.  Thereuam  giivipedem  nt  alterum  sexum  cnm  Thereud 
ßavidndd  con jüngere  propter  diversam  alaruro  picturam  non 
aoBos  anm;  num  meHto  separatae  sint,  quibus  vivas  observandi 
occasio  datnr,  videant. 

72.  Therena  €irigip€s^  nov.  sp.  9.  —  Nigricans^  enlio  fron^ 
iaU  magno,  supra  Uvisaime  aiienuaio  ei  ad  oceUoa  ns^ue  ptrii' 
menie,  tkoracU  dmr§o  praHer  pilos  nigros  iomento  luisscsnis  asperso, 
Momüms  nigro  si  fere  Mo  nUido,  ssgmetUorum  marginibus  posii" 
eis  Itäsis;  psdss  sordide  luiei,  ftmorihus  nigris  intermedüs  adversus 
basim  poslicisqus  infra  sordids  luieis;  alae  einereae,  venis  nigrO' 
fuseis  ei  emgasie  fttsco4imbalis,  sligmale  nigro-fusco,  cellulä  posis* 
riore  gmmid  in  ipso  alae  margine  clausa.  —  Long.  corp.  4-^  lin., 
lon^  al  3i— 3^T  ^'o- 

Nigricans.  Callus  frontalis  ater,  nitidus,  magnus,  supra  vis 
atlenuatna,  nsqne  ad  ocelloa  pertinens;  frons  ipsa  polline  ex  ochra- 
eeo  aubfosco  obtecta  et  praeter  callum  nigro.pilosa;  occipitis  dimi- 
disfli  snperioa  oehraeeo-poUinosum,  setis  nigris  pilisqoe  loteis  vesti* 
tofli ;  reliqoae  capitis  partes  albo-pollinosae  et  albo-pllosae,  pilis  tarnen 
prope  marginem  inferum  oculonrai  foscis  vel  nigricantibns.  Antennae 
medtoeres,  nigrac;  articolns  primns  ctnerascens,  tertio  aeqoalis,  prae- 
ter setaa  ordinarias  nigras  infra  albo-pilosns;  ima  basis  artienli  tertii 
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raf28Ceos.  Tboracis  dorsum  sordide  Digram,  opacum,  polline  aallo 
aspersum  ?el  polline  in  speciminc  mediocriter  coMervato  tantam 
detrifo,  pilis  oigris  et  tomento  raro  lutescente  inslroctum.  Scutel- 
lum  pallide-piiosum.  Setae  thoracis  et  scutelii  nigrae.  Plearae  nigri- 
cantes,  polline  albo  dilule  cinereae,  albo  pilosae.  Abdomen  nigrum,  ni- 
tidum,  adversQB  baaim  subopacum,  aegmentorum  margioibus  poaticit 
lateia,  primi  lamen  segmenti  margine  excepto;  aegmenla  tria  prima  pilis 
albidia,  primum  conferiioribus,  aecondum  et  tertium  raria  inatructa; 
pili  aegmentorum  reliqaorum  brevea,  erecti,  nigri.  Femora  antica 
nigra,  infra  aordide  testaeea;  femora  intermedia  aordide  lutea,  ad- 
versua  apicem  nigra;  femora  poatica  nigra,  infra  aordide  lutea;  tibiae 
aordide  luteae,  extremo  apice  nigro-fuaco;  tarai  nigro-foaci,  articolo 
primo  praeter  apicem  aordide  luteo.  Colorem  pedum,  quem  aordide 
luteum  appellavj,  melius  fortasse  ex  luleo  in  subfuscum  vergentem 
nomi  navissem.  Halterum  pednnculus  luteus,  capitulum  fnsco-ni^rum. 
Alae  cinereae,  stigmate  venisque  nigro-fuscis,  venis  Iranaverais  latina, 
longitudioalibui  angustius  ei  obsoletius  fusco-limbatis,  celluli  poste- 
riore quarlA  aperlA.  —  (£nglisb  River;  Kennicolt.) 

73.  Psilocephala  variegaia^  nov.  sp.  cf.  —  Cinerea^  opaco, 
pUU  albidis,  in  thoracis  dorso  ei  adversus  abdominie  apicem  paUide 
ßavescentibus  veaiiia;  anlennae  breves^  nigrae^  ariiculo  primo  in- 
crassaio'^  pedee  luiei,  /emoribus^  iibiarum  apice  tarsieque  apicem 
versus  nigris\  alae  sordide  albicantes^  non  pellucidae^  stigmate  nigra- 
/usco'venaruttique  limbis  fuscis  variegatae,  —  J^ng.  corp.  4}  lin., 
long,  al,  3|  lin. 

Cinerea,  opaca.  Caput  albo-pollinosum  et  albo-pilosum,  fronte 
tamen  et  facie  nudis;  setae  in  supero  occipitis  margine  Intrae.  An- 
tennae  nigrae,  breves,  articulo  primo  inrrassato,  praeter  setas  ordi* 
narias  nigras  infra  pilis  nonnullis  luteis  aspersa.  Tboracis  dorsnm 
non  vittatum,  pilis  ex  albido  dilute  flavescentibus  vestitum.  Seu- 
tellum  concolor,  pilis  confertis  pallidiaaime  flavescentibus  instrucinm 
Setae  ordinariae  thoracis  et  scutelii  nigrae.  Pleurae  polline  exai- 
bido  dilnte  cinereae,  albo-pilosae.  Abdomen  totum  pollinosum  et 
opacum,  margioibus  poaticis  segmenfi  secundi  latiore,  segmenti  tertii 
angustiore  pallide  lulescentibus;  pollinis  color  ex  albido  in  flavido- 
cinereum  vergens,  mutato  luroine  ante  aegmentorum  secundi,  tertii 
et  quarti  marginem  posticnm  puriiis  albicat.  Venter  cinereus,  mar* 
ginibus  posticis  segmentorum  secundi  et  tertii  sordide  lutescentibns. 
Pili  abdominis  exalbidi,  adversus  abdominis  apicem  pallidiasime  fla- 
vescentes.     Hypopygium  mediocre,  uigrum,  lamellis  tamen  late  luleo 
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margiDiiüs,  pallide  pilosooi,  superae  poUine  diiate  cineraseeoie  asper* 
ium.  Pedes  ex  subfusco  lulei;  femora  nigra,  albo'polliiiosa  et  pilit 
albis  vestita;  tibiarum  apex  tarsique  praeter  basim  fiisco  -  nigri. 
Haiterum  pedaiiculua  aordide  luteaeen«,  capilulam  iofra  Di|;ruin,  6a- 
peme  fuscam.  Alae  non  pellucidae,  aordide  albicantes;  venae  oigro- 
foscae;  veoa  coatalia  asque  ad  cellulae  marginalis  finem,  vena  auxi^ 
liaris  tota,  venae  longitudiDalis  tertiae  baais  et  venae  omoea  in  ala- 
rum  triente  basali  dilutiores;  stigma  fu8C0*nigrum;  venae  transver- 
sales fnaco-limbatae;  venamm  longitodinaliuro  apicea  obtoletius  colore 
fusco  circuaifusi;  posticoa  alamm  margo  leviter  cinerascens;  cellala 
posterior  qaarta  aperta.  —  (Canada.) 

74.  Pailocephala  scuieliaris,  nov.  ap.  $. —  Nigra,  fron- 
lii  macutä  rhomboidali  aierrima  ei  opacä^  scutello  Julvo ,  alis  eine» 
reo'MfäMciatU,  —  Long.  corp.  4,^^  lin.,  long.  al.  2} — 2||  lin. 

Nigra,  aubnoda,  modice  uitens.  Frontis  dimidiiim  superius  ni- 
tidissimum ;  in  inedi&  fronte  macula  rhomboidalis  magna,  aterriroa 
et  omnino  opaca;  anteriua  frontis  dimidium  et  Facies  brevissima 
leviter  albo-pollinosa.  Anlennae  longiusculae,  fusco-nigrae,  arliculo 
primo  subfusco  et  breviter  nlgro-piloao,  lertio  subaequali,  stylo  1er- 
mioali  minuto.  Palpi  fusco-nigri,  nigro-pilosi;  proboscis  concolor. 
Occipitia  dimidium  soperius  setis  nigris,  inferius  pube  brevi  albi- 
cante  instruclum;  genae  breviter  nigro-pilosulae.  Thoracis  dorsum 
labnodum,  pilis  brevissimis  appressis,  plerisque  loteacentibus  parce 
aspertnm  et  leviasime  albido-pollinosnm,  ita  ut  viltae  veriua  nigrae 
tres  latiaflimae,  interatitiis  paulo  confertins  albo-poUinosis  distinctae 
coDapieiantar,  qaaram  intermedia  postice  admodnm  abbreviatur.  Setae 
lateralea  dorai  brevisaimae,  nigrae;  setae  ante  acatellam  nallae.  Scn- 
teUnm  ex  folvo  rafum,  opacuro,  praeter  aetas  quatuor  breviaaimaa 
aigraa  nodum«  Abdomen  angoatum,  nigrum,  nitens,  adveraoa  basim 
snbopaeam,  margine  poetico  aegmenti  secondi  latioa  albido,  margini- 
boa  poetlcia  aegmeoti  primi  et  tertii  anguatina  et  sordide  exalbldia. 
Spinarom  Corona  com  extremo  genitalinm  apice  rnfa.  Primam  ab* 
dominia  aegmentom  et  latera  aegmeoli  aeeuudi  breviter  albo-pnbe- 
seentia;  reliqaam  abdomen  pilia  brevissimis  nigris,  in  posteriore  ab- 
4ooiinia  dimidio  erectia  inatractum.  Pedea  tenaes,  elongati,  snli- 
audi,  oigri;  extremos  femorum  apex  aobfnacns;  tibiae  antieae  mo- 
öice  compreaaae,  anperne  aobfaacae;  tibiae  intermediae  tolae  8nl>- 
fcscae;  tarai  antici  compreaso-dilatati,  nigri;  tarsi  posteriores  tenuea 
tX  simpliceaf  nigri,  intermedioram  articnlo  primo  praeter  apicem, 
paaticoriuD  articnlo  primo  cum  basi  articoli  secondi  colore  sordide 
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Bobfusco,  valde  diluto  tiDctis.  Haltenina  pedaocalas  luteo-rofus, 
capitulum  nigro-fuscum.  Alae  brcves,  byalioae,  leTissime  cinera- 
sceiites,  cellulä  costali  subfoscl  fasciisqae  tribus  cinereia,  quae,  si 
alae  oblique  asspiciantnr,  nigricant;  cellola  posterior  quarta  aogosta 
et  longe  ab  alae  margine  clausa.  —  (District  Columbia;  Osten- 
Sackeo.) 

75.  Psilocephala  eryihrura^  nov.  sp.  cT.  —  Nigricans, 
polline  alho,  in  abdomine  con/eriissimo  pilisque  aibia  vesiita,  scu" 
telli  dimidio  apicali  aterrimo^  f^ypopygio  rufo,  alis  colwe  nigricante 
irimaculalia,  —  Long.  corp.  2^  liii.,  ioDg.  al.  2-^j  lin. 

Nigricaos,  albo-pollinosa  et  pilis  albis  vestita.  Anteonae  fuscae; 
Facies  brevis.  Scutelli  dimidium  apicale  atemmum,  bolosenceum. 
Setae  ordinariae  tboracis  et  sciitclli  nigrae.  Abdomen  polline  con- 
ferto  candidissimo  obleclum.  Hypopygium  ex  iuteo  rufum,  pilia 
lutescentibus  hirluin.  Femora  praeter  apicem  sublutescentem  ni- 
gra; tibiae  ex  subfusco  sordide  lutescentes,  anticae  subcompres- 
sae  et  infra  nigro  -  fuscae ;  larsi  antici  modice  coropressi,  nigri; 
tarsi  posteriores  ex  subfusco  sordide  et  diiute  lutescentes,  ad- 
versus  apicem  nigro  -  fusci.  Alae  hyaUnae,  leviter  cinerascentes 
et  colore  nigricante  trimaculatae;  macula  prima,  reliquis  obsoletior 
et  minor  in  apice  cellulae  posterioris  secundae  sita  est;  macula  se- 
cunda  fasciae  postice  abbreviatae,  a  cellulae  costalis  apice  ad  nor- 
mani  demissae  similis  est;  macula  tertia,  apici  alae  propinqna,  ma- 
culis  duabus,  altera  in  cellularom  submarginalium  priore,  altera  in 
posteriore  sitS,  componitur;  cellula  posterior  quarta  ante  marginem 
alae  clausa.  —  (Middle  States.) 

76.  Geron  macropterua^  nov.  sp.  ^.  —  Opaeu§,  nigmr^ 
supra  pilis  hUescentibus  ^  in/ra  albis  vesiiius^  abdominis  iaieribus 
antice  diluie  luiescentibus^  ftmoribus  tibiisque  praeisr  apicem  Im- 
fef«;  alas  magnae^  obscure  cinereae,  siigmate /usco^  cellulä  sub* 
margifiaii  secundä  hngd,  venä  transversa  posteriore  obli^ä  ei  U- 
viler  flexd,  —  Long.  corp.  2|  lin.,  long.  al.  2|  lin. 

Niger,  opacos^  corporis  forma  ac  figorS  Geronti  caivo  aimilit. 
Antennae  nigrae,  articulis  duobus  primis  brevissime  nigro-piiosalia. 
Pili  verticis  nigri,  occipitis  diiute  sublutescentes,  menti  albidi.  Tbo- 
racis dorsum  et  scutellum  pilis  lutescentibus  et  tomento  rarisdino 
subaureo  vestita ;  dorsi  margines  laterales  et  Immeri  latissime  cinerei. 
Pleurae  albo-pollinosae  et  albido-pilosae.  Latera  segmentorum  ab- 
domioalium  primi^  secundi  et  tertii  enm  primis  ventrit  segmentit 
diiute  lutea.     Pili  abdominis  longi,  lutescentes,  in  abdominis  apice 
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magnii  ex  parte  nigri  vel  nigricantes,  in  veotre  omnes  albidi.  Coxae 
fosco-nigrae.  Pedes  lutei,  Jemorum  apice  late  nigro-fusco ,  extremo 
tibiarum  apice  fusco  tarsisqae  praeter  anteriorom  basim  nigro-fuscis. 
Halterum  pedoDcoIos  fosco-niger,  ad  versus  apicem  dilute  luteus;  ca- 
pilolom  lateum,  soperoe  Digro-foscum.  Alae  magoae,  obscure  eine- 
reae,  basi  paalo  dilotiore,  Teois  ei  siigmate  fascis.  Cellala  sub- 
marginalia  secanda  longa,  ila  ut  dno  ultima  venae  longilodinalis 
tertiae  segmenta  sabaequalia  sint;  vena  transversa  posterior  modice 
obliqoa  ei  levissime  tantom  flexa.  —  (Genesseo;  New. York.) 

77.  Geron  vitripennis,  nov,  sp.  d*.  —  Opacus,  aier,  supra 
pilia  luieis  et  iometito  ienui  subaureo  vesülus^  infra  piloa  albidoa 
ßquamulaague  Candidas  gerens^  mysiace  candido,  örevibus  anienna' 
rum  piiis  nigris;  pedes  nigri,  tibiis  anticis  adversus  basim  ^  posle- 
rioribus  praeter  apicem  piceis;  alae  pure  hyalinae^  siigmate  dilutis- 
sime  lutescente,  cellulä  submargitiß/i  secundä  perbrevi  et  maximopere 
dileUatd.  —  Long.  corp.  2j  —  2tt  lin.,  long.  al.  2-^ — 2|  lio. 

Aterrimus,  opacus.  Oculi  contigui.  Frontis  pili  breves,  lute- 
scentes,  prope  antennas  candidi.  Facies  albo-pollinosa  et  candido- 
pilosa.  Antennae  nigrae,  articulis  daobus  primis  breviter  nigro-pi- 
losis;  pili  verticis  nigri,  occipitis  lutei,  menti  albidi.  Thoracis  dorsum  ei 
scotellom  toia  aira  et  opaca,  pilis  luteis  et  tomento  rarissimo  sobaureo 
vestita.  Pleurae  albo-pollinosae,  pilis  albis  et  tomento  candido  instru- 
eiae.  Abdomen  atrum,  opacum,  pilis  luieis  et  tomento  brevissimo 
saluiureo,  lateribus  et  venire  polline  albido  dilatc  cinereis,  pilis  al- 
bidis  et  tomento  candido  praeditis.  Pedes  nigri,  tibiis  anticis  ad* 
versus  basim  piccis,  tibiis  posterioribus  praeter  apicem  nigro-fuscum 
rufo-piceis,  posticis  iamem  plerumque  quam  intermediae  obscuriori- 
bus.  Halteres  Oavi.  Alae  pare  hyalinae,  siigmate  dilutissime  sub- 
lotescente,  cellula  sobmarginali  secondd  perbrevi  et  maximopere 
dilatatä,  ita  at  extremns  venae  longitudinalis  tertiae  apex  paulo 
loogius  ab  apice  quam  a  basi  rami  auterioris  absit;  vena  transversa 
posterior  obliqna  et  di^tincte  biflcxa.  —  (Middle  States.) 

Nota.  In  Oerante  subaurato  describendo  (Cent.  IV,  65)  exem- 
ploram  mentionem  feci,  quorum  tibiae  piceo  colore  essen t.  Sed 
exempla  integriora  nactos,  ea  non  ad  Gerontem  subauraium^  sed 
ad  Gerontem  vUripennem  referenda  esse  intellexi;  ideo  Gerontis 
subauraii  diagnosjs  ita  corrigatur  necesse  est^  ui  sit: 

Geron  subauratue^  cT  et  9.  —  Opacus,  ater^  supra^  pilis 
hUescentibus  et  tomenio  tenui  subaureo  vestitus^  in/ra  pilos  sqa- 
miäas^ue  Candidas  gerens^  mystace  candidv^  brevibus  antefinarum 
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pHis  nigrU;  pedes  loli  ntgri;  alae  cinereo-hyalinae^  sügmaie  nA' 
fusco,  celluid  tubmarginaÜ  secundd  brevi  ei  valde  dilaiaiä.  — 
Long.  corp.  I|  — 2iiD.,  long.  al.  1} — 2  lio. 

78.  Geron  albidipennis^  nov.sp.  cT.  —  Aler^  opatua^  supra 
pUis  exalhidis^  infra  albu  vesiUus;  ptdes  nigri;  alae  pure  hyalinae, 
levifer  albicanles^  siigmaie  decoiore^  venae  iongUudinalis  iertiae  ee- 
gmenio  paenuitimo  duplicem  ultimi  longittidinem  aetpiiparanie^  venä 
iransvered  posteriore  leviBeime  ßexd,  —  Loog.  corp.  \\  lin.,  loDg. 
ai.  U  liii. 

Ater,  opacus.  Oculi  contigui.  Aateonae  uigrae,  aiiiculis  duobua 
primis  conferlim  albo-pilosulis.  Facies  candido-pilosa.  Pili  occi- 
pitis  albi,  prope  verticem  et  in  Loc  ipso  lutescentea.  Thoracis  dor- 
8um  et  scutellum  Iota  atra  et  opaca,  pilis  ex  aibo  sabluteacentibas 
et  (omenio  raro  aubaureo  veatila,  margine  (amen  antico  dorsi  vere 
albo-piloso.  Abdomen  afrum  pitis  exalbidis  et  tomento  rarissimo 
sabaureo  aspersum,  lateribus  late  et  ventre  lofo  albopollinosis,  pilis 
albis  et  tomento  conferlo  candido  instructis.  Pedes  nigri,  tibiia 
intermediis  fusco-oigris.  Halteres  flavi.  Alae  pure  hyalinae,  leviter 
albicantes^  stigma  sine  colore;  cellula  submarginalis  secunda  valde 
dilatata  el  perbrevis,  ita  ut  segmentum  paeniillimum  venae  iongita- 
diiialis  terliae  doplicem  ultimr  longitudinem  assequatnr.  —  (Cali- 
fornia; Agassiz.) 

79.  Myiolepta  varipes^  nov.  sp.  $.  —  ^fgra^  aniennis, 
lateribus  segmenti  abdominalis  priitii,  segmento  seetindo  praeter  niar- 
giues  laterales  et  vittam^  tibiis  intermediis  praeter  annuium  nigrum^ 
tibiarum  relitfuarum  basi  tarsisque  posiicis  ex  rufo  tuteis^  horum  ta- 
rnen articulis  duobus  ultimis  nigris,  —  Long.  corp.  3^^  —  3^  lin.,  long, 
al.  3}  lin. 

Myioleptae  luteolae  G  m  e  l.  simillima.  Nigra,  nudiuscnla.  Prons 
ulrioqoe  maculi  albido-pollinosA  ornata.  Antennae  ex  luteo  rofae, 
setA  concolore,  articulo  primo  basim  fersus  badio.  Facies  concava, 
peristomio  valde  producto,  fascift  superft,  marginibus  lateralibus  et 
vittulA  ad  peristomium  decurrente  albo-pollinosis.  Tboracis  dorsum 
aenescens,  pilis  brevibus  appressis  lutescentibos  veslitum,  marginis 
antici  limbo  lato  albido-pollinoso,  in  medio  margine  late  interrupto. 
Scutellum  aeneo-nigrum,  breviter  lateo-pobescens.  Abdomen  nigrom, 
lateribus  »egmenti  primi  sogmentoque  secundo  Inteis,  bujos  vittA  me- 
dili  lata  niarginibusque  lateralibus  nigris.  Pedes  nigri,  extremo  fe- 
morum    omniuin    apice,    (ibiaruiii   omniam    Irienle  basali  interme- 
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diarumque  apice,  tarsorum  denique  poateriorum  articnlia  Iribus  pri- 
inis  loleia.  Halteres  dilute  lulei.  Alae  ciDereo-byalioae,  adveraas 
baaiin  dilute  lutescentes.  maculä  subfuscä  iiide  a  cellulae  coelalis 
apice  u^que  ad  cellulae  discoidalia  basim  perlineute,  ipso  alae  apice 
dilutius  8ubfu8CO.   —  (Virginia.) 

80.  Orihoneura  usiuiaia,  nov.  ap.  9.  —  Ex  chalybeo  vi- 
rldis.  nilida^  segmeniorum  abJominalium  secundi  ei  iertii  margine 
posiico  opaco  ei  nigro;  aniennae  rufne^  ariiculo  ierüo  roiundaio; 
alae  cinereae^  P^^ä  subapicaii  nigricanie,  —  Long.  corp.  2-^j  —  2-^^ 
lin.,  long.  al.  2}  — 2|  lin. 

£k  cbalybeo  viridis,  nitida,  pedibus  (otis  concoloribus.  Faciei 
dimidium  superius  valde  concavuoi  et  poUine  albo  aspersum,  infe- 
riua  valde  prominens.  Antennae  rufac,  imä  basi  fuscä;  articulas 
tertins  rotuodus,  uiarginibus  supero  et  apicali  fusco-limbatis.  Tbo- 
racis  dorsum  et  scutellum  scabriuscula  et  minus  nitida.  Abdomen 
nitidum,  segmentorum  secundi  cl  tertii  marginibus  posticis  et  vittA 
latinsculi  inde  a  basi  abdominis  usque  in  segmentuni  qüarlum  per- 
tinente  atris  et  opacis.  Halterum  peduoculus  lutescenS;  capituluni 
nigmro.  Alae  cinereae,  venis  uigris;  Stigma  uigro*eineream;  piaga 
subapicalis  colore  nigricante  di£Fuse  tincla,  sed  ita  ut  vena  costalis 
et  venae  longiludinales  dilutius  limbatae  sint.  —  (New  Jersey). 

Nota.  In  speciminibus  immaturis  segmcnia  abdominalia  se- 
cundum  et  terliuin  plerumque  praeter  margioes  et  praeter  vittam 
colore  sordide  luteo  linctae  sant  et  apex  alarum  minus  nigricat. 

81.  Caliomyia  ialpuia^  nov.  sp.  9.  —  Aira^  hoioeericea, 
halierum  capUulo  concolore,  froftle  niiidissimä^  pedibus  luiescenii» 
bu8^  alarum  venis  longiiudinalibus  ierlid  ei  quariä  divergeniibus, 
—  Long.  corp.  1|  lin.,  long.  al.  |J-  — 1|  Hn. 

Frons  atra,  nitidissima.  Antennae  nigrae,  articulo  tertio  longo, 
acolisairoo,  setli  lerminali  longitudinem  articuli  tertii  paulo  exce- 
dente.  Palpi  nigri.  Occiput  atrum,  opacom.  Thorax  totus  ater« 
rimaa,  faolosericeus.  Abdomen  concolor,  exfremo  tamen  apice  ci- 
nereo.  Pedes  com  coxia  pallide  flavi,  fcmoribus  tibiisque  posticorum 
apicem  versos  dilute  subfuscis,  tarsornm  anteriorum  apice  tarsisque 
pofticia  praeter  basim  fuscis.  Tegulae  dilate  flavescentes;  balterum 
pedoDcalos  lutens,  capitulum  nigrum.  Alae  parissime  hyalinae,  ve- 
nia longiiudinalibus  terti&  et  quartA  apicem  versos  divergentibos.  — 
(New  Hampshire.) 
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82.  Caliomyia  ienera^  dov.  sp.  Q.  —  Aira,  fronte  ei  faeU 
chalybeie^  niiidie^  ihormcis  dorso  ex  chalybeo  glameescenie^  abdomine 
eirigie  laieralibus  magnis  glaneis  omafo,  pedibu»  paliidie^  halieribue 
nigrU^  alarum  venis  langiiudiualibue  tertid  ei  qumrtä  paralUUe.  — 
Long.  corp.  I  j- lin.,  long.  a1.  Ij^lin. 

Frons  chalybea,  nitens,  vertice  tarnen  sammo  et  occipite  atria 
et  opacia.  Anfennaram  articuli  duo  primi  fusci,  tertios  niger,  aca- 
ins,  qaam  seia  terminalia  paulo  brevior.  Facies  brevi»,  chalybea. 
Tboracis  dorsum  et  scutellam  in  npecimine  descripto  e  nigro  cha- 
lybea, subnitida,  glancescentia,  iHioa  limbo  laterali  inde  ab  humero 
usque  ad  alac  basim  atro  et  opaco.  Abdomen  atrum,  velutinnoi, 
segmenlis  quinque  primia  siogulis  utrinqoe  ttrigä  tive  macoU  trans- 
versa albo-pollinosd;  laete  glaucesoente  ornatis,  maculis  aegmenli  primi 
lato  intervallo  inter  se  distantibus,  segmentorum  reliquoram  raaco^ 
lis  in  roedio  abdomine  fere  contiguia.  Pedes  com  coxis  pallidi,  fe- 
moruoi  dimidio  apicali,  tibiis  poslicis,  tarsorum  anteriorom  apice 
tarsisqae  posticis  praeter  basim  subfuscis.  Halteres  atri.  Alae  po- 
risaime  hyalinae,  venis  longiladinalibus  tertiä  et  quartA  parallelia. 
—  (New  York;  Osten-Sacken.) 

Nota.     CcMomffia  ienera  in  maltis  com  Callomyiä  noiaiA  con- 

gruit,  IIa  ut  illam,  si  magnitudine  aeqaaret,  bujoa  foeminam  eaae 

conjeclarem. 

83.  EiaiypeMa  anihraXy  nov.  sp.  cf-  —  Airm^  aniennis^ 
pedibue  haUeribu$(jue  nigris^  uUimo  abdominis  eegmenio  cinerea'^ 
alae  cinereohyalinae^  venae  longiiudinalie  quariae  ramulo  anteriore 
leviter  arcucUo^  cellulä  posteriore  eecundd  longa  $ed  angustä,  — 
Long.  corp.  ItV  liu.,  long.  al.  1|  lin. 

Caput  nigram,  opacam,  antennis  palptsqae  concoloribus;  facies 
breviter  nigro-pilosnla.  Thorax  ater,  opacus,  pleuris  fusco-nigris. 
Scutellum  et  abdomen  alra,  opaca;  segmentorum  abdominalinm  se- 
cundi  et  tertii  margines  postici  sobtiiissime  rufescentes,  segmentnm 
altimum  obscnre  cineream,  macuU  liasali  aträ,  minutA  et  sob- 
IrianguU  piciam.  Pedes  nigri  vel  fiisco-nign,  genibos  extremis  pal- 
Udis.  Halteres  nigri.  Alae  hyalinae,  leviter  cioerascentes,  venis 
fuscis;  Vena  transversa  minor  ab  alae  basi  latins  remota,  quam  in 
PtatypesM  vetutinä  et  obecurä^  ita  ut  intervaüom  inter  venas  traue- 
versas  duplicem  longitudinem  intervalli,  qood  inter  venam  trans- 
versam  minorem  et  eellalae  discoidalis  basim  interjectam  est,  paalo 
saperet;  ramulus  anterior  venae  longitadinalis  qaartae  leviter  cor- 
vatus,  posterior  mediocris;  celliila  posterior  secundä  longa,  sed  an- 
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gasta;  cellula  aDalis  qaam  in  Plalyp€»ä  veluiinä  et   in   Plaiypezä 
ohscurä  moHice  longior.  —  (New  York;  Osten-Sacken.) 

84.  Saucropu9  carbonifer^  uov,  sp.  ^J.  —  PaUide /iavuSj 
maculd  magna  ante  9cuieUnm^  pleurarum  maculU  ei  melanolo  nifj^is^ 
segmenfis  abdomin alih^is  secundo  ei  ieriio  nigra  -  fasciaiis ^  ariictUo 
nllimo  iarsmrttm  aniieomm  ditaiaio^  airo.  —  Long.  corp.  2^^  Jin., 
long.  al.  2|  lin. 

Flavas,  antennis  concoloribns.  Facies  angustisaima,  alba.  Oc- 
cipitis  dimidium  superius  nigrican».  Tboracis  dorsum  anle  acutel- 
lam  roacold  magna  semirotundä  nigr^,  polline  albo  aspersä  notatum. 
.Iflelanolum  tot  uro  nigram,  leviter  albido-pollino8um.  Pleurae  nigro- 
maculatae.  Tegulae  pallide  flavesceotes,  albido  ciliatae.  Segmen- 
tom  abdominale  secundum  Inente  apicali  exceplo  nigrom;  segmen- 
toro  tertium  fasciä  basali  nigrd,  in  medio  abdomine  valde  angnstatft 
vel  interrupid  ornatum.  Hypopyginm  majusculnm,  luteum.  Pedea 
gracillimi,  nudiusculi,  pallide  flavescentea ;  tarai  tenuissimi,  antico- 
rum  articolo  paenultimo  albo,  articulo  nllimo  depreano,  dilatato, 
alro.  Alae  ex  cinereo  aublufesceutes,  venia  fuscia,  cellulae  poate- 
rioria  primae  dimidio  apicali  subito  dilatalo.  —  (New  York;  Oaten- 
Saeken.) 

85.  Coenosia  iricinria^  nov.  ap.  ^.  —  Taia  inteOf  nUens^ 
ihoraeiß  viiiis  abdoministfue  /asriis  iribus  nigra 'fuscis.  —  Long, 
corp.  2[  lin.,  long.  al.  2  lin. 

Lutea,  nitcns.  Caput  concolor;  frons  opaca,  ad  veraas  verticem 
latior;  antennae  dilute  lutescentes,  articulo  lertio  breviosculo,  aetd 
aubnudä«  adversua  apicem  nigricante  et  valde  altenualA;  aeta  my- 
stacina  utrinque  unica  nigra;  proboacis  et  palpi  dilute  lutescentes. 
In  tboracia  dorso  conspiciuntur  vitlae  trea  nigro-fuscae,  intermedia 
poatice  valde  abbreviata,  laterales  plernmqne  imperfectae,  baud  raro 
aabfoacae  vel  plane  obsoletae.  Scutelli  setae  duae.  Segmenta  ab- 
dominalia  secundum,  tertium  et  quartum  poatice  colore  nigro-fusco 
limbatae;  segmentum  secundum  plerumque  praeterea  lineolä  longitudi* 
nali  fusconigr^ signntum.  Ultimum  ventris  segmentum  integrum.  Hy- 
popyginm luteum,  parvum,  subimmersum.  Pedea  dilute  lutescentes. 
Alae  latae,  subbyalinae,  leviter  sublutescentes.  —  (New  Hampabire.) 

86.  8ctiOenomy%a  chrysosiama^  nov.  sp.  cf.  —  Cinerea^ 
franiis  dimidia  anieriore  niveo^  mpra  puncia  trianguiari  aierrima 

B«r<.  Kotomol.  ZaiUchr.  ZIII.  12 


Digitized  by 


Google 


178  H.  Loew:  Dipiem 

exet^uffiy  fade  aierrimä^  opacd^  margine  ort«  fulvo4imbaio.  —  Loag. 
corp.  1  — 1-1^  lin.,  long.  al.  1  —  1^^  lin. 

Cinerea.  Occiput  et  superius  frontis  dimidinm  concolora;  in- 
ferius  frontis  dimidium  nivcum,  niargo  tarnen  siiperus  coloris  nivei 
puncto  triangulari  aterrimo  excisus.  Facies  aferrima,  opaca,  oris 
aperturft  fuivo-limbatd;  genae  ex  aureo  ocliraceae.  Vittae  llioracis^ 
et  maculae  abdominis  paulo  obsciirins  cineiene,  valde  obsoletae. 
Pedes  nigri,  gcnibiis  extremis  fusci8.  Aiae  byalinae  subaibicaRtes, 
venis  trangversis  vix  obsoletissime  cinereo-limbalis.  —  (New  Hamp- 
shire.) 

87.  Cordylura  graciiipes^  nov.  sp.  9.  —  GracUi* ^  aira. 
niiiday  capiie  praeter  superius  occipilis  dimidium^  viitä  ihoracis 
ei  sctiielii  media  ^  pleuris  lotis^  coxis  pedibusque  dUuiiseime  flavi- 
caniibus^  alt*  hyalinis,  apice  levissime  Inftiscaio,  —  Long.  corp. 
2|  iin.,  long.  al.  2j  iin. 

Caput  ex  albo  dilutissime  flavesrcns.  proboscide  et  palpis  con- 
coioribus,  fronte  lutea,  ieviter  albo-poiliuosa,  macaia  parvd  ocellos 
incladeiile  et  superiore  occipilis  dimidio  atris;  anleunae  breves  ex- 
albidae,  selä  praeter  basim  uigricante,  pilis  subtilissimis  plumatS. 
Thoracis  dorsum  atrum,  nitidum,  vittS  laÜssiniÄ  lutea,  autiee  nie- 
dice  abbrcviatd.  Sculellum  alrum,  nitidum,  viUul4  lutescente  dimi- 
dialum.  Melanolum  alrum,  nitidiim,  poiline  albido  levissime  asper- 
sum.  Pleurae  tolac  ex  albo  dilutissime  flavescentes.  Abdomen 
totum  atrum  et  niiidum.  Pedes  graciles,  ex  albo  dilutissime  fla- 
vescentes, coxis  larslsque  concoloribus,  setas  paucas  et  tenues  sub- 
fuscas  gereutes;  femora  aniica  infia  prope  basim  setis  rigidis  ternis 
vel  quatcrnis  armala;  femora  po>teriora  setis  nullis  inotructa.  Alae 
byalinae,  dilute  sublulescenies,  costli  vcnisque  costae  propinquis  luteis, 
venis  reliquis  ex  Inico  subfuscis;  npex  alarum  cinereus  vel  dilute 
subfuscus.  —  (New  Hampshire.) 

Nota.  Cord^lura  gracilipes  simillima  est  Cordylurae  adustae, 
sed  differl:  setä  antennurum  plumatd,  fenioribus  intermediis  iner- 
mibus,  pleuris  totis  exalbidis  tarsisque  pallidis. 

88.  Cordylura  inermis,  nov.  sp.  $.  —  Aira^  niiida^  capUe 
cum  aniennis,  proboscide  ei  palpis  (laierahbus  iamen  fronlls  mar^ 
ginibtis^  veriice  ei  occipilis  dimidio  superiore  exceplis)^  pleuris  prae- 
ter viiiutam  sub  alarum  basi  silam,  coxis  pedibusque  palUde  flave- 
sceniibt4S^  seid  aniennarftm  brevUer  pitosuld^  alis  subhyalinis,  — 
Long.  corp.  2—2}  Iin..  loug.  al.  2  —  2j^  Iin. 

Digitized  by  VjOOQ IC 


Americae  septenirfonalis.  179 

Atra,  Ditida.  Caput  dilute  flavesceiis,  proboacide,  palpis  anteo- 
Disque  coDColoribu8,  seta  barum  breWter  pilosuU,  non  plamaU;  frons 
lutea,  albido-poliiaoaa,  utrinque  nigro-marginata;  macula  minuta 
ocelios  iocludeo8|  verticis  margo  poslicus  et  occipitia  dimidium  au- 
penus  atra.  Tboracis  dorsuro,  scutellum  et  metanotutn  atra  et  ni- 
tida. Pieurae  dilute  flavicaotea,  viltul&  atrd  inde  a  metanoto  usque 
in  niedias  pleuraa  pertinente  piciae.  Abdomen  totum  atrum  et 
nitidum.  Coxae  dilute  flavescentea.  Pedes  concolorea,  graciles, 
setjs  iongioribus  plane  nullis  iostructi,  tarsis  aubfuacis.  Alae  bya- 
linae,  aequaliter  et  diiutiasime  ex  cinereo  «ublutescentea.  —  (New 
Hampabire.) 

Nota.     Similis  et  Cordyturae  adusiae  et  Cordylurae  gracilipedi^ 

ab  utraque   frontis  margiuibus  lateralibus   nigria,    pedibua    setas 

longiores   nuiias  gerentibus,   tboracia  dorso  toto  atro  diacrepat; 

ab  bac  praeterea  aet^  antennarum  non  plumatü,  sed  breviter  pi- 

loaulä  et  pleurarum  vittul&  atrd  diatinguitur. 

89.  Cordylura  scapuiaris^  nov.  sp.  9.  —  Alra,  niiida^ 
capite  cum  auiennis^  proboscidt  ei  palpis  (J'rwUe  praeter  margines 
iaieraies^  verlice  occipiiisque  dimidio  superiore  excepth)^  scapuUs^ 
pieuris  /o/ia,  cojris  pedibuaque  diluiissime  ßuvesceniibui^  seiis  ton' 
gioribue  horum  ienuibus^  femorum  aniicoruni  iemis  vel  quaiemhf 
Jemorum  posiicorum  tiu/Zia,  seid  antennarum  ptumatä,  atU  hyatfnis^ 
apice  ex  cinereo  subjusco,  —  Long.  corp.  3  liu.,  long.  al.  2|  lio. 

Atra,  nitida.  Caput  ex  albo  dilute  flavescens,  proboacide,  paU 
pia  anteunisque  concoloribus,  aetü  antennali  nigra  et  nigro-plumat&. 
Frona  nigra,  opaca,  leviter  aibo-pollinosa,  marginibus  lateralibua 
dilute  flavia;  occipitis  dimidium  auperins  cum  vertice  atrum.  Tbo- 
racia dorsum  praeter  scapulaa,  scutellum  et  metanotum  atra  et  nitida. 
Plenrae  tolae  ex  albo  flaveaceotea.  Abdomen  totum  atrum  et  ni- 
tidum. Coxae  dilute  flavescentea.  Pedea  concolores;  setae  longio- 
rea  fuscae  vel  fusco-nigrae;  femora  anlica  prope  basim  infra  setis 
temia  armata,  femora  posteriora  aetia  nuUia  inatructa.  Alae  byalinae, 
ex  cinereo  dilute  luteacentea,  apice  ex  cinereo  dilute  aubfuaco.  — 
(Engiiab  River;  Kenuicott.) 

Nota.  Cordyturae  pteuritirae  non  abaimilia,  aed  differt:  aetae 
antennalia  baai  minaa  incraaaat&,  fronte  praeter  marginea  lateralea 
nigra,  acapulia  pallidia,  vittuiä  atr&  pleurarum  null4,  pedibua  gra- 
cilioribua,  setia  pedum  leonioriboa  et  in  infero  femorum  antico- 
rum  latere  paucioribua,  venia  alarum  miuua  obacaria,  venia  de- 
nique  trauaveraia  latiure  iotervallo  diatanlibua  et  non  limbatia. 
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90.  Cordylura  glahra^  nov.  8p.  9.  —  Aira,  niiida.  tapiie 
mm  anlenni«^  probosride  ei  pafpi«  (fronte  praeter  marginem  anii- 
ctim,  vertire  ei  occipiiis  dimidio  snperiore  excepiis)^  pleuris  ioiis^ 
eoxis  pedihun^ue  diiuie  JfaveMceniibus,  Jemoribtts  aniici«  infra  seias 
cirriler  setias,  mlermediis  tintrom,  posiicis  binas  fereniibus^  alis  hya- 
/inif ,  leviier  einer asrentibus^  venia  iransverei«  lalo  iniervallo  disian- 
iibus^  posierioris  limbo  ei  apice  alae  diiuie  sfütfuscie.  —  I^ng.  corp- 
dyV  lin ,  long.  al.  2|  lin. 

Aira,  nitida.     Capui   dilute  flavescens,  proboacide,  palpia  aii- 

tennisque  concoloribus,  seid  harum  nigricante,  pilis  longis  plumafS. 

In  foved  ovali  propc  perisfomii  marginem  anticum   linea  transversa 

atra  cerniinr.     Frons  atra,  opaca,  levissime  albo-pollinoaa,  margini- 

bu8  lateralibus  nigris  et  poUine  confertiore  vestitis,  margine  antico 

latius  aurantiaco.     Occipitis  dimidium   superius  cum  vertice  atrum. 

Tboracis  dorsum,  scutellum  et  metanotum  atra  et  nitida.     Pleurae 

dilute  flavesr.entcs,   macuU   ovatd   fuscA,  infra   basim   alarum  stta. 

Abdomen   totiim  atrum   et  nitidum.     Coxae   diltute  flavae.     Pedes 

concolores;  femora  antica  infra  setis  circiter  senis,  intermedia  prope 

apicem  singula  et  postica  binis  instrucla.     Alae   liyalinae,  dilute  lu- 

lescenti-ciiiereae,  adversus  costam  purius  sublutescentes.  venis  trans- 

versis  longe  inter  se  dislanlibus^  intermedia  subincrassatd.  posteriore  et 

alae  apice  colore  dilute  8ubfu8co  limbatis.  —  (New  Hampsbire.) 

Nota.     Prope  accedit  ad  Cordyluram  pleuriticam  et  ad  Cordy- 

turam  scapnlarem^  sed  ab  utr&que  lineä  perist omio  inscripid  nigr4 

distinguitur.     A  Cordyhirä  pteurilicä  praeferea    differl    setae   an- 

tennalis  bnsi  minus  incrassatd,  fronte  praeter  margines  afrä,  alis 

apicem  versus  paulo  latioribus   venisque   transversis  latiore  inter- 

vallo  separalis.  vend  denique  longitndinali  sexik  minus  abbreviatl^ 

A  Cordylura  scapulari  autem  distinguilur  corpore  majore,  frontis 

piciurä,  scapolis  airis,  pedibus  pcdomquc  setis  validioribus,  majore 

barum  numero  venäque  transversa  posteriore  non  limbatA. 

91.  Cordylura  munda,  nov.  sp.  9.  —  Aira,  niiida^  capüe 
cum  anlennis  ei  probosride  (verlice  iamen  et  snperiore  occipitie  di' 
media  excepiis)^  pleuria  loiis^  coxie  pedibusque  diiuie  flavescentibua, 
seid  alarum  plumalä^  alie  hyalinie^  opire  laie  venisque  iransverais 
anguaie  ßucoMmbaii«,  —  Long.  corp.  »3 — 3^  ün,,  long.  al.  2^ — 
^  lin. 

Atra,  nitida.  Caput  dilute  flavescens,  proboscide  palpis  anten- 
nisque  roncoloribus,  setä  harum  nigricante  et  pilis  longis  nigris  pln- 
mat&.     Vertex  niger.  occipitis  dimidium  superius  atrum.     Tboracis 


N 


Digitized  by 


Google 


Americae  sepienirionaiis,  181 

dorsuio^  scatelluin  et  uielanotum  atra  et  nitida.  Pleurae  totae  di- 
lutiMime  flavescentes.  Abdoineo  (otuin  atrum  et  nitiduro.  Coxae 
dilale  fla vesceiites ;  pedes  concoiore«;  selae  pleraeque  fuscae,  femo- 
ribus  aoticis  iofra  subquaternas  tenuiures,  posticis  uoicain  breviorem, 
sed  validiorem  et  nigram  ferentibus.  Alae  byalinae,  diiute  lule«ceiiti- 
cinereae,  adversus  costaDi  purius  subiutescenles,  venia  transversia 
longe  inter  se  di«taiitibu8  et  anguate  fusco  •  limbatis ,  ipao  alarum 
apice  lale  fnaco.  —  (Hudsons  Bay  Territory.  Fort  Resolution; 
Keuoicolt.) 

Nota  1.  Variat  fiontis  triente  supremo  ntgricante.  —  Con- 
necticut; Dassett.) 

Nota  2.  Cordylurae  pleuriiicae  siraiilima  est,  ita  ut  de  diiFe- 
reutiä  specific^  dubilare  possis,  quam  tarnen  pleuris  totis  flavi- 
cantibus;  segmentis  venae  longiludinalis  quartae  paenuitimo  et 
autepaenoitimo  minus  iuaequalibus,  venS  Iransversik  minore  di- 
stincte  fusco-limbatä,  septimo  abdominis  segmento  minus  lato  et 
setis  pedum  tenuioribus  dilulioribusque  satis  demoustralam  esse 
opinor.  A  Citrdylurä  glabrd  baec  nostra  Cordyiura  munda  alis 
pro  portione  brevioribus  et  minus  lalis,  venk  transversa  fusco- 
limbalä  et  septimo  abdominis  segroento  minus  lato  facile  distin- 
gaitor. 

92.  Cordyiura  laiifrons^  uov.  sp.  2.  —  Robusia,  nigra, 
capiU  cum  proboscide,  palpis  ei  aniewnU  concotore,  seid  harum  plu- 
maid^  /ronie  laiissimd  praeter  margines  hUerales  obscure  ru/escente, 
pedibua  badiiSj  femoribua  aniicis  praeter  apicem  iniermediuque  6o- 
sim  versua  nigrie^  alis  ex  sub/uaco  iuieecentibue,  —  Long.  corp. 
3^  lin.,  long.  al.  2-fV  Hn- 

Robusta,  nigra.  Caput  concolor,  fronte  lalissim^  praeter  mar- 
gines laterales  obscure  rufescente.  Antcnnae  totae  nigrae,  articulo 
tcrtio  obloiigo,  apice  subrotundato  et  selä  concolore  plumatä.  Fa- 
ciea  et  genae  aibopoUinosae.  Oris  margo  lateralis  setis  paacis  ni- 
gris  instructus,  mystacin&  reliquis  longiore  et  validiore.  Proboscis 
fusco -nigra;  palpi  nigri  et  nigro  -  pilosi.  Dimidium  inferiua  oc- 
cipitis  albido  -  pilosum.  Thoracis  dorsum  obsolete  albido  •  poUino- 
8um,  humeris  tarnen  et  vitlÄ  media  polliue  conferto  oblcciis; 
pili  rari  nigri,  setae  concolores.  Scutellum  parce  nigro  -  pilo- 
sulum  selisque  qualuor  nigris  praeditum.  Pleurae  albido- polli- 
nosac,  praeter  setas  ordinarias  nigras  pilis  raris  lenuissimisque  albi- 
dia  aspersae.  Abdomen  nigrum,  iiilidum,  nigro  pilosum,  segmenlo- 
rum  siugulorum  margine  postico  iiigro-setoso.  Pedes  badii,  femo- 
ribus  aoticii  praeter  apicem  femoribusque  intermediis  adver^^us  ba- 
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8im  nigris;  pedum  pili  Digri,  feinoribus  lainen  anferioribas  infra 
pallide  pilosis;  setae  nomerosae  omnes  iiigrae.  Alae  ex  colore  di- 
lote  subfasco  lulescentes,  ad  versus  costam  ef  adversiis  basim  di- 
stinctius  lulescentes,  venis  lateis  ad  versus  apicem  fuscis,  transversis 
non  approximaiis.  —  (Middle  States). 

93.  Cordylura  gagaiina^  nov.  sp.  cf.  —  Aira^  ni/ido. 
prabo9clde^  paipit  ani€nnis<fue  concoloribus  ^  seid  harum  plumald^ 
scnielii  selU  duabus  nigris^  libiis  iarshtfue  piceis,  alis  dih$iissime 
su6fusri9.  —  LoDg.  corp.  2{ — 2}  lin.,  loDg.  al.  1|— l|  Hn. 

Parva,  atra,  valde  niteus.  Caput  totum  coocolor,  facie  tarnen 
confertissime  albo-pollioos&;  antennae  fusco-nigrae ,  articali  secundi 
apice  albo-pollinoso,  articalo  tertio  ovato,  sefä  plumalä  concolore; 
genae  angustae;  praeter  setam  mystacinam  selae  paucae  et  breves  in 
oris  niargine  laterali.  Proboscis  fusco- nigra;  palpi  nigri  et  nigro- 
pilosi.  Tboracis  dorsum  polline  uullo  aspersum,  nitidissimum,  setis 
pilisque  rarissimis  nigrts.  Scutellum  pilis  aliquot  brevibns  nigris 
setisque  duabus  nigris  instruetum.  Pleurae  leviler  albo-pollinosae; 
selae  ordinariae  nigrae,  pili  subtiles  albidi.  Abdomen  subobsolete 
albido-poüinosum,  nitidum.  nigro-piiosum ,  segmcntoniin  singiilorum 
margine  postico  selas  raras  et  tenues.nigras  gereute.  Lobi  segmenti 
ventraiis  ultimi  inagni,  ovati,  infra  albido-pHosi.  Coxae  nigrae,  pilis 
pallidis  setisque  nigris  vestitae.  Pcdes  picei  vci  badii,  femoribus 
tarnen  praeter  exiremum  apicem  nigris,  tibiarum  anticarum  colore 
magis  in  teslaceum,  posticamm  magis  in  fuscum  vergenle;  setae 
rariores,  omnes  nigrae;  pili  breves,  nigri,  femoribus  tarnen  infra 
pilos  longiores  pallidos  ferentibus.  Alae  colore  dilute  subfusco  le- 
viter  tinctae,  venis  ex  luleo  subfuscis*  ad  versus  basim  dilutioribus 
et  magis  lutescentibus,  transversis  non  approximatis    —  (Canada.) 

94.  Cordylura  acuiicornis^  nov.  sp.  9.  —  Gfraciiis,  eine- 
reo.  abdämme  magis  nigro^  fronte  luieä^  facie  paipisque  alltis,  an- 
iennarum  nigrarum  uriiculo  ierlio  infra  acuiangulo  seläque  ralidä 
sttbnudä^  coxis  pedibusque  luieis^  alis  subhyalinis  dilute  lutescentibus, 
—  Long.  corp.  Ij  — l||lin,  long.  al.  lyV  l»"»  — 

Gracilis,  cinerea,  opaca.  Occiput  ciiiereo-nigrum,  opacum;  frons 
lata,  lutea;  facies  et  genae  albae;  antennae  majusculae,  nigrae.  articnli 
tertii  angulo  infero  acuto,  setä  valid5,  suhnudä,  concolore.  Praeter 
setam  mystacinam  nigram  in  margine  laterali  oris  setulae  paucae 
palUdae,  quam  illa  multo  breviores  et  tenuiores  conspiciuntur.  Tho- 
rax totus  cum  metanoto,   pleuris  et  scntello  aequaliter  cinereas  et 
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opacas,  setis  pilisque  raria  nigri»  iosiructus.  Selae  scutelli  quatuor 
oi^rae,  apicaies  teaues  et  perbreves.  Abdomen  ex  cinereo  nigri- 
caiw,  sabnitidum.  Coxae  dilitute  lutescentes,  posteriores  adversus 
basim  sabfuscae,  oinnes  pilis  el  setis  albidis  birtae.  Pedes  toti  lutei, 
breviier  uigro-pilosuli,  femoribus  tantam  iofra  pilis  pallidis  aspersis; 
selae  teiiues  iiigrac.  Alae  bjaiinae,  colore  sublutescente  Icviter  tioclae, 
adversns  basim  dislinclius  iulescentes;  venae  teoues,  luteae$  veua 
transversa  posterior  ab  alne  uiargine  longius  remota  quam  in  Cor- 
Hyluris  plerisque,  ila  ut  ultimum  venae  quartae  segmentum  dupli- 
cem  paenultiroi  longilndinem  excedat.  —  (Hudsons  ßay  Territory f 
Kennicott.) 

95.  Cordytura  megacephala.  nov.  sp.  Q.  —  Robusta^  ci- 
tureo-nigra  opaca^  piiis  seiis^ue  ioiius  corporis  nigria;  capui  ma- 
gnum,  mturimä  ex  parle  ru/o-ferrugineum.,  facie  brevi^  getiis  laOsei- 
mUy  seid  antennarum  nudä'^  pedes  badii  vel  ex  luteo  eubfusci^  femo- 
ri6tis  nigris'j  alae  cinereae^  celhUis  stihcoslali  et  marginali  diliUe 
eubfuscU.  —  Long.  corp.  2|  — 2j4  ^»"»1  ^ong.  al.  2yV  lin. 

Robusta,  cinereo-nigra,  opaca,  pilis  omnibus  sefisque  numerosis 
ioiiuB  corporis  nigris.  Caput  magnum,  obscure  rufo-ferrilgineam, 
opacom,  frontis  latae  marginibus  lateralibus,  triangulo  ocellari  oc- 
dpilisque  dimidio  superiore  cinereo-nigris.  Antennae  obscure  rufe- 
scentes;  artieulus  leriius  oblongus,  apice  rotundato;  seta  nigra,  nada, 
teouis,  basali  tarnen  teiente  subito  et  valde  incrassato.  Facies  bre- 
vis;  ons  apertnra  ascendens,  margine  laterali  setis  validis  instructo; 
genae  adversus  mentum  longe  demissae.  Proboscis  atra^  iabeliis 
fuscis;  palpi  ex  luteo  subfusci,  adrersas  apicem  nigri,  nigro-setosi. 
Scutelli  setae  sex.  Abdomen  breve.  Coxae  et  femora  nigra,  fe- 
mora  antica  crassa;  tibiae  badiae  Tel  ex  luteo  subfuscae;  tarsi  con- 
colores,  adversus  apicem  fusci.  Alae  cioereae,  venis  fuscis,  obsole- 
tisdiDe  snbfnsco-limbatis,  cellnlis  subcostali  et  marginal!  subfuscis. 
—  (District  Columbia;  Osten-Sackeo.) 

96.  Cordylura  albibarba^  nov.  sp.  cT.  —  Lutea,  occipUis 
dhnidio  superiore^  thoraci*  dorso  praeter  margiues  laterales^  scutelli 
disco  abdomine^ue  praeter  hypopygium  fuscis^  alarum  apice  venis^ 
iransversis  colore  subfusco  lalissime  limbatis,  —  Long.  corp.  2f  lin., 
long.  al.  2^  lin. 

Simillima  ScatifMe^  lutea.  Frons  lata,  saturate  lutea.  Anten- 
nae nigro-foscae,  articuHs  duobus  primis  infra  rnfescentibus,  articulo 
tertio  latinscalo,  ovali,  adversus  basim  rufescente,  setd  nudä,  prope 
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basim  raf&.  Facies  ex  luteo  albicans;  |;enae  latae  concolores;  setae 
mystacioae  binae  sabaequales  nigrae,  adjectis  setulis  aliquot  minutis 
Digris.  Palpi  albi  et  albo-pilo«i.  Oecipitis  dimidium  inferius  albo- 
pilosum.  Thoracis  dorsum  fuscum,  polüoe  luteo  aspersum,  subopa- 
cum,  pilis  et  seiis  tenuibus  nigris,  marginibus  lateralibus  late  luteo- 
limbatis.  Scutelium  fuscum,  luteo- marginatum,  pilis  brevibus  setis- 
que  quatnor  nigris  instructum.  Pleurae  luleae,  obsolete  nigro-ma- 
culalae,  albo-pollinosae;  setae  ordinariae  nigrae;  pili  rari,  lenuissimi, 
in  superiore  pleurarum  diniidio  nigricantes,  in  inferiore  pallidae. 
Abdomen  fuscum,  niteiis,  segmenlis  sexto  et  septimo  cum  iiypo- 
pygio  luleis;  lobi  segmenti  abdominalis  ullimi  magni,  ovati,  lulei. 
Coxae  anlicae  albidae  et  albo-pilosae;  coxae  posteriores  dilule  lii- 
tescentesy  pilis  concoloribus  hirtae,  in  latere  exteriore  setam  uiii- 
cam  nigrani  gereutes,  posticorum  apice  praeterea  pilis  nonnuUis 
brevibus  nigris  asperso.  Pedes  iutescentes,  tibiis  intermediis  adver- 
sus  basim  tarsisque  anticis  adversus  apicem  levis&ime  infiiscalis, 
tarsis  posticis  obscurioribus.  Setae  pedum  paucae,  lenues,  nigrae; 
pili  breves,  in  femoruin  basi  et  margine  infero  pallidi,  reliqui  nigri. 
Alae  quam  Scaiinarum  breviores  et  laliores,  subbyaliuae,  colore  ex 
lutescentc  cinereo  leviter  linctae;  venarnra  color  fuscus  adversus 
basim  per  subfuscum  in  luteum  mutalur;  venae  transversae  colore 
subfusco  late  limbatae;  apex  cellularum  marginalis  et  submarginalis 
latCy  cellulae  posterioris  primae  aogustius  colore  subfusco,  in  mar- 
gine apicali  cellulae  submarginalis  evanescentc ,  linctus.  —  (New 
Hampsbire.) 

97.  Loxocera  collaris^  nov.  sp.  cf  et  $.  — -  Er  luieo  ru/a^ 
anienniM  longisMtmis  praeter  basim  nigris^  ihoracit  margine  antico 
iaiiseime  ei  abdomiue  fere  ioio  airis^  alte  aequaliier  luteo^cinereU. 
— -  Long.  corp.  <f  1},  S  2yV  lin-5  long.  al.  Ij^  — 2  lin. 

Caput  luteum,  superne  rufum,  oecipitis  dimidio  superiore  et 
Iriangulo  ocellari  pcrroagno,  ad  anticum  usque  frontis  margiuem 
pertineute  atris  et  nitidis.  Margines  laterales  faciei  albo  -  poUi- 
nosi,  vitia  media  nitida,  saturate  fusca  vel  nigra.  Autennae  Ion- 
gissimae,  nigrae,  articulis  primis  duobus  cum  basi  tertii  luteo-rufis, 
sola  pallide  flavescente,  brcviter  pubesccnte,  dimidiam  antcnnae 
longiludincm  vix  attingeute.  Thorax  rufus,  dorsi  tamen  trieute 
antico  alro.  Abdominis  color  ater  adversus  latera  et  margiuem  an- 
ticum segmeuti  secundi  in  mare  obsoletius,  iu  foemina  distinctius 
jn  rufuQi  mutatur.     Pedes  dilute  lutci,  femoribus  adversus  basim 
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pallidioribu8,  extremo  fartiorum  apice  fusco.     Alae  totae  aeqoaliter 
ex  l«iieo  ciiiereae.  —  (District  Culimibia;  OstenSacken.) 

98.  LoxQcera  fallax^  nov.  sp.  ö.  —  Alra^  nitida^  capite 
praeter  occipHis  dimidium  snperhu  ei  praeter  triatigtdum  ocettare 
rujo,  antennis  capite  eubaequatibus.  —  Lung.  corp.  2\  liu.,  loDg.  al. 

Atra,  DilidiHtfima.  Prons  rufa,  triaiigulo  ocellari  nigro,  aiiticc 
▼aide  atlenuato,  margineni  frootis  anticiiiii  fere  attingente.  Aiileii- 
nae  breves,  capiti  subaeqiiales,  nigrae,  duobus  tarnen  pninis  arli- 
culis  et  iniS  terlii  basi  ruHs;  sela  aiitennaruni  exalbida,  breviter  pu- 
beacena,  terlio  antennarum  articulo  longior.  Facies  ex  rufo  lutea, 
vittä  medil  nigra,  adversus  peristomium  valde  aUenuatä.  Ocripitls 
dimidium  superius  atrum,  iiiferluä  cum  gciiis  hileum.  Pedes  dilule 
iulei.  Halteres  aibidi.  Alae  cinerascenles,  imA  basi  dilutissime  fla- 
veacente,  venia  faacis.  —  (Canada.) 

Nota.  Loxocera  fatfax^  antennarum  figurä  inter  Loxoceras 
et  Psitae  intermedia,  corporis  picturA  bis  propinquior  est,  sed 
capitis  forma  cum  iliis  cougruit,  ita  ut  aptius  LoxocerU  quam 
Psifis  adnumcretur;  a  Chylixis  capitis  forma  ac  figuia  et  ultimo 
venae  quartae  segmeuto  incurvo  magis  quam  a  Psitis  et  a  Loxo- 
ceris  genuinis  recedit. 

99.  Chyliza  notata^  nov.  sp.  9.  —  Atra,  capite,  thoraci* 
vittulis  dorsatibuSj  maculä  magna  pteurarnm,  ecutetto,  pedibuet^ue 
tuteie^  apice  tarnen  femorum  posticorum  uigro^  alamm  venä  träne- 
vereä  posteriore  augustius,  margine  apicati  taliue  nigro-limbuti».  — 
Long.  corp.  2^^  lin.,  long.  al.  \\ — Iflin. 

.Atra,  pube  brevi  pallidä  vcstita.  Caput  flavnm;  anlennne  cou- 
colores,  sel^  tenui,  pallidä,  bievissinie  pubescente;  frons  lutea;  di- 
midium superius  occipilis  praeter  margines  nigrum.  Tboracis  dor- 
sum  puncto  bumeraii  obscure  luteo  viltulisque  qualuor  luteis  no- 
tatum,  inlermediis  angustis  et  obsoletis,  lateralibus  latis  et  a  suturS 
ad  angnium  posticum  duclis.  Scutellum  luteum.  Metanotum  atrum. 
Pleurae  atrae.  maculä  magn4  lutea,  coxis  intcnuediis  contiguA  or- 
natae.  Abdomen  lotum  alrum.  Pedes  cum  coxis  llavi.  feinoril)U8 
tarnen  poslicis  annulo  subapicali  ialiusculo,  fu6Co-nigro  cinrtis.  Alae 
cinereo-byalinae,  venae  longitudiualis  quartae  segmenlo  paenullimo 
et  vena  transversa  posteriore  anguste,  margine  npicali  lalius  nigro- 
limbatis.  —  (District  Columbia;  Osten-Sackeo.) 
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100.  Mjfcetaulu»  longipennis^  nov.  sp.  (f,  —  Ruf&Uesia- 
ceus^  peciore.  meianoio  ei  abdomine  nigris^  ptdibus  luieis;  alae  Anigae, 
cellulä  coslali  subfuscd  et  matulä  apicali  nigro-fuMcd.  —  l^ong. 
corp.  1^  lin.,  long.  al.  1|  lio. 

Rnfo-tcsiaceus.  Caput  concolor,  occipite  nigro-fasco  vei  piceo, 
aDtenDis  lateis.  Macula  in  thoracis  margine  aotico  sit^,  peetus,  me- 
tanotum  el  abdomen  totum  nigra.  Pedea  lulei,  tibiarnm  poaticanim 
basi  laraorumqae  apicibus  nigrofuscis.  Haiterea  albkli.  Alae  quam 
Mtfceiatdi  bipuncfaü  longiores  et  pro  portioue  minus  lalae,  hyaliaae, 
cellul&  costali  8obfiiac&,  cellulä  subcoatali  angustuaima  iosco-nigrd 
et  niacnl&  apicali  fusco-nigr^.  —  (BadaonaBay  Territory  ^  Kennicott.) 
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(FünfleB  Stück:  Phanerognathe  Curculionen  aus  der  Gruppe 
der  Apostasimeriden.) 


Cholus  geniculalus:  obtofigo-ovaius,  niger^  capHe^  proiho- 
race  pedibusque  (getiiculis  et  iaraiß  excepiis)  ru/is\  roslro  miM*s 
tfefist  punciulaio,  anieunarum  clava  hreviler  ovali^  obiusa-^  proiho- 
race  latiludiue  htuaii  breviore,  aniice  nngusialo^  rugtUoso-punciaia^ 
sparte  albido  •  s^uanioso  ^  angulis  poslicis  suh'ectis;  etyiris  pautio 
convexis^  apice  iniegris,  sfrialo-Joveatis,  /oveoUs  squamis  niveis  re- 
pleiis.  —  Long.  12—13  Millim. 

Schwarz,  glänzend,  der  Kopf,  der  Rüssel  bis  nahe  zur  Spitze 
und  das  Halsschild,  mit  Ausnahme  des  Vorderrandes,  Irübroth,  die 
Beine,  mit  Ausnahme  der  Schenkelspitzen  und  der  drei  ersten  Tar- 
senglieder,  hellrot h.  Der  ROssel  so  lang  als  das  llalsschild,  schwach 
gebogen,  zerstreut  fein  pnnktirt,  die  Stirn  gerunzelt;  das  Iste  and 
2te  Glied  der  Föhlergeifsel  länglich»  das  Isle  länger  als  das  2te, 
das  3te  so  lang  als  breit,  die  folgenden  breiter  »Is  lang,  die  Keule 
dick  und  kurz  oval,  an  der  Spitze  stnmpflich.  Das  Halsschild  kür- 
zer als  an  der  Basis  breit,  von  den  fast  rechtwinkligen  Hinterecken 
an  in  sehr  flachem  Bogen  nach  vorn  verschmälert,  mäfsig  gewölbt, 
dicht  rnnzlig-punktirt,  die  Vertiefungen  mit  kurzen  weifsen  Schup- 
pen besetzt.  Das  Schildchen  länger  als  breit,  an  der  Spitze  breit 
gerundet.  Die  Flügeldecken  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild, 
voo  den  Schultern  an  verschmälert,  ziemlich  convex,  mit  Reihen 
von  Grübchen,  die  mit  vielen  weifsen  Schüppchen  ausgefüllt  sind, 
die  Zwischenräume  glatt.  Die  Unterseite  reichlich  mit  länglichen 
weifsen  Schuppen  beslreut,  die  Vorderbrust  vorn  seicht  ausgeran- 
det,  der  Fortsatz  des  ersten  Abdominalsegments  zwischen  den  Hin- 
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terhfiften  breit  zugespitzt,  die  Hinterecken  der  inittleien  Segmente 
wenig  vorgezogen;  die  gezähnten  Schenkel  am  fnnenrande  schwach 
behaart,  die  Schienen  innen  in  der  Mitte  leicht  angeschwollen,  aus- 
sen das  letzte  Drittheil  gcwimpert. 

Cholus  lener:  ohlotigus,  dettse  flavescenie  albido  s<fuamostu^ 
niger^  rostro^  ati/enni«,  elyiris  pedibusque  (iarsis  excepiis)  Jusco 
fetTugiueis;  rosiro  ttsque  ad  itueriionem  auiennarum  siriolaio  ru- 
goto  punclaio^  aniice  punciulaio;  proihorfice  iaiiiudine  basali  6re- 
viore;  sublililer  rtiguloso  '  punciaio  ^  angtäis  posücit  acniit;  eiyiris 
obsolete  punciato-sirialis^  apice  iniegt-is,  inierstitü*  punciuiaiis,  — 
Long.  8—9  Mili. 

Noch  ISnger  gestreckt  als  /lavescens  Schh,^  dicht  mit  grofsen, 
gelblich  weifsen  Schuppen  bedeckt,  die  an  den  Schenkeln,  nament- 
lich den  vorderen,  8chni«1ler  und  länger,  an  den  Schienen  fast  haar- 
förmig  werden  und  sehr  zerstreut  stehen.  Kopf,  Halsschild,  Unter- 
seite und  Tarsen  schwarz,  sonst  rostroth,  nur  die  Fuhlerkeule  et- 
was dunkler.  Der  KQsscl  so  lang  als  das  Halsschild,  vor  den  Füh- 
lern zerstreut  fein  punklirt,  hinter  denselben  in  der  Mitte  gestreift, 
an  den  Seiten  fein  runziig-punktirl.  Die  FQhler  und  das  Halsschild 
wi^  beim  vorigen,  nur  die  Hinterecken  nach  hinten  spitzer  vorra- 
gend und  der  Vorderrand  in  der  Mitte  etwas  vorgezogen.  Das 
Schildchen  kaum  länger  als  breit.  Die  Flßgeldecken  von  den  Schul- 
tern an  mäfsig  nach  hinten  verengt,  der  Spitzenrand  ungezähnelt, 
die  schwachen  Piiuktstreifen  und  die  Punktirong  der  Zwischen- 
räume nur  nach  Entfernung  des  dichten  Schuppenkleides  sichtbar. 
Die  Voiderbrust  vorn  seicht  ausgerandet,  der  Abdominalforlsatz 
zwischen  den  Hinterhüften  breit  zugerundet,  die  Hinterecken  der 
mittleren  Segmente  deutlich  vorgezogen.  Die  Vorderschienen  an 
der  Spitze  aufscn  nicht,  die  4  hinteren  kaum  bis  zu  einem  Viertel 
bewimpert. 

Licordaire  legt  bei  der  Eintheilung  der  Choliden  gewifs  mit 
Recht  grofses  Gewicht  auf  die  BeschaiTeiiheit  der  Hinlerecken  der 
mit  Heren  Abdominalsegmente;  von  geringerem  Wert  he  scheint  je- 
doch die  gleichzeitig  erwähnte  Zähneluog  des  Spilzenrandfs  der 
Flügeldecken  zu  sein ,  da  sowohl  bei  den  kurzen  ovalen  Formen 
mit  rundlichen  kürzeren  Geifselgliedern  und  etwas  angescbwoli^uen 
Schenkeln,  als  auch  bei  den  mehr  rhomboidalen  Formen  mit  jlän- 
geren  Geifselgliedern  und  längeren  dünneren  Schenkeln  Arten) mit 
gezfihneltem  Spitzenrande  der  Flügeldecken  vorkommen.  Ich  Irabe 
daher  den  nachstehend  beschriebeneu  ellipsi/er  zu  Archarias  gc 
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geo,  da  die  von  Lacordaire  gegebene  Gattnngfsdiagnose  bis  auf  das 
^elytres  non  denliculees  sur  leur  bord  posterieur^^  vollstfindig  auf 
die  Art  pafst. 

Archnrias  ellipsiferi  elongato-rhombeus.  sttbdeplanaius^  mt" 
yra  s^uamtäis  minulis  parce  adspersus^  linea  uirinqne  proihoraris 
et  eljftrorum  ronligua  dense  albido  ftquamosa,  sufjhts  (vilta  media 
abdominis  posiica  excepia)  sniis  dense  albido  s^amosuSn  niger,  ro- 
»Iroj  aniennis  pedibus^te  rußa;  ftrolhorace  crebre  granulaio:  efylris 
grosse  pyncialo  '  sirialis,  iratisverse  ittgOMis^  apice  defiiictUaiis.  — 
Long.  15  —  16  Millim. 

Schwarz,  der  Kopf  am  Scheilel  fein,  zwischen  den  Augen  ninz- 
lig-punktirl,  innen  neben  den  Augen  weifn  beschuppt,  die  Stirn  und 
Basis  des  Rössels  mit  einem  Längstkiel,  an  dessen  Anfang  ein  läng- 
liches Grubchen,  der  ROssel  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild,  nach 
vorn  etwas  verbreitert  und  verflocht,  an  der  Basis  dicht  und  stark, 
nach  vorn  zerstreut  und  fein  punktirl.  Die  Geifselglieder  der  Ffth- 
ler  ISnglich,  das  Iste  länger  als  das  2te,  dieses  läos^er  als  das  3te, 
das  f3te,  4te,  6te  und  7le  ziemlich  gleich  grofs,  das  5tc  das  kleinste, 
die  Keule  ISnglich -oval,  zugespitzt.  Das  H.ilsschild  körzer  als  an 
der  Basis  breit,  von  den  rechtwinkligen  Hinterecken  an  nach  vorn 
in  flachem  Bogen  verengt,  der  Vorderrand  in  der  Mitte  etwas  vor- 
gezogen, oben  wenig  gevvölbt,  ziemlich  dicht  mit  flachen,  auf  dem 
Racken  etwas  qneren,  an  den  Seiten  mehr  rundlichen  Tuberkeln 
besetzt,  zwischen  denselben  mit  fast  haarformigen  kleinen  SchOpp- 
eben  bestreut,  eine  Linie  jederseifs  und  die  untere  Hälfte  dicht 
weifs  beschuppt.  Das  Schildchen  etwas  erhaben,  länglich  dreieckig 
mit  gerundeten  Seiten,  ponktirt.  Die  Flügeldecken  von  den  Schul- 
tern an  nach  hinten  verschmälert,  fast  2^  mal  so  lang  als  das  Hals- 
schild, oben  ziemlich  flach,  am  Spitzenrand  gezähnelt .  grob  punk- 
lirt  gestreift,  die  Punkte  der  ersten  4  Streif«'n  bis  gegen  die  Mitte 
bin  durch  Querrunzeln  getrennt,  nach  der  Spitze  hin  fast  verlo- 
schen und  durch  rundliche  Körner  geschieden,  auch  die  Zwischen- 
räume nach  der  Spitze  hin  mit  Körnern  besetzt,  die  drei  äufseren 
Streifen  bis  hinter  die  Mitte  kettenartig  punktirt,  hinten  wie  die 
inneren;  die  ober  die  Decken  verstreuten  ScbAppcben  sehr  klein, 
fast  baarförmig  und  weilläuflg,  so  dafs  die  Grundfarbe  davon  kaum 
verändert  wird,  aufserdem  steht  in  jedem  Punkte  eine  etwas  grös- 
sere rundlichere  Schuppe,  und  auf  dem  Steti  Streifen,  sich  an  die 
Ualsschildlinie  anschliefsend,  eine  dicht  beschuppte,  bis  zur  Spitze 
reichende  Längsliuie.      Die  Vorderbrust  vorn  sehr  seicht  ausgeran- 
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det,  die  Hinterecken  der  mittleren  Hinterleibssegmente  nicht  vor- 
gezogen, die  ganze  Unterseite,  mit  Ausnahme  einer  breiten  Längs- 
binde ober  die  Mille  der  drei  ielzlen  Hinterleibssegmente,  ziemlich 
dicht  weifslich  beschuppt.  Die  rothen  Beine  mit  zerstreuten  weifs- 
lichen  Haaren  besetzt,  die  gezähnten  Schenkel  sehr  schlank,  die 
Schienen  innen  vor  der  Mitte  wenig  angeschwollen,  aufsen  an  der 
Spitze  wenig  gewimpert. 

Abebaeus  nov.  gen.  Cholidarum, 

Rostrum  mesosiemum  attingens^  patdlo  deplannlwm^  anüce  pa^ 
rum  (lHalalnm;  aerobes  aniennarum  laterales. 

Antennae  ante  medium  rosiri  inserlae;  scafms  oculos  aiiingens^ 
apice  lumiilus'^  funiculus  l-arliculalus,  ariiculis  l**e/  2''*  subaequa^ 
libus^  ulrnque  suhpyri/ormi  aui  2^  obconico^  3*  —  7"  subaequalibiu^ 
obconicis^  7"^  Ubero\  clava  ariiculaia^  Juniculo  parum  crassior^ 
Qvalis, 

Oculi  mediocreSj  laterales^  subius  acuminaity  lobis  prolhoracis 
(rosiro  slerno  adjacenie)  partim  obtecti. 

Prothorax  etjflris  angustior^  plus  minusve  transversus.  aniics 
media  productus  et  emarginatus^  lobis  ocularibus  instrucius^  pro- 
stemum  profunde  et  late  canaliculatum  ^  canalis  non  acute  mar* 
ginatus. 

Scutellum  sub^fuadratum^  angulis  posticis  rotundatis, 

Eltftra  abdomefi  obtegentia^  inde  a  basi  ang^istata^  mediocriter 
convexa. 

Pedes  antici  reliquis  longiores ,  Jemora  elongatO' clavata^  den- 
iata^  postica  aui  abdomen  aetfuantia  aut  superantia\  tibiae  parum 
curvatae,  intus  non  dental ae^  apice  extus  ciliatae  ei  secantes;  tarsi 
artictdo  V"'  basi  lenui^  curvato. 

Abdomen  segmento  primo  inier  coxas  lale  rotundalo^  suiura 
obsolete  arcuaia  a  secundo  separato^  hoc  se^uentibus  duobus  unitis 
iongiore^  inle%*mediis  postice  rectis. 

Mesostemum  parum  declive. 
Die  Gattung  schliefst  sich  zunächst  an  Homalonolus  Schh.  an, 
unterscheidet  sich  aber  von  derselben  durch  den  ganz  abweichen- 
den  Ban  der  Vorderbrust,  das  mehr  von  der  Keule  gesonderte  7te 
Glied  der  Föhlergeifsel,  die  entschieden  längeren  Vorderbeine  und 
die  im  Verhältnifs  zum  Halsschild  breiteren  Flögeldecken. 

Kopf,  Rössel  und  Hinterleib  ganz  ähnlich  dem  von  Homalono- 
ius.  Das  Ualsschild  in  seiner  gröfsten  Breite  etwa  zwei  Drittel  so 
breit  als  die  Basis  der  Flögcldeckcn;   diese  1^  bis  \\  Mal  so  lang 
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all  breit,  voo  den  sturopfeckig  vorspringenden  Schultern  an  allmflh- 
lig  nach  hinten  verschrofilert .  oben  mäfüig  gewölbt.  Die  Vorder- 
brust vom  von  einem  Ocularlappen  bis  zum  andern  ausgerandei 
und  in  derselben  Breite  bis  zum  Hinterrande  ausgehöhlt,  die  Rän- 
der dieses  Kanals  nicht  scharfkantig,  sondern  in  sanfter  Wölbung 
zu  den  Seitenflächen  ftbergehend. 

Man  könnte  versucht  sein,  Abebnetts  als  einen  Homalonoius  mit 
etwas  längerem  Vorderbrusikanal  anzusehen.  Die  Homalofwlus- 
Arien  aber,  deren  Vorderbrust  vor  den  Vorderhuflen  etwas  ausge- 
höhlt ist  und  die  zugleich  an  der  Spitze  aufsen  bewimperte  Vor- 
derschienen haben,  stimmen  sowohl  in  der  allgemeinen  Form,  als 
in  allen  anderen  Charakteren  mit  den  Ckbrigeu  Arten  dieser  Gattung 
öberein,  während  Abebaetis  im  Uinrils  mehr  manchen  Arten  von 
Cralosomus  ahnlich  ist  und  aufscrdem  iu  den  oben  angefahrten 
Merkmalen  abweicht. 

AbeSaeu*  dorsaiis:  oblougus^  H^er,  s^uamulis  angusiis^ 
laeie  fuscis  scU  dense  obiedus ;  roniro  basi  carinulaio^  Jronie  rtigoso» 
punciaia\  proihorace  iubercuiaio^  UdtercuUs  9qunmiferiB\  «cuiello  /e- 
i^tr  coHcavo'^  eiylris  setuudum  »uiuram  ustfue  ad  medium  impres- 
m,  sfriaih,  sirUs  ei  iniereiitiis  seriuiim  tuberculalu^  iribua  primis 
pone  medium  laevigalis\  luberculis  squamiferie;  ftmoribus^  coxie  ei 
meiaslemo  iuberculaiis.  —  Long.   17  Miilm. 

Der  Kopf  am  Scheitel  dicht  punktirt,  der  RQssel  nach  vorn 
ziemlich  glatt;  die  Geifselglieder  der  Fühler  dicht  wcifslichgrau  be- 
schuppt und  mit  langen  Borsten  besetzt,  das  Isle  Glied  birnenför- 
mig, das  2te  verkehrt  kegelförmig  Das  Halsschild  vorn  kaum  ein 
Drittel  so  breit  als  hinten,  an  den  Seiten  gerundet,  dicht  mit 
schwarzglänzenden  Tuberkeln  boset/J,  die  nach  der  Mitte  hin  ge- 
richtete Schuppenborsten  tragen.  Die  Flügeldecken  leicht  gewölbt, 
neben  der  Naht  bis  zur  Mitte  eingedrückt,  in  den  Streifen  und  auf 
(Jen  Zwischenräumen  je  mit  einer  Reihe  schwarzglänzender  und  eine 
Schuppenborste  tragender  Tuberkeln  besetzt,  die  Reihen  an  der  Ba- 
sis des  2ten  und  4ten  Zwischenraumes  doppelt,  die  inneren  3  Strei- 
fen und  Zwischenräume  von  der  Mitte  an,  die  äufseren  vom  End- 
buckel an  ohne  Tuberkeln  Das  erste  Hinlerleibssegment  mit  sehr 
zerstreuten,  glänzenden  Körnern  besetzt;  die  Uinterschenkel  den  Hin- 
terleib Oberragend.  ^) 


^)  Eine  zweite  sehr  ansehnliche  Art  dieser  Gattung  ist: 

Abebaeua  criHaiui:  obiongut,  niger,  aguomulia  fuaco  flavidia  äenie 
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Dy$machn9  nor.  gen.  lihyporidarum. 

Rostrum  mesoalemum  niiingenSy  subcytindricum  ^  aniice  paulla 
ditalatum;  scrobes  aniefinarum  infra-laierales^  basi  nott  amfluenies. 

Aniennae  ante  medium  rosiri  inseriae;  scapus  t^culoM  aUingens^ 
apiee  tumidng,  funirultts  l-arliculalus,  nrlictäis  l"*  ei  2^  ae^ali- 
bns,  elongnfis^  apire  parum  (^primo  magis)  inrrassaiis^  reliipiia  ovo- 
libus^  subae^talibus ;  ciava  ttriictilaia^  ovalis,  acuminata. 

Omti  laterales^  iransversi^  sublus  artimfna/i,  capiie  quieactnie 
paeue  obierli, 

Prolhorax  laiiiudine  longior^  basi  uirin^ue  Uviler  sinuaius^ 
iaieribus  subparniielus  ^  ante  medium  angusiaiue^  aniice  laie  roiun- 
daio-produrius^  iobi*  ocuiaribus  magnis  insirucius:  prosiernftm  an- 
iice profunde  emarginalum^  anie  coxas  teviler  excavaium, 

Scuielium  parvum,  subirnnsvereum, 

Eitfira  abdomen  oblegenlia^  paraliela^  apice  rotundaia^  baet  tri- 
«tntiff/rf,  humer is  anlrorsum  p^ominulis^  supra  parum  convexa.  aub- 
deplanain^  ialeribtis  inßexa. 

Pedes  aniici  subcontigni;  femora  muiica^  vix  clatjoia^  posiica 
abdomine  breviora:  iibiae  reciae^  apice  iniug  brevÜer  hamaiae^  po- 
siicne  corbulia  apefiis;  iarsi  arlicuiis  I"*  e/ 'i***  iriangularibus^  iiio 
longiore^  basi  levUer  curvaio^  hoc  laiiore^  3'  Ulis  parum  laHore,  bi' 
lobo^  4'*  elotigaio^  unguicuüs  basi  approximaiis,  apice  divergent ibus. 

Abdometi  segmetito  primo  int  er  coxas  laio^  breviter  acuminaio. 
sufnra  media  arcuata  a  secundo  separalo^  hoc  sequetitibus  duobus 
unilis  longiore.  inlermediis  postice  reciis. 

Mesoslernnm  fort  Her  dective^  maris  perpendicufariter  dependens, 

Metastemum  breve^  episternis  angusiis^  subparatietis. 

Die  Aushöhlung  der  Vorderbrusf,  das  in  der  Mitte  stark  vor- 
gezogene HaUschild.  sowie  die  sehr  entwickelten  Ocularlappcn  be- 
dingen die  Unterbringung  dieser  Gatiang,  trotz  ihrer  aufTallenden 
habituellen  Aehnlichkeit  mit  manchen  Arten  von  Piinthus  Lac.,  in 


obtectita;  rottro  utque  ad  medium  ruguloto  punctata  et  carinato^  antice 
deine  übt ongo  •  punctata ;  prathorace  tuberculii  nitidi»^  aquamiferit  dense 
abiiio ;  elytrit  teriatitfi  tubercufatii^  media  criata  magna,  intentitia  2*** 
et  3*  accupante,  deme  tuberculata;  angula  metatterni  tuberculati  pottico 
dente  iquamata;  femarihm  patticii  ahdamen  aequantibut.  Long.  30  mill. 
Am  Chancho  majn  in  Peru. 
Das  HalsschilH  zeigt  jederseits  nelien  den  Hinterecken  einen  etwas 
dichter  beschuppten  Längsfleck.  Wie  bei  dorsafis  ist  auch  bei  diesem 
das  innere  hintere  Drittheit  der  FlQgeldecken  frei  von  Tuberkeln. 
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der  ersten  Gruppe  der  Crypiorhynchiden,  Von  den  Choliden^  ail 
welche  der  frei  herabhängende  Zapfen  der  Mittelbrust  des  cT  erin- 
nert, ist  sie  durch  den  abweichenden  Bau  der  Schienenspitzen  and 
durch  die  zwischen  den  Hüften  sehr  schmale  Yorderbrust  ge- 
schieden. 

Dysmachus  plinthoides:  oblonguSj  niger^  ferrugineoMqua- 
mo9UB\  roatro  carina  basi  apicetjue  abbreviata  ttislruc/o;  proihoraca 
$Meplanaio^  tuberculaio^  levUer  canaliculalo^  viilis  duabus  aibidi*^ 
anlice  conniventibus ;  elyiris  alrialU,  granulatU,  inierstiiüs  2^,  4'* 
el  6"  elevatis^  aecundo  basi  cristato^  viiia  lalerali  albida  obsoleia. 
—  Long.  20  Millim. 

Schwarz,  mit  Ausnahme  des  Rössels  vor  den  Fühlern  und  der 
Tarsen,  mit  rostbraunen,  nicht  sehr  dicht  stehenden  Schuppen  be- 
kleidet, das  Halsschild  jederseits  mit  einer  von  den  Hinterecken 
schräg  nach  vorn  und  innen  gerichteten  Längsbinde,  die  FlAgeldek- 
ken  auf  dem  6ten  Zwischenraum  mit  einer  wenig  scharf  abgegränz- 
len  Lüngsbinde  und  mit  einer  fast  verloschenen  Makel  auf  dem 
3ten  Zwischenraum  hinter  der  Mitte  aus  weifslichen  runden  Schup- 
pen gebildet.  Der  Rössel  an  der  Basis  grob,  nach  vorn  feiner  punk- 
tirl,  bis  zur  Einfügung  der  Fühler  gekielt;  der  Fuhlerschafl  and 
die  Basis  der  ersten  Geifselgliedcr  rftthlich.  Das  Halsschild  hinter 
der  Spitze  leicht  eingeschnört,  oben  etwas  flach,  seicht  gerinnt, 
nicht  sehr  dicht  mit  Tuberkeln  besetzt.  Die  Flugeidecken  ziemlich 
flach,  gestreift,  gekörnt,  der  2lc  Zwischenraum  fast  bis  zur  Spitze 
stark  gewölbt,  an  der  Basis  einen  Längshöcker  bildend,  der  4te 
nicht  ganz  von  der  Basis  an  bis  zum  Spitzenhöcker  gewölbt,  in 
welchem  er  mit  dem,  den  stark  nach  vorn  vorspringenden  Schul- 
lerhöcker bildenden,  ebenfalls  gewölbten  6len  Zwischenraum  sich 
vereioigt.  Beim  c?  ^H^  <^»«  Mittelbrust  einen  etwas  queren,  unter 
die  Höften  herabhängenden  Zapfen,  der  Isle  und  2le  Hinterleibs- 
ring sind  etwas  eingedruckt,  der  letzte  eben,  beim  $  ist  die  Mit- 
telbroat  oiedriger  als  die  Höften,  die  ersten  Hinterleibsringe  nicht, 
wohl  aber  der  letzte  seicht  eingedruckt.  Die  Tarsen  bis  zur  Spitze 
des  Klauengliedes  oben  gelb  beborstet. 

Conolrachelus  amplipennis:  breviter  ovatus^  fuseo-piceu»^ 
SfpMmulis  pHiformihH9,  dilute  cerviniß^  9upra  dmse  obtecius'^  rostro 
validiarej  arcuaio,  sMolato,  carinaio;  prolhorace  ruguloso-punctato, 
oniice  emrinaio^  linea  ulrinque  pallidiore^  obaolela  noiaio;  alyirU 
basi  proihorace  parum  kUioribus,  usque  ad  tnedium  vMe  ampliaiisy 
B«rl.  Entomol.  Z«iUchr.  xni.  13 
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iricostaiiß^  costa  interna  bis  inierrupta^  eecunda  basi  apiceque  vedde 
abbreviata^  aitiore^  laterali  ante  apicem  abbreviata;  femoribus  imt- 
dentatis^  tibiis  basi  arcuatis.  —  Long.  5^^  Millim. 

Nach  Schöoberr^8  fiiDtbeilung  in  die  Gruppe  Yon  argula  Fabr. 
zu  stellea,  aber  voo  allen  Arien  derselben  abweichend  durch  die 
Form  der  Flügeldecken  und  die  Vertheilung  der  Rippen  auf  den- 
selben, verbunden  mit  einfach  gezähnten  Schenkeln  und  vorn  ge- 
kieltem Halsschild.  Der  Kopf  ist  dicht  und  stark  punktirt,  der 
RQssel  an  der  Basis  seicht,  etwas  zusammengedrückt,  bis  zur  Etn- 
fQgung  der  Fühler  gestreift  und  gekielt.  Das  Halsschild  ein  wenig 
kürzer  als  breit,  bis  vor  die  Mitte  parallel,  dann  nach  vorn  verengt, 
fein  runzlig -punktirt,  jederseits  mit  2  kleinen,  schwarzglänzenden 
Körnchen  am  Seilenrande,  auf  der  vorderen  Hälfte  in  der  Mitte  ge- 
kielt. Die  Flügeldecken  an  der  Basis  kaum  breiter  als  das  Hals- 
schild, an  den  Schultern  abgerundet,  bis  zur  Mitte  stark  verbrei- 
tert, von  da  nach  hinten  verengt,  an  der  Spitze  zugeruudet,  punk- 
tirt-gestreift,  die  Punktstreifen  durch  die  Bescbuppung  fast  ganz 
verdeckt,  mit  3  Kielen,  der  Iste  vor  und  hinter  der  Mitte  unier- 
brochen, an  der  Spitze  abgekürzt,  der  2te  etwas  erhabener,  an  der 
Basis  abgekürzt,  nur  bis  zur  Mitte  reichend,  hinten  durch  ein  klei- 
nes Körnchen  oder  Fältchen  angedeutet,  der  Ste  von  der  Schulter 
bis  weit  hinter  die  Mitte  reichend,  aufserhalb  desselben  die  Seite 
steil  abfallend,  so  dafs  er  von  oben  gesehen  den  äufsersten  Rand 
bildet.  Die  Vorderbrust  vor  den  Hüften  ausgehöhlt,  diese  zusam- 
menstofncnd.  f)ie  Schenkel  an  den  Vorderbeinen  stumpf,  an  den 
4  hinteren  spitzer  gezähnt,  die  Schienen  an  der  Basis  und  Spitze 
etwas  geschwungen,  die  Krallen  in  der  Mitte  gezähnt. 

Chleuastes  nov.  gen.  Cleogonidarum. 

Rosirum  longiiuHine  prothoracis  cum  capt/e,  mesostemum  ol- 
iingensj  tenue^  subcylindricum^  fortiter  cwvaium'^  scrobes  antenna- 
rum  basi  subtus  conniventes. 

Antennae  media  rosiri  insertae;  scapus  ocutos  non  attingene^ 
apicem  versus  purum  incrassattts ;  funiculus  l-articutatus^  articulis 
!"•  crasso^  obconico^  2"^  primo  breviore  et  mulio  tenuiore^  sequenti^ 
bus  sensim  brevioribus  et  crassiaribus^  uitimis  transversis;  clava  ova^ 
/t«,  triannulata, 

Oculi  mogni,  subtus  acuminatiy  supra  subcantigui, 

Prolhorax  transversus,  antice  posticetfue  subtruncaius,  usque  ad 
medium  parallelus^  dein  angustains-^  prastemum  canaiiculaium, 

8c%»telium  semicirculare. 
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Elyira  prothorace  aeaquilatiora^  basi  truncata^  humer is  recian- 
gulaia,  laieribue  ttubrecia^  apice  ciiius  conljunctim  roiundala^  forii- 
ier  convexa. 

Pedes  untici:  dielaniee,  longioree,  femora  foHUer  clavaia^ 
exiwf  recia^  ifUus  subiriangtäaria  ^  epina  longiore  et  serie  denticu- 
hrum  inetrucia,  tibiae  eumme  curvalae^  compreaeae^  exlus  secantee^ 
baei  inlus  crenuiatae^  apice  truncutae  et  auguio  exteriore  hamalae; 
posteriores:  brevior^e^ /emora  purum  davata^  mutica\  tibiae  re- 
ciae,  apice  uii  anticae;  tarei  omnes  aubius  vilioai^  unguicuiis  baai 
approximatia. 

Abdomen  aegmenio  1"*  inier  coxaa  anguato^  actiminato^  a  2^ 
Butura  arcuata  obaoleta  aeparato,  hoc  aequentibua  duobua  unitia 
Umgiore. 

Meaoatemum  anguaium^  coxia  humiliua^  aniice  declive'^  epime- 
ria  non  adacendeniibua, 

Metaatemum  medtocriier  longum,  epialemia  lalioribua. 

Corpua  nudum^  nitidum.  hirautum. 

Die  Gattung  bietet  eine  eigenthQmlicbe  Zusammenstellung  von 
Charakteren  dar:  der  Rüssel  so  lang  als  Kopf  und  Balsscliild,  die 
grofsen  Augen  auf  der  Stirn  nur  durch  eine  Liinie  getrennt,  das 
Halsschild  an  der  Basisi  fast  gerade,  vorn  weder  in  der  Mitte  noch 
ZQ  den  Augenlappen  vorgezogen,  die  Vorderbrust  vor  und  zwischen 
den  Höften  ausgehöhlt,  die  Aushöhlung  unmittelbar  hinter  den  Hüf- 
ten verschwindend,  die  Mittelhüften  nahe  bei  einander  stehend,  die 
Mittelbrust  zwischen  ihnen  eingesenkt,  die  Hinterhüften  nur  wenig 
weiter  von  einander  abstehend,  als  die  mittleren^  die  Hinterbrust 
verbal tnifsmäfsig  länger  als  bei  Cleogonua  und  Rhyaaomaiua^  die 
Epimeren  der  Mittelbrust  nicht  aufsteigend,  die  Episternen  der  Hin- 
terbrnst  breit,  die  Vorderschenkel  ungewöhnlich  stark  entwickelt, 
ähnlich  denen  der  Acallopistiden  und  Camarotiden,  und  die  Vorder- 
achienen  fast  in  einem  Halbkreis  gebogen.  In  Ansehung  des  Baues 
der  Vorder-  und  Mittelbrust  kann  es  wohl  kaum  zweifelhaft  sein, 
dafs  die  Gattung  in  der  ersten  Unterabtheilung  der  Cryptorhyncbi* 
den,  und  wohl  bei  den  Cleogoniden,  vielleicht  in  der  Nähe  von 
Rhi^aomatua^  Platz  finden  mufs. 

C.  jubatua:  ovatua,  nigro-piceua^  flavido  hiraulua'^  capite^  ro^ 
airi  pagina  auperiore^  prothoracia  margine  anlico  ehjirortimque  au» 
tura  et  faaciia  duabua  (ranaveraia  pone  medium  flava  -  ferrugineia^ 
tihiia  anlicia  extus  pedibua^ue  poaterioribua  pailidia;  prothorace  ru- 
goao-punctato ;  eltftria  profunde  punctata  •  airiatia  ^  int  erat  itiia  cofi- 
vexia,  tranwerae  pticatia,  —  Long.  3^  Hillim. 
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Pechschwarz,  gläoseod,  auf  dem  Hal(taehild  ond  den  Zwiachen- 
räumen  der  Flügeldecken  mit  aufHerordeoilich  langen,  gelbliebgrei- 
seil  Haaren  besetzt,  die  auf  dem  Ualttschilde  nach  vorn,  auf  den 
Flugeidecken  nach  hinten  gerichtet  sind.  Der  Rössel  ist  auf  der 
oberen  Seite  gelblich,  unten  schwarzbraun,  an  der  Basis  leicht  punk- 
tirt  gestreift  und  gekielt,  mit  langen,  nach  der  Stirn  za  gerichteten 
Haaren  besetz);  die  Augen  nur  durch  einen  linienförmigen ,  eben- 
falls lang  behaarten  Raum  getrennt.  Das  Halsschild  grob  runzlig- 
punktirl,  der  Vurderrand  breit  rdthlich  gelb.  Die  Flögeldecken 
kaum  doppelt  so  lang,  als  zusammen  breil,  tief  gestreift  -  punktirt, 
die  Punkte  der  Streifen  grofs  und  entfernt,  die  Zwischenräume 
stark  gewölbt,  durch  kleine  Qucrföltchen  uuel>en;  eine  nach  aufsen 
dunklere  und  abgekürzte  Querbinde  in  der  Mitte,  eine  zweite  nach 
vorn  gebogene  vor  der  Spitze,  der  Seitenrand  zwischen  dieaer  und 
der  Spitze  und  die  ganze  Naht  röthlichgelb.  An  den  Vorderbeinen 
die  Schenkel  dunkelbraun,  die  Schienen  innen  schwarz,  auf«en  so 
wie  die  Tarsen  und  die  4  hinteren  Beine  sehr  blafsgelb.  Brust  und 
Hinterleib  fein  punktirt  und  kurz  greis  behaart. 

Boihrobaiya  variegaiua:  obifmgua^  niger^  densiasime  «91M1- 
m09us;  roatro  tnique  ad  anlenna$  slriato,  Ais  anU  medium  rosiii 
inseriis;  proihorace  irantverao^  lateribus  aetjualitet*  roiundaio^  au- 
tice  iubulaio^  Inberctdis  6,  faaclctäaio  stftiamosis^  margine  anlico 
duobus  miuoribus  ^  quatuor  aupra  medium  Iransverae  poaiiis;  elyiris 
parallelia^  ifiieraiiliia  inlertiia  convexia^  secundo  ante  medium  ievÜer 
iuberculalo^  griseo,  nigro  ei  albido  variegaÜa^  vUla  humerali  obli- 
qua  alba.  — ^  Long.  6  Millm. 

Durch  die  vor  der  Mitte  eingelenkten  Fühler  und  das  gleich- 
mälsig  gerundete  Halsschild  von  /f*/i'ro//is  Schh.,  durch  die  paralle«' 
len  Flögcldecken  von  /aaciotaitta  Blanch.  und  durch  den  Mangel 
der  Stiruhöckcrchen  und  der  schwarzen  Augenflecken  vor  der  Spitz« 
der  Flügeldecken  von  bioctdaiua  Phil,  verschieden. 

Mit  Ausnahme  der  glänzend  schwarzen,  dicht  punklirten  Rös- 
seispitze  ist  der  ganze  Käfer  dicht  mit  graulichrn  Schuppen  bedeckt, 
die  Oberseite  der  Schenkel  und  Schienen  aufserdem  noch  mit  aal- 
gerichteten,  hier  und  da  böschelig  gehäuften,  meist  schwarzen  Schup- 
pen bestreut.  Der  Rössel  ist  bis  weit  vor  die  Mitte  gestreift.  Das 
Halsschild  viel  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  stark  und  gleichmäs- 
sig  gerundet,  vorn  abgeschnürt,  der  Vorderraud  weit  vorgezogen^ 
mit  2  kleinen,  böschelig  beschuppten  Höckerchen  besetzt,  vor  dem 
Schildchen  2  neben  einander  stehende,  schwarze  Flecke,  die  sicii 
nach   vorn  und   den  Seiten   hin  in    lichteres  Braungrau   verlaufen, 
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quer  über  ^ie  Mitte  eine  Reibe  von  4  Höckereben,  von  denen  die 
beiden  inneren  etwas  gröfser  und  mit  scbwarzen,  die  beiden  äus- 
seren niedriger  und  mit  graulieb  weifsen  aufrecblen  Schuppen  dicht 
besetzt  sind.  Das  punktförmige  Schildchen  weifs  beschuppt.  Die 
Flögeldecken  etwas  mehr  als  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild  und 
wenig  breiter  als  der  Hinterrand  desselben,  au  den  Seiten  parallel, 
ponktirt-gesl reift,  die  3  inneren  Zwischenräume  etwas  convexer  als 
die  anderen,  das  Scbuppenkleid  bräunlich  grau,  nach  hinten  und 
anfeen  mehr  weifslich  grau,  eine  schief  von  der  Schulter  nach  der 
Naht  gerichtete  Binde  und  ein  gemeinschaftlicher,  mondförmiger 
Fleck  hinter  der  Mitte  weifs,  die  Naht  vor  und  hinter  letzterem 
breit  schwärzlich,  zwischen  Basis  und  Mitte  auf  dem  zweiten  Zwi- 
schenraum ein  gröfserer  und  auf  dem  vierten  ein  kleiucrcr,  bösche* 
lig  beschuppter  Höcker,  auf  dem  vorletzten  Zwischenraum  hinter 
der  Mitte,  wo  die  Spitze  der  Hinterschenkel  antrifll,  ein  länglicher, 
glänzend  glatter  Fleck.  Die  gezähnten  Schenkel  und  etwas  kurzen 
Schienen  aufsen  hinter  der  Mitte  dunkel  geileckt.  Der  Hornhaken 
an  der  Spitze  der  letzteren  vor  der  Äufsenecke  entspringend. 

GaMi€TOcercu%  hypaophilus:  eiongaio-oblongus^  niger, s^ua- 
mulU  iaeie  cervinis  sparse  obsHus'y  rosiro  prolhorace  muUo  breviore^ 
basi  rüde  rugoso-punciaio^  antice  disperse  punclulatOy  nudo;  ocuiis 
equamis  cervinis  circumcinctis:  anlennarum  clava  subrotundaia'j 
proihorace  transversa^  lateribus  pamm  rotwidato^  antice  constrictOj 
angulis  posticis  acuminatis^  pulvinato^  sparse  luberculato^  basi  utrin- 
que  atbO'Sipiamoso  \  elytris  parallelis^  cancellato  striatis^  interstitiis 
convexis  graniferis,  sutura  pone  scutellum  tuberculis  duobus  in* 
stmcia^  basi^  sutura  antica  et  fascia  communi  pone  medium  albido 
squantosis ;  femoribus  anticis  dentatis,  —  Long.  8  Millim. 

In  die  Verwandtschaft  des  propugnator  Schh.  gehörend.  Der 
Kopf  grob,  die  Stirn  und  der  Rüssel  bis  zur  Mitte  grob  runzlig, 
die  vordere  Hälfte  desselben  fein  und  sehr  zerstreut  pnnktirt,  nackt, 
nur  die  grob  granulirten  Augen  mit  bräunlich  gelben  Schuppen  um- 
geben. Die  Föblerkeule  auffallend  kurz  oval,  fast  rund.  Das  Hals- 
Schild  etwas  breiter  als  lang,  an  der  Basis  ein  wenig,  nach  vorn 
von  der  Mitte  ab  stark  verengt,  hinter  dem  Vorderrandc  einge- 
scbnfirt,  auf  der  hinteren  Scheibe  kissenartig  gewölbt,  nicht  sehr 
dicht  mit  Tuberkeln  besetzt,  zwischen  denselben  bräunlichgelb  be- 
schuppt,  jederseits  innen  neben  den  nach  hinten  spitz  vorgezogenen 
Hinterecken  ein  dicht  weifs  beschuppter  Fleck.  Das  Schildchcn 
etwas  erhaben,  nackt.     Die  Flügeldecken  nicht  breiter  und  doppelt 
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80  lang  als  das  Halsschild,  ziemlich  parallel,  hinten  breit  zngernn- 
det,  fast  abgestutzt,  kettenartig  punktirt  gestrcifi,  -die  Zwischen- 
räume fast  rippenf&rmig,  die  Umgebung  des  Srhildchens  und  der 
2  hinter  demselben  stehenden  Höcker  bräunlichgelb,  die  Basis,  die 
Naht  hinter  den  Höckern  und  eine  gemeinschaftliche,  breite,  bis 
zum  4ten  Zwischenraum  reichende  Querbindc  hinter  der  Mitte  dich- 
ter weifslich,  der  übrige  Raum  zerstreut  bräunlichgelb  beschuppt; 
an  den  dunkler  beschuppten  Stellen  die  Zwischenräume  mit  einer 
Reihe  schwarz  glänzender  Körnchen  besetzt,  die  ebenso  wie  die 
Höcker  hinter  dem  Schildchen  eine  breite  aufgerichtete  Schuppen- 
borste tragen.  Die  Unterseite  sehr  zerstreut  beschuppt,  die  Vor- 
deriichenkel  gezähnt,  die  4  hinteren  an  der  Stelle  des  Zahnes  mit 
einigen  aufgerichteten  Schuppen,  die  Schienen  der  Länge  nach  ge- 
streift. 

Cryptacrus  nov.  gen.  Crypiorhynchid.  ver, 

Rosirum  coxas  anticas  parum  super ans^  craasum^  supra  depla^ 
natwm*^  aerobes  anlennarum  obiiquae^  oculos  infra  ailingenles, 

Aniennae  medio  rosiri  inserlae;  scapus  sensim  incriMssatus ;  fu' 
niculua  l-ariicula(u8^  arlicuits  I"**  crasaiore  ei  2^*  ienuiore  elonga- 
It«,  3* — 7"*  subrotundis^  aetfualibus;  clava  urticuUita  craaaiore, 

Octäi  laterales^  supra  roiundaii^  infra  artiiiima/t,  ^or liier  gra- 
nulali, 

Proihorax  laliiudine  basali  brevior^  aniice  rotundaio  produ" 
cius  ei  consiricius,  laieribus  subreclis.  posiice  bisinuatus^  lobo  me- 
dia subacuta. 

Scuiellum  minuium. 

Coleopiera  subiriangularia^  basi  irisinuata^  prolhorace  S(U  la- 
iiora^  humeris  subreciangulaie  praminenübus  ^  foriiier  cofwexa^  pO' 
siice  declivia. 

Pedes  breviores\  femora  aui  linear ia^  mti/icn,  aut  subciavaia^ 
deniiculaia;  iibiae  basi  arcuaiae,  dein  reclae^  apice  unco  cenirali 
hamalae;  iarsi  unguiculis  minuiis, 

Abdomen  breve^  segmenio  l"*  inier  coxas  lalissime  rolundaio, 
inlermediis  iribus  aequalibus. 

Mesosiernum  Jorfiicaium  •),  coxis  anlief s  innixum. 

Melasiemum  mediocre^  epislemis  valde  angtislis. 
Diese   Gattung   weicht   von   den   ächten   Crypiorhynchus  •  Arten 


')  Ich  schlage  diesen  Terminus  vor  för  diejenige  Form  des  Mesoster- 
Dum,  die  Lacordaire  ,,en  vonte*'  nennt. 
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darch  den  Bau  der  Mittelbrost  wesentlicb  ab;  dieselbe  ist  von  hin- 
ten nacb  vorn  übergewölbt  und  lehnt  sich  mit  ihrem  Yorderrand 
an  die  Vorderhüflen ,  so  dafs  bei  angelegtem  Kopf  die  Spitze  des 
Rössels  unter  dieser  Wölbung  verborgen  ist,  wie  dies  in  minderem 
Grade  auch  bei  Gasieroc^cua  der  Fall  ist.  Durch  die  äufserst  schma- 
len £pisternen  der  Hinterbrnst  erinnert  sie  zwar  an  die  Tylodiden, 
steht  denselben  jedoch  durch  die  verhältnirsmfifsig  lange  Hinterbrust 
fem.     Cryplorhynchus  Alropot  Schh.  gehört  zu  dieser  Gattung. 

Cryptacrus  Clotho:  subovaius^  *^*g^'  antefmi«  ferruginei$^ 
cinerea '  ßtfuamosus ;  rosiro  btui  carinaio^  equamoso,  veriice  dense 
ßavidO'Squamoso*^  proihorace  apice  bi',  medio  transveree  ijuadri  -  tu- 
berculato^  dense  fueco-etpAamoeo^  aquamis  cmereia  immixlis,  tubercu- 
lU  flavidQ'fasciculaiie;  elyirie  oceltaio  punciato-niriatis,  iniersiitiis 
lemier  convexia^  primo  tribus^  iertio  duobus  tuber  cutis  dorsalibtiSy 
fasciculaiis^  macula  magna  basalL  dorso  medium  superanie^  posiice 
roiundaia^  nigra  -fusca^  stäuram  pane  scuiellum  atbidam  el  arcum 
dnereum  includenle;  femoribus  subctavaiis^  deniiculalis,  —  Long. 
3^  Miüim. 

Kurz  eiförmig,  schwarz,  nur  die  Föhler  hellrostrotb,  dicht  mit 
graulich  weifsen  Schuppen  bekleidet;  der  Kopf  hinten  dicht  hell- 
gelb beschuppt  mit  weifslicher  Mittellinie^  der  Rössel  fast  bis  zur 
Hälfte  gekielt.  Das  Halsschild  bis  vor  die  Mitte  parallel,  dann 
schnell  verengt  und  eingeschnürt,  auf  dem  vorgezogenen  Theil  des 
Vorderrandes  mit  2  niedrigeren,  quer  über  die  Mitte  mit  4  gröfse- 
ren  Tuberkeln,  die  mit  bräunlichgelben  Schuppen  büschelig  besetzt 
sind;  der  Grund  mit  dunkelbraunen  und  aschgrauen  Schuppen  be- 
kleidet. Die  Flügeldecken  punktirt  gestreift,  jeder  Punkt  mit  ei- 
ner ibo  fast  ganz  ausfüllenden  Schuppe,  die  Zwischenräume  leicht 
convex,  der  erste  mit  3,  der  dritte  mit  2  büschelig  beschuppten 
Tuberkeln;  die  Basis  mit  einem  nach  hinten  gerundeten,  bis  über 
die  Mitte  reichenden  und  hier  die  beiden  hintersten  Tnberkeln  zur 
Hälfte  cinschliefsenden,  dunkelbraunen  Fleck,  der  nur  die  Schul- 
tarn,  eine  längliche,  gelblich weifse  Makel  hinter  dem  Schildchen 
und  einen  von  der  Basis  zur  Naht  laufenden  Bogen  von  mehr  weifa- 
licher  Färbung  frei  labt.  Die  Schenkel  nach  der  Spitze  zu  leicht 
angeschwollen  und  vor  der  Mitte  schwach  gezähnt. 
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Eubuius  nov.  gen.  Crypl orhynchid,  ver, 

Rosirum  coxas  mediaa  fere  superauß,  basi  subc^indricum^  apt- 
cem  versus  depressum;  scrobes  aniennarum  oblit^uae,  oculos  infra 
aitingenies, 

Antennae  medio  rostri  inserlae'^  srapus  apicem  versus  sensim 
incrassaius'^  funiculus  1-ariicutatus^  ariicuUs  I"*  brevUer  conico^ 
crassiore^  sequenlibus  longulis,  singulo  apice  parum  incrassato^  ^** 
primo  muUo  longiore,  3'  secundo  paullo  breviore^  al  primo  /otigpiof-e, 
relitpiis  sensim  brevioribus '^  clava  ovalis^  obsolete  ariinUaia^  io- 
meniosa. 

Chuli  laterales^  froniem  verstis  anguiaii^  infra  acuminaiiy  Jor- 
iUer  granulati. 

Proihorax  laiiiudine  basali  brevior,  aiüice  valde  basi  vix  em- 
gusiatus^  lobo  medio  basali  acuta ^  saepissime  acute  earinaius. 

Sculellum  rotundatum. 

Coleoplera  plus  minus  Iriangularia,  basi  irisinuaia^  humeris 
prominulis  aut  subrotundatis^  a  basi  apicem  versus  angustata^  apice 
acute  rotundata^  aut  subtruncata^  fort  Her  cotwexa^  postice  dectiviOj 
supra  cp^as  potticas  sat  sinuata, 

Pedes  mediocres'^  femora  linearia^  bidentata^  poslica  abdomen 
superantia;  tibiae  basi  arcuatae^  dein  subreclae^  prope  apicem  extus 
pilis  seriatis,  apice  hamatae;  tarsi  Crtfptorhynrhi. 

Abdomen  brevius^  segmento  primo  inier  coxas  lalo^  breviier 
acufninalo^  intermediis  tribus  aequalibus. 

Mesoslemum  fortiler  excavatum,  lateribus  et  posijice  slevalo 
n^arginatum. 

Melastemum  breve,  epistemis  parallelis^  mediocriler  lalis, 

f)ie  Gatfuiig  umfaffit  auf^er  der  nachstehend  bcschneheuen  Art 
fplgende  schon  länger  bekannte:  Cryptorbynch.  orthomastictu  Germ., 
aspericollis  Schh.,  cinctellus  Schh.,  stipulalor  Sehfa.  und  Macroma- 
rus  trißpgularis  Schh.,  die  alle  Achon  durch  ihren  rhomboidalen 
Umrifs  von  den  typischen  Crypiorhynchus -  Arien  abiveiehen.  Eid 
die  Gattung  besonders  auszeichnendes  Merkmal  sind  die  nach  der 
Spitze  zu  durchaus  nicht  verdickten  Schenkel  und  die  bedeuteode 
Lioge  des  hintersten  Paares  derselben.  Der  Kopf  hat  meist  zwei, 
parallel  dem  oberen  Angenrand,  schrSg  nach  vorn  gehende  und  auf 
der  Stirn  sich  vereinigende  Kiellinien,  deren  Ausbildung  einerseits 
sich  bis  zu  einem  Höcker  an  der  Vereinigungssielle  steigert  (or/Ao- 
masticus),  andrerseits  aber  auch  bis  zu  einer  blofsen  Andeutung 
derselben   am  Hinterkopf  sich   abschwächt   {iriangularis).     Au  den 
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Föblero  bt  das  Ute  GeiÜBeiglied  karz  kegelförmig,  daa  2te  bei  wei- 
tem länger,  das  3te  zv?ar  elvra»  kürzer  als  das  2le,  aber  immer 
noch  länger  als  das  Iste,  die  folgenden  länglicb,  an  ibrer  Spitxe 
sebr  wenig  verdickt.  Das  llalsachild  ist  relativ  körscr  als  gewöbn« 
lieb,  an  der  Basis  am  breitesten,  sweibucbtig,  der  Mittellappen  meist 
zugespitzt,  nacb  vorn  stark,  meist  um  zwei  Drittel  verengt,  mit 
einem  oft  scharf  erhabenen,  bei  den  einzelnen  Arten  verschiedenen 
I^ogskiel.  Die  Flugeidecken  kurz,  an  der  Basis  dreibucbtig,  die 
Scliultereck^u  mehr  oder  weniger  nacb  vorn  gerichtet,  an  den  Schul- 
tern abgerundet,  von  da  an  fast  geradlig  nach  der  Spitze  zusam- 
menlaufend, an  dieser  durch  das  Vortreten  des  Kiels  auf  dem  2ten 
Zwischenräume  abgestutzt  erscheinend,  auf  dem  Rucken  stark  con- 
veiL,  die  abwechseluden  Zwischenräume  gekielt,  der  Kiel  des  2ten 
Zwischenraumes  mit  dem  des  Sten  an  der  %Spitze  sich  vereinigend. 
Der  Seitenrand  über  den  Uinterhöften  etwas  tiefer  gebuchtet  als 
bei  den  Cryptorhy neben.  Die  Schenkel  immer  uMt  2  Zähnen  ver- 
sehen, von  denen  der  gröfsere  nahe  der  Mitte,  der  kleiüere  zwi- 
schen diesem  und  der  Spitze  steht,  die  AusÜNictitiivg  V4>r  dem  letz- 
teren  sehr  seicht.  Die  Innenecke  an  der  Spitze  der  Schienen 
slonipf,  der  Haken  central. 

Euhulua  muniius:  subrhomhicu§^  **ig^^  sq/uamis  palHde  eer* 
vMs  minus  dense  veßiUuß;  rosiro  curvalo^  bmsi  carinuio^  us^ue  <m/ 
medium  sirioiaio;  fnroihwaee  ruguloso^fitmeiato^  carina  percmn*ente^ 
disco  aniica  aUiore;  elyirh  remote  punciaio-siriaiis,  puncUs  magui* 
QceUaiU^  inlersiiiiU  2*^,  4'%  6"  et  S'*  tUiiue,  su/ttro,  S**  poeiice^  7- 
basi  ei  postice  humilius  cari9tuiis.  —  Long.   10  Millim. 

Von  orihomaslicue  durch  den  Mangel  des  Stirnhöckers,  von 
QspericoUis  durch  den  Mangel  des  Sclieitdkiels,  von  cintieitus  eii- 
pulator  und  iriapigulnrU  dureh  Färbung  und  Soulptur  der  Flügel'* 
decken  leicht  zu  untersclieideii. 

Cryptorhifnchu9  bictrculua:  ohlongo-ovaius^  nigra ' piceus^ 
supra  denee  eilaceo  -  squamosus  ^  maculia  duahua  magnis^  roiundiSn 
fti^i'Ji  una  in  disco  prolhoracie  aniico^  ullera  in  elylrorum  sutura 
pone  medium;  veriice  carittaio'^  proihorace  versus  iaiera  depreeso; 
elt/iris  (macuia  ejitsque  circuilu  esceptia)  iransverse  rugulosis^  se 
riaiim  breviter  selulosis'j  meiaslerno  subiilius  punctaio,  —  Ix^ng, 
8—9  MilWip. 

Dem  C  circulus  Schh.  am  nächsten  siebend.  Voi»  gleicher 
Gr^«et  aber  etwas  schlauker,  der  Scheitel  mit  einem  detilljchM 
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Kiel,  der  Rösttel  stärker  gestreift,  der  Mittelkiel  weiter  nach  vorn 
reichend,  die  Punktirung  nach  der  Spitze  zu  gröber  als  bei  jenem. 
Das  Halsscbild  gleicht  im  Umrifs  ganz  dem  des  cirm/ti«,  die  Sculp- 
tur  ist  aber  viel  feiuer,  von  den  schwarz  gliSnzendcn  Körnchen  ist 
kaum  eine  Spur  vorhanden  und  der  Miltelkiel  nur  am  Vorderrande 
angedeutet;  dasselbe  ist  in  der  Mitte  gewölbt,  längs  des  Seitenran- 
des auf  der  hinteren  Hälfte  etwas  niedergedrfickt,  mit  Schuppen, 
die  deutlich  kleiner  sind  als  bei  circuius^  und  nur  einen  grofsen, 
rundlichen,  fast  sammtschwarzen  Fleck  auf  der  vorderen  Scheibe 
freilassen,  dicht  bedeckt.  Die  Flugeidecken  etwas  länger  und  schmä- 
ler als  bei  circuius^  punktirt  -  gestreift,  auf  der  hinteren  Hälfte  mit 
kurzen  Querrunzeln,  die  Zwischenräume  leicht  gewölbt  und  hier 
und  da  mit  äufsersl  kleineu,  börstchent ragenden  Körnchen  besetzt, 
dicht  beschuppt,  mit  einem  rundlichen,  fast  sammtschwarzen  Flek- 
ken  hinter  der  Mitte  auf  der  Naht,  der  nicht,  wie  bei  circu/ic«, 
weifs  gerandet,  auch  etwas  kleiner  ist  und  weiter  nach  hinten  steht, 
als  bei  jenem.  Die  Sculptnr  der  Hiuterbrust  und  deren  Rpisternen 
ist  feiner  als  bei  cireuius. 

Cryptorhynchu4  orbatus:  obiongus^  nigro»piceus^  opoctM; 
capiie^  prolhorace  pedibttsqtte  squamulU  piiiformibus^  elyiris  «^tia-w 
mulis  roinndis,  laeie  oehraceia^  versu$  suturam  ei  latera  rarioribus 
ve^iHut;  rasiro  tongUudine  proihoracis^  crassiuaculo,  dense  punctu- 
laio,  aniice  leviter  canaliculato;  proihorace  tranwerso^  aniice  parum 
coHstricio^  laieribus  rolundalo,  de^uissime  foriiter  punctaio;  elyirU 
grosse  punciaio  •  sirialis^  inier siiliis  angusüs^  citnvexis;  femoribus 
deniaiis,  tibiis  compressis,  %tstpte  ad  medium  levUer  curvaiis,  angulo 
iniemo  apicali  acuminaio,  —  Long.  6  Millim. 

Die  Art  wörde  nach  Schönherr  in  die  Gruppe  des  lepidoius 
und  consobrinus  i;ehören,  scheint  aber,  abgesehen  von  den  erhabe- 
nen Zwischenräumen  der  Fl&geldecken .  näher  mit  ochraceus  Schh. 
verwandt.  Der  Kopf,  die  Basis  des  Russeis  und  das  Halsschild  sehr 
dicht,  die  Unterseite  zerstreuter  grob  punktirt,  jeder  Punkt  mit  ei- 
nem gelblichen  Schuppenhaar  besetzt.  Der  Rössel  wenig  gekrümmt, 
bis  zur  Spitze  dicht  und  fein  punktirt  und  auf  der  vordem  Hälfte 
leicht  gerinnt.  Das  Halssohild  körzer  als  breit,  an  der  Basis  leicht 
zweibnchtig,  an  den  Seiten  gerundet,  vorn  kaum  um  ein  Drittel 
schmäler  als  an  der  Basis,  hinter  dem  Yorderrande  leicht  einge- 
schnört,  oben  ziemlich  flach,  mit  leicht  angedeutetem  Mittelkiel. 
Die  Flögeldecken  wenig  breiter  als  das  Halsscbild,  mit  stampf  ab- 
gerundeten Schulteru  und  kaum  geschwungenen  Seiten,  tief  panktiri» 
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gestreifl,  die  Punkie  der  Strcifrn  viel  gröfser  als  der  zwischen  ih- 
nen gelassene  Raum,  an  den  beschuppten  Stellen  necUirt,  die  Zwi- 
scIieurSnme  schmal  und  stark  convex;  mit  runden  geihlichen  Schup- 
pen bedeckt,  die  nur  die  Schildchengegend,  die  Nath  zum  grofsten 
Tlieii,  den  Seilenrand  hinter  der  Sühnlter  und  einen  dreieckigen,  mit 
der  Spitze  nach  der  Nath  gerichteten  Fleck  iiSer  dem  Isten  Abdomi. 
nalsegment  frei  lassen.  Die  Schenkel  mit  starkem  Znhn  dicht  vor 
der  Mitte,  die  Schienen  in  der  Basalhälfte  gekrümmt,  die  innere 
Endecke  spitz  vorgezogen. 

C.  cnncroma:  oblongo-ovatus»  niger^  aparse  ochraceo  sqtiamo- 
su$:  rosiro  brevi^  parum  arcualo^  ontice  ditalalOj  ruguloso  punciaio^ 
basi  carinaio :  proihorace  iransverso^  poslice  parailelo^  ante  medium 
iuLilo  angusialo^  ruguli$  brevibtis  sparait,  carina  brevi  diacoidali\ 
el^lris  remole  punclaio-aMaHa^  int  erat  Uüa  convexia^  granulia  nitidia. 
remoti*^  aquamuiam  ereciam  ferentibua,  obaitia^  V*  et  4"  paullo  al- 
tiaribua  2^  baai  tuberculo  humiti,  obtongo;  femoribua  aublinearibua^ 
nnidentatia^  tibiia  baai  curvatia^  apice  unco  centrali  hamatia.  — 
Ung.  7  Will. 

In  die  Gnippe  des  fif6ti/o«tM  Schh.  gehörend.  Schwarz,  matt, 
mit  sehr  zerstreuten  gelblichen  Schuppen  besetzt^  hier  and  da  ein 
kleine«  Häufchen  gedrängter  stehender,  meist  etwas  hellerer  Schup- 
pen, so  auf  der  Basis  und  Spitze  der  Mittellinie  des  Halsschildes 
ond  jederseittf  auf  der  Scheibe  desselben,  oehen  den  Vorderh&flen, 
an  der  Spitze  der  Episternen  der  Hinterbrust  und  an  den  Schen- 
keln vor  dem  Zahne.  Der  Kopf  auf  Stirn  und  Scheitel  sehr  grob 
runzlig  punktirt^  der  Rössel  kaum  von  der  Länge  des  Halsschildes, 
schwach  gebogen,  vorn  ansehnlich  verbreitert,  bis  nahe  zur  Spitze 
runzlig  punktirt,  an  der  Basis  gekielt;  die  Föhlcr  vor  der  Mitte  des 
Rössels  eingefßgt,  rostrotli,  das  zweite  Geifselglicd  anderthalb  Mal 
so  lang  als  das  erste.  Die  Augen  oben  gerundet,  durch  einen 
Raum  von  der  Breite  des  Rüssels  getrennt.  Das  Halsschild  breiter 
als  lang,  an  der  Basis  leicht  zweibuchtig,  an  den  Seiten  bis  zur 
Mitte  parallel,  von  da  an  schnell  nach  vorn  verengt ,  oben  auf  der 
hinteren  Hälfte  leicht  gewölbt,  vorn  niedergedröckt,  nicht  punktirt, 
mit  kleinen,  glänzenden  Runzeln  bestreut^  die  Mitte  der  Scheibe 
gekielt.  Die  Flögeldecken  an  der  Basis  leicht  Sbuchtig,  au  den 
Schaltern  wenig  breiler  als  das  Halsschild,  bis  hinter  die  Mitte 
parallel,  stark  convex,  punktirt  gestreift,  die  Punkte  der  Streifen 
entfernt,  ocellirt,  nach  den  Seiten  zu  gröfser  und  tiefer,  in  der  Mitte 
derselben  fast  grabig,  nach  der  Spitze  zu  viel  feiner,  die  Zwischen- 
räume und  die  Naht  (mit  Ausnahme  der  Gegend  hinter  dem  Scbild- 


Digitized  by 


Google 


W  Th    Kirsch:  Beiträge 

eben)  erhi^^en,  der  2te  and  4te  etwas  höher  als  die  übrigen,  an 
der  Basis  des  zweiten  ein  länglicher  Höcker.  Die  Beine  ziemlich 
lang,  die  Schenkel  linear,  mit  kleinem  Zahne  vor  der  Mitte,  die 
Schienen  zusammengedrückt,  an  der  Basis  stark  gebogen,  mit  cen- 
tralem Und  haken, 

C.  lerminaius:  iAtongus^  nigro-piceus ^  umbrino-sipiamosuSj 
proihorace  puncliM  4  supra  medium  trausverse  posUis,  eiyirorum 
humer is  ei  parte  magna  apicali  nlUs;  rosiro  proihoracis  longHudine^ 
arcuaiOf  8ubcylindrico,  us^ue  ad  medium  striolaio-pundaio  ei  cari- 
naiOy  aniice  remoie  pUHCluialo\  proihorace  Iransverso^  laleribus  ro- 
tundaiOy  remoie  granulaio^  dimidia  aniica  carinaio;  elyiria  remoie 
punciaio  siriaiia^  iniersiiiiis  dorsalibus  irregulär  Her  luberctäalis^ 
8*'  aniice^  7""  poalice  elevalis;  femoribus  denliculalis ^  libiia  apice 
unco  cenlrali  hamalis,  —  Long.  6^  Mill. 

Eine  den  typischen  Grt^p/orA. -Arten  zugehörige,  am  nächsten 
mit  <ir«iMCtt/ii«  Sehh.  und  o/6ocancJa/u«  Schh.  verwandte  Art.  Der 
Kopf  unbeschuppt,  am  Scheitel  runzlig  punktirt,  die  Augen  etwas 
genähert,  auf  der  Stim  ein  tiefes  längliches  Grübchen;  der  Rüssel 
•o  lang  als  das  Haisscbild,  gekrümmt,  an  der  Basis  dicht,  vorn  zer- 
streut und  fein  punktirt,  bis  zur  Mitte  gekielt,  neben  dem  Kiel  )e- 
derseits  3  erhabene  Ltängslinien;  die  beiden  ersten  Glieder  der  Füh- 
lergt^ifsel  gleich  grofs.  Das  Halsschild  ganz  ähnlich  dem  des  ctl6o« 
caudaius^  nur  nach  den  Seiten  zu  etwas  flacher,  mit  kleinen  Körn- 
chen sparsam  bestreut,  der  Mittelkiel  vom  Vorderrand  bis  zur  Mitte 
reichend,  das  bräunlich  graue  Schuppenkleid  auf  der  vordem  Hälfte 
und  vor  dem  Schildchen  mehr  mit  Weifs  gemischt,  mit  4  kleinen, 
weifsen.  runden  Flecken  quer  über  die  Mitte.  Die  Flügeldecken 
an  den  Schultern  stumpfwinklig  vorspringend,  dann  bis  weit  hinter 
die  Mitte  ziemlich  parallel,  wenig  gewölt>l,  seicht  und  entfernt  punk- 
tirt gestreift,  die  Zwischenräume  leicht  gewölbt,  unregelmäfsig  mit 
kleinen  Höekerchen  bestreut,  der  7t e  nach  hinten,  der  8te  nach 
vorn  etwas  erhabener,  als  die  anderen;  dicht  mit  danke!  grauln*au- 
nen  Schuppen  bekleidet,  die  Spitze  and  ein  kleiner  Fleck  an  der 
Schulter  weifs  beschuppt,  die  weifse  Bescbuppung  der  Spitze  reicht 
auf  dem  Raun  zwischen  der  Nath  und  dem  vierten  Streifen  öl>er 
I  der  Flügeldecken  hinauf,  bildet  dann  über  und  unter  dem  Spitzeo- 
höcker  2  «"edit winkelige  Buchten  und  nimmt  am  Seitenrande  kaum 
I  der  FlügeldeckenJänge  ein.  Die  Schenkel  mit  einem  schwachen 
Zähncben  und  einem  weifeen  Ringe  vor  der  Spitze,  die  Schienen 
etwas  gekrümmt  mit  centralem  Endhaken, 
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C.  imbricaiua:  Mongtts^  ^fg^^  sefosulus^  squamis  magnh 
Mklii  variegattu'^  rosiro  brevi^  curvato^  basi  rarifia/o,  rugutosO' 
punciato;  proihorace  basi  subimncaio^  laferibus  ante  medium  am- 
pliato^  antice  fortiuä  et  magh,  postice  sentim  et  leviter  anguslato^ 
denee  fortiter  ruguloso-puuclato ,  laterib^ie  denae  sqtiamoso;  elytri$ 
6eui  vix  einuatie,  anguio  hnmerali  rotiindatU^  hteribua  paralUliSj 
n  medio  apicem  vetsu»  angustntis^  profunde  punctato-slrialia^  inter- 
stitiis  tevlter  convexis^  seriato  selosis.  squamis  magnis  nlbidis,  im- 
bricato  eeriotis;  lineolis^  nonnultis  ftiscis;  femftribtu  muticis^  tibiis 
nngulo  iniemo  npicati  hamatis.  —  Lon^.  5|  Millim. 

Nach  Scbftnherr's  Eintheiluiig  in  die  Gruppe  des  vestitus  ge- 
hörend. Der  Kopf  stark  runzlig  punklirt  mit  einer  kleinen,  schwarz- 
gtJinzenden  Queminzel  zwischen  der  ßeschuppnng  jcderseifs  Ober 
dem  Aage;  die  Augen  sehr  grob  grartalirl;  der  Rössel  so  lang  als 
das  Halsschild,  gebogen,  nh  der  Basis  runzlig  pnnktirt,  schwach 
gekielt,  beschuppt  nrrd  mit  zerstreuten  Borsten  besetzt,  auf  der 
vorderen  Hftifte  glänzend,  rricht  dicht  punktirt,  an  der  Spitze  nicht 
verbreitert.  Das  Halssebild  vor  der  (Witte  am  breitesten  und  hier 
wenig  schmäler  als  die  Fliigeldecken.  nach  der  Basis  hin  wenig 
und  geradlinig,  nach  vorn  um  |  verschmSlert ,  hinter  dem  Vorder- 
raode  leicht  eingeschnürt,  an  der  Basis  vor  dem  Schildchen  leicht 
vorgezogen,  dann  nach  den  Hinterecken  zu  geradlinig,  diese  stumpf- 
witrklig,  oben  leicht  gewölbt,  Sufserst  grob  runzlig  punklirt^  mit 
nach  vorn  gerichteten  langen  Borsten  besetzt,  an  den  Seiten  dicht 
mit  grofsed,  weifslichen,  etwas  concaven  Schuppen  bekleidet.  Die 
PIfigeldeeken  2|  Mal  so  lang  als  das  Halsschild,  an  den  Selten  bis 
zur  Mitte  parallel,  tief  punktirt  gestreift,  die  Zwischenräume  leicht 
gewdtbl,  mit  Reihen  grofser.  einander  dachziegelartig  deckender 
Schappen,  die  nur  an  der  Nath,  auf  dem  2ten,  4ten  und  6ten 
Zwischenraum  vor  der  Mitte,  hinter  derselben  und  vor  der  Spitze 
in  Form  linienartiger  Flecke  brafnn,  sonst  aber  weifslich  gefSrbt 
atnd,  zwiBcben  den  Schuppen  reihen  sind  deutlich  dunkele  Linien 
des  Grundes  sichtbarr,  die  Zwischenräume  mit  einer  Reihe  langer 
Borsten  besetzt.  t>ie  Schenkel  ungezähnt,  dicht  beschuppt  und  be- 
boretet,  die  Schienen  gerade,  die  innere  Endecke  derselben  hakig 
ausgezogen. 

Coelosternus  amplicollis:  oblongua^  niger,  anttnnis  ferrk^ 
ghteiSy  fueco  grieeoque  squamosus;  rostro  prothoracis  iongitudine^ 
parum  cMreo/o,  basi  punctata  *j  antennarum  dava  funiculo  longiöre^ 
media  attenuata;   oculis  parum  distantibus;  protharace  ampto,   ae- 
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qualiter  cwwexo^  rugoso-punclaio'^  coleopleris  proihorace  vix  iaiio' 
ribus,  ocellalo  pundaiO'Siriatis^  iniersWUs  cofwexU^  remote  granu- 
laih;  femorihuM  unideniaiis,  —  Loug.   1 1  Millim. 

Durch  die  nur  mit  eioem  Zahne  versehenen  Schenkel^  die  nahe 
der  Mitte  verdfinnte  Föblerkeule  und  das  ungekielte,  breite  ilals- 
schild  von  alJen  Arten  abweichend,  deren  Föblerkeule  länger  als 
die  Geifsel  ist.  Schwarz,  nur  die  Fühler  dunkelrostrolh,  oben 
dicht,  die  Brust  und  der  Hinlerleib  zerstreut  beschuppt;  der  Riissel 
nur  an  der  Basis  punktirt,  sonst  spiegelglatt,  die  Augen  mehr  ge- 
nähert als  die  Breite  des  RQssels  beträgt,  Stirn  und  Scheitel  etwas 
gewölbt.  Das  Halsschild  so  breit  als  lang,  an  den  Seiten  gerundet, 
vorn  halb  so  breit  als  hinten,  etwas  gewölbt,  dicht  grob  runzlig 
punktlrl,  der  Mittelkiel  kaum  auf  der  Scheibe  angedeutet,  die  Ver- 
tiefungen mit  grofsen  Schuppen  ausgefüllt^  die  an  der  Basis  neben 
den  Hinterecken  und  unten  weifs,  übrigens  aber  bräunlich  gelb  sind. 
Das  Schildchen  sehr  klein,  rund.  Die  Flügeldecken  nicht  breiter 
und  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild,  punktirt  gestreift,  die  Strei- 
fen mit  Augenpunkten,  die  Zwischenräume  gewölbt,  mit  entfernten, 
•chwarzglänzcnden  Körnchen,  die  eine  nach  hinten  gerichtete  Schup- 
penborste tragen;  die  Hauptfarbe  des  Schuppenkleides  ist  braun  und 
gelb  gemischt,  ein  gemeinscbaft liebes,  mit  der  Spitze  die  Mitte  der 
Naht  erreichendes  Dreieck  (welches  einen  schwarzbraunen,  längli- 
chen Tuberkel  fast  an  der  Basis  des  2ten  Zwischenraumes  einschliefst) 
und  ein  damit  zusammenhängender,  von  der  Mitte  bis  au  den  Seiten- 
rand reichender,  nach  hinten  gekrümmter  Bogen  graulich  weifs  be- 
schuppt. Die  Brust  und  der  Hinterleib  mit  grofsen  Punkten  be- 
besetzt, die  von  einer  weifsen  Schuppe  ausgefüllt  sind.  Die  Vor- 
derschenkel  mehr  angeschwollen  und  etwas  stärker  gezähnt  als  die 
übrigen. 

Copiurus  scapha:  eüipiicus^  n iger^  gubius  dense  alb ido  squa- 
mosu9j  abdomine  mactdis  trUeriaiu  denudaüa^  roairo  longiludine  pro- 
thoracis  cum  capUe,  basi /oriUer  carintUo^  dense  punciato  el  squamoso\ 
aniennarum  arliculis  funiculi  3^  ei  4^  aequaUbu8\  oculi$  albido  cir* 
cumcinciis\  proihorace  »ubcylindrico ,  canalicula  iransversa  atUica 
obaoleia^  groase  p^indaio^  iransveree  ruguloso^  uirinque  pone  medium 
obiique  impresso^  lineie  iribus  JlavO'Squamoaia^  eitfiris  eiongaio  /rion- 
gularibua^  apice  eerrulaiis^  conjunciim  emarginaiia  el  brevUer  acu- 
minaiis ,  punciaiO'$iriaiis^  punciis  siriarum  valde  inaequalibus^  con* 
yeriisy  iniersiiiiis  planis^  nubiioao  aquamosis'^J'emoribue  deniaiis,  pO' 
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stich  abdomine  iongiorilms  ^  genictäis  bimucronaiis\  mesoslemo  non 
emarginaio.  —  Long.  8  Millim. 

Dem  deplanolus  Fab.  zunScbst  stehend.  Der  RQssel  stark 
gekrümmt,  ao  Basis  und  Spitze  verbreitert,  vor  den  Föhlern  äus- 
serst fein  zersireut  puuktirt  und  so  wie  die  Fühler  rostbraun.  Das 
Hslsscbild  aufser  den  gelblichen  iJiugslinien  nach  den  Seiten  zu 
zerstreut  graulich  weifs  beschuppt.  Das  Schildchen  punktförmig, 
weifs  beschuppt.  Die  Flögeldecken  an  der  Basis  so  breit  als  das 
flalsschild,  nach  dem  Schulterbockel  zu  erweitert,  dann  allrofihlig 
bis  zum  Endbuckel  verschmälert,  von  hier  an  schnell  verengt  und 
am  Rande  sSgezähnig.  an  der  Spitze  einzeln  zugespitzt^  punktirt  ge« 
ttreifl,  die  Punkte  der  Streifen  dicht  gedrSngt  und  an  Gröfse  sehr 
verschieden,  die  Zwischenräume  eben,  nur  der  6te  nach  hinten  leicht 
convex,  die  nicht  sehr  dichte  Beschuppimg  auf  den  Zwischenrfiumen 
weifsliche,  häufig  unterbrochene  Längslinen  bildend,  an  den  Seiten 
vor  und  hinter  den  ilinterhöften  2  spiegelblanke  Flecke.  Am  Hin- 
terleibe die  ersten  4  Segmente  in  der  Mitte  und  an  den  Seiten  mit 
schuppenfreien  Flecken,  das  letzte  nur  an  den  Seiten  beschuppt 
und  an  der  Spitze  gelblich  behaart.  Der  Kiel  längs  der  Vorder- 
seite der  Schenkel  an  den  vordersten  sehr  schwach. 

Peridineius  pictus:  ovaius^  aier^  aquamis  anguslis  supra 
nigria  et  flavidU  densius.  subtus  albis  remote  vesiiius;  rostro  vulido^ 
niiidoy  gubiiUsaime  punclaio;  prothorace  iransver«o^  anitce  angustaio^ 
on/e  apicem  ieviier  consiricio,  punciato^  linea  lala  dUcoidali  iaevi^ 
macuia  u/rinque  magtia  aibido  flava;  elyiria  ienue  sirialis^  alriis 
svhtiliter  punclalis^  macuia  poalica  magna ^  communis  anlice  rotun- 
data,  postice  recla^  aibido  ßava\  ungtiiculu  basi  connexis,  —  Long. 
4  Millim. 

Von  den  bis  jetzt  beschriebenen  6  Arten  durch  die  Zeichnung 
leicht  zu  unterscheiden.  Der  Rüssel  an  der  Basis  seitlich  leicht 
zusammengedröckt;  das  Halsschild  von  den  Hinterecken  an  nach 
vorn  verschmälert,  hinter  dem  Vorderrande  seitlich  leicht  einge- 
schnfirt,  jederseits  mit  einem,  etwa  |  der  Breite  einnehmenden, 
gelblichen,  nach  unten  etwas  vorgezogenen  und  mehr  weifslicben 
Flecken.  Die  Flögeldecken  mit  stumpf  vorspringenden  Schultern, 
etwaa  mehr  als  gewöhnlich  gewölbt,  fein  punktirt  gestreift,  die 
Zwischenräume  bis  an  die  Spitze  eben  und  punktirt,  der  grofse 
gemeinschaftliche  gelbliche  Fleck  vorn  gerundet,  ober  die  Mitte  der 
Naht    hinaufreichend,   hinten    gerade    abgestutzt,    von    den    feinen 


Digitized  by 


Google 


^8  TA.   grirsch:  Beiträge 

schwarten  Linien  dei*  Streifen  durchzogen.     Die  Schenkel  fein  und 
spitz  gezihnt,  die  Klauen  an  der  Basis  verwachsen. 

Dlör^gmerus  laevipennis:  kremier  ovaiue^  ater^  prolhorace 
euftra  rufo4e8taceo^  aniice  posticetpie  nigra  marginaio;  veriiee /r&m- 
teque  snbiUlsaime  remole^  roairo  vaiido^  arcuaio,  denaius  puncialo; 
prolhorace  brevHer  conico,  convexo^  fo^,  inira  apicem  et  iaieribua 
inßexis  punctata '^  eltftris  triangularibue^  fortiter  contiexis^  Horea  ab- 
soietiasime  striatis^  interaiitiU  taevibus;  pedare  fortiter^  abdominis 
aegmento  1"'  et  ultimo  denae  aublUiua  punctatia;  tibiia  omnibus  baai 
extua  angutatia,  —  Long.  3^  Miil. 

Eine  der  kleineren  Arten  mit  regelmäfsig  convexem  Halsschild 
ans  der  Grnppe  des  traglod^tea  Sc\\\\.  Tiefschwarz,  der  Kopf,  der 
RQssel,  die  Flügeldecken  an  der  Basis  und  die  Schulterblätter  roth- 
brnuT)  durchscheinend,  das  Halsschild  auf  der  Oberseite  röthlich  gelb, 
der  Vorderrand  ganz,  die  Basis  im  mittleren  DrittheiV  schwarz  ge- 
randet.  Der  Kopf  sehr  fein  und  wcilläu6g  punktirt,  auf  der  Stirn 
eine  eingedrflckte,  vorn  in  ein  GrQbchen  verlaufende  Längslinie; 
der  RQssel  nur  längs  der  Mitte  etwas  sparsamer,  an  den  Seiten 
ziemlich  dicht  ponktirt.  Das  Halsschild  glatt,  vorn  auf  dem  schwar- 
zen Saume  mit  schwächeren,  unten  an  den  Seiten  mit  starken 
Punkten  besetzt.  Die  PlOgeldecken  stark  couvex^  hinten  sehr  steil 
abfallend,  gestreift,  die  Streifen  auf  der  Scheibe  fast  ganz  verschwin- 
dend, der  Nahtittreifen  in  seiner  ganzen  Länge  deutlich,  innerhalb 
desselben  auf  der  hinteren  Hälfte  eine  Punktreihe,  auch  der  erste 
Zwischenraum  vor  der  Spitze  gereiht  punktirt.  Auf  der  Unterseite 
die  Brust  und  Schulterblätter  mit  einzelnen  sehr  starken,  die  Epi- 
slernen  der  Hinterbrust  mit  ein  Paar  Reihen  feinerer  Punkte  besetzt^ 
am  Hinterleibe  das  erste  und  letzte  Segment  dicht,  die  mittleren 
nur  an'  den  Seiten  pnnktirt.  Die  Schenkel  ungezähnt,  die  Schienen 
aufisen  an  der  Basis  eckig  erweitert. 

Eurhinu^^-malachiticuB:  brevHer  ovalia^  g^^^^^f  »ubiua  media 
anbtUiter^  iuieribua  groase  punctatua^  vhidi'oeneua  ^  antennia  taraia' 
^fam  fi%rtv;  cetpite  remale  punctulaia^  raatra  proikorace  breviore^ 
vmUdo^  madio  ramole^  lateribu9  lineaiO'punctaia;  prathi^ace  remoia 
dUeo  a%Atiiiiu9^  laieribua  et  aniice  groaahu  punctata;  eiytria  tenua 
airiaiia^  atriia  remate^  inieratiliia  aariatim  aubtiliaaime  punctaiia,  — 
Long.  3f  Millini. 

In  Form  und  Färbung  dem  aeneua  Fab.  sehr  ähnlich,  ab^r 
anders  sculpirt.    Der  Kopf  ist  fein  zerstreut  punktirt,  der  RQssel 
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kriflig,  fast  gerade,  körzer,  an  der  Basis  oben  weniger  gewftibt  und 
weitläufiger  punkiirt  als  bei  aeneus.  Das  Halsscliild  von  der  Seite 
gesehen  leicht  goldschimmernd,  auf  der  hinleren  Scheibe  fein  und 
sehr  zcrsirrnt,  nach  den  Seilen  und  nach  vorn  grober  und  etwas 
dichter  punktirt,  doch  lassen  die  Punkte  immer  noch  Zwischen- 
riome,  die  gröfser  als  der  Durchmesser  der  Punkte.  Die  Flögel- 
decken fein  gestreift,  die  Streifen  an  der  Basis  kupferig  blau,  mit 
etwas  eutrernten  Punkten  besetxt,  die  breiter  als  die  Streifen  sind, 
die  Zwischenräume  mit  einer  regelmäfsigen  Reibe  feiner  Punkte, 
nur  der  erste  an  der  Basis  mit  einigen  fiberxäliligen  Punkten.  Die 
Schenkel  von  der  Farbe  des  Körpers,  die  Schienen  leicht  ins  Blaae 
spielend,  die  Tarsen  schwarz. 

Baridius  smaragdinua:  Mongus^  aeneo  viridis,  nitidus; 
rosiro  hrevi^  valido^  curvalo^  basi  linea  transversa  impressa  distincto'^ 
veriice  remote  subtititer  punctata;  prothorace  latitudine  basali  vix 
breviare^  antice  angustata^  remote  punctata;  eiytris  profunde  Stria» 
fii,  striis  in  fundo  remote  punctatis^  interstitiis  uniseriatim  subti' 
Hier  punctatis;  pygidio  aureo  micante^  grosse  punctata^  media  fovea 
magna  impresso.  —  Long.  4  Millim. 

In  die  Gruppe  des  azureus  Schh.  gehörend,  aber  von  allen 
verwandten  Arten  durch  die  einreihig  punktirten  Zwischenräume 
der  Flugeidecken  und  das  grubig  vertiefte  Pygidium  verschieden. 

Smaragdgrün y  glänzend,  mit  leichtem  Goldschimmer  auf  dem 
Pygidium,  die  Fühler  und  Tarsen  pechschwarz.  Der  Rfissel  etwa 
doppelt  so  lang  als  der  Kopf,  stark  gebogen,  an  der  Basis  durch 
eine  die  beiden  oberen  Augenränder  verbindende,  vertiefte  Linie 
abgesetzt,  vor  derselben  sehr  fein  punktirt,  sonst  spiegelblank;  der 
Scheitel  sehr  fein  und  zerstreut  punktirt.  Das  Halsschild  fast  so 
lang  als  breit,  nach  vorn  in  sehr  flachem  Bogen  fast  um  die  Hälfte 
▼erengt,  zerstreut  punktirt,  die  Punkte  nach  der  hinteren  Scheibe 
hin  wenig  feiner  und  entfernter.  Die  Flugeidecken  tief  gestreift, 
die  Streifen  entfernt  punktirt,  die  Zwischenräume  eben,  einreihig 
panktulirt,  der  8te  unter  dem  Spitzenhdcker  leicht  gekielt.  Das 
Pygidium  in  der  Grube  dicht,  nach  den  Seiten  und  der  Spitze  ein- 
zelner punktirt.  Die  Unterseite  nicht  sehr  dicht,  grob,  auf  der 
Mitte  des  Hinterleibes  feiner  und  entfernter  punktirt,  jeder  Punkt 
mit  einem  äuf&erst  kurzen  Schuppenhärchen. 

Baridius  ater:  oblongus^  ater^  nitidus;  rostro  crassimeuioj 
curvato^  punctulaio^  basi  linea  transversa  impressa  distincto^  ver- 
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Ute  suhtilissime  remofe  punctato\  proihornre  stibqtiadraio ,  dl$co 
minus  crebre,  laierihus  densins  ptmclafo;  elytris  pone  humeros  pro- 
minetiies  obtiqtte  impressis^  profunde  strialis^  sIriis  poslice  pro/un- 
dioribus^  antice  r/x,  posUce  disllnrle  punriatis,  inlersiiHis  laet^ibus^ 
aniice  convexiuscuUs ^  postire  angustioribus,  2*^/8"  apice  coeunii- 
bus  subcarinalis,  —  Long.  4  Millim. 

Am  nScIisiei)  mit  subsntbrosits  Sclili.  \erwnndl,  in  der  Gröfse 
und  Form  dem  quadraiicollis  Schh.  ähnelnd.  Der  KQssel  mebr 
als  doppell  so  lang  als  der  Kopf,  ziemlich  dick,  stark  geliogen,  fein 
punktirt,  an  der  Basis  durch  eine  eiiigedrficklc  Linie  abgesetzt;  der 
Scheitel  feiner  und  sehr  zerstrent  punktirt.  Das  Haisschild  his  weit 
nach  vorn  parallel,  dann  steil  verengt,  vor  der  Spitze  leicht  ein- 
geschnürt, auf  der  Scheibe  zerstreuter,  an  den  Seiten  di«'hter  punk- 
tirt, die  ZvtrischenrSume  der  Punkte  an  den  Sufsersten  Seiten  zu 
einigen,  nur  schrSg  von  vorn  sichtbaren  Längst unzeln  verbunden, 
ohne  glatte  Längslinie  nber  die  Mitte.  Die  Flügeldecken  mit  rela- 
tiv stärker  vorragenden  Schultet  höckern,  hinter  denselben  sehr  deut- 
lich, hinter  der  Mitte  schwächer,  schräg  eingedruckt,  stark  gestreift^ 
die  Streifen  im  hinteren  Drittel  liefer  und  punktirt,  die  Zwischen- 
räume glatt,  vorn  leicht  convex,  nach  hinten  schmäler,  der  2te  und 
8te  an  der  Spitze  vereinigt  und  leicht  gekielt.  Die  Unterseite  ziem- 
lich dicht  (nach  hinten  zu  feiner)  punktirt.  jeder  Punkt  mit  einem 
äufserst  kurzen   wcifslichen  Härchen. 

B  arid  ins  aeratns:  obloftgus,  aereus^  dense  puncialus,  ap- 
presso  griseo  pHosus^  roslro  proihoracis  hngUudine^  basi  capiii 
coniigtio^  curvaio^  subrylindrico,  dense  puuciaio,  Unea  media  laevi; 
proihorace  a  busi  apicem  versus  alienualo^  ante  apicem  ronslrieio^ 
laierihus  leviter  sinuaio  ^  media  carinuliUo;  eliftris  iaietibus  pauUo 
roiundtUis^  humeris  parum  prominuiis^  versus  laiera  unduiaiis^  pim- 
elaio  striaiis.  inlersliliis  crebre  asperato  punciaiis^  2^  ante  apicem 
iubercuiaio  ei  4"  pone  medium  piiis  iongioribus  ei  densioribus.  -^ 
Long.  4^  Mill. 

Neben  aniitfuns  Schh.  zu  stellen.  Mit  Ausnahme  der  pech- 
braunen  Ffihler  und  RHsselspilzc  ganz  erzfarben.  dicht  punk- 
tirt und  mit  anliegenden  gelblich  greisen,  oben  längeren,  unten 
kfirzeren  Haaren  nicht  sehr  dicht  bekleidet.  Der  Rössel  dicht 
punktirt  mit  glatter  Millellinie,  die  Stirn  mit  einem  Gröhchen.  Das 
Halsschild  an  der  Basis  wenig  breiler  als  lang,  von  den  Hinterecken 
bis  zur  Einschnßrnng  an  der  Spitze  mäfsig  verengt,  in  der  Miltc 
des  Seitenrandes  leicht  ausgebuchtel,  mit  glatter,  auf  der  hinteren 
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Scheibe  etwas  erhabener  MitlelliDie.  Die  PIfigeltlecken  an  der  Basis 
so  breit  als  das  Ualsschild,  an  den  Seiten  gleichmSfsig  gerundet, 
die  Schnllerhöcker  wenig,  die  Spiteenhdcker  stark  hervortretend, 
zwischen  beiden  durch  4  leichte  £indr6cke  etwas  wellig,  punktirt- 
gestreift,  die  Zwischenrfiunie  eben,  etwas  rauh  punktirt,  der  2tc  mit 
einem  kleinen  Höcker  vor  der  Spitze  und  der  4te  von  der  Mitte 
an  mit  längeren  und  dichteren  Haaren  besetzt,  dadurch  2  etwas 
hellere  Linien  bildend.  Auf  der  Unterseite  die  Behaarung  an  den 
Seiten  des  3ten  und  4ten  Segments  dichter. 

Baridius  eruhescens:  Mongus,  obscure  rufus^  9upra  gla-- 
her;  rostro  brevi  valido,  curvtUo^  baai  linea  iran$ver$a  disttndo^ 
crebre  pundalo;  prothorace  laiiiudini  basali  aequiiongo^  a  medio 
verstis  apirem  ailenualo^  crebre,  Interibus  conferiim  punclaio;  eintritt 
profunde  slriatis,  sirüs  in  Jundo  punclatU^  interstUiU  seriaiim 
punciatis;  ante  apicem  carinulaiis.  —  Long.  3  Mill. 

In  die  Gruppe  des  antkquue  Schh.  gehörig.     Tief  dunkelroth* 

der  Kopf  fast  schwarz,  das  Halsschild   leicht    metallisch  glänzend. 

Der  Rfissel  kurz  und  dick,  stark  gebogen,  ziemlich  dicht  punktirt. 

Das  Halsschild  so  lang  als  breit,  von  der  Basis  bis  fast  zur  Mitte 
gleichbreit,  dann  in  sanftem  Bogen  nach  vorn  um  die  Hälfte  ver- 
scbmSlerl,  an  den  Seiten  durch  eine  feine,  wenig  auffaltende  LSngs* 
runzcl  fast  gerandet,  oben,  mit  Ausnahme  einer  kleinen  glatten  Stelle 
anf  der  Scheibe,  ziemlich  dicht,  an  den  Seiten  gedrängt,  unten  ent- 
fernt punktirt.  Die  FlOgel  von  dem  glänzend  glatten,  erhabenen 
Schulterhöcker  an  bis  in  die  Gegend  der  Spitzenhöcker  wenig,  dann 
schnell  verengt,  tief  punktirt  gestreift,  die  Zwischenräume  gereiht 
punktirt,  bis  weit  hinter  die  Mitte  eben,  vor  der  Spitze  leicht  ge- 
kielt, der  2te  mit  dem  8ten  sich  verbindend.  Brust  und  Hinterleib 
dicht  punktirt,  jeder  Punkt  mit  einem  weifslichen  Schuppenhärchen 
besetzt.     Die  Vorderschienen  in  der  Mitte  leicht  nach  innen  gebogen. 

Baridius  faeciatue:  ovolus,  ßuco-ru/ut,  nitidue^  g^ober^ 
rosiro  longiiudine  prolhoracis  cum  cnpUe^  huir  coniiguo^  valde  ar- 
cuaio^  apicem  versus  ailenuaio;  proihorace  longHudiue  fere  eee^- 
iaiiore^  ultra  medium  parallelo,  aniice  subito  angustato  et  constricto^ 
supra  ronvej'o,  disco  subtititer  remote  punclaio^  lateribus  rugulis 
lamgiludifuJibus  inrurvutis;  elytris  subtriangularibus^  punctcUo^tria- 
tis^  pallidioribtts .  fascia  intermedia  /a/«,  ramulum  ad  basin  emii- 
temien  flava^  interstitiis  seriatim  (disco  mii/lo  grossius)  puuctaiis; 
femoribus  deuticulatis»  —  Long.  2}  Mill. 
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In  die  nScbste  Verwandtschaft  von  iiiuraius  Fab.  geli5rend 
und  an  der  gelben  Querbinde  der  Flögeldecken  leicht  tu  erkennen. 
Braunroth,  auf  dem  Halsschilde  leicht  erzglinzcnd.  Der  stark  ge- 
bogene Rössel  bis  sur  Einlenkung  der  Föliler  dick,  dicht  punktirt, 
mit  glatter  Mittellinie,  vor  den  Fühlern  dönner,  äufscrst  fein  und 
zerstreut  punktirt.  Das  Halsschild  bis  weit  vor  die  Mitte  gleich- 
breit, vorn  schnell  verengt,  ziemlich  gewölbt,  vor  dem  Schildchen 
fast  glatt,  sonst  auf  der  Scheibe  zei*stieut  punktirt,  an  den  Seiten 
mit  gewundenen  feinen  LSngsrnnzeln.  Die  Flögeldecken  wenig 
ISnger  als  Kopf  und  Haischild  zusammen,  von  den  Schultern  an 
verengt,  hinter  dem  Schildchen  quer  eingedrOckt,  gestreift,  die  Strei- 
fen im  Grunde  punktirt,  die  Zwischenräume  vorn  breit  und  eben, 
nach  hinten  ver8chmälert  und  leicht  gekielt,  gereiht  punktirt,  die 
Punkte  auf  der  Scheibe  nngewöhnlich  grofs,  etwas  heller  gefilrbt 
als  der  öbrige  Körper,  die  gelbe  Querbinde  in  der  Mitte  erreicht 
die  Naht  nicht  ganz  und  dehnt  sich  innerhalb  des  Schulterhöckers 
bis  znr  Basis  aus.  Die  Unterseite  dicht,  vorn  gröber,  hinten  feiner 
punktirt;  die  Schenkel  gezähnt. 

Baridiuß  impressus:  ovaius,  nitidus^  glaber^  aier^  verüce  ob- 
scureru/o;  rosiro  prolhorace  paullo  longiore^  capiii  cofUiguo^  valde 
arcuato,  antice  aiienuaio;  ftrothorace  ante  medium  lottgiiudine  seaqui^ 
laiiore^  aniice  suSiio  miguslato,  eupra  levUer  cotwejco,  disco  tfti6- 
laevi^  eecundum  baein  ei  aniice  punciaio^  iaieribue  iongitudinatiier 
ruguioso*^  eltfiris  subiriangularibus  ^  undulaie  impresais^  $iriaiisg 
eiriis  obsoleie  puuciaii»^  iniersiiiii»  laevibus^  poaiice  carinaiis\  fe- 
moribus  deniiculaiie.     Long.  3  Mill. 

In  die  Gruppe  des  iiiuraius  Fab.  zn  stellen.  Mit  Ausnahme 
der  Föhler  und  des  Scheitels  ganz  schwarz;  der  Rössel  wie  beim 
Vorigen.  Das  Hatsschild  vor  der  Mitte  am  breitesten,  nach  hinten 
wenig  und  allmählig,  nach  vorn  stark  und  plötzlich  verengt,  leicht 
gewölbt,  auf  der  hinteren  Scheibe  fast  spiegelblank,  längs  des  Hin- 
terrandes und  nach  vorn  und  aufsen  hin  zerstreut  punktirt,  an  den 
Seiten  längsrunzlig.  Die  Flögeldecken  wenig  länger  als  Kopf  und 
Halsschild,  von  den  stark  erhabenen  Schultern  an  verengt,  hinter 
den  Schulterhöckern,  auf,  der  hinteren  Scheibe  und  hinter  dem 
Schildchen  quer  eingedröckt,  so  dafs,  da  auch  die  Naht  auf  der 
vorderen  Hälfte  etwas  vertieft  ist,  auf  der  vorderen  inneren  5icbeibe 
eine  Beule  gebildet  wird,  die  tief  eingeschnittenen  Streifen  im  Grunde 
undeutlich  punktirt,  die  Zwischenräume  glatt,  vorn  eben,   vor  der 
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Spitze  gekielt.     Unten  am  Halsschild  fein  län^ranzlig,  auf  der  Brost 
and  dem  Hinterleib  dicht  punktirt.     Die  Schenkel  gesühnt. 

Baridiuß  rugicoliis:  obiongo  ovaiu$^  tubopacus^ piceuM^  paree 
sUaceo  squamosus  \  rosiro  proikr»race  pauiio  hngiore^  6asi  Imea  Irans^ 
versa  impressa  disiInctOj  vaide  arcuaio^  apicem  versus  aiienuaiOf 
minus  dense  punciaio^  proihorace  basi  loftgiiudine  parum  laiiare, 
iaieribus  ulira  medium  subredo,  aniice  forlHer  angusiaio^  supra 
Umgiludinaliier  rugoso^  rugis  hine  inde  anasiomosaniibus  ^  medio^ 
earina  kumiii  percurrenie;  etyiris  sublriamguiaribus^  profunde  Stria* 
tis^  Siriis  vix  punciaiis^  intersliliis  angusie  carinaÜs^  2^  basi  den* 
sius  squamoso:  femoribus  mulicis^  iibiis  aniicii  medio  inius  curvaiis. 
Ix>ng.  3^  IVlill. 

Dem  rugaius  Schh.  am  n5chsten  stehend;  durch  den  nicht 
gekielten  K&^sel,  den  durchlaufenden  Kiel  des  Halsschildes  und  den 
dichter  beschuppten  Fleck  an  der  Basis  des  2ten  Zwischenraumes 
der  Flngeldecken  leicht  von  demselben  zu  uqterscheiden.  Pech- 
schwar«,  an  F&hlem  und  Beinen  röthlichbrann;  die  greisen  haar- 
förmigen  Schuppen  auf  dem  RQssel  eu  beiden  Seiten  der  Basis,  auf 
dem  Halsschildc  in  den  LSngsfurchen  zwischen  den  Runzeln  and 
anf  den  Kielen  der  Zwischenräume  der  Flfigeldecken  (mit  Aus- 
nahme der  Basis  des  2ten)  Oherall  sehr  entfernt  stehend.  Der  Rös- 
sel an  der  Basis  seitlich  zusammengedrückt  und  dick,  von  der  Ein- 
lenkung  der  Fahler  an  d&nner.  Die  LSngsrunzeln  des  Halsschildes 
vorn  und  auf  der  Scheibe  selten,  nach  der  Basis  zu  hSufiger  za- 
•ammen laufend.  Die  Punkte  in  den  Streifen  der  Flögeldecken  kaum 
an  der  Basis  angedeutet,  sonst  ganz  verwischt.  Die  Unterseite  des 
Halsschildes  längsrunzlig,  die  Brust  und  der  Hinterleib  dicht  und 
grob,  die  Mitte  des  letzteren  zerstreuter  punktirt.  Die  Vorder- 
scbienen  an  der  Basis  nach  aufsen,  in  der  Mitte  leicht  nach  innen 
l^ebogen. 

Baridius  evulsus:  oblongo-ovalus^  stäfopacus,  piceus,  parce 
siiaceo  stpiomosus^  rostro  longiiudine  prothoracis  cum  capÜe,  basi 
Unea  transversa  impressa  disiindoj  vnlde  armaio^  apicem  versus 
aiienuaio^  confertim  punctcUo;  proihorace  basi  long'dudine  sest/ui- 
laiiore^  iaieribus  uiira  medium  ieviier,  aniice  subiio  angustaio^  stt- 
pra  ruguiis  iongiiudinaiibus  ^  saepe  anasiomosaniibus;  eiyiris  sub- 
triangulär ibus,  iaieribus  unduiatis^  leviier  siriatis^  intersiiiiis  inter- 
rupie  carinulaiis,  carinulis  pone  medium  fasciale  posiiis  et  fascicur 
lato  squamosis'^  femoribus  muticiSy  tibiis  rectis,  —  Long.  4  Hill. 
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Mil  liinraius,  rugaiiis  und  dem  Vorigen  nahe  verwandt.  Pech- 
braun,  die  Föhler  and  Beine  roslroth;  der  ROssel  an  der  Basis  seit- 
lich zusammciigcdrQckt,  bis  zur  Einfügung  der  FQhler  dick,  gedrängt 
punklirl,  vorn  dQnner  und  glatt.  Das  Halsschild  viel  breiter  als 
lans;,  sehr  wenig  gewölbt,  matt,  die  etwas  giSnzenden  Län^srnnzeln 
bfiufig  in  cinaitder  laufend,  meist  schief  nach  hinten  und  innen  ge- 
richtet, die  jcilerseits  von  der  Scheibe  herkommenden  vor  dem 
8childehcn  zu  mehreren  Bogen  vereinigt;  auf  dem  matten  Grunde 
sehr  zerstreut  beschuppt.  Die  PIfigeldecken  von  den  Schultern  an 
verengt,  an  den  Seiten  wellig,  auf  dem  Rficken  mehrfach  leicht 
quer  eingedruckt,  einfach  gestreift,  die  Zwinchenräume  flach,  an 
ihren  Rändern  hie  und  da,  namentlich  an  der  Basis,  gekielt,  die 
Kielchen  auf  der  hinteren  Scheibe  schiefe  Querbinden  bildend  nnd 
bQschelig  beschuppl.  Unten  dicht  gedrängt  grob,  nach  hinten  we- 
nig feiner  punktirl. 

Baridius  nigerrimus:  Mongus^  airr^  nitidus^  giaber;  rO' 
stro  longitudine  ftroihoracU^  basi  linea  transversa  impretsa  di- 
siincto^  minus  dense  punctaio;  nniennarum  clava  magna^  dense  grj- 
seo  iomenioso'^  prothorace  a  basi  ultra  medium  perparum^  dein  ci» 
iius  angustaio^  stipra  aequaliter  rsmote  punctata^  subtus  longitudi' 
naliter  rugtUoso\  scuteUo  transversa^  apice  rotundato*^  eljftris  pim- 
ctatO'Slriatis^  inlerstitiis  laevibus^  sulura  pone  medium  teviter  sie» 
vaia.  —  Long.  4  —  4|  Miil. 

In  die  Groppe  des  T,  album  L.  in  die  Nähe  des  mslanarius 
Schh.  zu  stellen.  Schwarz,  glänzend,  glatt;  der  wenig  gebogene 
Rössel  bis  zu  den  vor  der  Mitte  eingefügten  Föhlern  leicht  seitlieh 
zusammengedrückt  und  dicht,  oben  wie  der  Kopf  etwas  zerstreuter 
pnoktirt:  die  F&hlerkeule  so  lang  als  die  Geifsel,  dicht  grau  ßlzig. 
Dus  Hnlsscliild  so  lang  als  breit,  an  der  Basis  leicht  zv\ eibuchtig, 
der  Miltellappcii  sehr  kurz,  von  den  Hinlercckcn  an  bis  weit  vor 
die  Mitte  kaum  verengt,  vorn  seitlich  eingeschnürt.  Die  Flügeldecken 
2^  Mal  so  lang  nnd  an  der  Basis  so  breit  nis  das  Halsschild,  dann 
durch  die  vortretenden  Schulierhöcker  etwas  breiter  nnd  von  da 
an  allmSblig  nach  hinten  verengt,  die  Streifen  im  GnHide  mit  et* 
was  entfernten  Punkten,  die  Naht  von  der  Mitte  an  leicht  dachfür- 
mig  gehoben,  der  Nahtstreifon  daneben,  tiefer  eingedrückt.  Die 
Mittelbrust  stark,  die  ilinterbrust  in  der  Mitte  fein  und  sehr  zer- 
streut, an  den  Seiten  sowie  der  Hinterleib  etwas  dichter  pnnktirt. 
Die  Naht  zwischen  den  beiden  ersten  Segmenten  in  der  Mitte  ginx- 
lich  ausgeglichen. 
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Heleroaiernus  nov.  gen.  Baridiidarum, 

Rosirum  io9igitndine  proihoracia^  lernte^  valde  curvaiW»^  ^a«c 
compressum^  apicem  versus  depressum;  scrohes  anienttarum  suhiait' 
ralet^  rosiri  hast  atibius  conniventes, 

Aniennae  pone  medium  rosiri  inseriae:  scapus  oculos  fere  at^ 
iingens^  sensim  incrassatus;  funiculus  l-ariiculatus^  ariiculis  prümo 
Umgiore^  ohcomco^  setfueniibus  suhaetfualibus,  senstm  crassioribus^ 
clava  arliculala^  brevUer  ovalis, 

Octäi  magni.  taieraieSf  deftressi^  subtus  sat  disiatUes, 

Prolhorojc  luiiiudine  basali  vix  longior^  stibconicus^  auiice  /«• 
vUer  constriclus^  basi  iruncaius^  iobo  medio  subiriangulari'^  prosier» 
nnm  anie  coxas  acute  canaiieutaium  ^  postice  Iobo  poue  coxas  dilw^ 
taio^  apice  emarginato^  mesostemum  occultanie, 

Scuiellum  mtnutum^  apice  rotundatum. 

Elytra  basi  firothorace  non  lattora,  supra  parum  convexa^  inde 
ab  humeris  leviter  elevatis  aensim  angustata. 

Pedes  mediocres\  femora  crassa^  tnulica^  initis  sulcata\  tibime 
rectae^  compressae^  apice  mucronaiae;  tarsi  breves^  Hubtus  spongiosi^ 
articulis  tertio  biloba,  ultimo  elougato,  unguiculis  liberis. 

Abdome^i  segmento  primo  inter  coaras  täte  rotundato,  postice 
medio  cum  seeundo  omnnto  cofinalo,  hoc  sequetUibus  duobns  uniOs 
atdae^di^  bis  tribtis  iniermediis  angulo  postico  retrorsum  promi* 
nenle,     Pygidhim  apertum, 

Mesostertium  stib  Iobo  prostemali  occultum^  epimeris  adsctur 
dentibus. 

Metastemum  abdomine  dimidio  vix  longius^  episiertus  latis. 

Die  GbÜuu^  Heierostemus  mafs,  nach  Lacordaire^s  Aoordnong, 
ivvischcD  Loboderes  Schb.  and  Baridius  Schh.  eingeschaltet  wer- 
den. Sie  untersclieidet  sich  von  Loboderes  durch  den  längeren, 
dünneren  R&sscl  und  den  Vorderbrualcanal,  von  Baridius^  dessen 
(nach  Schöuh.)  leixicr  Gruppe  ftic  in  habilueller  Beziehung  am 
nächsten  sieht,  durch  den  sehr  abweichenden  Bau  der  VorderbrusI, 
der  sich  nur  annähernd  ähnlich  bei  B.  pyritosus  Germ,  wieder- 
findet, für  welche  Art,  wie  Lacordaire  (G.  d.  C.  p.  225)  erwähnt, 
aoch  eine  besondere  Gattung  aufgestellt  werden  ronfs.  Zu  den 
Baryroeridcn,  der  3ten  Gruppe  der  Madariden,  kann  Ueteroslemus^ 
in  HQcksichl  auf  die  mehr  einem  Baridius  als  einer  Calandra  ähn- 
liche Form,  nicht  gebracht  werden. 

Der  Rüssel  ist  kaum  im  ersten  Drill  heil  seitlich «  dann  von 
oben  nach  unten  zusammengedruckt,  stark  gekrdmmt,  von  oben 
gesehen  nach  der  Spitze  lu  allmählig  etwas  breiter  werdend;  die 
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Pfililer  bioler  der  Mitte  des  RGssels  eipgefQgt,  ihre  Furchen  über 
die  Eiofögangsütelle  bis  xum  letzten  Driltbeil  des  RusscU  verlfio- 
gert.  Die  Vorderbrust  vor  den  Höften  mit  einem  scharf  gerande- 
ten  Canal,  dessen  Ränder  sich  zwischen  die  HOfien  fortsetzen  und 
bier  eine  in  der  Mitte  leicht  vertiefte  Platte  einschliefsen,  die  nach 
vorn  zugespitzt,  mit  einem  kleinen  Tuberkel  in  der  Rö^selfurcbe 
endigt,  und  hinter  den  Hüften  zu  einem  hinten  ausgerandeten  und 
die  Mittelbrust  fast  ganz  verdeckenden  Lappen  sieb  verbreitert. 
Die  stark  punktirte  Mittelbrust  ist  nur  in  der  Aosrandaug  des  Vor- 
derbrnstlappens  sichtbar.  Das  Iste  Hinterleibssegment  ist  zwischen 
den  Höften  kurz  und  breit  gerundet,  die  Naih  zwischen  dem  Isteii 
und  2tfn  in  der  Mitte  ganz  ausgeglichen.  Das  Klauenglied  der 
Tarsen  so  lang  als  die  3  ersten  zusammen. 

Heierosiernua  carbo:  oblongus^  ater^  niiidus ;  roslro  capiii 
coniiguo^  laevi^  basi  vix  gibberulo,  uirin^ue  denee  punctato\  proiho' 
race  eparse  forlUer  punciaio^  disco  postico  ulrinque  foveolaio;  ely- 
trU  fori  Her  slriatiaj  siriia  in  fundo  punciaiis,  intersiUüe  seriaiim 
eubiilissime  puuciaiUi  —  Long.  4^  Millm. 

Der  Kopf  matt,  sehr  fein  zerstreut  punklirt;  der  Rössel  an  der 
Basis  nicht  abgesetzt,  aber  von  der  Seite  gesehen  leicht  aufgetrieben« 
spiegelnd  glatt,  nur  an  der  äufsersten  Basis  jederseits  vor  den  Augen 
dicht  punktirt.  Das  Ualsj^child  mit  groben,  oben  entfernten,  auf 
der  Unterseite  dichter  stehenden  Punkten  besetzt.  Die  Flögel- 
decken  1|  mal  so  lang  als  das  Halsschild,  mit  starken,  im  Grunde  punk- 
lirten  Streifen,  und  ebenen,  äufserst  fein  einreihig  punktirten Zwischen- 
räumen,  deren  innere  Ränder  nach  hinten  zu  etwas  mehr  gehoben 
sind  als  die  äufseren.  Die  Hinterbrust  in  der  Mitte  und  die  mitt- 
leren Ringe  des  Hinterleibes  fein,  die  Seiten  der  ersteren,  die  Basis 
und  Spitze  des  letzteren  dichter  und  gröber  punktirt,  die  Punkte 
mit  sehr  kleinen,  weifscn  Schuppenhaaren  besetzt. 

Centrinue  lacunifer:  stdtrhombicus ^  glnber^  niiidtiSy  aler^ 
proihorace  paUide  ru/o^  antice  nigro  marginaio^  elyiris  luieU^  iit- 
gro  (basi  laiius)  circumcinclis '^  proihorace  convexo^  laevi^  ante  api" 
cem  utrinqtie  lacuna  magna,  fort  Her  epinosa^  elytris  subtriangula' 
ribus^  convexis.  punctato-atriatie;  proetertto  canaiicuiato;  femoribus 
anticie  uni^  posierioribus  i-dentati/t.  —  Long.  7  Millm. 

In  die  Gruppe  des  sanguinicoitis  Germ,  gehörig;  länger,  schmä- 
ler und  gewölbter  als  dieser.  Der  Rüssel  bis  zu  den  in  der 
Mitte  eingefügten  Föblern  seitlich  zusanunengedruckt  und  mit  ein- 
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seinen  stärkeren  Pankteo  beselzt,  sonst  glatt;  die  Füblerfurclien 
an  den  Seilen  bis  nabe  zur  Spitze  fortgefübrt,  die  FQblerkeuIe 
Knger  als  die  halbe  Geifsel.  Das  llalsscbild  halb  so  lang  als 
breit,  von  der  Basis  an  gerundet  verengt,  vorn  tubulirt,  oben  ge- 
wölbt, glatt,  der  Basallappen  gestutzt  und  leicht  querrunzlig,  vorn 
jederseits  hinter  der  Abscbnurung  eine  sehr  tiefe,  mit  starken  Dor- 
nen besetzte,  den  3ten  Theil  der  ganzen  Halsschild  länge  einneh- 
mende Höhlung;  hellrotb,  nur  die  vordere  AbscbnQrung,  der  Basal- 
lappen (sehr  schmal)  und  die  Mitte  der  Vorderbrust  schwarz.  Das 
Scliildchen  quadratisch,  der  hinlere  Rand  tief  eingedrückt.  Die 
FIfigeldecken  länglich  dreieckig,  nicht  ganz  l^nial  so  lang,  als  an  den 
Scbultern  breit,  gewölbt,  stark  gestreift,  die  Streifen  auf  der  schwar- 
ten Basalbindc  glatt,  übrigens  mit  feineu,  ziemlich  dicht  stehenden 
Pfiiiklchen  besetzt;  die  Zwischenräume  glatt;  lebhaft  gelb  gefärbt, 
die  Naht  und  der  Aufsenrand  schmal,  die  Basis  bis  zu  j-  der  Länge 
schwarz.  Unten  auf  der  Mitte  der  Brust  mit  einzelnen  gröberen, 
auf  dem  Uinterleibe  mit  feineren  und  häußgercn  Pünktchen  besetzt. 
Die  Schenkel  an  den  Vorderbeinen  mit  einem,  an  den  4  hinteren 
mit  4  Zähnchen  besetzt,  von  denen  die  beiden  äulseren  etwas  stär- 
ker sind. 

Centrinus  disiigma:  ohlongo *  ovatia ,  ater,  nitidus^  suhiut 
albo'S^uamosus ;  roslro  longUudine  proihoracU  cum  capU€\  proiho^ 
rote  iransversom  a  6osi  ultra  medium  «enstm,  dein  subito  angustato, 
ontice  tubulato^  disco  remoie  subtiliter^  verstts  btuin  et  tatera  den^ 
sius  punciato;  coleopteris  ohiongo  triangularibtUy  atriatie^  sttiis  in 
fundo  remote  puuctatis^  interstitiie  taevibuSj  secundo  6asi  atbo-squa- 
ffloso;  tiöiis  anticia  intua  lange  citiatia.  —  Long.  3  Millm. 

Sehr  nahe  mit  C.  aignum  Fab.  verwandt,  doch  um  Vieles 
kleiner,  der  Rüssel  vcrhältnifsmäfsig  küraer,  die  Zwischenräume  der 
Flügeldecken  ohne  Punktreihen,  die  Vorderschieuen  längs  des  lu- 
nenrandea  mit  langen  Zottenhaaren  besetzt.  Der  Käfer  ist  schwarz, 
der  Rüssel,  die  Schenkel  und  Schienen  pechbraun,  die  Fühler  und 
Tarsen  mehr  röthlich;  oben  glatt,  nur  an  der  Basis  des  zweiten 
Zwischenraumes  der  Flügeldecken  ein  von  länglichen  weifsen  Schup- 
penhaaren  gebildeter  kleiner  Fleck,  unten  auf  der  Mitte  der  Vorder- 
brust  und  den  Seitenstücken  der  Mittel-  und  Hinterbrust  dichter, 
&brigens  zerstreuter  weifs  beschuppt.  Das  Halsschild  an  der  Basis  um  } 
breiter  als  lang,  vorn  kaum  halb  so  breit  als  hinten,  längs  des  Hinter- 
randes dicht  und  stärker,  auf  der  Mitte  der  Scheibe  zerstreuter, 
aber  deutlich,  nach  vorn  und  den  Seiten  zn  äuiserst  fein  und  zer- 
streut, am  Seitenrande  dicht  gedrängt  punktirt. 
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Anopsilu»  nov.  gen.  Madopieridarum, 

ttosiruin  iongitudine  proihoracis^  ieciier  arcttalum^  ro6tMltim, 
tistftie  ante  medium  compressum^  aniice  stäfcylindricum;  aerobes  mt- 
tennarum  mox  s^tbtus  vergentes  ei  busi  conniverUee. 

Antennae  ante  medium  raeiri  insertae^  brevee;  scapus  oculas 
non  allingens^  eensim  purum  inrrassaiug;  funiculus  7»ariiculaiu$^ 
arlindia  1"*  e/  2*  elongato  obconirie  (!"•  pauUo  crassiore)^  3* — ?"• 
Irapezoidalibus,  sensim  magie  iransversie;  clava  ariiculaia,  obUmgo* 
ovalis. 

OcuU  magni,  depresai^  subtus  fere  acuminaiL 

Prothorax  tntHudine  basaii  non  longior^  conicus^  ante  apieem 
ieviter  constrictns,  basi  bieinuutus^  lobo  media  brevi^  laie  roiundedo-^ 
prosternum  ante  coxas  tumidum^  media  longHudinaliter  impresaum 
ei  pito^um^  inter  coxaa  lineare^  pone  coxaa  breviier  roiundaium, 

Scuieilum  qundrntum. 

Elytrn  baai  prothorace  non  laiiora^  inde  ab  humeria  lemier  prO' 
minettiibua  angustata. 

Pedea  mediocrea;  femova  purum  clavaia^  muiica;  iibiae  reciae^ 
apice  extua  ciliuiae^  unco  rentraU  gracHi  httmaiae;  iarai  aubluB 
apongiosi^  arii cutis  3'  late  biloba^  4'*  reliquia  unitia  aeipiati^  ungm* 
cutis  liberia. 

Abdomen  aegmetiio  1"*  inier  coxaa  tote  roiundaio^  poaiice  a  2^ 
auiura  recla  aeparaio^  hoc  ae^ueniibua  duobua  unitia  pauUo  breviore^ 
hia  tribus  intermediis  angulo  postico  resupinatis,  Pygidium  verii» 
cate,  iransversum^  apice  rotundatum, 

Mesosiemum  valde  declive^  metastemo  fere  coaUium;  epim^ris 
adscendeni  ibua. 

Meiastemum  abdomina  dimidio  muUo  breviua'^  epUlemia  taiis^ 
iniua  aai  sintiatis. 

Der  Rössel  ist  dick,  bis  za  den  im  letzten  Drittheil  eioge- 
Higten  Föblern  seitlich  stark  zasammeogedrOckt  und  längs  der  Seiten 
eingedriiekt,  vor  den  Fühlern  nur  vvenig  nieder j;edröckt,  fast  rund. 
Die  Vorderbrust  ist  vor  den  Höften  etwas  aufgetrieben  und  der 
Länge  nach  schmal  eingedruckt,  zwischen  ihnen  schmal  leiatenför- 
mig  und  hinten  kurz  gerundet,  so  dafs  die  zwischen  den  Mittel- 
höflen  steil  attfallende  Miltelbrust  ganz  sichtbar  bleibt,  die  Natb 
zwischen  Mittel-  und  Hinterbrust  sehr  fein,  die  Hiuterbrust  ver- 
hüll nifsniafsig  kurz,  von  den  Seiten  durch  eine  nach  aufeen  gebo* 
genci  Naht  getrennt.  Die  ganze  Unlerseitc  mit  sehr  kurzen,  abste- 
henden  Hircben  besetzt ;  die  Hornhakeu  an  der  Spitze  der  Schienen 
lang  und  dünn,  die  der  vordersten  etwas  länger  als  die  übrigen. 
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Anopßilus  Bonvouloirii:  elongaio-obl(mgu8,  aier^  nttidtts^ 
tupra  giaber;  rostro  erebre  puncluiaio^  laier ibus  ptmriaio;  proiho» 
race  subtilUiime  remoie  puncluiaio;  etylris  obsoleiisiime  strlaia-putt' 
Halis,  ante  apicem  profunde  iransverse  impressis,  —  liOiig.  7  —  7-J- 
Millim. 

Mas:  Abdomine  basi  Impresso,  Pyg'f^^o  aequnliler  convexo. 

Fem.:         -  -     piano  -     iransveree  obtuse  carinato. 

Die  Flfigeldecken  sind  2^  Mal  so  lang  als  das  Halsschild,  die 
Scliultereckeii  ein  Wenig  nach  vorn  vorspringend,  so  dafs  sie  «u- 
snnimen  an  der  Basis  leicht  •ibuchlig  erscheinen,  von  den  stumpf 
vorragenden  Schullern  an  allmählig  nach  hinten  verengt,  oben  we- 
nig gevrölbt,  der  Spitzenhöcker  eine  grofse  slnnipfe  Beule  bildend, 
hinter  demselben  quer  eingedrückt  und  dicht  vor  der  Spitze  mit 
2  kleineren,  durch  die  2te  Punkireihe  getrennten  Beulen.  Die  Be- 
haarung der  Unterseite  auf  der  Vorderbrust  etwas  dichter,  iSnger 
nnd  gelblicher,  sonst  sparsamer  und  weifslicher.  Der  Hinterleib 
auf  der  Mille  der  ersten  beiden  Segmente  beim  (^  eingedruckt, 
beim  $.  eben^  die  Aflerklappe  nicht  sehr  dicht  punktirt  und  ab- 
stehend karz  behaart,  beim  cf  gleichmifsig  gewölbt,  beim  S  mit 
einem  stumpfen,  die  Seiten  nicht  ganz  erreichenden  Qnerkiel  und 
unterhalb  desselben  quer  eingedruckt. 

Ich  erlaube  mir,  diese  Art  Herrn  Vicomte  Henri  de  Bonvouloir 
to  widmen. 

Madarua  cornix:  siibellipticus^  ni/ic/tM,  gltiber^  ater'^  rostro 
loHgUudine  prolhoracis,  usqne  anie  medium  paullo  crassiorSy  cur^ 
vaio^  punclulato;  atüennls  piceis\  ante  medium  roslri  inset*iis'^  pro* 
ihorace  laiiiudine  basali  parum  longiore,  laleribus  ullra  medium 
paullo,  dein  cUius  anguslalo  et  leviter  constricio,  spurse  subtiliter 
pimctato\  coUopteris  prolhoracis  basi  non  latioribus,  humeris  obtuse 
prominulis,  pone  humer os  oblitfue  impressiSf  intus  obsolete  striata-' 
ptmcttUis,  extus  punclato-sfriatis,  intersiitiis  sparse  punctiUatis*,  /e- 
moribus  muiicis.  —  Long.  1-^  Millim. 

Neben  M.  corvinus  Fab.  zu  stellen,  von  dem  er  sich  durch 
kfirzeren  R&ssel,  an  der  Basis  schmSlere  Flfigeldecken  und  die  deut- 
Uch  punklirten  Zwischenräume  derselben  unterscheidet.  Der  RQs- 
sel  vor  den  Ffihlern  sehr  fein,  hinter  denselben  oben,  wie  der  Kopf, 
fein  zerstreut,  an  den  Seiten  stärker  punktirt,  die  Querlinie  zwi- 
schen den  Augen  fast  verloschen.  Das  Halsschild  an  der  Basis 
oeben  den  Hinterecken  nicht  gerandet,  überall  gleichmSfsig  zerstreof 
ponktiri,  am  Seitenrande  mit  feinen,  einige  Punkte  verbindenden 
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Lfinf^srifficben.  Die  Flfigeldecken  über  die  slompf  vorragenden 
Schultern  am  brcilc»tcn,  an  der  Basis  nicht  breiter  als  das  Hals- 
Schild  und  nicht  erhaben  gerandet,  hinler  den  Schulter-  and  Spitzen- 
höckern leicht  eingedruckt,  der  vorletzte  Zwischenraum  vor  der 
Spitze  beulig  aufgetrieben,  alle  Zwischenrtlume  zerstreut  punktulirt. 
Die  Kpisternen  und  Epimereo  der  Miltelbrost  ziemlich  dicht,  der 
Quere  nach  bogig  nadelrissig,  die  Hinterbrust  fein  zerstreot,  deren 
SeitenslQcke  dichter  und  stärker,  der  Hinterleib  sehr  fein  und  zer- 
streut, nur  das  Anaisegnient  etwas  dichter  punktirt. 

Madarus  iarsalis:  elongato^obovatuef  niiiduSj  glaber^  aier; 
rosiro  longiore,  ttst^ue  ad  medium  crassiore^  proihorace  a  basi  apU 
cem  versus  roiundaio-aMguslalo^  antice  lubulatOj  basi  uirinifue  mar' 
ginaio^  parum  convexo,  sparst  punciulaio;  elylris  transverse  im. 
pressis^  punclalo-siriatis^  siriis  postice  lalioribus  ei  projundioribus, 
iniersfltits  obsolete  serialo-punciulaiis^  2^  lange  ante  medium  punda 
albo'squamoso*^  femoribus  mulicis^  iibiis  aniicis  infus  nigra  cUiaiis^ 
iarsis  aniicis  d  valde  dilaiaiis^  supra  hngissime  nigra  pilosis^  ar- 
Uculis  2''*  et  3'  subtus  flava  spaikgiosisr,  laba  prastemali  postice  «i- 
nuato.  —  Long.  6 — 7  Millim. 

Der  Rüssel  länger  als  Kopf  und  Halssschild,  gebogen,  bis  zar 
Mitte  dieker  und  seitlich  zusammengedrückt,  in  der  Mitte  beim  $ 
plötzlicher  verengt  als  beim  cf,  iSngs  der  Spitze  stark,  oben  iufserst 
fein  und  zerstreut  punktirt.  Das  Halsschild  an  der  Basis  am  brei- 
testen, die  änfscre  Basnlhälfle  jederseits  gerandet,  von  den  Hinter- 
ecken an  bis  vor  die  Mitte  wenig,  dann  schnell  im  Bogen  verengt, 
vom  ringsherum  eingeschnürt,  oben  leicht  gewölbt,  fein  zerstreut 
punktirt.  Die  FlQgeldecken  von  der  Basis  an  nach  hinten  verengt, 
oben  verflacht,  hinter  der  wenig  erhabenen  Schulterbeule  und  auf 
der  hinteren  Scheibe  leicht  quer  eingedrückt,  punktirt  gestreift, 
die  Streifen  nach  hinten  tiefer  und  breiter  eingeschnitten,  die  Zwi- 
schenrSume  mit  einer  äufserst  feinen  Punktreihe,  der  zweite  mit  ei- 
nem zwischen  Basis  und  Mitte  siehenden,  punktförmigen  Fleck  aus 
weifsen  Scliuppenh§rchen.  Die  Beine  lang,  besonders  die  vorder- 
sten des  (f,  die  Schenkel  ungezähnt,  die  Vorderschienen  des  ^  auf 
der  inneren  Endbälfte  mit  langen  schwarzen  Wimpern  besetzt,  die 
Vordertarsen  des  cT  länger  und  breiter  als  des  9,  oben  mit  sehr 
langen,  seitwärts  gerichteten,  schwarzen  Haaren  besetzt,  auf  der 
Unterseile  des  Isten  Gliedes  dunkel,  des  2ten  und  3ten  gelblich 
filzhaarig.  Der  die  Mittelbrusl  bedeckende  Lappen  der  Vorderbrosi 
hinten  von  einer  Ecke  zur  anderen  anagebucbtet. 
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Madarus  velaÜpes:  elongaio-obovaitis^  niUdus^  glaber^  aier; 
roilro  Umgiore,  dimldia  basali  croMtor«;  prolhorace  uUra  medium 
paralUlo^  antice  subUo  angusiciio^  iubulaio^  6asi  ulrinque  matginaio^ 
»uiiiiisnme  parce  punciaio^  $u&iu$  anüce  uirin^ue  pundalo  aui  sub- 
granulaiof  eltfiris  punciaio-striaiis,  striis  apicem  versus  profundio- 
ribus  ei  laiioribus^  iniemis  aniice  ohsoleiis^  miersiiHis  ohsoleiissime 
serialO'puneiuiaiU^  2^  6asi  Vmea  brevi  e  squamulis  p'di/ormibus^  al* 
bidis;  /emoribue  detUiculo  mintf/o,  tibUs  aniicis  Mus  deniiculaiis^ 
larsis  caUicia  aupra  longissime  flavo  pilosle^  subius  flavo  spongio- 
sU;  iobo  proeiemali  poatice  truncato,  —  Long.  5 — 6  Millim. 

Der  Rössel  wie  beim  Vorigen,  nur  ist  der  Geschlecbtsunter- 
schied  an  demselben  noch  deullicber  ausgesprochen,  der  Theil  vor 
den  Fühlern  beim  9  relativ  noch  dfinner.  Das  Halsschild  bei 
grofsen  Exemplaren  an  der  Basis  etwas  eingezogen,  so  dafs  es  an 
den  Seiten  gerondet  erscheint,  bei  kleineren  bis  weit  vor  die  Mitte 
parallel,  dann  leicht  gerundet  und  nahe  dem  Vorderrand  plötzlich 
verengt  und  tubulirt,  an  grdfseren  Exemplaren  ist  die  Ecke  der 
plötzlichen  Verengerung  scharf,  nnd  deren  Seiten,  von  oben  gesehen, 
mit  kleinen  KArnchen  besetzt.  Die  Flügeldecken  wie  beim  Vorigen, 
an  grSfseren  Exemplaren  schmäler  als  das  Ualsschild,  an  der  Basis 
jederseits  erhaben  gerandct,  die  inneren  beiden  Streifen  auf  der 
vorderen  Hälfte  in  Punktreihen  aufgelöst,  in  der  Mitte  des  2ten  ^ 
Zwischenraumes  an  der  Basis  eine  kurze,  feine  Linie,  aus  wenigen 
wcifslichen,  haarförmigen  Schuppen  gebildet.  Die  Vorderbeine  re- 
lativ iSnger,  als  bei  anderen  Arten,  beim  cf  länger  als  beim  $,  die 
Vorder-  und  Mittelschenkel  mit  einem  sehr  kleinen  Zähnchen,  die 
Vorderschienen  beim  ^  parallel,  beim  $  in  der  Mitte  etwas  ver- 
breitert, bei  beiden  Geschlechtern  an  der  Innenkante  gezähnelt,  die 
Tarsen  oben  mit  sehr  langen,  seitwärts  gerichteten,  gelben  Haaren 
besetzt,  unten  gelb  filzhaarig.  Der  Fortsatz  der  Vorderbrust  hin- 
ten gerade  abgestutzt. 

Sphenophorus  taliscapus:  elongaius^  angusius^  niger^  ro- 
etro  prope  basin  subredanguiate  curvaio^  aniennarum  scapo  valde 
dilaiaio;  proihorace  laete  rubra,  macula  basali  uirinque^  acute  iri- 
oiigtc/ari,  nigra;  elyiris  punciaio-slriatis,  auraniiacis^  punciis  stria' 
rum  obscurioribus^  basi  macula  communi  iriangulari  ^  media  puncto 
hUramarginali  apice^ue  late  nigris,  —  Long.   10  Millim. 

Durch  die  lange  schmale  Gestalt,  ond  den  unmittelbar  vor  der 
Verdickung  der  Baais  fast  rechtwinklig  nach  unten  geknickten  Rfis- 
sel  am  nächsten  mit  «ofi^titetM  Schb.  verwandt.     Der  Rüssel  ist 
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vorn  glatt,  naeh  hinten  einaeln  punktirt  und  aof  der  Verdiekung 
Ton  einer  Lingsriune  durchzogen;  der  Ffihlerschail  ist,  abweichend 
von  allen  bekaunlen  Arten,  seiner  ganzen  Jjänge  nach  vorn  lamcilen- 
artig  verbreitert.  Das  Halsschiid  um  \  linger  als  an  der  Basis 
breit,  von  den  zugespitzten  Hinterecken  bis  zur  Mitte  kaum  be 
merkbar  geschweift,  dann  nach  vorn  gerundet  verengt,  vom  halb 
so  breit  als  hinten,  an  der  Basis  2 buchtig;  hellroth,  Ifings  des  Vor- 
derrandes etwas  dunkler,  auf  der  Basis  2  vor  dem  Schildclien 
zusammenhängende,  mit  der  Grundlinie  bis  zu  den  Hinterecken,  mit 
der  Spitze  bis  zu  \  der  ganzen  Halsschildlänge  auf  die  hintere 
Scheibe  hinaufreichende,  dreieckige  Flecke  schwarz;  oben  leicht 
gewölbt,  matt,  nicht  punktirt,  hinten  niedergedr&ckt,  zwischen  den 
Spitzen  der  schwarzen  Zeichnung  im  Bogen  eingedröckt.  Die  Flü- 
geldecken röthlich  gelb,  ein  bis  über  die  Scliulterhöcker  reichender, 
auf  der  Naht  nach  hinten  vorgezogener,  gemeinschaftlicher  Fleck, 
eine  kleine  Makel  auf  dem  7ten  Zwischenraum  in  der  Mitte  und 
die  Spitze  breit  schwarz,  die  Punkte  der  Streifen  breit  dunkel  um- 
flossen. Die  Unterseite  in  der  Mitte  glänzend,  an  den  Seiten  matt, 
die  Vorderbrust  ■)  hinten  nicht  vorgezogen,  die  Mittelbrust  mäfsig 
schief,  vorn  etwas  angetrieben,    mit  einem  schmalen,  hinten  in 


^)  Bezfiglich  des  Brastbaaes  kommen  in  d«r  Gallong  Sphenophorue 
'  grofse  Verschiedenheiten  vor:  bei  iangutneui  Schön h.  und  haematideue 
(Dej.)  ist  sie  gestaltet,  wie  oben  bei  latUcapu»  beschrieben,  bei  l'dpun- 
ctatus  111.,  pulckellut  Schh.  und  varjahilU  Schh.  ist  sie  zwischen  den 
Mittelhüften  zwar  auch  sehr  schmal,  aber  nach  ?orn  bin  tiefer,  bei  hemi" 
pierui  L.,  dupar  Schh.,  rimoratui  Schh.,  ierictut  Schh.,  carhonarine 
Schh.  ist  die  Vorderbrost  nach  hinten  vorgezogen  nnd  in  der  Mitte  ge- 
wöhnlich tief  eingeschlitzt,  die  Mittelbmst  völlig  horizontal  und  in  glei- 
cher Ebene  mit  der  Vorder-  und  Hinterbrnst,  swbchen  den  Mittelhfiften 
breit  gestatzt,  nar  in  der  Mitte  för  die  Aufnahme  der  Spitze  der  Hinter- 
hrost  leicht  ansgerandet,  bei  iericam  Wied.  liegt  die  Mitteihrost  viel  tie- 
fer nnd  ist  sehr  korz,  so  dafs  die  Hinterhrast  weit  zwischen  die  Mittel- 
hüften hineinragt,  hei  den  typischen  Arten  der  Gattung:  picemi  Fall.,  «^ 
breviatui  Fab.,  den  übrigen  europäischen  und  den  nordamerikanischen 
pertinax  Ol.,  nubilui  Saj,  larvalU  Germ,  ist  die  Mittelbrust  leicht  ge- 
neigt, vorn  von  einem  Zipfel  der  Vorderbrust  mehr  oder  weniger  bedeckt, 
zvrischen  den  Mittelhfiften  mSfsig  breit,  auch  bei  iS/)tito/ae  Schh.,  Fahraei 
Schb.,  strialoforalui  Scbh.  nnd  deren  Verwandten  ist  die  Brust  ftho- 
lieh  der  der  typischen  Arten.  Es  erscheint  daher  im  Interesse  einer  spä- 
teren Monographie  noth wendig,  hei  den  neo  anfisostellenden  Arte«  auch 
die  Form  der  Brost  zu  beschreiben. 
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2  Knötchen  endigendeD  Fortsatz  xwischen  die  Mittelliuflen  liinein- 
ragend.  Der  Iste  ßaachring  in  der  Mitte  mit  einem  kleinen  ling- 
iichen  Tuberkel.  Alle  Schenkel  und  Schienen  am  Inneurande  der 
ganzen  LSngc  nach  kurz  bewimpert,  das  Ste  Tarsenglied  viel  brei- 
ter als  die  vorhergehenden,  oben  fast  bis  zur  Basis  tief  ausgehöhlt. 

Sphenophorus  Nawradii:  subelUplicus^  ^'ff^'*)  caesioprui' 
Roms;  prothorace  laiUudint  hasali  muUo  longiore^  ad  6asin  Jor- 
ihu,  disco  remoie  subiilUer  pundato^  dlsco  postico  magis  minusve 
impresso,  macuia  discoidali  majore  ei  uirimpie  alia  minore  airis; 
ei^tris  mtMCula  humerali  minore,  intermedia  transversa  maxima  et 
fascia  anie  apicem  ohliqua,  inius  saepe  angusHore,  alris,  —  I^ong. 
16-18  Millim. 

Sehr  nahe  mit  siigmatieus  Schh.  verwandt,  aber  durch  be- 
deutendere Gröfsc  uud  andere  Zeichnung  von  demselben  verschie- 
den. Schwarz,  mit  Ausnahme  der  Mitte  der  Unterseite  überall 
blaugrau  bereift.  Die  verdickte  Stelle  au  der  Basis  des  stark  ge- 
krflmmten  Rössels  mit  genabelten  Punkten  bestreut  und  einer  schma- 
len, tief  eingeschnittenen  Längsfurcbe.  Das  Halsschild  von  der 
schwach  zweibuchtigen  Basis  an  bis  zur  Mitte  parallel,  dann  leicht 
gerundet  verengt,  hinter  dem  Vorderrande  seitlich  breit  eingeschnürt, 
um  ein  Drittel  iSnger  als  breit,  oben  kaum  gewölbt,  auf  der  hin- 
teren Scheibe  mehr  oder  weniger  quer  eingedrückt,  iSn^s  des  Ilin- 
terrandes  gröber  und  dichter,  sonst  fein  zerstreut  punktirt;  auf  der 
Mitte  ein  gröCserer  ovaler  LSogsfleck,  und  jederseits  schrfig  nach 
innen  vor  den  Hiuterecken  ein  kleinerer,  länglicher  Fleck  sammt- 
Bchwarz.  Die  Flügeldecken  etwas  über  l|mal  so  lang  als  breit, 
von  den  stampfeckig  vorragenden  Scbulteru  an  nach  hinten  ver- 
engt, oben  gleichmSfsi^  und  wenig  gewölbt,  fein  gestreift,  die  Strei- 
fen an  solchen  Exemplaren,  deren  schwarze  Flecke  gröfser  sind  als 
gewöhnlich,  deutlich  entfernt  punktirt,  die  Zwischenräume  mit  ei- 
ner Reihe  feiner  Punkte;  ein  Fleck  auf  der  Schulter,  eine  grofse 
quere  Makel  auf  der  Mitte  (manchmal  etwas  heiler  gerandet)  und 
eine  schräge  Querbinde  vor  der  Spitze,  die  den  Seitenrand  und  die 
Naht  nicht  ganz  erreicht  und  nach  innen  gewöhnlich  schmäler  wird 
(manchmal  aber  auch  nur  einen  schmalen  Rand  der  Grundfarbe  an 
der  Spitze  übrig  läfst),  sammtschwarz.  Die  Vorderbrust  hinten 
nicht  vorgezogen,  die  Mittelbrust  schief  nach  vorn  geneigt,  zwischen 
den  Höften  mäfsig  breit,  hinten  ansgerandet.  Das  Pygidium  stark 
punktirt,  nach  der  Spitze  hin  dicht  mit  langen,  dunkeln  Borsten 
besetzt.     Die  Unterseite  fein  zeratreut,    das  Analsegment   äufserst 
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grob  punktirt.     Die  Scbeukel  iSngcr  uud  weitifiafiger,  die  Scbieoen 
kurz  und  dicbt  gewimpert,  das  drille  Fufsglied  wie  beim  vorigen. 

Meinem  werlben  Freunde,  Hrn.  Banquier  Navrrad,  dem  ich  ein 
Pärchen  dieser  schönen  Art  verdanke,  zu  Ehren  benannt. 

Co«  so  flu«  viiialus:  elongaitis^  deplanaius^  glaber^  nigro-pi- 
ceus;  rosiro  apice  t/UadranguiarÜer  dilaialo,  dense  pundaio^  medio 
antice  area  parva  laevi;  prothorace  laiHudine  longiore^  lateribus  ro- 
iundaiOj  anüce  coarciaio^  aat  profunde^  dorso  minus  crebre^  in  fo- 
vea  basali  carinaia  ei  iaieribus  densitts  pundaio;  elytris  profunde 
punclaio  suicaiis^  iniersiiiiis  angusiis^  iaevibus,  viiia  prope  suiuram 
laia^  aurantiaca,  —  Long.  4^  —  5  Mit  lim. 

In  die  Gruppe  des  fossaius  Schh.  gehörend.  Der  Rössel  so 
lang  als  der  Kopf,  an  der  Spitze  ziemlich  viereckig  erweitert,  die 
erweiterte  Stelle  breiler  als  lang,  oben  dicht  punktirt,  nur  an  der 
Stelle,  wo  die  Verbreiterung  auOüngt,  ein  kleiner,  glatter  Fleck; 
die  Stirn  etwas  zerstreuter  grob  punktirt,  mit  einem  kleinen  Grüb- 
chen, der  Scheitel  glatt.  Das  Halsschild  vor  der  Basis  am  breite- 
slen,  und  hier  etwas  schmäler  als  lang,  nach  den  Hinterecken  za 
etwas  geschwungen,  nach  vorn  bis  nahe  zum  Vorderrande  sehr  we- 
nig verengt,  oben  flach,  stark  und  tief,  doch  nicht  gedrängt  punk- 
tirt, in  der  Mitte  der  Basis  eingedrückt,  in  dem  Eindruck  zu  beiden 
Seiten  eines  glatten,  glänzenden,  bis  fast  zur  Mitte  reichenden  Kie- 
les dichter,  an  den  Seiten  etwas  feiner  und  gedrängter  punktirt. 
Die  Flügeldecken  2|mal  so  lang  und  wenig  breiter  als  das  Hals- 
schild, von  den  fast  rechtwinkligen  Schulterecken  an  parallel,  an 
der  Spitze  zusammen  abgerundet,  tief  und  grob  punktirt  gefurcht, 
die  erhabenen,  glatten  Zwischenräume  schmäler  als  die  Furchen; 
eine  breite,  den  Raum  zwischen  der  Isten  und  6ten  Punktreihe 
einnehmende  Längsbinde,  und  gewöhnlich  auch  der  äafserste  Sei- 
tenrand von  der  Mitte  an  röthlich  gelb.  Fühler  und  Beine  pech- 
röthlich  bis  pechbraun. 
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Fam.  PEKTATOHIDA. 
nrmnllla  Stäl. 

1.  N.  subquadrata  SUl.  —  Nigra^  ioia  dense  punctata; 
margine  macuiit^ue  duabus  cbsoletis  capitis^  uma  anteriore  ^  altera 
inter  ocelloe  posita^  antennis,  roetro^  thorace  pone  me^um,  ecutelio^ 
hemetiftris,  maculis  wmnultie  pectoris^  annuio  prape  apicem  apice- 
911«  imo  femorum^  annuio  prope  baain  apiceqae  tibimrum  nee  non 
tarsie  pallide  grieeo-flaveecentibus^  in  ferrugineum  vergeniibue;  tho» 
race,  scuietlo  hemetytrieque  /uaco-ferrugineo-punctatie ;  maada  iate- 
raU  boßoli  ventrie  sordide  albida.  $.  —  Long.  2|,  Lat.  2|  mill. 

Anstralia  borealis.    (Mus.  Holm.) 

Minima  mihi  cognita  species  Pentatomidam.  Caput  parynm, 
paulio  longitts  quam  inter  ocnios  latiusi  apice  late  rotundatum,  jn- 
gis  apice  contiguis.  Anteonae  capite  yix  plus  quam  dnplo  loogio- 
res,  articnlis  secundo  et  tertio  simui  somtis  qnarto  sublongioribus. 
Thorax  capite  fere  triplo  iatior,  ante  medium  mga  transversa  obso- 
ieta,  utrimque  abbreviafa,  latera  versus  distincte  elevata,  et  ad  an- 
gulos  laterales  utrimque  mga  transversa  distineta  instrnetus,  margi- 
nibos  lateralibus  anticis  obtnsissime  angulatim  sinuatis,  angulis  late- 
ralibos  apice  obtuse  rotundatis,  linea  longitndinali  media  posterins 
evanescente,  laevigata,  albida,  parte  posteriore  pallida,  disco  rugis 
duabus  transversis  distantibus  obsoletis  pallidioribus  instrncta.  Scn- 
teilom  in  angulis  basalibus  leviter  impressum,  basi  inter  impressio- 
nes  transversim  elevatum,  parte  elevata  maculis  minutis  tribus  ba- 
salibus pallidis  laevibus  notata,  pone  medium  remotissime  minute- 
qne  pallido  -  conspersum ,  ad  medium  marginum  lateralium  macula 
obseare  fusca  notatum.    Coriom  vitta  obliqua  anteriore  et  parte  di- 
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midia  apicali  fascis.     Venter  laferibas  in  fernigineam  vergeDtibna, 
prope  latera  serie  macalaram  parvarum  ferragiDearum  ootalas. 

Odios  St&l. 

1.  O.  paüidO'HmbatuB  Stöl.  —  Ovalis^  paUide  griseo-flave- 
scens^  ß%U/errugineoHiigrO'punciaiu$ ;  limbo  abdominis  palHdo^  ven^ 
ire  inira  iimbum  mita  nigra  notaio',  abdomini*  dorso  nigra  ^  anie 
medium  inierdum  8ordide  flave$cenie,  $.  —  Loog.  12,  Lat.  6  mill. 

Australia,  RockbamptoD.     (Mus.  Holm.) 

Statara  fere  Laprii  varicomis  Dali.,  sed  capite  breviore,  apice 
angasHore.  Caput  vix  longias  quam  inter  ocalos  latias,  thoracis 
medio  paallo  brevius,  vitta  media  indistincta  parcias  punctala,  baai 
utrimque  inter  ocellos  et  oculos  macula  parva  ovali  laevigala  DOta- 
tom,  marginibug  lateralibus  basi  ad  ocalos  in  aogulam  obtusiuscn- 
lam  leviter  prominulis.  Antennae  minutissime  fosco-punctaiae,  ar- 
ticulis  secundo  et  tertio  fere  aeqae  longis,  paullo  variabilibus,  arti- 
cnlo  qainto  basi  pallide  sordide  flavescente,  apicem  yersus  infuscato. 
Tborax  apice  capite  paullo  latior,  vittis  angustis  duabus  lateralibus 
liueaque  longitadiuali  media  obsoletissimis,  paullo  rcmotius  puncta- 
tis,  interdum  baud  perspicieudis,  spatiisque  duobus  transversim  tri- 
angularibos  anterioribus  laevibas,  disco  punclatis,  pone  haec  spatia 
interdum  maculis  quattuor  minutis  pallidis,  serie  positis,  notatus. 
Scutellum  linea  media  viltaque  laterali  abbreviata  pallidioribus,  par- 
cius  punctatis,  maculisque  minutis  tribus  basalibus  laevibus  nota- 
tum.  Hemely tra  venia  iaevigatis;  membrana  grisea ,  fnsco  -  venosa^ 
macula  triangulari  anguli  basalis  interioris  fusca.  Alae  decolores. 
Connezivum  nigro-punctalatum.  Limbus  lateralis  metastetbii  laevi- 
gatus.  Venter  limbo  pallido,  parce  punctniato,  usque  ad  spiracula 
extenso,  disco  versus  vittas  laterales  nigras  interdum  infuscato.  Pe- 
des  minute  ferrugiqeo-fusco-conspersi. 

PlesJppos  St&l. 

1.  P.  dorsalis  St&l.  —  Subobooaiu»^  dihUe  griseO'/lmfescens, 
tupra  sai  denae  nigro-punciaiuß^  punciis  pone  medium  ihoracis  ei 
anie  medium  ecuielti  m  lineolae  breves  irreguläres  dispoeiiis;  mem-^ 
brana  diiuie  /usco'grieea^  venis  obscurioribus  ^  angulo  basali  exie» 
riore  fuaco'j  abdomine  dorso  fueco  -  violaceo ;  cannejcivo  nigricante, 
segmeniis  duobus  posiicis  obsoieie  paUido-vUlaiie ;  alis  leviier  infu» 
scaiis;  spiraculis  angusie  nigrO'Cinciis.  $•  —  Long.  15,  Lat.  8  miil. 

India  orientalis.    (Mus.  Holm.) 

Rhaphigasiro  fuhescenii  Dali,  similis.      Caput  basi  ad  ocalos 
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macola  impanciata  notatuin,  jagis  sensim  convergentibos,  apice 
paallo  dislaotibus.  Antennae  remote  breviterque  setosae,  arliculo 
secondo  primo  plus  duplo  longiore,  articulis  duobus  ultimis  mutilis 
io  exeinplo  desrripto.  Thorax  capite  plus  dimidio  longior,  fere  plus 
daplo  latior  quam  longior,  margine  antico  inier  ocnlos  levilcr  cle- 
vato,  margiDibus  laleralibus  leviter  rotuodatis,  angusie  nigris.  Scu- 
tellam  apicc  parce  pallideqnc  punctatum.  Corium  margine  exte- 
riore  basin  versus  angusfe  nigricante.  Prostelhinm  parce  pallideque 
poDcialum,  margine  exteriore  nigro  Mcsostethinm  versus  coxas 
parce  punctatum.  Metaslethium  opacum,  sfrigosum,  postice  et  ex- 
tos  nitidum,  postice  parce  punctatum.  Venter  aciculatus,  latera 
versus  parce  punctulatus,  vilta  media  lata  laevigata,  segmento  se- 
condo  medio  leviter  convexo,  ad  partem  convexam  utrimqne  de- 
presso. 

Henaccaras  A.  et  S. 
1.  M.  cUiosus  vStäl,  Hern.  afr.  I.  p.  123.  1. 

ilf.  arenicoiae,  quem  post  editum  opus  citatum  accepi,  valde 
aflipis,  differt  statura  nonnihil  longiore  et  angustiorc,  ciliis  capitis 
et  thoracis  longioribus,  margine  exteriore  corii  ante  medium  ciliato, 
capite  viita  furcata  nigra  destilulo,  thoracis  lateribus  concoloribus, 
▼ix  pallescenlibus,  scutello  ad  angulos  basales  macula  callosa  albida 
destituto,  venire  densius  punctato,  vitta  latiuscula  laeviuscula  desti- 
loto,  sed  hujns  loco  in  segraentis  secundo,  tertio.  quarto  et  quinto 
Wlfa  angusta  laevigata  notato. 

Alphenor  St&l. 

1.  A,  cuapidatuB  Stal.  —  Sordide  flavescente-alhidus ^  aupra 
acervaiim  nigro  /ertntgineoque  pundalus ;  aniennis  femiginei«^  ar- 
iiculis  duobus  uiiimis  basi  flaveacenlibus \  membrana  sordide  albida^ 
fuscO'Venosa^  macula  anguii  inier ioris  nigro-fusca;  alis  sordide  hya- 
iinis\  limbo  venlris  flavescetile ;  spiraadisferrttgineis.  ^.  —  Long.  8, 
Ut.   4  mill. 

Cap  Yoric  Australiae.    (Mus.  Holm.) 

Caput  thorace  vix  brevius,  antrorsum  sensim  angustatum,  lineis 
quinque  laeviusculis  longitudinalibus,  laterahbus  paullo  ante  oculos 
abbreviatis,  instructum,  marginibus  lateralibus  apice  subtus  vittaquc 
lateral!  ab  oculis  ad  apicem  tuberculorum  lateralium  ducta  ferrugi- 
oeo-nigris.  Antennae  corpore  longiores,  articulis  tertio  et  quarto 
aeqne  longis,  secundo  tertio  plus  dimidio  longiore,  primo  tertio  tcr- 
tia  parte  breviore.    Thorax  fere  plus  duplo  latior  quam   longior, 

16* 


Digitized  by 


Google 


228  C.  S/S/; 

ante  mediani  latera  versus  callo  parvo  pallido  notatas,  ad  margiDes 
laterales  densius  paoctatus,  his  marginibus  leviter  sinuatis,  pallidis, 
angulis  lateralibus  paallo  prominulis.  Scutellum  angulis  imis  basa- 
libus  nigris,  impressis,  ad  hos  angulos  callo  laevigato  notatum,  apice 
imo  laevi.  Prostethium  ei  raesoslethiam  macula  parva  laterali  fasca 
notata,  illud  ferrugineo-punctatum,  intra  margines  laterales  lioea  fer- 
rugiuea  notalum.  Veoier  laevis,  ad  margines  parce  punctulatus. 
Segmenium  anale  maris  apice  bilobum,  lobis  productis,  disiantibus, 
apice  intus  angulum  subrectum  formantibus,  extus  rotundaiis. 

Ancliises  St&l. 

1.  A,  sulcicornis  Stäl.  —  Pallide  subieslaceo-/!ave$cens^  ni- 
grO'punciattis ;  antennia^  villa  lala  inlramarginali  inferiort  corpo^ 
ri«,  laier iSus  pariis  poslicae  dorsi  abdominU  cannexivofpte  irätu  ni- 
gris^  hujue  segmenlis  basi  fuscis;  antennarum  arliculo  primo  intus, 
leriio^  quarlo  et  quinto  basi  pallids  sordide  flaveacentibus,  ^,  — 
Long.  13,  Lat.  6j>  mill. 

Rockhampton  Australiae.    (Mus.  Holm.) 

Quoad  habitum  ad  Dalpadam  appropinqnat.  Caput  thoraci 
longitudine  subaequale,  remofe  nigro-punctatum,  punctis  poue  me- 
dium in  series  quattuor  longiludinales  medias  dispositis,  seriebus  la- 
teralibus distinclioribus,  ad  oculos  spalio  parvo,  intus  pnoctis  in  ar- 
cum  ordinatis  terminato,  instructum,  tylo  paullo  prominulo;  subtua 
vitta  angusta  laterali  nigra  ornatum.  Antennae  corpore  circiter  ter- 
iia  parte  breviores,  articuh's  fere  aeque  crassis,  secnndo  snpeme  le- 
viter sulcato,  tcrtio  subdepresso.  Thorax  fortiuscule  nigro-pnncta- 
tus^  pone  medium  vittis  quattuor  obsoictis  minus  dense  pnnctatia 
notatos,  ante  medium  transversim  leviter  impressns.  Scutellum  ni- 
gro-punctatum, anterius  nigricans,  pone  medium  ruga  longitudinali 
leviter  cicvata  instructum,  macula  basali  media  parce  punctata  lineo- 
laque  laevigata  longitudinali  ad  angulos  basales  subimpressos  flave- 
scentibus,  apice  imo  pallescente.  Hemelytra  acervatim  nigro  -  pua- 
ctata,  extus  ferrugineo-punctata,  apice  in  subsanguineum  vergenfia; 
membrana  grisea,  basi  et  extus  fuscescente,  fusco-venosa.  Proste- 
thium et  mesostetbium  nigro-punctata,  versus  coxas  parce  punctata. 
Venter  laevis,  sulco  ad  segmenium  quintum  prodncto,  segmento  sexto 
apud  marem  in  angulum  acutum  antrorsum  producto;  segmento  anali 
maris  prope  basin  transversim  fortiter  impresso,  apice  profunde  an- 
gusteque  sinuato,  ad  sinum  ntrimque  in  lobum  producto.  Pemora 
remote  nigro  -  conspcrsa ,  postica  apice  superne  nigricantia.  Tibiae 
nigro-bimaculatae.     Tarsi  apice  oigri. 


X 


Digitized  by 


Google 


Awäecia  hemipierologica,  229 

Crlthen«  St&l. 

1.  C.  lineatifrons  Stäl.  —  Ovalis^  paUide  sordide  flave$cens^ 
tupra  sai  dense  nigro  -punciaius  ^  pundis  in  ihorace  et  scuiello  in 
UmoloM  irreguläres  transversas  acervaiis;  Hnea  laevtgaia  longHudi* 
nali  capitis  ei  ihoracis^  hujus  etiam  macuHs  parvis  dua6us  vel  quai- 
iuor  ante  medium  in  seriem  transversam  positis^  lineaque  continua 
inira  margines  aniicum  et  laterales  anticos  ducta  laevibus^  hac  /t- 
iMo  coniinua  intus  serie  punctorum  nigrorum  dense  acervatorum 
ierminata;  dorso  abdontinis  ruf escente  -  lest aceo,  cf*  —  Long.  11|, 
Lit.  6  mill. 

Birma.     (Mos.  Holm.) 

Caput  thorace  yix  brevias,  transveraim  sabtiliter  sobrugosam, 
sablus  ponctis  nigris  in  lineas  abbreviatas  acervatis  notatum.  Ad- 
tennae  graciles,  articalo  secundo  primo  distincte  longiore,  tertio  se- 
CDDdo  ferc  plutr  dimidio  longiore,  prope  apicem  fusco,  apicalibas 
mutilis  in  exemplo  descripto.  Thorax  plus  duplo  latior  quam  lon- 
gior.  Scotellam  posterius  paullo  minus  dense  punctafum,  maculis 
parvis  tribus  basalibus  margineque  imo  basali  laevibus.  Hemelytra 
ferrogineo-fusco-punctata ,  maculis  parvis  raris  laevigatis  conspersa; 
membrana  infuscata,  fnsco-venosa.  Pectns  parce  nigro  -  punctatum, 
ponctis  in  maculas  nonnullas  parvas  hie  illic  acervatis.  Connexi- 
vum  dense  nigro-punetatum.  Venter  parce  ferrugineo-fusco-puncta- 
tss,  medio  parcius  ponctatos,  incisuris,  spiraculis  lineolaqne  trans- 
versa pone  spiracula  nigris.  Segmentnm  anale  maris  disco  fortiter 
retusum,  apice  late  obtuseqne  sinuatnm,  sinn  ipso  medio  leviter 
emarginalo,  angulis  posticis  in  lobum  brevem^  apice  emarginatum 
produciis.     Femora  remote  ferrugineo-conspersa. 

nielpia  Stil. 

I.  M.  Sternalis  Stäl.  —  Angustiuscule  ovalis^  nonnihil  de- 
pressa^  pallidissime  griseo-flavescens^  supra  remote  ferrugitieo-fuscO' 
punctata^  subtus  paullo  densius  nigro-punctata;  articulis  duobus  ul- 
timis  aniennarum  fuscis^  hast  pallidis;  impressione  parva  angulo' 
rum  basalium  seutelli^  parte  posteriore  dorsi  abdominis^  fundo  co- 
naüs  rostralis^  macula  magna  mesostemi  et  minore  metastemi^  nee 
mm  vitta  posteriore  ventris  nigris;  membrana  grisea,  venis  leviter 
infuscatis.  c?.  —  Long.  8j,  Lat.  4  mill. 

La  Plata.    (Mus.  Holm.) 

Oenopiae  punetariae  sobsimilis,  sed  angostior.  Caput  thorace 
paullo  brerius,  ante  dentem  anteocularem  leviter  sinuatum,  dein 
nonnihil  angnstatum,  apice  rotundatum,  jugis  apice  imo  hiscentibus; 
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parte  posteriore  laevigata,  seriebus  longitudinalibiis  geminis  Iribus 
puDctorum  inslrucla.  Aolennae  capile  Ihoraceqae  simul  sumtis  vix 
]oDgiore&,  articulis  (ribus  basalibas  fusco  -  punctalatis,  articulo  se- 
cundo  primo  paullo  breviore,  tertio  articulis  primo  et  seeuodo  ad 
unum  longitudine  subaequali.  Tborax  circiter  duplo  latior  quam 
medio  longior,  marginibus  lateralibus  anticis  rectis,  ab  apice  ultra 
medium  denticulatis,  aogulis  lateralibus  leviter  sinuatis.  Corium 
versus  marginem  extcriorem  lineis  longitudinalibus  duabus,  serie 
punctorum  separatis,  antice  posticeque  coofluentibus,  laevigatis  ia- 
sfructum.  Pars  nigra  dorsi  abdominis  punctulata.  Connexivum 
punctulatum.  margine  iuteriore  lae?i.  Imprcssio  loDgitudinalis  late- 
ralis prostet bii  nigricans.  Venter  verisimiliter  interdum  vitta  per- 
curreute  nigra  notatus,  inter  spiracula  et  marginem  remotius  pun- 
ctatus,  spiraculis  fuscis,  intus  spalio  parvo  arcuato  laevi  terminatis, 
angulis  apicalibus  segmentorum  leviter  prominulis.  Segmentum  anale 
maris  apice  sinuatum,  posterius  retnsum,  margine  postico  partis  re- 
tusae  denticulis  duobus  minutis  nigris  armalo.  Femora  nigro-con- 
spersa. 

Farn.  LTGAEIDA  Stäl. 

PMesyas  StSl. 

1.  P»  annulicrus  Stal.  —  Ferruginetu,  subiu»  cum  capitt 
ihoraceque  albido  -  sericeuM  ^  ihorace  pone  medium^  scuUllo  hemely* 
iriaque  flavesceniC'griaeh;  membrana  decohre;  Jemtnribus  nigrican'- 
Ubus^  harum  apice^  tibUa  tarahque  pallide  ßavescentibus ,  iibiarum 
basi  anntdoque  pone  medium  nigris,  c?,  $.  —  Long.  4 — 5,  Lat. 
1|— 1|  mill. 

Texas,  Carolina  meridionalis,  New  Jersey.  (Mus.  Holm.) 
Caput  valde  declive,  usque  ab  oculis  angustatum,  distincte  pun- 
ctatum.  Antennae  capiti  thoracique  simul  sumtis  longiludine  sub- 
aequales,  nigricantes,  articulo  primo  apicem  capilis  haud  attiugente, 
flavescente,  basi  nigro,  secundo  apice  et  interdum  prope  basin  flavo- 
testaceo,  tertio  apice  imo  flavo-testaceo.  Thorax  aeque  longus  ac 
basi  latus,  antrorsum  uonoibil  angustatus,  transversim  convexus,  me- 
dio et  prope  apicem  transversim  impressus,  distincte  et  sat  dense 
punctatus,  ruga  longitudinali  posterius  evanescente  interdum  instru- 
ctus,  posterius  saepius  vittis  fuscis  notatus.  Scutellum  pone  medium 
depressum,  distincte  punctatum,  ruga  longitudinali,  saepissime  nigra, 
instructum.  Clavus  seriatim  punctatus.  Corium  ad  sutnram  clavi 
Seriebus  duabus  punctorum  instructum,  parle  dimidia  exteriore  spar- 
sim  punctata,  liiiea  longitudinali  laevi  notata.  Subtus  distincte  pun- 
ctatus,   Margo  abdominis  interdum  flavo-maculatus. 
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Fam.  EEDirVIIDA  SUl. 
Spiiilffer  Barm. 
Species  hajus  genens  boc  modo  dispono. 

1  (46).  JagU  Yix  vel  leviter  elevatis;  tarsoram  posticornm  ar- 
iiculis  secundo  et  teriio  fere  aeque  longis  vel  secundo  tertio  Iod- 
giore. 

2  (45).  Angulis  lateralibas  tboracis  in  spinam  productis  vel  re- 
cti«.  vel  acumiDatis,  baud  rotaodatis. 

3(42).  Angalis  lateralibos  tboracis  in  apinam  vel  dentem,  in- 
terdam  parvum,  productis. 

4  (9).  Lobo  antico  tboracis  spinis  conicis  vel  tubercalis  magni- 
todine  variabilibus ,  omnibus  aeque  altis  vel  longis,  mediis  laterali- 
bas  saltem  baad  altioribus,  armato;  spina  scutelli  erecta;  parte  an- 
teocalari  capitis  parte  postocalari  longiore;  femoribus  anterioribas 
sobtds  spinulis  vel  graoulis  parvis,  interdam  obsoletissimis ,  instra- 
ctis;  fossa  spongiosa  tibianim  anteriorara  elongata^  longa. 

5  (8).  Lobo  antico  tboracis  tubercalis  altis  acntis  vel  spinis 
qaattuor  crassis  conicis  armato;  genis  apice  intus  obtusis. 

6  (7).  Spinis  crassis  lobi  antici  tboracis  flavescentibos;  anga- 
lis lateralibus  lobi  postici  spina  longa  armatis;  antennis  nigris;  spina 
icatelli  longissima,  erecta. 

1.  8.  luieoguiiaius  St&l. 

7  (6).  Tuberculis  lobi  antici  tboracis  breviter  conicis ,  acntis, 
oigris;  angalis  lateralibus  lobi  postici  tboracis  in  spinam  brevem  pro- 
ductis; antennaram  articalis  primo  et  secundo  vd  saltem  secundo 
flavescentibus;  spina  scutelli  breviuscula,  erecta. 

2.  S.  aier  St.  Farg.  et  Serv.,   3.  ;S.  opaciveniris  St&l. 

8  (5).  Lobo  antico  tboracis  tuberculis  quattuor  concoloribus, 
parvis,  mediis  interdum  obsoletis,  instructo;  genis  apice  intus  in 
spinam  prodactis;  angulis  lateralibus  lobi  postici  tboracis  in  spinam 
brevem  flavescentem  productis;  spina  scutelli  brevi,  crassa,  alte  co- 
nica,  erecta. 

4.  S.  niiidiveniris  St&l,  5.  S.  angularis  StU. 

9  (4).  Lobo  antico  tboracis  disco  ante  medium  spinis  duabos 
longitadine  variabilibus  et  utrimqae  saepissime  taberculo  vel  spina, 
spinis  mediis. 

10  (13).  Capitis  parte  anteoculari  parte  postoculari  longiore,  ge- 
ois  apice  intus  acute  prodactis;  lobo  antico  tboracis  disco  spinis 
dnabas  longis  vel  longiusculis,  gracilibus,  armato,  laterihus  pone  ro^* 
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dium  taberculo  distincto  parvo  instructis;  angulis  lateralibos  lobi 
postici  Spina  longa  armatis;  spina  scutelli  longissima,  erecta;  femo- 
ribos  anterioribus  inermibm;  (fossa  apongiosa  tibiaram  anterioram 
longa,  elongata,  plus  quam  tertiam  parteai  vel  nonnihil  minas  quam 
dimidiam  tibianim  occupanie;  apinis  tboracia  saltem  basin  versus 
flavescentibns. 

11(12).  Spina  scutelli  basi,  macolis  capitis,  tboracis,  pectoris 
et  rentri»  flavescentibus. 

6.  8.  fesiivus  Stäl. 

12  (11).  Spina  scutelli  nigra,  apice  in  piceum  Yel  flavo-piceum 
vergente;  capite,  tborace,  pectore  ventreque  immaculatb,  nigris. 

7.  S,  ßavispinus  St&l  (=  Stoll,  Pun.  fig.  121.) 

13  (10).  Genis  apice  intus  obtusis^  rotundatis. 

14  (35).  Femoribus  anticis  subtus  inermibns  yel  spinulis  minu- 
tissimis  armatis. 

15  (16).  Fossa  spongiosa  dimidinm  tibiarnm  anteriorum  occa* 
pante. 

8.   S,  ochripennis  Stal. 
16(15).  Fossa  spongiosa  tibiis  anticis  dimidüs  breviore. 

17  (32).  Hemeljtris  varicoloribus ,  membrana  nigra  Tel  fosca 
yel  fusco-flavescente,  venis  concoloribns. 

18  (31).  Capite  rostroque  unicoloribua,  concoloribus,  fuscis 
yel  nigris. 

19  (24).  Spinis  tboracis  et  scutelli  concoloribus,  nigris  vei  ni- 
gro-piceis;  hemelytris  testaceis  vel  testaceo-yittatis. 

20  (21).  Spinis  discoidalibus  lobi  antici  et  angulormn  latera- 
lium  lobi  postici  tboracis  longis,  lobo  anlico  utrimqne  tuberculo 
breviter  subconico  armato;  spina  scutelli  longissima,  retrorsum  non- 
nihil nntante;  antennis  nigris,  articulo  secundo  ad  partem  flayo-al- 
bido  vel  flavo  -  testaceo ;  tibiis  anterioribus  concoloribus,  nigrican- 
tibns. 

9.  S.  trucuUnius  Stäl,    10.  S.  sororius  Stäl. 

21  (20).  Spinis  discoidalibus  lobi  antici  et  angulorum  latera- 
lium  tboracis  oee  non  spina  scutelli  mediocribus,  fere  aeqne  lon- 
gta;  lobo  antico  tboracis  posterius  utrimque  tuberculo  parvo  acu- 
tinsculo  armato;  tibiis  anterioribus  articulisque  duobus  basalibnsan- 
tennarum  saltem  ad  partem  flavo-testaceis. 

22  (23).  Spina  scutelli  retrorsum  valde  nntante. 

11.  S./emoralis  St&l. 

23  (22).  Spina  scutelli  levissime  nutante,  suberecta. 
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12.  8.  /raternu$  StUl. 
24  (19).  SpiDis  tlioracis  discoloribas. 

26  (30).  Thorace  scutelloqae  nigris  vel  foscis,  spinis  fla?e8cen- 
tibas  vel  albidis. 

26  (29).  Aotennis  oigris,  articalo  sccaodo,  basi  apiceque  exce- 
ptis,  flavo-testaceo;  spinis  tboracis  et  scatelli  flayo-testaceis,  sat  Ion- 
gii;  lobo  antico  tboracis  utrimque  tubercala  conico  vel  spina  brevi 
crassa,  apice  flavo  -  testacea,  armato;  apina  scutelli  loDgissima  sub- 
erecta. 

27  (28).  Hemelytria  sordide  featacei«,  fnaco-venoais. 

13.  S.  luieispinus  StM. 

28  (27).  Hemelytris  testaceis,  venia  concoloribus. 

14.    8.  sordidipennis  Stal. 

29  (26).  Antennis,  saltem  articulis  primo  et  secundo^  spinis  tbo- 
racis et  scutelli  flavo-albidis;  spinis  discoidalibus  lobi  antici  tbora- 
cis et  Spina  scatelli  mediocribas  vel  sat  longis,  bac  retrorsum  nu- 
tante;  lobo  antico  tboracis  utrimque  Spina  brevi  crassa  armato;  an- 
gnlis  lateralibus  lobi  postici  tboracis  in  spinam  productis. 

15.  S.  iibialia  Stal,    16.-S.  albispinua  Er. 
30(25).   Tborace  cinnamomeo,  spinis  longis  discoidalibus  lobi 
antici  et  angulorum  lateralinm  lobi  postici  nigris;  lobo  antico  tbo- 
racis ntrimque  tuberculo  acuto,  breviter  subconico,  concolore,  arroato. 
17.  S.  ihoracicus  St.  Farg.  et  Serv. 

31  (18).  Capite  artJculoque  primo  rostri  pallide  flavescentibus, 
illo  nigro  -  maculato;  spina  scutelli  longiuscula,  retrorsum  nutante^ 
spinb  discoidalibus  lobi  antici  tboracis  nigris,  longis,  spina  laterali 
breviore,  flavescente;  spina  angulorum  lateralium  lobi  postici  tbo- 
racis mediocri,  flavescente. 

18.   S.  limbaiua  St.  Farg.  et  Serv.,    19.  S.  coxalis  Stil. 

32  (17).  Hemelytris  fuscis  vel  nigro-fuscis,  venis  testaceo-flave- 
scentibos;  spinis  tboracis  et  scutelli  longis. 

33  (34).  Lobo  antico  tboracis  tuberculo  laterali  destituto. 

20.  8.  annuliger  Stal. 

34  (33).  Lobo  antico  tboracis  utrimque  tuberculo  parvo  in- 
stmcto. 

21.  S.  simulans  Stal. 
35(14).    Pemoribus  anterioribus  subtus  spinis  distinctis,  inter- 
diMn   longiusculis,   armatis;   tibiis  anterioribus   subtus    minatissime 
denticulatis. 
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36  (37).  Lobo  antico  tboracu  atrimqae  spinala  vel  taberculo 
acuto  armato;  spinis  thoracis  et  scutelli  sai  longis;  fossa  spongiosa 
tibiarum  aDticarum  elongata,  vix  tertiam  partem  tibiaram  occupante, 
fossa  libiarum  intermediaram  breviuscula. 

22.  S.  eburneus  St.  Farg.  et  Serv.,  23.  S.  nigro-spinoaus  StSI, 

24.  S.  obscuricornis  StM,  25.  S.  rufescens  StKl, 

26.  Ä  iricolor  St.  Farg.  et  Scrv. 

37  (36).  Lobo  antico  thoracis  spina  vel  labercalo  iaterali  de- 
slilato. 

38  (39).  Fossa  spongiosa  vix  tertiam  partem  tibiaram  aoterio- 
rum  occupante;  spinis  thoracis  brevibas;  spina  sculelli  mediocri, 
leviter  nutante. 

27.    S.  flavo'/asciaius  Sikl 

39  (39).  Spinis  thoracis  longis. 

40  (41).  Fossa  spongiosa  plus  quam  tertiam  partem  tibiaram 
anticarum  occupante. 

28.    &  pyrrhomelas  StSI. 

41  (40).  Fossa  spongiosa  parva  ^  circiter  sestam  partem  tibia- 
rum anticarum  y  vix  plus  quam  octavam  partem  tibiaram  interme- 
diaram occupante. 

29.  8,  mundus  Stäl,    30.  S.  amamonus  StM. 

42  (3).  Angulis  lateralibus  lobi  postici  thoracis  rectis  vel  sub- 
acutis,  spina  vel  dente  destitutis;  lobo  antico  thoracis  tubercalia 
parvis  quattuor,  lateralibus  inlerdum  obsoletissimis,  vix  ullis,  in- 
structo;  spina  scutelli  brevi,  snberecto  vel  leviter  nutante;  femori- 
bus  anterioribas  subtus  minutissime  spinulosis;  fossa  spongiosa  ti- 
biaram anteriorum  sat  longa,  elongata. 

43  (44).  Scatello  nigro. 

31.  5.  aiiilaiipennis  Stal,   32.  S.  affinis  Stal. 

44  (43).  Scutello  rnfescente. 

a3.  S.  $cuieUaris  St&l,    34.  8.  iriaiiUaius  St&l. 

45  (2).  Angulis  lateralibus  lobi  postici  thoracis  inermibus,  ro- 
tundatis;  lobo  antico  thoracis  taberculis  quattuor  parvis,  lateralibaa 
minutissimis,  instructo;  scutello  apice  in  spinam  snbreflexam  retror- 
sam  producto;  femoribus  anterioribas  subtas  spinulosis. 

35.  S.  bieolor  St&l. 

46  (1).  Jugis  in  tubercula  dao  subacuta  compressa  elevatis;  ar- 
ticolo  tertio  tarsorum  posticorum  articulis  dnobns  basalibns  simul 
sumtis  sublongiore;  fossa  spongiosa  tibiarom  anteriorom  parva;  pe- 
dibus  breviusculis. 
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47  (48).  Capite  eloogato;  rofttri  articulo  primo  et  parte  ante- 
oculari  capitis  fere  aeque  longis;  tlioracis  lobo  aotico  acote  quadri- 
tubercalato,  augulis  lateralibus  lobi  postici  acutis,  noDDibil  promi- 
Deotibus;  scutelli  spina  apicali  retrorsum  producta,  vix  reflexa;  fe- 
moribus  anterioribus  distiucte  iucrassatis;  fossa  spoDgiosa  tibiarum 
aDterioratn  ovaü,  parva. 

36.  S.  rubro'pictus  H.S.  (Waoz.  Ins   fig.  806.) 

48(47).  Capite  ovali,  breviuscalo;  articulo  primo  rosiri  parte 
aoleocolari  capitis  paullo  longiore;  lobo  antico  thoracis  disco  tuber- 
cab'g  dnobus  uiiuutis  iostructo,  augulis  lateralibus  lobi  postici  in 
dcntem  acutum  prominentibo«;  spina  apicali  scutelli  nonnibil  re- 
flexa;  femoribus  anterioribus  leviter  incrassatis;  fossa  spongiosa  ti- 
biarum anteriorum  oblonga. 

37.    S   Steinii  StUl. 

Opsicoeta«  Klag. 

1.  O.  tarsaius  Germ.  —  Fossae  spongiosae  tibiarum  bujns 
spectei  breviores  quam  in  O.  nigro-fusco^  circiter  quartam  partem 
tibiarum  anticarum,  fere  septimam  partem  tibiarum  intermediarum 
occupantes.  (sec.  ex.  typ.) 

2.  O.  nigro'/uscua  Stal.  —  Fossae  spongiosae  paullo  plus 
quam  tertiam  [partem  tibiarum  anticarum,  circiter  quartam  partem 
tibiarum  intermediarum  occupantes. 

Farn.  FITLGOEIDA  StUl. 
Copidocepliala  Stil. 
Corpus  suboblongum,  nonnibil  depressum.  Caput  thorace  di- 
midio  angustius;  vertice  ocolis  circiter  dimidio  latiore,  planiusculo, 
subtransverso,  marginibus  lateralibus  parallelis,  reflexis,  nonnibil  di- 
latatis;  fronte  snrsum  angustata,  prope  apicem  utrimque  in  angulum 
obtusum,  apice  rotundatum,  ampliata,  basi  inter  oculos  magis  angu- 
stata, et  in  processum  gracilem,  tetragonum,  acuminatum,  erectum 
▼el  leviter  recurvum,  carinatum,  abiente^,  prope  apicem  carina  trans- 
versa fortissime  binndata,  carinas  duas  parallelas  sursum  emittente, 
inslructa;  clypeo  carina  distincta  percurreule  iustructo.  Articnlus 
secundua.  antennarum  transversus,  sursum  ampliatus.  Thorax  basi 
truncalus,  transversim  convexus,  antrorsum  leviter  declivis,  carina 
obtusa  media  longitudinali,  apice  magis  elevata,  instructus,  pone 
oculos  ainuatus,  inter  oculos  obluse  productus,  pone  oculos  a  mar- 
gine  antico  carinam  versus  insertionem  tegminum  ductam  emittente, 
spatio    inter   lianc  carinam   et  carinam  prostetbii  a  supero  distin- 
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gaendo.  Scotellam  obsolete  tncarioafam,  carinis  lateralibus  flexao- 
818.  Tegmina  apicem  veraas  sensim  ieviter  ampliata,  apiee  obtusis- 
sime  et  valde  obliqae  rotandata,  inter  venas  distinetas  et  reguläres 
principales  altra  mediam  8at  deose,  subtiliter  et  irregularitcr  reti- 
culata,  parte  apicali  venis  transversis  haud  anastomosantibus  regu- 
lariter  deoseqae  reticulata;  clavo  aperto,  Vena  pone  apicem  davi 
ad  angulam  apicalem  commissoralem  producta.  Alae  venis  trans- 
vereis  remotis  instructae,  postice  baud  sinuatae.  Pedes  siroplices, 
mediocres,  tibiis  antieis  femoribus  coxisque  ad  unum  pauUo  longio- 
ribus;  tibiis  posticis  quinquespinosis. 

Enchophorae  affine  genus,  processu  capitis  erecto,  subrecto, 
acuminato,  carina  apicali  frontis  fortissime  ondata,  niarginibas  late- 
ralibus  verticis  minus  elevatis,  thorace  obtuse  leviterque  carinato, 
tegminibus  longioribus,  apice  multo  obliquius  rotundatis  divcrgit. 

Typus  generis:  Enchophora  gutiaia  Wbite. 

1.  C.  viridi'guitaia  Stal.  —  DUtäe  olivocea;  iegminibus 
infuscaio-olivaceis^  macuiis  complurihus  parvis  ante  medittm' tparsis 
mactdaque  pone  medium  siia  nigris^  nonnullis  disco  eubsanguimeie ; 
alU  nigris^  uUra  medium  macuiis  viridihus  canspereis'^  abdomine  dorso 
nigro,  (^,  —  Long.  16,  £xp.  tegm.  49  mill. 

Cuba?,  Columbia?  (Coli.  Signoret.) 

C.  gutiaiae  maxime  afGnis  et  forte  ejus  varietas^  differt  tantum 
macuiis  alarum  viridibus,  nee  sanguineis. 

Compsoptera  St&l. 
Corpus  subovale,  sat  depressum.  Caput  angnstum,  tborace  di- 
midio  angnstius,  ante  oculos  productum,  parte  producta  porrecla, 
subcylindrica ,  apice  truncata;  vertice  ocnlis  duplo  latiore,  antror- 
snm  aogustato,  concaviuscnlo,  marginibus  lateralibus  Ieviter  dilata- 
tis  et  reflexis,  medio  altioribas;  fronte  apice  subito  ampliata,  dein 
utrimqae  sinaata  et  sursum  angustata,  carinis  duabus  parallelis  paullo 
distantibus,  snperiora  versus  evanescentibus,  instructa,  marginibus 
lateralibus  Ieviter  reflexis.  Articnlus  secnudus  anteonarum  subglo- 
bosus.  Rostmro  nonnibil  pone  coxas  posticas  extensum.  Thorax 
latissimus,  basi  truncatus,  carina  obtusa  media,  basi  subfurcata  et 
evanescente,  iostructus,  parte  antica  media  pone  verticem  Ieviter 
producta,  obtusiuscule  rotandata ^  carina  laterali  marginem  anticum 
medium  extrorsnm  continuante,  distinclissima ,  marginem  lateralem 
anticum  thoracis  efßciente;  carina  prostethii  a  supero  haud  distin- 
guenda.  Scutellum  tborace  duplo  longius  et  cum  hoc  in  eodem 
piano  jacens,  quinque-carinatum,  carinis  mediis  obsoletis.    Tegmina 
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opaci,  all«  pauUo  longiora,  apicem  versus  aensiin  paallo  ampliata, 
apice  obtase  et  oblique  rotandata,  inter  venas  priocipales  irregola- 
riter  rerootissimeque,  in  parle  apicali  densius  reticulato;  clavo  aperto, 
yena  pone  apicem  clavi  irregulariter  anastomosante.  Alae  latiuscu- 
lae,  haud  sinuaiae,  opacae.  Abdomen  segmento  dorsali  qninto  apad 
feminam  leTissime  prodacto,  segmento  praecedente  yix  longiore^  ge- 
DJtalia  band  tegei\te.  Pedes  niediocres,  femoribus  anterioribns  sab- 
1u8  paullo  dilatatis;  tibiis  anterioribus  paullo  compresaisi  apicem 
▼ersus  sensim  angustatis,  posticis  spiois  quinque  ycI  sex  armatis; 
tibiis  anticis  femoribus  noonibil  longioribus. 

Genas  forma  capitis  maxime  insigne,  Episcio  et  Arac^pniho  af- 
fioe,  capite  in  processum  cylindricum  prominente,  tborace  scutello- 
qae  in  eodem  piano  jacentibus,  tegminibas  alisqae  sinu  destitutit, 
illis  brevioribus,  prope  apicem  latissimisi  femoribusqae  anterioribus 
dilatatis  distinctissimum. 

1.  C.  cacica  Släl.  —  Fusca^  cervino - conspersa  ei  variegala; 
tigminibtts  fusco  -  cervinis  ^  lineolis  irregtUaribu8  transverai«  nigrU 
remoie  voriegaHs,  mac%Ui$  nonnuUis  parvis  paUidia  consperais^  parie 
apicali  disiindius  nigrO'Variegaia,  area  cosiali  palUscente^ /usco~ 
nebulosOj  margine  coaiaii  nigrO'Consperao*^  aiU  nigricantibus^  P^^^ 
magna  ba$ali  sanguinea^  ad  pariem  nigram  irregulariter  nigro^ma' 
näaia;  metanoio  ei  dorso  abdominis  sangvineis,  9.  —  Long.  ISi 
Exp.  tegm.  44  mill. 

Mexico.    (Mus.  Holm.) 

AcrAcphia  Stal. 

1.  A.  carinaia  Stil.  —  Diluie  olivacea\  iegminibus  olivaceis, 
paüide  subsanguineo' peliucenübus  ei  variegaiis^  mimtie  nigra 'Va- 
riisj  area  coeiali  nigricanie,  minuie  otivaceo-canspersa  ei  maculis  quai- 
iuor  major ibus  oUvaceis  noiaia^  parie  leriia  apicali  sordide  hyalina,  fu- 
aco-consperea ;  alia  nigris,  basin  versus  diluie  sanguineis^  disco  ei  apice 
obsoieie  minuie^ue  sordide  albido-conspersis^  macula  sai  magna  ac- 
milunari  prope  apicem  posiia  viirea\  abdomine  Jlavescenie;  meto- 
noio^  segmeniis  duobus  basalibus^  maculis  sex  in  seriem  iransversam 
posiiis  segmeniorum  ieriii^  tfuarii  ei  ^ttUt,  apice  segmenii  quinii 
ei  segmenio  sexio  dorsi  abdominis,  maculis  annulisque  pedum  m- 
gris,  —  Long.  13,  Exp.  tegm.  33  mill. 

Uruguay.    (Mus.  Holm.) 

A  reliquis  mihi  cognitis  congenericis  di^ergit  carina  longitadi- 
nali  media  et  praesertim  carina  transversa  subbasaii  thoracis  distio- 
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'  clissimis,  hac  valde  elevata.  Statura  A.  iurcae^  cum  qua  congroit 
forma  et  carinis  frontis,  hac  apicc  taiitum  paullo  minus  aropliata, 
divergit  praelerea  vertice  paullo  angustiore,  marginibus  lateralibus 
distinctius  refleKis,  paullo  magis  dilatatis,  vena  ulnar!  exteriore 
multo  longius  a  basi  furcata.  Caput  thorace  anguslius,  antice  ob- 
lusissinie  rotundatum,  vertice  levissime  arcuato^  concaviusculo,  mar- 
ginibus anlico  et  postico  parallelis,  levitcr  arcualis,  carina  media 
obtusa;  fronte  plana,  subtiliter  rugulosa,  lateribus  supra  lobos  api- 
cales  parallelis,  carina  transversa  apicali  oblusa,  leviter  biundata, 
distincta,  carinis  longiludinalibus  lateralibus  apicem  versus  paralle- 
lis, obsolelis,  appro))inquatis,  supra  medium  distinctioribus  et  diver- 
gentibus,  carina  media  distinctiore,  infra  medium  frontis  abbreviata. 
Thorax  et  scutellum  parce  nigro-conspersa,  illius  carina  transversa 
subbasali  distinctissima,  valde  elevata,  carina  longitudinali  media 
cum  carina  transversa  conjnncta,  sat  elevata;  carina  media  scutelli 
distincia;  carinis  lateralibus  obsoletioribus. 

Acntonla  Stäl. 

l.  A,  ancepa  Släl.  —  Diluie  olivaceO'Virescens;  margine  ba- 
acUi  faciei^  lineis  dutUtus  hngiiudinali6u8  curvcUh  clypei^  viitis  dua- 
btu  latissimis  ihoracis  et  scuielli  futtcis;  tegtninibus  apicem  versus 
obscurioribus^  obsolete  patlido-guttutatis^  maculie  parvis  serie  dispo^ 
sitis  areae  costalia  nonnullisque  sparsis  corii  et  clavi,  metanoto^ 
alis^  coxis  intuSj  mticula  basali  et  apicali  femorum  anteriorum^  basi^ 
fascia  et  apice  tibiarum  anteriorum^  apice  tibiarum  posticarum  tar- 
sisque  nigris;  alis  basi  ipsa  sanguineo-notatis^  prope  basin  albido- 
maculatis  et  pone  medium  macula  parva  vitrea  ornatis.  —  £xp. 
tegm.  40  mill. 

Mexico.    (Mus.  Holm.) 

Statura  fere  Acmoniae  turcae  et  quoad  latUudinem  formamque 
capitis  et  carinas  frontis  sat  bene  congruens,  carinis  thoracis  et  scu- 
telli minus  distinctis  et  obtusioribus,  tegminibus  paullo  angustiori- 
bus,  apice  magis  oblique  truncatis,  divergit.  Caput  thorace  nonnibil 
angustius;  vertice  levissime  arcuato,  marginibus  anlico  et  postico 
parallelis,  illo  reflexo^  elevato;  fronte  infra  medium  utrimque  si- 
nuata,  supra  sinus  sensim  subampliata,  subtiliter  rugulosa,  prope  ba- 
sin transversim  leviter  elevata,  carina  subapicali  transversa  nonnibil 
arcuata,  distincta,  carinis  tribus  longitudinalibus,  media  brevi,  supra 
medium  frontis  sita,  lateralibus  infra  medium  subparallelis,  supra 
medium  valde  divergentibus.  Thorax  carina  obtusissima  media  instru- 
clus.  Scutellum  obsolete  tricarinatum.  Abdomen  exempli  descripli 
matilwn. 
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Coptopola  St&l. 

Corpus  ovale,  modice  depressum.  Caput  tborace  nonniliil  an- 
gostins,  antice  truncaium;  vertice  Iransverso,  ocnlis  fere  quadruple 
latiore,  ubique  aeque  longo,  margine  basali  levissime  arcualo;  fronte 
ieviter  reclinata,  transversa,  sursum  levissime  ampliata,  apice  leviler 
rotundato-aogustata,  planiuscula,  prope  apicem  et  infra  medium  le- 
vissime traosvernim  rugosa,  inter  rogas  carinulis  duabus  longitudi- 
nalibus  instnicta,  marginibus  lateralibus  medio  leviter  sinuatis,  mar- 
gine apicali  arcuato;  clypeo  apicem  versus  obtuse  carinato,  parte 
basali  et  fronte  in  eodem  piano  jacentibus.  Arliculua  secundus  an- 
tennarum  cylindricus,  rectus,  longior  quam  crassior.  Tborax,  Ver- 
tex et  scutellum  in  eodem  piano  jacentia,  ille  basi  truncatus,  cari. 
nis  destilulus,  antice  pone  caput  obtuse  lateque  rotundatus.  Scu- 
tellum obtusissime  qainque-carinatum.  Tegmina  brevia,  vix  duplo 
loogiora  quam  medio  latiora,  convexiuscula,  pone  medium  subanga- 
stala,  apice  rotundata,  ante  medium  inter  venas  principales  irregu- 
lariterl,  pone  medium  regnlarius  reticuiata,  area  costali  ampliata; 
clavo  veois  prope  apicem  in  unam  conjunctis,  bac  in  apice  clavi 
dicbotoma.  Alae  breves.  Abdomen  breve.  Pedes  validinsculi,  coxis 
anticis  saperne  dilatatia;  femoribus  anterioribus  subtus  dilata- 
tis,  posticis  ultra  apicem  abdominis  longe  extensis,  apice  in  la- 
tere  anteriore  (exteriore)  spina  sat  magna  armatis;  tibiis  anteriori- 
bus compressis,  femoribus  longiludine  aequalibus,  posticis  quadri- 
spinofis. 

Poeocerae  et  affinibus  proximum  genus,  sed  statura  singnlari, 
Buinibrachida  quaedam  referente,  forma  antennarum  et  tegminum, 
coxis  anticis  superne  extus  dilatatis  et  spina  apicali  retror^um  ver- 
gente  femorum  posticorum  maxime  divergens. 

1.  C  cincticrus  Sti\.  —  Pallide  olivaceo * iesiacea\  fasciis 
Iribua  indUtinciia  /roniis^  fascia  subbasali  parlibusque  duabus  ier- 
liU  ajpicalihus  clypei  nee  non  pedibus  /tucis'^  fascia  pone  medium 
libiarum  anieriorum  paüide  flavo-Ustacea\  tegminibus  parle  obliqua 
iasali  pallescenle^  pone  hanc  pariem  exieriora  versus  /uscis^  parle 
ppieali  sensim  griseo  -  pellucida*^  alis  viireis^  apice  fusco  '  limbaiis^ 
^t  sanguineis^  vilta  lala  a  basi  versus  marginem  poslicum  dudoj 
poeterius  ampliala^  fusca;  capUe,  thorace  seuielloque  subliliier  rugu- 
loiis,  cf .  —  Long.  7,  Exp.  tegm.  18  mill. 

Minaa  Geraes.    (Mus.  Holm.) 
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€)yrpoptaui  Stal. 

1.  C.  nubeculo3U8  Stal.  —  Fuscescens^  capUe^  thorace  scu- 
ielloifue  miuuie  olivaceo  -  conspersia ,  clypei  pariibus  duabus  ieriUt 
apicalibusj  coxis  femoribtisque  anticis  nigria^  paUido  -  conspersia ; 
tegminibus  griseo-htf aUnis  ^  ante  medium  in  pallide  aubferruginemm 
vergentibus  ei  subopacis^  ibidem  mintts  distincte  remoie /usco  ^  va^ 
rtt«,  pone  medium  diluie  ferrugineo  •  venosis  ^  nebulia  confluenlibua 
Juscia  conaperaia\  alia  viireia^  nigra  •  venoaia ^  apice  injuacaiia^  btui 
diiuie  croceiaj  parte  anali^  baai  excepia^  nigro-fuaca^  dorao  abdomi' 
nia  nigricanie^  apice  in  flaveacentem  vergenic^  pedibua  ventretpu 
pallidiaaime  oUvaceo-ßavesceniibtis,  nigro^conspersis,  cT,  2.  —  Long. 
9,  Exp.  tegm.  21—26  mill. 

Mexico.     (Mus.  Holm.) 

Capat  iDodice  rotundatum ,  anterias  a  latere  yisum  depresso- 
prominulum ;  vertice  medio  thoraci  longitadioale  aequali,  latera  Ter- 
SOS  breviore;  fronte  medio  utrimque  sinuata,  a  latere  visa  aupra 
medium  transversim  concava,  longitrorsum  subtiliter  strigosa.  Tho- 
rax medio  ruga  obsoleta  ioDgitudioali  instructus.  Scutellom  cari- 
nis  destitutum.  Tegmiua  pone  apicem  clavi  scnsim  leviter  ampliata, 
apice  oblique  rotundato-truncata.  Segmeotum  dorsale  quintum  ab- 
dominis  apud  femiuam  obsoletissime  tricarioatum,  carinis  ab- 
breviatis. 

2.  C.  ferruginoaua  Stal.  —  Pallidiaaime  olivaceo- flaveaeena ; 
clypei  parlibua  duabua  ierliia  apicalilua,  coxia  femoirihuaque  an" 
iicia  nigricantibua,  denae  pallido  -  conaperais;  legminibua  aUaque  vi- 
treia^  Ulis  anie  medium  dilule  ferrugineia^  pone  medium  ferrugineo- 
venosia^  apicem  versus  /usco  -  conspersis ;  alis  nigra  -  venoaia^  parle 
vix  dimidia  baaali  nigricante^  baai  ferrugineo -lincla;  dorao  abdo- 
minia  nigro-fusco^  apice  in  flavescenlem  vergenie;  pedibua  venire^ßte 
minule  nigro-conspersis,  $.  —  Long.  11,  Exp.  tegm.  32  mill. 

Mexico.     (Mus.  Holm.) 

C.  nubeculoao  valde  afßuis,  differt  capite  antice  minus  rotun- 
tundato,  miuus  prominente,  vertice  thorace  breviore,  marginibua 
antico  et  postico  subparallelis,  segmeuto  quinto  dorsi  abdominis 
apud  feminam  distioctius  tricarinato,  carinis  anterius  abbreviatis. 

3.  C.  Belfragei  Stal.  —  Pallidiaaime  olivaceo  *  floneacenm^ 
veriice^  Ihorace  sculelloque  obscurioribus ^  hie  illic  infuscaiis^  Int- 
pressionibus  duabus  parvis  fuscis  instructis;   tegminibus  diiuie  few^^ 


Digitized  by 


Google 


Awäeeia  hemipierologica,  241 

rugineisy  pone  medium  griseo  -  htfoUnis  ei  ferrugmeo  -  venosia^  viiia 
üb  angulo  apictäi  exteriore  per  medium  corii  currenie,  ad  pariem 
ieriiam  anticam  abhreviata^  viitiaque  duabus  indeierminaiia  clavi 
fuscU,  corio  apice  fusco-amsperso ;  alis  viireis^  nigro-venosis,  apire 
in/wcaiis^  ante  medium  nigra- fuscis^  hasi  coccineis;  abdomine  dofso 
coccineo^  segmenio  quinio  feminae  nigra,  media  caccinea\  venire 
pedibuMque  nigra  canspersis.  9.  —  Long.  9,  Lat.  26  mill. 

Texas.     (Mus.  Holm.) 

Praeccdentibus  valde  affinis,  divergit  praeserlim  tegmioibollon- 
gioribus,  apice  obiiquius  truocatis,  apicem  versus  vix  amplialis,  mar- 
gioe  costali  pone  medium  sabsiouato.  Vertex  et  thorax  aeque  lougi, 
ille  iatera  versus  sensim  augustatus. 

Aplmnfi  Barm. 

1.  A,  nicabarica  Stal.  —  Sordide  viridi  •  aiivacea ;  scuiello, 
peciare,  abdamine  pedibusque  nigra-fuscis;  iegminibtis  ante  medium 
aemginasis^  nigro-conspereis,  pane  medium  achraceiSj  Jascia  macu- 
lieque  mucareis  naiatis,  apice  nigra 'limbalis*^  alis  nigris^  maruia 
maxima  basali  caerulea  •  vir escenle.  $  —  Long.  19,  Exp.  tegm. 
65  mill. 

Insnlae  Nicobar.     (Mus.  Holm.) 

Stalnra  A,  farinasae^  capite  antice  prodocto,  a  supero  viso 
aeque  looge  ac  inier  oculos  lato,  rotundato  -  angulato,  fronte  Ion- 
giore,  basi  processu  recurvo  instructa  picturaque  divergens.  Frons 
rogulosa.  basi  tumescens  et  medio  processu  brevi,  compresso,  re- 
curvo armata,  obsolete  tricarinata,  carinis  sursum  divergentibus, 
media  iiifra  medium  evanescente.  Vertex  antrorsura  angustatus, 
medio  obsolete  carinatus,  marginibus  lateralibus  dilatalis,  elevatis. 
Thorax  carina  alta  acuta  percurrentc  instructus,  disco  fortiter  biim- 
pressus.  Scutellum  tricarinatum.  Tcgmina  parte  dimidia  aerugi- 
nosa^ roinute  et  confluenter,  apice  densius,  nigro  -  conspersa;  parte 
dimidia  apicali  ocbracea,  apice  nigro  -  limbata,  maculis  nonnullis 
sparsis  et  antice  fascia  mucoreis  notata.  Alae  nigrae,  plaga  magna 
basali  paallo  ultra  medium  extensa  coeruleo-virescente.  Segmenla 
dorsalia  abdominis  apice  viridi-limbata. 

Besadabsi  Walk. 
1.  D.  aulica  Stal.  —  Cervina j  Jusca  -  conspersa  \   iegminibus 
phis  minus  abscure  subsanguineis,  minuie  fusca  -  variegatis^  maculis 
nonnuUis  pallidis,   Iribus  ad  marginem  caslalem,  duabus  vel  Iribus 
BtrL  BntomoL  Zolttchr.  Xm.  \ß 
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diseoidal^us  et  una  versus  b€uin  clavi^  notatis^  parte  plus  tertia 
apicali  grisea  vel  ochracea^  fusco  •  conspersa  et  mactdis  duahus  ni- 
gris  not  ata;  alis  vitreis^  nigro  -  venosis,  apice  infuscatis^  hasin  ver- 
sus nigris  et  macula  transversa  virescente  vel  coerulescente  notO' 
Im,  area  anali  fuscescente;  abdomine  dorso  nigra,  fasciis  tribus 
aeruginosis,  interdum  in  mactdas  tfuaituor  dissoiuiis^  notato;  se- 
gmentis  ventralibus  apice  aeruginosa ;  pedibus  fusco-annnlatis,  c^,  9* 
—  LoDg.  14—15,  Exp.  tegm.  32—37  mill. 
*Rock hampton  Aastraliae.  (Mus.  Holm.) 
CoDgenericis  mihi  cogoitis  maxime  afßnis,  differt  pictura,  ca- 
pite  a  supero  viso  magis  prominulo  froiileque  longiore. 
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Beiträge  zur  Kenntnifs  der  Sphodnis -Arten 
in  den  Krainer  Gebirgsgrotten 

von 
Dr.  Gustav  Joseph  in  Breslau. 


▼  OD  allen  bisher  bekannten  Sphodrus-  Arien  zeigt  Sph.  Schrei- 
bersH  Kost,  die  zahlreichsten  Gcsialtswandlungen;  Schwankungen 
in  der  Ausbildang  einzelner  Rumpf-  und  Extremitätentheile,  Nei- 
gung zur  Eni  Wickelung  von  Asymmetrien  sind  so  häufig,  dafs  es 
fchwer  ist  diese  Art  genau  zu  begrenzen,  durch  stets  beständige 
nie  schwankende  Kennzeichen  zu  charakterisiren,  wie  es  überhaupt 
nicht  immer  möglich  ist  den  Umfang  der  Formverhältnisse  einer 
Art  in  Worte  zu  fassen.  Die  nachstehenden  Bemerkungen  über 
dieselben  basiren  auf  genauer  Sichtung  meines,  auf  vier  Reisen  in 
Krain  gesammelten  reichen  Materials,  und  schliefseii  sich  dem  Arti- 
kel Schaumes  „die  gelben  Sphodren  der  Karsthöhlen^^  an.  ^) 

In  äufserst  unebenen,  mit  stalagmitischen  Hervorragungen  aller 
Art  versehenen,  zuweilen  sehr  engen,  der  Entwickelung  von  Orga- 
nismen ungünstigen,  mit  Nährstoffen  spärlich  bedachten  f^okalitäten, 
hat  die  zarte  Sphodrus  -  Larve  ihre  Entwickelung  zum  vollkomme- 
nen Insekt  in  Jahreszeiten  durchzumachen,  in  denen  manche  Grotten 
von  Hochwässern  heimgesucht  werden.  Dies  durfte  für  die  variircnden 
Gestaltsausprägungen  der  Larve,  sowie  für  die  zahlreichen  und  man- 
nigfaltigen Bildungshemmungen,  Verkruppelungen  und  unregelmäfsi- 
gen  EindrQcke  am  Rumpfe  und  an  den  FlGgeldecken  des  ausgebilde- 
ten Insekts  die  erklärende  Ursache  sein.  Zu  den  so  häuGgen  Ver- 
stQmmelungen  an  Fühlern,  Palpen  und  Füfsen  mag  der  Kampf  mit 
Gästen,  wie  ansehnliche  Scolopendren  und  Epeira  /usca^  fuhren, 
die  zwar  den  Grotten  als  solchen  nicht  eigenthömlich  sind,  aber 
in  deren  vorderen  Räumen  häufig  verkehren  und  bei  den  ohnedies 
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spSrlich  vorhaodenen  NälirstoiTen  als  siegreiche  CoDi^urrentcn  auf- 
treten.  —  Nach  EntferDung  einer  nicht  unansehnlichen  Anzahl  sol- 
cher, zu  wissenschaftlichen  Zwecken  unbrunchbaren,  Exemplare  be- 
stand mein  im  Späiherbste  1853  und  im  Sommer  1864,  1865  und 
1868  persönlich  gesammeltes  Material  aus  384  gut  conservirtcn 
Stucken,  welche  Zahl  durch  Zusendungen  von  Freunden,  die  in 
denselben  Grotten  gesammelt  hatten,  absichtlich  auf  400  vermehrt 
wurde.  Die  Grotten,  in  denen  von  mir  bisher  Sphodrus  Schrei- 
bersii  und  seine  Varietäten  gesammeil  wurden,  gehören  sämmtlich 
Oberkrain  und  Innerkrain  an.  Von  ersteren  sind  besonders  erwSh- 
Densw4!rth  die  Grotten  bei  Vir,  Podredce,  Aich  und  MorSutsch: 
Dolga  jaraa,  Ihausica  jama,  Bostonova  jama,  Skalaryeva  jama,  Dcv- 
80va  jama,  Celeryova  jama,  Kewderca  jama.  Sovenca  jama,  Cajczova 
jama,  Dolga  Cirkow,  pri  Puhlicovim  malnu,  ferner  bei  Bischofs- 
Laak,  die  Gipsova  jama,  Ljubniska  jama,  endlich  die  Sindenitzgrolte 
und  die  Castilljiva  jama  bei  Leibnitz  nächst  Hadmannsdorf.  Von 
den  Innerkrainer- Grotten  fand  ich  als  die  ergiebigsten:  die  Krenz- 
berggrotte,  Mrzia  jama  und  die  St.  Lorenzgrotte,  un\Teit  der  Kirche 
von  Laas,  die  Adelsbergergrutte,  Magdalenengrotle,  die  Grotten  von 
Luög,  St.  Kanzian  bei  Mataün^  Franzdorf  (Mrzla  dol,  pri  Zavrh). 
bei  Koschana  (Zaviuka  und  Kukurjevec).  von  Parjc,  Nuf&dorf,  Se- 
nosetsch  und  Sessana.  In  der  Grotte  von  Corgnale,  in  der  zwi- 
schen Divazza  und  Corgnale  und  zwischen  letzterem  Orte  und  Lip- 
piza  fand  ich  Sph.  Schreiberaii  durch  Sph,  ciwicola  vSchaum  ersetzt. 
Von  den  Grotten  in  Unterkrain  fand  ich  nur  in  der  Skednenca  nad 
Rajnturnani  bei  Rasica  und  in  einer  Grotte  bei  Obergurk  die  Gat- 
tung Sphodttu  vertreten,  und  zwar  durch  eine  höchst  eigenthum- 
liehe  neue  Art,  Sphodrus  paradoxus  nov.  sp.;  andere  von  mir  be- 
suchte Grotten  im  Guttenfelder  Thal  bei  Podp^c,  Kumpole  (v  gla- 
vina),  Potiskavez,  Podtabor,  Struge,  im  Heifnitzthal  die  Nivcja  jama, 
im  Gotschever  Gebiet  die  Grotten  im  Seier  Hngel  und  die  Godjama, 
endlich  die  im  Gebiet  der  südlichen  Gurk  ergaben  keine  Spur  ei- 
nes Sphodrus  zur  Ausbeute. 

Die  verschiedenen  Formen  von  Sph,  Schreibersii  fanden  sich 
in  den  vorderen  und  mittleren,  vom  Scheine  des  Tageslichts  noch 
erreichten  Räumen  der  früher  erwähnten  Grotten  pele-mele  unter- 
einander. Doch  sind  in  den  nördlich  gelegenen  Grotten  die  klei- 
neren, in  den  südlich  gelegenen  die  gröfseren,  robusteren  Exemplare 
die  vorherrschenden,  welche  Beobachtung  wohl  sämmt liehe  Krainer 
Entomologen  theilen  dörften.      Ebensowenig  als  die  Fundorte  kön- 
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nen  die  körperlichen  Merkmale  zur  SpaUiing  der  mannigraUigen  For- 
men dieser  Art  in  verschiedene  Arten  benutzt  werden. 

In  Bezug  auf  die  Farbe  ist  zu  bemerken,  dafs  lichte  und  dunkle 
Färbung  auch  hei  den  Grottenthieren  von  der  Ausfärbung  je  nach 
dem  Alter  der  Thiere  abhängt.  Wie  bei  allen  Käfern  ist  das  eben 
aus  der  Puppe  gekommene,  noch  weiche  Thier  gelblichweifs  und 
durchscheinend,  wird  allmählig  hell  braungelb  oder  rostrotb,  dann 
duukicr  rothbraun  oder  rostroth  u  s.  w. 

Rbensowenig  liegt  in  der  Statur  und  Gröfse  ein  charakteristi- 
sches (7iiter8cheidungszeicli9n.  Die  Länge  schwankt  von  11,6  bis 
16  Millimeter,  am  häufigsten  zwischen  12.5  bis  14,8  Millim.;  die 
Breite  zwischen  4,5  bis  5.8  Millim.,  am  häufigsten  zwischen  5  bis 
5.7  Millim.  Unter  400  Exemplaren  fanden  sich  nur  8  Exemplare 
von  11.6  Millm.,  also  2  pCt.,  und  nur  6  Exemplare  von  16  Millm. 
Grofse,  d.  i.  1,5  pCt.  Die  kleinsten  Exemplare  hatten  die  kleinste, 
die  gröfsten  Exemplare  die  gröfste  Breite.  Sowohl  unter  den  er- 
steren  als  auch  unter  den  letzteren  fanden  sich  einzelne  Individuen, 
welche  ihrem  übrigen  Verhalten  nach  als  Sph.  SchmidiH  Sc  hau  f. 
halten  bezeichnet  werden  müssen.  Mehr  dergleichen  Individuen  ent- 
hielt die  gröfsere.  den  Uebergang  zwischen  beiden  Extremen  ver- 
mittelnde Zahl. 

Auch  die  Abweichungen  in  den  Gestalt  Verhältnissen  einzelner 
Körpertheile  können  nicht  als  charakteristische  Merkmale  besonde- 
rer Arten  anfgefafst  werden,  da  sie  sich  durch  nie  fehlende  Ueber- 
gänge  aneinander  reihen  und  ineinander  überfuhren  lassen.  Dies 
gilt  z.  B.  für  die  deutliche  oder  fehlende  Erweiterung  des  Kopf^ 
nach  vorn  und  dessen  Einschnürung  nach  hinten,  die  gröfsere  oder 
geringere  Flachheit  der  Augen,  Biegung  oder  Geradheit  des  obern 
Angenrandes,  die  Wundlungen  in  der  Form  der  Lippentaster  und 
Kiefertaster,  des  Kinns,  der  Oberlippe,  der  Mandibeln  u.  s.  w.  E% 
gelingt  leicht  zwei  extreme  Abweichungen  einander  gegenüber  zu 
stellen  und  als  Norm  für  zwei  Species  zu  betrachten.  Aber  nicht 
nur  sind  die  Uebergänge  viel  häufiger  als  die  angebliche  Norm, 
sondern  auch  die  Neigung  zur  Asymmetrie  spielt  hier  der  gesuch- 
ten Unterscheidung  einen  argen  Streich,  indem  bei  einem  und  dem- 
selben Thier  die  rechte  Seite  die  eine,  die  linke  Seite  die  andere 
Bildung  zeigt. 

Als  besonderes  Charakterislikon  für  Sphodr,  Schmidiii  wurden 
„dicht  über  dem  Augenrande  eingedrückte  irreguläre 
Gruben  und  die  nicht  abgeflachte  Stelle  zwischen  dem 
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hintern  Augenwinkel  und  dem  borsteniragenden  Stiru- 
p  unkte  ')  angegeben.  Gerade  aber  dieses  Merkmal  gebort  zu  den 
schwankendsten.  Allerdings*  besitzen  es  von  32  (unter  400)  Exem- 
plaren, bei  denen  die  für  Sph.  SchmidiU  angegebenen  Kennzeichen 
sich  tbeilweise  vereiuigt  vorfinden,  18,  d.  i.  56|  pCt,  sehr  ausge- 
prägt, 5  dagegen,  d.  i.  15|  pCt.,  nur  auf  einer  Seite,  während  auf 
der  Gegenseite  die  irregulären  Gruben  fehlen,  und  die  Stelle  zwi- 
schen dem  hintern  Augenwinkel  und  dem  borstentragenden  Stirn- 
punkt abgeflacht,  oder  sogar  flach  vertieft  erscheint.  Von  20  sehr 
ausgeprägten  Exemplaren  der  Hauptform  (Schreibersii)  besitzen  das 
für  Srhmidiii  angeblich  constante  Charal^teristikon  6,  d.  i.  30  p€t., 
1  Exemplar,  5  pCt.,  auf  der  rechten  Seite,  die  andern  13  andeu- 
tungsweise oder  gar  nicht.  Aehnlich  verhält  es  sich  in  der  gros- 
sen Zahl  der  Uebergaugsformen. 

Verschiedenes  Verhallen  der  Stirn,  zwei  tiefe  oder  seichte 
Längseindrucke,  Dasein  oder  Fehlen  eines  sie  verbindenden  Qaer- 
eindrucks  ist  ebenfalls  nicbts  Charakteristisches. 

Borstentragende  Stirnpunkte  sind  gewöhnlich  jederseits  2  vor- 
handen. Zuweilen  fehlt  der  hintere  oder  vordere  auf  einer  oder 
beiden  Seiten.  Bei  2  Weibchen  ragen  aus  dem  vordem  Punkte 
zwei  Borsten,  bei  3  andern  Exemplaren  aus  einem  3ten,  nacb  in- 
nen vom  2ten  befindlichen  Punkte  eine  3ie  Borste  vor.  Bei  meh- 
reren Exemplaren  findet  die  Vermehrung  nur  auf  einer  Seite  statt, 
während  die  andere  sich  normal  verhält.  Diese  sehr  seltenen  Va- 
rietäten (v.  propingutis)  sind  auch  durch  geringere  Flachheit  der 
Augen  ausgezeichnet  und  deuten  auf  Verwandtschaft  mit  Sph.  ca- 
vicola  iiiu;  obwohl  sie  hinsichtlich  aller  übrigen  Form  verbal  Inisse 
ausgeprägte  Schreibersii  sind. 

Das  3te  Glied  der  Fübler  ist  entweder  s=  1  >|-  2  oder  sehr  un- 
bedeutend länger,  ohne  dafs  diese  Abänderung  irgendwie  nach  Va- 
rietät oder  Gescblecbtsverbältnifs  sich  richtet. 

Als  veränderlichster  Theil  des  Hautskelets  zeigt  sich  das  Brust- 
Schild.  Je  nach  dem  Verhältnifs  seiner  Länge  zur  gröfsten  Breite 
und  zur  Breite  der  Basis,  zum  Verlauf  der  Seitenränder,  des  Vor- 
der- und  Hinterrandes,  dem  Grade  des  Vortretens  und  der  Neigung 
der  Vorder-  und  Hinterecken,  der  Wölbung  und  Beschaffenheit  der 
Gesammtoberfläche,  der  Tiefe  ihrer  EindrQcke,  die  hier  näher  zu 
erörtern  zu  weit  führen  wurde,  kann  die  Gestalt  des  Bmstschildes 


^)  Die  europäischen  ungeflngelten  Arten  der  Gattung  Sphodrui  Dej. 
von  Schaufufs.    St«tt.  entom.  Ztg.  Jahrg.  XXII.  1861.  S.  241. 
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eine  sehr  manoigfaltige  sein.  Die  Lfinge  yariirt  von  3,4  bis  2,6 
Millim.,  am  häufigsten  von  3  bis  2,8  Millim.,  die  (meist  am  Ende 
des  ersten  Drittheils  gemessene)  gröfst«  Breite  von  3,2  bis  2,5,  am 
hfiufigslen  von  3  bis  2,8;  die  Breite  der  Basis  von  3,2  bis  2,0,  am 
bSafigsten  von  2,8  bis  2,3  Millim.  Nicht  immer  ist  gröfste  LSnge 
mit  gröfsler  Breite,  und  zuweilen  letztere  nicht  mit  gröfster  Basis. 
breite  combinirt.  Welch  grofse  Reihen  von  Combinationen  dadurch 
entstehen  und  nie  verschieden  z.  B.  ein  Thorax  (der  var.  paraüe- 
licoüia)  mit  2,6  LSnge,  2,3  Breite  und  2,1  Basisbreite  von  dem  Tho- 
rax (der  var.  iaiicoUis)  mit  3,1  Länge,  3,5  Breite  und  2,5  Basis- 
breite  sein  mufs,  liegt  auf  der  Hand.  Wer  nicht  die  Reihe  der 
UebergSnge  zwischen  diesen  Extremen  vor  Augen  hätte,  wQrde 
kaum  von  der  Znsammengehörigkeit  beider  Varielfiten  zu  einer  ein- 
zigen Art  Qberzeugt  werden  können.  Der  Thorax  mit  2,8  Länge» 
2,7  Breite  und  2,2  Basisbreite  erscheint  verkürzt  (var.  brevicoUis)^ 
fast  wfirfelförmig,  der  häufigste  mit  3,0  Länge,  2,1  Breite  und  2,3 
Basisbreite  erscheint  länglich,  oblong.  Dazwischen  liegen  zahlrei- 
che, allmählige  Uebergänge,  die  zuweilen  (besonders  die  in  der  Mitte 
zwischen  beiden  Extremen  befindlichen)  nicht  zu  rubriciren  sind* 
Mit  Uebergehung  aller  übrigen,  das  Brustschild  betrefl'enden  Ge- 
staltsabweichungen spreche  ich  nur  noch  von  dessen  Hinterraude, 
der  meist  gerade ,  seltener  schwach  ausgeschweift  und  nur  in  drei 
Fällen  (v.  relracins)  nach  hinten  schwach  ausgezogen  erscheint. 
Die  Hinterecken  sind  nach  hinten  und  aufsen  gerichtet.  Bei 
stärkerer  Ausschweifung  des  Seitenrandes  erhält  die  Hinterecke 
eine  vermehrte  Richtung  nach  aufsen;  bei  stärkerer  Ausschweifung 
des  Hinterrandes  eine  vermehrte  Richtung  nach  hinten,  je  nach 
der  Zahl  der  Grade,  die  der  Winkel  der  Ecke  vor  oder  hinter 
seiner  Halbirnngslinie  eingebufst  hat.  (Trigonometrie.)  Auch  hier 
liegen  zwischen  den  Extremen  die  sanftesten  Abstufungen. 

Die  Form  und  Beschaffenheit  der  Oberfläche  des  Schildchens 
variirt  ebenfalls,  ohne  sich  mit  bestimmten  Abweichungen  an  an- 
dern Theilcn  irgend  wie  zu  combiniren. 

Die  FIQgeldecken  sind  an  der  Basis  entweder  so  breit  als  das 
Brnstschild,  oder  breiter  —  beides  in  gleicher  Häufigkeit,  nur  in 
3  Fällen  von  400,  d.  i.  |  pCt.,  schmäler  als  das  Ualsscbild  (v.  re- 
iraeius).  Die  schwache  Wölbung  der  Flögeldecken,  die  Stelle  ih- 
rer gröfsten  Breite  (hinter  der  Mitte)  variirt  nur  wenig.  Der  Glanz 
der  Flögeldecken  bt  bei  unserer  Art,  wie  bei  allen  Sphodrus- Arten, 
geringer  als  der  des  Halsschildes  und  Kopfes,  was  von  der  abwei- 
chenden Structur  derselben  herröhrt.     Letztgenannte  Rumpf theile 
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erscheineu  bei  geringer  Vergröfserung  —  die  elwa  vorfaaDdeaen 
Querrunzeln  abgerechnet  —  glatt,  die  Flögeldecken  dagegen  mit 
äafserst  feineu  Körnchen  übersäet,  die  bei  stärkerer  Vergrftfsernng 
und  durchfallendem  Lichte  sich  aU  randliche,  durchscheinende,  scharf 
conlourirte  Bläschen  darstellen.  Jede  Flugeidecke  zeigt  (den  mit 
groben  Eindrücken  versehenen  Randstreifen  und  den  kurzen  Strei- 
fen am  Schildcheu  abgerechnet)  7  LSngsfurchen.  Der  Beginn  der- 
selben an  der  Basis  (zuweilen  gemeinschaftlicher  Beginn  und  spä- 
tere Spaltung)  and  ihre  Endigung  oder  Vereinigung  vor  oder  an  der 
Spitze  ist  sehr  mannigfaltig  und  durchaus  nicht  mit  bestimmtem 
Verhalten  anderer  Köipertheile  combinirt.  Höchst  seilen  verlaufen 
die  Furchen  auf  beiden  Flögeldecken  auf  gleiche  Weise,  häofiger 
asymmetrisch.  Exemplare  mit  extremen  Modifikationen  des  Ge- 
sammthabilus  zeigen  zuweilen  denselben  Furchenverlauf;  folglich 
ist  derselbe  als  diagnostisches  Kennzeichen  gänzlich  werlblos. 

Die  Furchen  sind  mehr  oder  minder  deutlich  panktirt.  Die 
Punkte,  comprimirtc  Stellen  in  den  Furchen,  sind  besonders  bei  ju- 
gendlichen Exemplaren  bemerkbar.  Sie  enthalten  zuweilen  schwarx- 
braunes  Pigment  (v.  nigripuncla(us).  Bei  durchfallendem  Lichte 
und  niäfsigor  Vergröfsernng  erscheinen  sie  von  elliptischen  Contou- 
ren  eingefafst,  die  mit  ihrem  gröfsten  Durchmesser  einander  paral- 
lel gestellt  sind. 

Die  Zwischenräume  der  Furchen  auf  den  Flugeidecken  varii- 
ren  von  der  deutlichsten  Flachheit  bis  zur  auffallendsten  Wölbung, 
ohne  dafs  sich  diese  Extreme  mit  bestimmten  andern  Gestaltswand- 
lungen combiniren.  Die  erstgenannte  Form  des  flachen  Intcrstitiam 
zeigt  zugleich  seichte  Furchen,  undeutliche  Punktirung,  und  bildet 
die  var.  p/onlpeim/«;  die  entgegengesetzte,  stark  gewölbte  Form 
dagegen  ist  mit  tiefer  Furchung  und  Punktirung  verbunden  (var. 
suicipennh).  Charakteristische  Kennzeichen  för  Abzweigung  einer 
neuen  Art  sind  jedoch  Flachheit  oder  Wölbung  der  Interstitien 
nicht.  Nicht  nur  sind  beide  durch  eine  lange  Reihe  von  Abstufun- 
gen und  Uebergänge  bis  zur  Annuliiung  des  Unterschiedes  mit  ein- 
ander verbunden,  sondern  die  Mittelformen  bilden  das  Gros,  wäh- 
rend die  Extreme  selten  sind;  aufserdem  werden  Exemplare  gefun- 
den, deren  eine  Flögeldecke  flache,  während  die  andere  mäfsig  ge- 
wölbte Zwischenräume  zeigt;  endlich  kehren  dieselben  Variationen 
bei  Sph,  cavicola^  ErSerii^  Aeact^  und  Fairmairii  wieder. 

Mit  Uebergehung  der  Variationen  an  der  Unterseite  und  den 
Extremitäten  komme  ich  zu  den  Krallen.  Die  Kralle  stellt  ein 
mehr  oder  minder  gekrömmtes  Komma,  einen  Kreisbogen,  dar,  ist 
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aber  nicht  oar  nach  der  Flfiche,  sondern  auch  nach  der  Seite  ge- 
icrümmt.  Je  nachdem  die  Krtimmong  bald  von  der  Basis  beginnt, 
der  seltenere  Fall,  oder  erf^t,  wenn  der  ßasaltheil  eine  Strecke  weit 
gerade  verlanfen  ist,  bietet  die  Kralle  neben  dem  Grade  ihrer  Dicke 
oder  Zartheit,  Länge  oder  Kurze  verschiedene  Gestalt  dar.  Bei  un- 
serer Sphodrus-Art  habe  ich  folgende  Formen  beobachtet: 

1)  Lange,  schmSchtige,  zarte  Krallen  mit  geradem  Basaltheile 
and  verlängerter,  gekrümmter,  äufserst  zarler  Spitze.  Sie  bind  ent- 
weder so  lang  als  das  2te  Fufsglied,  sehr  selten  noch  etwas  länger. 

2)  Das  Gegenihcil  davon.  Die  Krümmung  beginnt  gleich  an 
der  Basis.  Die  Kralle  ist  kurz,  so  lang  als  die  Hälfte  des  zweiten 
Pofsgliedes  und  nie  so  dünn  als  die  erste  Form.  Sie  kam  unter 
400  Exemplaren  nnr  4mal  zur  Beobachtung. 

3)  Die  erste  Form,  aber  kräftig.  Die  Spitze  erscheint  nicht 
verlängert.  Länge  gleich  dem  2ten  Fufsgliede  oder  etwas  kürzer. 
Die  häufigste  Form 

4)  Krallen  von  ^  oder  \  der  Länge  des  2ten  Fufsgliedes  oder 
noch  körzer,  fast  ohne  jegliche  Krümmung  und  eigentliche  Spitze. 

Von  400  Exemplaren  zeigten  20,  d.  i.  5  pCt.,  die  erste 
Form,  4,  d.  i.  1  pCt.,  die  2te,  312,  d.  i.  58  pCt.,  die  3te  und  59, 
d.  i.  \4\  pCt.,  die  4te  Form.  Dafs  die  lelztgenannte  Form  nur 
durch  Verstümmelung  der  drei  erstgenannten  entslanden  ist,  zeigt 
ihre  äufserst  geringe  oder  fehlende  Krümmung  —  in  letzlerem  Falle 
ist  eben  nor  noch  der  Basaltheil  übrig  geblieben,  die  Spitze  aber 
abgerieben  oder  abgebrochen  worden  —  und  der  Umstand,  dafs  sie 
nicht  selten  nur  an  dem  einen  Fulse  so  gestaltet  sind,  während  die 
Krallen  der  andern  Seite  die  erste  oder  3te  Form  zeigen.  Zugleich 
ergiebt  sich  hieraus,  dafs  die  der  2len  Form  angehörenden  kurzen, 
aber  mit  deutlicher  Spitze  versehenen  Krallen  ursprüngliche,  unver- 
letzte sind.  Deshalb  ist  die  Ansicht  Schaum's  (I.  c.  p.  418).  dafs 
kurze  Krallen  ansschliefslich  den  älteren  dunklrn  Exemplaren  ange- 
hören ond  in  Folge  des  Gebrauchs  stumpfer  und  mehr  abgenutzt 
find,  nur  auf  die  4te  Form  zu  beziehen.  .Auf  die  2te  Form  findet 
sie  keine  Anwendung.  Die  Klaue  ist  ein  Kreisbogen,  der  halbirt, 
geviertheilt  u.  s.  w.,  weniger  gekrümmt,  also  grader  erscheinen  mufs. 
Deshalb  lassen  auch  lange,  gekrümmte  Klauen  nach  ihrer  Verkür- 
zung durch  Verstümmelung  einen  geraden  ßasalüberrest  zurück. 
Die  unter  No.  2.  bezeichnete  Klaue  ist  aber  stark  gekrümmt  und 
überdiefs  noch  mit  starker  Spitze  versehen. 

Fassen  wir  nun  als  Resume  das  zusammen,  was  in  seiner  Ge- 
sammtheit  den  wirklichen  Ausdruck  der  speeißschenWesenheit  der 
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Art  bildet,  und  woran  sich  die,  das  Gros  der  MittelfonneD  nach 
zwei  Richtungen  hin  begrenzenden  Extreme  und  alle  andern  Ge- 
staltsmodifikationen  als  UauptTarietfiten  am  leichtesten  anschliefsen« 

Sphodrus  Schreibersii  Kfist.  ist  12,6  —  14,8  Millm.  lang, 
5  —  5,7  Millm.  breit,  von  gestreckter  Gestalt,  in  der  Jagend  Jbraun- 
gelb  oder  hell  rostrofh,  im  Alter  rostbraun  mit  dunklerem  Kopfe 
und  Brustschilde >  mit  einigem  Glänze,  während  die  Flögeldecken 
auch  beim  Männchen  matter  erscheinen. 

Der  Kopf  ist  lang,  bis  auf  den  ein  wenig  eingeschndrten  Hals- 
theil  des  Hinlerhauptes  gleichbreil,  mit  2  mehr  oder  minder  flachen 
EindrQcken  zwischen  den  FQhlem. 

Letztere  sind  ansehnlich  länger  als  der  halbe  Körper,  ihr  3tea 
Glied  entweder  gleich  dem  Isten  und  2ten  zusammengenommen  oder 
unbedeutend  länger.  Die  4  oder  5  letzten  Glieder  sind  etwas  flach- 
gedrückt.    Die  Pubescenz  beginnt  beim  4ten  Gliede. 

Die  Augen  sind  klein,  entweder  ganz  in  die  Seiten  des  Kopfs 
eingesenkt  und  flach,  oder  ein  wenig  vorstehend,  jedoch  den  lei- 
stenförmigen,  nach  vorn  bis  über  die  Fühler  verlängerten,  flach  bo- 
genförmigen, zuweilen  fast  geraden  Augenhfthlenrand  nie  überragend. 
Dicht  über  der  Mitte  des  obern  Augenrandes,  da,  wo  derselbe  mit 
dem  Orbitalrande  verschmilzt,  beOndet  sich  ein  borstentragender, 
punktförmiger  Eindruck.  Der  hintere  Bogen  des  Augenrandes  wird 
von  einem  unregelmäfsigen  länglichen,  meist  gebogenen  Eindruck 
umgeben,  der  zuweilen  durch  mehrere  Grübchen  ersetzt  ist.  Dar- 
fiber —  doch  schon  etwas  mehr  nach  hinten  —  befindet  sich 
ein  2tes  borstentragendes  Grübchen.  Ueber  dem  Auge  finden  sich 
zuweilen  noch  einige  irreguläre  Grübchen,  die  meist  nur  leicht 
angedeutet  sind  und  entweder  auf  beiden  Seiten,  oder  auf  einer 
Seite  fehlen  können.  Die  Stelle  zwischen  dem  länglichen  Eindrucke 
um  den  hintern  Augenabschnitt  und  dem  2ten  höher  gelegenen  bor- 
stentragenden Punkte  ist  entweder  nicht  abgeflacht,  oder  abgeflacht, 
oder  vertieft.  In  letzterem  Falle  verbindet  sie  jenen  länglichen  Ein- 
druck mit  dem  2ten  hintern  borstentragenden  Punkte.  Auch  in  Be- 
zug darauf  können  beide  Seilen  sich  asymmetrisch  verhalten. 

Das  Brustschild  ist  2^  bis  3  Millim.  lang,  an  der  Stelle  der 
gröfsten  Breite  (meist  am  Ende  des  vordem  Drittheils)  2,8  bis  3 
Millm.,  an  der  Basis  2,2  bis  2,5  Millim.  breit,  am  häufigsten  deut- 
lich länger  als  breit,  vorn  (bis  auf  die  vorragenden  Vorderecken) 
und  hinten  gerade  abgeschnitten.  Der  scharfkantige  aufgebogene 
Seitenrand  bildet  in  dem  vordem  gröfseren,  erweiterten  Tbeile 
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des  Brustscbildes  einen  nach  anfsen  convexen^  im  hinteren  kleine- 
ren, schmaleren  Theile  einen  nach  aofsen  concaven  Bogen,  und  geht 
dann  wieder  nach  aufsen  gewandt  in  die  scharf  rechtwinkligen  (89 
bis  90*)  oder  sanft  rechtwinkligen  (90,5 **)  Hinterecken  über.  Wie 
der  vordere  Seit  entheil  der  Oberfläche  des  Brustschildes,  so  verläuft 
auch  der  Seitenrand  vorn  etwas  nach  abwärts,  dagegen  ist  die  Spitze 
der  Vorderecken  etwas  aufgebogen.  Die  Oberseite  ist  schwach  ge- 
wölbt, seltener  gani  flach.  Der  vordere  bogenförmige  Quereindrock 
ist  seicht,  zuweilen  nur  angedeutet,  zuweilen  ist  auch  ein  hinterer, 
mehr  gerader  Quereiudruck  vorhanden.  Die  Mittellinie  erreicht 
weder  den  vorderen,  noch  hinteren  Rand  des  Thorax,  sondern  er- 
streckt sich  entweder  nur  bis  zu  jenen  Quereindrücken,  oder  ein 
weniger  darüber  hinaus.  Die  hintern  schmalen  Längseindr&cke  sind 
selten  gesondert  und  gehen  in  die,  den  aufgebogenen  Seitenrand  be- 
gleitende, Vertiefung  über. 

Die  Flögeldecken  sind  an  der  Basis  etwas  breiter,  oder  so  breit, 
als  das  Brustschild,  schwach  gewölbt,  zusammen  von  elliptischer 
Form,  hinter  der  Mitte  etwas  verbreitert,  am  Rnde  abgerundet 
deutlich  gefurcht  und  in  den  Furchen  seicht  punktirt. 

Die  Beine  sind  schlank,  die  Föfse  oben  behaart,  die  Klauen 
sind  glatt,  kräftig,  spitz,  so  lang  als  das  2te  oder  4te  Fufsglied. 

Die  vorstehende  Charakteristik  pafst  auf  die  am  häufigsten  vor- 
kommenden Individuen,  und  tritt  in  den  nachbenannten  Varietäten, 
womit  aber  nicht  alle  möglichen  Gestaltswandlungen  erschöpft  sind, 
entweder  dem  Ganzen  nach  oder  in  manchen  Theilen  modificirt  auf. 

Die  häufigste  und  leichteste  Modifikation  begegnet  uns 

1)  in  der  Var.  insignis.  Der  Charakter  der  Art  erscheint  hier 
am  meisten  ausgeprägt,  sowohl  am  Rumpfe  als  an  den  Gliedmafsen; 
die  Krallen  sind  so  lang  als  das  2te  Fufsglied,  aber  schmaler  als 
bei  der  Grundform,  mit  zarler  Spitze. 

2)  Erreichen  Individuen  bei  einheitlich  ausgeprägtestem  Cha- 
rakter der  Art  noch  ansehnlichere  Gröfse  (13-— 15  Millm.)i  so  dafs 
die  Theile  nicht  blos  am  ansgebildetsten,  sondern  in  allen  Dimen- 
sionen vergröfsert  erscheinen  —  die  Krallen  bleiben  zart,  so  lang 
oder  länger  als  das  2te  Fufsglied  mit  Integrität  der  Spitze  —  so  ge- 
hen sie  allmählig  in  gedehnter  Reihe  von  Uebergangsformen  in  die 
Var.  procerus  ober. 

3)  Den  Gegensatz  zu  diesen  Abänderungen  bildet  die  Var.  bre- 
vicoiUs,.  Die  Grundform  hat  allmählig  eine  gedrungenere,  beson- 
ders im  Brustschilde  (2|  Mm.  lang,  2|  Mm.  breit,  2|  Mm.  Basisbreite) 
körzere  Gestalt  mit  körzern,  dickei  uFöblern  und  Beinen  angenommen. 
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An  die  beiden  ers^tgcnannl^en  Varietäten  schlieffft  sich 

4)  Die  Var.  ÄcAmirf/il  Schauf.,  Individuen  von  11^— ISMillm. 
(nach  S.  von  7  FJn.,  d.  i.  12^-  Mm.)  Gröfse,  bei  denen  die  irregulären 
Grübchen  über  dem  Auge  vorhanden,  die  Stelle  zwischen  dem  hin. 
tern  Augenwinkel  und  dem  2ten  (hinlern)  horstentragenden  Punkte 
weder  abgeflacht  noch  vertieft  ist,  die  Augen  nicht  vorstehen,  das 
3le  Fühlerglied  etwas  länger  als  das  Iste  und  2te  zusammengenom- 
men ist,  die  Hinterecken  des  Halsschildes  sanft  rechtwinklig  (90,5*) 
erscheinen  und  die  Klauen  kurz,  so  lang  als  das  4te,  d.  i.  etwas 
länger  als  das  halbe  *ite  Fufsgiied  sind.  Die  Bemerkung,  die  Klauen 
seien  bis  vor  der  Spitze  wenig  verengt,  deutet  auf  ältere  Individuen 
mit  abgeriebenen  Klauen.  Sämmtliche  hier  angeführten  und  die 
übrigen  in  der  Steitiner  Zeitung  angegebenen  Kennzeichen  sind  ali- 
solut  unbeständige  (z.  ß.  Runzelung  des  Kopfs  und  Brustschildes, 
Stumpfheit  der  Mandibularhaken,  Verlauf  der  Furchen  auf  den  Flü- 
geldecken etc.),  und  können  auch  mit  langen,  zarten  Klauen  com- 
binirt  sein.  Aufscrdem  kommen  so  viel  intermediäre  Formen  vor, 
dafs  die  Entscheidung,  ob  man  die  Stammform  oder  die  Abart  vor 
sich  habe,  zuweilen  unmöglich  ist. 

5)  Parallel  mit  der  3ten  Varietät  gehen  aus  der  Stammform 
Abänderungen  hervor,  bei  denen  in  allen  Theilen,  besonders  aber 
im  Thorax  (3,1  Mm.  Länge,  3.5  Breite.  2,5  Basisbreite)  die  Prävalenz 
der  Breitendimension  sich  geltend  macht  und  die  in  prägnantester 
Ausbildung  die  ausgezeichnete  Var.  lalicoUis  darstellen. 

6)  Es  kann  aber  im  Gegensätze  hierzu  das  Gegentheil,  das  Zu- 
rücktreten der  Breitendimension  stattfinden  und  als  Endpunkt  einer 
Reihe  von  Mittelformen  die  mit  eigenthümlichem  Thorax  ausgezeich- 
nete Var.  paralleUcoUis  entstehen.  Das  Brustschild  hat  hier  2,6 
Mm.  fjänge,  2.3  Mm.  Breite.  2,1  Mm.  ßasisbreite,  also  fast  parallele 
Seitenränder.  Die  hintern  Einbuchtungen  des  Seitenrandes  sind  hier 
nur  sanft  angedeutet. 

Andeutung  zurVerwandtscbaft  mUSph,  caviro/a Schaum  finde  ich 

7)  in  der  Var. /iro/iiti^ufi«  mit  stärker  vortretenden  Augen,  sehr 
tiefem  Eindrucke  hinter  dem  .Auge,  und  entweder  mit  2  Borsten 
aus  dem  vordem  oder  mit  einem  3ten  borstentragenden  Punkt  nach 
innen  und  hiufen  vom  2ten.  Anklänge  zur  Verwandtschaft  mit  einer 
neuen  Art,  dem  später  zu  beschreibenden  Sph.  paradoxtis  n.  sp  j  zeigt 

8)  die  Var.  reiractus^  bei  welcher  der  Hinterrand  des  Brust- 
schildes ein  klein  wenig  nach  hinten  convex  vorsteht  und  die  Hin- 
terecken mehr  nach  aufsen  vortreten. 

Eine   zweite    Gruppe  der  aus  der  Stammform  und    den  vor- 
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sleLend   angegebeneu    Nebenformen    hervorgehenden  Abänderungen 
bilden 

9)  die  Var.  impresstfrons^  bei  welcher  die  2  LSugsgrubeu  zwi- 
schen den  Fühlern  durch  eine  Quergrube  am  Scheilel  verbunden 
sind  uud  die  ganze  Stirn  zuweilen  eingedrückt  erscheint; 

10)  die  Var.  tmgosicoitis.  Hier  sind  die  häufig  an  der  Oaupt- 
form  bemerkten  Querälrichelungcu  am  Kopf  und  Brusti^child  all- 
mählich zu  wirklichen  Querrunzelu  geworden. 

11)  Die  Var.  suicicolUa^  bei  der  alle  Quer>  und  Längseindrucke 
auf  dem  ßrusischilde  besonders  tief  erscheinen. 

12)  Die  Var.  aulcipennis.  Gewöhnlich  sind  bei  der  Hauptform 
uud  vorstehenden  Abänderungen  die  Zwischenräume  der  Furchen  auf 
den  Flügeldecken  mafsig  gewölbt.  Die  Wölbung  kann  aber  in  ei- 
ner langen  Reihe  von  Mitlelformen  allmählig  einen  aufTallend  hohen 
Grad  erreichen,  und  die  damit  verbundene  tiefe  Furchung,  Pnnk- 
tiruug  und  stärkere  Convexität  der  Flügeldecken  bei  langem  Kopfe 
und  Brustschilde  dem  Thiere  einen  fremdartigen  Habilus  verleihen. 
Den  Endpunkt  dieser  Gestaltmodifikation  bildet  die  Var.  stUcipetinis. 

13)  Das  Gegentheil  hiervon,  die  Var.  planipefinis ^  geht  aus 
dem  alimähligeu  Zurücksinken  der  mäfsig  gewölbten  Zwischenräume 
bis  zur  Flachheit  hervor,  womit  die  Gesammtoberfläche  des  ganzen 
Thieres  ein  flacheres  Aussehen  bekommt. 

14)  Endlich  können  bei  der  Stammform  und  den  geuannten 
Varietäten  die  meisten  oder  alle  Punkte  in  den  Furchen  auf  den 
Flügeldecken  schwarzbraun  pigmenlirt  sein  —  einzelne  Punkte  ent- 
halten auch  sonst  nicht  selten  dunkelfarbiges  Pigment  —  und  bei 
rosirotber  Färbung  des  ganzen  Thieres  sich  besonders  auiTallend  mar- 
kiren.     Diese  Abänderung  begreift  die  Var.  nigripunciaius. 

Als  ebenfalls  aus  Krain,  nämlich  der  Slndenitzgrotte^  stammend^ 
finden  wir  in  der  Stett.  ent.  Ztg.  (I.  c.  8.  241)  einen  neuen  Sph  odrus^ 
c/i«« im i/i«,  angeführt,  eigenthümlich  durch  Kleinheit  (5 — 5|Lin.=: 
ll| — 12!Vlm.),  hellste  Farbe  und  deutlich  punktirte  Streifen  auf  den 
Flügeldecken  —  Eigenschaften,  welche  nach  der  obigen  Darstellung  der 
Veränderlichkeit  der  Stammform  von  Sph.  Schreibersii  Küst.  zur  Auf- 
stellung einer  neuen  Art  unbrauchbar  sind.  Lassen  wir  aus  der  dar- 
auf folgenden  Beschreibung  Alles  das  fort,  was  wir  bei  SchreibersU 
repräsenlirt  finden,  z.  B.  das  Merkmal  eines  aufgebogenen,  nach 
vorn  an  Höhe  abnehmenden  (ist  wohl  gleich  nach  vorn  niederge- 
bogenen) Seilenrandes  und  langer  zarten  Krallen,  so  bleiben  nur 
noch  zur  Unterscheidung  der  neuen  Art  die  Angaben  übrig:  1)  dafs 
der  „Seitenrand  (S.  253)  von  der  Mitte  des  Halsschildes  bis  zu  den 
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Vorderecken  eine  fast  gerade  Linie  beschreibt^^  und  2)  bei  geschweif- 
fem  Hinterrande  des  Halsscbildes  „die  Hinferecken  nach  anfsen  vor- 
stehen^^  Letzteres  ist,  vvie  oben  erläutert  wnrde,  unmöglich  und 
wird  erfahruogsgemäTs  noch  dadurch  gegentheilig  erwiesen,  dafs  bei 
Sph.  cavicola  Schaum  die  Hinterecken  nach  hinten  gerichtet  er- 
scheinen, weil  die  Basis  des  Brustschildes  in  weitem  Bogen  ausge- 
schweift ist.  Nun  soll  bei  Sph,  disaimilis  diese  Ausschweifung  das 
Gegeniheil,  nämlich  die  Richtung  der  Hinterecken  nach  aufseo  be- 
wirken können!  Wäre  diese  Angabe  nicht  vorhanden,  und  nur  die 
unter  1)  angegeben,  so  mufste  man  annehmen,  daf«  jene  fast  ge- 
radlinige Richtung  des  Seitenrandes  von  der  Mitte  des  Halsschildes 
bis  zu  den  Vorderecken  nicht  so  streng  gemeint  ist,  und  dafs  die 
angebliche  fast  gerade  Linie  doch  wohl  flach  bogenförmig  ist,  and  ei- 
nige Exemplare  der  Var.  procerus  mit  sehr  langen  Klauen  und  ei- 
nige kleine  Exemplare  der  Grundform  darauf  beziehen.  Zum  Ueber- 
flusse  bemerke  ich  hier  noch,  dafs  die  14  Exemplare,  welche  ich 
aus  der  Studenitzgrotte  besitze,  gewöhnliche  Durchschnittsformeo 
von  Sph.  Schreihersii  sind. 

Bei  Anfuhrung  der  Var.  propinquus^  in  welcher  die  bei  Sph, 
Schreibersii  normale  Zahl  der  borsten  tragenden  Punkte  vermehrt  ist 
und  die  Augen  aus  der  Orbita  mehr  heraustreten,  ist  die  Verwandt- 
schaft mit  Sph,  cavicota  angedeutet,  der  durch  zuverlässige  Kenn- 
zeichen von  Schaum  charakterisirt  ist.  Es  finden  sich  hier  jeder- 
seits  nach  innen  vom  Auge  drei  borstentragende  Punkte,  wovon  die 
beiden  hintern  quer  stehen.  Die  Augen  ragen  aus  den  Seilen  des 
Kopfes  stärker  hervor,  Fühler  und  Fufse  sind  stets  kräftiger.  Die 
längliche,  zuweilen  nierenförmige  Grube  hinter  dem  Auge  ist  tief 
und  meist  breit,  das  Brustschild  mit  tiefer,  hinten  häuGger  als  vorn 
abgekürzten  Mittelfurche  und  breiten  stampfen  Vorderecken.  Der 
Hinterrand  ist  flach  geschweift,  die  Hinterecken  mehr  nach  hinten 
gerichtet  (Schaufufs  1.  c.  S.  245  giebt  sie  nach  aufsen  gerichtet  an). 
Klauen  bald  so  lang  als  das  2te  Fufsglied,  bald  kürzer,  nur  dem  4ten 
Fufsgliede  an  Länge  gleichkommend.  Die  ältesten  dunkelsten  Ex- 
emplare des  Sph,  Schreibersii  Ki^Bi,  erreichen  nie  die  dunkle  pech- 
braune, ja  pechschwarze  Farbe  des  vollkommen  ausgefllrbten  Sph. 
cavicola.  leb  besitze  ein  Weibchen  (jugendlichen  Alters)  von  hell 
rostrother  Farbe.  Die  Gröfse  schwankt  von  16 — 17,5  Millm.,  die 
gröfste  Breite  von  5^7 — 5,8  Millim.,  die  F^nge  des  Brustschildes  von 
3,4 — 3,6  Millm.  —  Die  Gestaltveränderungen  an  den  Palpen  >  dem 
Umrisse  des  Kopfes,  des  Halsschildes,  an  den  Zwischenräumen  zwi- 
schen den  Flügelfurchen,  endlich  an  den  Klauen  variiren  in  ähnli- 
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eher  Weise  wie  bei  Sph.  Schreibersii.  So  z.  B.  ist  der  vordere, 
Dach  aulsen  convexe  Theil  des  Seitenrandes  des  Brostschildes  dmal, 
2mal  oder  ebenso  lang  als  der  hintere  mehr  gerade  oder  flach  ge- 
buchteie  Theil.  Die  gröfsle  Breite  des  Halsschildes  flllt  ans  Ende 
des  vordem  Viertels.  Bei  einem  $  in  meiner  Sammlung  fSllt  die 
grölste  Breite  des  Brostschildes  hinter  das  vordere  Dril theil. 

Die  punktirten  Furchen  der  Flugeidecken  werden  von  Schaum  ') 
f&r  beträchtlich  tiefer  als  bei  Schreiberaiij  die  Zwischenräume  zwi- 
schen den  Forchen  von  Schaufufs  (S.  245)  als  zngerundet  bezeich- 
net. Auch  hier  finden  sich  ähnliche  Verhältnisse  wie  in  den  Ueber- 
gängeo  zwischen  der  Var.  eulcipennia  und  planipennia  bei  SchreibersiL 
Die  Extreme  habe  ich  jedoch  bei  Sph.  cavicola  noch  nicht  beobachtet. 

Die  Klauen  sind  nach  Schaufufs  ^^ang  und  dünn,  so  lang  als  das 
2te  Fafsglied'S  also  an  Länge  den  längsten  bei  Schreibereii  gleich- 
kommend, nach  Schaum  ^  dagegen  „etwas  kräftiger  und  nicht  ganz 
so  lang^^  als  bei  Schreibersii.  Beide  einander  widersprechende  An- 
gaben sind  richtig  und  finden  sich  an  Exempl.  aus  Innerkrain  vertreten. 

Durch  die  vorher  angegebenen  charakteristischen  Kennzeichen 
tritt  Sph.  cavicoia  zu  dem  von  J.  Erber  in  den  Grotten  des  Narenta- 
Thales  in  Dalmatien  aufgefundenen  Sph.  Erberii  Schauf.  ')  in  nahe 
Verwandtschaft.  Mit  Ausnahme  der  kräftigeren  Stator,  bedeutender 
(von  5.  cavicoia  nie  erreichten)  Gröfse,  18 — 18,2  Mm.  Länge,  5,8 
Hm.  Breite,  viel  feineren  und  zarter  punktirten  Fliigelfurchen,  im 
Allgemeinen  (ich  habe  18  Exempl.  untersucht)  flacheren  Zwischen- 
räumen, stark  markirten  Schultern,  bedeutenderes  Vortreten  der  Sei- 
tenraudkanten  an  den  Flögeldecken,  kräftigeren  Fühlern  und  Föfsen 
und  matterem  Glänze,  auch  bei  männlichen  Exemplaren,  finde  ich 
kein  Merkmal,  das  nicht  auch  bei  S.  cavicoia  angedeutet  oder  wi»k- 
lich  vorhanden  erschiene. 

In  vorstehender  Arbeit  ist  bei  Anf&hrung  der  Var.  reiracius  des 
Schreibersii  erwähnt  worden,  dafs  sie  hinsicbtlich  der  Bildung  der 
Basis  des  Brustschildes  sich  einer  höchst  eigenthümlichen  neuen  Art 
annähert.     Diese  ist: 

Sphodrus  paradoxuß  n.  sp. 

Aptertis^  subanguetaius^  /errugineus,  capite  piceo^  ocuiia  promi- 
nu/t«,  aniennis  palpieque  eiongaiis  et  fortibus^  margine  thoracis  fere 
fuadrati  posteriore  ultra  anguios  posticos  extrorsum  vaide  prominen" 
tes^  npice  magnopere  rotundatos  retro  eiongato^  angulis  minimis 
aecessoriis  praedito^  baseosque  elythrorum   eüipticorum  modice  con- 

»)  Natorgesch.  d.  Ins.  Deutechl.  .Bd.  1.  S.  382. 

•)  Verb.  d.  zool.  bot  Gesellscb.  in  Wien  1963.  Bd.  XIII.  S.  1219. 
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vexorum  laiUudinem  superanie^  posteriore  marginU  lateralis  parte 
lote  orcKo/o,  angulis  anticis  et  posticis  eodem  discrimine  (2,4  Mm.) 
distantibus^  pedibus  ungulisque  fortibus.  —  Loogitado  totius  corp. 
10,9,  thor.  2,8,  thor.  latitud.  2,5  Mm. 

Die  kleinste  mir  bekannte  Sphodrus-Art,  und  durch  die  para- 
doxe Gestalt  der  liinleru  Thoraxpartie  höchst  ausgezeichnet. 

Im  Allgemeinen  von  der  Form  der  kleinsten  Exemplare  des 
Sph.  Schreibersii  und  von  diesen  in  den  Formverhältnissen  des  Ko- 
pfes and  der  Flügeidecken  durch  wenig  in  die  Augen  fallende  Merk- 
male verschieden.  Dagegen  ist  das  ßrustschild  von  aufTallender  Bil- 
dung. Indem  die  Vorderecken  ebenso  weit  (2,4  Mm.)  wie  die  ilin- 
ierecken  von  einander  abstehen,  die  gröfste  Breite  2,5  Mm.  und  die 
Länge  des  Thorax  2,8  Mm.  beträgt,  erscheint  die  Oberfläche  des 
Brustschildes  von  fast  quadratischer  Form.  Der  Seitenrand  ist  vorn 
mäfsig  convex,  hinten  stark  ausgeschweift  und  in  den  obern  sehr 
schiefen  Schenkel  der  stark  nach  aufsen  vorspringenden  Ecke  über- 
gehend. Der  untere  Schenkel  der  spitzwinkligen,  aber  sehr  stark 
abgerundeten  Ecke  würde  verlängert  gedacht  die  Mittellinie  des 
Brustschiides  rechtwinklig  schneiden.  Ich  sage  verlängert  gedacht, 
denn  der  unlere  Schenkel  der  Ecke  bildet  hier  im  Gegensätze  zu 
dem  sonstigen  Verhallen  bei  allen  Sphodrus  •  Arten  nicht  den  Hin- 
terrand des  Bruslschildes.  Dieser  ist  nämlich  nach  hinten  verlän- 
gert, so  dafs  es  den  Anschein  hat,  als  wenn  an  den  Hinterrand  ei- 
nes gewöhnlichen  Sphodrus  -  Thorax  noch  eine  breite  Leiste  ange- 
setzt wäre,  die  natürlich  daim  ihre  eigenen  kleinen  accessorischen 
Ecken  zeigt.  Bei  einem  von  vier  Exemplaren  gehen  diese  kleinen 
Ecken  in  feine  Zähuchen  über.  Die  Oberseite  des  Halsschildes  ist 
sehr  wenig  gewölbt  und  fein  qüergerunzelt. 

Die  Flügeldecken  sind,  wenn  man  den  Abstand  der  grofsen 
Hinterecken  als  eigentliche  Breite  der  hintern  Thoraxpartie  auffafst, 
an  der  Basis  deutlich  schmäler  als  diese.  Furchung  und  Punktirung 
wie  bei  Schreibersii^  ebenso  die  Formverhältnisse  der  Zwischenräume. 
Fühler,  Palpen  und  Beine  sind  im  Verhält nifs  zur  Körperstalur  lang 
und  kräftig.     Die  Klauen  kurz. 

Das  Weibchen  untersicheidet  sich  vom  Männchen  aufser  den 
allgemeinen  Geschlechlsunterschieden  durch  kürzere  und  elwas  dün- 
nere Fühler.  Das  eben  beschriebene  Thier  habe  ich  in  einem  männ- 
lichen Exemplar  in  der  früher  erwähnten  Grotte  bei  Rasica,  und 
in  2  männlichen  und  1  weiblichen  Exemplar  in  einer  Grotte  in  der 
Nähe  von  Obergurk  in  Unterkr^in  aufgefunden. 
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Lathrobium  Letzneri  *)  n.  sp. 

von 
Gerhardt  io  Liegnitz. 


Elongaium,  alaium^  nigrum.  nt/tc/iim,  pubescens*^  ore^  aniennis, 
femorihtiM^  iibiis,  iarsis  ano^ue  rolore  rubro^iesiaceo^  coieopieris  li- 
^ido-rultris  ^  baai  nigris^  capite^  fronte  verUceque  sparsim  puncia» 
iit;  Omnibus  articulis  antennantnt  longioribus  <fuam  laiioribus;  co- 
ieopieris ihoraci  iongiludine  ijuidem  aequaiibus^  sed  iaiioribus,  — 
Loog.  3|  liu. 

Mas:  segmenio  sepiimo  in  medio  margine  posiico  exsinuaio. 

Gestreckt,  geQügeli,  scliwarz;  Mund,  Antennen,  Beine  mit  Aus- 
schlufä  der  Höften  und  Afler  rotbgelbbraun;  Vorderleib  stark  glfin- 
zend,  Hinterleib  matt;  durcbweg  dünn,  Hinterleib  und  Antennen 
dichter  behaart.  —  Kopf  bis  zu  den  Augen  gerundet-viereckig,  von 
da  zum  Munde  dreieckig  zugespitzt.  Mandibeln  mit  schwärzlicher 
Spitze.  Antennen  etwa  bis  zum  Hinterrande  des  Halsschildes  rei- 
chend: Glied  1  gestreckt,  3mal  so  lang  und  doppelt  so  breit  als 
Glied  2,  vom  Grunde  zur  Mitte  verbreitert,  von  da  ab  gleichbreit; 
die  übrigen  Glieder  sSmmtlich  etwas  länger  als  breit,  mit  Ausschlufs 
des  letzten,  zugespitzten  Gliedes  obconisch,  das  dte  deutlich  länger 
als  die  umgebenden.  Die  Tomentbekleidung  der  Fühler  wird  nach 
der  Spitze  hin  allmäiig  dichter,  dazwischen  stehen  einzelne  längere, 
abstehende  Haare.  —  Augen  flach  gewölbt,  kaum  vorragend.  — 
Stirn  ganz  vorn  nichf,  sonst  wie  der  Scheitel  zerstreut  und  wie  die 
dichter  punktirten  Seiten  tief  und  ziemlich  stark,  Unterkopf  zer- 
streut und  feiner  punktirt.  —  Haltschild  so  lang  als  die  Decken, 
l^mal  80  lang  als  breit,  so  breit  als  der  Kopf,  schmäler  als  die 
Decken,  ziemlich  dicht  und  tief,  hier  und  da  zuweilen  reihig  punk- 
tirt, mit  glatter  Mittellinie.  —  Schildchen  halbkreisförmig,  zer- 
streat  und  ziemlich  stark  punktirt.    —    Decken  ziemlich  so  lang 


')  Nach  meinem  uro  die  Erforschung  der  schlesischen  Coleopteren- 
Ftmui  hochverdienten,  unermfidlichen  Landsmanne,  Freund  und  Collegen, 
den  Haoptlehrer  Herrn  Carl  Letzner  in  Breslau  benannt. 
Btri.  Satomol.  Z«lUelir.  xm.  17 
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alt  breit,  an  der  Spitze  etwas  achrSg  nach  innen  abgeatuttt,  hell 
gelbroth,  das  erste  Drittel,  zuweilen  auch  nur  ein  schmaler  Saum 
an  der  Basis  schwarz,  dief>e  Farbe  an  der  Nafh  elwas  weiter  ge- 
hend, beide  Farben  der  Decken  nicht  scharf  von  einander  abge- 
setzt; Punktirung  ziemlich  dicht,  seicht  und  feiner  als  auf  dem  Tho- 
rax. —  Vorderbrust  mit  scharfem  Längskiel  in  der  Mitte,  Mittel- 
und  Hinterbrust  ohne  Auszeichnung.  —  Beine:  Vorderschenkel  in 
der  Mitte  erweitert,  am  Innenrande  vor  der  Spitze  gleich  den  ver- 
wandten Arten  mit  einem  Zahne;  Vorderschienen  nach  der  Spitze 
hin  allmSlig  erweitert,  gekrömmt;  Tarsenglied  1  —  4  stark  erwei- 
tert. Mittel-  und  Hinterbeine  von  gewöhnlicher  Bildung,  wenig  von 
einander  verschieden;  Tarsen  einfach.  —  Hinterleib  so  lang  als  der 
übrige  Körper,  vor  der  Spitze  gewöhnlich  ein  wenig  erweitert,  vom 
6teu  Gliede  ab  zugespitzt;  Punktirung  Sufserst  dicht  und  fein,  nur 
RQckensegment  6  oben  und  Segment  7  zerstreut  •  punktirt ,  daher 
glänzender;  Hinterrand  von  Banchsegment  6  und  das  ganze  7te  Se. 
gment  rothgelbbraun,  der  Hinterrand  des  oberen  6ten  Segments  am 
dunkelbraun  durchscheinenden  Rande  noch  änfserst  zart  weifslich 
gesäumt.  Selten  sind  alle  Bauchsegmente  heller  gerandet.  Die  er- 
sten 4  Segmente  sind  einander  fast  gleich,  5  und  6  je  l|mal  so 
lang  als  4. 

Das  Männchen  hat  am  Hinterrande  des  7ten  Segments  eine 
deutliche  halbkreisförmige  Ausbuchtung;  Segment  6  zeigt  einen  un- 
deutlichen Längseindruck,  ähnlich  wie  bei  fulvipmne. 

Vom  L,  /\ilvipenne  durch  die  stets  vollständig  entwickelten 
Flflgel  und  die  hellrothen  Decken  unterschieden,  welche  immer  et- 
was breiter  sind  als  das  Halsschild.  —  Von  L,  boreale  entfernt  sich 
Leixneri  durch  geringere  Gröfse,  das  hellere  Roth  der  Decken  und 
die  schlankeren  Fühler,  deren  3  vorletzte  Glieder  noch  länger  als 
breit  sind;  von  L,  elongaium  ebenfalls  durch  die  Fühlerbildung,  so- 
wie durch  die  zerstreute  Punktirung  des  Unterkopfs;  von  />.  rufi- 
penne  durch  bedeutendere  Gröfse,  wenig  dicht  punktirten  Kopf  und 
die  schlankeren  Fühler;  von  L,  laevipenne  durch  Fühlerbildung  und 
Gröfse.  —  In  den  Geschlechts-Auszeichnungen  stimmt  die  Art  mit 
rufipenne  und  fnlvipenne  überein.  L.  Hneaiocoile  ist  mit  ihr  nach 
des  Autors  eigener  schriftlicher  Benachrichtigung  nicht  identisch. 

Aufser  Exemplaren  aus  hiesiger  Gegend  kenne  ich  noch  Stücke 
vom  Fufs  der  Vorberge  der  Sudeten,  von  Breslau,  von  Dresden  und 
Magdeburg.  Es  findet  sich  das  Thier  hier  namentlich  im  Ange- 
schwemmten des  Schwarz  Wassers  und  der  Katzbach,  seltener  unter 
Laub  und  Steinen  oder  an  Mauerwerk. 
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Die  Wasserkäferfauna  der  weifsen  Wiese 
im  Riesengebirge 

von 
J.  Gerhardt  in  LiegoiU. 


Hinde  Jali  v.  J.  benutzte  ich  einen  dreitägigen  Aufenthalt  in  der 
4000  Fufs  hoch  gelegenen  Wiesenbaude,  um  die  hier  im  südöstlichen 
Theile  des  Hochgebirges  gelegene  weifte  Wiese,  welche  bekannt- 
lich den  Haupt -Quellllurs  der  Elbe,  das  Weifswasser,  liefert,  hin- 
sichtlich der  Wasserkäfer  zu  untersuchen. 

In  der  unmittelbaren  Umgebung  der  Baude,  die  zu  Böhmen 
gehört,  sind  Wiesenflächen,  welche  gemäht  oder  abgehötet  werden, 
und  eine  vorherrschend  südliche  Ausdehnung  haben.  Das  Weifs- 
wasser selbst  bildet  zum  Theil  ihre  natürliche  Grenze.  Die  weni- 
gen Türopel,  welche  sich  auf  ihnen  vorßnden>  liefern  nichts  Er- 
wähnenswerthes.  —  Eine  reichere  Ausbeute  gewährt  nur  die  rechte 
Seite  des  Weifswassers,  die  insofern  eine  zur  Erzeugung  zahlrei- 
cherer Arten  und  Individuen  günstigere  Lage  zeigt,  als  sie  sich, 
nach  Süden  sanft  abdacht.  Diese  Seite  ist  äufserst  reich  an  Tüm- 
peln aller  Art.  —  In  den  eiskalten  QuelUümpeln  ist  absolut  Nichts 
zn  finden;  das  Meiste  liefern  die  nicht  zu  tiefen,  mit  Cariceen,  Moo- 
sen und  Algen  bestandenen  echten  Moorlümpel;  weniger  die  gros- 
sen, gegen  den  Aupafall  und  Brunnenberg  gelegenen,  oft  sehr  tie- 
fen, teichartigen  Tümpel;  sie  enthalten  meist  nur  gröfsere  Arten. 

Wieder  etwas  bessere  Ausbeute  gewähren  die  vegetationslosen, 
seichten  Wasserbehälter,  welche  von  der  Sonne  bis  auf  den  Grund 
erwärmt  werden  können. 

Gewisse  dieser  Wasserbehälter  scheinen  die  eine  oder  andere 
Art  vorherrschend  zu  beherbergen.  So  gelang  es  mir  nur -einmal 
um  einen  inselartig  über  den  Wasserspiegel  sich  erhebenden  Busch 
von  Caricecn,  der   rings   von  Mooswuchs  eingeschlossen  war,  eine 
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ziemliche  Zahl  von  Hydroporus  obsctunu  und  H.  irisiis^  die  beide 
sonst  mehr  einzeln  anzutrefTen  sind,  aufzafinden;  so  schöpfte  ich 
vor  mehreren  Jahren  aus  einem  vegetationsleeren,  seichten  Tümpel 
häufig  ffydroport^s  nigrita  Fabr.,  dies  Jahr  an  ähnlichen  Orten 
auch  nicht  ein  Stuck,  fnnd  ihn  dagegen  ausschliefsiich  dem  Weifs- 
wasser  entlang  in  den  tömpelartigen  Pfützen,  die  hier  und  da  das 
flache,  zum  Theil  sumpfige  Liitorale  zeigt,  auch  mehrere  Ru/inos-^ 
Helephorus  arvemicus^  aquaticus  und  granularis^  sehr  selten  Lim- 
niu8  iuberculalus  und  Elmis  angustalus.  Der  gemeinste  Wasser- 
käfer der  eigentlichen  Moortömpel  ist  Hyilroporus  geniculaius 
Thoms.,  dessen  Identität  mit  melanocephalus  Gyll.  vielleicht  noch 
nachgewiesen  wird.  Rufinos  selten.  Die  angenehmste  Entdeckung, 
welche  ich  in  diesen  moorgrundigen  Bassins  machte,  war  der  sehr 
seltene  ii,  melanarius  St.,  von  dem  ich  5  Stuck  mitnahm.  Hydr, 
Kraaizii  fand  ich  nicht;  Letzner  besitzt  einige  Stucke  aus  tiefer 
gelegenen  Parthien  des  Riesengebirges,  ebenso  den  H.  brevis. 

Zum  Fange  im  Wasser  bediene  ich  mich  eines  fein  durchlöcher- 
ten Blechsiebes  von  der  runden  Form  der  gewöhnlichen  Bruhsiebe 
unserer  Hausfrauen;  als  Griff  henutze  ich  meinen  Köscherstock. 

In  der  oben  angegebeneu  Zeit  beobachtete  ich  im  Ganzen: 

Hydroporus  inaequalis  s.  s.,  geminaius  s.,  picipes  s.,  planus  n. 
8.  8.,  nigrita  Fabr.  z.  hfg.,  irisiis  sporadisch  n.  s.,  obscurus  stellen- 
weise z.  hfg.,  melanarius  s.  s.,  geniculaius  gem. 

Colymbetes  bistrialus  s.  —  Ilybius  angusiior  in  den  bewachse- 
nen tieferen  Tümpeln  oft  z.  hfg.  —  Agabus  gtiitalus  n.  hfg.,  bipu* 
siulaius  z.  hfg. 

Bei  allen  meinen  Stucken  von  A.  bipustulatus  ^  die  vom  Rie- 
sengebirge stammen,  sind  die  Halsschild-Hinterecken  spitz.  Letzner 
besitzt  dagegen  auch  einige  Exemplare  von  dort,  welche  die  stum- 
pfen Winkel  des  A.  Solieri  zeigen. 

Gyrinus  mimUus  s.  s.  —  Limnebius  Iruncalelhis  n.  hfg.  —  He» 
lephorus  arvemicus^  aquaiicus  und  granulär is  mit  Elmis  anguslaius 
und  Limnius  iuberculalus  am  Weifswasser. 
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Bei  dieser  Gelegenheit  fQge  ich  noch  Einiges  hinzu  über 
Elmis  Kirschii  in  litt. 

Gelegentlich  einer  Excursion  zur  Untersuchung  der  Yorgebirgs- 
Wasserfauna  fand  ich  im  Bliuzbach,  nahe  den  Hessbergen,  neben 
einigen  Hundert  Elmis  aeneus  fast  eben  so  viele  Stucke  einer  die- 
ser Sufserst  ähnlichen  Art.  Theils  safsen  sie  unter  Steinen,  theils 
klammerten  sie  sich  an  das  auf  jene  aufgewachsene  fluthende  Moos, 
aus  welchem  ich  noch  nach  8  Tagen,  nachdem  bereits  alle  ßlätt- 
eben  vollständig  vertrocknet  waren,  eine  reiche  Anzahl  beider  Ar- 
ten lebend  siebte.  Hr.  Müller  in  Dresden  hafte  die  Güte,  mir  eine 
Parthie  seines  E.  Kirschii  herauszubestimmen. 

Im  Allgemeinen  erscheint  Kirschii  bei  gleicher  Breite  um  ein 
Geringes  kürzer,  also  gedrungener  als  E,  aeneus.  Das  Halsschild 
zeigt  aufser  den  gröfseren  Punkten,  wie  sie  auch  E,  aeneus  hat? 
überall  noch  eine  äufserst  feine  und  eben  so  dichte  Punktulirung^ 
ist  daher  matt,  dagegen  bei  E,  aeneus  stark  glänzend.  Die  Seiteu- 
ränder des  Halsschildes  sind  gleichmäfsig  gebogen  und  das  Mittel- 
feld ohne  die  bei  aeneus  gewöhnlich  auftretenden  schwachen  Un- 
ebenheiten. Die  Punktirung  der  Decken  erscheint  namentlich  oben 
deutlicher,  da  die  Streifung  weniger  tief  ist,  als  bei  E.  aeneus. 

Uebrigens  ist  die  Unterscheidung  beider  Arten  nicht  so  leicht, 
da  es  auch  von  E,  aeneus  genug  Exemplare  giebt,  bei  denen  das 
Halsschild  aufser  den  gröfseren  Punkten  noch  mehr  oder  weniger 
dicht  gestellte  feinere  zeigt,  namentlich  gegen  den  Spitzenrand  hin. 
Doch  sind  diese  Pünktchen,  namentlich  auf  der  Scheibe,  nie  so  zahl- 
reich, dafs  der  eigenthümliche  Glanz  bis  zum  Matt  herabgedämpft 
würde. 

Die  genauere  Feststellung  der  Diagnose  überlasse  ich  gebühren- 
dermafsen  dem  Autor. 

Ueber  die  Verbreitung  der  Art  läfst  sich  bei  der  Neuheit  der- 
selben noch  nicht  viel  sagen.  Ich  habe  sie  bjs  an  den  Fufs  des 
Riesengebirges  verfolgt  und  hier  bei  Buschvorwerk  im  Langwasser 
und  bei  Quirl  in  der  Eselsbacb  entdeckt.  Unter  circa  200  Stücken 
des  E,  aeneus  fand  sich  E,  Kirschii  nur  in  2  Exemplaren,  ein  Um- 
stand, der  genügend  beweist,  dafs  zwischen  beiden  Arten  keine 
sexualen  Beziehungen  bestehen,  wie  solche  bei  ihrer  grofsen  Aehn- 
lichkeit  und  den  Eingangs  angedeuteten  Yorkommens-Verhältnissen 
vermathet  werden  könnten. 
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262  Sammelbericht. 

Sammelbericht  vom  Jahre  1868. 

Von  Gerhardt  in  Liegnitz. 

Pteroslichua  iniersiincius  St.  1  Stück  unter  Moos  im  Frölijahr. 
Panten. 

Euryuaa  laiicollis  Heer.  1  St.  unter  einem  Steine  bei  kleinen, 
gelben  Rasen-Ameisen.     Liegnitz. 

Oxypoda  lugubris  Kr.     1  St.     Liegnitz. 

Homaloia  moniicola  Ttioms.,  obtouga  Er.,  granigera  Ksw..  ni- 
gricomis  Thoms.,  gagatina  Baudi,  obtUa  Er.  Einzeln  im  Riesengeb. 

Xaniholinus  dislans  Muls.     Seiffenlehne  im  Riesengeb. 

Plaiysieihus  capUo  Heer.     1  St.  in  Mist.     Wiesenbaude. 

Choleva  spadicea  St.  und  Caiops  colonoides  bei  Liegnitz  unter 
Laub,  resp.  Jäte. 

Simplocaria  meiaUica  St.      Am  kleinen  Teiche  im  Riesengeb. 

MaUhinus  fronialis  Marsh.     Hessberge,    s.  s. 

Dasyies  aeraius  Ksw.     In  den  Vorbergen,  s. 

isomira  hypocriia  Muls.  Zur  Zeit  der  Gräserbluthe  am  Rande 
von  Kieferwaldungen  und  in  Hauen.  (Von  Herrn  v.  Kiesenwetter 
freundlichst  bestimmt.) 

Apion  KauUei  Wencker.     Auf  Birken,     s.  s.     Panten. 

Erirhinus  scirrhosus  Schh.  ist  hier  bei  Liegnitz  viel  häufiger 
als  E.  Nereis  und  Fesiucae. 

Anihonomus  conspersua  Desbr.  auf  Sorbus  bis  3000  Fufs  hoch. 

Balaninus  Etephas  Schh.  s.  s.  auf  Corylus.     Panten. 

Phytobius  canaliculatu9  Schh.  mit  Ph.  leticogasier  und  Bagous 
frii  Gyll.  n.  s.  am  Seedorfer  See  im  April. 

Cetiihorhynchtu  Euphorbiae  Bris,  vereinzelt  auf  Euphorbia  cy- 
parissias  bei  Liegnitz. 

AcaUe»  pyrenaeus.  Seiffengrund  im  Riesengebirge.  Das  Thier 
scheint  der  Fichte  (Pinus  Abies)  zu  folgen.  Man  trifft  es  in  Holz- 
schlägen an  der  Unterseite  von  trockenen  Fichtenästen  und  Rinden- 
stucken,  an  denen  es  bei  vorsichtigem  Umkehren  derselben  hängen 
bleibt.  Doch  ist  es  sehr  leicht  zu  übersehen ,  weil  es  die  Farbe 
der  Rinde  hat. 

Lupertis  belulinus  Fourc.  n.  s.  auf  Birken  bei  der  Oberförsterei 
Panten.  (Wird  gewijs  oft  mit  rtifipes  Fabr.,  der  ganz  hell  geflrbte 
Beine  hat,  verwechselt.) 

fialiica  Helianihemi  All.     Im  Peistgebüsch  bei  Panten.    s.  s. 

Haliica  procera  Rlb.     I  St.     Liegnitz. 

PsylUodes  cuproniUns  Forst.     Liegnitz.    s.  s. 
Aus  Niederschlesien  sind  nach   meinen  Zusammenstellungen  jetzt 
2755  Arten  bekannt. 
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Ueber  deutsche  Donacien 


Ton 
Dr.  G,  Kraai». 


M. 


laD  toUle  kaum  glauben,  dafs  die  zierlichen  deatachen  Donacien, 
welche  den  Sammler  durch  ihre  Farbenpracht,  VariationsiShigkeit 
und  Häufigkeit  anziehen,  nach  Lacordaire's  Arbeit  und  Suffrian'a  Be- 
merkungen dazu  (Stett.  Ent.  Zeit.  1846  und  1846),  noch  Veran- 
lassung zu  synonymischen  Berichtigungen  geben  könnten,  und  doch 
fand  sich  noch  Stoff  dazu.  Da  es  mir  kaum  wahrscheinlich  ist, 
dafs  Schweden  eine  Donacien -Art  besitzt,  welche  in  Deutschland 
fehlt,  so  lasse  ich  am  Schlnfs  die  Beschreibung  der p/a/y«/fma Thom- 
son abdrucken,  weiche  in  den  Sammlungen  am  ehesten  zwischen  den 
Exemplaren  der  impresso  Pz.  zu  suchen  wäre,  unter  welchen  es 
bisweilen  auch  gelingt,  Stücke  der  seltenen  simpHci/rotis  heranszu- 
fioden. 

Einige  scheinbar  erledigte  zweifelhafte  Punkte  in  der  Syno- 
nyraie  der  Donacien  konnten  mit  Hülfe  der  Schüpperschen  Typen 
aof  dem  Berliner  Museum  erledigt  werden;  fßr  die  D,  simpiici/rons 
Lacord.  wird  z.  B.  als  älterer  deutscher  Autor  Kunze  nachgewie- 
sen etc.  Da  Thomson  (vgl.  die  Anzeige  in  diesem  Jahrg.)  für  einige 
Arten  ältere  De  Geer'sche  Namen  einführt,  so  erfährt  die  Nomen- 
elatur  der  Gattung  eine  ganze  Anzahl  von  Umänderungen. 

1.  Donaeia  antiqua  Kunze  wird  von  Lacordaire  mit  im- 
prtssa  Pz.  verbunden;  dagegen  macht  Suffrian  (Stett.  Ent.  Zeit. 
1845  S.  366)  mit  Recht  Einwendungen,  die  damit  endigen,  dafs  die 
aniiqua  Kunze  von  ihm,  in  Anschlufs  an  Ahrens,  als  Varietät  zur 
serieea  gezogen  wird.  Kunze  hat  nun  aber  seine  anii^ua  Kunze, 
Schupp,  in  litt,  nach  Schüpperschen  Exemplaren  beschrieben,  von 
welchen  sich  2  Leipziger  Exemplare  auf  dem  Berliner  Museum  be- 
finden. Diese  sind  unverkennbar  mit  der  simplici/rima  Lacord. 
identisch,  von  welcher  Suffrian  nur  zwei  deutsche  Exemplare  ans 
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Leipzig  besafs,  welche  genau  mit  dem  typischen  Exemplare  der  sim- 
plicifrons  übereinstimmten  (vergl.  SufTrian  Stett.  Rnt.  Zeitg.  1845. 
S.  361). 

Vergleicht  man  „die  zu  Querrunzeln  znsammenQiefsende  Punk- 
tirung  des  Halsscbildes  und  die  stärkeren  Zähne  an  den  Hin(er- 
scbenkeln  beider  Geschlechter^S  welche  SufTrian  als  characteristisch 
f&r  aimpUcifrons  hervorhebt,  mit  dem  „stark  punktirten  und  runz- 
ligen, glänzenden,  nicht  seidenartigen  Halsscbild,  den  tieferen 
Eindrücken  der  DeckschiJde  (als  bei  impresso)^  den  scharf  gezähn- 
ten Hinterschenkeln^^  der  Kunze'schen  Beschreibung,  so  findet  man, 
dafs  K.  die  Merkmale  hervorhebt,  welche  SufTrian  als  charakteri- 
stisch für  timplicifrons  angiebt,  und  dafs  Kunze  Merkmale  der 
simplici/rona  richtig  bezeichnet,  welche  sericea  nicht  besitit. 
Kunze's  Farbenangabe  supra  obscnre  aenea  mag  SufTrian  die  rich- 
tige Deutung  erschwert  haben.  Der  Kunze'sche  Name  hat  natür- 
lich den  Vorrang  vor  dem  I^cordair ersehen. 

2.  Donacia  simplici/rons  Lüc.  halteich;  ebenso  wie  Suff- 
rian  (Stett.  Ent.  Zeit.  1845  p.  361),  für  eine  gute  Art,  ähnlich  der 
impresso^  aber  glänzender,  das  Halsschild  eigenthümlieh  querrunzlig, 
der  Zahn  an  den  Hinterscbenkeln  grofs  und  stark,  bei  impressa  da- 
gegen nur  schwach.  Suffrian  kannte  nur  das  Exemplar  der  Ger- 
mar  Wien  Sammlung  and  zwei  Stücke  aus  I^ipzig.  Ich  sammelte 
ein  Exemplar  bei  Bonn,  fand  2  Stücke  unter  einer  Aitzabl  D,  im- 
pr9$sa  aus  Hessen,  ein  viertes  schlesiscbcs  in  Roger's  Sammlong 
mit  der  Bezeichnung  Letzner,  welches  H.  Miller  als  Lemnae  vir.  be- 
stimmt hatte.  Andere,  wohl  jedenfalls  schlesiscbe  Stücke  fanden 
aich  unter  den  impresta  der  Dr.  Schneider'schen  Sammlnnf^.  Ein 
aufserdeutsches  Stück  endlich  erhielt  ich  unter  einer  Anzahl  von 
Ghiliani  bei  Turin  gesammelter  Käfer.  Die  Art  scheint  immer- 
hin im  Ganzen  sehr  selten  zu  sein. 

Thomson  vereinigt  Donacia  simpUci/rcns  Lac.  und  hrevieomit 
Gyll.,  über  weiche  letztere  Suffrian  nicht  recht  in«  Klare  kommen 
konnte,  aber  er  führt  insofern  mit  Unrecht  den  Käfer  als  hrtvicor- 
niß  Gyll.  auf,  da  schon  vor  Gyllenhal  eine  Donacia  von  Ahrens 
als  hrevicomis  beschrieben  und  von  Lacordaire  und  Suffrian  als  gute 
Art  festgehalten  ist,  auf  welche  ich  indefs  noeh  besonders  snrüek- 
kommen  werde. 

3.  Donacia  gracilis  Suffr.  (Stett.  Ent.  Zeit.  1845  S.  366> 
ThomaoD  fKihrt  diese  Art  nicht  als  schwedische  auf,  obwohl  Suffrian 
sie  a.  a.  O.  auf  ein  schwedisches  and  zwei  ungarische  ExempAare 
hegrtndet.     Dafs  der  Käfer   in   Deutschland    nicht  £ehit,   iai 
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mehr  als  wahrscbeiulich ;  Zehe  ffthrt  ihn  in  seiner  Synopsis  bona 
fide  ohne  Valcrlandsangabe  auf,  Redtenbacher  erwähnt  ihn  nicht, 
eine  verborgte  Angabe  für  sein  Vorkommen  in  Deutschland  hat  ihm 
also  gefehlt.  Da  Soffrian  von  der  simpticifrons  Lac,  welcher  seine 
gracilis  zunSchst  verwandt  ist,  nur  2  Exemplare  vor  sich  hatte,  so 
möchte  ich  hier  die  Vermnthang  aufstellen,  dafs  die  graciiis  Suffr. 
nach  schlanken  männlichen  Stucken  der  simplici/rons  aufgestellt  ist, 
welche  nach  Analogie  der  anderen  Arten  weniger  flach  als  die 
Weibchen  sein,  und  auch  schlankere  F&hler  haben  werden;  nach 
Suffrian  soll  aber  die  gracilU  „besonders  durch  die  gröfsere  Länge 
des  dritten  FOhlergliedes  abweichend  scheinen^S  Dafs  die  Punkti- 
ning  der  Deckschilde  der  graciiis  noch  merklich  feiner  als  bei  D. 
simpitcifrons  ist,  spricht  in  meinen  Augen  fQr  die  Identität  beider, 
indem  die  graciiis  eine  charakteristische  Eigenschaft  der  simplici" 
frons  in  erhöhtem  Maafse  zeigt.  Die  Uebereinstimmung  in  dem 
Bau  der  derben  und  spitzen  Zähne  an  den  Hinterschenkeln  halte 
ich  för  sehr  wichtig. 

Das  mag  genügen,  um  mir  jedenfalls  nicht  den  Vorwurf  zuzie- 
hen zu  können,  eine  Suffrian'sche  Art  apodicfisch  zusammengezo- 
gen zu  hal)en.  Wie  Mancher  mag  sich  in  den  23  Jahren,  seitdem 
die  graciiis  aufgestellt  worden,  schon  den  Kopf  über  dieselbe  zer- 
brochen haben!  sollte  meine  Deutung  irrig  sein,  so  sieht  sich  H. 
Schulrath  Suffrian  vielleicht  veranlafst,  nach  einem  so  langen  Zeit- 
ranm  über  seine  graciiis  zu  berichten;  die  matt  kupferbräunliche 
Farbe  pafst  nicht  recht  auf  seine  simplicifrons,  dagegen  wird  die 
ofili^ttaKze  (^^simplici/rons)  bereits  snpra  obscure  aenea  genannt. 
4.  Donacia  brevieornis  Ahr.  Germar,  Gyll.  Suffr. 
Es  ist  bereits  nnter  D.  simplicifrons  bemerkt  worden,  dafs  Thomson 
die  brevicttmis  Gyll.  mit  derselben  vereinigt,  dafs  er  aber  nur  dann 
für  die  simplicifrons  den  Namen  brevicomis  weiter  gebrauchen 
dürfe,  wenn  die  bremcomis  Gyll.  mit  der  brevicomis  Ahr.  iden- 
tisch sei;  dies  ist  non  aber  meines  Erachtens  sicher  nicht  der  Fall. 
So  wenig  es  mir  am  Orte  scheint,  sich  den  Kopf  darüber  zu  zer- 
brechen, ob  etwa  z.  B.  die  sericea  Linn.  der  vielen  Autoren  nach 
Ltnn^  wirklich  zu  dieser  Art  gehören,  oder  nicht,  oder  vielleicht  zo 
einer  anderen  und  zu  welcher,  so  wichtig  erscheint  es  mir  darüber 
ins  Klare  zu  kommen,  was  Ahrens  zuerst  unter  dem  Namen  bre- 
vicomis  l>eschrieben  hat.  Was  Lacordaire^s  brevicomis  ist.  hat  uns 
hier  weniger  zu  beschäftigen.  Suffrian  glaubt  (Stell,  entom.  Zeit. 
1845  p.  362)  richtig  bestimmte  Exemplare  der  brevicomis  vor  sich 
za  haben,  und  besitzt  ein  Stück  ^welches  Ahrens  seibat  untersucht 
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und  als  seine  echte  IrevicomiB  aDgenommen  hat'^  Kunze  (Entom. 
Fragm.  S.  16)  bemerkt  bereits,  dafs  Ahrens  später  seinen  K&fer 
selbst  nicht  mehr  kannte,  die  impressa  als  brevian^U  in  seine  Samm- 
lung einsteckte  und  an  Andere  als  hrevicomis  versendete,  so  da(s 
das,  was  Germar  (Neue  Schrift,  d.  naturf.  Ges.  su  Halle  1.  lu.  S.  28) 
von  ^^brevicomia  sage,  sich  auf  impressa  Kunse  beiiehe^S 

Darauf  beschreibt  Kunze  deo  Rolirkäfer,  auf  welchen  sich  nach 
ihm  die  Beschreibung  von  Ahrens  vollkommen  anwenden  läfst  und 
welchen  er  (Kunze)  von  Schuppet  erhielt^  Kunze  ergänzt  auch  die 
Beschreibung  von  Ahrens;  die  Schüpperschen  Stücke  der  brevicar- 
niß  auf  dem  Berliner  Museum  sind  nun  aber  nichts  auderes  als 
grofse  weibliche  Stöcke  der  impresso.  Während  Suffrian  seine  6r«- 
vicomis  im  Allgemeinen  kleiner  als  ihaiassina  nennt,  vergleicht 
Ahrens  sie  mit  der  grofsen  Lemnae  und  seiner  impressa.  Die  Be- 
zeichnung der  Föhler  der  impressa  Ahrens  (Monogr.  S.  28)  „lang% 
genügt  allein,  um  zu  erkennen,  dafs  diese  Art  nicht  die  wahre 
impressa  ist  *);  hält  man  dies  fest  und  vergleicht  nun  grofse  Weib- 
chen der  impressa  Kunze  mit  der  Beschreibung  der  brevicomis 
Ahr.,  so  findet  man,  dafs  diese  vollkommen  auf  sie  zutriflPt. 

Ahrens  hatte  also  Recht,  wenn  er  die  impressa  Kunze  (non 
Ahrens)  als  brevicomis  einordnete,  und  Kunze  hat  es  nur  nicht  ge- 
wagt, vereinzelte  grofse  Weibchen  seiner  impressa  Kunze  mit  der- 
selben zu  vereinigen.  Da  nun  die  impressa  Kunze  mit  der  im^ 
pressa  Payk.  identisch  ist,  so  ist  also  ^et)tcomts  Ahrens,  Kunze 
=  impressa  S. 

Redtenbachcr  giebt  an,  dafs  die  brevicomis  um  Wien  auf  nas- 
sen Wiesen  häufig  sei,  führt  dagegen  die  impressa  als  nicht  öster- 
reichische Art  auf,  was  wiederum  für  die  Identität  beider  spricht. 

Aus  dem,  was  ich  bereits  über  die  D.  brevicomis  Suffr.  an- 
geführt  habe  und  was  er  auf  S.  362 — 364  der  Stett.  Zeitung  über 
seine  kleine  brevicomis  sonst  noch  angiebt,  glaube  ich  mit  Be- 
stimmtheit entnehmen  zu  können,  dafs  er  unter  diesem  Namen 
fälschlich  kleine  Exemplare  der  thalassina  als  eigene  Art  beschrie- 
ben hat.  Er  glaubte  eben,  es  müsse  unter  der  brevicomis  eine  be- 
sondere Art  stecken.  Wahrscheinlich  ist  Lacordaire^s  brevicomis  auch 
nichts  Anderes;  Lacordaire's  Einleitung  zur  Beschreibung  der  bre* 
vicomis:  „cette  esp^ce  et  les  trois  suivantes  (soll  wohl  heiben  denx 
suivantes,  denn  die  dritte  ist  die  amerikanische  subiilis)  fonnent  dans 
ce  genre  un  petit  groupe  particulier  et  se  distingnent  les  unes  des 
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aotres  par  des  caraderes  si  minimes.  qae  je  regarde  ä  peu  pr^s  im- 
possible  de  les  faire  sentir  par  une  descHpHon  ou  par  le  dessin; 
leur  faciea  est  seulement  assez  distinct  etc>^  läfst  bei  der  brevicor- 
nia  aof  nichts  Gutes  (d.  h.  auf  keine  gnte  Art)  schliefsen,  um  so 
mehr,  als  die  zweitfolgende  impresaa  doch  gerade  nicht  alltuschwer 
von  der  zunächst  folgenden  ihalassina  zu  scheiden  ist. 

Auf  dem  Berliner  Museum  ist  ein  von  Suffrian's  Hand  bezet- 
teltes Exemplar  (..brevicornis  Ah r,  ex  mus.  Germar^^)  unter  thaiassina 
Germ    eingeordnet  und  auch  zu  dieser  Art  gehörig. 

5.  Donacia  Comari  (Ahr.)  SufTr.  Diese  Art  ist  nach  Suffrian 
St. Ztg.  30.47.  „von  den  Katalogisten  wiederholt  ffir  sericea  Li  n  n.  var. 
erklärt,  ja  im  Catal.  Stein  ganz  aus  der  Reihe  der  selbstständigen  Ar- 
ten gestrichen  worden,  ohne  dafs  seines  Wissens  bestimmende 
Cprunde  f&r  das  Zusammenstellen  beider  Käfer  bis  jetzt  irgendwo 
vorgelegt  worden  wären''.  Die  Gründe  welche  mich  seiner  Zeit 
bestimmt  haben,  die  Comari  Suffr.  för  eine  ausgezeichnete  locale 
Ra^e  der  sericea  zu  erklären,  wird  Suffrian  in  dieser  Zeitschrift 
(1865.  S.  216)  finden.  Ich  habe  daselbst  gesagt,  dafs  ich  Stöcke 
der  sericea  L.  ans  der  Berliner  Gegend  besitze,  die  genau  das  Län- 
genverhältnifs  der  untersten  FQhlerglieder  zeigen,  welches  Suffrian 
als  ,.du8  autfallendste  Merkmal  zur  Unterscheidung  beider  Arten^^ 
(Stett.  Zeit.  1846.  S.  84)  bezeichnet;  ferner  gab  ich  an,  dafs  D.  Co- 
mari von  H.  Fuchs  am  Brocken  in  Mehrzahl  nicht  auf  Comarum 
palnstre,  sondern  auf  Scirpns  caespitosus  gesammelt,  also  nicht  an 
die  NährpQanze,  nach  der  sie  benannt  worden,  gebunden  sei;  nach 
Suffrian  a.  a.  0.  hat  H.  Fuchs  die  Comari  auf  Carex  fulva  ge- 
sammelt. 

Ich  hätte  gewQnscht,  dafs  Suffrian,  anstatt  noch  einmal  weit- 
läufig die  Unterschiede  der  Comari  von  der  sericea  anzugeben,  die, 
wie  er  selbst  (S.  48  oben)  anföhrt^  „schon  von  Ahrens  in  seiner 
Monographie  im  Wesentlichen  richtig  hervorgehoben  sind'S  die  Un- 
terschiede der  Comari  von  solchen  und  ähnlichen  Exemplaren  der 
sericea  angegeben  hätte,  wie  ich  sie  z.  B.  in  der  Berliner  Zeitschrift 
erwähnt  habe.  Solche  Stöcke  sind  nicht  etwa  grofse  Seltenheiten, 
und  gewifs  auch  unter  Suffrian^s  140  sericea^  sondern  sie  sind  be- 
reits vom  alten  Kunze  als  eine  eigene  Art  (Proteus)  beschrieben 
worden,  welche  im  ersten  Frühjahr  auf  verschiedenen  Wasserpflan- 
zen vorkommt,  aber  nicht  bei  Leipzig,  wo  er  micans  Ahr.  ::= 
sericea  Linn.  öfters  fing.  Die  Proteus  Kunze  unterscheidet  sich 
von  der  sericea  „durch  körzeres,  fast  viereckiges  Halsschild,  das 
puoktirt,  runzlig,  glänzend,  aber  nicht  seidenartig  ist,  durch  brei- 
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tere  Deckschilde,  KQrse  uod  StSrke  der  Beine  and  F&hler  o.  s.  w>^ 
(es  geht  eine  Beschreibung  Von  mehr  als  einer  Seite  Torher).  Snf- 
frian  hat  zwar  die  Proteus  als  Varietät  zur  aericea  L.  gezogen,  sie 
verdiente  aber  wohl  um  so  mehr  eine  Besprechung,  als  die  Ctnnari 
nach  Suffrian  auch  in  England  aufgefunden  und  allein  von  Rye  in 
6  recht  verschieden  gefärbten  Stücken  eingesendet  ist  (v?ie  SulTrian 
ausfuhrt  mit  Unrecht  als  aquatica  h in n.).  Suffrian  erwähnt  von 
der  sonach  weiter  verbreiteten  Comttri  erst  neuerdings  die  Fär- 
bung der  Fühler  und  Beine;  Stucke  mit  an  der  Basis  röthlich 
geringelten  (besonders  oberen)  Filhlergliedern  hat  er  von  beiden  Ar- 
ten vor  sich,  Stucke  mit  gerötheter  oberer  Schienenhälfte  ')  nur 
von  der  Comori,  und  bei  solchen  pflegen  dann  die  Fufsglieder  an 
der  Wurzel  röthlich  durchzuscheinen. 

Unzweifelhafl  begegnen  wir  der  Comari  in  Schweden,  und 
zwar  in  Thomson^s  Scand.  Coleopt.  VIII.  (Lund  1866)  wieder,  wo 
S.  123  eine  ^eniculata  Thoms.  neu  aufgestellt  ist: 

„species  a  sequente  (laevicoile  Thoms.  =  sericea  L.)  antennis 
brevioribus,  plerumque  ferrugineo-variegatis,  articulo  3:0  2:0  parum 
longiore,  sed  quam  4:0  multo  breviore,  prothorace  quadrato,  distincte 
et  subtilissime  substrigoso-punctato,  epiplenris  fortiter  strigosis,  ti- 
biis  tarsisque  basi  ferrugineis  vel  piceis  facillime  distioguenda^S 

„Allmän:  norra  och  medlersta  Sverige,  sparsant  i  sydligare>^ 

Kurzer  und  besser  kann  kaum  die  Comari  Ahr.  beschrieben 
werden;  sie  ist  nach  Thomson  (welcher  die  Comari  nicht  zu  ken- 
nen scheint)  über  ganz  Schweden  verbreitet,  aber  im  süd- 
lichen sparsam. 

Hiernach  haben  sich  meines  Erachtens  die  deutschen  Entomo* 
logen  folgende  Fragen  aufzuwerfen: 

1)  Sollte  die  Comari^  welche  so  weit  in  Schweden  verbrei- 
tet, von  Suffrian  (vergl.  Siett.  Zeitg.  1846.  S.  86)  in  der  paiusiris 
Schilling  auf  den  Glazer  Seefeldern  (einer  den  Moorfeldern  der 
Heinrichshöhe  und  des  kleinen  Brockens  ähnlichen  Lokalität)  ver- 
muthet  ist,  nicht  auf  moorigem  Boden  im  nördlichen  Deutschland 
an  verschiedenen  Punkten  vorkommen  können? 

2)  Sollte  die  Comari^  da  sie  im  nördlichen  Schweden  häufiger 


*)  Stücke  der  iericea  mit  ähnlicher  Färbung  kommen  bei  uns  nur 
sehr  einzeln  vor,  dagegen  sind  Stücke  der  Comari  mit  einfarbigen  Füh- 
lern und  Beinen  weniger  selten;  Saffrian's  Angabe  schliefst  dies  nicht 
aus,  hebt  es  aber  wenig  hervor. 
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als  im  südliehen  Torkommt,  im  deotscheo  Bergklima  Dicht  beson- 
ders gat  gedeihen? 

3)  Sollte  dasselbe  Klima  Dicht  die  röthliche  FärboDg  der  Schie- 
nen und  Fühler  begünstigen,  schon  insofern,  als  frische  Stücke  lang- 
samer dunkeln,  also  öfters  mit  theilweise  röthlichen  £xtreroititen 
gefunden  werden?  ^) 

4)  Sollte  die  Conuni  in  der  deutschen  Ebene  daher  nicht  viel- 
leicht vorwiegend  mit  dunklen  Fühlern  und  Beinen  vorkommen, 
welche  bei  der  Brocken-Comart  nur  selten  sind,  aber  durchaus  nicht 
fehlen? 

5)  Sollte  endlich  die  Comari  der  Ebene  nicht  unter  der  Proteus 
Kanze  zn  suchen  sein,  die  Suffrian  so  völlig  nnbeachtet  läfst  (nach- 
dem er  sie  mit  der  aericea  vereinigt  bat),  obwohl  Knnze's  Beschrei- 
bung in  mehreren  wichtigen  Punkten  ganz  ähnlich  wie  die  Comari 
von  der  sericea  abweicht? 

Die  Comari  der  Ebene  würde  wahrscheinlich  nicht  so  gut  ge- 
deihen wie  auf  dem  Brocken  und  ähnlichen  günstigen  Lokalitäten. 

So  lange  die  Proteus  Kunze  mit  der  sericea  vereinigt  war, 
konnte  ich  natürlich  die  Comari  nur  als  Ra^e  der  sericea  betrach- 
ten, indem  ich^  unter  letzterer  üebergänge  zur  sericea  fand.  Dage- 
gen scheint  es  mir  jetzt  viel  wahrscheinlicher,  dafs  die  Comari  eine 
eigene  Art  ist,  deren  Abweichungen  von  der  sericea  ich  natürlich 
so  gut  gesehen  wie  Suffrian,  deren  unter  der  sericea  versleckte 
Repräsentanten  ich  aber  nicht  ignoriren  mochte,  und  so  lange  kaum 
als  solche  vermuthen  konnte,  als  die  Comari  von  Allen  als  spe- 
cifischer  Brockenkäfer  betrachtet  wurde. 

Ich  will  die  Berliner  Exemplare,  welche  viele  Abweichungen 
von  der  typischen  sericea  und  viele  Uebereinstimmnng  mit  der  Co' 
mari  zeigen,  noch  keineswegs  mit  Bestimmtheit  als  Comari  anspre- 
chen, weil  ich  noch  nicht  eine  gröfsere  Anzahl  Exemplare,  und 
namentlich  nicht  von  demselben  Fundorte,  vergleichen  konnte; 
die  deutschen  Entomologen  sollen  nur  angeregt  werden,  die  «e- 
ricea  ihres  Ortes  oder  ihrer  Sammlungen  zn  studiren  und  an- 
zugeben, in  wie  weit  sie  von  der  Normalform  mit  langen  Fühlern 
nnd  seidenglänzendem  Halsschilde  abweichen.  Kämen  wir  nicht 
dazn,  die  Comari  als  Ra^e  der  Proteus  zu  betrachten,  d.  h.  eine 


*)  Wahrend  die  tericea  bei  ans  in  der  Regel  schwärzliche  Fühler  be- 
sitzt, zeigen  3  lappISndische  Exemplare  von  Keitel  auf  dem  Berliner  Mu- 
seom  die  Fühlerglieder  zam  Tbeil  rötblich. 
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Comari  in  der  Ebene  nachzuweisen,  sondern  ergäben  sich  die  Pro- 
ieu8  als  Varietäten  der  sericea^  so  müssen  die 'Unterschiede  der 
Cömari  in  der  Fublerbildung  ihren  Werth  als  durchgreifende  Un- 
terscheidungsmerkmale einbüfsen,  wenn  auch  nicht  als  charakte- 
ristische. 

Vor  dem  Mifsgriff,  kleine  Stucke  der  typischen  sericea  auf  Prth- 
ieus  zu  deuten,  mufs  gewarnt  werden;  Kunze  hat  ausdrücklich  eine 
lokale,  bei  f^eipzig  nicht  vorkommende,  durch  Kürze  und  Stärke  der 
Beine  und  Fübler  ausgezeichnete  Form  beschrieben. 

Ich  würde  die  Proteus  namentlich  auf  Wasserpflanzen  an  sei. 
eben  waldigen,  mir  persönlich  nur  wenig  bekannten  Lokalitäten 
vermutben,  wo  sich  namentlich  im  Frühjahr  Laihrohium  mßpenne^ 
DinopsUj  Acylophorus  fVagenschieberi ^  Aphthona  Erichsoni  Zett. 
finden. 

6.  Donacia  Lemnae  und  Sagütariae,  Ich  habe  früher 
die  Vermuthung  ausgesprochen  (Berl.  Ent.  Ztschr.  V.  S.  215),  dafs 
D.  SagiUariae  eine  Form  der  Lemnae  sein  könne,  mit  der  sie  meist 
zusammen  vorkommt;  ich  habe  damals  noch  Varietäten  der  Lemnae^ 
welche  der  SagUtariae  in  der  Färbung  täuschend  ähnlich  werden, 
für  £[a^//ar.  gehalten,  wie  dies  gewifs  auch  von  Anderen  geschehen 
ist;  wenigstens  führen  z.  B.  Redteubacher's  Worte  unter  SagUia- 
riae:  ,.HaIs8child ,  Flügeldecken  und  Hinterschenkel  wie  bei  der 
Lemnae,  die  Flügeldecken  aber  einfarbig,  oder  auf  dem  Rücken  et- 
was dunkler'^,  leicht  zu  diesem  Irrthum,  ja  sie  verführen  insofern 
dazu,  als  mir  überhaupt  keine  echten  SagiUariae  vorliegen,  welche 
auf  dem  Rücken  dunkler  sind.  ^)  Das  ist  wohl  kein  Zufall,  son- 
dern wahrscheinlich  hat  auch  Redtenbacbcr  schwach  röthiich  mes- 
singfarbene  Lemnae  mit  verwischtem  grünen  Seitenstreif  für  Sagii' 
iariae  gehalten,  welche,  oberflächlich  betrachtet,  der  letzteren  viel 
ähnlicher  sehen  als  Redtenbacher^s  Lemnae  „mit  purpurrothen,  oft 
undeutlichen  Längsstreifen''.  Sufi'rian  (Stett.  Zeitg.  1845.  S.  360) 
schildert  zwar  die  Sculptur  des  Halsschildes  richtig,  legt  aber  wie- 
der so  viel  Gewicht  auf  die  Länge  des  dritten  Fühlergliedes,  dafs 
man  dadurch  eher  irre  wird.  Die  wirkliche  Verschiedenheit  der 
Fühler  beruht  namentlich  darin,  dafs  die  Fübler  der  SagUtariae 
merklich  kräftiger  sind;  die  Glieder  werden  nach  der  Spitze  zu  et- 
was kürzer  als  bei  Lemnae^  wodurch  die  Fühler  der  Sagittariae  mit 


')  Der  Käfer  wird  bisweilen  leicht  messingfarben ,  selten  bllulich; 
blSoliche  Lemnae  sind  mir  nicht  vorgekommen. 
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llDgerem  dntien  GHede  doch  fast  körzer  erscheinen  als  die  schlan- 
keren Pöbler  der  Lemnae  mit  kürzerem  dritten  Gliede. 

Thomson  (Col.  Scand.)  giebt  aoch  hier  mit  wenigen  Worten 
das  wirklich  Charakteristische  fnr  beide  Arten:  J^emnae  a  Sagitla- 
riae  prothorace  longiore,  substrigoso-punctato,  apice  quam  basi  la- 
tiore,  femoribus  posticis  dente  maris  parvolo,  feminae  obsoleto  ar- 
matis  tibiisqne  posticis  magis  incurvis  bene  distincta.  Für  SagiUa- 
riae  sind  die  elytra  concolora,  der  prothorax  quadralus,  die  impres- 
siones  elytrorum  juxta  suturam  etiam  posterius  versus  latera  bila- 
canosae,  die  femora  dente  validiore  charakteristisch.  Dafs  die  Füh- 
ler der  SagUiariae  in  der  That  länger  sind  als  die  der  Lemnae^ 
wie  Thomson  angiebt,  vermag  ich  nicht  zu  bestätigen. 

7.  Donacia  apricane  Lac.  ans  Sicilien  nnd  Algier  wird  von 
SafTrian  in  seinen  Bemerkungen  zu  Lacordaire*s  Monographie  nicht 
erwähnt.  Lacordaire  vermnthet,  dafs  sie  sich  anch  in  ftalien  und 
Spanien  finde.  Rosenhauer  fÖhrt  unter  seinen  Thieren  aus  Andalusien 
nur  die  poiiia  auf;  ich  besitze  von  dort  (durch  Staudinger  glaube 
ich)  2  Exemplare  einer  Donacia^  welche  in  den  wichtigen  Merk- 
maien mit  der  Beschreibung  der  apricane  öbereinstimmt;  sie  ist 
schlanker  als  impresso  nnd  hat  zahnlose  Hinterschienen^  anch  nur 
einen  schwachen  Eindruck  aufser  dem  Schultereindruck. 

Die  FShIer  sind  merklich  schlanker  als  bei  der  impressa,  was 
Lacordaire  bei  seiner  apricans  nicht  hervorhebt,  auch  sind  meine 
Stücke  merklich  kleiner;  an  der  Basis  der  Flügeldecken  sind  ver- 
hältnifsmäfsig  viel  eingestochene  Punkte  eingestreut;  der  Käfer  mag 
einstweilen  als  apricans  var.  andalusiaca  m,  eingeführt  werden;  es 
bleibt  immerhin  möglich,  dafs  er  von  apricans^  welche  ich  nicht 
besitze,  specifisch  verschieden  ist. 

Die  Resultate  der  vorhergehenden  Besprechung  lassen  sich  kurz 
etwa  so  darstellen: 


anliqua  Kunze. 

simpHcifrona  Lac. 

hrevicomis  Gyll.  Thoms. 

(Jlgracilis  Suffr. 
impresso  Payk. 

breoicomis  Redtenb. 

9  hreviromis  Ahr. 
thalassina  Germ. 

V.  brevicamis  Suffr.  Lac. 


sericea  L. 

laevicollis  Thoms. 
V.?  Proteus  Kunze. 
Proteus  Kunze. 
V.?  Comari  Suffr. 
genicuioto  Thoms. 
^palustris  Schilling. 
apricans  Lac. 

V.?  atidaiusiaca  Kraal z. 
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Donacim  plaiysierna:  Laiior,  ßuhdepresaa^  8ubiu$  ßm)0* 
aureo  '  iomeniosa ,  supra  cuprea^  sai  micans;  fronte  ^-tuberculaia; 
aniennia  ariiculo  4:o  5:o  aequali;  prothorace  suhopaco^  parcius  pun- 
ciaio,  angtUU  aniicis  vix  prominulis^  caiio  laierali  obsoleio;  elyiris 
dUiincie  lacunosis;  /emoribtis  muiicis  vel  obsolet is$ime  dentatie; 
coxis  intermediis  täte  dUtantihue.  —  Long.  4  lio.  (Thomaon  i.  c. 
p.  118.) 

Mas:  eegmento  5:o  venircdi  apice  impresso. 

Fem.:  segmento  5:o  ventrali  aquali^  apice  rotundaio, 

D,  thalassinae  statura  et  magnitudine  simillima,  coxis  inferme- 
diis  late  distaotibus,  prothorace  liaud  rugoso,  augulis  anticis  parvis 
mox  dislincta;  a  D,  lineari  aotennis  pedibusque  uuicoloribus,  fronte 
bituberculata,  prothorace  baud  rugoso-punctato  faciilime  dignoscenda; 
a  D,  impresso  antennis  loDgioribus  articulo  4:o  5:o  aequali,  corpore 
sopra  minus  micante,  femoribus  posticis  saepe  inermibns,  coxis  in- 
termediis iatius  distantibns,  fronte  tuberculis  magis  eievatis,  canali- 
cnia  profundiore,  prothoraceque  subopaco,  angnlis  anticis  vix  den- 
tato-prominalis  mox  discedens.  Caput  nutans,  prothorace  angust ins* 
fronte  juxta  canaiiculam  profondam  et  in  verticem  productam  ntrin- 
qne  tubercuiaio-elevata,  sulcis  frontalibus  distinctis,  antice  abbre?ia- 
tis,  vertice  creberrime  punctato,  mandibulis  iabrum  transversam, 
minus  convexum  sat  superanlibns.  Antenuae  corpore  dimidio  fere 
breviores,  unicolores,  paullo  infra  iineam  oculornm  transversam 
insertae,  intcr  se  vix  Iatius  quam  ab  ocnlis  prominulis  distantes; 
articulo  3:o  2:o  vix  longiore,  4:o  5:o  aequali  quam  3:o  plus  quam 
sesqui  longiore.  Prothorax  basi  coleopleris  duplo  angustior,  latitn- 
dine  sua  haud  longior,  basi  apiceque  latitudine  aequalis,  angnlis  haud 
perspicne  dentato- prominulis,  callo  laterali  obsoleto;  disco  longitn- 
dinaliter  haud  convexus,  siibopacus,  purpureo  -  cupreus,  canalicnla 
media,  utrinque  abbreviata  impressa,  minus  crebre,  haud  profunde 
punclatus.  Scutellum  trianguläre  pubescens.  Eiytra  prothorace  qua- 
drupio  longiora,  lateribus  fere  parallela,  4:a  posteriore  parte  subito 
angustata,  apice  minus  late  truncata;  dorso  prope  suturam  impres- 
sionibus  duabus  lacunosa,  fortiter  striato-punctata,  striis  postice  mi- 
nus discretis,  interstitiis  basi  haud  punctatis,  creberrime  subreticu- 
lato-strigosis ;  apice  haud  late  truncata  sat  nitida,  uuicolora  cuprea. 
Corpus  subtus  dense  tomentosnm;  mesosterno  pone  coxas  antieas 
spatio  polito  elongato-triangnlari,  postice  quam  epimeris  inferne  fere 
duplo  latiore.  Pedes  unicolores,  aenei,  femoribus  posticis  parum 
clavatis,  muticis;  tarsis  posticis  articulo  2:o  haud  transverso. 

Sällsyntf  funneu  vid  ästrSnder  i  Skäne. 
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üeber  die  deutschen  Coninomus-Arten 


von 


Dr.  G.  Kraai*. 


D, 


'ie  Kftfer.GattBDg  (kminmmus  ist  von  Tlioroson  (Col.  Scandinar. 
V.  p.  217)  aof  die  Artrn  der  Gattan^  Lathridius  mit  deutlich 
zweigliedriger  Föhlerkeale  erriehtei  worden,  von  denen  in  Schv^e- 
den  nach  Thomson  swei  vorkommen: 

1.  Com.  (Lathridius)  eonsirieius  Gyll  Tbomt.:  Elonga- 
iMS,  sai  nUidmSf  brutmeuB^  wbitu  fusco-niger^  proihoraee  eosiis  dor* 
Makihua  di$iincii8^  coxU  ntäicU  disianiibua^  cf  iiUiä  aniicia 
ineunmiiM,  —  Long,  f  lin. 

2.  Com.  (Laihridius)  carinaius  Gyll.  Thoma.:  Elongn' 
ius^  nUiduhu^  ferrugineu»^  prothorare  carinis  dorsaiibus  minua  diS' 
creiin^  coxU  aniicia  ferk  amiiguis,  ^  iibiia  aniicis  sai  foriiier  in- 
emnaiis.  -^  Long.  |  lin. 

Unter  meinen  dentaohen  Coninomua  onteracheide  ich  mit  Si- 
cherheit ebenfalla  nor  zwei  Arten,  von  denen  die  eine.  verhSltnifa- 
mftfaig  achlankere  (romatricius)  ein  dentlicher  eingeschnfirte«  Hal8- 
ackild  mit  zwei  atftrkeren,  vorn  deatlich  di vergirende n ,  erhabenen 
Lingalinien  besitzt,  die  andere  (carinaius)  ein  schwächer  einge- 
achnfirles  Halsacbild  mit  achwicheren  Längslinien  zeigt,  welche  vor 
der  Bütte  nicht  deutlich  aosgebacbtet  sind. 

Der  Umatand,  dafa  Gyllenhal  den  eonsirieius  schmäler  als  ea- 
rinalMS  nennt,  den  ihorax  tfeiuii  bipariiius,  läüst  mich  hauptsärh- 
lieh  darauf  schlielacn,  dafa  ich  die  Gyllenharsche  Art  vor  mir  habe, 
von  deren  Vorderhöflen  und  männlichen  Vorderschienen  Thomson 
zoerat  die  angef&hrten  Merkmale  angegeben  hat. 

Meine  deutschen  carinains  nun  zeigen  aimmtlich  an  den 
Seitenrändern  des  Halsschildea  einen  deutlichen  weia- 
Rcn  häutigen  Saum,  welcher  bei  cotis/rlc/iM  fehlt.     Dieser  Saum 

B«rl.  Bntomol.  Z«lt«ehr.  XIII.  18 
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wird  weder  von  Gyileahal,  Mannerheim,  Redtenbacber,  nocb  voo 
Thomson  erwähnt;  dagegen  beschreibt  ihn  Förster  (Uebersicbt  der 
Käfer  der  Rheinprovinz  p.  38)  bei  seinem  Lathrithue  UmbtUus  von 
Aachen  mit  zweigliedriger  PQhlerkeule,  weicher  somit  ein  Crmmo- 
mfi«,  und  jedenfalls  mit  meinem  Coti.  carinaiue  Gyllenh.  iden- 
tisch ist. 

Auffallend  ist  es,  dafs  Thomson  den  weifslichen,  häutigen  Saum 
des  Halsschildes  bei  seinem  carinaitts  nicht  erwähnt,  und  dafs  er 
den  Umbaiwf  Forst,  nicht  unter  dieser  Art,  sondern  frag  weise  an- 
ter consiricius  cilirt. 

Ueber  die.' Fandorte  der  beiden  Arten  ist  anzugeben,  dafs  ich 
den  carinaius  in  der  sächsischen  Schweiz  zwischen  Böndeln  von 
abgelösten  Baumrinden  fand,  und  ihn  von  H.  Pfarrer  Scriba  aus 
Hessen  in  Mehrzahl  erhielt.  Den  constricius  fing  ich  einzeln  iii 
Schlesien  in  der  i^rafschaft  Glalz,  erhielt  ihn  aiu  Crefeld  voo  lt. 
Mink,  aus  Steiermark  (Kahr),  auts  Oesterreieh  (Coli.  Scbanro).  aus 
Paris  von  H.  Brisout  de  Barneville,  wenn  ich  nicht  irre  dis  cttr«. 
naius. 

Der  coneiricita  iai  meist  schwärzlieh  braun,  bilweüeu  gelblich, 
Gyllential  nennt  ihn  paüide  iesiaeeue  und  föhrt  eine  var.  /ueeQ* 
picea  auf. 

Auf  den  carinaius  trifft  meist  Mannerheim's  Beschreilionfi  ««( 
eiyira  fusco»picea^  humeris  rufesoeniibue^  diese  Art  ist  somit  In  der 
Regel  die  heller  gefilrbte,  obwohl  Gyllenhal  den  ameiritius  paUitk 
ieslaceus^  den  carinaius  als  fuecue  beschreibt. 

Der  Laikridius  incisus  Mannerh.,  nach  Mannerheiai  eiae 
deutsche  Art,  ist  jedenfalls  auch  ein  Coninomue^  wird  aher^  von 
Thomson  nicht  erwähnt;  die  unter  diesem  Namen  in  den  denttcbc» 
Sammlungen  befindlichen  £xemplare  stammen  meist  von  Marke^ 
ich  vermag  sie  aber  nicht  vom  conatfricf tts  zQ  unteracheiden.  Es 
wörde  mir  von  Interesae  sein^  Stöcke,  welche  als  ineieue  Matuieidi; 
angesproclien  werden,  auch  aus  andern  Quellen  ftu  erliaUen. 

Mannerheim  sagt  von  seinem  incieue  (Germ.  Zeitscbr.  Vi  p.  8(Qe 
^^carinaio  paulo  major  Hloque  eiaiwra  eimilUy  eed  ikora«:  mUlyra- 
ins  mulio  6retiior,  cosiis  anieriue  divergeniibHs  ei  elyircrmm 
inlersiiiia  iaiiara;  toeiae  ei^ir&ram  magis  eievaiae  Ttunn  Mi  ca§^ 
siricio^^ 

Sollte  Mannerheim  vielleicht  zu  viel  Gewicht  auf  die  Färbung 
des  consiririue  Gyll.  und  die  wecbeehnde  Stärke  de^  RippMi  ge- 
legt hal>en  und  sem  incisue  von  ciofMf rtWNi- nicht  verschieden  sein? 
Dieser  Vermuthung  widerspricht  immerhin  noch  seine  Angabe  ober 
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die  Gestalt  des  Halsschildes.     Den  iroo   Redtenbacber  aofgeffibr- 
ten,  von  H.  Miller  gesammeHeo  Laihr.  incuug  kenne  ich  nicht. 

Was  die  Gattung  Conmwmu»  selbst  anbelangt,  so  ist  sie  zwar 
leicht  &n  erkennen,  aber  wohl  kaum  als  solche  aufrecht  su  erhal- 
ten; sie  ist  bauptsicblicb  deshalb  hier  aufgefSbrt  worden,  um  anf 
die  halhridhU'iLi\tn  mit  xweigliedriger  Föhlerkenle  besonders  auf- 
merksam XU  machen. 

Ueber  Laihridius  cordaiicoHis  Auhi, 
Auf  frische  Stöcke  des  Laihridius  eordaiioolli*  Anb6 
Annal.  de  France  1850  p.  332  (nicht  p.  342,  wie  in  de  MarseuFs 
Catal.  ed.  I.  angegeben  ist,  und  nicht  p.  232,  wie  im  Index  der  An- 
nalen  steht)  scheint  mir  recht  wohl  die  Beschreibung  des  Laihrid, 
i€$imc€U8  (Waterh.)  Stephens  belogen  werden  &u  können,  wel- 
chen Mannerheim  (Germ.  Zeitschr.  V.  p.  109)  unter  den  ihm  unbe- 
kannt gebliebenen  Arten  aufzählt;  der  iesiaeeus  soll  sich  von  den 
▼erwandteo  Arten  leicht  unterscheiden:  j^koraee  UUo^  subcordaia, 
«iylroniiii  slrUa  Imme  fmnd^iM  ei  cohre  paUide  ieeiaceo^^. 

Der  durch  sein  breites  Halsschild  sehr  ausgezeichnete  L.  cor* 
daiieoüU  scheint  weit  verbreitet  zu  sein,  und  fehlt  auch  in  Deutsch- 
land nicht;  ich  habe  ihn  (soviel  ich  mich  erinnere,  nicht  unter  dem- 
selben Namen)  aus  Crefeld  von  H.  Mink  eriialten;  H.  Dr.  Bethe  in 
Stettin  erhielt  den  Kifer  aus  Baiem  und  sendete  ihn  als  ieetaeeim 
Steph.  mir  freundlichst  zur  Ansicht  ein. 

Ueber  Coriicaria  piligera  Mannerh. 
Unter  diesem  Namen  (s.  Germ.  Zeitschr.  V.  p.  19)  habe  ich  in 
eiDtgen  Sammlungen  kleinere  Exemplare  der  pubescene  mit  helleren 
Sefaultem  und  hellerer  Spitze  der  Flögeldecken  bestimmt  gefunden. 
Thomson  föbrt  die  nach  Mannerheim  weit  verbreitete  Art  in 
seinen  schwedischen  Käfern  nicht  auf.  Es  wäre  mir  interessant 
Coriiearlen  zur  Ansiebl  zu  erhalten,  welche  die  erwähnte  Zeich* 
nang  haben,  aber  von  der  pubeecene  speciiisch  verschieden  sind  und 
im  Uebrigen  die  Hauptmerkmale  der  pUigerm  besitzen:  „piibeecenii 
vaide  mfßmU^  eed  ihorax  irevior^  hmud  cordaiue^  laieribue  roiunda- 
Ins,  «Uoleiiue  föveolaine  ei  eiyira  foriius^  minus  crebre  punciaia. 
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lacbdem  ich  neuerdings  erfahren,  dafs  die  von  H.  Miller  als 
Blaps  vialica  Mill.  i.  litt,  vereendele  Art  ancb  in  Oeaterreieb  an* 
heimiscli  ist,  ist  es  wohl  am  Orte,  hier  aniagebenv  unter  wel- 
chem Namen  die  Art  in  unsere  Cataloge  eintufUireii  ist,  da  sie 
eine  weit  verbreitete  und  mehrfach  beachriebene  ist. 

Es  scheint  noch  nicht  auf  eines  der  wesentlichsten  Merkmale 
der  Art  aufmerksam  gemacht  zu  sein,  welches  die  Miooclien  (de- 
nen hier  der  Haarböschel  am  ersten  Abdominalsegment  fehlt)  stets 
mit  Sicherheit  erkennen  iSfst.  Dasselbe  besteht  darin,  dafa  die 
Hill I erschienen  an  der  Innenseite  etwa  auf  dem  letzten  Drittheil 
leicht  ausgebuchtet  sind,  wodurch  etwas  unterhalb  der  Mitte  in  ge- 
wisser Richtung  deutlich  ein  höckerartiger  Vorsprang  bemerkbar 
wird.  Aufserdem  ist  der  Kfifer  leicht  kenntlich  durch  sein  verhfilt- 
nifsmfifsig  langes  schmales  Halsschild,  welches  durch  die  Abrandung 
der  Vorderecken  mehr  oder  weniger  nach  vorn  verengt  ersebeint. 
Die  Art  ist  von  Oesterreich  aus  Ober  Ungarn  und  das  s&döatliebe 
Europa  bis  zum  Caucaaus  verbreitet;  namentlich  scheint  sie  in  Po- 
dolien  häufig  zu  sein  und  sich  dort  am  krftfligsten  zu  ent wickeln; 
die  ungarische  Ra^e  (welche  Frivaldszky  und  Kahr  versendet) 
dflrfte  die  kleinste  sein;  die  österreichischen  Stöcke  stehen  zwi- 
schen denen  aus  Ungarn  und  Podolien  ziemlich  in  dar  Mitte;  bei 
Sarepta  scheint  der  Käfer  gerade  nicht  die  häufigste  ßlapg- Art 
zu  sein. 

Ganz  unverkennbar,  wenn  auch  nicht  zuerst,  ist  Blaps  vialica 
Miller  von  Fischer  als  Blaps  longicollis  (Spicil.  Entomogr. 
Rossic.  Bullet,  de  Moscou  1844  p.  83)  beschrieben.    Nach  der  von 
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mir  vorher  gemachten  Bemerkung  ober  die  Seh ienenbil dang  ist  es 
aoffiailend,  dafs  gerade  bei  dieser  Art  Fischer  sagt:  pedes  nihil  ob- 
servata  dignam  offemnt,  exceptis  ongoibos  debilissimis,  approxima- 
fis,  palvillo  Tix  percipiendo. 

Unmittelbar  hinter  Blape  iamgicoüis  beschreibt  Fischer  eine 
Biaps  confluens  aus  Volhynien  und  dem  südlichen  Podolien, 
welche,  jedeDfalls  von  BL  iongicollU  nicht  verschieden,  so  weit  die 
dürftige  Beschreibung  vermuthen  iSfst,  auf  weibliche  Exemplare  ba- 
sirl  ist;  denn  der  Thorax  wird  nur  transversns,  nicht  transverso- 
elongalns  genannt;  ebenso  wie  der  breitere  Thorax  deuten  die  längs 
der  Naht  leicht  eingedrückten  Flügeldecken  (elytra  prope  suturam 
impressam  elc.)  auf  das  Weibchen. 

Alle  Blaps^  die  ich  als  confluens  bestimmt  sah  oder  erhielt^ 
erwiesen  sich  mit  longicoliis  identisch,  so  z.  B.  ein  weibliches 
Exemplar  aus  Kasan  von  Eversmann  an  H.  v.  Heyden  als  confluens 
Fisch,  eingesendet.  Ferner  Exemplare  in  Mniszech^s  Sammlung, 
dann  ein  Stück  aus  dem  südlichen  Podolien,  seiner  Zeit  von  Besser 
an  Prof.  Reich  eingesendet,  jetzt  in  meiner  Sammlung.  Gröfsere 
weibliche  Stücke  sind  bisweilen  feiner  punktirt,  glänzender;  solche 
versendete  Besser  als  BL  glabraia^  welchen  Käfer  Fischer  als  Va- 
rietät seiner  confluens  aufföhrl. 

Blaps  dorsal a  Fisch,  (a.  a.  O.  p.  98)  aus  Podol.  austr.,  von 
Besser  als  deplanata  eingeschickt,  ist  unzweifelhaft  nach  einem  kräf- 
tigen weiblichen  Exemplare  von  longicoliis  beschrieben.  Ich  be- 
sitze übrigens  eine  Bl,  longicoliis  $,  welche  ebenfalls  von  Besser 
an  Prof.  Reich  als  deplanata  eingeseodet  wurde. 

Nach  der  Abbildung  gehört  ferner  unverkennbar  zur  Blaps 
longicoliis: 

Blaps  halophila  Fisch.  (Bntomogr.  Eni.  Boss.  I.  tab.  XIV.), 
welche  auch  bereits  Dejean  als  Varietät  zu  BUtpit  elongaln  Fisch, 
(s  longicoliis  Fisch.)  zieht.  Wenn  Fischer  dagegen  Einsprache 
erbebl  (Bnllet.  de  Moscou  1844  p.  111),  weil  Blaps  halophila  ein 
siebtbares  Schildcben  habe  und  deshalb  sogar  zur  Gattung  Pella- 
rium  gehöre,  so  ist  zu  bemerken,  dafs  das  Schildchen  mehr  oder 
weniger  deutlich  oder  gar  nicht  zu  bemerken  ist,  je  nachdem  das 
Halsschild  nach  vom  herabgebogen  ist  oder  nicht. 

Blaps  fatidica  Fisch.  (Entomogr.  ross.  I.  tab.  XIV.)  ist  wohl 
auch  nichts  Anderes  als  BL  longicoliis. 

Weiter  ist  BL  longicoliis  von  Fischer  nach  Exemplaren  aas 
der  Songarei,  wo  die  songoriea  sehr  häa6g  sein  soll  (siebe  den 
Schlafs  der  Fischer'schen  Beschreibung),  als  BL  songorica  (Spie. 
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Eot.  Ro«8.  Bull.  MoMoa  1844  p.  97}  bMebriebeo.  HicHlber  gebea 
die  Exemplare  in  den  Saomiloof^eo ,  %.  B.  vod  H.  Graf  Mmeieeb 
ood  Reiche,  ticberere  Aoakuoft  aU  die  Bescbreiboog,  die  oacb  weib- 
licheo  Stücken  eotworfen  zo  sein  8cheint. 

Bl,  convexicoUis  Motscb.  aas  Turkmenien,  welchen  Mene- 
tri^t  (Insect.  rec.  p.  Lehmann  II.  p.  18)  als  Varietät  za  der  von 
ihm  aufgef&brten  Bi  songorlca  zieht,  mag  deshalb  angefahrt  wer- 
den, weil  das  typische  Exemplar  in  der  Sammlung  von  Reiche  (Pa- 
ris) sich  identisch  mit  Bl.  haiopMIa  erwies.  ') 

Als  Blaps  eon/usa  beschrieb  Fischer  ein  männliches  St&ck 
seiner  longicollis  aus  Podolien:  „tborace  quadrato.  subcanaliculato, 
elytris  subsiilcatis^';  solche  Stücke  sind  nicht  gerade  häufig;  ich 
besitze  ein  solches  vom  caspischen  Meere  mit  dem  Namen  ovalis 
Bartels  aus  der  Prof.  Reicb'schen  Sammlung.  Schon  im  Jahre 
1832  ist  aber  beraits  eine  Blapt  confuta  von  M^netri^s  (Cat.  rai- 
sonne  des  obj.  d.  Zool.  rec.  aa  Caucase  p.  201)  in  wenigen  Linien 
beschrieben,  über  welche  kaum  ein  Urtbeil  zu  fällen  möglich  sein 
würde,  wenn  nicht  die  von  mir  in  den  Sammlungen  von  Mniszech, 
Reiche,  Schaum  etc.  unter  dem  Namen  coti/tMa  Men6tr.  vorgefun- 
denen Exemplare  sich  sämmtlicb  identisch  mit  longicollis  Fisch, 
(vom  Jabre  1844)  erwiesen  hätten.  Hiermit  mag  die  Nomenclator 
der  Bl,  vialica^  soweit  sie  von  russischen  Autoren  ausgegangen, 
vorläufig  ihren  Abschlufs  finden;  dagegen  müssen  wir  uns  noch  in 
Solier's  Blapsiles  (in  den  Studi  entomologici  per  Baudi  e  Truqai 
1848)  nach  dem  Käfer  umsehen. 

In  seinen  synonymischen  Bemerkungen  über  einige  Blaps-Ar- 
ten  (Ann.  soc.  ent.  d.  Fr.  1857  p.  251)  bat  H.  Reiche  bereits  er- 
klärt, dafs  Solier's  BL  reflexicolli$  var.  A.  (longicolli$  Sol.)  keine 
Varietät  des  reflexicoUis  SoL,  sondern  mit  con/tisa  M^n^tr.  iden- 
tisch sei. 

Von  Solier's    var.   B.    der  reflexicollis  Sol.    sagt  Reiche:   „la 


M  Als  Curiosam  mag  mitgetheilt  werden,  dafs  Motscholsky  von  den 
hier  besprochenen  Formen  derselben  Art  sieben  als  sog.  gute  Arien  fort- 
gab, nämlich  BL  longicoUii  Stev.,  halophila  Fisch.,  confuta  Men.,  ion- 
gorica  Fisch.,  glabrata  Bess..  convexicofU$  Mo t seh.,  conßueni  Fisch, 
and  noch  ein  Paar  dazu  als  coriacea  Hot  seh.  und  $cahro$a  Motsch. 
Alle  nenn  besitzt  oder  besafs  H.  Reiche  in  Parts,  und  tbeilt,  so  viel  ich 
weifs,  neine  Ansicht,  dafs  wir  es  hier  sieber  nur  mit  einer  Art  su  tknn 
haben. 
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van  B4  UM  parait  voustiluer  une  esp^ec  distinele,  h  laqnelle  je  oon- 
•erve  le  dodi  qae  Idi  donnc  Solier,  BL  eimuUicoüiaJ'^ 

Da  die  var.  B.  ein  Minnchieii  ans  der  Abtheilan^  der  Arten 
mit  einem  Pinsel  am  Abdomen  des  cf  ist,  so  mufs  BL  einuaiocoU 
Us  Sol.  jedenfolls  eine  von  confusa  Men^tr.  verschiedene  Art 
•ein,  deren  (^  keinen  Haarpinsel  bat. 

Ich  habe  nicht  Zeit  gehabt  das  typische  Stück  des  BL  sinua- 
ioeoliis  Sol.  (damals  in  der  Deyrolle'schen  Sammlung)  genauer  zn 
ontersüchen.  Nach  der  Beschreibung  wOrde  ich  den  Käfer  auf  re- 
ßexicollie  Fisch,  hezogen  haben,  von  dem  weiter  unten  die  Rede 
ist;  das  Exemplar  schien  mir  aber  damals  nach  meinen  Notizen 
eher  zu  falidica  gehören  zu  können.  Solier,  dessen  Werk  mir  da- 
mals nicht  zur  Hand  war,  spricht  auch  von  einer  grofsen  Achnlich- 
keit  mit  einzelnen  9  von  falidica. 

Die  Erledigung  der  Frage  ist  insofern  von  weniger  Interesse, 
als  für  die  Synonymie  wichtiger  ist,  welchen  Käfer  wir  auf  re flexi- 
coU'u  Fischer  zu  beziehen  haben,  als  auf  reflexicoUie  Sol. 

U.  Miller  bezieht  eine  von  den  von  ihm  bei  Wien  aufgefunde- 
nen BiapS'Arien  auf  reflexicoUis  Sol.  Dieselbe  steht  der  BL  fa^ 
iidica  zunächst,  ist  aber  namentlich  durch  das  quadratische  Hals- 
schild von  ihr  zu  unterscheiden  (Wien.  ent.  Moiialscbr.  1858  p.  16), 
kleiner  and  schmäler.  Ungarische  Stucke  erhielt  H.  Miller  von  H. 
v.  Sacher  als  pannonica  Friv.  In  Dejean's  Catalog  (^d.  III.  p.  209) 
wird  pannoftico  Fri  V.  als  synonym  mit  re/Tearico/Zt«  Ziegler  citirt, 
und  diesen  Sammlungsnamen  citirt  wiederum  Fischer  unter  seiner 
Blape  reflexicoUis  (Bullet,  de  Moscou  1844  I.  p.  82),  welche  nach 
ihm  im  südlichen  Rufsland  und  Ungarn  vorkommt.  Aus  diesen  €i- 
taten,  in  Verbindung  mit  Fischer^s  Beschreibung,  geht  hervor,  dafs 
die  von  H.  Miller  auf  reflexicoUis  Sol.  bezogene  Art  mit  völliger 
Sicherheit  auf  die  bereits  1844  beschriebene  reflexicoUis  Fischer 
bezogen  werden  darf.  Fischer  nennt  zwar  den  thorax  transversus, 
während  ihn  Miller  so  lang  als  breit  nennt,  doch  ist  auf  diese  Dif- 
ferenz um  so  weniger  Gewicht  zu  legen,  als  Fischer  den  aufgebo- 
genen Seitenrand  des  Halsschildes  erwähnt,  welcher  die  gröfseren 
Individuen  dieser  Art  meist  auszeichnet;  als  Hauptsitz  derselben  ist 
das  südliche  Rufsland  zu  betrachten,  wo  sie  viel  besser  gedeiht  als 
in  Ungarn  und  Oesterreich;  die  Stücke  von  Sarepta  sind  durch- 
schnittlich noeh  gröfser  als  die  vom  Cancasus. 

Weibliche  Exemplare  von  Sarepta  versendete  Becker  als  pu- 
Mda  Mo  lach.    Diese  im  Bull,  de  Moscou  1845  p.  68  und  die  da- 
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binler  beschriebene  Bl.  robmtim  Moitch.  werden  «wobl  lichtlg  aiii 
reflexicoilU  Fisch.  veHMindea. 

Nach  kleineren  ungarischen  mftnnlichen  Stücken  des  reßesUoi' 
Us  Fisch,  bat  Solier  (Sind.  ent.  p.  317)  seine  Biap^Dahlii  be- 
schrieben: o6longaj  mmgu&Hor^  miiparalUla,  froikoruce  vlx  Iren«- 
ver4o^  long.  20  mill.  etc. 

In  einer  Noie  &u  dieser  Art  macht  Solier  darauf  aufmerksam, 
dafs  Bl,  pannonica  Friv.  (s.  pag.  279)  nicht  wohl  identbch  sein 
könne  mit  BL  pannonica  Dabl.  Das  vom  Dahl  selbst  stammende 
Slück  dieses  Käfers  in  meiner  Sammlung  ist  mit  conJusmMiniir, 
identisch;  ebenso  sind  es  die  meisten  übrigen  mir  als  pannonica 
Friv.  zugegangenen  ungarischen  Blap9\  gewifs  ist  die  in  Ungarn 
seltenere  refiexicoilis  Fisch,  in  der  Regel  mit  con/usa  Men^tr. 
(pannonica  Friv.)  verwechselt  worden;  um  so  mehr,  als  Weibchen 
der  reßexicoUis  Fisch,  mit  nogewöhnlich  schmalem  Halsschilde  sehr 
schwer  von  confusa  M^n^tr.  %vl  unterscheiden  sind. 

Aber  auch  der  Blaps  $imUis  Latr.  werden  manche  Exemplare 
des  reflexicolUs  recht  Shnlicb,  doch  lAfst  die  schmalere  Gestalt  und 
das  quadratische  Halsschild  die  letztere  Art  fiwt  immer  sicher  er- 
kennen. 

Herr  Tfirk  in  Wien,  welcher  dort  fleifsig  Biap$  gesammelt  hM, 
schreibt  mir:  „was  hier  refleJticolUs  benannt  wurde,  ist  eine  kleine 
Abart  von  Bl.  similis^  die  thdis  unter  Steinen,  tbeils  in  Erdlöchera 
bei  Mödling  und  Brück  an  der  Leitba  gefangen  wird^.  FQr  mich 
dagegen  ist  es  Kweifelios,  dafs  die  echte  reftexicoUis  Fischer  in 
Oesterreich  vorkommt,  deren  Verschiedenheit  von  Biaps  simiU$9 
H.  Miller  ganx  richtig  erkannt  hat. 
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Anhang. 

Synonymische  Bemerkungen  Ober  Blaps- Arten» 


Da  ieli  vorlAufii;  noch  nicht  ao  €tii«  grdfaere  Arbeit  ober  die 
CvaUong  Blaps  denken  kann,  will  iob  hier  eiaige  synonymieche  Be- 
merkungen anreiben,  noi  went|pBlent  in  die  Catalsge  bessere  Ueber- 
sichtlichkeit  über  die  Zahl  der  wirklich  vorhandenen  Arien  su 
bringen. 

1.  Biaps  äCrfniekii  (Kar.)  Kryn.  Soll.  d.  Mose;  1829  p.  I#S 
ist  nach  einer  im  ßdl.  d.  Mose,  ebenda  mitgetbeilten  Note  mil  ß. 
puTviomliii  Zonbk  idenliach;  dnrch  einen  Dmekfehler  tlehl  dort 
Arteifollis,  das  niber  angef&brte  Gitat  weial  aber  auf  parmeoUU, 

2.  Blups  Fistheri  (Kryn.)  Fisch.  (Bnll.  d.  Mose.  1844)  ist 
eine  Abindemng  der  H/.  prminosm  (Cversro.)  Fald.  (BoN.  d.  Mose. 
1833)  mit  «eh wicher  gestreiften  Plfigeldecken.  Schanm  erhielt  von 
fireremann  selbst  die  Stammart  und  die  Varielit  als  pmlnoeo. 

^.  Blaps  tnsiianiea  Herbst  wird  von  Mulsant  irriger  Weise 
mit  Bi,  Oag€9  verbunden;  in  Schaumes  Cat.  Col.  Enr.  ist  eben- 
falls irriger  Weise  BI,  hispanica  Sol.  als  Synonym  der  itisilo- 
nieu  Hb.  aufgeffthrt;  die  SoHer^sche  Art  stimmt  mit  huHanica  Hb. 
in  der  Form  zwar  aofserordentlich  fiberein,  hat  at>er  im  minnlichen 
Geschlechte  einen  Haarpinsel  am  Isten  Hinlerleibsringe,  welcher  dem 
Minnchen  der  BL  lusilanica  (das  im  Berl.  Museum  noch  vorhan- 
dene Original-Exemplar  der  letztem  ist  ein  Männchen)  abgeht.  Beide 
Arten  werden  ihrer  grofsen  Aehnlichkeit  halber  oft  verwechselt; 
Dejcan  und  Rambur  haben  bald  Minnchen  von  hUptmico^  bald  Minn- 
eben von  lusUanicn  als  B,  hispanica  De),  versandt. 

4.  BI,  aulcaia  Kost,  ist  nichl,  wie  Köster  annimmt,  die  egyp- 
tische  Blaps  sulcaia  Ol.  Sol.,  sondern  die  ebenfalls  egyplisclie 
BL  lineaia  Dej.  Sol.  Kfisler  giebl  an,  die  Art  selbst  in  Sardi- 
nien gefangen  zu  haben ;  im  Berliner  Museum  befindet  sich  ein  Ex- 
emplar mit  der  Angabe  Sicilien.  Das  europiische  Indigenat  scheint 
also  begründet  zu  sein. 

5.  Blaps  aeg^piiaca  Sol.  ist  =  iaeniolaia  M^netr.  (Cat. 
d.  obj.  d.  Cauc) 
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6.  Blmps  convexm  PUcb.  p.  92  aus  Podolien,  welche  etwas 
kQrftere  Spttte,  weniger  breiten  Körper  uod  «chwicher  gewölbten 
Thorax  als  cuspidaia  M^o.  haben  soll,  ist  jedenfalls  nur  naeh  scboMh 
len  StAcken  der  tMreviaia  M^n.  beschrieben.  Weshalb  Bi  aMr«- 
vimim  Min.  in  den  Cal.  Col.  Emr.  vf«  fichanm  und  Stein  mit  ei- 
nem Krenz  versehen  ist,  obwohl  die  ongarische  owMia  Sol.  als 
synonym  dazu  citirt  ist,  bleibt  mir  unersichtlich. 

7.  ßlap$  inlrusa  Fisch.  (Bull.  d.  Hoscou  1844  I.  p.  96)  ans 
der  grofsen  Tartarei  und  Songarei,  ist  in  den  genannten  beiden  Ca- 
talogen  w#fal  nur  ana  Veraeben  als  europüsche  Art  au%ef&fart. 

&  Dagegen  sebeiat  Blapw  pierosiieka  Vkeh,  (Bull.  d.  Maae* 
a.  a    O.  p.9d)  aas  Podolien  und  dar  Songarei  irrthAmUeh  fartga- 


9.  Das  typische  Exemplar  von  Biaps  reci angularis  Sot. 
(^tud.  ent.  p.  316)^  weltbes  ich  bei  Deyrolle  sab,  schien  mir  sicher 
aa  Bimp4  gM«^  Gast.  (tmsirmÜM  Sol.)  tu  gehören. 

19.  BUps  mngulmia  Raieha  (Ann.  sac.  est  de  J^raaoa  IWl 
p.  247)  van  den  Ulern  des  lodten  Maares,  isl  naeh  Eaawiplasaa  dar 
Bfap€  eri^rosa  Sol.  besohrtebeo^  bei  denen  die  Seiten  des  Hals* 
sahiMea  ia  der  vaM  Beiebe  besobriebeaen  Waise  gebildet  sind;  eine 
BÜdiing,  welche  akht  als  speciflsdies  Merlunal  an  betrachlaa  ist. 

U.  Bimp^  sirioUia  Kust.  (KU.  Eur.VU.  96)  aas  Sardinian, 
van  wakber  aiah  typische  £aeni|ftlaffe  in  H«  v.  HeydeaV  Sammlung 
befinden,  ist  nicht  speeifisch  van  Bi.  mmeromtUu  au  trennen.  Im 
diaser  Art  gebort  aaeh: 

12.  Bl^ps  suhiin€aiu  BroU^  nach  griechisoben  Exemplaren 
mit  dcotUab  gestreiften  Flögeldacken  bescbrtebeo. 
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üeber  die  europäischen  Arten  der  Gattungen 
Sacium  LeConte  und  Arthrolips  Woll. 


yon 
Dr.  G.  KraaiM. 


i^eitdem  tod  Le  Conte  dira«f  aofmerlcMini  geiiiacbi  wnrde,  dafs  dm* 
Gattan^ime  C^p^asier  bereits  bei  den  Sfrahltiiiereo  yergebeti  aei, 
bat  Redtenbacher  fBr  die  von  ibm  in  aeiner  Fauna  analr.  ed.  I. 
p.  672  aogelHich  anf  Cossfpkm  pu9Uiu$  Gjll.  gegrikidete  Gattung 
CkfpetMißr  in  der  2ten  Aufl.  seiner  Fauna  anttr.  wohl  mit  Reeht  den 
LeCottfescfaen  Gattungsnamen  Sachtm  in  Anwendung  gebraebt. 

LeConte  >)  bemerkt,  dafs  seine  Gattung  Smcium  ,,genau  dem 
Genus  df^fMosIfr  Redtb.  (Faun,  anstr.  ed.  I.  p.  572)  entapreebe^,  fügt 
aber  aosdrAcklicb  binau,  dab  er  diesen  Namen  nur  bei  den  nord» 
amerikaniscben  Arten  vertrete,  und  es  irgend  einem  europiischen 
Entomologen  ül>erlasse,  denselben  auf  dort  einheimiscbe  Arten  tu 
äliert ragen.  Bei  der  abweiebenden  Angabe,  welehe  Redtenbacber 
und  Wollaston  fiber  einselne  Tbeile  des  Sacium  fnuilium  Gylib. 
machen  ( vergl.  Jacq.  Du  Val  Genera  des  Gol^pt^es),  erschien  es 
mir  nicht  unntttt,  wenigstens  so  weit  als  es  aMin  Material  erlaubte, 
die  speeifische  Zusammengehörigkeit  der  Formen  au  prdfen,  welche 
von  den  verschiedenen  Autoren  als  Gyllenbars  CoMsypfnu  fm§iUm§ 
angesprochen  wurden;  ich  werde  mich  dabei  noch  im  Allgemeinen  des 
Gattungsnamens  CUfp—$ler  bedienen,  welcher  für  diese  und  die  ihr 
ühnlichen  Arten  frflher  aiemlich  allgemein  angewendet  wurde. 

Der  Cossyphut,  spfiter  Clypeosier  pttsl/ins  Gjll.  (fetat 
Smcium  pus.)  dürfte  eine  weit  beschrfinktere  Verbreitung  haben, 
als  bisher  angenommen  ist;  die  wenigen  Stücke,  die  ich  besitae, 
stammen  von  Boheman  aus  Finnland  und  gehörten  der  Sammlung 


>>  Vcrgl.  Steit.  enlom.  Zeitg.  1854  p.  386. 
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vou  Gerinar  an,  welcher  bekanntlich  den  Ciyp.  pu$ü!us  in  seiner 
Fauna  Inject.  £uropae  VIU.  10.  tnenf  abgebildet  hat.  Meine  Stöcke 
dieses  echten  CL  puniUns  haben  sämrotlich  den  Uinterrand  des 
Halsschildes  deutlich  braun  gesfiumt  (in  Uebereinslimmung  hiermit 
nennt  Thomson  beim  puaiUtis  den  iharax  iestaceus.  ditco  fuscus)\ 
der  Thorax  selbst  ist  verhSllnirsniäfsig  viel  sohm5lcr  und  iSnger  als 
bei  cinrr  xweilen  nordischen  Sacium-Art,  welche  Thomson  als  cor- 
iicinum  neu  aufsiellt,  er  ist,  wie  Thomson  sagt,  haud  iransvertus. 
angulU  poMiicU  reciis;  beim  Ci,  coriicinus  Thoms.  dagegen  trans» 
versus ^  anguiis  posticis  aculiuscuiis.  Der  pusillus  ist  wenig  brei- 
ler aber  deutlich  länger  als  der  coriicinus^  etwa  1  Linie  lang.  ' 

Die  erwähnte  zweite  nordische  Art^  das  Sacium  coriici- 
num  Thomson  (Scandin.  Col.  IV.  p.  118),  U\  indessen  schon  vor 
Thomson  beschrieben,  und  zwar  als  Clypeaster  obscurus  SM- 
bcrg  (Ins.  Penn.  I.  p.  474),  von  dem  ich  ein  typisches  Exemplar  aas 
der  Germar*8chaimi^schen  Sammlung  besitze,  und  welcher,  wie  wei- 
ter geieigt  werden  wird,  ftlsehlich  mit  Arthroiips  pictus  Com.  iden- 
ttßcirt  worden  ist.  Seine  geographische  Verbreitung  ist  eine  ziem- 
lich weite.  Gerade  aus  dem  nördliehen  Deutschland  liegen  mir 
swar  keine  Stucke  vor,  dagegen  einige  aus  Oesterreicfi  (von  Par- 
rcyfs  an  Germar  als  ai€r  in  litt.),  Steiermark  (von  Kahr  erhalten) 
und  Paris.    Schlesien  (Gerhard.) 

£&  scheint  mir  keinem  Zweifel  unterworfen,  dafs  wir  es  in 
diesen  Thieren  mit  dem  Oypros/er  altr  Ziegler  des  Dejean^schen 
Cutalogs  (^d.  III.  p.  455)  zu  thnn  haben,  welchen  Dejean  ans  Steier- 
mark erhielt  und  hinter  pusUlus  Gyll.  anfffthrt. 

Auf  seinen  Ciyp.  aisr  (Ziegl.)  läfst  Dejean  seinen  CVfp*  oUru- 
na  Dej.  von  Paris  folgen,  mit  welchem  er  den  piceut  Kunze  aus 
der  Lombardei  verbindet. 

Schon  Dejean  mterscheidet  also  drei  gröfsere  Arten,  auf  wel- 
-ehe  dann  sofort  der  kleine  Clyp.  iMdua  Dej.  (=  SerieoderuM  laii- 
ralU  Gyll.)  folgt. 

Der  erwähnte  dyp,  piceus  Kunze  aus  der  Lombardei  ist  wohl 
jedenfalls  mit  dem  Clyp,  pieetu  Comolli  identisch.  Obwohl  dir 
Comolli'sche  Beschreibung,  wie  Kedtenbacher  bereits  in  der  Note 
(Faun,  austr.  ed.  II.  p.  957)  hervorhebt,  den  Käfer  nicht  mit  Sicher- 
heit erkennen  läfst,  so  erlaubt  doch  der  Umstand,  dafs  Comolli  den 
obßcurus  Dej.  als  synonym  mit  seinem  piceua  eitirt,  in  Verbindung 
mit  der  Farbenangabe  einen  genOgend  sicheren  Rückschlufs  fllr  die 
Bestimmung  des  Käfers. 

Da  wir  nun  oben  gesehen,  dafs  der  Ojfpeasier  o6§cwrui  Dej. 
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(^  picMM  Com«)  nicht  ideatisdi  ist  mit  dem  oUemm»  Stkblb^r^ 
(=  uter  Dej.)i  io  darf  iuch  fenierhin  nioht  mehr  der  (^yp.  jt^ttm 
Com.  als  Syoooym  mit  O^/».  tA^emnm  Sahlb«  dtirt  werden,  wie 
es  (wolU  Botrst)  in  Sdianm's  Cetal.  Col.  Enrop.  ed.  II.  p.  116,  in 
J.  Da  Val's  Catal.  des  Corylophides  und  in  de  Marseors  Catal.  de 
Col.  d'Eorep.  p.  93  geschieht;  der  CTyp.  oAsoMnw  Sah  Ib.  i«t  ein 
Sadutm^  der  dyp.  pieeut  ein  ArihroiipM. 

Die  von  WoUaston  als  Ciypemsler  pusillms  angesprochene, 
maderensiscbe  Art,  yon  der  mir  allerdings  nnr  ein  schlecM  erlialte* 
nes  Stück  vorliegt,  ist  sicher  nicht  mit  dem  Gyllenharschen  Ki^ 
fer  identisch,  weshalb  ich  f&r  dieselbe  den  Namen  Maderm^  yor* 
schlage;  sie>  ist  viel  kleiner,  stärker  punktirt,  wohl  meist  heller  ge- 
ßrbt.  Während  bei  Redtenbacher's  Socium  pu$iUum  das  3te  Pnfs^ 
glied  nur  wenig  kleiner  als  das  Ste  sein  soll,  ist  es  beim  CL  pn- 
sOhu  Woll.  kanm  halb  so  lang;  während  das  2te  Glied  der  fOnf^ 
gliedrigen  Keule  von  Sociiim  pu^Ulum  Redtb.  viel  kleiner  als  die 
eioscbHelsenden  sein  soll,  ist  es  in  der  Abbildung  des  €1.  puaillus 
Woll.  deallich  gröfser  als  das  yorhergebende  ele. 

Wäoscbenswerth  wäre  ein  Vergleifh  des  CL  pm»iUm»  Wall, 
mit  dem  neuerdings  beschriebenen 

Sacium  ^runneum  Brisout  (in  Grenier  Cat.  d.  Col.  d.  Fr.  Mat. 
p.  70)  yon  Tarbes;  dasselbe  ist  nach  Brisout  grftfser  und  betler  als 
pusUiwm^  weniger  dicht  punktirt,  länger  und  heller  behaart,  das 
Halsschild  am  Grunde  stark  zweibucbtig;  von  den  Fühlern  sagt  Bri- 
sout: massue  de  trois  articies  l^g^rement  transversaux,  le  dcrnier 
le  plos  grand. 

Diese  Besehreibung  trifft  so  ziemlich  auf  ein  von  mir  bei  Pesth 
gefisngenes,  rotbbraunes,  verhäitnifsroärstg  kräftig  und  weniger  dicht 
panktirtes  Exemplar  sn,  welches  etwa  halb  so  grofü  als  CY.  puiii* 
hu  Gyll,  und  noch  einmal  so  grofs  als  CV.  piceuM  Com.  ist. 

Nach  der  gegebenen  Auskunft  fiber  GjllenhaPs  echten  und 
WollastonV  unechten  C^yp,  pusiltus  bleibt  noch  eine  genauere  Un- 
tersochung  des  französischen  sogenannten  Saclum  pusiUum  wttn- 
schenswerth.    Jacq.  Du  Val  unterscheidet  von  demselben  ein 

Sacium  discedens  (Gen.  des  Col.  II.  p.  290).  Die  Pariser 
Käfer,  die  ich  unter  diesem  Namen  erhielt,  sind  mit  meinem  So- 
cftifii  ohtcurum  Sah  Ib.  identisch. 

Du  Val  sagt  in  der  Diagnose  vom  Saeinm  pusiUum:  Möugo- 
owiium^  picHhnigrum^  elyMß  puneiuih  minuiSs  irregulariier  ei  pa' 
rum  profunde  impressh  cretre  nololts,  Long.  1| —  1^  mill.  Gall.  etc., 
yo«  SartMNi  diseednu:  wtmtum*  fu&co^ieemm^  elyMs  pmwtuHs  na- 
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nimh  pohmdmiim  ei  sai  profunde  impreeeie  creire  moimüe,  Lon^. 
li  mill.  —  FMsbeUiqueut,  »pud  fagot  (D.  Chevrolat). 

Die  Abl»ildung  des  Saeium  fmeUium  bei  DaVal  (pl.56.  Fig.  277.) 
iai  keinesfalls  die  yom  echten  &r.  pmaUkum  GyW^  dagegen  triift 
sie  reebt  gut  auf  Sae,  aUeumm  Sah  Ib.  xu.  Was  dagegen  DaVal 
als  AHhrolipe  oUretme  Sah  Ib.  (pl.  56.  Fig.  279)  abbiidel,  ist  Ar- 
ihrolipe  piceue  Comolli.  Beim  echten  Sme,  pmeüium  ist  der  Tho- 
rax ihnlich  wie  in  der  Abbildung  des  piceus  Com.  geformt,  aber 
im  Verhältnifs  su  den  FlQgddecken  noch  kleiner,  wodurch  der  Ki« 
fer  slArker  nach  vorn  als  nach  hinten  yerschmäiert  erscheint;  dies 
mag  insofern  liervoiigehoben  werden,  aU  DaVal  (a.  a.  O.  p.  23'i) 
gerade  angiebt,  dofs  dies  bei  den  bisher  bekannten  Saoimm* Arten 
nifiht  der  Fall  sei. 

Was  das  Saeium  pueiUum  Redtenbaeher's  anbetrifft,  so  ist  dies 
wahrscheinlich  mit  dem  Cij^,  obeeurue  Sahlb.  identisch. 

Ueber  das  Saeium  naniiiN  Mnls.  (Clfp.  mtmue  Oposc.  entom. 
XU.  1861  p«  129%  yon  Lyon  und  der  Provence,  weiehes  hauptsäch- 
lich feiner  behaart,  dichter  punktirt  und  dunkler  als  pueiUum  sein 
und  dabei  etwas  weniger  spitse  Hinferecken  haben  soll,  ist  es 
schwer  ein  Urtheil  zu  fällen,  weil  auch  hier  unsicher  ist,  was  Miü« 
sunt  als  Sßcium  pueütum  betrachtet  hat;  da  das  tumum  nur  etwas 
gröfier,  schlanker  und  flacher  als  Cl.  pueiUum  Com.  sein  soll. 

Arthrolips  WoIIaston. 

Den  europäischen  Sociiim  -  Arten  im  Habitus  recht  fihnlich  iaI 
der  Seri^oeUrue  pieeue  Comolli,  Redtenbacher  (o&tctirtis  I>ej. 
n#n  Sahlb.),  dessen  Mundlheile  schon  nach  Redtenbacher  erheblich 
?on  denen  des  Sericoderus  laierulie  abweichen;  meines  Eraofaftens 
mufs  der  Serieod.  piceue  Com.  Redtb.  ohne  Zweifel  von  Serieo» 
derus  ausgeschieden  werden;  ob  der  Kifer  in  der  That  zui*  Gattung 
Arihrolipe  Wo  11.  au  siehen  ist»  scheint  mir  insofern  nicht  ohne 
alkn  Zweifel  (obwohl  WoIIaston  dieselbe  angeblich  anf  Clypeeieier 
piceue  Com.  errichtet  hat),  weil  mir  der  maderensische  pieeue  Woll. 
nicht  in  natura  bekannt  ist,  und  gana  wohl  nicht  nur  specifisch, 
sondern  auch  geoerisch  von  dem  echten,  europAischen  pieeue  Com« 
verschieden  sein  könnte. 

Ebenso  wie  Sacium  obecurum  Sahlb.  eine  weitere  Verbrei- 
tuqg  hut,  sclieint  auch  der  kleinere,  meist  mehr  brftunliche  Gfpea^ 
eier  piceue  Com.  weit  verbreitet,  aber  besonders  dem  südlichen  Eu- 
ropa eigen  ui  sein;  meine  Exemplare  aas  Piemont  (Ghiliani)  nnd 
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Aodalarien  (Staodinger)  scheinen  mir  von  den  wenigen  österreiclii- 
sehen  und  französischen  (Lyon,  Rey!)  Stficken,  die  ich  besitze, 
nicht  verschieden  zn  sein.  Za  den  kleineren  Individuen  gehören 
2  Exemplare  ans  Spanien  ^on  Handaohacb;  ahne  Zweifel  ist  nach 
ihnlichen  Stöcken  der  Ci^eaater  convexfnscuius  von  Notschalsky  ■) 
(Bull,  de  Mose.  1849.  No.  III.  p.  90}  unter  seinen  Col.  re^ns  d'un 
voyage  de  M.  Handschuch  aufgestellt. 

Arthrolips  rufUhorax  DuViil  {G^ii,  des  Col.  II.  p.  232. 
pl.  56.  fig.  278)  ist  jedenfalls  identisch  mit  Sericoderus  humüis  Ro- 
aenh.  (Thiere  Andalus.  p.  347).  Meine  Exemplare  des  Sericoderus 
kumiiis  aus  Andaluaiea  (Slaudinger)  stimmeii  geoau  mit  denen  des 
Ar.  rußkarax  von  Montpellier  (de  Bonvouloir!)  öberdu.  Dafs  Ro- 
senbauer den  sehr  kleinen  KSfei?  ffilschlLch  .,glatt'^  nennt,  Ifibt  mieh 
bei  der  sonstigen  Uebereinstimmuiig  der  Beschreibung  auber  Zwei- 
fel, dafs  er  etwas  anderes  vor  sieb  gehabt  habe,  als  andalusiscbp 
Exemplare  derselben  Art,  die  J.  Da  Val  als  mfilhwrax  beschrieb. 
V.  Kiesenvfteilflr  fand  den  Kfifer  bei  Perpignan,  auf  dem  M^ont  Ser- 
ral»  undtooeh  in  mehrten  Exemplaren  bei  Nauplia;  einige  Stöcke 
ohne  Vaterlandsaogabe  siiid  bei i  ihm  mit  elegans  Kunze  bezettelt. 

Uebersicht  der  besprochenen  Arten. 

Sacinm  LeConte.  Arthrolips  Woll. 

pmUhm  Gyll.  (Cosa.)  Thoros.  piceus  Comol. 

pwiMbim  hn  Val  ??  obseurtu  Du  Val. 

ob§cmrum  Sahlb.  (non  Dej.)  obscurus  (De).)  non  Sablb. 

cariiekmm  Thoms.  var.  convexiuscuius  Motscb. 

pmsiUum  Redtb. 

mifmm  (Parr.)  (Ziegl.)  (Dej.) 

tdUeedent  IhiVa],  humilis  Rosenh. 


rufiihorax  Du  Val. 


Mols. 
imuimfuM  Brisout. 
Maderae  Kraatz. 
pusillum  Wollast. 


')  Du  man  sich  (leider!)  nicht  allgemein  hat  entschliefsen  können 
Motschalskjf^s  Arbeiten,  wegen  ihrer  meist  onglanblichen  Flflchtiglreit  nnd 
seines  Benehmens,  einfach  za  ignoriren,  und  da  diejenigen,  die  seine  an- 
geblieben Arten  in  Catalogen  registriren,  meiM  nicht  im  Stande  sind  sie 
zu  kritisiren,  so  erwächst  von  Neaem  die  Noth wendigkeit,  sich  mit  den- 
selben gelegentlich  abzogeben ;  es  wird  sonst  niemals  der  wichtige  Endzweck 
solcher  Cataloge  erreicht,  ein  üheraichtlichea  Bild  von  dar  wisaenachaft- 
lieh  gesichteten  Faana  eines  Landes  za  gehen. 
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Hist^rides  du  sud  de  FAfrique 

reraeillis  par  M.  le  Dr.  Fritsch 

^amer^  et  d^crita  par 

M.  S,'A.  di  Marseui. 


I.    Liste  des  esp^ces  recneillies. 


2.  Hololepta  Payk. 
27.  arciienens  Mars.         Darban. 

14.  Paehjeraenis  Mars. 
10.  cyanescens  Mars.  Berea. 

15.  Phelister  Mars. 
23".  amphiBiUä  Mars.  n.  sp.  (1) 
Karuman. 

17.  Rhjpocharef  Mars. 

1.  saprinoides  Er.       Tafelberg. 

20.  CoBtipiui  Mars. 

2.  digiiaius  Mars.       Shoshong. 

var. 

22.  Hiater  LId. 

9.  nigriia  Er.    Matlarin,Bloem- 

fonieiD. 

34.  rrttentus  Er.      Bloemfontein, 

Xobar,  KromEtbolc,  Biirgersd. 

46.  nomas  Er.  Cap  b.  sp. 

60.  talo6iu9  Mars.  Cap  b.  sp. 

51.  ignamu  Fabr.   Bamangwato. 

52.  capicola  Mars.         Cap  b.  sp. 

53.  *u69ulcatu8  Mars.     Uitenbag, 

Bakatla,  Kuraman. 

64.  con/eiii^/tMMrs.   BawaDketsi. 

78.  c.onformis  Er.    Capb.»p.,Hu- 

mansd.)  Uitenbag,  Fiab  River, 

Bakalla. 


1S8.  leniulus  Er.  Mailarin. 

192.  obesus  Fabr.  var.    Kuruman. 

an  n.  sp.  >)  furciroanus? 
192'.  /urciger  Mars.  o.  sp.  (2) 

S5.  fftkMlmn  Er. 
3.  rapeusis  Payk.  Tafelberg. 

4*.  {ucaphus  Mars.  n.  sp.  (3) 

Tafelberg. 

82.  Sapriiia  Er. 

12.  niiidua  Wiedoi.       Capb.ap. 
27.  Mpiendens  Payk.       KuramMi. 
99.  Äico^OÜF.  Capb.8p.,Xobar. 
108.  cupre%u  Er.      Capb.ap.,  Ta- 
felberg, Pakatia,  Burgsrad. 
199*.  harrnnmicHB  Mars.  n.  sp.  (4) 
Cspb.tp.,TsfeUberg. 
218.  <;»ec<//um  Mars.        Capb.ap. 
238.  grossipes  Mars.     var.  ▼«rte 
Gspksp. 

50.  Abraeiis  Leach. 
6.  «Wu/o«iM  Fahr.         Fisb  River. 

51.  Acritsa  LeC. 
8v  iHsiaSUis  Mars.  n.  sp.  (5) 

Cap  b.  sp. 


')  front  convexe;  4"  strie  dorsale  des  eljftres  enti&re;  foAsette  subha- 
merale  trisillonnee;  pygidium  moios  fortement  poDcta6;  jambes  ant^rieurea 
arm^es  de  3  tr^longaes  deatt. 
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n.     DescriptioDS  des  nouvelles  esp^ces. 

l.  23*.  Pheiisier  amphibiu*.— OwiHsy  pmntm  convexus^fA- 
Miii,  nlltfiM,  mUmmU^  pedUm  €hßiri4fm0  esäm  ru/o-ferrugineie  ;/nmie 
pimmm^  rugom,  iewte  mmrgmaia,  a  ehf/mo  hemd  diepmcia;  pronoio 
trmnsverso,  chrcmm.  detue  jmmdutaiOy  amguiis  OHiicie  acuiis\  elyirie 
sirUs  iniegrU,  euUt^mermii  exiema,  1  —  4  darmOAne  {6r  apScaii) 
ei  mduroU,  margku  infiexo  AmmIsoI«;  propygidio  mmgno  p^idio^ue 
emmejf  dm»e  pm%cimiie;  prmMierm»  pUm^y  6m9i  mdsoj  etriU  pmrai- 
Mk  lomg€  emie  opieem  eoemUi^  meeeeimnM  bUkmain,  mm-ginnio. 
impmmdmUf  liilte  mniieU  l-demUemlaiU,  ^  Long.  3,  larg.  2,3  mill. 

Ovale,  jptm  coBvexe,  d'tm  umr  de  poix  loiMHnt.  AnleDoes  fer- 
mgioeaset«  Froot  transverae  plan«  rogueoaemeiit  ponctue,  bord^ 
d*ooe  fioe  alrie  aenieirculaire,  coafote  derri^re  r^pistome,  qui  est 
OMirt,  creutev  labre  elroit,  eebancr^.  PraDotom  traneverec,  coavexe, 
caavart  de  pa«att  fina  et  serr^  meles  d'antre«  eneore  pJus  pelii«, 
largemeni  i^pandua  aar  les  cdtae  al  eo  devaot,  arqu^  h  la  base. 
avac  lea  anglas  obtoB,  preac|iie  droit  aar  lea  c6t^,  largcment  ^chan* 
Cf^  ai  r^IrM  aa  deTaot  avec  lea  an^lea  aifot,  saillanU  et  abaiasea; 
alria  aiar§ioale  fioe,  enti^re.  Eeosaan  tr^-petit.  Elytres  de  moi- 
M  ploa  loD§iiai  qae  le  proDoloai,  arqaeef  sor  les  e64^,  Irooqacet 
wm  baut  avao  las  aaglea  arraodia,  oni^  an  dehors  d^une  large 
Uaiide  roage-ferrogineuz,  qai  s'^leod  daos  toote  lear  lonf^ucor;  «triet 
larlea  bien  marqa^es,  1—4  dorsales  eoti^ree,  6'  courte  apicale,  su- 
loaale  at  aobliaa>^rale  aslerae  ausai  enti^rea,  ce)le-l&  reunie  4  la 
4*  doasale  par  uo  arc  basal;  aabbom^rale  interne  repr^ent^  par 
UM  train^  de  poiats  in^goliars;  bord  infl^chi  £troil,  creua^  dans 
tonte  aa  longuenr  de  2  sillons  Ir^s-rapprocb^s.  Propygidiani  bexa* 
gonal,  grand,  dens^ment  et  ^galement  poncto^;  pygidiom  petit, 
boaiib4«  poncta^.  Proaiamoni  plan,  4  stries  fories,  psrailMes,  r^u- 
Biat  an  dayani  prts  da  la  maotoiiniire^  qui  est  large,  rebord^  et 
iaoUn^e.  Mesoatemom  imponctu^,  rebord^  et  bisinu^  en  devant 
avec  one  poinle  p^n^trant  dana  la  base-du  prosternani.  Pattea 
ronge-ferraginenz,  largea;  jambes  ant^rieures  minces,  garnies  en  de* 
bora  de  6  on  7  denticalea.  —  Koramao. 

Celle  eaptee,  doni  le  foci^  et  quelque  chose  daos  la  disposi- 
tion  da  front,  da  m^osternam  et  da  propygidiam  forme  disparate 
daaa  le  genre,  vient  prte  du  Teapensis;  eile  s*en  distingoe  aia^« 
ment  par  aon  pygidiom,  par  son  front  poncta6  ragoeux,  par  lea 
atriaa  inlarnes  da  aea  Elytres,  etc. 
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290  ^  Marseul: 

2.  192*.  Hitler  furciger. —  Ovality  niger  nUidH$^  /r&nie 
pwncliniiain^  cirmm  striata^  pronoio,  iniegrU  2  strih  iaieralibut; 
elytri*  1 — 4  dornatihua  iniegris,  5^  apicaU^  miuroii  dimidiaia^  laie 
raUbtu  nnilis,  fosaa  mtbhumertäi  irisulcaia ;  pygidio  spatse  pnHcimio^ 
meaoslemo  sinuato  marginaio^fue^  UhlU  mäifU  ^-deniitHs^  2  apiea- 
iibus  valkdia^  lomgis,  —  Long.  6 — 7,  larg.  5—3  miH. 

Ovale  pen  convexe,  noir  Imgaot.  Front  large,  lisse,  k  peine 
convexe^  poinliile,  entoure  d*une  slrie  forte  en  demi-^cerele;  mandi- 
bules  nrqae^,  poinfues,  8ans  coulbse.  Antenne»  a  maasue  griae. 
Pronotum  Irantverse,  couvexe,  lisae,  presque  droit  ä  la  baae,  h  petne 
arqu^  et  subcilie  sur  les  c6tea,  relr^i  et  largemeof  ecliaoei^  en  de- 
vant,  avec  les  angles  obtus,  abaisa^;  sirie  marginale  an  peu  inter- 
rompue  derri^re  la  tite,  laterales  fortcs,  enti^res  ^cart^ts,  ae  rap- 
prochaot  un  pfa  en  devant,  interne  non  interrompae,  externe  tinia- 
aant  avant  les  yenx  et  aecompagnee  d^nne  atriole.  Eeoaaon  trian- 
giilaire.  Elytres  d^un  tiers  plna  lougue  que  le  pronotam,  arroodies 
snr  lea  c5tea,  rötröciea  e\  coupeea  obliquement  au  iMNit,  pr^  d«- 
qnel  on  remarqoe  une  imprcasion  tranaverse;  alries  doivale«  1 — 4 
forlea,  cr^iielees,  cnti^res.  5'  apicale;  auturale  rt^inontanl  )utqo*mi 
milieii^  laterales  nulles;  fossette  subliuni^rate  ponctu^e,  triaillouii^e. 
Pygidium  bomb^  avec  de  petits  points  ^para.  Jaoibes  aotMeurea 
arm^es  de  3  dents,  les  2  externes  dialantes,  longiies,  forte!,  repi^ 
sentant  comme  les  2  brancbea  d^une  foarche. 

Voisin  du  H.  obesns  Fabr.,  il  sVu  distingue  par  ses  4  atriea 
dorsales  entieres,  ses  laterales  plus  ecart^es,  moins  enfonc^a^  paa 
tout-ä-fait  parallMes,  Texterne  plus  eloign^e  de  la  marginale^  et  par 
leK  denis  de  ses  jambes  ant^rieures  beaucoup  plus  longoes  et  pJtM 
robustes. 

3.  4*.  Tribalus  ascaphu»,  —  Obhngthovaiuw ^  pamm  coh- 
vexus^  nigro-aeneus  nilenSj  dense  ei  lenuiler  u6iqtie  puncluhlus^  ow- 
tennis  pedibusqne  f^Jis*^  pronoio  anguiis  anticis  prominuUs  ocMlia, 
haud  supra  cavaiU'^  eiylris  siria  iaierali  ohsotela.  —  Long.  2,  larg. 
1,5  roill. 

Se  distingue  du  Capensis  par  sa  taille  beaucoup  plns  petite, 
sa  forme  plus  cylindrique,  moins  scapliidiforme,  plus  convexe,  itioins 
bron^^y  sa  ponctuation  reguliere  et  dense  mais  moins  forte  snr  le 
pronuluni,  dont  les  angles  sont  saiilanls  et  en  pointe  aigu§,  maia 
sans  cetle  excavation  reniarquable  qu^on  voit  dana  ceini-ci,  par  la 
cuuleur  rouge-ferrugiueux  de  ses  paltes  et  de  aea  antennes,  enfin 
par  la  strie  marginale  des  elytres  teliement  ßue  qu'on  a  peine  ä  la 
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dUtiogner  par  places;  —  du  Scaphidiformis,  doot  il  a  presque 
la  eoloratioD,  et  aoavent  la  taille,  par  aa  forme  encore  moio«  aea« 
pboide;  la  poDetuation  plua  serr^  et  plaa  disÜDCte,  le  pygidium 
ooir,  le  prosternum  plus  large  et  plos  plan,  la  strie  margioale  dea 
6lylrea  interrompDe  et  moina  marqa^e.  —  Tafelberg. 

4.  S^prinus  harmonicut.  —  Ova/ia,  convexinsculus^  aeneo- 
vJrciM,  nUidus^  aniennis  pedibus^ue  rufo*hrunnei9;  fronte  puucih^- 
kUa  margine  striali  temicincta;  pronoio  aefuali  punclulaio^  in  me- 
dia posiieo  latvi^  siria  marginali  iniegra^  elyiris  inius  posiice  pun- 
duUUiSj  airtia  1  —  4  dorsalibus  et  enturali  eub  apicem  aUrevlatis^ 
euUmmerali  itUema  brevissima*^  pygidio  parce  punctata;  prosttmo 
augueio^  etriis  eubparaUetie^  antice  junctis;  tibiis  anterior ibus  5—6 
demiiculatie.  —  f^ong.  2,  larg.  1,2  mill. 

Ovale  assez  convexe,  veri  brouze  luiaant,  avec  uoc  tranapa- 
rence  rougeAtre  aar  les  ^lytres.  Front  large,  uo  peu  convexe,  egal, 
fioeoieot  poiotille,  eutour^  en  devant  d'une  inarge  elevee  en  sirie; 
epiatome  enfone^  poiDlill^  de  meme.  AnteDoes  bruDes.  Pronotum 
convexe,  traosveme,  h  peioe  arque  ä  la  base,  avec  les  anglea  droita, 
oblique  sur  lea  cdtea,  r^tr^ci  et  ^cbancr^  tn  devaiit  avec  Ici  aoglea 
abaiaa^  et  arrondia,  ^leiiieDt  pooctu^,  pointa  forta  lal^ralemeiity 
Dult  oo  lr^-fiD8  Bur  la  partie  poat^rieure  du  doa;  pas  d'iaipre«aioD 
postocalaire;  strie  marginale  forlc,  enti^re.  Ecussoo  tr^s-petit. 
Elytrea  une  fois  |  plus  longues  que  le  proDotuni,  dilatees  arroodiea 
a  r^paule,  r^tr^ciea  par  derriere  et  coupecs  droit  au  bout;  striea 
dorsalea  1  —  4  fortea,  ponetuees,  paralleles,  uo  peu  raccourcics  vers 
le  bout,  presqne  ^ales,  cependaol  2  —  3  un  peu  plus  courtes,  4' 
renoie  par  nn  arc  basal  a  ia  »uturale,  qui  D*atteint  pas  la  marge 
apicale;  bnm^rale  et  subbum^rale  interne  obsolMes  et  rudimeotaires; 
poDctaation  eparse  remootant  vers  le  milieu  en  dedans;  repli  late- 
ral imponctuö.  Pygidium  en  triangle  spberique,  ögaleaieol  et  den- 
s^ment  potntille.  Prosternum  etroit,  planiforme,  htries  subparalle- 
les, eoti^res,  r^uniet  en  devant,  un  peu  divergentes  par  deniere.  Me- 
sosteruum  peu  poncto^,  fortement  rebordc.  Pattes  bruii  ferrugi- 
nenx;  coiaaes  avec  un  reflet  vert;  jambea  ant^rieures  minces  dilatees, 
garnies  de  5  denticules. 

Se  place  pres  du  Praecox  qui  est  ä  peu  pr^  de  la  m^me 
taille,  mala  d*nne  autre  couleur,  et  dont  Tagencemcnt  sirial  est  tr^s- 
different.  —  Cap  de  bonne  esper.,  Tafeiberg. 
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5.  8*.  AerUu9  ineiaiilis.  —  BrtvU$r  9wdi§^ 
lus^  rufo-ferrugimeut^  niiens;  Jronie  ittamspicue^  pr^moio  dtn9e  [ 
ctuiaiis^  Stria  margimali  iemui  iniegra^  laierAut  «tf^mnoio,  anguiU 
aniich  ohiuHs'j  tljfMs  deuse  /ort Her  punciaiis^  pane  medimn  mei- 
cuiaiia  cum  suiyra  eievaiiore,  sirim  dwsmli  oUölH^  p9§iic0  aUenum- 
iis;  pygidio  laevi;  suhiua  rugo*€  punciaio^  prosiemo  longo  ^  uiriU' 
ifue  /rtmco/o,  aniice  itUtore  siriis  suhpamlMis;  mesosiemo  margi- 
naio^  aniice  baseos  protiemi  laiUndine  ae^i%uiH;  iibiis  n$Uieis  angu- 
laiim  dilaiaiU,  —  Loog.  1,5,  larg.  1  mili. 

Cef  individa,  qai  n'a  plas  qoe  la  moiti^  de  ses  tanet  pest^ 
rieare,  est  probablement  an  Acritas,  qnoiqa^il  pat  dfre  an  vrai 
Abraeus.  II  est  ais6  ä  recoonaitre  h  sa  grande  laiJle,  i  sa  forme 
ovale  arrondie,  h  8a  ponctuation  impereeplible  sor  le  front  et  aar 
1^  prosternam,  fine  et  dense  sur  le  proDOium  qoi  est  subiinoe  Bur 
les  c6tes  et  enti^rement  rebord^,  forte  serr^e  sur  les  ^lytres  et 
mdme  acicul^e  dans  leur  moiti^  post^rienre,  dense  et  forte  en  des* 
S0U8  et  noile  sur  le  pygidium;  ä  sen  prostemum  long,  sabparall^le^ 
plan,  elargi  par  devant,  tronqu^  aux  deox  bouts  avee  noe  slrie 
droite  de  cbaque  c6t^;  ä  son  m^sosternam  rebord^,  a?ance  an  im* 
lien  de  son  bord  ant^rieur  oh  il  s^adapte  contre  la  base  da  proster- 
nnni;  enfin  ä  ses  jambes  ant^rieures  fortemeot  et  angulairemeot  «It- 
lat^.  —  Cap  de  bonne  esp^rance. 
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Zur  neusten  Ausgabe  des 
Catalogus  Coleopterorum  Europae.  Berol.  1868. 

Von 
J.  P,  E.  Frdr.  Siein. 


I^ie  gute  Compilation  eines  Cafalogs  ist  nur  dann  aasführbar, 
wenn  die  einschlSgige  Literatur  möglichst  voüsISndig  benutzt  wer- 
den kann.  Mir  war  die  Erlangung  mehrerer  literarischer  Hßlfs- 
miliel  in  Folge  des  Regulativs  über  die  Verleihung  von  Büchern 
ans  der  hiesigen  Königl.  Bibliotheic  derartig  erschwert,  dafs  ich  da- 
von Abstand  nahm.  Dem  verstorbenen  Prof.  Schaum  stand  dage- 
gen die  Königl.  Bibliothek  zur  freiesten  Benutzung  o£fen,  und  gleich- 
wohl waren  selbst  in  der  2ten  Auflage  des  Catalogs  noch  einzelne 
Arten  ausgeblieben.  Unter  diesen  Umständen,  bei  denen  noch  trau- 
rige Familienverhältnisse  erschwerend  einwirkten,  steht  meine  Ar- 
beit der  meines  Vorgängers,  welcher,  wie  vielleicht  kaum  ein  zwei- 
ter, för  die  Abfassung  des  Coleopteren-Catalogs  befähigt  war,  und 
demselben  seine  ganze  Mnfse  widmen  konnte,  mehrfach  nach.  Man- 
ehe  wichtige  Schrift,  welche  zwar  bis  Anfang  1868,  oder  in  den 
ersten  Quartalen  desselben  erschienen,  war  selbst  im  Verlaufe  des 
Jahres  noch  nicht  in  meine  Hände  gelangt,  so  z.  B.  die  Annales 
de  la  soc.  ent.  de  France  1867. 

Nach  dem  Grundsatze,  dafs  die  Benennung  der  Familien  und 
Untcrfamilien  in  oonsequenter  und  möglichst  gleichförmiger  Weise 
durchzufAhren  ist,  habe  ich  einige  Aenderungen  getroffen,  und  z.  B. 
fÄr  Ptiniorea  „P/tmda«'S  för  Patpicomia  ^^HydrophiUdae''''  gewählt. 
Die  fr&her  selbständig  gewesene  Familie  der  CicindeUdae  ist  den 
Cart^idae  als  Unterfamilie  ^^CicindeUni'*'  eingereiht  worden,  da  der 
nicht  constant  bei  allen  Arten  bewegliche  Zahn  an  den  Spitzen  der 
Maxilleo,  welcher  sie  von  den  Carabiden  unterscheidet,  wohl  nur 
den  Werth  tieanspruohen  darf,  um  sie  als  den  letzteren  unterge- 
ordnet anzusehen.  Somit  sind  die  beiden  von  Latrcille  nicht  gluck- 
lich gewählten  Bezeichnungen  yfiicindeUiae^'*  und  ^,Ckarahici^  gefal- 
len. Die  Endung  ^^ini^''  bei  den  Unterfamilien  ist  Erichson's  Bei- 
spiel l>ei  den  Staphylioen  nachgeahmt.  Immerbin  aber  sind  noch 
einige  Familien-Namen,  wie  Niiidulariae,  Malacodermala  und  Mor- 
^^^Uonesy  in  ihrei*  abweichenden  Form  verblieben,  weil  deren  Aeo- 
dernng  mir  vor  der  Hand  nicht  unbedenklich  erschien. 
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Dagegen  habe  ich  mir  erlaubt,  die  Benennungen:  Trachypachym 
Cliaud.^  Euihia  Steph.,  Gtoirypes  Latr.,  H^loirypes  Serv.,  Pachychiie 
Escb.,  Lichenum  Redtb.,  Helenophnrus  Latr.,  Hyloecetus  Latr.,  Dryoe- 
ceies  Eichh.  ffir  die  bekannten  ähnlich  lautenden  früheren  anzuneh- 
men.  Hinter  allen  diesen  Gattungsnamen  sollte  eigentlich  das  ab- 
gekürzte Wort  „emend/'  stehen. 

Lorirera  Latr.  erhielt  ihre  Stellung  zwischen  Masoretis  und 
Panagaeus^  wie  selbe  bereits  in  den  Insekten  Deutschlands  Bd.  I. 
p.  314  eingeführt  ist. 

Die  Gattung  Sphodrtu  Clairv.  ist  in  der  früheren  Auffassung 
verblieben,  und  hat  nur  geringe  Veränderungen  erfahren,  da  mir 
die  Arbeit  von  Schanfnfs  bis  jetzt  nicht  zur  Einsicht  vorlag,  und 
eine  Aenderun;;  der  Nomenclatur  in  diesem  Falle  wohl  besser  so 
lange  aufgeschoben  bleibt,  bis  sich  coropetente  Beurtheiler  über  den 
Werth  der  Arbeit  ausgesprochen  haben. 

Ffir  Pierosiichut  Er.  ist  wieder  Feronia  Latr.,  welcher  Name 
nach  Reiche^  Ann.  d.  1.  soc.  ent.  d.  France  1663  p.  127  die  Prioritüt 
für  sich  hat,  eingeföhrt  worden. 

Die  Stellung  der  Gattungen  Päammoechus  Latr.,  DiphyUut 
Shuck.  und  Diplocoehu  Gaer.  zwischen  Pediaeus  und  PhloeostichuM 
ist  vun  Dr.  Ger^tScker  nach  mündlicher  Rücksprache  befürwortet; 
desgleichen  von  Teimaiophilus  bei  den  Cryplophogidat^  der  Tho* 
ririidue  vor  den  Lathridiidae. 

Die  Maiacodermaia  haben  mannichfoche  Verfinderuogen  erlit- 
ten. Die  Drilini  folgen  hinter  den  Thelephorini^  und  diesen  achlies* 
seil  sich  die  Meiyrini  an,  welche  allerdings  noch  in  Malachler- 
und  l>a«j^/«s-artige  hätten  abgetheilt  werden  künnen;  doch  unter- 
blieb dies,  weil  überhaupt  im  ganzen  Cataloge  eine  weitere  Grop- 
pirung  innerhalb  der  Unterfamilien  nicht  stattfindet.  Der  Strich 
hinter  der  Gattung  Coioies  gränzt  übrigens  die  Maiachi§r  von  den 
Dasytiden  ab. 

Da  (Vfurray,  der  neueste  Monograpb  der  Nilidularien,  die  Gat- 
tung Byturus  nicht  darin  aufgenommen  hat,  so  habe  ich  dieselbe 
als  Unterfamilie  an  den  Schlufs  der  Maiacodermtäa  gestellt,  waa 
aus  mehrfachen  Gründen  nicht   ungerechtfertigt  erscheinen  dürfte. 

Unter  allen  Familien  haben  die  CkwnUumen  die  meisten  Umände- 
rungen erfahren.  Zunächst  sind  die  davor  befindlichen  Bruchidae 
zwischen  den  Schlufs  der  Ceramhycidae  und  den  Anfang  der  Chry^ 
somelidne  eingerückt,  weil  die  Gattungen  Caryobarua  Schönh.  und 
MegaiopM  Fabr.  den  Anschlufs  an  die  Chrysomeliden  aufs  Deat- 
licliste  vermitteln.  Sodann  sind  die  gegenwärtig  an  derSpitse  der 
Curculioneo  stehenden  Oiiorhynchini  nach  der  von  Dr.  Seidlitz  an- 
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gegebenen  Reihenfolge  umgeordnet,  die  übrigen  Gattungen  nurh  I.a- 
cordaire  gestellt,  die  wenigen  ansgennuimen,  för  welche  Dr.  Kraatz 
einen  veränderten  Platz  vorgeschlagen  hat.  Mehrere  Galtungen, 
wie  Siiones  Schh.,  Cleonus  Schh.,  Tychhu  Germ.,  Orcheties  Illig., 
AcalUs  ßchh.,  Gymnelron  Schh.,  Nanophyes  Schh.  erhielten  durch 
die  monographischen  Revisionen  französischer  Entomologen  eine  ver- 
änderte  Physiognomie.  Ihrem  Beispiele  folgend  habe  ich  hei  den 
im  Schönherr'schen  Werke  beschriebenen  Arten  den  wahren  Autor 
cilirt,  hinter  denselben  jedoch  noch  ein  S ,  das  Schöoherr'sche  Werk 
andeutend,  gesetzt. 

Die  Stellung  der  Endomychidae  unmittelbar  hinter  den  Eroty- 
iidae,  und  die  veränderte  Aneinanderreihung  der  Gattungen  ent- 
spricht  einem  von  Dr.  Gerstficker  gegebenen  Schema. 

Die  gewifs  Manchem  erwünschte  Accentuirung  der  Gattungs- 
namen im  Register  mufste  leider  bei  allen  denen  unterbleiben,  in 
welchen  der  Ton  auf  den  Diphthongen  liegt,  weil  in  der  Druckerei 
die  passenden  Typen  fehlten.  Auf  einige,  zum  Thcil  DruckFehler 
(z.  B.  bei  Disochara,  Arrhenocoela,  Ammophlhorus,  Henicoptis  und 
mehrere  Namen  auf  •ychus)  in  der  Accentuirung,  hat  bereits  Dr. 
Dührn  (Stett.  entomol.  Zeitg.  1869.  p.  132)  aufmerksam  gemacht. 
Es  mufs  jedenfalls  beifsen:  Acro-,  Eu-,  Hadro-,  Harpo-,  Onco-, 
PkanO'.  Phyllo-,  Nemo,  Pro-,  Dailögnaiha,  Cnniiömera,  Attonyx, 
Craiö;  niacrö-,  Cienö-,  Monönych^s,  Mörychus,  Ancisirönycha, 
Rhagönycha,  Disöchara,  Ammöphihorus,  Alhötis,  Brachylruvhelus, 
Diasioch^lus,  Mega-,  Sieno^,  Dichoirachdtw,  Caiaphrotieiis,  Dere- 
lömus,  DiMticius. 

Statt  Hyleceles  (Vorwort  Z.  8  v.  unten)  ist  zu  schreiben  Hy- 
ioeceius  (von  ihi-oUnroa),  ebenso  im  Texte  p.  75  und  im  Register 
p.  143.  Ferner  statt  Dryoceies  richtiger  Dryoecrles  (von  dgvg  und 
OMciynJtf),  desgleichen  p.  1 14  und  142. 

Die  Gattung  IVosoc/es  Esch.  ist  besser  als  Mascnlinum  zu  neh- 
men, Baris  Germ,  (von  ßoQiS,  n)  besser  als  Femininum. 

Conia/iM  chrysocMora  (allerdings  wohl  besser  chrysochlorm) 
wurde  so  von  Lucas  benannt.  (Annales  de  la  soc.  entomolog.  de 
France  1838,  BuUetin  p.  XVIU.) 

Um  die  Leser  unserer  Zeitschrift  möglichst  schnell  auf  die 
weiter  erforderlichen  Ergänzungen  meines  Calalogs  aufmerksam  ma- 
chen  zu  können,  bitte  ich,  mir  von  den  gefundenen  Irrthömern  und 
Auslassungen  briefliche  Mittheilung  zu  machen,  welche  ich  in  der 
Zeitachrift  kurz  derartig  zusammenstellen  werde,  dafs  sie  ein  be- 
sonderes Blatt  bilden,  welches  dem  Cataloge  beigelegt  werden  kann. 
Zum  Schiufa  einige  Addeuda  und  Corrigenda. 
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A  d  d  e  u  d  a. 
Seile  12.     Amara  cotivexiuscula  Marsh,  vor  Gebier i  Dej. 

-  13.     Dichiroirichue  rufiihorax  8«hlb.   liioter  ohMoleiu8\  ualer 

ßradyceilue  zu  streichen. 
14.     Harpalus  elegans  Prell,  als  Synonym  zu  aenetis  Fabr. 
•     15.     Anophlhalmus  Leapesii  Fairni.  hitilvr  Erichsonil  und  Dis- 
contignyi  Fairui.  hinter  ^a//ictM  zu  setzen;  bei  Epaphhis 
zu  streichen. 
19.     Htfdropants  nigriceps  Prell,  als  var.  zu  plant^s  Fabr. 

-  39.     ßryaxis  furcaia  Motsch.  vor  Juncorum. 

'     67.     Corymbites  flamis  Gredl.  als  var.  von  haemaiode*^   nicht 
von  casianeus, 
68.     Ltfgisiopierus  Redtb.  sjnon.  zu  Diciyopiera. 
'     75.     Ptinut  eubpilosui  Sturm  hinler  puailiua, 
'     88.     Xyiophiius  bUbimacuiahie  Hampe  synoD.  zu  ama6i7i«. 

-  121.     Grammopiera  Sacheri  Wolfner  an  den  Schlufs. 

-  121.     fehll  Coriodera  Muls.,  S.  121  fehlt  Copiocephala  Redtb. 

-  134.     zu  Peliinut  als  Autoren:  Muls.  et  R. 

Corrigenda. 
Vorrede  Zeile  8  v.  o.  ist  das  Komma  hinler  copiosas,  vor  valde  zu 

setzen. 
Seite    1.  Cicindela  Fkcheri  Adams,  ohne  Kreuz. 

9.   Anchomenue  pice^i»  Liun.  statt  piceue  Dej. 
12.  Amara  ctmictdina  Dej.  ist  vorzurficken. 
22.  Heioph.  Lapponictte  Thoms.  bei  borealis  Sahlb.«  und  niva- 

lis  Thoms.  bei  laiicoUis  Thoms.  sind  zu  streichen. 
78.  Dichomma  caraboides  Reiche  statt  Brülle. 
111.  Hinter  Mttgdalinus  nilidipennis  ist  .,Schh.*'  zu  streichen. 
113.  Poiygiaphua  pubencens  Fabr.  statt  Er. 
120.   Toxotus  deniipes  !Vluls.  hinter  Schaefferi  f^aich.  zu  streichen. 
134.  Pilophiius  statt  Piiophitus. 
136.  Statt  S.  111.  2  et  3  setze  111.  3.  und  112.  2;  statt  97.  1. 

setze  112.3. 
138.  Adimonia  statt  Ademonia, 


Digitized  by 


Google 


lieber  die  Gattungen  Corthylus 

(auctorum  Erichson,  Lacordaii'e ,  Ferrari), 

Corthylpminius,  Morizus,  Cosmocorynns  Ferr. 

und  Monarthron  Kirsch 

von 

OberfÖl-stcr  9V.  Eich  hoff  in  Hauibacb. 

(Hierzu  Tafel  IL  Fig.  1—3.) 


üirichsoD  (Wiegmano's  Arcbiy  11.  i.  1S§4.  10.)  charakteHsirt   die 
▼OD  ibin  begründete  Gattung  Corihylu»  folgendermarten : 

Anietmme  funicuio  uni-ariirulaio^  capiiuio  i'Onnniaio^  iabiwm 

trianguimre 
ood  f&brt  als  dabin  gehörig  xoDichat  den  BosirirhMs  eihnpressicor- 
ni»  Pabr.  (Syst.  Et.  IL  388.  10.)  und  außerdem  als  sweite  Art  den 
Bo9irichn$  faMciaius  Say  (Journ.  of  the  Acad.  of  nat.  Science  of 
Philad.  V.  2.  255.  2.)  an. 

In  Uebereinstimuinng  mit  Erichson  beschreibt  Lacordaire  (Bist, 
nat.  des  Ins.  VII.  385.)  bei  seiner  Gattung  CoHhyius  die  Fflbler- 
geifset  als  eingliederig,  die  Keule  als  4gliederig.  Er  bezeichnet  die 
letztere  aarserdem  als  sehr  grofs,  kreisförmig,  mit  im  Kreist>ogen 
gewnudeaen  (en  arc  de  cercle)  NStheo  und  auf  der  Innenflfiche  aus- 
gehöhlt. 

Ans  der  reichhaltigen  Sammlung  des  Herrn  Chapuis  liegt  mir 
ein  nohl  unzweifelhaft  richtig  bestimmtes  Exemplar  des  von  Fa- 
brieius  recht  kenntlich  beschriebenen  Bosirichus  cornftresäiecmie 
vor,  bei  welchem  alle  von  Erichson  ond  Lacordaire  angegebenen 
Gittungsmerkmak,  so  weit  es  sich  wenigstens  bei  ioberlicher  Be- 
Iraehtong  mit  starker  Loope  beurt heilen  iSfst,  zutreffen.  Es  unter- 
liegt daher  wohl  keinem  Zweifel,  dafs  beide  Autoren,  Erichson  ond 
Laeordaii«,  ihre  Gattungsmeikmale  von  derselben  Art,  oder  doch 
von  aar  selben  Gattung  gehörigen  Arten  entlehnt  haben. 
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Hiemiil  im  Widerspruch  «lelil  anscheinend  die  Remerknug  La- 
ciinlairc's  (1.  c.  385.  Note  2),  daf«  die  einzige  ihm  zur  DisposilioD 
stehende  Cmihyius'\r{  ein  C,  fatclalnn  Say  sei.  Denn  diese  Art, 
weiche  ich  unter  dem  angegebenen  Namen  aus  veriichiedenen  Samm- 
lungen erliielt  und  auf  welche  die  von  Say  gegebene  Beschreibung 
in  allen  Punkten  pafst,  gehört  nach  meiner  siorgfälli£;en  mikrosko- 
pischen Untersucbuog  weder  zu  derselben  Gattung  wio  B.  com- 
pressicomis  Fbr.,  noch  auch  passen  darauf  die  von  Lacordairc  I.e. 
ffir  die  Gattung  Corihyius  gegebenen  Merkmale. 

Graf  Ferrari  (Borkenk.  p.  48)  hat  offenbar  die  hier  zum  Grande 
liegende  Verwirrung  herausgefühlt,  ohne  jedoch,  wie  mir  scheint. 
da<  RSthsel  gelöst  zu  bvben.  Im  Gegeutheil  scheint  mir  durch  die 
von  jenem  Autor  für  B.  fasciaius  Say  und  C  aruieilaris  Leconte 
vorgeschlagene  Gattungsbe/.ei<*hnungCor/Aj^/oifi#iiitM  aibi.  welche  nach 
seiner  Vermuthang  mit  der  Gattung  Cor/ Aj^/uir  La  cor d.  zusammen- 
fallen  soll,  und  ferner  durch  Begründung  seiner  vermeintlich  neuen 
Gattung  Morixut  (1.  c.  p.  69)  die  Nouienclatur  nur  noch  verwirr- 
ter geworden  zu  sein. 

Wenn  ich  es  daher  versuchen  will  nachfolgend  die  labyrioll»- 
sehe  Verwirrung  zu  löaen^  no  bin  ich  weit  entfernt,  meine  Ansicht 
für  unfehlbar  richtig  ausgeben  zu  wollen,  sondern  irh  will  nur  zu 
weitern  Untersuchungen  anregen. 

Ericlison  fftbrl  i.  c»,  wie  schon  hervorgehoben,  als  GaduogiB- 
Reprftsen tauten  seiner  Gattung  Corihyiua  in  erster  Reihe  den  Bo§ir 
comprtssicomis  Fabr.  auf.  £s  ist  daher  mit  Graf  Ferrari  (L  c. 
1849.  19.  1.)  anzunehmen,  dafs  er  diese  Art  Belmfs  BcgriUidung 
seiner  neuen  Gattung  mikroskopisch  nntertiucbt  habe.  Auch  besitzt 
das  mir  vorliegende  Exemplar  des  B.  compressicomis^  gleich  meh- 
reren nahen  verwandten  Arten,  eine  sicher  nur  eingliedrige  Ffihler- 
geiftel.  Die  Keule  ist  aber  auch  genau  so  gestaltet,  wie  sie  von 
Lacordaire  für  Corthylus  beschrieben  ist,  nämlich  „sehr  grofs,  kreis- 
förmig, mit  kreisförmig  geschwungenen  Näthen,  auf  der  Innenseite 
ausgehöhlt,  mit  (beim  cf)  am  Aufsenrand  (der  Keule)  angehefteten, 
von  da  nach  Innen  im  Bogen  gerichteten ,  nach  vorn  zugespitztem 
langen  Haarschopf  bekleidet*  (Fig.  I).  Es  scheint  daher  nnzwei. 
felhaft,  fjacordaire  hat,  wie  Ericlison,  die  Fühler  eines  echten  .CW- 
ihylna  zu  seiner  Beschreibung  vor  sich  gehabt.  Beide  Autoren  ha- 
ben aber,  meiner  Vermuthang  nach,  den  B,  fagriaitu  Say  niclit 
genau  unter  dem  Mikroskop  not  ersucht. 

Wie  aber  erklärt  sich  der  oben  zur  Sprache  gebrachte  Wider- 
sproch  in  Betreff  des  B,  ftuciatut  Say   bei  Lacordairc,   der,  wie 
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ich  annehme,  nicht  zur  Gattung  Corihyius  Lacord.  gehören  soll? 
Nach  meinem  Dafärhalten  folgendermafsen. 

Lacordaire  sagt  (I.  f.  p.  349  Note  1),  daf«  ihm  tur  Bearheilang 
seiner  Scolytides  die  im  Besitz  des  Herrn  Chapais  hefindlichen  mi» 
kroskopischen  PrSparate  von  Mund f  heilen,  Zeichnungen  und  Notisen 
aar  Disposition  gestanden  haben.  Es  liegt  daher  die  Vermuthang 
natie,  dafs  Lacordaire  keines  der  ihm  vor^elegenen  StAcke  des  Bo9ir, 
fatciaius  8a y  selbst  zergliedert  nnd  untersucht,  vielmehr  sich  dar- 
auf beschränkt  habe,  seine  Gattungs-Charaktere  f&r  Corlhylu§  nach 
den  Chapuis'schen  Prfiparaten,  Notizen  und  Zeichnungen  zu  entwer- 
fen. Unter  letzteren,  welche  mir  von  Herrn  Chapuis  zu  meinen 
vorliegenden  Arbeiten  anvertraut  worden  sind,  entsprechen  die  von 
lebten  CorlAjf/ti«- Arten  entnommenen  Präparate  und  Zeiehnnngen 
aufs  Genaueste  den  von  Lacordaire  Taf.  I.  för  die  Gattung  Corih^ 
hu  gegebenen  Merkmalen  (siehe  Fig.  I,  2.  3).  Ich  mufs  daher  trotz 
der  von  Lacordaire  1.  c.  in  Betreff  des  B,  fasciains  gemachten  Be- 
merkung und  abweichend  von  der  Ansicht  des  Grafen  Ferrari  (I.  c. 
48.  18)  annehmen,  dafs  die  Gattung  Corihyhu  Erichs,  identisch  mtt 
Corihfius  Lac.  sei,  und  dafs  mithin  die  von  Ferrari  vorgeschlagene 
Gattungsbezeichnung  CoHhyiomimws  ^  weil  durch  keine  Charaktere 
begründet,  als  unhaltbar  cessiren  mnfs. 

^<^^cn  sind  die  von  Graf  Ferrari  (I.  r.  49—53)  f&r  seine  19te 
Gattung  angeföhrten  Merkmale  wohl  unzweifelhaft  nicht  von  Seh- 
ten Corl Aj^/tM- Arten  entlehnt.  Vielmehr  unterliegt  es  fßr  mich  kei- 
nem Zweifel,  dafs  Diagnosen  und  Zeichnungen  der  von  mir  begrön- 
deten  Gattung  Pierocyclon^  zu  welcher  eben  der  sowohl  von  Erich- 
son  als  audi  nachher  von  f^cordaire  irrtlifimlich  unter  Corlhylus 
gebrachte  Ao«lr. /(Mria/fis  S  a  y  gehört,  angehören.  Ob  aber  sfimmt- 
liche  von  Ferrari  (p.  63 — 61)  beschriebenen  Arten  dahin  gehören, 
wage  icli,  da  mir  die  Arten  ohne  Ausnahme  noch  unbekannt  sind, 
nicht  zu  entscheiden. 

Auf  jeden  Fall  gehört  aber,  wie  ich  mich  durch  Einsiebt  des 
typischen  Exemplars  öberzeugt  habe,  zur  Gattung  Flerocyclon  die 
Art  Manarihrum  Chapuisii  Kirsch  (Bert  Ent.  Zeitschr.  X.  213), 
welcbe  eine  zweigliedrige,  und  nicht,  wie  Kirsch  angiebt.  eine  nur 
eingliedrige  Geifsel  hat.  Der  Gattungsname  Monarihrum  bat  jedoch 
aus  den  schon  von  Ferrari  (Berl.  Ent.  Ztschr.  XL  405)  angefahrten 
Grönden  und  weil  die  vom  Autor  angeführte  Gattuugsdiagiiose  we- 
der ganz  zutreffend  noch  von  der  der  Gattung  Corihjfiua  Erichs, 
verschieden  ist,  seine  Berechtigung  verloren. 

Was  nun  aber  die  von  Graf  Ferrari  (1.  c.  71)  beachriebeDe  Art 
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MoriMUB  0xeisu8  betrifft «  so  glaube  ich  nicht  au  irren,  wenn  ich 
dahin ler  einen  ächten  Corihifltu  Er.  vermuthe.  Ist  diese  Vernm- 
tliong  zutrefTeadf  dann  würde  auch  'lie  Gattung  Mori»u8  Ferrari 
als  identisch  mit  Corihylus  Er.  einzuziehen  sein.  Ob  aber  auch 
Tielieicht  gar  noch  die  Galtung  CosmocwynMS  Ferr.  (I.  c.  62)  mit 
der  Gattung  Corihfflus  Er.  zusammenfalle,  mufs  einer  weiteren  Prü- 
fung überlassen  bleiben.  Unbedenklich  glaube  ich  aber  die  Verma- 
thnng  aussprechen  zu  dürfen,  dafs  der  vom  Autor  erwähnte  ver- 
meintliche „Processus  setiformis  validns^^  am  Aufsenrand  der  Füh- 
lerkeule nicht  eine  einzige  „kräftige  Borste  von  hornartiger  Con- 
sistenz^^  sein,  sondern  sich  als  ein  Büschel  zahlreicher,  dicht  anein- 
ander gelegter  feiner  Haarborsten  bei  genauerer  Untersuchung  her- 
ausstellen wird,  wie  er  wohl  nur  dem  einen  Geschlecht  (cf  ?)  der 
Corthyitis-  un9  P/#rocyc/on •  Arten  eigen  ist,  und  dessen  schon  Lm- 
cordaire  (1.  c.  385  Note  2)  Erwähnung  gethan  hat,  und  der,  wie 
ich  vermuthe,  auch  an  der  Fühlerkeule  des  von  Ferrari  beschriebe- 
nen cT  von  Corthylus  (=3  Pieroc^fclon)  ctuiuneu9  vorhanden  zu  sein 
selieint. 

In  kurzen  Worten  zusammengefafst  wiederhole  ich  nun: 

1)  die  Gattung  iknihylus  Erichs.  =  Corikyius  Lac.  =  MoriMHs 
Ferr.  und  wahrscheinlich   auch  =  Cositiocor^tis  Ferr.; 

2)  die  Gattung  ihrthylus  Ferr.  =»  Pi^rocyclon  Ei  ebb.  =»  Mo- 
narthrum  Kirsch  ')  »r  Chrihylomimus  Ferr.; 

3)  Erichson  hat  bei  Begründung  seiner  Galtung  Corih}flus  nur 
den  Bosir.  campressicomis  Fskbr,  zergliedert  und  genau  unter- 
sucht, nicht  aber  den  Boslr, /a*ciatu9  Say,  welcher  wegen 
zweigliedriger  Geifsei  und  fast  geraden  Näthen  der  Keule  eiu 
PierocycUm  ist; 

4)  Lacordaire  hat  bei  Fesisl eilung  seiner  Gattungsnierkmale  für 
Corthyiuä  weder  den  B,  compressiromia^  noch  den  ihm  zur 
Disposition  stehenden  B,  fasciaius  Say  zergliedert,  sondero 
hnt  seine  Beschreibung  nach  Chapuis^schen  Präparaten  und 
Zeichnungen  entworfen. 

Es  ordnen  sich  aber  nach  obiger  Auseinandersetzung  die  hier- 
her gehörigen  Arten  nach  meiner  Ansicht  wie  folgt: 


')  Um  fernere  Verwirrungen  zu  verbäten  ond  weil  Kirsch  seine  GaU 
tongscharaktere  nicht  mit  der  betreiTenden  Art  fibereinstimmend  entworfen 
bat,  habe  ich  es  vorgelegen  den  Gattungsnamen  Monarthrum  ganz  fallen 
zu  lassen  und  daför  den  Namen  Pterocyehn  (nach  Cbapnis)  in  Anwendung 
zo  bringen. 
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Pieroc}fclon  Eichhoflf. 
Corilifflomimu9  Ferr.,  OnihyluB  Ferr. 
P,  brunneum  m.,  P.  4'den§  m.,  P.  dubium  m.,  P,  laieraU  m,^ 
P.  ChapuUii  Kirsch  {Monarihrum)^  P.  elegans  m.,  P.  fasciaium 
Sty,  P,  sitniie  m.,  P.  scuiellare  LeConte(?),  P.  longulum  m., 
P.  iaevigaium  m.,  P,  votvulum  m.,  P,  ingens  Chap.  (?),  P.  vaii- 
dum  Ferr.  (?),  P.  bicolor  Ferr.  (?),  P.  signaium  Ferr.  (?),  P.  (o- 
baium  Ferr.  (?),  P.  dimidiatum  Ferr.  (?),  P.  parvulum  Ferr.  (?), 
P.  C(M/afie«m  Ferr.  (?),  P.  Letxneri  Ferr.  (?),  P.  BtM^ibacheri 
Perr.  (?),  P.  gp/oÄro/um  Ferr.  (?) 

Corihylus  Erichs.  (Wiegm.  Arch.  II.  i.  64.  10. 
Corihylus  Lac.  Hisf.  n.  d.  Ins.  VII.  86),  Mori%u9  Ferr.  (Borkenk.71) 
Cosmocorynus  Ferr.  (ib.  62). 

-  C.  tUkbreviaius  (Chap.)  m.,  C  lransver»%u  (Chap.)  m.,  C  ma- 
croeerus  (Chap.)  im.,  C.  plagiuius  (Chap.)  m.,  C.  pafnäanM  m,^ 
C.  compressicomU  Fahr,,  C  crMiolti«  Ferr.  (OcMmocorytuis)  ?,  C. 
e«c^M«  Ferr.  (MoriMuti), 

Nachschrift. 

Ich  erhalte  so  eben  darch  die  ^fiWge  Freuiidliciikeit  des  Hrn. 
Johu  Le  Conte  einen  Separat- Abdruck:  „Synopsis  of  the  Scolylidae 
of  America,  North  of  Mexico,  by  C.  Zimmermann,  with  Notes  and 
aa  Appendix  by  J.  L.  LeConle^.    September  1868. 

Leider  bin  ich  mit  der  engh'scheu  Sprache  zu  wenig  bekannt, 
um  schon  jetzt  etwaige,  durch  jene  Arbeit  nöthig  gewordene  Ab- 
änderungen an  meinem  obigen  Aufsatz  vorzunehmen;  ich  glaube  in- 
dessen, dafs  im  Allgemeinen  meine  synonymis<;hen  Auseinander- 
setzangen durch  die  Le  Conte'sche  Arbeit  nur  noch  mehr  bekrfifligt 
werden. 


Erklärung  der  Abbildungen  auf  Taf.  II. 

(Nach  Chapnis  Zeichnungen.) 

o.  Föhler  von  Corihylusm 

b,  Mamille  von  CarihylttM. 

c.  Unterlippe  von  oben  und  von  der  Seite. 


Digitized  by 


Google 


üeber  den  neuen  Zeiclmungs-Apparat 
von  Dr.  J.  R.  Schiner  in  Wien. 


(Hierzu  Tafel  I.) 


N. 


iaclMlem  der  von  H.  Winoerlt  ausgedachle  ZeichnuDgs -Apparat, 
mit  Hßlfe  dessen  er  seine  bekannten  ausgeteiclineten  Abbildangen 
der  My<*etoplnlinen-  und  Sciarinen- Flöge!  anfertif;te,  Terschied^ne 
Verlicflnerangen  und  Vereinfacliiingen  durch  die  Herren  Braaer  nnd 
Bcrgenslanim  in  Wien  erfahren  hat,  ist  Herr  Dr.  Schiner  in  Wien 
auf  die  glAck liehe  Idee  gekommen,  den  Zeich nuugs- Apparat  amm- 
kehren;  in  Folge  dessen  wurde  ihm  das  Lichtbild  unmittelbar 
auf  die  Schreibunterlage  seines  gewöhnlichen  Arbeil stischea  reflec- 
tirt,  scharf  and  bestimmt. 

H.  Schiner  giebt  nun  in  dem  uns  zugegangenen  Separat -Ab- 
drucke aus  den  Verbandlimgen  der  zoologisch  -  botanischen  Gesett- 
schafl  die  nachfolgende  Beschreibung  des  Apparats;  dieselbe  ist  von 
einem  Holzschnitte  begleitet,  welcher  durch  H.  Schiner^s  freundliche 
Vermittelung  auch  fflr  unsere  Zeitschrift  benutzt  werden  konnte. 

.^Mein  Apparat  ist  ein  ganz  einfacher,  er  besteht  aus  einem  offe- 
nen KSstchen  (^),  das  auf  einen  Tisch  umgestdrzt  aufgestellt  wird 
und  dessen  vierte  Wand  eulfernt  ist.  Der  obere  Boden  dieses  KSat*» 
cheus  erhfilt  einen  runden,  entsprechenden  Ausschnitt,  fiber  welchem 
der  Trichter  (B)  umgesißrzt  aufgestellt  wird,  so  dafs  an  seinem 
zugespilzlen  Ende  das  Mikroskop  (C)  mit  dem  Objecttrfiger  (a)  dem 
Reflectirüpiegel  (6)  und  den  übrigen  Bestandtheilen  (c  und  d)  sich 
befindet  und  emporragt.  Es  wird  sodann  die  Lampe  (D)  neben  ge- 
stellt, das  Object  entsprechend  beleuchtet  und  im  Mikroskope  ein- 
gestellt und  das  Lichtbild  erscheint  dann  klar  und  scharf  auf  dem 
Papierblatte,  das  unter  dem  Kistchen  eingelegt  wird. 

Als  Vortheile  meines  neuen  Apparates  bezeichne  ich  folgende: 

I .  Ist  er  so  einfach,  dafs  er  von  Jedermann  ohne  alle  Umstind- 
lichkeiten  und  Vorbereitungen  ben&tzt  werden  kann. 
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2.  Kann  hierzu  jedes  Mikroskop  verwendet  werden  und  «elbsl 
eine  j;ui6  Loope  genögt  bei  ml£»igen  Vert;rÖf8erungen. 

»1.  Liefert  er  ein  klareres  und  helleres  Bild,  als  die  anderen  er- 
wähnten Zeichnungs-Apparate,  da  weder  eine  Glastafel,  noch  Paus- 
papier verwendet  wird,  somit  das  Bild  unmittelbar  durch  die  Ob- 
jectivlinse  anf  das  Zeichenpapier  geworfen  wird. 

4.  Bleibt  man  mit  demselben  in  jedem  Momente  vollständig 
Herr  des  Mikroskops  und  der  ßeleucfatun«^svorrichtung,  so  dafs  man 
ganz  nach  Belieben  neue  Objecte  auflegen,  die  aufgelegten  beliebig 
richten  und  verschieben,  eine  schfirfere  oder  schwächere  Objecliv- 
Knse  abnehmen  oder  aufschrauben,  den  Objectentiseh  höher  oder  tie- 
fer schrauben  kann,  bis  das  Lichtbild  sich  genügend  scharf  dar- 
stellt, dafa  mau  das  Licht  verstärken  oder  schwächen,  bei  wenigen 
dafchsichtigen  Körpern  die  Beleuchtungslhise  in  Anwendung  brin- 
gen und  dberhanpt  ganz  frei  und  ungehindert  nianipuliren  kann, 
ohne  die  t>equeme  Stellung  am  Arbeitstische  auch  nur  im  gering- 
sten zu  verändern. 

5.  Gestatlel  er  die  Revision  und  ConI rolle  des  gezeichneten  Bil- 
des; man  darf  nur  das  Blatt,  worauf  sich  die  Zeichnung  befindet, 
vorwärts  oder  rückwärts  schieben,  um  das  Originalbild  und  die  Copie 
gleichzeitig  vor  sich  zu  haben  und  beide  mit  einander  zu  vergleichen. 

6.  Ist  das  Nachzeichnen  leicht  und  bequem,  da  es  auf  der  Flft^ 
cbe  ^^  gewöhnlichen  Arbeitstisches  vorgenommen  werden  kann, 
4er  als  solcher  gewifs  so  construirt  und  aufgestellt  ist,  um  nicht  z» 
sehwanken  oder  zu  rötteln. 

Der  Apparat  wird  aber  auch  in  anderer  Richtung  die  BenGtzung 
des  Mikroskopes  erleichtern.  Man  kann  mit  demselben  die  klein- 
sten Körper  sicher  abmessen.  Es  bedarf  hierzu  nicht  mehr,  als  das 
Abmessen  des  Lichtbildes  mit  einem  Zirkel  oder  Zollstab  und  die 
Berechnung  nach  dem  Verhältnisse  der  eben  eingestellten  und  be- 
kannten Vergrftfserungslinse.  Winnertz  bat  beispielsweise  in  den 
Diagnosen  seiner  Ceratopogonen  und  Sciarinen  genau  angegeben,  in 
Welchem  Verhältnisse  die  Abstände  der  einzelnen  Seclionen  dea 
FlQgelrandes  zu  einander  stehen.  Das  Messen  dieser  Abstände  bei 
Fl&geln  von  kaum  4'"  ist  schwierig  und  die  Ocularschätzung  un- 
•icher,  zumal  dann,  wenn  es  heifst,  der  Abstand  I  .  2  .  3  des  Vor- 
derrandes verhalte  sich  wie  48  :  5  :  47  oder  die  relative  Länge  dea 
Metatarsus  und  des  zweiten  Pufsgliedes  verhalte  sich  wie  66:35  etc. 
Mit  meinem  Apparate  ist  diese  Schwierigkeit  beseitigt,  man  braucht 
nur  einen  Zollstab  oder  ein  in  fjinien  eingetheilles  Stock  Papier  in 
das  Kästchen  anzubringen,  um  diese  Verhältnifszahlen  mit  aller  Be- 
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quemliehkeii  abzulesen.  Solclie  auf  die  relativen  Maafse  begrüsdele 
präcise  Beschreibuogeu,  die  bisber  our  Wiiinerli  geliefert  bal^  wer- 
den in  Zakunfl  mit  Hölfe  meines  Ap|>araie8  van  Jedermann  leicbt 
angefertigt  werden  köuoen. 

Liebhaber  des  Mikroskopes  können  min  ihre  Objecle  gaiia  be- 
quem auf  einem  Blatte  weifsen  Papieres  sich  reflfciireu  lasaen  — 
sie  werden  ganz  dasselbe  sehen,  wie  durch  das  Ocnlare,  ohne  da- 
bei ihi'e  Angeu  besonders  anzustrengen. 

Oekouomen,  welche  die  relative  Feinheit  der  Wollmnaler  au 
messen  haben,  Sanitütsbeanite,  denen  es  obliegt,  Verfftlschnngen  der 
Nahrungsmittel  zu  conshitiren  oder  der  Trichinose  verdfichliges 
Fleisch  zu  pröfen,  können  sich  mit  Leichtigkeit  meines  Apparates 
bedienen. 

Endlich  glaube  ich  auch,  data  er  zu  Demonstrationen  in  Schu- 
len und  bei  VortrSgen  Vorlheilc  gewähren  wird,  weil  daa  mikro- 
skopisclie  Bild  von  Mehreren  gleichzeitig  l>e( rächtet  werden  kann 
nnd  aiirh  von  solchen,  die  aus  Mangel  an  Uebung  nur  zu  oA  durch 
das  OeuUre  wenig  oder  gar  nichts  sehen,  und  weil  der  Vortragende 
im  Stande  ist,  jene  Punkte  mit  dem  Finger  zu  bezeichnen,  um  die 
es  sioli  bei  seinen  Demonstrationen  handelt. 

Scblieblich  ersuclie  ich,  mir  nicht  etwa  zuzumuthen,  als  UaUe 
idi  die  Durchföhrung  des  Priucips  mit  dem  gegenwärtigen  Apparat 
schon  für  alle  Zeilen  vollständig  gelöst;  ich  bin  vielmehr  Qberteugt, 
dafs  Verbesserungen  des  Apparates  möglich  sind  und  auf  sich  nicht 
warten  lassen  dörflen.  Ich  selbst  habe  meinen  urspiilngliGhen  Ap- 
parat in  den  wenigen  Wochen  seit  ich  ihn  besitze  verbessert,  durch 
Anbringung  eines  Diaphragma  (e)  in  dem  Trichter  und  durch  Auf- 
stellung einer  Wand  (E),  wodurch  die  Lichtstrahlen  der  Beleuch- 
tungs- Vorrichtung  von  dem  Zeichner  mehr  abgehalten  werden.^^ 

Der  Optiker  Fritsch  (Wien,  Hariahilf,  Gumpendorfer  Strafse) 
liefert  ein  Mikroskop  mit  Trieb  •  Glastisch ,  2  Ocularen,  3  Ob|ecti- 
yen,  Lichtmoderation,  Vergröfserung  200  bis  250,  für  40  FL;  den 
Apparat,  bestehend  aus  einem  Conus,  für  3  bis  6  Fl.,  die  Camera 
von  Nubholz  für  3  bis  5  Fl. 

Dasselbe  Mikroskop  mit  noch  1  Ocular,  2  Objektiven,  1  Be» 
leuciitungslinse,  2  Pincetten,  6  einfachen  und  1  eingeschliffenen  0I>- 
jectivlräger,  1  Kasten  von  Nufsholz  mit  Schlofs,  ermöglicht  eine 
Vergröfserung  von  400  bis  450 mal  und  kostet  60  Fl 

G.  Kraati. 


>. 
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Eine  Excursion  nach  der  Babia  Gora  und 
in  das  Tatragebirge  im  Sommer  1868 


von 
H,  o.  Kiitinweiier  in  Baatzen. 


M. 


LaDgelhafte  Verkehrsmittel,  schlechtes  Unterkommeo,  dQrftige 
Ausbeute,  das  ist  es,  was  den  Entomologen  bei  einem  Ausfluge  in 
die  Central -Carpathen  von  allen  Retsebeschreibern ,  auch  noch  in 
Miller's  interessantem  Berichte  (Wien,  entom.  Monatsschrift  1859. 
p.  300  flg.),  in  Aussicht  gestellt  wird.  —  Kein  Wunder,  wenn  man 
andere  Ziele  för  entomologische  Explorationsreisen  vorgezogen  und 
das  Talragebirge,  obgleich  es  uns  Deutschen  recht  nahe  gelegen  ist, 
vermieden  bat. 

Indessen  mochte  ich  meinen  langgehegten  Plan,  die  Tatra  aus 
eigener  Ansclianung  kennen  zu  lernen,  nicht  länger  aufschieben,  und 
der  kurze  Bericht  des  Baron  v.  Rottenberg  über  seinen  Ausflug  nach 
der  Babia  Gora  (Berl.  entom.  Ztschr.  1867.  p.  408)  bestärkte  mich 
in  meinem  Vorhaben,  da  beide  Partien  sich  ohne  Schwierigkeiten 
tnit  einander  verbinden  lassen,  und  die  Reise,  wenn  nicht  fQr  die 
Sammlung,  doch  jedenfalls  för  insektengeographische  Fragen  inter- 
essante Erfolge  versprach. 

In  Begleitung  eines  eifrigen  Coleopterologen ,  des  Hrn.  Haupt- 
manns V.  Schrieben  zu  Löbau,  trat  ich  am  4.  Juli  d.  J.  die  Reise 
an,  die  bis  Oderberg  rasch  von  Statten  geht.  Sobald  man  aber 
hier  die  grofse  Strafse  des  Weltverkehrs  verläfst,  um  in  die  Seiten- 
babaen  Krakau  und  Bielitz  einzulenken,  hat  man  zunächst  4  volle 
Standen  in  Oderberg  und  später  wieder  eine  Stunde  in  Dzieditz 
»0  warten.  Beide  unerfreuliche  Pausen  benutzten  wir  zwar  zum 
Sammeln,  doch  bot  Oderberg  ein  uninteressantes  flaches  Terrain 
'»nd  keine  irgend  wie  erwähncnswerthe  Ausbeute,  während  wir  in 

BmI.  Katonol.  Z«lttetar.  UUL  20 
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Diieditz  durch  einige  interessante  Rindenkäfer,  daranier  t.  B.  Dro- 
petes  e<pte9tris^  erfreut  worden. 

Schon  hier  tritt  man  den  Karpathen  nfiher,  lange  Gebirgs- 
rücken, die  Lissahora  and  die  Beskiden»  liehen  sich  am  südlichen 
Horizonte  hin,  und  deutlich  erkennt  man  die  tiefen  Einsenkungen, 
durch  welche  die  Pässe  von  Jablunka  and  weiter  östlich  von  Sey- 
pusch  nach  Ungarn  hineinführen. 

Bei  Bielitz,  wo  wir  erst  Abends  anlangten,  sind  Berge  von  an- 
sehnlicher Höhe  (die  Bielilzer  Beskiden)  schon  ganz  nahe  gerückt 
und  die  Stadt  bat  in  Fotge  dessen  eine  malerische  I^^age.  Deutsch- 
lands Inseklenfauna  durfte  von  einer  sorgfältigen  Untersuchung  der- 
selben wohl  noch  einige  Bereicherungen  an  specißsch  ungarischen 
Formen,  die  bis  hierher  reichen,  tu  erwarten  haben.  Freilich  er- 
wähnt Herr  v.  Roltenberg  p.  408  der  Bert,  entom.  Zeitschr.  1867 
nichts  dergleichen,  sondern  nur  das  häufige  Vorkommen  von  Cara- 
6t«s  Linnaei. 

Von  Bielitz  führte  unser  Weg  uns  am  andern  Morgen  auf  der 
grofsen,  Westgalizien  mit  dem  Arvaer  Comitate  und  mit  Ungarn 
ül>erhaapt  verbindenden  Landstrafse,  auf  welcher  indessen  bis  jetzt 
noch  keine  Postverbindung  für  Personenverkehr  e&istirt,  über  Sey- 
puhch,  ein  recht  freundliches,  schön  gelegenes  Städtchen,  and  wei- 
terhin über  schöne  grofse  Dörfer  nach  dem  stattlichen  Gebirgszuge 
der  Babia  Gora.  Die  Strafse  überschreitet  die  galizisch-ongarische 
Grenze  auf  einem  mäfsig  hohen  Gebirgsrücken,  welcher  die  Babia 
mit  dem  westlich  gelegenen  langen  Bergrücken  des  hohen  Pilsko 
und  hierdurch  mit  den  Beskiden  verbindet.  Zwischen  den  genann- 
ten beiden  Bergen  etwas  nach  Süden  zu  liegt  das  Dorf  Polhora 
(eine  Dependenz  des  gröfseren  Kirchortes  Rabca),  welches  als  Stand- 
quartier für  die  Exploration  beider  Berge  sehr  bequem  gelegen  ist. 
Die  eine  der  mehreren  Schenken  des  Ortes  (einem  jüdischen  Wirlhe, 
Lefkowitz,  gehörig)  genügt  den  Ansprüchen,  wie  sie  in  dergleichen 
abgelegenen  Gegenden  billiger  Weise  gestellt  werden  können,  doch 
mag  es,  nach  den  von  uns  gemachten  Erfahrungen  zweckmäfsi^ 
sein,  sich  mit  dem  Wirthe  im  Voraus  über  die  zu  Mhlenden  Preiae 
zu  einigen. 

Nach  mehreren  jedes  Sammeln  verbietenden  Regentagen,  die 
wir  in  Polhora  abzuwarten  hatten,  bestiegen  wir  am  9.  JuJi  bei 
günstigem  Wetter  zunächst  den  PUsko.  Wir  gingen  hierbei  die 
grolse  Strafse,  die  in  nördlicher  Richtung  nach  Galizien  führt,  bis 
zur  Pafshöhq,  weiche  die  Grenze  beider  Länder  bildet,  und  ver- 
folgten, indem  wir  hier  links  abbogen,  auf  einem  nicht  zu  verfeh- 
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lenden  HolxabAihrwege  den  Oreniziig  bis  auf  die  Hdhe  des  Berges. 
Die  Besteigung  ist  verhSltnifsinäfsig  leicht,  da  der  Weg  uiäfsig  steil 
■nd  liemlich  gleiehinfifsig  am  Waldsaume  hin  lehnen  fQhrt.  Man 
bmncht  von  demselben  nur  links  in  den  Wald  einzubiegen,  um  so- 
fort in  das  Gebiet  zahlreicher,  wohl  bewässerter  Waldschiuchten 
lud  in  wahre  Urwaldwildnisse  mit  öberans  öppiger  Kräuter- Vege- 
tatioo  hineinznkommeu,  und  kann  sich  dann  mit  grofser  Leichtig- 
keil  nach  dem  trocknen  Fahrwege  sur&ckwenden. 

Der  Gebrauch  des  Kölschers  war  noch  sehr  beschränkt  wegen 
des  anhaltenden  Regens  der  vorhergehenden  Tage,  auch  die  zahl- 
reichen üppigen  Dolden  an  den  Bachrändern  lieferten  wenig.  Auf 
AcoDitum  napellus  —  und  zwar  ausschliefslich  auf  diesem  —  tra- 
fen wir  indessen  Hypera  ovalis  ziemlich  zahlreich  in  beiden  Ge- 
schlechter o. 

Schon  in  montaner,  noch  mehr  aber  in  subalpiner  Region  war 
Pterostichus  fossulaius  unter  Steinen  sehr  häußg.  Die  Stücke  sind 
hier  grofs,  schön  kupfergolden  und  gehören  zur  typischen  Form 
fossulaius '^  deutliche  üebergäuge  zu  P/.  iClugii  fehlen  hier,  sind 
wenigstens  nicht  von  uns  beobachtet. 

In  seiner  Gesellschaft,  jedoch  viel  seltener,  kam  Pterast.  fo- 
oeo/o/iu  und  Ckäaihus  meiaUicus  vor.  Alle  drei  sind  durchaus  cha- 
rakteristische Thiere  für  die  Karpathenfauna.  Letzterer  wurde  ge- 
gen das  Ende  der  Baumregion  zu  in  Gesellschaft  von  Cantharis  pir 
losa  nnd  nigripes  nicht  selten  von  Fichtenzweigen,  wo  er  jeden- 
falls  dem  Raube  nachging,  abgeklopft.  In  derselben  Region  fanden 
sich  auf  den  Blüthen  einer  Sorbus-Art  genau  dieselben  Thiere,  die 
ich  auf  den  gleichen  Biathen  früher  auf  dem  Altvatergebirge  beob- 
achtet hatte,  nämlich  Lathrimaeum  canaliculaium ^  Anthobium  au- 
eupariae,  Otnalium  floraU  und  Anihonomus  incurvus.  Die  Ränder 
eines  Schneeflecks  von  mäfsiger  Ausdehnung  boten  nichts  Bemer- 
kenswerthes.  Nicht  einmal  die  auf  dem  Berge  unter  allen  Steinen 
•0  gemeinen  Pterostichen  waren  hier  in  erheblich  gröfserer  Zahl 
vorhanden  und  nur  die  kleine  Homalota  glacialis  Miller  lief  in 
grofser  Anzahl  hier  herum.  —  Ebensowenig  lieferte  die  Knieholz- 
Region  neue  Arten,  und  den  Gipfel  oder  auch  nur  die  Kammhöhe 
konnten  wir,  der  hier  noch  lagernden  dichten  Wolken  und  des  hef- 
tigen  Sturzes  wegen,  nicht  besteigen. 

Der  iDteresaanteate  Fang  auf  der  Excursion  war  ein  Stück  der 
•dleaea    Qfammopiewa  Hmata  Letzter,   welches   mein   Reiaege. 
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verslecki  safii,  heraii88cbniit. 

Der  Pilsko  hat  oDverkeonbar  eine  grofae  Uebereinstimman^  in 
der  Fauna  mit  der  ihm  beoachbarten  Babia  Gora.  Von  BieiiU  aus 
ist  seine  Besteigung  und  Uotersuchung  leichter  und  in  kfiraerer  Zeit 
als  die  der  Babia  zu  bewerksteUigen,  da  man  sie  von  der  galiu- 
sehen  Seite  aus  unternehmen  kann.  Sicher  ist  dieselbe  nicht  we- 
niger lohnend,  da  der  langgestreckte  Gebirgszug  ledenfalls  noch  eine 
Menge,  mit  allen  Bedingungeo  des  Vorkommens  einer  reichen  In- 
sekleufauna  ausgestatteter  Localitäten  darbieten  wird.  Jedenfalls 
zeigte  der  geringe  von  uns  untersuchte  Theil  des  Berges  eine  recht 
reichliche  Fauna. 

Die  Babia  Gora  haben  wir  am  10.  Juli  besucht,  uns  jedoch  im 
Wesentlichen  darauf  beschränkt,  die  Lokalität  des  Bistra-Thales  zu 
durchsuchen,  welche  denn  auch  die  Empfehlung  des  Herrn  v.  Rot- 
teuberg voUkommeu  rechtfertigte.  Geleitet  durch  die  sehr  richtige 
Beobachtung  dieses  Entomologen,  dafs  Chrysomela  piagiata  sich  auf 
Doronicum  austriacum  findet,  glückte  es  uns  hier,  die  prächtige  Art, 
wenn  auch  immerhin  ziemlich  selten,  aufzufinden.  Da  der  Käfer 
nur  vereinzelt  vorkommt,  so  kann  mau  deu  Kölscher  bei  seinem 
Fange  nicht  anwenden,  mufs  das  Thier  vielmehr  Stock  für  St&ck 
mit  den  Augen  suchen.  Glücklicherweise  leuchtet  es  durch  seine 
schöne  Corallenfarbe  schon  von  Weitem  in  die  Augen.  Wir  haben 
den  Käfer  weiterhin  in  der  ganzen  Tatra  überall,  wo  Doronicum 
austriacum  vorkam,  wieder  gefunden,  dorh  allenthalben  nur  in  ein- 
zelnen Exemplaren.  Interessant  wäre  es,  zu  wissen,  ob  erder  Ver- 
breitung seiner  Futterpflanze  folgt  und  also  z.  B.  in  Böhmen  vor- 
kommt. Chrysomela  meianocephaia  Dufts  ehm.  findet  Sich  ebenso 
wie  Peirolerii  in  viel  höherer  Region,  wo  Doronicum  austriacum 
längst  nicht  mehr  vorkommt.  Die  von  Miller  (Wien.  ent.  Monat- 
schrift 1859)  aufgeführte  CAr.  meianocephaia  gehört  unverkennbar 
zu  plagiaia^  obgleich  Miller  seine  Stücke  unter  Steinen  gesammelt 
hat,  nicht  minder  die  von  Fufs  in  den  Verb,  des  Hen'mannst.  Ver. 
für  Naiurw.  II.  p.  116.  6.  erwähnte,  auf  Blättern  von  Petasites  ge- 
fundenen Stücke   von   Chrys.  meianocephaia  Dftschm. 

Im  Uebrigeu  können  wir,  was  die  InsektenfiEiuna  der  Babia 
Gora  anlangt,  nur  einfach  auf  Rottenberg's  Bericht  Bezug  nehmen. 
Viele  der  von  diesem  trefflichen  Sammler  aufgefundenen  und  von  ibm 
aufgezählten  Arten  haben  auch  wir  erbeutet,  einige  wenige,  die 
ihm  nicht  vorgekommen  sind,   tragen  wir  hier  nach:  ^^t^eJimJhn^ 


Digitized  by 


Google 


Excyrsion  mach  dem  TairagMrge,  309 

lH0iuBy  Q.  impreswa  (seltener  als  Q.  punciaiellus),  Philanihw  mon- 
ihagus,  Oiiorhynehus  mandiMaris  Redt,  selten  anter  Sl einen  in 
sabalpiner  Region,  O.  KoUari^  aertfer  auf  Krüntergnippen  im  Bi- 
»tra.Tbale. 

Ein  interessanter  Weg  fÄhrt  von  Polhora  ober  Namesto  and 
den  Pafs  Prislop  nach  dem  romantisch  gelegenen  Untersclilofs.  Auf 
dem  alten  Bergschlosse  Arva,  das  den  Flecken  Qbcrragt,  hatle  man 
eine  Sammlung  der  zoologischen  Vorkommnisse  der  Gegend  ange- 
legl,  in  welcher  nicht  nur  Bär,  Wolf  nnd  Marmelthier  als  Bewoh- 
ner der  umliegenden  Berge  prangen,  sondern  auch  eine  Anzahl  Kä- 
fer die  Aufmerksamkeit  der  Entomologen  auf  sich  ziehen.  Doch 
boten  sie  nichts  von  Bedeutung,  da  sie  im  H&gellande  gesammelt 
zu  sein  schienen.  Die  Sammlung  war  noch  ziemlich  jung,  aber 
sehon  arbeiteten  zahlreiche  Dermesten-Larven  an  ihrem  Untergange. 
Schlofs  Arva  bietet  einen  schönen  Blick  auf  die  dem  Tatragebirge 
angehörenden  Rohacsspitzen,  und  man  würde  von  hier  aus  in  nicht 
zu  langer  Zeit  bis  an  den  nördlichen  Pufs  derselben  gelangen  kön- 
nen. Wir  wendeten  uns  aber  westlich,  und  gelangten  nach  Ueber- 
schreitung  zweier  ansehnlicher  GebirgspSsse  bei  Rosenberg  in  das 
Waag-Thal  hinab,  und  spät  in  der  Nacht  nach  St.  Miklos.  Hier 
hat  schon  Miller  gesammelt,  und  wir  haben  die  Excursionen  ober 
Smerecsan  nach  den  Spitzen  des  Rohacs,  sowie  in  die  jenseits  der 
Waag  gelegenen  schönen  Thäler  von  Demenova  und  1  Ilanova,  die 
er  bereits  aosgeföhrt  hat,  ebenfalls  unternommen.  Jedenfalls  haben 
wir  hier  nichts  von  Bedeutung  gefunden,  was  er  in  seinem  Ver- 
zeichnisse nicht  bereits  auff&hrt.  Hoch  oben  in  und  oberhalb  der 
Knieholz-Region  des  Rohacs  traf  ich  noch  vereinzelte  Stöcke  eines 
Maühodf^  der  sich  später  als  die  allenthalben  in  den  Gebirgen  ver- 
breitete Art  hexacanihus  auswies.  Die  Armuth  des  Tatragebirges 
an  Malthoden  nicht  nur  an  Arten,  sondern  auch  an  Individuen,  fiel 
mir  hier  zum  erstenmale  auf.  Während  fast  jede  Berggruppe  in 
den  Alpen  ihre  besonderen  Arten  dieser  Gattung  beherbergt  und 
wenigstens  den  in  der  alpinen  Region  am  allgemeinsten  verbreite- 
ten ansehnlichen  Malihodes  Mfurcaius  besitzt,  habe  ich  bei  aller 
Anfroerksamkeit  im  Tatragebirge  nicht  eine  einzige  demselben  ei- 
geothOmliche  Art  auffinden  können.  Nur  die  auch  in  Mitteldeutsch- 
land nicht  seltenen  Arten  M.  miselhu,  hexacanihus  und  flavogutia- 
ftM  wurden  von  mir,  nnd  zwar  in  ganz  spärlicher  Anzahl  ange- 
troffen. 

Am  16.  Joli  reisten  wir  von  St.  Miklos  in  das  sfidlich  von  der 
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Waag  gcicgcneo  Thal  von  Boom.  Dieaer  Weg  iat  aehr  reich  an 
Naturachöfiheiien:  schon  das  breite,  von  beiden  Seiten  mU  mftchli« 
gen  Bergen  eingefafsie  Waag-Thai  ist  anf  der  Strecke  von  Mikloa 
bis  Hradek  ebenso  grofsarlig  als  aomuthig,  noch  reitender  aber  aied 
die  Landschaften,  sobald  man  nach  Süden  einbiegend  in  das  Seiten- 
thal von  Bocza  kommt.  Dasselbe  bat  durchaus  den  Charakier  eines 
Alpenthales  und  biete»  einen  fortwährenden  Wechsel  von  oppigen 
Wiesen,  dunklen  Wäldern,  steilen  Berghängen,  Felsen  and  reizend 
gelegenen  Dörfern.  Der  Bach,  der  das  Thal  durchströmt^  die  Bocm, 
acheint  ein  verhältnifsmäfsig  friedliches  Wasser,  denn  der  freudige 
Gras  wuchs  reicht  fast  bis  unmittelbar  daran  und  der  Bacb  ist  überall 
mit  üppigen  Pflanxengruppen  von  Spiraeen,  Umbellaten,  Cacah'en 
Q.  dgl.  eingefafst. 

Hoch  oben,  etwa  3000  Fufs  nSch  meiner  Schätzung,  in  diesem 
Gebirgsthale  liegt  der  Ort  Ober-Bocza,  mitten  in  Wiesen  zwischen 
hohen  bewaldeten  Bergen.  Er  würde,  wenn  das  Unterkommen  in 
der  Schenke  des  Ortes  leidlicher  wäre,  ein  unübertreffliches  Stand- 
quartier für  die  Exploration  dieses  Theils  der  Karpathen  sein. 

Die  Lokalitäten  unmittelbar  um  den  Ort  waren  durch  die  wahr- 
haft unzählige  Menge  von  Cerambyciden  ausgezeichnet,  die  sich  anf 
den  zahlreicheu  Spiraeen  und  Umbellaten  umhertrieben.  In  der 
Hauptsache  waren  es  freilich  nichts  weniger  als  Seltenheiten,  näm- 
lich Lepiura  rubrolfiacea  ^  viretu^  Anoplodera  lurida^  Pachffia 
virginea^  clathrala  (verhältnifsmäfsig  selten)  und  quadrimaculaia 
(schaaren weise,  bisweilen  zu  5  bis  10  Slöck  auf  einer  einzigen  gros- 
sen Dolde).  Unter  den  gemeineren  Arten  kamen  als  Seltenheiten 
Pachyta  lamed  in  beiden  Geschlechtern  und  Lepiura  erraiica  vor. 
Strangalia  pubescens^  die  wir  weiter  unten  im  Boczathale  ebenfalls 
auf  Dolden  nicht  selten  antrafen,  scheint  nicht  bis  in  die  subalpine 
Region  von  Ober- Bocza  hinaufzusteigen,  wenigstens  habe  ich  hier 
kein  einziges  Stück  mehr  gefunden. 

Neben  diesen  Käfern^  die  wohl  den  zahlreichsten  und  jedenfalls 
den  am  meisten  in  die  Augen  fallenden  Bestandtheil  der  doldenbe* 
suchenden  Insekten  bilden,  fandeu  sich  gelegentlich  einige  gemeine 
Lyciden,  Omaliiden  und  Nitidularien  ein  und  von  Hymenopteren 
eine  zahlreiche  Schaar  von  Ichneumoniden  und  Tenthrediniden. 
Von  Ficbtenzweigen  klopfte  man  in  Unzahl  den  Olhiorh.  tmuUipuH" 
ciaius^  offenbar  den  f&r  die  Karpathen  am  meisten  charakteristischcQ 
Rüsselkäfer,  den  wir  in  montaner  und  subalpiner  Region  nirgends 
vermifst  haben.    Anihophagua  au9triäcu$  und  omaHimM  finden  sieb 
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Uer  ebeoMls  meYir  oder  weniger  hflufig,  liAher  hinauf  gesellt  sieh 
ihnen  auch  A,  alpinus  %o.  Zahlreicher  noch  als  diese  Käfer  beher* 
bergen  die  Pichten,  wenigstens  die  am  Rande  des  Wassers  oder  an 
sompfigeo  Localitäien  stehenden,  Neuropleren,  und  zwar  der  Haupt- 
saehe  nach  Limtuphilu»  griseus  und  Lenetra  cylindrica  (beides  in 
ganz  Deutschland  liflufige  Thiere)  sowie  Agapeius  fuscipes^  der  an 
einzelnen  Stellen  in  Menge  aufgescheucht  wurde.  An  den  Rändern 
▼on  Bächen,  namentlich  kleinerer  Wässer  bemerkte  ich  EccUmo^ 
pteryx  dalecarllca  und  die  von  Kolenati  im  Altvatergebirge  entdeckte 
Piliotiomis  sudeiica^  auch  Anabolia  arctica^  6lossosoma  Bolioni  und 
mehrere  andere  noch  unbestimmte  Pbryganiden. 

Ein  Fahrweg  führt  das  Boczathal  aufwärts  nach  den  Kamm- 
höhen des  Gebirges,  von  denen  man  einen  weiten  Blick  hinab  in 
die  Vorberge  und  die  Ebenen  des  Gömmörer  Comiiates  hat.  Eine 
schöne  Wiese,  unmittelbar  vor  dem  Anfange  der  Krummholz-Re- 
gion, sah  sehr  versprechend  aus,  doch  lieferte  sie  aufser  einigen 
Oreinen  und  einem  interessanten  Pärchen  von  Chrya.  plagiata  mit 
völlig  mangelndem  Nabtflecke,  also  einfarbig  rothen  FlQgeldecken, 
welches  auf  einer  vereinsamten  Gruppe  von  Doronicum  gefunden 
wurde,  und  aller  Bemfihungen  ungeachtet  das  einzige  blieb,  nichts 
von  Bedeutung. 

Die  Kammhöhe  selbst  war  insektenarm,  einige  Stücke  von  Cor. 
sylvestris  var.  ^/acia/t«  Miller,  Pterostichus /ossulatus  und  Ptero- 
siichua  Findelii  nebst  Trechus  siriaiulus  waren  die  einzigen  Vor- 
kommnisse. 

Um  nach  den  Höhen  des  Djumbier  (der  höchsten  Erhebung  der 
sadlichen  Tatrakette)  zu  gelangen,  nahmen  wir  am  folgenden  Tage, 
den  17ten,  denselben  Weg  und  verfolgten  dann  einen  wohlgebahn- 
teo  Saumpfad,  welcher  am  Nordabhange  eines  steilen  Bergzuges  in 
gerader  Richtung  nach  diesem  mächtigen  Gebirgsstocke  zufuhrt 
Man  findet  auf  diesem  Wege  in  zahlloser  Menge  umherliegende 
Steine  und  darunter  nicht  nur  die  gewöhnlichen  Tatra-Käfer,  son- 
dern auch  einige  interessantere  Thiere,  namentlich  die  oben  schon 
erwähnte  kleine  Form  von  Leisius  piceus  und  eine  zierliche  neue 
Ores/ia,  arcuata  Miller. 

Auch  die  Schneefelder  am  S&dostabhange  des  Djumbier  waren 
nicht  arm  an  Insectenleben.  Pt.  Findelii  und  maurus  mit  seiner 
Varietät  madidus  kamen  hier  zum  ersten  Male  in  grofser  Menge 
▼or.    Auch  PairolmM  ioiricus  und  Nehria  iairica  trafen  wir  einzeln 
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und  m  beiden  Geschleclitero  einige  Stfteke  der  ansebnlicben  Hfpfra 
marmaruia.  Der  KSfer  fand  sich  zvvar  anter  .Sieinea,  doch  acbeint 
er  auf  einer  Rananculasart  zu  leben,  da  wir  ihn  immer  mit  dieser 
zusammen  fanden. 

Der  Gipfel  des  Djambier  wurde  zwar  bestiegen,  und  lohnte 
durch  seine  aufserordentlich  grofsartige  Aassicht,  leider  fehlte  es 
uns  aber  völlig  an  der  Zeit,  hier  Sammelyersucbe  zu  machen.  Die 
Localitfiten  schienen  gönstig  zu  sein,  denn  schöne,  von  zahlreichen 
Rindern  und  Pferden  beweidete,  zum  Theil  von  kleinen  Bächen  be- 
wässerte Wiesen  reichen  bis  unmittelbar  zum  Gipfel  hinan.  — 

Von  Bocza  wendeten  wir  uns  dem  Waag-Thale  zu,  das  wir 
bei  Geib  erreichten,  Qberschritten  sodann  das  Hochwaldplateau,  die 
interessante  Wasserscheide  zwischen  der  Waag  und  der  Poprad. 
and  erreichten,  immer  am  Fofse  der  hohen  Tatra  hinfahrend,  Käs- 
mark. Ein  Ausflug  von  hier  in  das  Kupferschächten -Thal  brachte 
uns  zwar  eine  Anzahl  ganz  erwönschter  Bereicherangen,  unserer 
Doubiettenvorräthe  an  Tatra-lnseklen,  aber  keine  bisher  noch  nicht 
aufgefundene  Thiere  ein.  Nur  Anihophagua  sudeiicusj  der  bisher 
in  der  Tatra  noch  nicht  beobachtet  worden  war,  und  der  hier  in 
Mehrzahl  vorkam,  verdient  besonderer  Erwähnung,  doch  fanden  wir 
das  Thier  einige  Tage  später  auch  im  Kohlbach-Thale  wieder. 

Am  22.  Juli  erreichten  wir  den  mit  Recht  als  Stationsort  filr 
den  Talrareisenden  geprieseneu  Badeort  Schmecks.  Es  lassen  sich 
von  hier  aus  verschiedene  Ausfluge  mit  verhältnifsmäfsig  grofser 
Leichtigkeit  unternehmen,  auch  habe  ich  die  benachbarten  Hoch- 
gebirgstbäier  weniger  rauh  gefunden  als  ich  erwartet  halte.  Un- 
sere Hauptexcursion,  die  wir  in  Begleitung  eines  gerade  in  Schmecks 
weilenden  Entomologen,  des  Herrn  Fabrik  •  Direktors  Fischer  aus 
Kaschau  in  Ungarn  machten,  war  die  zu  den  Hinf  Seen  im  kleinen 
Kohlbach-Thale.  Die  Lokalität,  unmittelbar  unterhalb  der  höchsten 
Spitzen  des  Tatra  in  einer  Höhe  von  6300  Fufs  über  dem  Meere 
gelegen,  lieferte  ans  innerhalb  weniger  Stunden  fast  sämmtliche  der 
hohen  Tatra  eigenihömliche  Hocbgebirgskäfer,  zum  Theil  sogar  in 
zahlreichen  Exemplaren,  und  nicht  viel  weniger  ergiebig  hatte  sich 
das  Felkaar-Tbal  den  Tag  vorher  Herrn  Fiedler  erwiesen.  Die  be- 
merkenswerthesten  waren:  Nebria  iairica^  Patrobus  iairicus^  Pie- 
roaiichua  maurua,   Pi,  foveolaiu»  '),   HapioderuM  biandulus  (unter 


>)  Ich  habe  kein  Stück  des  eigentlichen  Pi  Findelii  getroffen,  wohl 
aber  im  Tatragebirge  und  auf  der  Babia  Gera  Exemplare,  welche  mir  die 
specifische  Verschiedenheit  der  beiden  Formen  zweifelhaft  machen. 
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Sfeinen  am  Nordafer  des  2ten  Sees),  Treehus  sirioinlua^  sehr  hSu6|; 
onter  Sleineo  (too  Miller,  der  die  in  der  ganzen  Tatra  verbreitete 
Art  Dicht  aufn&hrt,  wohl  mit  pulchellus  zusammen  geworfen),  Ho- 
maioia  aipicoia  Mill.,  Quedhts  punciaieiius^  coUarU  (nicht  selten 
■nier  Steinen),  mtmtieola^  unter  Steinen  sehr  selten,  Aiähophagmt 
a/plmis,  $udeHcua^  omaiinua^  ausiriacus^  Arpedium  quadrum  ■)  O/o- 
phrum  Qipestre^  Omalimm  ferrugineum  (I  Stück  unter  einem  Steine 
in  hoehalpioer  Region,  bisher  nur  auf  dem  Brocken  gefunden).  An- 
ikobium  iimbaiHm^  aucupariae^  ii.  sp.  (bei  longipenme,  aber  das  $ 
an  der  Spitze  mit  gerade  abgeschnittenen  FlSgeldecken)  Morychus 
irmuMyivanicus ^  Symplocaria  acuminaia  (hochalpin  unter  Steinen), 
Anihontnmme  incnrvus^  Chrysomeia  isiandica  in  Menge  in  der  alpi- 
nen und  hochalpinen  Region,  fast  sflmmtliche  Stöcke  klein  und 
dunkelblau,  während  Exemplare  des  Riesengebirges  gröfser  und  re- 
gelmSfsig  grtknlich-erzfarben  sind,  Chry$omeia  SenecionU,  «/lecioso 
und  iniricaia^  plaglota  etc. 

Von  Schroecks  sind  wir  dann  ohne  weiteren  Aufenthalt  nach 
Hanse  znrflckgekehrt. 


Schon  bei  Gelegenheit  meines  Berichtes  über  die  entomologi- 
sche Excnrsion  nach  Spanien  im  Jahre  186'5  habe  ich  einige  allge- 
meine Betrachtungen  Qber  die  KSferfauna  der  Hauptgebirge  Europas 
mitgctheilt,  damals  aber  die  Karpathen,  da  sie  mir  aus  eigener  An- 
schauung nicht  bekannt  waren,  aufser  Betracht  lassen  müssen.  Ich 
komme  daher  hier  auf  den  Gegenstand  zur&ck. 

Die  Hochgebirge  ragen  mit  der  alpinen  und  hochalpinen  Re- 
gion ober  die  sie  umgebenden  Tiefländer  inselartig  empor,  und  sind, 
wenigstens  was  ihre  Käferfauna  anlangt,  gleich  wirklichen  oceani- 
sehen  Inseln  von  einander  isolirt.  Während  ein  Schmetterling  oder 
ein  anderes  geflögeltes  Insekt,  nach  Befinden  sogar  ein  geflügelter 
Pflanzensaamen,  die  räumliche  Entfernung  von  einer  Hochgebirgs- 
grnppe  zur  andern  unter  günstigen  Bedingungen  zurückzulegen  ver- 
mag,   der  Saamen  einer  Hochgebirgspflanze  möglicherweise  durch 


*)  Eine  sehr  interessante  alpin«  Lokalvarietlt,  etwas  kleiner  als  nor- 
male Stücke  aas  der  Ebene,  die  Flügeldecken  erheblich  kürzer  and  fla- 
cher. Ich  wage  am  so  weniger  hier  eine  besondere  Art  anzonehmen,  als 
ich  nur  ein  einzelnes  Stück  gefanden  habe,  wenn  schon  die  Unterschiede 
kaum  geringer  zu  sein  scheinen  als  zwischen  A.  qmmimm  nnd  Heydtmi 
Heer. 
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VAgel  iD  ooch  kmmtihigem  Zaslande  Fertrageo  «nd  mT  eioem  tat* 
ferateo  Hoebgebirgsgipfei  ao^eaiedelt  tverden  kano^  laase«  steh  f&r 
die  fl&gelloieo,  an  dco  Erdboden  gebandeaen  bochnlpiDen  KSfer 
Cbancen  dieser  Art  uicbt  wobl  deoken,  ja  die  Isoürun^  dieser 
Tbiere  ioaerbaib  der  beimatblieben  Hoob^ir^e^iou  iai  fo^r  ein« 
vollsUndigere  als  auf  dem  Gebiete  eioer  im  Meere  gele^^enen  lesel. 
DeoD  das  Wasser ,  welches  die  letztere  umspfllt,  ist  bekanollicb 
niebt  oar  ein  michtiges  Mittel  lir  passive  Verbrcilnaf;  gewisser 
siblebiger  Orgaoismea,  soodern  es  verbindet  auch  Gebiete  ven  an- 
Däbernd  gleiebartiger  klimatischer  Beschaffenheit.  Anders  verhSit 
es  sieb  mit  dem  Hochgebirge:  swar  gerathen  aur  Zeit  der  Scboce- 
schmelse  oder  bei  plötslichen  Regengfissen  im  Sommer  aieber  saht* 
reiche  Hochgebirgskifer  in  die  Strömung  der  Gebirgswisser,  die  sie 
von  ihren  Geburtsstitten  thalabwSrts  tragen.  Insoweit  ein  solcber 
Transport  nur  eine  körsere  Strecke  nmfafst.  siedels  sich  die  Thiere 
an  den  Ufern  an,  wie  die  Exploration  jedes  grAfseren  bis  in  daa 
Innere  des  Hochgebirges  und  in  die  alpine  Region  hinauffOhrenden 
Thaies  teigt;  sie  werden  sich  aber  allmfllig  im  Laufe  der  Genera- 
tionen wieder  thalaufwärts  ziehen,  da  das  Streben  der  angesiedel- 
ten Colonie,  ihr  Verbreitungsgebiet  auszudehnen,  nur  in  dieser  Rich- 
tung von  Erfolg  sein  kann,  wfihrend  Thal  abwärts  die  Bedingun- 
gen ihres  Bestehens  immer  ungfinstiger  werden.  Sind  dagegen  di« 
Hocligebirgskäfer  durch  die  Finthen  aus  dem  Bereiche  der  ibnea 
sam  Bestehen  und  Gedeihen  unentbehrlichen  eigenthfimlichen  kli- 
matischen Bedingungen  der  alpinen  Region  in  die  völlig  verschie- 
denen der  niedern  Gegenden  versetzt  worden,  so  gehen  sie  hier 
sogleich  oder  nach  einigen  Generationen  zu  Grande,  da  sie  das 
Wasser  wohl  herab,  nicht  aber  auf  ein  anderes  Hochgebirge  bin- 
aufbefördern  kann,  während  die  active  Verbreitungsffihigkeit  der 
Käfer  den  in  Betracht  kommenden  Entfernungen  gegenAI>er  gleich 
Null  ist  Soweit  daher  die  Kfiferfauna  eines  Hochgebirges  oicbi 
durch  Einwanderer  aus  der  umgebenden  Ebene  ')  —  die  man, 
selbst  wenn  sie  einigermafseo  modificirt  sind,  als  solche  in  der  Re- 
gel leicht  erkennt  —  ein«  Beimischung  erhalten  hat,  ersebeinl  sie 
als  specifisch  autochthon  oder  doch  uralt,  und  insofern  von  beson- 
derem Interesse. 


■)  Im  Tstragebirge  kommen  deren  u.  A.  folgende  vor:  Carmbui  glm- 
brmtuif  violac€u$f  arttum  (eigenthfimliobe  kleine  Form),  PoeciUn  l$pMltt$y 
4nehbmenu$  $€Xpmkeiaiu$  eic. 
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Dts  Tafragebirge,  ak  eine  der  Genfralgrappen  des  gaocen  aus- 
gedehnten Karpatliensystema,  bietet,  indem  es  bis  ca  einer  Kamm- 
höbe  Ton  7000,  und  einer  Gipfelhöhe  von  aber  8000  Fafs  fiber  dem 
Meere  ans  einem  verhiltmrsmSisig  niedrigen  Berg-  oder  Hfigellande 
tmporsleigt,  und  mit  den  nfichsten  höheren  Gebirgen,  die  ihm  alle 
ao  Höhe  erheblich  nachstehen,  nur  durch  niedrige,  die  subalpine 
Region  bei  weitem  nicht  erreichende  HöbenzAge  susammenhfingt, 
ein  gans  charakteristisches  Beispiel  einer  inselartig  isolirten  alpinen 
Kiferfauna.  Nichtsdestofveniger  teigt  dasselbe  eine  grofse  Uek>er- 
einstiromung  mit  der  der  fibrigen  Berggruppen  des  Karpalhensy- 
stems,  und  deutet  unverkennbar  auf  frühere  geologische  Perio- 
den, wo  die  jetst  auf  die  höheren  Punkte  beschrinkten  klimati* 
sehen  Verhftitnisse  in  einem  weiteren  susammenhfingenden  Gebiete 
herrschten. 

Der  Centralstoek  des  Gebirges  ist  aufserordentlich  wild  nnd 
rauh:  ÜMt  ohne  Vorberge,  wenigstens  nach  Süden  tu,  steig.t  er  aus 
der  Ebene  empor,  und  tief  eingeschnittene  Querthftler^  mit  bedeu- 
tend geneigter  Sohle  ftthren  schluchtenarlig  nach  ihm  hinauf.  Auf 
beiden  Seileo  eines  solchen  Qnerthales  erheben  sich  steile,  mit 
Kniebols  ond  magerer  Vegetation  bekleidete  Schutthalden,  Aber 
diese  steigen  fast  senkrecht  nackte,  bizarr  zerkiflftete  Felsenmauern 
empor^  und  das  olwre  Ende  des  Thaies  bricht,  ohne  den  Hauptge- 
birgskamm  in  durchschneiden  und  sich  auf  der  andern  Seite  in  ei- 
nem entsprechenden  Querthale  fortsusetsen,  plötzlich  ab,  indem  et 
einen  Felsenkessel  darstellt,  dessen  Winde  ringsum  wiederum  von 
fast  senkrechten,  nackten,  noch  1000 — 2000  Fufs  aufragenden  Fei« 
sen  gebildet  werden. 

Nach  Moritz  Wagner*s  Lehre  von  dem  Migrationsgesetae  der 
Organismen  wfirdeo  in  diesen  durch  die  natArliche  Configuration 
des  Terrains  streng  abgeschlossenen  Thfllem  besonders  günstige  Be- 
dingungen zu  Bildung  besonderer  Rassen  gegeben  sein,  denn  die 
einzelnen,  in  hochalpiner  Riegion  gelegenen  Thalkessel  sind  so  iso- 
Itrt,  dafs  nur  durch  Zusammentreffen  vieler  gönstiger  Zufllle  aus- 
Dshmsweise  ein  HoehgebirgskSfer  ans  dem  einen  Tbale  in  ein  an- 
deres gelangen  kann.  Jedes  gröfsere  Querthal  der  Tatra  hat  also 
seine  eigene,  streng  auf  sich  bescbrinkte  und  mit  der  des  Nachbartha- 
let  nicht  in  BerAhmng  kommende  Kftferwelt,  die  ihre  Eigenthflm* 
Uehkeiten  ungestört  durch  fremde  Einwanderungen  entwickeln  kann, 
Cleiebwohl  Ünden  wir  in  diesen  simmtlichen  Thfilem  nicht  nur 
keine  irgendwie  bemerkeoswerthe  Rassenbildung,  sondern  iin  Ge« 
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gentlieUe  eine  (;aii«  nngewöboHclie  Glei€hArini|;keit,  oicbt  nor  der 
Arten,  sondern  auch  der  RaMen. 

Hebria  GjßiUnhaiii  z.  B.  ift  ein  in  dem  gansen  Tatragebtrge 
bfloGger  Käfer,  der  in  liochalpiner  Region,  a.  B.  im  Kapferschieli- 
ten-Thale,  im  kleinen  Kohlbach -Thale,  im  Felkaer-Thale  (übrigena 
auch  im  Gebiele  der  kleinen  Tatra  am  Djumbier  und  in  dem  Fel- 
senkesBel  der  grofaen  Scbneegruben  im  Riesengebirge)  in  drei  ver- 
schiedenen Varietäten,  nämlich  Nehria  Gylltuhmlii^  typ.  (einfarbig 
schwarz),  N.  GyUenkalii^  var.  Balbi  (schwarz  mit  rothen  Beinen) 
und  N,  GffUenhalii^  var.  arcHea  (schwarz  mit  braunen  FH&geldeckm) 
vorkommt.  Diese  drei  Formen  findet  man  aber  nicht  etwa  nach 
Lokalitäten  gesondert ,  sondern  immer  untereinander,  während  in 
montaner  Region  die  typische  Form  ausschließlich  vorzukommen 
scheint.  In  gleicher  Weise  trifft  mau  Pierosiichus  maurui  in  ty- 
pischen Exemplaren  (mit  schwarzen  Beinen)  und  in  der  Var.  mo- 
didtis  (mit  rothen  Beinen)  überall  durcheinander  an.  Das  sind  frei- 
lich nur  Varietäten,  die  sich  von  Generation  zu  Generation  bei  In- 
dividuen derselben  Brüten  wiederholen  und  deren  Entstehung  auf 
eine  Art  von  Albinismus  zurückzufibren  ist.  Aber  auch  bei  den 
Arten,  bei  welchen  es  zu  wirklicher  Rassenbildung  kommt,  wie  bei 
PieroHlchus /o§sulatu$  und  seiner  Lokalrasse  P.  äCtugiif  die  sich 
am  reinsten  in  den  Siebenbürgischen  Karpathen  entwickelt,  oder 
bei  Pi,  foveolaius  und  seiner  ebenfalls  SiebenbOrgischen  liocalraaae 
(oder  Nehenart)  Pi,  FinMii  findet  man  im  Tatragebirge  die  Stamm- 
art und  Uebergänge  zu  ihren  Nebenrassen  nicht  nach  einzelnen  Thä* 
lern  getrennt,  sondern  regelmäfsig  und  zwar  auch  in  den  iaolirte- 
sten  Thalschluchten  zusammenwohnend. 

Ich  möchte  alles  das  als  einen  Beleg  für  den  Satz  betrachten, 
dafs  es  unter  gleichbleibenden  Existenzbedingungen  selbst  bd  atren«^ 
ger  Separation  der  Individuen  nicht  zur  Rassenbildnng  kommt, 
die  Arten  sich  vielmehr  in  ihren  Etgentbümlichkeiten  oonstant 
zeigen. 

Ueher  die  Verbreitung  der  ausacbliefslich  oder  doch  vorzugs- 
weise oberhalb  der  Baumgrenze  einheimischen  Käfer  der  Tatra  giebt 
die  nachstehende  Tabelle  L  am  Schlüsse  Auskunft. 

Den  westlichen  Earpathenzfigen,  z.  B.  dem  Riesengebirge,  feh- 
len hiemach  manche  der  in  der  Tatra  einheimischen  Arten^  waa  ei- 
nesthetls  deinen  Grund  darin  hat,  dafs  jene  Berge  zwar  die  alpinci 
nicht  aber  die  eigentliche  hochalpine  Region  erreichen  (in  Folge 
dessen   bat  die  Tatra  den   Ptero$iichu8  rnannis,  Apkodma  dhcm§^ 
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DmtfieM  mlpigrmdm»^  Cktyfmm^  mwoHs^  Gimioeitmm  paUUhi  tot  den 
Betkiden  und  Sodeten  Toraos),  dann  aber  auch  wohi  ia  dem  Za* 
r&ckUeibeo  gewisser,  mehr  dem  Osten  Europas  ei^enth&mlicber  Ge- 
birgsinsekleiii  wie  Piero$i.  /asnäohu^  FindeiU^  Caiaikus  mHaiiicut 
B.  s.  w.  Der  Ausfall  wird  im  Riesengebirge  nielit  dercb  eine  ent« 
sfireeb^de  Zahl  der  Tatra  fehlender  Käfer  ersetst  Ich  kenne  B«ir 
4  der  höchsten  Region  des  Riesengebirges  eigenthAmliche,  den  Cen* 
tral-Karpathen  fehlende  Arien,  ^inehomemm  erieeiiy  Quei/iiM  «mico- 
/on  AnikophagUM  foriicomia  and  Arpedimm  iroglodyies.  Letxteres 
wird  in  der  hohen  Tatra  durch  eine  alpine  Vnrietfit  des  Arp^inm 
ftuMirtMN  ersetsi,  die  andern  sind  Seltenheilen,  die  als  solche  mdg* 
licherweise  aoch  in  der  Tatra  noch  könnten  aafgelunden  werden. 

Mit  den  Alpen  ist  die  Uebereinstimmung  in  der  Fauna  verhilt- 
nifsmfilsig  nicht  grofs,  immerhin  aber  ansehnlich  gWVfser  als  mit  den 
Pyrenäen,  was  sehr  erklärlich  ist,  wenn  man  erwägt,  wie  nahe  sich 
die  Aosläofer  der  Alpen  und  der  Karpatlien  in  der  Wiener  Gegend 
treten.  Vorangsweise  haben  die  höchsten  Regionen  der  Tatra  und 
der  Alpen  mehrere  Käferarien  gemeinsam,  nämlich  die  oben  bereits 
erwähn  teil  PL  matiriM,  Apkodius  discus^  Datyits  alpigradus^  Chr^f^ 
somela  nivalis^  Ganioctena  paUida»  zu  denen  noch  einige  andere, 
Oberhaupt  weit  verbreitete  Arten  kommen.  Amara  QuemeUi^t  An- 
ikophagus  atpinus  und  ofna/inta,  Apkodius  piceu$^  Oiiorkyncku* 
mourti«,  Goniociena  paliida  hat  die  Tatra  mit  den  scandina vischen 
Gebirgen,  beziehendlich  dem  hohen  Norden  gemein.  Von  diesen 
Arten  kommt  keine  auch  in  den  Pyrenäen  vor,  wohl  aber  finden 
sich  dort  an  Tatrakäfern  i^uedius  punciaieilus^  Morychus  iranssyl- 
vanicus  '),  Dastfies  aipigradus^  Chry$omela  spectosa  und  irhiis. 

Einzelne  Tlieile  der  Alpen,  so  vor  Allem  das  merkwürdig  reich 
ausgestaltete  Gebiet  des  Monte  Rosa  sind  reicher  an  Arten  als  die 
Tatra,  indessen  kann  man  dieselbe  —  abgesehen  von  der  Fauna  der 
subalpinen  Regionen,  die  d&rftig  ist  ~  im  Allgemeinen  nicht  er- 
heblich ärmer  nennen  als  entsprechend  grofse  einzelne  Alpenge- 
biete, wie  sich  aus  nachstehender  UebersichtsTabelle  II.  am  Schlüsse 
ergiebt,  welche  die  Carabicinen  (eine  vorzugsweise  charakteristische 
Käfergruppe)  der  betreffenden  Hochgebirgsregionen  umfafst. 

Während  des  Druckes  dieses  Aufsatzes  ist  mir  der  XVIII.  Band 
der  Verhandlongen  der  zoologisch-botanischen  Gesellschaft  in  Wien 


*)  Ist  in  den  östlichen  Verllngerongen  der  Pyrenäen  in  Spanien  ein- 
betmisch. 
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■ogegaogen,  welob«r  Milkr'a  insektengeogrtphitdi  sehr  intcressaii- 
teo  Bericht  über  eine  entomologiscbe  Reise  in  die  ostgalisiseboa 
Karpalhen  enthält.  Bei  manchen  Uebereinstimmungen  finden  sieb 
doch  hier  eine  Reihe  für  die  europSische  Fauna  gans  neaer,  in  den 
bif  jetzt  bekannten  Tbeilen  der  Karpalhen  fehlender  Formen,  too 
denen  Ntbria  riioosn ,  Jtfnrisius  mojw,  Pairohu  carpaikkms  ond 
quadricoUU^  Ammra  miseiia  (aach  in  den  sietienbärgiscben  Alpen), 
Trechus  piicaiuius  und  Mthierraneus  ^  Anophiktämut  piioseUui^  Uo^ 
maiota  earpoikica,  Nipkeiodes  Redlenbacheri  (in  die  Nfibe  von  CSo- 
rypkium  gehörend),  OUarkffnchut  Atplemi^  Packjfbrackyg  kalicien- 
«i«,  Crepidodera  iranssyivanica  und  Oresiia  arcuaia  beacbrieben 
werden.  Leixiere  wurde  bereits  oben  als  ein  auch  in  der  Kette 
der  kleinen  Tatra  sfldlicb  yon  der  Waag  wohnender  KSfer  erwähnt, 
weshalb  hier  Milier's  Diagnose  mitgetbeilt  wird: 

O.  arcuaia:  Omaia^  convexiuscula^  nitida^  nigro-brunnea^  on- 
Itfftfil«  pedibnsgue  paüidioribus;  femorihma  poUicis  non  ineraasaiit^ 
ikwace  iaieribus  fum  ampliaio^  margine  iaieraii  panun  roiundaio^ 
sHpra  aukiiiisaime  dispersim  punciulato^  iinea  arcuaia  iransverMtm 
laeviier  imprtsstk^  etffiris  siriaiO'punciaiis,  apice  iaevikus.  —  Long. 

1  yn. 
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(  o  bedeutet  das  Kehlen  der  betreffenden  Art.) 
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Carabidae 

I. 
Tatra 

IL 
Bernina 

IIL 
Tauernkette 

IV. 
Monte  Rota 

1.  Cicindela 

2.  Cychruß 
3. 

4.  Carabns 

5. 

6. 

7. 

8.  Nebria 

9.  . 

10.  - 

11.  - 

12.  - 

13.  - 

14.  - 

15.  - 

16.  Patrobos 

17.  Calathos 

18.  Liocbiton 

19.  Ancbomenas 

20.  Pterostichas 
21. 

22. 
23. 
24. 
25. 
26. 
27. 
28. 
29. 
30. 
31. 
32. 
33. 
34. 
35. 

36.  Amara 

37.  Trechus 

38.  . 

39.  - 
40. 

41.  - 

42.  - 

43.  - 

44.  - 

45.  - 

46.  Bembidium 

sylvestris  var. 

cbloris 

angustatus 

cordicollis 

carinthiacos 

Z         1 

LatroiÜei'    ' 

_                        i 

Gyllenham 

Jokischü 

Utrica 

depressus 

— 

castanea 
Qermari 

—' 

Bremei               | 

crenatostriata 

Hellwigii 

tatricus 
metallicus 

arcticus 

negligens 

blandulus 

maurus 

fossulatus 

Findelü 

— 

! 

1 

Jurinei 
multipanctatos 

— 

•        •        .        •        •           i 

Spinolae             1 

ruUlans               ! 

auratus 

grajtts 

pinguis 

cribratns 

pamassius 

transTersalis 

senilis 

.    .    .    .    . 

Quenselü 
striatulus 
pnlchellus 
micropbthalmus 

— 

' 

strigipennis 
croaticus? 

(Bella) 

ovatus 
laevipennis 
glacialis 
rotuadipennis 

'  %* 

glaciale 

' 
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Remarques  sur  le  genre  Sitones 


par 
M.  E.  AUard  h  Paris. 


D 


ans  uo  travail  aur  les  coleopt^res  du  ^enrc  Silooea  que  fai  re- 
mis ä  la  societ^  eotomolo^ique  de  France  h  la  s^ance  da  23  mars 
1861  et  qai  a  cte  pablie  dans  les  annales  de  celle  societe,  j*ai 
r^uni  ä  tort  plasieares  esp^ces  Stabiles  par  des  auleors  qai  m'ont 
prec^d6.     Ce  sont  les  saivantes: 

SUones  callomu  Sclioenb.  Gen.  IL  p.  105. 

Biionea  ienuis  Rosenh.  Beiir.  x.  Ins.  p.  40. 
Ces  deox  espfeces  sont  distinctes.  Elles  ont  une  grande  aualo- 
gie,  il  est  vrai;  cependant  apr^  m^avoir  va  un  grand  nombre  j*ai 
remarqu^  que  les  exemplaires  provenant  da  Tyrol  et  qai  ont  M 
qaaliOes  Siton.  tenois  par  M.  Rosenhauer,  sont  foujours  un  peu 
plns  petits  que  le  vrai  callosus  originaire  de  Crimee  et  du  midi  de 
la  France;  de  plus  ils  sont  moins  paralleles  sur  les  c6t^s  des  ^ly- 
tres,  qni  sont  plus  elroites  dans  leur  partie  ant^rieure  et  ont  leur 
plus  grande  largeor  vers  le  milieo,  p1ut6t-m^me  au  delä  du  milieu. , 
Endn  le  pronotum  du  tenuis  est  un  peu  plus  arrondi  lateralement 
que  celni  du  callosas. 

Siiones  übialia  Seh.  Gen.  IL   114.   d  (striateltus  Scb.  I.  c. 
106.  $.) 

Sitones  ambiguus  Seh.  Gen.  IL  p.  116. 

Siiones  brtvicollis  Scb.  id.  p.  114. 
II  y  a  lä  trois  esp^ces  de  Sitones  que  je  n^ai  reunies  du  reste 
autrefois  qu'avec  beauconp  d^b^sitation,  mais  que  les  diffi^rences  tou- 
jours  conslantes  de  laille,  de  forme   et   de  patrie  doivent  faire  si- 
parcr.  — 

Le  S.  tibialis  a  4|  millim.  de  longueur  et  est  commun  aux 
environs  de  Paris  sur  \ts  geneis.  II  a  son  pronotum  transverse 
comme  le  S.  brevicollls,  mais  ses  elytres  ont  les  c6t^s  plus  paral- 
IMes,  la  ponctuation  plus  grosse,  le  dos  moins  convexc  et  elles  sont 
normalement  omees  de  longues  bandes  blanch&tres  longitudinales. 

Btrl.  Bntomol.  Zeitscbr.  XIIT.  21 
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322  E.  Aliard: 

Le  S.  brevicollis  D*a  que  3^  niillim.  de  loogaeur  et  est  origi- 
uaire  d'Autriche;  les  ^iytres  sont  plus  arquees  laleralement  que 
Celles  du  S.  tibialis,  plus  ^troites  vers  la  base,  plus  coovexes  lon- 
^itndinalement  sur  le  dos,  d*aoe  couleur  grise  plus  uniforme  et  les 
ioterTalles  des  stries  sont  post^rieurement  h^riss^es  de  petites  soies 
conrtes  plus  nombreuses. 

Le  8.  ambiguus  n'a  que  trois  millim^trcs  de  longueur  et  n^est 
pas  rare  dans  le  midi  de  la  France.  U  se  distingue  des  S.  tibia- 
lis  et  ambiguus  par  sa  taille  plus  petite,  sa  forme  plus  cyliodriqae, 
la  ponctuation  des  stries  des  ^Ijtres  manifestement  plus  grosse, 
Celles -ci  toujours  comme  paillet^et  d^ecailles  brillantes  tautet  do- 
r^es,  tant6t  argent^es,  souveot  vertes.  Le  pronotum  n^est  pas  trans- 
verse,  il  est  presque  carr6  et  plus  long  que  large. 

Siionet  biiuSerculaiut  Motsch. 

C'est  k  torl  que  dans  le  catalogns  coleopterorum  Europae  de 
M.  de  Marseul,  Edition  de  1866,  ce  Dom  est  dono^  comme  synooy- 
mie  de  Sit.  gemellatus  Gyll.  —  II  n'y  a  pas  k  rapprocher  ces  deox 
noms  qni  appartiennent  k  deux  esp^ces  completement  diff^rentes  et 
tres  ^loignees  Tnne  de  Tautre  par  une  foule  de  caract^res  snffisam- 
ment  iodiqu^s  dans  les  descriptions  donnees  par  moi  de  chacune  d^elles. 
Siiones  lineaiw  Scb.  Gen.  IL  p.  109. 
(Siinnes  genicutaius  Seh.  Gen.  IL  p.  263.) 

Voici  encore  deux  esp^ces  r^unies  k  lort  par  moi;  fai  du  reste 
indiqu^  leurs  diff^reoces  (Annal.  de  la  soc.  entom.  de  France  1864 
p.  367).  Le  Sit.  geniculatus  est  toujours  plus  petit  que  le  Sit  1i- 
neatus;  son  corps  est  plus  cylindrique,  ses  ^lytres  sont  moins  lar- 
ges  et  plus  convexes;  son  pronotum  est  arrondi  dans  son  milieu 
tandis  que  dans  Sit.  lineatus  la  plus  grande  largeur  est  apr^  le 
milieu,  plus  pr^s  de  la  base.  Enfin  le  S.  geniculatus  n'a  pas  de 
bandes  longitudinales  sur  les  ^lytres  comme  le  lineatus. 

La  vari^le  viiidifrons  de  Motscbulsky  doit  se  rapporter  au  Sit. 
geniculatus. 

Voici  mainteoant  la  description  de  deux  nouvelles  esp^ces  de 
Sitooes. 

Siiones  Fairmairei  Allard.     Long.  6  mill.,  Larg.  1|  mill. 

Je  me  fais  un  plaisir  de  d^dier  sous  ce  nom  k  M.  Fairmaire, 
comme  un  t^moignage  de  notre  Tieille  amiti^,  un  Sitones  remar- 
qnable  qu'il  m*a  commnnique  et  qui  provient  d^Oran. 

Ce  Siiones  tient  des  S.  tennis  et  callosns  par  la  forme  et  la 
coloration.  II  est  oblong,  a  les  elytres  un  peu  retr^cies  antMeu- 
rement  comme  le  tenuis,  le  corselet  long  et  ^troit,  et  la  coloration 
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generale  do  callosos;  mais  il  dißkrt  de  toas  deox  par  ses  yeux  plus 
aplatis,  par  ses  ^lytres  saDs  callosit^  a  Pextremit^  et  beauoaop  plus 
h^rtM^  poat^rienremeDt  de  soies  blancbea  et  branet,  conrtes  et 
droites.  —  La  tete  est  creusee  dans  toute  sa  longueur  par  an  ailloD 
peo  profood  rar  le  Tertex  et  le  frout,  plas  elargi  en  goatti^re  aar  ^ 
le  rostre,  et  ce  demier,  ainsi  evid^  h  sod  extr^mii^,  le  tcrmiDe  par 
deDx  petita  taberculea  coniques.  11  y  a  egalcment  aa  deasas  de 
chaqoe  oeil  deax  touffea  de  poiU  formant  comme  des  aoarcila.  — 
Le  proDotam  est  plus  long  qae  large,  tr^  faiblemeot  arrondi  latd- 
ralcment,  an  pea  r^tr^ci  en  avant,  fortement  ponetu^.  II  est  bron 
eDdeeana  arec  trois  bandea  blanebea,  la  mMiane  est  tr^  etroite,  lea 
deax  lateralea  aont  ploa  largea  et  un  peu  arqu^.  Lea  ^lytres  lon- 
gaea  et  pen  convexea  endeasus,  aont  couvertea  de  aquamules  brunea 
et  blanehea  qai  ne  permettent  ga^re  de  diatinguer  lea  atriea.  Ellea 
soDt  en  ootre  b^risa^ea  de  aoiea  eoortea  plaa  nombreaaea  en  arri^re. 
Les  sqoamalea  blancbea  forment  deax  on  trois  bandea  longitadina- 
les  fr^qaemment  interrompoea  par  dea  taebea  irreguli^rea  branea. 
Le  desaons  da  oerpe  est  denaement  recouvert  de  squamalea  d'an 
gria  blancbtee.  Lea  antenuea  sont  ferragineoaea,  lea  pattea  aont 
d*on  ooir  de  poix  avec  lea  jambea  plaa  claires. 

Siionee  vilioeue.  Long.  4{  millm.,  larg.  1|  mill. 
Mon  excellent  ami,  M.  Cbevrolat,  m'a  communique,  soaa  ce  noni 
qae  je  lai  conserve,  an  Sitones  proyenant  de  Taraoaa  qae  fai  pria 
au  premier  abord  poar  an  petit  exemplaire  da  Sit.  cinerascena 
Schh.,  dont  il  a  tont  a  fait  la  conformalion;  il  eat  d*an  gria  cen- 
dre  aniforme  avec  nne  ligne  blanche  iongitadinale  sar  le  milieu  du 
pronotom  oa  eile  eat  tr^  Streite;  cette  ligne  ae  continae  an  peu 
plus  large  sar  les  elytres,  en  oouvrant  T^caason  de  sqaamulea  blancbea, 
et  disparait  an  pen  apr^  lai.  L^insecte  entier  est  coavert  de' 
poils  soyenx  tres  longs,  plus  ou  moina  couchös  et  bien  plus  longs 
que  dana  S.  cinerascens.  Le  desaona  du  corps  est  coavert  d'ane 
pnhescence  d^an  gris  aHle.  Les  antennea  sont  ferrugineuses.  Les 
pattes  ont  lea  coisses  noires,  lea  jambes  et  lea  tarses  un  peu  ferro- 
gineox.  La  tdte  est  fortement  ponctu^e;  le  front  est  marqa^  d'une 
fossette  oblongoe  et  le  rosire  sillonne.  —  Le  pronotum  est  forle- 
ment  ponctnö,  an  peu  plus  long  qae  large,  arrondi  sur  les  cdt^s, 
r^treci  ant^rienrement  et  tr^  pnbesceni;  son  bord  anterieur  est  re- 
lev^  en  bonrrelet.  —  Lea  elytres  aont  oblonguea,  Il  cöt^s  presqae 
parall^lea,  h  calaa  homeral  asaea  accose,  mediocrement  convexes,  et 
assei  fortement  ponctu^es-stri^es. 
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Descriptions  de  deux  nouvelles  esp^ces  du 
genre  Cyclomaurus  et   d'un  Trachyphloeus 

nouveau 


M.  E.  AUard  k  Paris. 


Cyclomaurus  piceus  Allard.     Long.  4^  müL,  larg.  2^  mill. 

Taille  et  forme  da  Sirophosomus  Coryli,  mait  «^ea  dittiDgiuiBl 
par  son  rostre  plus  long  et  pltu  elroit.  par  son  pronotom  mi  peu 
plus  r^treci  ant^rienrement. 

Corps  apt^re,  ovalaire,  tr^  convexe,  eoti^rement  d*un  roax 
ferragineox,  couvert  d'une  fine  et  tr^  coorte  pubescence  jaaodtre 
et  h^rissö  dans  les  inlervalles  des  siries  des  elytres  postMearemeiit 
de  petites  soies  blanches  droites,  plant^ea  en  ligne.  Yeax  legere- 
nient  saillants.  Bec  sabangal^,  k  peine  plus  long  qae  la  t^te,  leg^- 
rement  ^pais  ven  Textr^mit^,  s^par^  du  front  par  deux  petites 
lignes  creuses  obliques,  se  rejoignant  daos  nne  petite  fostette  ot>- 
longue,  placke  longitudinalement  au  aiilieo  du  front.  U  est  rngueu* 
semeot  pooctoe  eodessus.  Scrobe  large,  coort,  montant  yers  l'odl, 
profond  ant^rieurement,  obsolete  en  arriere.  Les  anteones  aont 
assex  gr^les,  d'un  roux  ferrugineux,  le  scape  depaase  les  yeux,  Im 
deux  Premiers  articies  du  funicule  sont  aasez  allong^s,  les  fiaivants 
sont  Courts  et  transversaux  jasqn*^  la  massue. 

Le  pronotum  est  court,  d'un  tiers  plus  large  qae  long,  coa- 
vexe,  arrondi  lateralement  et  an  pea  plus  etroit  eo  ayant  qa'en  ar» 
ri^re;  il  est  cribl^  de  gros  points  rugueux  pea  profonds. 

Elytres  asses  larges,  assex  courtement  ovalaires,  tr^  convexes, 
avec  les  epaules  arrondies.  Elles  sont  finement  et  peu  distinote- 
ment  ponctuees  •  striees.  Les  intervalles  sont  plana  et  cooverts  de 
grannlations  fines  et  excessiveoieat  serr^.  Les  pattes  sont  farra- 
gineoses  comme  les  antennes.  Les  ongles  des  tarses  sont  ^ax  et 
r^nia  (connati). 

Cette  esp^  a  6te  prise  k  Constantine  par  M.  Henoo.  EUe  est 
plus  petite  qae  le  Cyclomaurus  velutinus  et  eile  est  depoanme  de 
le  pubescence  tr^  dense  qui  recouvre  ee  dernier. 
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Cyciomaurus  punciaius  Allard.     Long.  4|,  larg.  2^  mill. 

Ce  Cyclomaarus  a  ideotiquement  la  m^me  forme  et  la  mcme 
laille  que  le  prec^dg[it.  —  Vu  sans  loupe,  il  semble  im  exemplairc 
noir  du  Cyclomauras  piceus.  Examio^  attentivemeat  ä  la  loape  on 
reoonnait  qae  le  bec  est  un  peo  plus  long,  plus  etroit  et  l^gfere- 
ment  car^n^  longilndinalement;  que  le  pronotum  a  une  ponctuatiou 
moiDS  forte  et  moins  serr^e  avec  les  int  ervalles  des  points  lisses  et 
brillants;  que  les  ^lylres  sont  plus  fortement  ponclu^es-stri^es;  les 
points  des  stries  sont  plus  gros  k  la  base,  ils  diminuent  de  grosseur 
en  s'avan^nt  sur  l'elytre;  les  intervalles  des  stries  sont  finement  et 
densemeDi  pooclu^s,  mais  non  granuleux.  De  plus  tout  rinsccte 
est  rey^o  de  petiles  squamnies  grisdires  tr^  ^parses  qoi  nVmp^- 
chent  pas  de  voir  le  fond  noir  asses  brillant  du  prouotnm  et  des 
elytres.  —  Ces  pelites  squamules  sont  entremildes  de  pelites  soies 
tr^  fines  et  tr^  courtes.  Les  intervalles  des  stries  des  ^lytres  sont 
tr^  plana,  sauf  le  3*  qni  est  l^^rement  convexe. 

L'inaecte  entier  est  d*on  noir  de  poix  sauf  les  antennes  qni 
•out  ferrugioenses  et  les  pattes  qui  ont  les  articulations  et  les  tarses 
bruD-ferrogineux. 

Pris  ä  Constantine  par  M.  Henou. 
Traekyphloeus  eoiorains.     Long.  3},  larg.  S\  mill. 

M.  Henon,  ni*a  envoy^  de  Constantine  un  Trachyphloeus  que 
)*ai  M)^  vn  d^ign^  dans  plnsieurs  collections  sous  le  nom  de 
Tracb.  coloratns  in^dit.  11  ressenible  au  Trachypl.  scaber  fiinn.  par 
la  Me  et  le  pronotum,  mais  ses  dytres  forment  un  ovale  plus  eourt 
et  plos  large.  —  Les  corps  entier  est  recouvert  de  squamnies  ^paisses 
et  tr^  serr^  d'nn  gris  un  peu  flave,  plus  claires  sur  les  c6t^  du 
pronotum  et  sur  les  cdtes  et  i'exlr^mit^  des  ^lytres,  et  formant  deox 
tacbea  brones  peu  distinctes  plac^es  parall^lement  sur  le  pronotum, 
et  quelques  autres  inegales,  de  m^me  couleur  et  plus  ou  moins  nom- 
brenses  sur  le  dos  des  ^lytres.  Ijes  pattes  et  les  aolennes  sont  d^on 
roox  ferrugineux,  les  pattes  sont  en  outre  couvertes  de  squamules 
blaoehatres  et  pubescentes.  Quelquefois  les  squamnies  tonmant  an 
verdütre  olair  sur  les  e6t^  et  ä  Fextr^mit^  des  ^lytres. 

Le  bec  est  da  la  longueur  de  la  tdte,  presqne  plan  en  dessus 
avec  une  ligne  longitudinale  finement  creus^e  dans  son  milieu.  Le 
pronotum  est  deux  fois  aussi  large  que  long,  tronqu^  h  la  base  et 
ao  tommet^  r^treci  ant^rieurement,  fortement  arrondi  sur  les  coles. 
Les  ^lytres  forment  un  ovale  tres  conrt;  elles  sont  trös  convexes, 
\rh§  arrondies  aux  ^paoles,  tat  Clement  et  h  l'extr^mile.  F^es  stries 
sont  ^oites)  les  intervalles  des  stries  sont  plans  et  eparsement  re- 
Tdtiu  en  arri^re  de  petites  soies  courtes. 
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par 
M.  E.  Altar d  ii  Paris. 


D. 


'qpuis  la  publicatioD  qoe  j'ai  falte,  au  coanDeocement  de  1M6, 
dant  les  annales  de  la  aoci^t^  entomologiqae  de  Belgiqoe,  aar  le 
groope  des  Brachites  d'Europe  et  du  baaaio  de  la  m^dilemn^ 
fai  tXi  k  m^me  de  recoDuaitre  ploaieon  errenra  et  plusieon  omis- 
sions  que  je  vais  tlcher  de  r^parer. 

Urodon  villosus  Stierl. 
Urodon  concolor  Scbh. 

J^ai  coofoodu  daoa  mon  ^tode  pr^cit^  PUrodon  eoocolor  Schh. 
avec  00  Urodoo  de  Sarepta  qne  )*ai  re^u  de  M.  Stierlio  sous  le 
oom  de  Tille 8U8.  H  faot  donc  sobstitoer  le  oom  de  yillotoa  ^ 
celoi  de  concolor  partout  oii  je  Tai  iodiqn^. 

J'ai  aous  lee  yeux  un  type  d'Urodon  concolor  Schh.,  provenant 
de  la  coUection  de  cet  illustre  savant,  et  ^tiqnet^  corome  proTenant 
d'Alg^rie.  II  a  la  taille  et  la  forme  de  TUr.  flavescena,  maia  11  est 
coovert  d^une  tomentosit^  grise  nollement  flaTescente^  et  a  les  pattea 
noiret  sanf  les  denx  tibias  anterieurs  d^un  testac^  obacor.  U  doit 
se  placer  dans  mon  tableau  synoptique  apr^  le  flavescena,  avec 
cette  mention: 

g"'.     Insecte  ovale,  h  tomentosite  grise.     Pronotnm  plus  long 

que  large,  ayant  les  angles  posterienrs  un  peu  saillants  en  dehors 

et  aigus.    La  base  s*avance  sinnentement.     Patt  es  noires  sauf  loa 

deox  tibiaa  anterieurs  d'un  testac^  obscur.   Long.  If  mill.,  larg.  1  mili. 

Spermophagus  variolosopunciaius  Schb. 

J*ai  omis  de  noier,  dans  mon  lableao  synoptique  un  caract^re 
de  cette  esp^ce  qui  aide  singuli^rement  h  la  reconnaitre.     Elle  a 
toujours  les  ^pines  qni  sont  k  Textremit^   des  tibiaa   post^rieors, 
d^nn  ferrugineox  vif.     Commune  en  Andaloosie  et  Algerie. 
Bruchus  Loii  Scbh. 
Bruchus  Oxyiropis  Scbh. 

Le  Bruchus  que  fai  appel6  Br.  Loti  Scbh.  et  qni  est  du  reale 
d^ign^  sous  ce  nom  dans  presque  tontes  les  collections  ezamio^ea 
par  moi,  porte  h  tort  ce  nom.    Cest  lX)xytropis  de  Schoenherr. 

Le  vrai  Ijoti  doit  beancoop  ressembler  k  POxytropia.  II  doit 
avoir  la  m^me  taille.  la  m^me  forme,  la  m^me  coloration  des  pattea 
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et  des  aoiemies.  11  doit  Riemen!  etre  ooir  avec  une  pubetcenoe 
sor  le  desMig,  oiais,  «oiTant  Schoenherr,  il  a  eo  plot  qae  TOxy- 
tropis  r^coMon  coavert  da  petita  poila  gris  tite-aerr^  et  d*aotre8 
poik  analogoet  doivent  former  aa-dessona  de  recuason  aar  la  aatare 
ane  esp^ce  de  petite  bände. 

M.  Stil  a  bien  voolu  me  commaniqoer  ud  Br.  Oxylropia  de 
la  coUection  de  Sehoenberr;  il  est  complMemeot  identique  aux 
Brachtis  Domm^  par  moi  k  tort  Br.  Loti.  —  Je  o*ai  paa  encore  va 
dana  aacane  collection  le  vrai  Ijoti  qui  d'apr^  Gyllenhal  ae  troove 
dana  le  Dord  de  TEorope,  il  doit  ae  placer  dana  mon  tableau  ay- 
Doptiqae  aprea  TOzytropia  avee  cetle  mention: 

▼'.  EcoaaoD  ponctiforme  coavert  d'uoe  pubeacence  griae  iths 
deoae  qni  ae  coDlinue  eDdeaaooa  aor  la  aatare.  Pabesceace  ginirale 
plos  ^paiaae. 

Bruehus  iividimmnut  Sclih« 
Bruehus  semimarius  Gyll. 

Cest  a  tort  que  fai  r^aoi  lea  Brachoa  aemioariaa  Gyll.  et 
lifidimaoDa  Schh.  J^ai  aoua  lea  yenx  oo  Brocb.  aeminarioa  de  la 
colleetioD  de  Scboeaheer  qui  eat  originaire  de  Portugal;  11  eat  aeni- 
Uable  au  lividimanua  poor  la  taille  el  la  forme  et  il  eat  noir  et  cou- 
vert  d^uoe  pubeacenee  preaque  uniforme;  lea  quatre  pattea  ant^ 
riearea  ont  lea  cuisaea  noirea  joaqo^au  delä  du  milieu,  poia  ellea 
80Dt  ferrogineoaea.  Lea  deax  pattea  poateriearea  aont  enti^rement 
noirea.  Le  lividimanaa  eat  coavert  d^nne  pubeaceoce  plua  denae,  ne 
laisBant  paa  voir  le  fond,  plna  jauo&tre,  avee  dea  tachea  aur  lea  61ytrea 
ploa  elairea  et  aaaea  nombreuaea.  Lea  quatrea  pattea  ant^rienrea  ont 
lea  cuiaaea  noirea  jotqu'au  del^  du  miliea,  ellea  aont  ferrugineuaea 
enioite  ainai  qne  lea  tibiaa,  et  lea  taraea  aont  bruna ;  lea  denx  paltea 
potlMenaea  ont  lea  cuiwea  noirea,  lea  taraea  bruna  et  lea  tibiaa 
fermgineux  au  moina  dana  leur  aeconde  moiti^. 

Le  lividimanua  doit  ae  placer  dana  mon  tableau  aynoplique 
apr^  le  aeminariua  avec  cette  mention: 

V.  Tomentosite  d'nn  gria  plua  Jaunfttre  avec  dea  tacbea  blau- 
cbea  plua  nombreuaea  et  plua  diatinctea.  Lea  tibiaa  post^rieura  aont 
ferrogineux  h  leur  extr^itö. 

Bruchus  lubrieus  Schb. 

Cette  eap^  a  la  forme  ^troite  et  allong^e  dea  Bruch,  ciuerascena 
et  Eryngii.  —  Le  pygidium  eat  diapoa^  de  ni^me.  L'insecte  entier  eat 
coarert  d'une  pubeacence  griae  pareille,  aauf  quelquea  tacbea  brunAtrea 
paa  diatinctea.  f^  pronolum  eat  un  peu  nioina  long  et  leg^rement 
irrondi  aur  lea  cot6i;  il  ae  rapproche  de  la  conformalion  du  Br. 
Ubialia.    Lea  antennea  un  peu  moina  longnea  que  dana  TEryngii  dont 
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il,  a  la  taille,  sont  uoires  avec  les  trois  premiers  et  le  dernier  articie 
t'errugineax.  La  premiere  paire  des  pattes  est  feirugioease  avec  les 
caisses  noircs  josqo'li  la  moitie;  la  deaxi^me  paire  des  pattes  est 
^galement  ferrugineuse  avec  les  caisses  noires  jusqo'aux  deux  tiers. 
Le  noir  s^arrete  brasquement  sans  transaclion  sar  le  roage;  la  troi- 
si^me  paire  des  pattes  est  enti^rement  Doire;  il  y  a  une  petite 
epine  aa  cdt^  interae  des  cuisses  avant  leur  extr^mit^.  —  Cette 
^pine  oblige  h  placer  cette  esp^ce  apr^s  le  Br.  lacifugns,  aatrement 
par  sa  forme  g^n^rale,  ce  serait  bien  plut6t  une  esp^ce  Tofsine  du 
Br.  cinerascens. 

Bruchua  virgaius  Schh. 

M.  Still  in^a  communiqu^  ce  Bruchus  qui  est  originaire  du  Can- 
case.  II  a  la  forme  et  la  taille  du  Br.  Fischer!  Schh.  (consobri- 
nifs  mihi).  —  Ses  pattes  sont  cnti^rement  noires  ainsi  que  ses  an- 
tennes.  Ces  derni^res  sont  conform^es  conime  Celles  du  Br.  lucifngus  et 
color^es  de  m^me.  —  Les  cuisses  posterieures  ont  avant  leur  ex- 
tr^mite  une  petite  dent  aigue  bien  distincte.  Le  pygidinm  est  couvert 
d'une  tomentosit^  epaisse  jaunfttre,  qu^on  retrouve  en  forme  de 
triangle  au-dessus  de  Ncusson,  et  qui  couvre  ^galement  i'infervalle 
des  elytres  voisin  de  la  suture.  Les  ^lytres  ont  dans  le  second 
intervalle  une  tacbe  blanche  allong^e,  et  d*autre  pelites  taches  blan- 
ches,  plus  en  arridre  disposees  en  tra?ers  de  T^lytre  comme  dans 
Br.  signaticornis. 

Cette  esp^ce  me  semble  avoir  la  place  apr^s  le  Br.  cinerifer  Schh. 
Bruchus  Asiragali  Schh. 

Cette  esp^ce  ce  place  apr^s  le  Bruchus  virgatus  Schh.  Elle 
a  encore  la  mSme  forme  et  presque  la  mdme  taille  que  le  Bruch. 
Fischeri  Schh.  (consobrinus  mihi).  Elle  est  rev^tue  d*une  tomen- 
tosite  grise  ^poisse  endessous  et  sur  le  pygidium,  moins  Epaisse  sur 
le  pronotum  et  sur  les  dlytres  oü  eile  est  Tarife  de  quelques  taches 
blanches,  principalement  en  arri^re  ou  elles  forment  une  esp^ce  de 
fascie  arquec  comme  dans  le  Br.  virgatus. 

Les  qaatre  pattes  auterieures  sont  ferrugineuses  moins  les  cnis- 
ses  noires  jusqu^an  delä  du  milieu.  Les  pattes  posterieures  sont 
tantot  noires,  tantot  ferrugineuses  h  Textr^mit^  des  cuisses  et  des 
tibias.  —  Les  antennes  sont  conformees  comme  dans  Br.  Fischeri; 
ellcs  sont  assez  ^paisses  et  dentees  en  scie  dans  le  mftle. 

Cette  espece  m'a  ^t^  communiqu^e  par  MM.  Kraatz  et  vom 
Briick;  eile  a  ^1^  recaeillie  a  Derbent  (bords  de  la  mer  Caspienne). 
Bruchus  carinaius  Schh. 

Cette  espece  se  place  dans  mon  tableau  synoptique  nprhs  le 
Br.  antennalis  Schh.     Elle  a  la   taille  et  la  forme  d'un  Br.  pyg- 
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maeas  Schli.  et  eile  a  m^me  apparence.  Eile  nVn  diff^re  qa^en 
ce  qu'eile  a  les  genoax,  les  tibias  et  les  tarses  des  quatre  pattes 
aot^rieares  ferrugineax.  —  Ce  n*est  probablement  qu^one  varidt^ 
da  Br.  pygmaeos. 

Bruchua  Sieveni  Schb. 

Ce  Bracbas  a  identiqucment  la  meme  forme,  la  m^me  coalenr 
noire,  la  meme  pubescence  courte  et  rare  qae  le  ßracbus  d^crit  par 
moi  sous  le  nom  de  Br.  nudus.  Seulement  sa  taille  est  plas  forte, 
ü  a  3|  miliinietres  de  longaeur  sur  deux  de  largeur.  £n  oatre 
le  Br.  nudus  a  le  proootum  rugueasement  ponetue,  tandisque  dans  le 
Steveni  les  points  ne  formen!  pas  de  rugosit^  et  sont  distincts  les 
ons  des  aulres.  Les  interyalles  des  stries  des  elytres  da  Steveni 
paraissent  aassi  an  peo  plus  plats  et  plus  distinctemeut  ponctu^s. 
Je  ne  vois  pas  d^autre  diff^rence. 

Le  Bruebus  Steveni  que  j^ai  sous  les  yeux  et  qui  fait  partie 
de  la  colleclion  Schoenberr,  a  ete  pris  par  M.  Steven  en  Crim^e. 

Cette  esp^cc  me  parait  devoir  se  placer  dans  mon  tableau  sy- 
noptiqae  k  cot^  du  nudus. 

Bruchus  Sibiriens  Gebier. 

Cette  esp^ce  a  la  forme  en  ovale  nn  peu  allongd  du  Br.  gra- 
narius  anqael  eile  ressemble  lout  k  fait;  eile  en  a  ^galement  la  taille. 
Son  pronoturo  est  tout  semblable,  sauf  sa  pubescence  qui  est  jao- 
nätre.  Le  Sibiriens  se  distingue  n^anmoins  aisement  par  la  cou- 
leur  de  ses  quatre  pattes  ant^rieures  et  de  ses  antennes.  — 
Les  antennes  sont  enti^rement  ferrugineuses  ainsi  qae  les  denx 
pattes  auterieures.  —  La  seconde  paire  ferrugineuse  aassi,  mais  les 
cuisses  sont  un  peu  noires  k  la  base.  Les  pattes  post^rieures  sont 
toutes  noires.  Le  pygidium  et  dens^ment  grise  pubescente  avec 
denx  lacbes  oblongues  plus  fonc^es  et  peu  apparentes.  Les  ^lytres 
sont  noires  avec  quelques  grisätres  peu  apparentes ;  il  y  a  nne  tonffe 
de  poils  jaunes  au-dessous  de  T^cusson.  —  Sib^ric,  Atlas. 

Cette  csp^ce  se  place  apr^s  le  Br.  mcridionalis  mihi. 
Bruchua  aliaicus  Falderm. 

Le  Br.  altaicus  ressemble  considerablement  au  Br.  sibiricus  et 
a  corome  lui  la  taille  et  la  forme  du  Br.  granarius.  Endessus,  on 
distingue  avec  peine  quelques  tacbes  form^es  par  une  pubescence 
tr^s  dense  d^un  gris  jaunlitre;  ces  tacbes  sont  li-peu-pr^  les  memes 
que  sur  le  sibiricus. 

Les  pattes  ant^rieures  sont  enti^rement  ronsses;  la  seconde 
paire  est  noire,  mais  avec  Pextremite  des  cuisses  et  la  base  des 
tibias  cooleur  de  poix  et  les  tarses  rouges-ferrugineux.  — 

L^uniquc  Bruchus    de    la  collection    de  Scbönberr  portant  ce 
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Dom  est  incomplet;  la  moins  avariee  de  «es  antenues  n^a  que  six 
articles  dont  Jea  qaatre  premiers  sont  roox,  lea  aatres  sont  noirs. 
Cesi  an  mftle  qai  a  les  tibias  de  la  seconde  paire  aasex  ^paia,  ar- 
quds  en  dedans  oü  ils  ODt  avant  Ic  sommet  deux  petitea  deots  aases 
rapprocb^es,  plac^  d'ane  au-desaus  de  l'aatre,  Celle  de  dessua  plaa 
coarte  qae  Celle  de  desaoiia. 

Cette  esp^ce  qui  se  trouve  cd  Siberie  me  parait  devoir  ae 
placer  aprös  PUlicis. 

BruchuM  lugubris  Scbb. 

Ce  Brachos,  pour  la  taille,  la  forme  et  rornement  des  eljtres, 
est  ä  confondre  avec  le  ßrucbus  bracbialis  Sc  hb.  —  II  a  cepeo- 
daot  le  pronotum  an  peu  plas  ^troit  et  un  peu  plus  allooge,  se 
rapprochant  de  la  forme  de  celai  du  graoarius.  U  est  noir  avec 
uoc  pubescence  courte,  serr^e,  grise,  mais  noo  tres  deose,  en  des- 
sous  et  mdme  sur  le  pygidium.  Ses  pattes  sont  ooires  sauf  la  pre- 
mihre  paire  qui  a  les  genoux  et  Textremite  des  tibias  ferrogioeax. 

L'unique  Bruchus  de  la  collection  de  Scboeoherr  qui  porte  le 
nom  de  lugubris  n'a  qu'une  seule  antenne  incomplete,  eile  u^a  que 
cinq  articles;  les  trois  premiers  sont  fermgineux,  les  deux  aatres 
noirs.  —  Perse  occidenlale. 

Bruchut  Fahraei  Schh. 

Ce  Brucbus  se  prenant  en  Su^de  doit  figurer  dans  nos  cala- 
logues.  Je  ne  Tai  pas  tu,  mais  d'apr^  Schoenherr,  il  est  extre- 
mement  voisin  du  Br.  nigripes  dont  il  diilere  par  ses  antennes  en- 
ti^rement  noires,  par  la  dent  des  cuisses  post^rieures  plus  petite 
et  par  son  pygidium  ^alement  revelu  d'une  tomentosil6  epaisse^ 
blanche.  —  II  doit  se  placer  apr^s  le  Br.  nigripes. 
Bruchua  nesapius  Schh. 

Cet  insecte  est  interm^diaire  par  la  taille  entre  les  Br.  pa- 
bescens  et  Cisti,  dont  il  a  beaucoup  la  conformation.  II  est  re- 
couvert  d'une  tomentosit6  cendree  plus  longue,  ressemblant  k  celle 
du  Br.  Reichei  mihi.  Ses  antennes  sont  plus  longues  et  plus 
gräles;  elles  sont  noires  avec  les  deux  premiers  articles  d'un  testace 
vif.  Toutes  les  pattes  sont  noires  sauf  les  genoux  des  quatre  ante- 
rieures  qui  sont  un  peu  ferrugineux.  Le  pronotum  est  plus  trans- 
versal et  moins  conique  que  dans  le  Br.  Cisti. 

Le  Br.  nesapius  a  beaucoup  d'affinite  avec  mon  Br.  ignarium 
par  sa  pubescence,  par  ses  longues  antennes,  par  la  forme  de  son 
pronotum;  il  en  differe  par  sa  forme  plus  large.  —  11  doit  se  pla- 
cer du  reste  aprfes  Tignarium.  —  Perse  occideotale. 
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Bruchus 


Dr.  G,  Kraai», 


JL\m  Schlüsse  seiner  Beschreibangen  IS  neuer  Bruchus  -  hrXen  '), 
welche  der  synoptischen  Uebersicht  Ober  die  europSischen  Bru- 
ehua  ')  folgen,  hat  Herr  Allard  bereits  angegeben,  dafs: 

Bruehua  conaobrinus  Allard  s=  Fiacheri  Schb., 

Br.  alSeacena  A 1 1  a r d  =  ^accalti «  Schh., 

Br,  hraccalua  All.  (non  Scbh.)  =  GalegaaSchh.^ 

Br.  irreaeeiua  Schb.  =  obieciua  Scbh.  »  aubaliipticua  Wo  11. 
aber  nicht  =  üfimosoe  Schh.  ist. 

Seinen  Bemerkungen  Ober  eine  Anzahl  Schönberr'scher  Typen 
(auf  S.  326 — 30)  mögen  hier  noch  einige  wenige  folgen,  welche  sieb 
snm  Theil  bei  einer  fl&chtigen  Durchsicht  seiner  Sammlung  in  die- 
sem Sommer  ergaben. 

1.  Allard  weifs  noch  ebensowenig  wie  Mulsant  und  Rey 
(vergl.  ßerl.  Ent.  Zeitschr.  1868  p.  313  und  314),  dafs  die  gelbe 
Ffirbong  der  Föhler  bei  einigen,  zum  Theil  sogar  häufigen  Arten  ') 
den  MSnnchen  eigen  ist,  während  die  Föhler  bei  den  Weibchen 
in  der  Mitte  schwärzlich  sind. 

Der  von  Allard  gleich  zuerst  beschriebene  (oder  richtiger  in 
ruficomia  umgetaufte  paUidieomia  Muls.-Rey)  ist  das  Männchen 
des  brachialia  Schh.  All.,  dessen  Synonymie  also  jetzt  folgende  ist: 
9  brachialia 

(f  paUidieomia  Mnls.  Rey  (non  Schh.) 
ruficomia  Allard. 


')  Ann.  See  entern,  de  Belgique  XI.  p.  118  sqq.        ')  p.  87-^100. 
*)  Bmekui  luieicomii  wird  yoo  Allard  unter  den  Arten  mit  gelben 
Föhlem  aufgezählt,  wobei  also  das  $  unberöcksichtigt  bleibt. 
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2.  BruchuB  «i^^na/icorni«  Schb.  und  f/o//idicorfii«  Scbh. 
werden  als  VarietStcn  einer  Art  betrachtet ,  wogegen  meine  Aus- 
fubrungen  (Berl.  Ent.  Zeitscbr.  1868  8.  318)  za  vergleicben  sind. 

3.  Bruchua  meridionalia  All.  (a.  a.  O.  p.  105)  von  Cor- 
sica,  Spanien  und  Batna  ist  unzweifelhaft  mit  meinem  Bruchus 
Pere%U  von  Madrid  (a.  a.  O.  S.  321)  identisch;  Heft  I,  II  der  Ber- 
liner ent.  Zeitschrift  1868  sind  im  Mai  ausgegeben,  also  wahrschein- 
lich frfiher  als  Jahrg.  XI  der  Annalen  der  belgischen  entomologischen 
Gesellschaft. 

4.  Bruchus  ignarium  All.  aus  Griechenland  ist  nach  Stöcken 
beschrieben,  welche  wohl  von  mir  herstammen  und  vom  verstorbe- 
nen Zehe  auf  Creta  gesammelt  wurden;  ich  habe  dieselben  einigen 
Bekannten  als  iumidulus  mihi  in  litt,  mitgetheilt;  ßaudi  hatte  den 
Käfer  als  misellus  Schh.  bestimmt.  Neue  ArticAtM- Arten  von  \  Lin. 
Longe  sollten  übrigens  nicht  in  5  Zeilen  beschrieben  werden.  Eben- 
sowenig dürften  13  Zeilen  genCkgen,  um  die  3  Arten  kenntlich  su 
machen,  för  weiche  Allard  die  Blanchard'schen  Namen  ot^o/i«,  gnm- 
dicomis  ($o6/ofigt«j  Blani^h.)  und  latus  beibehält. 

5.  Bruchus  annuiicornis  All.  (a.  a.  O.  p.  107)  von  Ba- 
toum,  fast  von  der  Gröfse  des  murinus  und  beim  ersten  Anblick 
dem  obscuripes  ähnlich,  gehört  wohl  zu  den  Verwandten  des  voriti«, 
Galegae^  hraccalus  und  imbricomis\  am  nächsten  steht  er  jeden- 
falls dem 

Br,  magnicornis  Küst.  ')  (Käf.  Eur.  11.36),  welcher  olTenbar 
nach  kräftigen  Männchen  beschrieben  ist;  bei  demselben  sind  zwar  nicht 
zwei  Ffihlerglieder  schwarz,  sondern  drei  (4 — 6,  der  Rest  ist  gelb- 
lich), auch  hat  er  schwärzliche  Tarsen^  indessen  ist  aof  diese  Unter- 
schiede nicht  zu  viel  Gewicht  zu  legen,  da  einzelne  Bruchns-XTt^n 
in  dieser  Beziehung  sehr  variationsföhig  sind,  und  KQster  und  Al- 
lard ihre  Beschreibungen  nach  vereinzelten  Exemplaren  entworfen 
haben.  Ein  ArticAtM-Pärchen  aus  Constantinopel,  auf  weiches  Ku- 
sler's  Beschreibung  des  magnicornis  im  Uebrigen  sehr  gut  zutrifFi, 
zeigt  die  helle  Färbung  der  Tarsen  des  annuiicornis  All.,  steht 
also  zwischen  beiden  in  der  Mitte. 

6.  Bruchus  nudus  (Kraatz  in  litt.)  Aliard  von  Griechen- 
land und  Sicilien,  scheint  namenilich  in  Andalusien  zu  Hause;  Stau- 
dinger sammelte  ihn  in  Mehrzahl  und  versendete  ihn  in  seinen  Cen- 
turien  unter  No.  261;  ich  sammelte  einige  Stücke  bei  Chiclana  und 
Cordoba;  sardini^che  Ex.  erhielt  ich  von  Hrn.  Baudi. 


')  Diese  Art  ist  in  Allard's  tableau  synoptique  nicht  aufgefiibrt. 
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7.  Bei  Bruehns  Siierlini  Allard  (Aonal.  Soc.  Enf.  de  Bel- 
giqae  XL  p.  117)  aus  Sicilieo  hebt  der  Autor  liauptsfiGhlich  hervor: 
le  pygidium  contrairement  ä  ce  qui  a  lieu  dans  presque  tous  les 
Bruchus,  est  d'on  noir  tr^s  lisse  et  tr^s  brillant,  11  n'a  quelques  points 
ßns  et  quelques  poils  qa*h  la  base  et  dans  les  angles  basals.  Im 
Uebrigen  soll  der  Käfer  genau  die  Gestalt  des  Br.  sictdus  besitzen, 
aber  kleiner  sein.  Das  typische  Exemplar  in  AUard^s  Sammlung 
erwies  sich  als  ein  Bruchus  jnuiüua  Germ,  mit  dem  oben  glSn- 
lenden,  beschriebenen  Pygidium.  Wenn  Herr  Allard  und  Andere 
nur  eine  rodfsige  Auzahl  von  Bruchus  pusülus  vergleichen,  so  wer- 
den sie  wahrscheinlich  in  der  Regel  unter  denselben  einselne  mit 
fast  glattem  Pygidium  finden. 

Was  Allard  von  der  Färbung  der  Beine  und  Föhler  und  der 
Zeichnung  der  'Flögeldecken  seines  Siierlini  sagt,  pafst  Alles  auf 
den  weit  verbreileten  puaiUus, 

8.  In  Bruchus  Poupillieri  All.  (in  Algier  auf  Mentha 
aqaatica  nicht  seilen)  glaube  ich  einen  algierischen  Bruchus  wieder- 
zuerkennen, welchen  ich  (wenn  ich  nicht  irre,  durch  Chevrolat) 
als  MocquerysH  Jekel  in  litt,  bestimmt  erhielt,  mit  der  Angabe, 
dafs  er  in  der  egypiischen  Erbse  vorkomme.  •  Mein  Mocquerysii  ist 
jedenfalls  nichls  als  eine  Varietät  des  egyptischen  incarnaius,  bei 
welcher  die  dunklen  Zeichnungen  ganz  oder  fast  ganz  erloschen  sind, 
so  dafs  der  bunte  Käfer  in  einen  röthlichgeiben  Bruchus  verwandelt 
ist.  Derselbe  zeigt  den  eigenthümlichen  kahlen  Schulterfleck  des 
incarnaius.  Auf  kleine  Weibchen  pafst  auch  die  Beschreibung  der 
Fühler  des  Poupillieri^  doch  wQrde  es  ein  ziemlicher  Mifsgriff  sein, 
wenn  meine  Vermuthung  richtig  ist,  diesen  Käfer  mit  dem  kleinen 
Glyxyrrhizae  zu  vergleichen.  Der  incarnaius  (respeclive  Poupillieri) 
ist  jedenfalls  ein  naher  Verwandter  von  /oti^cortt««  Germ.,  hisirio 
Schh.  etc.,  vor  welchen  er  auch  im  Schönherr'scben  Werke  zu 
finden  ist.  Ein  Exemplar  des  incarnaius^  welches  in  der  AusfUr- 
bnng  die  Mitte  zwischen  den  gewöhnlichen  egyptischen  und  meinem 
algier'schen  Stöcke  hält,  kötscherte  ich  bei  Sevilla  im  Freien,  so 
dafs  die  Art  auch  als  europäische  zu  betrachten  ist. 

9.  SoUle  Bruchus  Mariine%i  All.  hauptsächlich  nach  Männ- 
chen beschrieben  sein,  so  ist  aus  der  Beschreibung  ein  scharfer  Un- 
terschied von  grofsen  Männchen  des  tm^ricomis  kaum  ersichtlich, 
welche  ungleich  schlanker  als  die  $  sind. 

10.  Von  Bruchus  lineaius  (Dahl)  Allard  (a.  a.  O.  p.  117) 
tbeilte  mir  Hr.  Hauptmann  v.  Heyden  das  (einzige)  typische  Stück 


Digitized  by 


Google 


a34  G.  KraaiM:  über  AlUn^sche  BruehuM. 

aii8  Toskana  sar  Aosichi  mit;  dasselbe  sfimmte  gcoaa  mit  einem 
Exemplar  eines  t&rkiscben  Bruchus  aus  der  frfiher  Schaum*scben 
Sammloog  überein,  welches  (yermulhlich  von  Hm.  Prdmmel)  bei 
Consiantinopel  gefunden  ist. 

11.  Bruchus  uniformis  Brisout  (Ann.  soc.  ent.  France  1866 
p.  385)  von  Aranjnes,  Madrid  nnd  Aiz  sah  ich  in  Allard's  Samm- 
lung. Der  Kfifer  bat  eine  ziemlich  weite  Verbreitung;  Staudinger 
fand  ihn  in  Andalnsien  nnd  vergab  ihn  in  seinen  Centarien  unter 
No.  257;  ich  sammelte  ihn  einzeln  bei  Ja^n  nnd  Chiclana  und  er- 
hielt einige  Stficke  aus  Griechenland,  andere  ans  Italien  nnd  Dalma* 
tien  (Kahr).  £in  sicilianisches  Stfick  von  Grohmann  steckte  in  6er- 
mar*s  Sammlung  als  coninti«  Germ,  in  litt. 

Die  Art  war  för  mich  besonders  durch  ein  von  Brisoat  nicht 
hervorgehobenes  Merkmal  kenntlich;  die  dicht  silbergrau  behaarten 
Flögeldecken  zeigen  nämlich  in  der  Mitte  des  Aufsenrandes  einen 
ziemlich  groben,  dreieckigen,  rotbbräonlichen  Fleck,  welcher  den 
Aulsenrand  zur  Basis  hat.  Der  KSfer  zeigt  die  etwas  flache,  nach 
hinten  stärker  verbreiterte  Gestalt  des  ohscuripes,  ist  aber  viel  klei- 
ner; er  scheint  aber  nirgends  in  Menge,  sondern  überall  nur  spar- 
sam aufzutreten. 

12.  Bruchus  discipennis  (Chcvr.)  Schh.  wird  von  Allard 
als  gute  Art  betrachtet,  während  ich  ihn  (Berl.  Ent  Zeitschr.  1868 
S.  329)  als  Varietät  des  ^inquegullatus  Ol.  (/on^icomis  Re  j)  an- 
gesprochen habe. 

Sowohl  SchönherrV  als  Allard's  und  mein  Exemplar  des  diad- 
pennU  Schh.  stammen  von  Cbevrolat,  Sch5nherr*s  aus  Barbaria 
aut  Graecia?,  AUard^s  aus  Syrien,  das  meinige  aus  Madrid;  letzteres 
schien  mir  erheblich  von  Allard's  abzuweichen  und  hat  ganz  die 
Gestalt  und  Gröfse  des  quinquegullaluM^  während  Allard's  Exemplar 
viel  grüfser,  flacher  etc.  als  diese  Art  ist.  Auf  mein  Exemplar 
pabt  Schönberr's  Beschreibung  des  dUdptmnUi  plaga  elytroruoi, 
discum  totum  fere  occupante,  mfo-testacea  vortrefflich.  Allard 
spricht  in  seinem  tableau  synoptiqne  von  ^lytres  d*nn  ronx  ferm- 
gineux  ayant  deux  grandes  taches  noires,  Fune  au  milieu  pr^  du 
bord,  l'autre  a  Pextr^mil^. 

Bei  der  Verschiedenheit  der  Exemplare  untereinander  ist  eine 
weitere  Untersuchung  derselben  wünschenswerth. 
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Synonymische  Bemerkungen  über  einige 
Dorcadion-Arten 


von 
Dr.  G,  Kraatz  in  Berlin. 


•Devor  ich  einige  weitere  synonymische  Bemerkungen  folgen  lasse, 
welche  sich  bei  der  Dorchsicht  der  Pariser  Sammlangen  ergaben, 
mufs  ich  ein  Paar  Berichtigungen  Ober  diejenigen  yoranschicken, 
welche  am  Schiasse  des  12ten  Jahrgangs  dieser  Zeitschrift  (S.  420 
u.  421)  von  mir  gegeben  sind. 

1.  Nachdem  ich  aafser  dem  Exemplare  des  Dorc.  Brandiii  Gehl, 
aaf  dem  Berliner  Maseam  noch  einige  andere  in  der  Sammlang  des 
Grafen  Moiszech  und  bei  Fairmaire  gesehen  und  mit  mehreren 
Stücken  des  D.  amaium  Fald.  verglichen  habe,  bin  ich  fiberzeugt, 
dafs  der  KSfer  eine  gute  Art  ist,  welche  sich  durch  schlankere,  bunte 
Fahler,  bauchigere  Gestalt  der  FlOgeldecken  u.  s.  w.  vom  omaium 
interscheidet.  Gerade  diese  Gestalt  bat  mich  zu  der  irrfhömlichen 
Annahme  verffihrt,  Darc,  Brandiii  für  das  Weibchen  des  omaium 
zu  nehmen,  nachdem  auch  das  einzige  Exemplar  des  Brandiii  auf 
dem  hiesigen  Museum  zu  omaium  Fald.  gesteckt  war. 

2.  Dorcadion  Bfichei  Chevrol.  ist  von  mir  durch  einen 
Schreibfehler  als  Graellsii  var.  bezeichnet;  es  ist  bestimmt  das  cT 
des  Ghilianii  Chevr.,  obwohl  die  typischen  Stücke  sich  wenig  fihn- 
Kch  sehen;  als  charakteristisches  Merkmal  der  Art  ist  die  gifinzend 
schwarze  Nath  hervorzuheben. 

3.  Dorcadion  Byzaniinum  Thoms.  Pbys.  I.  p.  69  hatte 
ich  auf  eine  VarietSt  des  l-lineaium  gedeutet,  auf  welche  die  Be- 
schreibung des  Käfers  im  Ganzen  genommen  recht  gut,  und  meines 
Grachtens  fast  besser  als  auf  das  typische  Byzaniinum  Thoms.  in  der 
Sammlung  des  Autors  zutrifft;  dasselbe  ist  mit  dem  seltenen  Dorc. 
oibolineaium  Küst.  identisch,  und  kommt  wahrscheinlich  nicht  in 
Griechenland  vor,  sondern  in  der  Türkei.  Mein  Pärchen  aus  der 
Stürmischen  Sammlung  ist  ohne  Vaterlandsangabe,  ein  Mfinnchen, 
welches  ich  aus  der  Mniszech^schen  Sammlung  erhielt,  wurde  mir 
als  eximium  Coli.  Gehl.,  Constantinople,  mitgetheilt;  auch  Küster 
giebt  diese  Stadt  als  Fundort  seines  aiSoiineaium  an;  der  KSfer  ist 
mir  bis  jetzt  in  den  Sammlungen  noch  nicht  unter  dem  Küst  er- 
sehen Namen,  sondern  einzeln  als  i}orc,  eximium  Friv.  in  litt,  vor- 
gekommen. 
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4.  Dorcadion  eenegalenae  (Boqaet)  Thoms.  Phys.  I.  p.54. 
H.  Thomson  ist  meiner  Ansicht  beigetreten,  dafs  das  einzelne 

Kxemplar,  aof  welches  diese  Art  begrflndet  wurde,  eine  im  s&dli- 
clien  Frankreich  nicht  gerade  sehr  seltene  Farbenvarietät  des  Dore- 
moUior  Thoms.  Oliv.  (Uneola  III.)  ist,  för  deren  Vaterland  durch 
irgend  welchen  Irrthum  ffilschlich  Senegal  angegeben  ist;  dafs  die 
Endsilbe  vom  Worte  Senegal  die  gewöhnliche  Abkürzung  für  Gallia 
ist,  mag  hier  gleich  nebenbei  bemerkt  sein. 

5.  Dorcadion  encausium  Chevrol.  Berl.  Ent.  Ztschr.  VI. 
S.  24  (Type  aas  der  Reicbe'schen  Sammlung)  stimmt  genau  mit 
einfarbig  schwarzen  Varietäten  oder  abgeriebenen  Exemplaren  des 
Pere%i  öberein,  welche  vereinzelt  mit  dieser  Art  zusammen  vor- 
kommen. 

6.  Dorcadion  Gogium  Thoms.  (Phys.  I.  p.  125)  aus  Sud- 
Rufsland  ist  nach  einer  seltenen  (ziemlich  kleinen)  Form  des  $  vom 
D,  rtf/ipee  beschrieben,  welche  einzeln  in  Oesterreich,  angeblich 
auch  in  der  Schweiz  vorkommt. 

7.  Dorcadion  Siaudingerii  Chevr.  ist  nicht  das  Männ- 
chen des  euiurale  Chevr.,  sondern  des  lusiianicum  Chevr.  Dab 
suturale  mit  luaiianicum  zusammenfallen  könne,  scheint  mir  (nach 
meinem  geringen  Material)  zweifelhaft. 

S.  Dorcadion  (Lamia)  Ra%umoffekii  Fisch,  von  Sa- 
repta,  vor  mehr  als  60  Jahren  in  den  allerdings  sehr  selten  gewor- 
denen Mem.  de  la  Soc.  d.  Natural,  de  Moscou  1806  (Entom.  p.  13 
pl.  II.  fig.  3.)  beschrieben  und  abgebildet,  ist  unzweifelhaft  mit  cru- 
ciaium  identisch. 

9.  Dorcadion  (Lamia)  iricolor  Fisch,  von  Moscau  (a.  a. 
O.  p.  15  pl.  IL  flg.  4.)  ist  jedenfalls  nach  einem  unreifen  Exemplare 
von  D,  rufipes  beschrieben,  wenn  die  Art  dort  vorkommt,  wie  sehr 
wahrscheinlich.  — 

FQr  die  richtige  Deutung  der  Thomson*schen  Beschreibungen 
scheint  es  mir  %vichtig,  Folgendes  mitzutheilen: 

10.  Dorcadion  velutinum  Thoms.  ist  mit  dem  fast  gans 
glatten,  glänzenden  caucasicum  K&st.  identisch,  während  unter  dem 
Namen  veluiinum  in  den  Sammlungen  sonst  nur  sericaium  Sahlb. 
aus  der  Krimm  und  stUcipenne  Kost,  verbreitet  sind. 

11.  Dorcadion  micans  Thoms.  (Phys.)  ist  die  dem  comco- 
aicum  KQst.  sehr  nahestehende  kleinere  Art  oder  Varietät,  welche 
gewöhnlich  als  rmicostctifii  versendet  wird  (in  neuerer  Zeil  z.  B. 
Exemplare  aus  Amasia  von  Lederer). 
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Beiträge  zur  subterranen  Käferfauna 
Südeuropas  und  Maroccos 

▼OD 

Georg  Dieck  in  Merseburg. 
(Eritei   Sttok.) 


I 


ch  erfülle  hiermit  in  möglichster  Schnelle  mein  Versprechen,  die 
neaen  Arten,  deren  Diagnosen  ich  bereits  Anfang  Juni  dieses  Jahres 
in  einer  Flugschrift  >)  gegeben  habe,  ausfQhrlicher  beschreiben  zu 
wollen. 

Während  eines  fün&ehnmonatlicben  Aufenthalts  in  Italien,  S&d- 
firankreich,  Spanien  und  Marocco  war  mein  besonderes  Bestreben 
auf  die  Erforschung  der  unterirdischen  Fauna  gerichtet,  wobei  ich 
mich  ftum  Theil  durch  überraschende  Erfolge  belohnt  sah. 

Nach  meinen  Erfahrungen  glaube  ich  den  Freunden  jener  in- 
teressanten Fauna  die  Versicherung  geben  zu  können,  dab  gerade 
die  Jagd  auf  unterirdisch  lebende  Insekten  noch  reiche  und  glfin- 
sende  Erfolge  yerspricht,  sobald  nur  die  nötbige  Zeit  und  Ausdauer 
auf  dieselbe  verwendet  wird. 

Während  die  Entdeckung  der  ersten  Anophihalmus  das  gröfste 
Au&ehen  in  der  entomologischen  Welt  machte,  haben  wir  deren 
schon  jetzt  weit  ober  dreifsig  verschiedene  Arten,  und  binnen  gar 
nicht  zu  langer  Zeit  werden  wir  die  doppelte  Anzahl  kennen,  wenn 
erst  die  Grotten  Nordspaniens,  Ober-  und  Mittelitaliens  und  yor 
Allem  der  Balkanhalbinsel  einmal  grfindlich  durchforscht  sind. 


')  Diagnosen  neuer  blinder  Ksfer  ans  Södearopa  und  von  der  Nord- 
Idiste  Maroccos  von  Georg  Dieck. 
B«rl.  Entomol.  Zeittebr.  xm.  22 
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In  Bezug  auf  die  zahlreichen  blinden  Gattungen  ans  anderen 
Gruppen  führe  ich  ein  Beispiel  an,  weichet  recht  aclilagend  beweist, 
wie  wenig  noch  der  Schoofs  der  Erde  entomologisch  durchforscht  ist, 
und  wie  viel  noch  (Ür  die  kommenden  Geachlechter  su  Ihun  bleibt. 
Kaum  war  die  Cossoniden- Gattung  Crypharh  Fairm.  nach  einer 
algerischen  Art  aufgestellt,  so  wurde  sie  sofort  durch  E.  Raymond  in 
Sassari  ■),  dem  zur  Zeit  geschicktesten  und  gl&cklichsten  Sammler  in 
diesem  Fache,  allein  aus  Saroten  um  fünf  neue  Arten  yermehrt, 
während  ich  selbst  kurz  darauf  zwei  writere  Arten  bei  Tanger 
auffand.  Aehnlich  yerhfilt  es  sich  mit  dem  Wachsthum  der  Gat- 
tung Scoiodifmus,  denn  binnen  wenigen  Monaten  sind  allein  in  Ita- 
lien Tier  stattliche  neue  Arten  aulgefunden  worden,  eine  von  Ray- 
mond auf  Sardinien,  eine  andere  durch  Baudi  und  zwei  durch  mich 
auf  der  Halbinsel  selbst. 


')  Derselbe  ist  KSferhSndler  in  Sasaari  (via  palaczo  del  govemo),  und 
zwar  einer  der  reellsten,  die  ich  kenne.  Zumal  wfirden  die  Freunde  blin- 
der KSfer  eine  sehr  reiche  Answahl  der  merk  würdigsten  Formen  finden, 
deren  anfangs  aus  Gcschlftsancrfahrenheit  za  hoch  berechnete  Preise 
jetzt  obendrein  sehr  herabgesetzt  worden  sind. 
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Trechini. 
1.     Anophlkalmua  Pinto  nov.   sp. 

PalliJe  UstaeeuSf  eltmgalua^  aniennis  corpore  iongiorilnu  ^  pe» 
(Hins  praehngh^  capUe  elongaio^  Ihoraee  paulo  laiiore^  hoc  subcy^ 
lindrico^  poalice  coardtäo^  elyirie  vix  mguhais^  angulo  humerall 
mdh.    Long.  5^  —  6  mill. 

Mas:  Primo  ort.  laraorum  aniic.  valde^  eecundo  minus  dÜaiato, 
Dieck,  Diagnosen  neoer  blinder  KSfer  S.  2. 

Dem  An,  Aeacue  an  Farbe  gleich,  im  Wuchs  zwischen  An. 
LeaehenauUi  and  crypiieola  stehend.  Kopf  Ifinglich,  ziemlich  grofs, 
mit  2wei  tiefen,  nach  hinten  leicht  divergirenden  Stirnforchen; 
Mandibeln  lang  nnd  krSflig,  Palpen  sehr  lang;  F&hler  iSnger  als  der 
Körper.  Halsschild  ein  wenig  schmSler  und  znr  HSlfle  kfirzer  als 
der  Kopf,  in  der  Mitte  schwach  seitwflrts  erweitert  and  nach  vorn 
ond  hinten  gleichmflfsig  verengt.  Es  gleicht  sehr  dem  des  An, 
LeaehenauUi,  doch  sind  die  Hinterwinkel  mehr  nach  aufsen  yor^ 
springend,  and  befindet  sich  in  den  4  Ecken  je  eine  lange  aufrecht 
siehende  Borste.  Schildchen  länglich  dreieckig.  Flögeldecken  etwas 
länger  als  der  Vorderkörper,  länglich  oval,  fast  zweimal  so  breit  als 
der  Kopf,  hinter  der  Mitte  am  breitesten,  weilläufig,  aber  deutlich 
ponktirt  mit  kaum  sichtbaren,  schwach  gerunzelten  Längsstreifen; 
jede  Flögeldecke  mit  4  borstentragenden  Punkten  längs  der  Nith 
ond  3  andern  am  Seitenrande,  von  denen  der  eine  an  der  Schulter, 
der  zweite  hinter  der  Mitte  und  der  dritte  an  der  Spitze  steht. 
Bei  anreinen  Individuen  fehlen  diese  Borslen  zum  Theil,  doch  sind 
die  Punkte  stets  erkennbar.  Von  Schulterwinkeln  bemerkt  man 
kaom  eine  Spur,  da  sie  noch  undeutlicher  sind  als  bei  An.  Minoa. 
Beine  ungemein  lang,  verhältnifsmäfsig  viel  länger  als  die  des  An, 
Leachewndli\  Hinterschienen  schwach  nach  Aufsen  gekrümmt. 

Beim  Manne  ist  das  erste  Glied  der  Vordertarsen  stark,  das 
zweite  schwächer  erweitert. 

Diese  Art  ist  ungemein  merkwürdig  durch  die  Form  ihrer 
Flögeldecken,  die  sich  fast  ohne  Schulterwiukel  allmählig  nach 
hinten  erweitern  und  so  fast  eine  Birnenform  annehmen.  Auch 
zeichnet  sie  sich  durch  die  ungewöhnliche  F^änge  der  Beine  und 
Föhler  vor  allen  Gattungsverwandten  sehr  aus.  fch  fand  dieselbe 
in  2  Grotten  des  Departement  de  TArriege  (Centralpyrenäen),  und 
zwar  am  Wasserpfötzen  und  an  feuchten  Stalagmiten  herumlaufend. 
Aach  die  Puppe  fand  ich  unter  einem  grofsen  Steine,  doch  ist  das 
Stock,  an  dem  man  bereits  Fühler  und  Beine  durchschimmern  sah, 
leider  zur  Unkenntlichkeit  eingetrocknet. 

22  • 
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2.    Anophihaimus  Cerherua   nov.  sp. 

Pallide  ieaiaceus^  sal  eUmgaiu$^  amiemus  corpore  vix  breviori- 
6tM>  pedibus  loiigissimU^  capUe  longiore^  thorace  paulo  UUiore^  hoc 
vix  subcordaio,  posiice  coardaio^  eljfiris  sttblaevAus^  tmgulo  htune- 
rali  obiusissimo.     Long.  5  —  5^  mill. 

Mas:  Primo  ariictäo  iareorum  aniicorum  vaUe,  secuta  minus 
düaiaio, 

Dieck,  Diagnosen  neuer  blinder  Kifer  S.  2. 

Am  nächsten  dem  An,  crypiicola  und  Aeacua  verwandt,  mit 
welchen  ich  ihn  also  vergleichen  will.  Von  derselben  Farbe  und 
dem  Wüchse  des  crypiicola^  aber  mit  längerem  Kopfe,  geraderen 
Mandibeln,  längeren,  fast  Körperlänge  erreichenden  Fühlern,  von  de- 
nen jedes  einzelne  Glied  etwa  um  ein  Drittel  länger  als  bei  jenem  ist; 
Palpen  dieselben.  Das  Halsschild  gleichfalls  von  derselben  Form 
und  mit  denselben  Eindrücken,  aber  länger  und  mit  etwas  mehr 
markirten  Hinter  winkeln.  Die  Flügeldecken  ein  wenig  länger,  etwas 
hinter  der  Mitte  am  breitesten,  mit  meist  noch  schieferen  Schulter- 
wiukeln  nnd  sehr  verwischten  Längsrunzeln.  Zahl  und  Stellung 
der  Borsteupunkte  wie  bei  An.  Pluto,  Beine  um  ein  Viertel  län- 
ger als  die  des  crypiicola^  und  die  Vordertarsen  des  Mannes  haben 
das  erste  Glied  stark,  das  zweite  schwächer  erweitert,  während 
crypiicola  in  beiden  Geschlechtern  regelmäfsige  Tarsenglieder  hat. 
Vom  Aeacua  unterscheidet  sich  meine  Art  durch  das  viel  weniger 
herzförmige  Halsschild,  den  gestreckteren  Wuchs  und  die  weniger  ge- 
runzelten Flügeldecken. 

Ich  fand  die  Art  in  mehreren  Grotten  des  Departements  de 
FArri^e  et  de  la  Hante-Garonne,  und  zwar  meist  unter  Steinen  ver- 
borgen. Sie  variirt  sehr,  ohne  dafs  ich  es  wage  mehrere  Arten 
daraus  zu  machen,  zumal  sind  Punktirung,  Schultcrwinkel  und 
selbst  Gröfse  mannichfachen  Veränderungen  unterworfen.  Eine 
auffallende  Form,  die  ich  nur  im  Herbst  des  Jahres  1868,  dieses  Früh, 
jähr  indessen  trotz  allem  Suchen  nicht  wiederfand,  mag  hier  an- 
geführt werden  unter  dem  Namen 

3.     Anophihaimus  Cerberua  var.  Charon, 
Paulo  minor,  ihorace  elyirisque  eubrugulosis.     Long.  6  Mill. 
Sie  ist  von  etwas  kleinerem  Wüchse  als  die  Stammform  und 

hat  deutlich  punktirte  und  gerunzelte  Flügeldecken,  auch  ist  die  Farbe 

etwas  mehr  transparent  und  die  Flügeldecken  sind  hinter  der  Mitte 

etwas  mehr  erweitert. 

Sie  fand  sich  mit  dem  Typus  und  in  2  andern  benachbarten 

Grotten. 
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4.     Anophihalmus  bucephalus  uov.  sp. 

Tesiaeeusy  eiangtUus^  depressus,  anietmiM  corporis  fere  longi-^ 
Iticline,  ped%bu9  longUsimis^  capiie  thorac^  laiiore^  hoc  Mubcordaio^ 
amguiis  po§iicis  obiusUj  eiyiris  subparalMis,  depressiusculU^  puncto* 
rum  6  pUiferort$m  serie  nolaiis,  suiura  6asin  apicemque  vernta  for- 
ÜMB  impreasa^  angulo  humeraii  oöiusiaaimo.  Long.  6\  Mill. 
Di  eck,  Diagnosen  neuer  blinder  KSfer  S.  3. 

Eine  sehr  aaffallcnde  Art,  am  nächsten  noch  dem  An.  Rha* 
damanihus  verwandt,  von  derselben  blafsgelben  Farbe.  Kopf  sehr 
robnst,  breit  oyal,  mit  selir  langen,  wenig  gekrümmten  Mandibeln; 
Palpen  sehr  lang;  Pöliler  von  Körperlänge;  Sfirnfurchen  leicht  nach 
hinten  divergirend.  Halsschild  schmäler  und  etwas  k&rzer  als  der 
Kopf,  hersf5rmig,  mit  den  gewöhnlichen  Eindrücken,  hinten  zusam- 
mengeschnürt, mit  stumpf  zogerundeten  Binterecken,  welche  beim 
Rhadamanihus  sehr  vorspringen.  Flögeidecken  länglich,  fast  paral« 
lel,  ziemlich  plattgedrückt  mit  schiefem  Schult er%vinkel ,  fein  und 
weitläufig  punktirt  mit  seichten,  aber  deutlichen  Längsrnnzeln ;  jede 
Flügeldecke  längs  der  Nath  mit  einer  Reihe  von  6  borstentragenden 
Punkten,  von  denen  sumal  die  5  letzteren  durch  gleich  weite  Zwi- 
schenräume getrennt  sind.    Die  Beine  sehr  lang. 

Das  einzige  Stück,  nach  welchem  ich  die  Beschreibung  gebe, 
fand  ich  in  einer  Grotte  des  Departement  de  l'Arri^ge;  seine  Vor- 
dertarsen  haben  das  erste  Glied  schwach,  das  zweite  kaum  merk- 
lich erweitert,  dagegen  ist  das  vierte  seitwärts  in  eine  starke  Spitze 
aasgezogen,  die  in  einer  Borste  endet,  mit  welchen  überhaupt  die 
ganzen  Tarsen  dicht  bekleidet  sind. 

6.     Anophihalmus  Orpheus  nov.  sp. 

RufuSj  oblongus,  convexus,  aniennis  corpore  fere  dimidio  bre- 
viorihus^  pedibus  haud  elongaiis,  capUe  ihorace  angusUore^  hoc  cor- 
daio^  iaierihus  juxia  basin  unideniaiis^  angulis  posiicis  ipsis  acuiisy 
eiyiris  ovaiiSf  basi  oblique  iruncaiis^  profunde  laleque  punciaio^ 
siriaiis.    Long.  4|— 4|  Mill. 

Dieck,  Diagnosen  neuer  blinder  Käfer  S.  3. 

Dem  An,  Disconiignyi  am  nächsten  verwandt,  aber  viel  gröfser 
und  vorzüglich  durch  den  Zahn  an  den  Binterecken  des  Halsschil- 
des, die  nicht  gezähnelten  Schultern  und  stärkeren  Streifen  der 
Flügeldecken  vor  jenem  ausgezeichnet.  Farbe  roth  oder  blafsroth- 
braun.  Kopf  länglich,  mit  sehr  gekrümmten  Stirnfurchen;  Mandi- 
beln und  Palpen  wie  die  des  An.  Disconiignyi  und  goUicus'^  Fühler 
und  Beine  ein  wenig  kürzer  als  bei  diesen  beiden  Arten.    Halsschild 
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herzförmig,  stark  nach  hinten  verengt,  ein  wenig  länger  ab  breit; 
Mittelfurche  durchgehend;  Seiten  nach  vorn  gerundet,  nach  hinten 
ausgeschweift,  fein  aulgebogen;  Vorderwinkel  stark  Torspringend 
und  sogespitxt>  Hinterwinkel  spitz;  vor  demselben  steht  ein  spitses 
Zähnchen.  Vorderrand  des  Hslsschildes  stark  bogenförmig  ansge- 
geschnitten.  Schildchen  klein,  dreieckig.  Pl&geldecken  länglich 
eiförmig,  convex  mit  breiten,  tiefen,  stark  pnnktirten  Streifen  nnd 
convexen  Zwischenräumen,  die  Streifen  nach  hinten  schwächer 
werdend,  Nath  leicht  eingedrt&ckt  Basis  der  Plftgeldeckeo  schief 
abgeschnitten,  Schollerwinkel  stumpf.  « 

Beim  Manne  sind  die  2  ersten  Glieder  der  Vordertarsen  schwach 
erweitert. 

Ich  fand  2  Exemplare  dieser  Art  in  einer  Grotte  des  D^arte- 
ment  de  TArri^e,  von  denen  das  eine  mattglänzeoder  ist  als  das 
andere.  Sie  fanden  sich  am  Eingange  der  Grotte  unter  tief  im 
Sehmutze  steckenden  Steinen,  eine  Lebensweise,  die  meine  Art  mit 
dem  ihm  verwandten  Disconiignyi  theilt,  der  ja  bekanntlich  nur 
an  den  feuchtesten  Stellen  der  Grotten  um  Bagn^res  de  ßigorres 
tief  im  Schlamme  steckend  gefunden  wird. 

Ich  bemerke  hier  noch,  dafs  ich  aus  einer  Grotte  des  Arriege« 
departements  das  Abdomen  eines  unbeschriebenen  Anopkihalmme 
brachte,  welcher  zvnschen  meinem  iPrpheua  und  dem  DUcrnUigm,^ 
za  stehen  scheint. 

6.     Anophihulrnns  liguricut  nov.  sp. 

Ru/us^  niiidutj  capiie  proihorace  angusHore,  hoc  cordaio^  «n- 
gulh  posiicis  prominuUs^  in  btui  uirinque /ovea  perspicue  geminaia^ 
suico  medio  basin  vemis  pro/undiore^  eiyiris  ntbdepressia^  basi  vix 
oblique  truncalie^  slriie  in  regione  ecapnlari  valde  impreeeis  puncia-- 
iieque^  uirinque  punciis  iribue  impreeeia.  Long.  6|  Mill. 
Dieck,  Diagnosen  neuer  bKnder  Kifer  8.3. 

Zwischen  An,  Doriae  und  einer  durch  vom  Brück  und  Bali- 
day  entdeckten,  und  später  von  mir  wieder  gesammelten  Art  a«^ 
einer  Grotte  bei  Bagni  di  Lucca  siebend,  genau  von  demseltiefi 
Wüchse.  Kopf  etwas  kflrzer  und  breiter  als  bei  letzterer.  Hals- 
Schild  vorn  breiter  und  an  den  Seiten  stärker  gerundet,  Hinter- 
winkel mehr  nach  aufsen  vorspringend;  Basis  beiderseits  mit  einem 
deutlich  doppelten  GrQbchen,  während  es  bei  obiger  Art  einfach 
ist.  Mittelfnrche  nach  hinten  tiefer;  Schultern  weniger  schief  mit 
stärker  aufgetriebenen  Schnllerwinkeln.  Plögektecken  ein  wenig 
flacher,  deutlich  breiler,  mit  zumal  auf  der  Scheibe  stärker  nsar« 
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kirten  und  punktirten  Slretfea,  welche  bei  jener  Art  wenig  mäv- 
kirt  sind. 

Yon  An,  Daritu  onteraeheidet  sie  sich  vorsäglich  dareh  gt- 
ringere  Grdfiie)  viel  flackere  FlAgeldecken,  kleineren  Kopf,  weniger 
nach  vom  erweitertes  Halsschiid,  mit  schwächer  nach  Aufsen  vor- 
.sprin^eaden  Hinterecken.  Die  Schnltem  sind  gerader,  die  Punkt- 
streifen  der  Fl&geldecken  weniger  stark  pnnktirt,  wenn  auch  gleich 
stark  markirt. 

An.  GhiHanii  vom  Monte  Viso  kenne  ich  leider  nicht,  doch  ist 
ei*  der  Besebreibang  nach  sehr  verschieden  von  meiner  Art,  da  bei 
ihni  der  Kopf  lut  von  Halsachfldbreite ,  die  Mittelftirche  des  Hals- 
scliüdes  nach  hinten  grnbenfönnig  vertieft  nnd  die  Gruben  derfiiift- 
terecken  einfach  sein  sollen.  Auch  ist  nur  die  Länge  von  5  MiH.  an- 
gegeben. 

leb  fand  ein  einseines  Stfick  in  einer  kleinen  Grotte  ntiweit 
la  Speuia,  und  zwar  Ende  Juni,  doch  glaube  ich|  dafs  im  FrÖh|ahi* 
oder  nach  dem  Herbstregen  leicht  eine  gröfsere  Anaahl  wArde  ge- 
funden werden  können. 

7.     Anilins  Masinissa  nov.  sp. 

Rn/n8,  angn$Mus^  comtejcus^  paralltlus^  suklUiMims  corincmtt^ 
copile  minore^  pamm  pro/nnde  6isuicaio^  ihoraoe  c^nlntfo,  pasilcs 
tßoldt  angutimio^  hieribuB  ba$in  nemt$  vUc  serrmlaiis,  angnlis  poüicis 
aemu,  prominuUs^  elyMs  elangatis,  hoc  pamm  talioribua^  airiaiO' 
.pmneiniis,  brevissime  nndique  hiriis.  Long.  2 — 2|  Mill. 
Dieck,  Diagnosen  neuer  blinder  Klfer  S.  4. 

Diese  Art  zeichnet  sich  vor  allen  anderen  dnrch  ihre  langge- 
gestreckte  schmale  Form  und  den  matten  Glani  der  Oberfläche 
ans.  Der  Kopf  f&r  einen  Aniltui  verhältnifsmäfsig  sehr  klein,  oval( 
Slimfnrchen  kurz,  flach  und  hinten  in  kleinen  Gruben  endend. 
Den  Mandibeln  fehlt  oben  der  zahnförmige  Auswuchs  der  übrigen 
Mcannten  Arten  dieses  Gesohlechtes.  FBhIerglieder  etwas  länger 
-ab  breit.  Halsschild  stark  herzförmig  mit  vorn  gerondelen,  hinten 
alark  verengten  and  geschweiften  Seiten,  die  vor  den  Hinterecken 
mit  l  —2  stumpfen  Zähnchen  bewaffnet  sind,  erstere  spitz,  nach 
anfsen  vorspringend;  Seitenränder  nicht  aufgebogen,  Mittelfurche 
seh  wach  aber  durchgehend,  die  Eindrücke  in  den  Hinterecken 
durch  etoen  niemlicb  starken  Quereindruck  verbunden.  Flögeldecken 
kaum  breiter  als  das  Halsschild,  sehr  lang,  ziemlich  conves,  fast 
poralleli  hinten  abgerundet,  mit  breiten  Schnllcrn,  punktirten,  g^n 
die  Naht  hin  tieferen  Längsstreifen  und  runzlicbcn  Zwischenräumen, 
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dicht  mit  kleinen  weifriichen  Böratcben  beset&t  Guane  Oberflidte 
mehr  oder  weniger  fein  netiförmig  gernnselt  und  dämm  fast  malt 
Hinlenchienen  sehr  nnbedeatend,  nach  innen  doppelt  augeschweift. 
Die  Farbe  iat  etwas  daukler  als  bei  den  anderen  Arten,  mit  blas- 
seren Beinen, 

Ich  fand  diese  Art  bei  Tanger  in  Harocco  im  Janoar  d«  X 
nnier  tiefliegenden  Steinen  in  etwas  sandigem  Thonboden. 

8.  Anillus  cordubtnsis  nov.  sp. 
BufO'iesiacetu^  anguaiaius^  eonveanu^  m6laevisj  ikoraee  eapUe 

hr^viare,  eordaio^  tmgulis  poslicU  acults,  eiyirU  subparalMU,  «n- 
gUBiU^  mbiiiUsime  fnmciulaiiSf  brevissimt  rare^fue  k4rii§.  Long. 
1|  MiU. 

Di  eck,  Diagnosen  neuer  blinder  Kifer  S.  4. 

Dem  AnilluM  MoMMua  am  nfichsten  Ferwandt,  von  derselboi 
Gestalt,  aber  hellerer  Farbe.  Kopf  viel  breiter,  die  Gruben  am  Ende 
der  Stirnflächen  tiefer,  Mandibeln  gleichfalls  unbewehrt.  Halsschild 
noch  herzförmiger,  mit  nach  der  Basis  zn  noch  stärker  ansge> 
schweiften  Seitenrändern  und  spitzen  Hinterwinkeln,  ohne  Zähn- 
chen vor  denselben;  Mittel  furche  sehr  schwach.  Plögeldecken  deut- 
lich breiter  als  das  Halsschild,  fast  glatt,  nur  sehr  schwach,  kaum 
auf  der  Scheibe  deutlicher  der  Länge  nach  gereiht  punktirt  mit 
leicht  aufgebogenen  Steitenrändera;  Börsteben  seltener  und  noch  kfir- 
zer  als  bei  An.  MaMmi$9a\  F&bler  und  Beine  blalsgelb.  Die  ganze 
Oberfläche  ist  weit  feiner  sculptirt  und  daher  der  Käfer  glänzender. 
Gleichfalls  durch  seine  langgestreckte  Form  und  einfache  Mandibeln 
von  den  bekanuten  Arten  leicht  zu  unterscheiden. 

Ich  fand  den  Käfer  Anfang  März  in  der  Sierra  de  Cordova 
unter  einem  tief  in  fettem,  rathem  Lehmboden  steckenden  Steine» 

9.  Anillut  floreniinus  nov.  sp. 
Rufo'ieslacett§^  canvexus^  eloHgaiu$^  capU9  corioceo^  wkufnmf 

ialibuB  brtvissimit^  aniennU  brevioribue^  ihorace  po9iice  hßud  smuaia, 
angulis  posUcis  obiusis,  muIco  media  basin  ianium  versus  impresso, 
flytris  siriaiO'pHnciaiis  ae  seriaiim  fere  hirlis.     Long.  I|  Mill. 
Di  eck,  Diagnosen  nener  blinder  Kifer  S.  4. 

Kleiner  als  An.  coectu,  hypogaeus  und  amoexus*^  einer  neueo 
IH>rBi8chen  Art  (An,  carsicus  Perris?)  am  nächsten  stehend. 

Iiänglick,  gewölbt,  rothgelb,  Kopf  lederartig,  an  der  Wurzel 
fein  quer  gerunzelt;  Stirnfurchen  sehr  kurz,  flach,  nach  vom 
und   hinten    verschwindend.      Fühler    verhältnifsmäfsig  sehr  kurs. 
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Haiflschild  sparsam  behaart,  mit  vom  vcrschwindeoder,  aber  sonst 
dentlicber  Mittelf orebe;  die  Seilen  nicbt  aasgeschweift,  and  vor  den 
stampfen  Hintereeken  mit  einigen  sahnartigen,  wenig  bemerkbaren 
Unebenheiten.  Die  Graben  der  Basis  sind  durch  einen  fast  halb- 
kreisförmigen Eindruck  verbanden.  Flögeldecken  weniger  parallel 
als  bei  den  bekannten  Arten,  mit  snmai  aaf  der  Scheibe  deutlichen 
Punkt  reihen,  in  welchen  kleine  Hfirchen  stehen.  Beine  und  Ffihler 
heller  gelb.  Diese  Art  unterscheidet  sich  von  den  oben  genannten 
3  grofsen  Arten  durch  geringere  Grobe,  verloschene,  k&raere  Stim- 
furchen,  stärker  gerunzelten  Kopf,  kürzere  Föhler,  hinten  nicht  ge- 
schweifte Halsschildrinder;  vom  Aniilus  eorsictis  zumal  durch  die 
jenem  fehlende  Mittelfurche  und  etwas  stumpfere  Hinterecken  des 
Halsschildes,  gewölbteren  Körper  und  etwas  körzere  Föhler.  Ai^ 
fraier  ist  viel  kleiner  als  meine  Art,  hat  gar  keine  Stimfurchen, 
ebenfalb  keine  Halsschildfurche  und  körzere  Föhler. 

Von  allen  bekannten  Arten  unterscheidet  sich  der y?or«n/titii« 
durch  den  auffallend  runzlichen  Kopf;  ich  fand  ihn  im  Juni  im 
Parke  von  Pratolino  bei  Florenz  unter  einem  kleinen  Steine  am 
Rande  eines  Weihers. 

10.    Scoiodipnua  Saulctfi  nov.  sp. 

Tesiaceui^  niiidus^  s%Uci9  fronialibua^  obsoleiis^  ihorace  sti6cor- 
daio^  MubtÜUer  vag€punciaio^  tltftrU  subparaUelis^  suBiUissime  jMm- 
ciuiaiis^  hrevissime,  aplce  evideniiua  hiriis.    Long.  2| — 2}  Mill. 
Dieck,  Diagnosen  neuer  blinder  KSfer  8.-5. 

Die  gröfste  bekannte  Art,  etwas  gröfser  als  glaber^  mit  dem  ich 
ihn  hauptsSchlich  vergleichen  muüs.  Kopf  wie  bei  dieser  Art,  aber 
mit  Stirnfurchen,  die  sich  zu  sehr  leichten  Eindröcken  verflachen. 
Föhlerglieder  länger,  Mandibeln  in  beiden  Geschlechtem  gleich  mit 
einer  in  der  Mitte  erweiterten  Lfingsleiste,  während  bei  jenem  die 
linke  Mandibel  des  Mannes  mit  einem  langen,  horizontal  auf  die 
rechte  Mandibel  niedergelegten  Zahne  bewehrt  ist.  Halsschild  von 
derselben  Form,  aber  mit  dentlicher  zerstreuter  Punktirung;  die 
stark  dreieckig  ausgeschnittenen  Hinterecken  bilden  zwei  vorsprin- 
gende Winkel,  von  denen  der  äufsere  sehr  spitz  seitwärts  ausgezogen, 
der  innere  spitz  ist,  während  beim  glaber  der  obere  Winkel  kaum 
ein  rechter,  der  untere  aber  ein  sehr  stumpfer  ist.  Flögeldecken  fein 
und  zerstreut  punktirt,  und  gleich  dem  Hinterleib  länger  als  beim  gla- 
her;  erstere  sind  an  der  Spitze  nach  aufsen  schief  abgestutzt  Vorder- 
schienen gekrömmter  als  bei  der  Baudi'schen  Art. 
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Vom  Seoi.  PandeiUi  ODtertdiddei  sieb  der  Sauicffi  Eumal  darcb 
bedeotendere  Grdbe,  uod  sind  «ucb  bei  erslerem  die  lafseren  Win- 
kel der  Ualsscbildtosscbnitte  weniger  nach  aofsen  vorspringend. 

Des  Männchen  bat,  wie  bei  allen  bekannten  Arien,  das  erste 
61ied  der  Vordertarsen  stark  erweitert.  Ich  fand  cT  aod  9  dieser 
stattlichen  Art  in  fettem,  gelbem  Tbonboden  unter  tiefliegenden 
Steinen  im  Apennin  von  Valombrosa,  und  dedicire  dieselbe  meinem 
verehrten  Freunde  F.  de  Sanlcj  in  Mets,  der  mich  bei  meiner  Ar- 
beit durch  reiche  Mittheilung  von  Materialien  und  werthvoilen 
Notisen  auf  das  liebensw&rdigste  unterstQtste. 

Das  mSnnliche  Exemplar  meines  ScotodipnuM  ist  zugleich  mnt 
Monstrositiit,  indem  der  eine  Hinterschenkel  auf  der  Innenseite 
deutlich  mit  ZIhnchen  bewehrt  ist,  während  der  andere,  wie  es 
der  Gattungscharakter  erfordert,  glatt  ist 

11.     Scoiodipnus  hirius  nov.  sp. 

T«s/aoeiis,  nUUhu,  ihorace  breviore^  aubcordaio;  Hjfiris  ntbpa- 
rtUleüs,  deprtssiuacuUi^  9ubtUU9r  ptmdaiis^  lottgt  ac  teriaiim  kiriia. 
Long.  2|  Mill. 

Di  eck,  Diagnosen  neuer  blinder  Käfer  S.  4. 

Gleichfalls  dem  Seotod,  giaber  und  deoi  Scoiod.  Saulcyi  ver- 
wandt. Blafsgelb,  glänzend,  Kopf  fast  länger  als  das  Halsschild,  mit 
tiefen  Stirngruben;  linke  Mandibel  in  der  Mitte  mit  einem  starke», 
aufrecht  stehenden  Zahne;  Halsschild  siemlich  kurz;  der  obere  Win- 
kel des  Hintereckenausschnittes  spitz,  der  Untere  ein  rechter.  Flügel- 
decken fast  parallel,  mit  Reiben  weifser  Börstchen,  sehr  fein  puoktirt, 
io  den  Pönktchen  mit  sehr  kleinen,  nur  bei  starker  Vergrdfserung 
erkennbaren  Haaren;  ihre  Spitze  aufsen  schief  abgestutzt*  Vorder- 
schienen ziemlich  stark  zahnförmig  erweitert. 

Vom  Scoiod,  glaber  leicht  zu  unterscheiden  durch  die  Beweh- 
rung der  linken  Mandibel,  die  spitzeren  Ecken  des  Halsschildaoa- 
schnittes  und  die  auffallende  Behaarung;  vom  8coi.  Situlcyi  zumal 
durch  die  geringere  Gröfse,  tiefere  Stimgruben.  weniger  zugespitzte 
Ecken  des  Halsschildausschnittes  und  gleichfalls  durch  die  auffal- 
lende Mandibelbewehrung  und  die  gereihte  Behaarung  der  FIfigel- 
decken. 

Ich  fand  diese  Art  Ende  Juli  auf  der  Höhe  des  €ol  di  Tenda 
unter  einem  grofsen  Felsstucke,  und  zwar  in  Gesellschaft  des  sel- 
tenen Adelopa  Atdtei  und  eines  neuen,  gleichfalls  fast  augcnlosen 
Cephennium, 
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SeoiQdipnus  PandeÜ€i  LiTmi? 

Im  Angasi  ▼origen  Jahns  Cnd  ich  onter  eincni  sehr  tiefliegeu- 
itn  Steine  hd  Baga^res  de  Loehoa  in  ein  and  demselhen  Gwige 
mit  Scoioäipmu»  PamdeiUi  eine  CarabidnenlarTe,  welche  ich  für  in 
dictcm  gehörig  enditeo  möchte,  Irotsde«  an  den  Seiten  dee  Kopfes 
je  ein  kleines  brannes  Pinktchen  «nf  dss  Vorhandensein  von  Ocel- 
len  schliefsen  läfit,  eine  Ansicht,  in  welcher  mich  seither  auch  sach- 
▼eistindige  Entomologen  hestirkt  haben.  Das  einaige  SitkdE  ist 
leider  mit  der  Zeit  sehr  eingetrocknet  und  defect  geworden,  so  dafe 
es  onmöglidi  ist,  eine  volbtindige  exacte  Beschrdbong  desselben  in 
geben,  doch  will  ich  erwihnen,  was  ich  an  jener  Lar?e  lo  bemer- 
ken Termochte. 

Sie  ist  blafe  gdblichwelb  mit  dunklerem  Kopfe,  dieser  von 
der  Gröfse  des  Thorax;  Mamillen  stark,  sichelförmig,  innen  mit  einem 
spilaen  Zahne  bewehrt;  Taster  yiergliederig ,  die  Glieder  nach  der 
Spitze  sich  regdmibig  Terkldnemd,  Lippentaster  iweigliederig ; 
PAbler  mit  an  der  Spitae  Tcrdicktem  3ten  Gliede.  An  den  Sdten 
des  Kopfes  befindet  dch  jedersdts  dn  rundes,  brannes  Fleckchen, 
auf  dem  ich  lUirigens  kdne  Ocellen  au  unterscheiden  vermag.  Hals- 
schild mit  einer  flachen  MittelAirche,  die  sich  Aber  RQcken  und 
Bauchringe  fortsetit.  Meso-  und  Metathorax  ansammen  llnger  als 
der  Prothorax.  Lefater  Banchring  in  einen  konischen  Fortsati 
ausgesogen,  der  an  der  Spitze  sich  wieder  knotenförmig  rerdickt 
und  in  dessen  Mitte  unten  der  After  sich  befindet.  Die  bornigen 
Anhingsei  des  Aflersegments  sind  ungegliedert,  iSoger  als  awei 
Segmente  ausaramen.  I^e  Fnfsklauen,  soweit  ich  bemerken  kann, 
emfiich.  Bauchringe  oben  dnrdi  4  fdne  Lingslinien  bdderseits  in 
kleine  Längswölste  getrennt,  in  der  Mitte  sehr  flach  rinnenförmig 
eingedrfickt.  Der  ganze  Körper  mit  sparsamen  ungleichen  Borsten- 
baaren besetzt.    Länge  3  Mill. 
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Silphini. 
12.     Adelopa  siygius  nov.  sp. 

OlongaiO'<n)aiU8^  posiice  ailenuaiuB^  mfus^  anteunis  Umgiorüua, 
proihürace  vaide  angusiaio^  eiyiris  iransvereim  sMgosis^  sMa  tu- 
tvraii  nulta.    Long.  2|— 2|MilL 

Mas:  iareis  aniicie  S-arUcuHs^  foHUer  dilaiaiis* 
Dieck,  Diagnosen  neuer  blinder  KSfer  S.  5. 

£ioe  dem  Ad.  speluncarum  nahe  stehende  Art  voo  derselben 
Gewölbtbeit,  ein  wenig  kleiner  und  kQrzer  und  viel  stärker  oadi 
hinten  verengt. 

Blafs  rothbraun,  mit  einer  ziemlich  starken  gelblichgrauen  Pa- 
besceni  bedeckt.  F&hler  sehr  lang,  um  ein  Viertel  kürser  als  der 
Körper,  mit  wenig  dicker  Keule;  die  einzelnen  Glieder  mehr  als 
2|mal  so  lang  als  breit,  das  achte  sehr  kurz  und  sehr  schmal. 
Halsschild  stark  nach  vom  verengt;  Seiten  leicht  gerundet;  Hinter- 
Winkel  spitz;  Oberfläche  fein  und  dicht  pnnktirt.  Flögeldecken  Yon 
der  Basis  ab  nach  hinten  verschmSlert,  quergestrichelt  wie  Ad.  spe- 
iuncarum,. ohne  Nahtstreifen.  Beine  ziemlich  lang;  Vordertarsen  des 
Mannes  mit  5  Gliedern,  die  ersten  stark  erweitert.  Unterscheidet 
sich  vom  speluncarum  vorz&glich  durch  längere  Föhler,  stärker  nach 
vorn  verengtes  Halsschild  mit  weniger  gerundeten  Seiten  und  durch 
die  beim  Manne  stärker  erweiterten  Vordertarsen. 

Ich  fand  diese  Art  ziemlich  hänßg  in  2  Grotten  des  Departe- 
ment de  TArri^ge. 

13.     Adelops  in/ernus  nov.  sp. 

Breviier  ovatuBj  convexue^  rufus^  sericeo-pubeacene  j  atUennU 
hreviusculie^  elyMs  Iransvertim  sublilissime  slrigosis^  Stria  suturaii 
parum  conspicua.  —  Long.  2^  Mill. 

Mas:  tarsis  anticis  quinque  articulalis^  haud  dilatatis, 
Dieck,  Diagnosen  neuer  blinder  Käfer  S.  5. 

Aus  der  Gruppe  des  Ad.  narentimu,  Delarouzei  und  Brückt, 
Unterscheidet  sich  vom  ersteren  durch  kleineren  Wuchs,  das  Vorhan- 
densein eines  Nahtstreifs  und  die  weit  feineren  und  gedrängteren 
Querst richeln  der  Flügeldecken.  Dieser  letzte  Charakter  trennt  ihn 
gleichfalls  von  den  beiden  andern  Arten,  welche  sich  leicht  durch 
ihren  durchgehenden  tiefen  Nahtstreif,  ihre  breitere  Form,  dunklere 
Farbe  und  kürzere  Ffihler  abscheiden  lassen. 

Rothbraun,  gewölbt,  kurz  oval,  leicht  nach  hinten  verschmä- 
lert, ganz  von  gelbseidener,  sehr  kurzer,  dichter  und  feiner  Pube- 
scenz  bedeckt.    Fühler  ziemlich  kurz,  von  nur  halber  Körperlänge; 
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ihre  Keole  wenig  verdickt;  die  eiDzelneo  Glieder  oocb  oicht  2iiial 
so  lang  als  breit,  das  8le  viel  kfirser  ond  sehmfiler  als  die  angren- 
senden.  Halsscbild  von  der  Basis  an  nach  vorn  stark  verengt,  mit 
gerondeten  Seiten;  Hinterecken  sehr  spifi;  Obcrfliche  aniserst  fein 
ond  dicht  pnnktirt  Flögeldecken  sehr  fein  ond  dicht  qoer  gestri- 
chelt, Nahtstreif  wenig  tief,  nur  auf  der  vorderen  Hälfte  sichtbar 
eingedrückt  Beine  ziemlich  kurz;  Tarsenglieder  des  cj^  mit  6  Glie- 
dern, die  bei  Dtlarouzei  und  Brückt  nicht  erweitert  sind. 

Von  den  gleichfalls,  aber  entfernter  verwandten  Ad.  Fretferi 
und  KhevenhülUri  unterscheidet  sich  meine  Art  leicht  durch  da« 
Vorhandensein  eines  Nahtstreifs  und  die  nicht  erweiterten  männ- 
lichen Vordertarsen,  wfilirend  bei  den  beiden  deutschen  Arten  das 
erste  Glied  der  gleichfalb  fQnfgliedrigen  mfinnlichen  Vordertarsen 
leicht,  aber  deutlich  erweitert  ist. 

Diese  Art  findet  sich  ziemlich  selten  in  mehreren  Grotten  der 
Departements  de  TArri^ge  und  de  la  Haute  Garonne.  (Centralpy- 
renfien.) 

14.     Adelops  muscorum  nov.  sp. 

OvaiHS^  subdepres8U9^  ^nrntieo-nf/tw,  griseO'pubescenSj  cortoceiM, 
prothorac€  humer U  vix  laiiorej  tlyiris  apicetn  versus  paulo  aUc' 
nuaiis^  hie  rufesceniÜbus^  »iriU  suiunUibue  vix  impreesis^  apicem 
versus  ccnvergeniibus.     Long.  !•}  Mill. 

Mas:  iarsis  atUicis  5-arftcti/all«,  erassioribus, 
Dieck,  Diagnosen  neuer  blinder  Eifer  S.  5. 

Brannroth,  Spitze  der  Flögeldecken  etwas  heller  mit  anlie- 
gender grauer  Pubescenz,  eif5rmig,  ziemlich  flach,  fein  lederarlig 
gerunzelt.  Ffihler  knrz;  Halsschild  etwa  doppelt  so  breit  als  lang; 
Vorderraud  und  Hinterrand  beiderseits  deutlich  ausgebachtet.  Hin- 
terecken  sehr  spitz,  Vorderecken  vorspringend,  aber  an  der  Spitze 
seibat  etwas  abgestumpft.  Schildchen  klein,  kurz  dreieckig.  Flö- 
geldecken kaum  merklich  sehmfiler  als  die  Halsschildbasis,  ohne 
Sporen  von  Qnerstricheln.  Nahtstreifen  vor  der  Mitte  beginnend 
nnd  nach  hinten  allmfihlig  convergirend;  Vordertarsen  kräftig,  beim 
Manne  fönfgliederig.  Hinterschienen  etwas  gekrümmt,  an  der  In- 
nenseite leicht  ansgebuchtet. 

Dem  Ad*  asperulus  am  nächsten  verwandt,  aber  leicht  durch 
die  jenem  fehlenden  Nahtstreifen  zu  unterscheiden.  Von  Ad»  fVol- 
lasioni  unterscheidet  sich  meine  Art  durch  geringere  Gröfse,  fla- 
cheren, schmäleren  Körper,  kleineres  Schildchen  und  die  hinten 
convergirenden  Nahtstreifen;  vom  Ad,  Aubei  durch  gleichfalls  klei- 
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neren,  weniger  paralleleo  Körper,  matleren  Glanz,  gröbere  Rance- 
ioDg,  schmaleres  Halsscbild  und  gleicbfalls  durch  die  Stellang  der 
Nahtstreifen. 

Ich  siebte  nur  3  Stflcke  dieser  Art  in  Oberitalien  aus  Mona, 
ebne  mich  genauer  des  Fundortes  entsinnen  su  können. 

15.     Adelops  Kietenwelieri  nov.  sp. 

Eiongaiua,  nf/tw,  nUidus^  mäennis  lamgioribus^  proihcrace 
hoMim  versus  angusiaio^  elyiris  irtmsvsrsim  foriiisr  slrigosis^  siria 
suivmli  mMa.    Long.  3  Mill. 

Dieck,  DiagDoseo  oeaer  blinder  Ksfer  S.  6. 

Von  allen  Gattungsverwandten  auffallend  verschieden  durch 
die  Form  des  Halsschildes,  und  nur  mit  Ad.  MilUri  etwas  verwand! 
durch  die  starken  und  weitläufigen  Quentrichel  der  Flögeldecken, 
welche  indessen  bei  letiterem  noch  etwas  schwächer  sind  als  bei 
unserer  Art. 

Aussehen  eines  Drimeoius^  aber  von  diesem  Geschlecht  ver- 
schieden durch  den  Mangel  der  Streifen  auf  den  Flögeldecken  und 
der  breit  aufgebogenen  Ränder.  Meine  Art  macht  so  su  sagen  den 
Uebergang  aus  zwischen  jenem  Geschlecht  und  Adelops,  doch 
scheint  es  mir  räthlicher,  sie  als  Adelops  zu  beschreiben,  als  eio 
neues  Geschlecht  daraus  zu  machen,  welches  vorläuOg  nur  anf 
zweifelhafte  Charaktere  basirt  sein  wörde. 

Kopf  gewöhnlich;  Föhler  von  Körperlänge  mit  mäfsig  verdick« 
ter  Keule;  die  F&hlerglieder  mehr  als  4 mal  so  lang  als  breit,  das  &te 
ebenso  lang,  aber  schmäler  als  die  angrenzenden.  Halsschild  gegen 
das  zweite  Drittel  seiner  Länge  zu  am  breitesten,  von  wo  an  es  sich 
nach  hinten  und  noch  stärker  nach  vorn  verengt,  mit  gerundeten  Sei- 
ten und  rechten  Hinterwinkeln  und  kaum  merklicher  Punktirung.  Flü- 
geldeckenbasis  breiter  als  die  des  Halsschildes,  länglich  oval,  etwas 
vor  der  Mitte  am  breitesten,  vor  der  Spitze  leicht  aufgetrieben, 
sehr  stark  und  weilläufig  quergestrichelt,  ohne  Nahtstreifen,  aber 
mit  etwas  eingedröckter  Naht.  Pubescenz  grau,  ziemlieh  lang  und 
sparsam.  Beine  sehr  lang;  Yordertarsen  des  cf  leicht  erweitert, 
fünfgliederig.  Körper  stärker  gewölbt  als  bei  jden  länglichen  Ade-- 
lopS'Arien^  aber  etwas  geringer  als  beim  Pholeuon  QueriihaeL 

Ich  dedicire  diese  interessante  Art,  die  in  den  Grotten  des 
Montserrat  in  Catalonien  nicht  sehr  selten  ist^  ehrerbietigst  dem  er« 
sten  Erforscher  jenes  Gebirges,  Herrn  von  Kiesenweiler  in  Bautzen. 

Das  Thierchen  findet  sich  nach  Art  des  Pyrenäen -PAolmum 
zumal  tief  im  Innern  der  Grotten. 
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Tpphlockaris  noy.  gen. 

QcmH  nmllL 

Aniemmae  nAmomUifanu9^  Icmghuemlmf^  apieem  v€rsms  vix  m- 
erassaiae, 

Maxiüae  mmla  imieriore  wucmmia^  exterwre  fmemhrnmmeta. 

Palpi  maxüUartM  i-mikmUUi,  wrtiado  ieriio  tumädmlo^  fUoHo 
IfiMMMtMO,  mlMlno,  tmMaio, 

Ligmia  Cornea^  emtargmaim:  marghu  eUiaia. 

Tkortue  laiihutme  wma  Umgior^  htism  versut  angutiaius. 

Ehßira  ptaraüeloy  exiU9  profunde  mieata, 

Tibiae  mäicae  apice  nom  spimosae^  mius  foriiier  emargmatae 
irieniem^/ue  juxia  pritmum  irkmgularUer  produdaej  angulo  mummo 
•pma  hngisHma^  inemrv^  irieniem  iihkie  ^ecmmämm  aiümgtnie^  ar- 
maio. 

TmrH  b-ariicukUL 

Diese  neae  Gattang  hat  Form  ond  Habitas  der  ijnemapKhema^ 
in  deren  NachbarschafI  sie  gestellt  werden  mnls. 

Kopf  gerundet,  fast  immer  dentlieb  schmäler  als  das  HalMchild. 
Ffibler  siemlich  lang,  erstes  Glied  etwas  langgestreckt,  das  «weite 
nm  ein  DritlheiL  kfirecr^  etwas  sclimSler,  das  dritte  noch  körser, 
das  vierte  sehr  kurz  oval,  die  folgenden  fast  mnd,  letales  Glied 
leicht  aufgetrieben,  anderthalbmal  so  lang  als  das  vorhergehende. 
Sie  verstirken  sich  allmfihlig  gegen  dieSpitte  zo,  nnr  bei  wenigen 
Exemplaren  merklicher,  wo  alsdann  die  drei  letzten  Glieder  etwas 
stfirker  sind  als  die  yorhergehenden.  Vielleicht  sind  dieses  die 
Weiber. 

Maxillartaster  viergliederig,  drittes  stark  an%etriet>en ,  etwas 
länger  and  bedeutend  dicker  als  das  zweite,  das  vierte  klein,  sehr 
dann,  kurz  ahlf5rmig.  Aeofsere  Maxillarlade  häutig,  an  der  Spitze 
und  dem  AuCsennmde  stark  belMirtet,  innere  kleiner,  mehr  dreieckig, 
in  einen  bornigen  Zahn  ausgezogen.  Mandibeln  ziemlich  klein  mit 
einfocber  Spitze,  wenig  gekrümmt,  mit  kaum  merklich,  zweimal  ge- 
bochtelem  Innenrande,  innen  nach  der  Wurzel  zu  befiranzt.  Zunge 
hornig 9  klein,  vorn  ausgerandet  und  in  der  Aosrandung  sparsam 
befranzt. 

Halsschild  länger  als  breit,  gegen  die  Basis  verschmälert;  auf 
der  Unterseite  beiderseits  mit  einer  Randfnrche.  FlQgeldecken  pa- 
rallel mit  einer  starken  Furche  beiderseits  nahe  dem  Anfsenrand.' 
Beinlänge  wie  Laemophioeus.  Vorderscbienen  ohne  Enddomen, 
leicht  gekrümmt,  nach  innen  gegen  das  erste  Drittel  dreieckig  er- 
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weitert  und  zwischen  dieser  Erweiterang  nnd  dem  Ende  tief  ans- 
gebnchtet.  Von  der  Spitze  der  Erweiterung  gebt  ein  langer,  gegen 
die  Schiene  nach  vorwärts  gekrümmter  Dom  aus,  der  das  zweite 
Drittel  der  Schiene  erreicht.  Mittel-  und  Hinterschienen  einfach 
vom  erweitert.  Schenkel,  zumal  die  vorderen,  etwas  verdickt. 
Tarsen  mit  6  Gliedern  ■),  wovofl  die  ersten  sehr  kurz. 

Diese  bemerkenswert  he  Gattung  lebt  unterirdisch,  abweichend 
von  allen  ihren  Verwandten.  Als  charakteristische  Merkmale  sind 
aufser  der  Augenlosigkeit ,  die  merkwürdige  Bewehrung  der  Vor- 
derschienen, auffallende  Bildung  der  Maxillartaster  nnd  die  einfache 
Spitze  der  Mandibeln  hervorzuheben. 

16.     Ttfphlocharis  ailvanoides  nov.  sp. 

TtHacea^  pwraUda^  coriacea^   opaca^   ihorace  uiriwjfue  basm 
vergtu  hreviier  Mulcato^  iaieribuM  htuin  versus  vix  amspicue  denii- 
cuUäis^  slytris  paraUelU^  summa  Ihoracis  kUUudine  angusiioribus^ 
iaisMus  humeros  versus  eerrulaiis.    Long.  1^ — 1|  Mill. 
Dieck,  Diagnosen  neuer  blinder  Klfer  8.6. 

Blafsgelb,  matt,  ganz  von  einer  aus  regelmSfsigen  runden  und 
abgeplatteten  Tuberkeln  bestehenden  Runzelung  bedeckt  Kopf 
kurz,  an  den  Schläfen  etwas  erweitert,  ohne  eine  Spur  von  Augen. 
Stirn  zwischen  den  Ffihlera  mit  2  sehr  schwachen,  hinten  conver- 
girenden  Eindrucken.  Föhler  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild. 
Letzteres  meist  fast  um  ein  Viertel  breiter  als  der  Kopf,  und  zwei- 
mal so  lang,  sich  bei  flach  gerundeten  Seiten  nach  hinten  ver- 
schmfilernd.  Seitenränder  gegen  die  stumpfen  Hinterecken  mit  ei- 
nigen mehr  oder  weniger  stumpfen  Zähnchen.  Die  Vorderecken 
sind  gleichfalls  abgestumpft  wegen  der  hier  sich  ein  wenig  nach 
innen  zurundenden  Seiten.  Au  der  Basis  steht  beiderseits  eine 
kurze  Längsfurche,  neben  der  nach  Innen  in  seltenen  Fällen  eine 
zweite,  sehr  schwach  eingedrückte,  und  nur  von  der  Seite  sicht- 
bare steht.  Mittellinie  meist  ganz  unbemerkbar,  bei  einigen  Stucken 
aber  deutlich,  glatt  und  selbst  etwas  erhaben.  Das  Halsschild  ist 
ferner  um  ein  Fünftel  länger  als  breit,  am  breitesten  etwas  vor  der 
Mitte.  Vorder-  und  Hinterrand  gerade  abgeschnitten.  Schildchen 
sehr  klein.    Flügeldecken  fast  zweimal  so  lang  als  das  Halsschild, 


')  Bei  II  untersuchten  Exemplaren  waren  die  Hintertarsen  sSmmllich 
5  gliederig,  doch  räume  ich  die  Möglichkeit  ein,  nur  weibliche  Stficke  vor 
mir  gehabt  ku  haben,  zumal  ich  keinerlei  constante  Geschlechtsunterschiedc 
anfzuünden  vermochte. 
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kaum  sclimfiler,  an  der  Spitze  zosammen  abgerandet  aod  beideneils 
sehr  schwach  gebuchtet,  jederseits  am  Aufsenrande  mit  einer  tiefen 
LSngsfurGhe,  welche  den  Rand  seibat  etwas  Jeistenf Armig  erhebt. 
Derselbe  ist  gegen  die  Schultern  fein  gezähnelt.  Bei  einigen  Stficken 
ist  die  Naht  vom  deutlich  eingedrückt. 

Diese  Art  variirt,  wie  die  Beschreibung  schon  ergiebt,  unge- 
mein, ohne  dafs  es  mir  möglich  geworden  wfire,  daraus  auf  die 
Geschlechtsdifferenz  SchlOsse  zu  ziehen,  denn  alle  diese  abwei- 
chenden Charaktere  finden  sich  nicht  an  einem  Stöcke  zu  gleicher 
Zeit. 

Bei  Tanger  unter  tiefliegenden  Steinen  in  friedlicher  Gemeinschaft 
mit  Anlllua  Masinisaa^  doch  hielt  sie  sich  mehr  an  der  Unterseite 
der  Steine^  während  jener  im  Steinloche  selbst  in  oben  offenen 
Gallcrien  promenirte. 

17.    AnommaiuM  Vaiombrosat  nov.  sp. 

Tesiaceua^  nUidu9^  angusiiar^  convexus^   ihoraee  parum  den»e 
minus  foriUer  punciaio,  basi  media  subiiliier  juxiaque  mediam  ely- 
trorum  pariem  foriius  crmnlaia^  elyiris  punciaio  -  siriaiis ,  pHneiU 
apicem  versus  evanescenilbus.    Long.  If  —  1^  Mill. 
Di  eck,  Diagnosen  neaer  blinder  Ksfer  S.  6. 

Blafsgelb,  sehr  glänzend,  durch  seine  sehr  schmale  und  con- 
▼exe  Form  auffallend.  Habschild  leicht  gegen  die  Basis  verschmä- 
lert, wenig  eng  punktirt,  bedeutend  schwächer  als  beim  12-«#rlalii^ 
welcher  viel  breiter  und  plattgedrückter  ist.  Hinterrand  des  Hals- 
schildes fein  gekerbt,  in  der  Mitte  und  jederseits  der  Flügeldecken- 
mitte  gegenüber  mit  einem  tiefen  Ausschnitt,  neben  dem,  getrennt 
durch  einen  spitzen  Zahn,  nach  aufsen  ein  anderer  schwächerer 
sich  befindet.  Hinterwinkel  selbst  nach  hinten  in  einen  spitzen 
Zahn  ausgezogen.  Flügeldecken  sehr  gewölbt,  zwei  und  ein  halb 
mal  so  lang  als  breit,  mit  je  7  /Leihen  bedeutend  kleinerer  Punkte 
als  beim  l2.s/Wa/tM,  die  nicht  wie  bei  dieser  Art  durch  eingedrückte 
Linien  verbunden  sind. 

Zwei  andere  neue  Arten  von  Corsica  und  Nizza,  die  ich,  ab  durch 
Andere  vor  mir  gefundene,  hier  zu  publiciren  mich  nicht  veranlafst 
fühle,  unterscheiden  sich  von  der  meinen  leicht  durch  breiteren, 
flacheren  Körper  und  gröfsere  Gestalt.  Die  corsische  Art  ist  auf 
gleiche  Weise  punktirt,  aber  die  Halsschildbasis  ist  schwächer  ge- 
kerbt und  die  Ausbuchtungen  weniger  tief;  die  Nizzacr  Art  hat  nur 
änfaerat  fein  gekerbte  Basis  des  Halsschildes  ohne  Ausbuchinogen, 

Bert.  Bstomol.  Zellsekr.  xm.  23 
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üDd  die  Panktreilien  der  Flügeldecken  sind  etwas  feiuer  uod  §0- 
drfi^gler. 

Im  Uebrigen  ist  meine  Art  scIimSler^  convexer,  paralleler  als 
alle  andern.  An.  pusilttu  Scliauf.^  den  ich  nicht  kenne,  scheint 
dem   Vl-siriaiu€  doch  wohl  sehr  nahe  zu  stehen. 

Ich  fand  4  Stöcke  im  Juni  unier  tiefliegenden  Steinen  im 
Apennin  von  Valorabrosa.  Der  Boden  war  feiler  Thoiiboden  und 
triefend  nafs,  so  d^fs  die  Tliiere  eigentlich  vom  Wasser  nm^eben 
waren. 

18.     Ratfmondia  apennina  nov.  sp. 

Brunmea  vet  rufdhtesiacea^  eUmgaia^  «elf«  rariseimis  brevibusq/me 
teciüf  thomce  /ort Her  ae  denee  pundato^  carina  media  laem^  eieval0^ 
etytris  striatim^  fere  varioiosO'punctatis^  etriis  postice  vis  eoametcen- 
tibus,  tibiis  triangutariter  dilatissimis^  dentatiM^  antennarum  dava 
fuei formt.     Long.  2^ — 3  Mill.  sine  rostra. 

Dieck,  Diagnosen  neuer  blinder  Ksfer  S.  7. 

Der  R.  fosaor  am  nächsten  verwandt,  Borsten  spari^amer  nnd 
kdrser,  stärker  und  dichter  punktirt,  Fuhlerkeule  fast  spindeiförmig; 
Schenkel  bedeutend  stärker  und  suröckgebogener,  Schienen  mehr 
erweitert,  die  erhabene  Mittellinie  des  Halsschildes  deutlicher,  Kör- 
perform paralleler.  Die  Flögeldecken,  zumal  der  Männer,  sind  hin- 
ten bauchiger  als  bei  der/bssor. 

Von  der  Gröfse  der  R.  Marqueti  oder  noch  etwas  gröfaer, 
doch  ist  bei  jener  die  Punktirung  viel  weitläufiger  und  fehlt  die 
erhabene  Mittellinie  des  Halsschiides. 

Das  Weib  hat  eine  runde,  flache  Grube  auf  dem  ersten  Hin- 
terleibssegment  und  sind  die  letzten  Segmente  flachgedröckt.  Der 
Mann  hat  diese  Grube  sehr  tief  und  sind  die  letzten  Segnaente 
stark  eingedrückt. 

'  Die  Gröfse  variirt  wie  bei  den  meisten  Rayniondien  bedeutend. 

Ich  fand  diese  Art  im  Juni  im  Apennin  von  Valombrosa  '),  und 


')  Ich  kann  diese  Localilät  den  nach  Italien  reisenden  Entomologen 
nicht  genug  empfelilen,  zumal  da  in  dem  Kloster  Valombrosa  ein  gani 
leidliclies  Unlerkommen  za  finden  ist  und  die  Reise  von  Florenz  ans  in 
wenigen  Standen  auszufahren  ist.  Der  Insectenreichtburo  der  schönbe- 
watdeten  Umgebungen  Valombrosa's  ist  ganz  aofserordentlich.  Ich  nenne 
hier  aufser  den  el»en  beschriebenen  Sachen  nur  noch  einige  Arten,  die 
einen  Begriff  geben  sollen  von  der  Dankbarkeit  der  Localität.  Unter  Stei- 
nern   CycÄrUf  italicuM,    Nebria  fulvivenirii,  PtaiyäeruM  nempoliimtuu  an 
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twar  incisl  an  der  ünleraeite  grofser  Thonscliieferp lallen  aosrtoeoil 
auf  liuiiioscin  Leliraboden,  während  »ie  unter  den  tiefer  im  Thon- 
untergrnndc  steckenden  Steinen  nicht  anzutreffen  war.  2  StAcke 
siebte  ich  aus  Mooi$. 

19.     CryphartM  robust a  nov.  8|i. 

Fusca^  laia^  opaca^  rosiro  subarcuaio,  apice  obsolete  /ricorinolo, 
rapiie  summo  suhillUer^  ihorace  foriUer  ac  denat  puudaio  ^  aniice 
volde  ac  paullaiim^  posüce  minus  angusiaio;  elffirU  prdhorace^  /o- 
lioribus,  airiis  ohsoleU'punciaiis^  iniervallis  subiilUer  rugosis^  seria- 
Um  MelesU,  pedibtu  crassioribus.  Long.  3  Mill.  sine  ro8tro,  tat. 
H  Mill. 

Di  eck,  Üikgnosvn  neuer  blinder  Kfifer  S.  8. 

Braunroth,  länglich  oval,  von  breiler,  plumper  Geatalt,  Kopf 
gewölbt,  kaum  punktirt,  Rössel  gekrümmt,  fast  stielrniid  mit  3 
wenig  erhabenen  nach  vorn  convergirenden  glatten  LSngskielen  und 
deutlich  von  der  Mitte  abgesetzter  Wurzel. 

Halsschild  stark  ruDzlich  punktirt,  mit  weifsen,  sehr  kleinen 
Härchen  in  den  Punkten^  vorn  allmählig,  hinteo  kun^  vor  den  Hin- 
terecken verengt,  in  der  Mitte  der  Basis  mit  sehr  schwachem  Ein- 
drucke und  ohne  eine  Spur  von  Mittellinie,  flinterecken  des  Hals- 
Schilds  stumpf.  Flögeldeckeu  mit  etwas  vorstehenden ' Schaltera, 
kaum  mehr  als  doppelt  so  lang  als  breit,  mit  nach  den  Seiten  hin 
schwächer  werdenden  Streifen,  auf  deren  fein  gerunzelten  Zwischen- 
räumen je  eine  Reihe  borstenlragender,  wenig  deutlicher  Punkte  steht. 
Beine  kräftig,  mit  in  der  Mitte  dickeren,  schwachgebogeaen  Schen- 
keln und  vorn  schief  abgestutzten  Schienen.  Erster  Bauchring  un- 
ten mit  einer  flachen  Grube. 

Der  Oryph,  pUmidorsU  noch  am  nächsten  verwandt,  at>er  leicht 
zo  unterscheiden  durch  die  gröfsere  Breite,  noeh  weniger  parallele 
Gestalt,  k&rzeres,  erst  kurz  vor  den  Uintcrecken  nach  hinteo  ver- 


iMV.  sp.,  Percui  Pa$uriiin^  Ocifpui  eiruicui;  bei  Ameisen:  Myrmtd,  sp., 
Hetamriu»  sp.,  Claviger  Bmudii  n.  sp.  Im  Moose  der  Tannendickichte: 
TarphiuM  gibbulu$,  P$elaphu$  palpalii  n.  sp.,  Byihinui  eoilarii,  puneti- 
eollu  nnd  5  neue  Arten,  4  neue  SeyämaenuM^  2  neue  Cepkennium.  In 
Pilzen:  Lycoperdina  validicornU  und  neue  Staphylinen.  Der  Kölscher 
ergab  EomalisinuM,  Colon  ^  Deilu$,  Cryptocephalen  und  eine  Unmasse 
kleinerer  Saclien.  Unter  tiefliegenden  Steinen  Amauropi  Diteki  n.  sp. 
und  zahlreiche  Bgth.  Pieleii.  Von  den  Bfiscben  klopft  man  ein  Heer  von 
Corcalionen  nnd  kann  an  schönen  Abenden  die  Anoxia  McmteUmrii  zahl- 
reich  erbeuten. 

23' 
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eogics  lialsächild ,  welches  bei  platüdorsis  von  der  IVlitte  »b  sich 
allmSblidi  verengt,  8cbwäcberc  Slreifcn  der  PIQ^eldccken  und  feiner 
gerunzelte,  gereiht  punklirte  Zwischenräume.  Alle  übrigen  aufge- 
fundenen Arten  isind  bedeutend  schmäler  und  durchaus  niclit  mit 
meiner  Arl  zu  verwechseln.  , 

Ich  fand  nur  ein  Stock  unler  einem  Steine  bei  Tanger  auf 
rotheni  Lehmboden  in  einem  der  alten  verlassenen  maurischen  Kirch- 
höfe, die  die  Stadt  umgeben.  Unter  demselben  Steine  fanden  sich 
C4eniateB  iniegrtcoUls  Fairm.  und  harbipalpis  Pairm.  *  )  und  ein 
neues  Cephennium, 

20.  Crypharis  ÜHgiiana  nov.  «p. 

Brunnea  aui  ferruginea^  paralieta^  rosiro  punctata^  apict 
carinulaio^  capiie  «fimmo  euhiilissime^  proihorare  /orfiier  ac  detue 
pttnciafo^  hoc  atiiire  angttsialo^  eiyiris  proihorace  pauluh  laÜoribus 
puncluiO'Siriaiis.  iniervaUis  seriaiim  pnnclulaiis^  apieem  versus  6re- 
vissime  seiuiosis.     Long.  2^  Mill.  sine  lostro. 

Di  eck,  Diagnosen  neuer  blinder  Käfer  S.  8.  ' 

Hraunrolh  hU  gelbbraun,  von  sclimalcm,  parallelem  Körper,  Kopf 
gewölbt  und  wie  der  Rössel  dicht  punktirt;  letzterer  stielrnnd,  mit 
einer  nach  vorn  verschwindenden,  deutlich  erhabenen  Mittellioie. 
die  beiderseits  von  einer  flachen  Furche  eingefafst  ist.  Halsschild 
sehr  dicht  runzlich  punktirt^  etwas  hinter  der  IVlitte  am  breitesten, 
nach  vorn  stark  und  allinählig,  nach  hinten  weniger  verengt;  Mit* 
tellinie  nur  auf  der  Höhe  der  Scheibe  sichtbar;  die  Bai«is  in  der 
Mitte  flach  eingedrQckt;  Hinlerrand  in  der  Mitte  stark  ausgebuchtet. 
Fiögeldecken  parallel,  kaum  breiter  als  das  llalsschild,  in  der  Mitte 
nur  sehr  schwach  verengt  mit  deutlichen  Punktstreifen.  Von  iets- 
teren  geben  die  6  ersten  durch,  der  siebente  von  der  Spitze  bie 
etwa  '/.um  ersten  Drittel,  der  achte  von  der  Spitze  bis  etwas  ober 
die  Mitte.  Der  Randstreif  ist  vollständig.  Die  Zwischenräume, 
zumal  gegen  die  Naht  hin,  je  mit  einer  Reihe  deutlicher  kleiner, 
nach  der  Spitze  hin  mit  kleinen  Börstchen  versebener  Punkte.  EHe 
beiden  ersten  ßauchringe  unten  eingedrückt.  Schienen  an  der  Spitze 
mit  einem  Zähnchen.  Der  Crypharis  Raymond!  Perr.  am  nächsten 
stehend,  und  ihr  an  Gröfse  nahe  kommend,  doch  zeichnet  sich  diese 
leicht  aus  durch  schmäleres,  vorn  weniger  verengtes  Halsschild  mit 
deutlicher,  wenig  verkürzter  Mittellinie  und  uuausgebnchtetem  Hin- 
terrande, deutlicher,  gegen  die  Mitte  eiugeengtc  Flügeldecken  mit 

')  Nach  Saulcy  nicht  von  Clekiiiei  Gkilianii  and  Aubei  verschieden. 
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f^röbereu  iiiiregelmäfsigeren  PunkUlreifeo  und  breit,  bis  zum  Drilicl 
der  ganzen  Länge  eingedruckter  Nabtgegend,  scbarfen,  etwas  auf- 
gebogenen ßasisrand,  »owie  durch  die  sehr  stark  eingedrOckten  er- 
sten zwei  Unlerleibsringe. 

leb  fand  4  Stöcke  dieser  Art  bei  Tanger  in  Gcsellscliafl  der 
Typhlocharis  und  Anillus^  doch  saisen  sie  mehr  an  Aen  Seiten  der 
Steine,  den  feuchten  thonigen  Untergrund  vermeidend.  Ein  Stück 
fand  sich  in  der  Zwiebel  einer  Asphodelusarl ,  die  durch  das  Auf* 
beben  eines  Steines  blofs  gelegt  wurde.  Ob  nun  die  darin  befind- 
lichen Gänge  von  Jubis  oder  ähnlichen  Thiercn  oder  von  der  CVy- 
pharis  herröhrten,  lasse  ich  dahingestellt  seiu,  jedenfalls  möchte  ich 
könflige  Reisende  auf  diesen  Fundort  aufmerksam  machen,  zumal 
ja  die  Asphodcleii  im  ganzen  Süden  allenthalben  zu  treffen  sind. 

Von  den  übrigen  in  Sardinien  durch  Raymond  entdeckten,  nn- 
beschriebenen  Arten  sind  drei  bedeutend  kleiner  und  eine  etwas 
gröfser.  gewölbter,  weniger  parallel^  mit  eingedrückter  Scbildchen- 
gegend  und  im  VerhSitnifs  viel  längeren,  vom  zweiten  Drittel  au 
allmählig  nach  hinten  verengten  Flügeldecken. 


Den  Beschreibungen  mögen  hier  noch  einige  allgemeine  ße^ 
roerkungen  folgen. 

Was  die  horizontale  Verbreilimg  der  ßlindkäfer  betritft,  sJ 
gehören  sie  wohl  überwiegend  der  Mtttelmeer- Fauna  an,  nament- 
lich die  Grottenbewohner  im  engeren  Sinne;  so  ist  der  Verbrei- 
lungs-Bezirk  der  AnophI kühnen  nordwärts  von  den  Alpen  und  Kar« 
palhen.  südwärts  etwa  vom  42sten  Breitengrade  bc^iänzt,  und  nur 
in  Grieclie  Innd  findet  sich  eine  Art  (Krueperi)  noch  südlicher. 
Gleich  beschränkt  im  Süden  sind  die  Adelops,  mit  Ausnahme  des 
mir  unbekannten  adnextts  Seh  auf»  ^)  aus  ^dem  südlichen  Spanien^^ 
Ich  fand  in  den  Grotten  Andalusiens  bei  Malaga,  Gibraltar,  Cor- 
doba  keine  blinden  Käfer,  wenn  auch  genug  blinde  Vertreter  an- 
derer Insekten  -  Ordnungen;  desgleichen  blieben  die  Nachforschun- 
gen der  Herren  vom  Brück  hei  Gibraltar,  Dr.  Will  und  v.  Heyden 
bei  Ronda  fruchtlos. 

Im   Norden    dagegen    übersclireiten    die   Adelopa   den  Verbrei- 


*)  Es  isl  mindestens  rücksiclilslos,  wenn  von  den  ßeScbreihern  nicht 
uogefähr  die  L«)ka1ität  ungegeben  wird,  in  der  die  Hohlenkäfer  entdeckt 
sind,  da  dies  die  Bestimmung  der  oft  sehr  ähnlichen  Arten  wesentlich 
erleichtert. 
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tungs- Beiirk  der  Anophihaimu»'^  Ad.  IVoliasiimi  kommt  in  Eiif;- 
land  und  Nordfrankreicb  vor;  aocb  glaube  icb  sicber.  d.ifs  die  Grol- 
len des  ceotralen  und  södliclieren  Frank reirlis  noch  verscbiedene 
unentdecktc  Arten  bergen  werden. 

DrimeoiuB ^  Oryoius f  Leplodims  nind  beknniillicb  naf  Krain 
Qnd  Ungarn,  Photeuon  auf  letzteres  und  die  Pyrenäen  bescbränkt, 
doch  besitze  icb  ein  vermut blieb  neues  blindes  Silpbinen-Genns  aus 
dem  s&döstlicben  Spanien  mit  einem  Halsscbild.  Sbniicb  wie  bei 
Ce^if^  und  Flögeldecken,  deren  Spitzen  fast  wie  bei  Lixti»  parm- 
pUctiCHS  ausgezogen  sind. 

Andererseits  scheinen  die  unter  liefliegenden  Steinen  und  in 
der  Erde  selbst  lebenden  blinden  Käfergescbleebicr  ausschliersliclier 
dem  tieferen  Süden  eigen,  so  dafs  sich  nördlich  der  Alpen  nur  we* 
nige  aufHnden  lassen,  die  alsdann  auch  weniger  an  ein  unterirdi- 
sches [jeben  gebunden  sind,  als  ihre  sfldlicberen  Verwandten.  In- 
dessen ISfst  sich  bei  dieser  Gruppe  ein  Verbreitungs-Bezirk  schwer 
«■geben,  weil  ihre  Jagd  noch  gar  zu  wenig  betrieben  und  wohl 
kaum  erst  der  zehnte  Theii  der  vorhandenen  Arten  ans  Licht  ge« 
zogen  sein  mag.  Vorzüglich  dürften  Spanien  und  die  Balkanhalb- 
insel noch  Massen  neuer  Arten  bergen,  und  gcwifs  auch  ilie  südli- 
chen dsterreichischen  Provinzen,  deren  sonst  so  thätigen  Entomo- 
logen ich  die  Jagd  unter  tiefliegenden  Steinen  dringend  empfelile. 
Das  Vorkommen  der  einzelnen  Arien,  sowohl  der  Grollen-  als  auch 
der  Stein-Fauna,  ist  fast  durchweg  ein  sehr  lokalisirtcs,  zumal  die 
Anophlhalmen  sind  meist  auf  eine  einzige  Höhle  oder  die  Höhlen 
eines  Thaies  beschränkt,  die  dann  wohl  auch  oft  untereinander  in 
Zusammenhang  sirhcti   mögen. 

Auch  für  die  blinden  Geschlechter  der  Gruppe  der  Silpbinen 
gilt  im  Allgemeinen  dieselbe  Regel,  und  nur  AdelopM  zählt  weiter 
verbreitete  Arteif,  deren  etliche  ja  selbst  unter  Steinen,  Laub  und 
Moos  gefunden  werden.  AnfTallend  ist  das  Vorkommen  des  neuer- 
dings entdeckten  Giypiomerus  eiruscus^  der  bei  Florenz  in  Gräben 
unter  Genist  gefunden  wird,  doch  bin  ich  der  Ansicht,  dafs  daa 
Tbier  durch  eine  Ucberschwemmung  aus  seiner  Grolle  in  den  Arno 
gelangt  und  dann  von  diesem  ans  Land  gespült  worden  ist.  Inter- 
essant ist  jedenfalls,  dafs  das  Thier  an  derselben  Stelle  immer  wie- 
dergefunden wird,  so  dafs  man  an  die  Möglichkeit  einer  Einbürge- 
rung glauben  möchte. 

Aehnlicli  verhält  es  sich  mit  dem  Vorkommen  der  Anillus  und 
Scoiodipnus  in  faulem  Laube,  unter  altem  Stroh  u.  s.  w.;  dieThiere 
wurden  einfach  durch  die  Feuchtigkeit  der  faulen  Vegetabilien  ans 
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der  Krde  liervorgelockt ;  eio  jeder  Regengoft  verMiUftt  ^i  die  a»^. 
geillosen  Sreinkfifer  zu  sieigeu,  so  dafs  bd  feachtem  Wetter  oft  die. 
kteinsten  Sieiiie  reichere  Ausbeute  gewfihred  als  die  groTscfti  Bioeke, 
ao  deren  Fufs  die  FeucJitigkeit  noch  nichl  gedrungen  ist. 

Mj)|;lich8t  thonreicber  Kalk-  oder  Mergel  bogen  ist  übrigens  W 
bensbedingung  für  die  sOdlicheren  BlindkSfer,  da  nur  ein  solcher 
im  Stande  ist  den  heifseu  Sommer  hindurch  die  nöthige  Feuchtig- 
keit zu  bewahren.  Trockene  Wfirme  tödtet  die  Tbierchen  sofort«  > 
und  selbsl  so  kräftige  Gestalten,  wie  Amaytrwhhm^  and  Cr^phari^^. 
verenden  bald,  wenn  man  versucht  sie  lebend  in  dein  Sammel- 
flisohehen  lieimzo tragen. 

Ueber  die  g&nstig4e  Fangicil  lassen  sidi  keine  Leliren  auf- 
stellen, da  alle  Jahreszeilen  geeignet  zu  sein  scheinen,  sobald  nur 
der  Boden  durch  reichlichen  Hegen  angereuchtct  ist.  Früher  nahm 
man  an,  dafs  die  Jagd  auf  augenlose  Steinkfifer  nur  im  Winter 
dankbar  sei,  und  dieses  mog  darauf  beruhen,  dafs  der  Winter  eben 
die  feuchteste  Jahreszeit  isl ,  doch  habe  ich  ja  im  Juni,  Juli  und 
August  die  schönsten  Resultate  erzielt,  wenn  auch  mit  gröfserer 
Mühe  als  vielleicht  im  ersten  Frühjahre,  weil  ich  die  Feuchtigkeit 
tiefer  im  Innern  der  Erde  suchen  mufste. 

Was  übrigens  die  Gattung  Anophihalmus  in  Bezug  auf  ihre 
aystemalische  Begrenzung  betrifft,  so  glaube  ich,  dafs  ein  künftiger 
Monograpli  der  Trechinl  wohl  Manches  zu  ändern  und  umzustofsen 
haben  wird,  denn  so  heterogene  Elemente  als  Anaphihalmtis  bat  kaum 
eine  andere  Gattung  aufzuweisen.  Ganz  abgesehen  von  der  gros- 
sen Veränderlichkeit  der  Bildung  der  männlichen  Tarsenglieder,  fin- 
den sich  so  auffallende  Unterschiede,  dafs  man  sich  oft  fragen  mufs, 
mit  welchem  Recht  die  Gattung  überhaupt  noch  in  ihrem  jetzigen 
Umfange  bestellt.  War  das  Band,  welches  sie  von  TrecAtM  trennte, 
von  jeher  ein  loses,  so  dürfte  es  jetzt  eigentlich  als  gelöst  zu  be- 
trachten sein,  durch  die  Auffindung  mehrerer  Anophthalmeti  (?) 
mit  deutlichen  schwarzen  Augen  aus  den  Grotten  Nordspaniens  und 
der  Pyrenäen,  wenn  dieselben  nic!it  etwa  einstweilen  bei  Trechus 
untergebracht  werden  könnten.  Kinige  der  von  mir  beschriebenen 
Arten  tragen  nur  noch  bei  die  Verwirrung  zu  vermehren,  doch 
kann  ich  sie  nur  als  AnophI halmen  beschreiben,  wenn  ich  nicht  2 
oder  3  Gattungen  oder  Untergattungen  aufstellen  soll,  die  dann 
schliefslich  so  schwach  basirt  wären,  als  Aphaenops,  Mein  An, 
Pluto  und  Cerbenu  haben  nämlich  den  hochgewölbten  Körper,  die 
langen  Beine  und  Fühler,  die  Halsschildbildung  und  anderes  mit 
Aphaenops  gemein,  haben  aber  im  männlichen  Geschlechte  erwei- 
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terte  Vordertaraeo,  darch  dereo  einfache  Bildaog  dgeuUicIi  die 
Apkamu>p8  sich  haapUfichlich  voo  dea  Anophihaimen  uoterscheiden 
sollen.  Mein  Anaphikalmu$  bucepkahu  steht  wiederum  isolirt  da 
dorch  seinen  snsammengedrfickten  Körper  bei  gleicbfolls  sehr  lao« 
gen  F&hlern  und  Beinen,  and  durch  seine  eigenlhümlich  gebildeten 
Vordertarsen,  so  dafs  er  in  Bexug  aaf  ersteren  Charakter  zwischen 
PhUo  und  Cerbenu  einerseits,  und  Mhws  und  Rhadtumanihua  an- 
dererseits gestellt  werden  könnte,  wfihrend  er  in  Betreff  der  bei- 
den letsteren  Charaktere  die  Mitte  hfilt  swischen  Apkaenop$  und 
meinem  PhUo, 

Mein  Anophihalmua  OrpheuM  endlich  gehört  noch  am  ersten  su 
den  Verwandten  des  DUcmUig9i%ii  und  Lispesi, 
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beschrieben  von 
£.  Rtiiier  io  Pascau  (Mähren). 


Im  MoDate  Juni  1869  entdeckte  ich  in  einigen  Grotten  des  Felsen- 
thalea  von  Demanova,  hei  Saint  Milclos  im  Liptaaer  Komitate,  un- 
ter feucht  gelegenen  Steinen  in  mehreren  Exemplaren  diese  höchst 
interessante,  einem  Anophihalmua  sehr  Shnllche,  neue  TVechus-Art 
Dieselbe  gehört  in  die  Gruppe  von  Trechu9  LonghU  Com.,  srnh» 
ierraneua  Mi II.  und  microphihaimus  Mi  11.,  and  ist  yon  allen  ange- 
fAhrten  Arten  durch  ihre  schlanke,  langgestreckte  Gestalt  ansge- 
seichnet.  Die  Trechen  dieser  Gruppe  haben  durchgeheuds  sehr 
kleine  Augen,  eine  stets  gelbrothe  oder  rothbraune  Farbe  und  be- 
trichtliche  Grobe. 

Von  IVechwa  LongkH  Com.  unterscheiden  sich  alle  Arten  der- 
selben durch  die  Bildung  des  Halsschildes,  indem  bei  den  letzteren 
das  Halsschild  nicht  vor  der  Basis  plötzlich  eingezogen,  wie  es  bei 
jener  Art  der  Fall,  sondern  allmShIig  yerschmSlert  und  unten  aus- 
geschweift ist. 

Auf  die  Beschreibung  des  Tr,  speiaeua  folgt  die  der  verwandten 
Arten,  mit  Ausnahme  des  Trechus  Longhil,  wodurch  ich  glaube  die 
onterscheidenden  Merkmale  am  besten  hervorheben  zu  können. 

Trechus  spsiatus:  GracUis^  ru/o^ßavus^  nitidus^  ocuiie  vatde 
exiguis^  nigrU]  veriice  euicis  duobue  semicirculariter  curvatis^  basi 
impressitme  Miqua  nuila\  proiharace  eubcordato^  anle  apicem  iatis- 
9imo  ibique  iam  longo  q/uam  iaio^  Httea  media  profunda:  iaieribus 
roiundalis  reiroreum  angueialis^  angulis  posiicU  eubacuiis^  Jovea 
impressU;  coleopieris  iatHudine  ptua  duplo  tongioribus^  obiongo-ova* 
Im,  etriatU^  eiriis  iniemis  profundis^  exiemU  fere  obsolet is'^  elyiro- 
rum  Stria  prima  cum  ^inta  summo  apice  conjuncta,  tertia  punctis  2  in 
parte  anteriore  et  uno  ante  apicem  instructis»  —  Jjong.  2|  —  2|  lin., 
lat.  i  Un. 

Schlank,  eiuflirbig  rothgclb,  glänzend,  der  Kopf  und  das  Hals- 
schild etwas  mehr  dunkler  roth;  die  Fufse,  Palpen,  Föhler  heller 
gelb;  die  änfserst  kleinen,  punktförmigen  Augen  schwarz. 
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Die  Kühler  sind  länger  als  Kopf  und  llalsscliild,  ziemlicb  dicht 
und  lang  gelb  behaart,  die  einzelnen  Glieder  am  Ende  mit  einigen 
iängern  ßorslenhaaren.  Zweites  FQhlerglied  so  lang  wie  das  vierte, 
das  dritte  nur  wenig  iSnger  als  die  umgebenden. 

Der  Kopf  ist  glatt,  die  vollkommen  halbkreisförmig  gebogenen 
Stirnfurchen  sind  sehr  tief  und  hinten  von  keinem  Quereindrucke 
begrenzt,  sondern  die  Stirn  steigt  gegen  den  Hals  sanft  auf.  Die 
Wulste  zu  beiden  Seiten  sind  grofs  und  stark  gew&lbl,  die  kleinen 
Augen  stehen  kaum  aus  der  Wölbung  der  Wölste  vor,  und  ober 
diesen  befindet  sich  ein  etwas  länglicher,  sehr  deutlicher  Punkt« 
Hinter  den  W&lsten  ist  der  Kopf  etwas  eingescbnört,  und  der  da- 
durch entstandene,  ein  Viertel  des  vordem  Kopftbcilcs  lange  Hals 
mit  den  WQlsten  gleich  hocli  gewölbt. 

Das  Halssehild  ist  herzförmig,  fast  so  hoch  als  seine  gröble 
Breite  beträgt,  der  Hinterrand  bedealend  schmäler  als  der  Vorder- 
nind,  die  Seiten  sanft  gerundet,  die  Seitenrunduug  schon  beiaaUe 
vor  dem  ersten  Drittel  am  breitesten,  gegen  den  Hinterrand  stark 
verschmälert  und  vor  der  Basis  gebuchtet,  wodurch  ein  scharf  spit&i- 
ger  Winkel,  der  etwas  kleiner  als  ein  rechter  ist,  gebildet  wird. 
Die  Vorderecken  sind  zwar  selbst  abgerundet,  aber  dennoch  deat- 
lich.  Die  Oberseite  ist  ziemlich  stark  gewölbt,  mit  mer  Hefen 
Mittellinie^  welche  sich  vor  dem  äufsersten  Vorderiaode  in  einigen 
ondeutlicben  Querrunzeln  verliert. 

Vor  der  Basis  ist  das  Halsschild  etwas  qaervertieft,  die  Basal- 
gruben  sind  rund  und  ganz  in  die  Hinterwinkcl  geruckt. 

Die  Flögeldecken  sind  langgestreckt,  mehr  wie  doppelt  so  lang 
als  zusammen  breit,  und  deren  Breite  ist  etwas  geringer  als  die 
doppelte  Halsschild basis.  Die  Seiten  sind  sehr  sanft  gerundet,  und 
wie  das  Haischild  scharf  gerandct,  etwas  gewölbt,  ganz  oben  etwas 
niedergedröckt,  gestreift,  die  Streifen  schwach  punklirt,  die  iuoeren 
deutlicher  und  tiefer  als  die  äufseren;  der  erste  Streifen  neben  der 
Naht  ist  an  der  äufsersten  Spitze  der  Flügeldecken  Ualbkreisförmig, 
beiderseits  deutlich  umgebogen  und  vereinigt  sich  mit  dem  fönften. 
Der  letztere  ist  an  der  Vereinigungsstelle  tiefer  und  bildet  da  mit 
dem  Seitenrande  ein  kleines  erhabenes  Fältchen.  Der  dritte  Streifen 
von  der  Nath  ist  beiderseits  mit  zwei  starken  Punkten  besetzt,  hier- 
von einer  in  der  Mitte  und  einer  unweit  der  Flögeldeckenwurzel« 
stets  rcgelmäfsig  eingestochen.  Derselbe  Streifen  trä^t  noch  eineo, 
joem^  undeul  lieben  Punkt  vor  der  Spitze.  Die  Zwiarheufdiinie  er- 
•dieinen  glatt. 
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Trechus  microphlhalmus  Miller. 

Kinfarbig  rost^elb,  nur  die  kleinen  Augen  schwarz.  Der  Kopf  ist 
glatt,  die  ziemlicli  geraden  Furchen  zwischen  den  Augen  lang  und  tief, 
hinten  von  einem  Qnereindiacke  sehr  deutlich  begrenzt.  Die  WQlstc 
zu  beiden  Seiten  grofs  und  stark  gewölbt;  die  Augen  sehr  klein, 
stehen  nicht  vor,  und  bilden  mit  den  Wfilsten  eine  gemeinschaft- 
liche Wölbung.  Uebcr  ihnen  befindet  sich  beiderseits  ein  tief  ein- 
gestochener Punkt.  Hinler  den  Wülsten  ist  der  Kopf  eingeschnört« 
and  der  dadurch  gebildete  kurze  Hals  mit  den  Wülsten  gleich  hoch 
gewölbt. 

Das  Halsfchild  ist  herzförmig,  etwas  breitrr  als  lang;  llinter- 
rand  sichtbar  »schmäler  als  der  Vorderrand ,  die  Scitenrundung  im 
ot>ern  Drittel  am  breitesten,  dann  gegen  den  Hinterr.ind  verschmä- 
lert, vor  der  Basis  etwas  ausgeschweift;  die  Hintcrccken  scharf, 
rechtwinklig.  Die  Vorderecken  sind  abgerundet,  und  deren  Stelle 
oor  wenig  angedeutet.  Die  Oberseite  ist  sehr  schwach  gewölbt, 
mit  einer  tiefen  Mittellinie,  welche  vor  dem  Vorderrande  von  einem 
seichten  Quereindruck  begrenzt  wird.  Die  Basalgruben  sind  grofs, 
gegen  die  Uinterwinkel  abgeflacht. 

Die  Flugeidecken  sind  doppelt  so  breit  als  die  Basis  des  Hals- 
schildes, und  kaum  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit;  die  Seiten 
sehr  wenig,  hinten  stumpf  gerundet,  fast  gleichbreit,  und  wie  das 
Halsschild  scharf  gerandet,  äufserst  schwach  gewölbt,  gestreift,  im 
Grunde  der  seichten  Streifen  mit  verwaschenen  Punkten,  die  inne- 
ren Streifen  tiefer  als  die  Sufsercn^  der  dritte  ist  mit  zwei,  manch- 
mal vier  starken  Punkten  besetzt,  auch  der  zweite  hat  einen  schwa- 
chen vor  der  Spitze. 

Föhler  länger  als  Kopf  und  Halsschild,  dfinn  gelb  behaart,  an 
den  Enden  der  einzelnen  Glieder  mit  einigen  längeren  Borstenhaaren. 
Erstes  Fühlerglied  sehr  stark,  zweites  kleiner  als  das  vierte,  drit- 
tes nur  wenig  länger  als  das  vierte. 

Länge  2  bis  2|  Lin.,  gröfste  Flugeldeckenbreite  |  Lin. 

Dieser  Käfer  wurde  von  Herrn  L.  Miller  im  Jahre  1859,  unfern 
vom  Demanovcr  Felsenthale,  auf  einer  Abzweigung  des  Tatragebirges 
hochalpiu  unter  flachen  Steinen  in  2  Exemplaren  zuerst  aufgefun- 
den. Im  Jahre  1867  fand  Herr  L.  Lomnitzky  auf  den  höchsten 
Bergkämmen  der  ostgalizischen  Karpathen  mehrere  Exemplare  unter 
gleichen  Umständen. 
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Trechus  subierraneus  Mill. 

Dunkel  gelbrolli,  der  Kopf  diioklrr,  die  Föfsc  bellcr  gelb. 

Der  Kopf  ist  glatt,  die  etwas  gebogenen  Slirnfurcben  sind  selir 
tief,  hinten  von  einem  Quereindruckc  sehr  den I lieh  begrenzt;  die 
WOlste  tu  beiden  Seiten  grofs  und  stark  gewölbt ;  die  Augen  klein 
und  stehen  aus  der  Wulstwölbnng  kaum  vor.  Ueber  ihnen  befindet 
sieh  ein  ziemlich  deutlicher  seicht-  und  gewöhnlich  nahe  diesem 
ein  etwas  undeutlich -eingestochener  Punkt.  Hinter  den  W&lsico 
ist  der  Kopf  zu  beiden  Seilen  eingeschnürt,  und  der  dadurch  ge- 
bildete, ein  Drittel  des  vorderen  Kopftheiles  lange  Hals  mit  den 
Wölsten  gleich  hoch  gewölbt. 

Das  Halsschild  ist  herzförmig,  breiter  als  lang,  der  Hinterrand 
wenig  schmäler  als  der  Vorderrand,  die  Seiten  von  den  Vorderecken 
bis  zur  Mitte  etwas  gerundet,  dann  verengend  in  ziemlich  gerader 
Linie  zu  der  Basis  verlaufend;  kurz  vor  dieser  gebuchtet,  wodurch 
ein  scharf  spitziger  Winkel,  der  etwas  kleiner  als  ein  rechter  ist, 
gebildet  wird.  Die  Vorderecken  sind  vollkommen  abgerundet.  Die 
Oberseite  ist  ziemlich  stark  gewölbt,  mit  einer  tiefen  Mittellinie, 
welche  vor  dem  Vorderrandc  von  einem  schwachen  Quereindruck 
begrenzt  wird,  welche  jedoch  manchmal  diesen  durchbricht  und  den 
änfsersten  Vorderrand  erreicht.    Die  Basalgruben  sind  grofs  und  rund. 

Die  FIQgeldecken  sind  kaum  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit. 
Die  Seiten  sind  sehr  wenig  gerundet,  fast  gleich  breit,  und  wie  das 
Halsschild  scharf  gerandet ;  gewölbt,  am  Röcken  etwas  niedergedruckt, 
gestreift,  im  Grunde  der  Streifen  mit  etwas  verwaschenen  Punkten, 
die  inneren  Streifen  tiefer  und  deutlicher  als  die  Sufsercn;  der  dritte 
ist  mit  fünf  grofisen  Punkten  besetzt;  die  Zwischenräume  beinahe  glatt. 

Die  Fühler  sind  dOnn  gelb  behaart,  am  Ende  der  einzelnen  Glie- 
der mit  einigen  längeren  Borstenhaaren.  Zweites  Fuhlerglird  deut- 
lich kurzer  als  das  vierte,  dieses  etwas  körzer  als  das  dritte. 

Länge  2f  bis  3  FJn.,  gröfste  Flögeldeckenbreitc  1]^  Lin. 

Dieser  grofse  Trechus  wurde  von  mir  im  Jahre  1S67  unter  sehr 
grofsen  Steinen  in  der  höheren  Waldregion  der  oslgßlizischen  Kar- 
pathen  entdeckt.  In  dessen  Gesellschaft  fand  ich  noch  gleichzeitig 
den  von  Hrn.  L.  Miller  in  den  Verhandlungen  der  zool.  bot.  Gps<*t>> 
Schaft  in  Wien  beschriebenen  Anophihaimtu  pkloseUns. 
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Bemerkungen  über  einige  Sphodrini 


von 
Dr.    G.   Kraaiz. 


I)  üeber  Sphodrus  Fairmairei  Scliauf. 
Nach  den  überaus  sorgfältigen  Ausführungen  des  H.  Dr.  Jo- 
seph auf  Seile  243 — 256  dies.  Jalirg.  könnte  allenfalls  nur  noch 
der  Monograph  der  Sphodrini  den  Sphodrtis  Schmidiii^  Schreibersü 
und  dissimilis  f&r  verschiedene  Arien  halten.  Derselbe  hat  gerade 
die  vortrefflichen  kritischen  Winke  und  Bemerkungen  des  verstor- 
benen Schaum  Ober  Sphodrus  dissimilis  und  Fairmairei  dazu  be- 
nutzl,  um  Letzteren  in  seiner  Monographie  auf  das  Gröbste  zu  ver- 
dächtigen. Bis  jetzt  kann  H.  Schaufufs  mit  dem  Erfolge 
seines  Verfahrens  nur  zufrieden  sein«  denn  nachdem  Prof. 
Schaum  in  Uebereinsti  mmung  mit  Putzeyfs  im  Jahre  1862  in 
dieser  Zeilschrift  ausdrucklich  erklärt  hat  >),  dafs  Sph.  Fairmairei 
Seh  au  f.  vom  Peleus  Sc  hau  f.  nur  durch  werthlose  Merkmale  unter- 
schieden sei,  und  nachdem  H.  Schaufufs  1865  die  Art  aufrecht  erhal- 
ten hat,  indem  er  Schaumes  richtige  Bemerkung  als  „Polemik  und  ab- 
sichtliche Enistellung  der  Wahrheit*^  cbarakterisirt  *),  finden  wir  in 


^)  Jahrg.  VI.  (18()2)  8.419:  Far  mich,  so  wie  för  Herrn  Putzeyfs 
ergab  sich,  dafs  auch  der  spanische  S.  Fairmairei  Scbaaf.  sich  von  dem 
ebenfalls  spanischen  S.  I'eieui  Schauf.  nur  durch  solche  Charaktere  un- 
terscheidet, die  sich  bei  Schreibertii  Küst.  als  werthlos  herausgestellt  ha- 
ben, nSrolich  durch  ein  breiteres  Halsschild  mit  schärferen,  etwas  vorge- 
zogenen Hinterecken.  Die  letzterfn  werden  in  der  Diagnose  des  Futr- 
mmirei  aaflTallender  Weise  anguH  subrecti^  die  Hinterecken  des  Peleus 
acuii  genannt,  während  in  der  Beschreibung  die  Hinterecken  des  Fatr- 
mmirei  als  vorstehend,  die  des  Helens  als  nicht  vorstehend  beschriebeii 
werden. 

')  Monographische  Bearbeitung  der  Sphodrini  in  natorgemäfser  Aof- 
fassang,  in  den  Sitzaogsber.  d.  natarw.  Gesellsch.  Isis  zu  Dresden  1864 
S.  129  Annierk.  1:  Schaum  hat,  um  die  Art  Peleus  einziehen  zu  wollen, 
die  Worte  der  Diagnosen  ^^angulis  subreciis^^  und  ^^angulis  acuiis^^  ange- 
griffen, indem  er  sagt,  ich  hätte  die  Hinterecken  des  Fairmairei  vorste- 
hend, die  des  Peleus  als  nicht  vorstehend  beschrieben,  dafs  ich  aber  lets- 
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MarsculV  Cat.  Col.  Europ.  ed.  11.  S.'14  vom  Jahre  1866  und  in 
Stein's  Calai.  Col.  Eur.  vom  Jahre  1868  den  Sphodrtu  Fairmairet 
Schauf.  als  gute  Arl  aufgeföhrt.  Mithin  halte  Schaum  die 
Wahrheil  «bsichllich  entstellt!  Dafe  dem  aber  nicht  so  ist, 
wird  Jeder  einsehen,  der  die  unten  citit-te  Note  und  Gegennote 
üherhaupl  mit  einander  vergleicht,  was  die  Herren  de  Marseul  und 
Stein  wahrscheinlich  nnteriasaeii  haben.  Traurig  genug,  dafs  Mo- 
nographien in  solcher  Beziehung  noch  einer  Revision  unterwor- 
fen werden  müssen! 

Die  Noten  des  Fl.  Schaofufs  unter  Sphodrus  diäsimilis  (in  der 
bereits  erwähnten  Monographie  S.  128)  sind  zu  charakteristisch,  um 
nicht  einige  derselben  hier  zu  geben: 

Anm.  l.  Gegenöber  den  Auslassungen  des  Herrn  Professor  l>r. 
Schaum  a.  a.  O.  mache  ich  auf  d.  Sitzungsber.  der  Isis  zu  Dresden, 
1863  p.  114  aufmerksam. 

Anm.  4.  Die  vorstehenden  drei  Arten  können  dem  Darwinismus 
Vorschub  leisten,  und  bleibt  es  den  Jüngern  dieser  Lehre  unbenom- 
men, den  bequemeren  Weg,  alle  drei  unter  einen  Namen  in  die 
Sammlung  zu  stecken,  zu  betreten,  wer  jedoch  gern  gröndlich  be- 
stimmt, wird  ohne  viele  M&he  die  Arten  scheiden. 

Anm.  5.  Bei  A.  dissimilis  sind  die  stark  punkteten  Streifen  der 
FlQgeldecken  besonders  zu  beachten,  wie  auch  iu  deu  Diagnosen 
hervorgehoben  ist.  Diesen  Umstand  überging  Prof.  Dr.  Schauoi 
wohlweifslich,  um  sich  an  Charaktere  halten  zu  können,  welche 
die  möglichst  reichsten  Differenzen  bieten. 

Die  4te  und  5te  haben  ihre  Antwort  bereits  durch  Dr.  Joseph 
erfahren;  bezüglich  der  ersten  mag  nur  hervorgehoben  werden,  dafs 
der  wahrheitsliebende  H.  Schaufais,  welcher  auf  ^.  128  u.  129  die 
sog.  „Auslassungen  des  Herrn  Prof.  Dr.  Schaum  a.  a.  O.^  in  fBnf 
Noten  angreift,  nirgends  unter  den  betreffenden  fünf  Ai^n  an- 
hiebt, wo  diese  Auslassungen  zu  finden  sind,  nicht  einmal  die 
Berliner  cntom.  Zeitschrift  erwähnt,  so  dafs  der  Leser  der  Ver- 
dächtigungen, welcher  nicht  sehr  gut  in  der  Literatur  Bescheid 
weifiB,  aufier  Stande  ist,  auf  Schaumes  Auslassungen  a.  a.  O.  za  re- 
curriren,  da  das  a.  a.  O.  in  diesem  Falle  identisch  ist  mit:  am 
gelassenen  Orte. 


lere  ,^piti^y  weil  sie  nach  hinten  vorstehend,  also  immerliin  «cafi,  die 
^es  Fiarmairei  „scharf,  etwas  vorgezogen^*  in  der  speciellen  Beschreib 
bnog,  Stell.  Eni.  Zeilaag  1.  c,  genannl  habe,  weshalb  ich  „«tf^ecft^^  Air 
nichl  falsch  erachte,  verschweigt  er  wiederum,  ebenso  die  Form  der  FUl- 
geldeeksn,  oar  am  seifien  Ansichten  Gsltnng  xn  vefschsfiea  —  woza  diese 
Polemik  und  absichtliche  Entslellang  der  Wahrheit! 
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Auf  dergleicbeu  Vorgfioge  das  eolomologische  Publikum  auf- 
uierksam  su  machen,  scheint  mir  die  Pflicht  des  Redakteurs  einer 
wissenschaftlichen  Zeitschrift;  naturlich  geschieh!  es  nur  im  Noth- 
falle.  Es  darf  nameBilich  dann  nicht  unterbleiben,  wenn  es  sich 
nm  Leute  handelt,  welche  durch  Schnirihschriften,  wie  Diciator 
Schaum  o.  s.  w.,  Einschöchlerungs-Versnchc  zu  machen  geneigt  sind, 
oder  gar  Vertheidiger  ihrer  angegriffenen  Unschuld  unter  solchen 
Leuten  finden,  die  von  den  vS(  reit  fragen,  am  die  es  sich  handelt,  am 
allerwenigsten  verstehen.  Dazu  kommt,  dafs  die  Gutmüthigkeit  des 
entomoL  Publikams  eine  fast  unbegrenzte  ist;  nm  so  dankbarer  muis 
von  streng  wisseaschafi lieber  Seite  anerkannt  werden,  wenn  ein- 
zelne Fachmänner  ')  glauben  eine  Ausnahme  machen  zu  rousseo, 
ohne  sieb  durch  die  Scheu  vor  gelegentlichen  Schmäb-Arlikeln  oder 
anderen  Machinationen  abhalten  zu  lassen. 

2)  Ueber  Pristonychus  Siurmii  Schauf 

In  mein  Verzeichnifs  der  Käfer  Deutschlands  ist  eine  fehler- 
hafte Angabe  des  Stein^schen  Catalogs  öbergegangen,  welclie  kurz  da- 
bin zu  bericlitigen  ist,  dafs  einfach  zu  setzen  ist: 

ianthinus  Duft.  statt  coenUeus  Dej. 

amethysiinus  Dej.  ianihinus  Duft. 

y.  ameihysiinus  Dej. 

Ich  unterscheide,  wie  Schaum  in  der  Naturgeschichte  d.  Ins. 
DentschL  I.  p.  385,  zwei  deutsche  Arten,  den  breiteren  ianihi$ms 
Duft.,  welcher  vorzugsweise  dem  südöstlichen,  und  den  schmaleren 
ameihysiiwis  Dej.,  welcher  vorzugsweise  dem  sfidwestlichen  Deutsch- 
land anzugehören  scheint. 

Nach  Dr.  Sehaufafs  soll  der  Prisl.  jomihiwis  Duft.  1812  (non 
Sturm)  mit  dem  ameihjfsiicus  Dej.  identisch  seiu,  wodurch  S.  Ge- 
legenheit findet,  für  den  janihinus  Sturm  Dej.  einen  neuen  Namen, 
Siurmii^  einzufahren.  Zu  diesem  Verfahren  lag  weder  Bodörfnib 
noch  Nolh wendigkeit  vor,  es  beruht  auf  einer  künstlichen  Deutung, 
wie  hier  kurz  gezeigt  werden  soll 

Schaul'ufs  sagt  in  der  Diagnose  seines  Siurmii  (janihinus  St. 
Dej.):  Ihorace  angulis  posticis  reciis^  in  der  seines  janihinus  Duft. 


')  Unter  einer  ganzen  Anzahl  wichtiger  synonymischen  Bemerkan- 
gen  etc  fiber  Spbodrinen-Arten  in  de  Marseurs  Aheille  VI.  1869  p.  148— 
150  sagt  Herr  Baron  v.  Chaadoir:  le  Pristonychas  parviceps  doil  donc 
reprendre  le  nom  de  carinatos  Chaad.  et  la  synonymie  de  Schaafafs  & 
propos  dn  pinicola  est  faosse,  et  tont  ce  qa*il  dit  k  ce  sajet  na  ^t^  mo- 
tive  qoe  par  mon  refus  de  lai  pr^ter  les  esp^es  de  ma  coUection. 
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(ameihystinus  Dej.):  thorace  angulis  posiieis  acutis.  Gleich  hinter 
der  Diagnose  werden  zwei  Zeilen  aus  Daflschmid^a  Beschreibang 
citirt,  nämlich: 

„Sieben  Linien  lang.  Das  Hals^child  lang,  seine  Seiten  gegen 
hinten  sanft  vereng!  und  ausgeschweift,  die  Hinterwinkel  answirts 
stehend'^  Durtschmidl. 

Gewifd  sind  die  beiden  Zeilen  mit  Absicht  gleich  hinler  die 
Diagnose  geseUt,  nämlich  um  mit  Evidenz  zu  zeigen,  wie  gut  die 
beiden  letzten  Worte  mit  den  angulis  posHcis  acuiis  in  Einklang 
stehen.  Doch  bleibt  es  auffallend,  dafs  die  namhaften  Entomologen 
vor  dem  Monographen  H.  Dr.  Scliaufufs  (welche  Duflschmid  hin- 
ten richtig  mit  einem  weichen  d,  und  nicht  mit  dt  geschrieben  ha- 
ben, wie  H.  Schaufufs)  aus  Duftschmid's  Beschreibung  nicht  den 
ameihysiinus  Dej.  heraus  erkannt  haben.  Ich  befinde  mich  ebenso- 
wenig in  der  Lage  es  zu  können.  Erwägt  man:  dafs  Pr,  janihi- 
nus  Sturm  unzweifelhaft  in  Kämthen  zu  Hause,  dafs  der  ameihy- 
siinus  Dej.  wahrscheinlich  dort  viel  seltener  ist,  und  vergleicht  man 
Duftschmid's  ganze  Beschreibung  mit  der  des  janihinus  Sturm,  so 
spricht  Alles  daf&r,  dafs  der  janihinus  Sturm  mit  dem  janihinus 
Duft,  identisch  ist. 

Duftschmid  sagt  von  seinem  janihinus:  .,Anf  den  Alpen  Kärn- 
thens.  Vielleicht  nur  Spielart  vom  C.  subctfanens  III.,  von  dem  er 
sich  nur  durch  sein  etwas  minder  herzf5rmiges,  am  Hinterwinkel 
nicht  aufgebogenes  Halsschild  unterscheidet/^  Da  nun  der  janihi- 
nus  Sturm  bereits  schmäler  genanUt  zu  werden  verdient  als  der 
subcyaneus^  und  da  der  amelhysiinus  sich  hauptsächlich  durch  seine 
schlankere  Gestalt  vom  janihinus  Sturm  unterscheidet,  so  hätte 
Duftschmid,  wenn  er  wirklich  den  amelhysiinus  Dej.  vor  sich  ge- 
habt hätte,  gewifs  eher  auf  die  auffallenden  Unterschiede  in  der 
Gesammtgeslalt  aufmerksam  gemacht^  als  auf  den  Unterschied  in  der 
Gestalt  des  Halsschildes ,  welcher  zwischen  snbryane^ts  and  janihi- 
was  Sturm  so  vorhanden  ist,  wie  Duflschmied  angiebt. 

So  angemessen  es  mir  erscheint,  auch  die  ältesten  Namen  fftr 
neuere  einzufahren,  wenn  sich  aus  den  bisher  mit  Unrecht  vernach- 
lässigten Beschreibungen  die  Art  deutlich  erkennen  läfst,  so  wenig 
ist  meines  Erachtens  im  vorliegenden  Falle  die  Einführung  eines 
neuen  Namens  zu  billigen. 
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Coleopterorum  messis  in  insnla  Cypro  et  Asia 

minore  ab  Eugenio  Truqui  congregatae 

recensitio: 

de  Baropaeis  notis  quibusdam  additis. 

Auetore 

Fiaminio  Baudi  a  Seive. 

Pars  altera. 

(Angnstae  Taarinomm:  mense  Majo  anni  1869.) 


STAPHTLIHIDAK*) 

Faiagria  formosa  Rosenh.  =  elegans  Baodi,  haud  rara. 

Falagria  thoracica  Cartis.,  rara. 

Faiagria  sulcaia  Payk.  volgaris,  dilulius  plerumqoe  colo- 
rata,  thorace  abdomioeque  piceis,  hoc  basi  elylrisque  rafo-piceia. 

Faiagria  obscura  Grav.  vulg.^  tcstaceo-rafescens,  capile  ab- 
domioisqae  ciogolo  fuscis. 

Boliiochara  variat  Er.  varieiasl  tborace  paulisper  loa- 
giore,  lateribas  mious  rotundato,  angulis  posticis  magis  Dotatis,  evi- 
deotius  puoctalato;  elylria  paolo  latioribus,  magis  depressis,  aubti- 
Hos  puDctatis.    Uoicam  foemineum  apecimen. 

Ocalea  picipennis  Baudi:  tria  specimiDa. 

Ocalea  parvula  (Fauvel  in  litt.):  Nigro-picea,  niiidiäa,  ca» 
piU  thoraceque  minus  crebre  subiilUerque^  eltfiris  crthre  forUier 
punclaiis,   aniennis  ru/o-ferrugineis ,  pedibus  iesiaceis,    —    Long. 


*)  Auf  den  anadrficklicben  Wunach  des  Herrn  Baudi  di  Selve 
habe  ich,  wie  es  bereits  früher  von  mir  und  Prof.  Schaum  geache- 
ben,  einige  Bemerkungen  in  deutscher  Sprache  hinzugefQgl,  welche 
meist  auf  die  Autopsie  der  freundlichst  eingesendeten  typischen 
Exemplare  gegr&ndet  sind.  G.  Kraats. 

')  Ocaleae  parvulae  super  allata  diagnoses  ad  normaliter 
meo  visu  depictas  in  alpibus  maritimis  a  me  ipso  leclas,  dum  Cy- 

Btrl.  Bntoraol.  ZeHtehr.  XIII.  24 
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Variat  elytris  minus  profunde  punctatis,  bis,  ihorace  ab^mi- 
aisque  segmentorum  margine  apicali  castaneis,  antennarum  basi  pe- 
dibusque  testaceis. 

Ocaleae  badiae  forma  antennarumqne  stnicinra  afOnis,  ai  minor 
et  longe  gracilior,  capite  parcius  thoraceque  modice  mulio  subülins 
punctatis,  boc  angnstiore,  lateribus,  superne  inspectis.  subrectis,  ante 
basin  foveola  obsoleta  notato;  elytris  eonjonciini  latitudine  vi%  Ion- 
gioribus,  molto  crebrius  sed  band  subtilius  punctatis,  sat  dense  pu- 
bescentibus;  abdomine  dorso  sparsim,  ad  latera  apiceque  densins 
fusco-villoso.  Ab  O.  serieea  etatora  mnlto  minore  elytrisqne  mi- 
nus crebre  et  minus  subtiliter  punctatis;  a  punciicipe^  prae  caeteris, 
capite  parce  obsolet eque  punctato  discedere  videtur.   Cypro  rara.  *) 

Microglosea  suiuralis  Mann.,  minus  frequens.  ') 


prium  una  cum  Pedemontania  speciminibus  ad  memoratam  varieta- 
tem  referenda.  In  Gallia  etiam  vivere  D.  Fanvel,  sua  in  collectione 
eo  nomine  donatam,  comnnicant. 

')  Ocaleam  sericeam  Kr.  ad  fonticuli  margines  band  pro- 
cul  a  nive  in  summis  Apenninornm  £truriae  jugis  sat  copiose  in- 
veni,  tjpico  descripto  specimine  colore  nigro  variantem,  antenois 
piceis,  basi  pedibusque  testaceis,  femoribus  basi  infuscatis,  capite, 
thorace  abdomineque  infra  modice^  elytris  dense  griseo-pubescenti- 
bus,  pilis  nonnuliis  rigid ioribus  in  capite  tboraceqne  intcrmixtis. 

>)  Lepiusam  giobuUcodem  Muls.  in  elevatioribus  Apenni- 
nis  Etruriae  sub  cortice  semiputrido  fagi  inveni,  strnctura  a  sequen- 
tibus  longe  alia. 

Lepiusa  pulchellam,:  Sublinearis^  craesiuecula^  niiida,  rufth 
teelacea^  abdominis  cingulo  fusco^  ano  pedibusque  iesiaceis^  parce 
pubescene^  capiie  eubrotundaio  abdomineque  iineari  disperse  vix  per- 
spicue  ptmctulaiis,  thorace  subquadrato  evidetUer  pundaio^  el}firis 
hoc  dimidio  brevioribus^  foriiter  granulosis,  —  Long.  4  li<>* 

Mas  vertice  foveola  transversa  impresso,  elytris  basi  circa  scn- 
lellom  elevatis  singuloque  ibidem  suturam  secus  plicula  longitudi- 
nali,  apice  tuberculiformi  ornato,  abdominis  segmento  ventrali  qninto 
apice  carinulis  dnabns  linearibus,  tenuissimis,  sat  approximatis  levi- 
terque  convergentibus  munito,  sexto  dorso  aeqnali,  margine  apicali 
obaoletissime  crenulato.  L,  Pandeilei  paulo  major,  rnfo  -  testacea, 
nitida,  subtiliter  parum  dense  fulvo-pubescens.  Caput  rotundatum, 
anterius  ab  antennarum  inserlione  attenuatum  magisqne  aupra  de- 
clive,  longitudine  abinde  snmta  fere  lalim,  fronte  media  obsolete 


Digitized  by 


Google 


CoUoftieru  in  in$ula  Cypro.  371 

Al€4^eknrQ  laiioornU  Kr,,  onicain  (J^  Cypro;  moonitfien- 
nis  Baodi,  rara;  elavicornis  Redt.,  vulf;.)  irisiis  Gray.,  vulg. 


iaiprcfisam,  vertice  traosv^rsim  foveolatam ,  vix  perspicue  perparce 
paoctalatam,  inteosius  antice  rufo-testaceimi;  oculis  mioiitis  admo- 
dflin  depretsisqoe.  AnteDDae  validae,  articulis  tribna  primis  obco- 
Dieis,  tertio  secando  paulo  breviore,  vix  graciliore,  quarto  •  decimo 
•eoiim  magia  traoaverais,  horum  primis  latitudine  vis,  ultimis  eadem 
Qialto  crassioribos,  altimo  ovato  apice  attenuato,  praecedeoiiam  dao* 
rum  eoDJuDctiin  longitudiaem  haad  aequante,  rufo-testaceae,  ieonia« 
sime  pilosulae.  Thorax  iraosversim  subqaadratus,  latltudioe  vix  lon- 
gior,  aoterina  leviter  angastior,  apice  sabrecte  truncatus,  angolia  an« 
iicia  foriiter  dedivibua,  sabrotondatia,  lateribua  subrectia,  baai  nie« 
dia  param,  magia  utrinque  rotundato«,  aogulis  posticis  obtusis,  apice 
rotondatia;  sopra  utrinque  sat  convexus,  dorso  medio  iongitudinali- 
ter  planatus  baainqoe  versus  subimpressns,  parum  crebre  subtiliter 
pooctatus.  Elytra  basi  tborace  paulo  augustiora,  apicem  versus  le- 
viter dilatata,  eodem  dimidio  fere  breviora,  apice  subrecte  truncata 
eoBJnnctinique  vix  emargioata,  parum  crebre,  sat  foriiter  grannloso- 
punetata.  Abdomen  crassinscuium,  basin  versus  leviter  angustatum, 
apice  aitenuatum,  omnium  subtilissime  disperse  punctulatum  parceque 
pubescens«  nitidulum,  rufo  -  testaceum ,  segmentis  tertio  quartoque 
baai,  quinto  fere  toto  nigro- brunneis,  ano  flavescente.  Corpus  infra 
cum  pedibus  dilutius  flavo-testaceum. 

Unicum  marem  inter  muscos  bieme  D.  Pirazzoli  prope  Domo- 
dossola  legit  et  benevole  comunicavit:  tboracis  praecipue  struciura 
seznalibusque  notis  ab  afßnibus  discedit. 

Lepiusa  bidens  m,:  Elongaia^  linearis,  ßuhdepressa,  iesia- 
cea^  aidomine  medio  ievUer  i^fuecato^  pube  longiore  flana  parum 
dente  obsiia'j  capiie  abdomine^  ntbiineari  parce^  thorace  subqua- 
draio  parum  dense  punclulaiis^  eljfiris  Ihorace  dimidio  brevioribue^ 
parum  crebre  granuloso  -  punciaiis ,  aniennis  ienuioribue  pedibusque 
flavo-iesiaceis.  —  Long,  f  lin. 

Mas  aniennis  basi  gracilioribua,  cljtris  fortius  granulosis,  basi 
suturam  secus  elevato-tumidulis,  abdomine  lineari,  segmento  quinto 
medio  apice  carinulis  duabus  subparallelis,  parum  distantibus^  postice 
in  denticulum  prominulum  subelevatis  armato. 

Lepiusa  PandelUi  vix  longior,  at  molto  angustior,  ea  et 
mt/ope  magis  parallela,  depressior,  dilutius  testacea,  longins  pubescens 
tboracisque  praecipue  structura  distincta.    Caput  suborbiculare,  api- 
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AUoehara  crassiuseuia  Sahlberg  onam  tpecimeD:   ▼arie- 
tas  9CHiellaris  Laras.,  freqnens;  crassa  Baadi,  rara. 


cem  versos  sensim  ferf  attenaatam,  modice  convexom,  sabtilisaime 
parce  puDctalatom,  ienuissime  flavo  -  pubescens;  ociilis  miootis,  de- 
preMis.  Antelinae  maris  basi  tenues,  articalis  tribu9  primis  elon- 
gato-obconicia,  secando  primo  vix,  terlio  secoodo  trieiite  breviore, 
qoarto-decimo  seDsim  paollo  crassioribns  magiique  traDsyersia,  ultimo 
aabovali,  apice  obtuse  acominato  praecedentiom  doorom  viz  longi- 
tudine,  ariiculis  singolia  apice  longios  piloais;  foeminac  baai  miDaa 
graciles  apicemque  versus  mious  incrassatae,  articnlo  seeundo  levi- 
ter  obconico,  praecedente  paolo  breviore,  tertio  triangolariter  co« 
oico,  ultimo  minus  elongato,  apice  abrupte  fere  acnroinato.  Tborax 
subquadratos,  latitudioe  fere  longior,  basin  versus  vix  angosiatus» 
antice  snbrotundatim  truncatus,  angulis  anticis  leviter  declivibos, 
angustius  rotundalis,  lateribus  fere  subreclus,  basi  late  cum  angulis 
posticis  subarcuatim  trnncalus,  bis  rolundatis,  otrinque  modice  con- 
vexus,  dorso,  basin  versus  praecipue,  longitudinaliter  depresaus^  de- 
pressione,  gemina  interdom,  ante  basin  transverse  terminata,  param 
dense  snblilissime  punctulatus,  densius  longiusque  flavo- pnbescens. 
Elytra  thorace  dimidio  fere  breviora  eoque  vix  latiora,  snbparallela, 
depressa,  maris  fortius  crebriusque,  foeminae  sobtilius  et  minus  cre- 
bre  granuloso- punctata,  minus  dense  pubescentia.  Abdomen  maris 
parallelum,  foeminae  basin  versus  vix  angustatum,  depressiusculum, 
segmentis  primis  parce  pnnctulatis  basique  transversim  subimpres- 
sis,  ultimis  planis,  sublaevigatis,  testaceum,  segmentis  quarto  quinto- 
que  basi  leviter  infuscatis.    Corpus  infra  cum  pedibus  flavo-testaceum. 

In  montibus  Apenninis  sub  fagi  fragmenlis  inter  foiias  decidoas 
maroescentibus  baud  procnl  a  nive  quaedam  specimina  iiiveni. 

Lepiusa  stmpUx  m..*  Linearis^  nitida^  ietiacea^  capiie  ah- 
domMs^e  segmentis  iniermediis  infuscatis^  iUo  ihoraceque  subor- 
hiculaio  parce  subüHssimeque^  elyiris  hoc  irienie  brevioribuSj  ad  scu- 
iellum  inmidulis^  crebre  disiinctiusqne^  abdomine  niiidiare  disperse 
pundaiis.  —  Long.  |  circiter  lin. 

Mas  thorace  plerumque  latiore,  elytris  basi  suturam  secus  magis 
tumidulis,  disco  transversim  oblique  impressis. 

L,  Pandeliei  habitu  quoque  Ihoracisque  praecipue  slroctura 
valde  affinis,  at  gracilior,  magis  parallela;  praecedenti  valde  proxima, 
at  convcxior,  panlo  minor,  thorace  breviore,  subtilius  parciusque 
ponctato  elytrisqiie  longioribus  discedit;  flavo  -  testacea  vel  testacea 
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Aieochara  bipunciaia  Grav.,  frcqaeDt;/afltti^ino«aGravM 
baud  rara  Cypro  et  Beryto;  puberula  Klug,  liaad  frequeos. 

AUochara  nitida  Grav.,  vulg.  unam  attameo  exemplar  ao- 


capite  quandoqae  leviter,  abdominis  tegmeDtia  mediia,  qaarto  qoin- 
toque  praesertim,  plus  mioutve  iofoscatb,  saepiua  tota  tealacea,  se- 
gmeoto  abdominis  quioto  solo  fasco.  Caput  suborbieulatum,  antice 
leviter  attennatum ,  froote  foveola  miouta,  vertice  in  mare  aaepioa 
fransTerdm  obsolete  impressis,  omniom  subtillime  parce  punctnla- 
tum,  tenubsime  pabescent ;  ocnli  miouti,  orbicularea,  depreaai,  nign. 
Antennae  piloaellae,  sat  elongatae,  dod  autem  tenues,  apioem  ver- 
aat  sensini  incraaaataey  articalo  primo  oblongo- ovato,  aecuodo  eo 
dimidio  tenaiore  et  aesqoi  breviore  tertioqne  ileram  breviore  obeo- 
nicit,  quarto,  tertii  latitodioe  apieali  aeqaali,  decimum  usque  trana* 
versis  sensinique  crattioribot ,  noo  autem  longioribna,  ita  ut  deci- 
mus  quarto  duplo  lalior  sit,  ultimo  oblougo-ovato,  praecedentiom 
duorum  longitudinem  aeqnaiite.  Tborax  suborbicularis,  lougitudine 
pauliaper  lafior,  basin  versus  perqaam  iei^ter  attenuatus,  antice 
subrecte  tmocatusy  angulis  antieis  deciivibns,  snbrotundatis,  lateri- 
bus  paulisper,  basi  fortius  cum  angalis  posticis  rotundatus,  supra 
modice  couvexus.  anle  basiii  foveola  media  transversa  plus  minus ve 
obsoleta  impressus,  subtillime,  capite  paulo  densius,  punctulatus,  eo 
densius  tenuissime  pubescens.  Elytra  tboracis  prope  latitudine,  eo- 
dem  triente  breviora,  apice  snbrotundatim  truncata  et  conjnnctim 
emarginala,  parnm  crebre  granuloso  -  punctata^  basi  suturam  secus 
plus  minusve,  evidenlius  in  mare,  tumidulo  elevata,  parnm  dense 
ienuiter  pubescentia,  siogulo  in  mare  disco  magis  oblique  impresso. 
Abdomen  sublineare,  basin  versus  vis  elytrisque  perparum  angustius, 
aegmentis  primis  basi  leviler  transversim  impressis,  apicem  versus  a 
triente  postico  leviter  attennatum,  reiiqno  corpore  nitidius  disper- 
aeque  omnium  subtillime  punctnlatum,  parce  longius  pubescens,  se- 
gmentis  ultimis  supra  in  ntroque  sezn  aequalibus. 

Minus  extensae  darissimi  D.  Aub^  Lepiusae  curiipennis  descri- 
ptioni  summopere  alfinis,  tborace  attamen  capite  vix  evidentins 
punctato,  latitudine  fere  breviore,  elytris  boc  triente  tantum  bre- 
vioribns,  oblique  in  mare  impressis  distincta  praecipue  videtur. 

Ad  eollium  Taurinensinm  superiora  nemora  sub  lapidibus  folia- 
rumqne  emorlnarnm  acervis  sociatim  fere  viventia  ducentum  prope 
specimina,  in  eopnia  interdnm  invicem  opposita,  ineunte  plenoqne 
primovere  inveni. 
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tennis  paalo  gradUoribas,  thoraee  kteribut  paalo  crebrios,  doreo 
jozta  plagnlam  laevem  muUo  deosius,  elytrfs  rofetceDlibna  paalo 
crebriot  paactatia,  abdomine  longius  pabeaeeoie,  paalo  dondas  sab- 
tUioaqae  panctato  a  reliquia  disoedit.  *) 
Calodera  rubens  £r.,  rara.  ') 


0  Callieems  obseurus  Grav.  Typicia  a  DD.  Kroate  et 
Oorlk  donatia  apeeiminibaa  eoosimilibasqoe  paenaa  oot  aot  froqoco* 
Hbaa  haad  raro  id  Pedeoionllo  paaaim  et  inandaBte  Pado  flaTio  ia- 
ter  qoitqoUia  praeterlim  obria,  oonformiB  aat  apte  fonnay  ctatara 
doplo  majore  (Long.  2  lio.)  aateonia  validioaeoliit  ferrogioeia,  basi 
piceia,  ariicolo  tertio  aecondo  paulo  loogiore,  qoarto  •  nooo  aenttai 
paoUalum  brevioribot,  borom  primi«  craaaiUe  loogioribfia,  daobof 
peaoltimis  eadem  vis  brevioribos,  deeioio  praeeedentiboa  duoboa 
sknal  toBiUs  loDgitadine  aeqoali,  aüimo  hoc  daplo  loogiore:  elytria 
relative  longioriboa)  apice  diatinctiua  emarginaÜB,  pleromqae  foaoia 
▼el  rofo-piGeiiy  bomeria  dilatioribaa:  abdomioe  bati  vix  ponetalatOf 
aegOMoto  aecando  simf^lici;  pedibo«  ferrogiDcia.  Caeteria  eqoideoi 
notia  com  C  obscuro^  ejoaqoe  foeminit  antennarora  atraetara  cob- 
groena,  oomioe  yar.  p«<2efiioii/afiff«  a  D.  Fauvel  in  litieria  dooatoa 
feit;  minim  attameo  mihi  nee  iotermediac  magnitadinia,  nee  apeei- 
men  allam  oiariam  inaigDi  antenoaram  atraetara  praeditam  reperiaae. 

(Ich  habe  mir  den  beaprochenen  Kfifer«  der  jedenfalla  eine  ei- 
gene Art  bildet,  ala  CalUeeme  airieoiiis  Aab6  Ann.  aoc.  Fr.  1850. 
p.  303  beatimmt,  a.  a.  O.  iat  er  ala  Oäodera  beaelirieben(  im  Stein- 
acben  Cataloge  ateht  irrtbömlich  €JäU,  olricomia.      G.  Kraatz«) 

•)  Calodera  (ilyobaies)  rufa  Kraats:  Ru/o - iesiacea, 
/rnivo-pubeseens^  capUt  /oriiier,  iharaee  m&fl/ifia,  Wylrta  g^Arugose^ 
abdomine  niUdo  parte  puneiaiie;  ihorace  eubquadrnto^  MihidiMS 
fort  kmgiore^  hoc  eiyiris  kamd  bremorUme.  —  Long.  2  Kti. 

C.  proph^qHoe  aimillima,  statora  minor,  rafo-teataeea,  tenoiter 
minaa  dense  fulvo-pobeseena,  antennia  at  in  illa  conatroctia,  capite 
minoa.crebre  minasqae  aabtiiiter  profundiaa,  thoraee  denaiua,  «obti- 
liaa  minasqae  profande  panctatia,  hoc  latiladine  aamma  qoasi  loo- 
giore, lateribos  poatice  sabrecto,  ante  mediom  leriter  diiatato,  apice 
paullalam  attenoato,  baai  late  IcFiterquCi  anteriaa  fortiua  rotuadato, 
dorao  poatice  depreaaioaculo,  ante  basin  obaolele  foveolato  et  cana« 
licala  media  parum  conapicaa,  longilndinia  dimidium  non  attingente, 
impresso:  elytria  thoracis  prope  longitodine,  coojanctim  sobqoadra' 
tia,  minas  crebre,  confase,  fere  acicolato-panctatia^  il^teralitiia  proiad^ 
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Calodßra  pulckeUa  (Fauvel  io  litt.):  iV^o^/riceir,  oapUe 
nigro^  ihormce^  elyirU  mämmis^ue  ru/escentibuß^  hi»  basi  pedihüqm 
ie$iae§i9^  mbtut  crebre  MthiüUer  pumdaia^  ienuUer  fuivo-fmbeßcma; 
tkorae€  mbqmairQio^  anwexiuscuh^  6a$i  obsoUie  fowtokUo^  adtUnuhu 
wtkms  eomfniim  mAlUiHr  puneimio,  —  Long,  vix  1  lio. 

Miaor  in  geoere,  nitidio8cala ,  modice  convexa,  pamm  dense 
ftilvo-pubescens.  Capat  aaborbieolaloin,  aopra  atiiim,  sparsim  pon- 
otatnin,  anteDDia  capitis  oom  thorace  longitodioe,  articaKs  primis 
elongatia,  loDgitudine  el  craasitia  sensttn  decresceotibus,  quarto  mi- 
nolo  ad  deGimom  sensiiii  magis  transverais  et  incrassatis,   ultimo 


Bipote  in  C,  /mihomi,  aobgranuioaia,  laele  rafo  •  testacea,  sotnra 
teoQiaaime  nigra:  abdomine  ut  in  illa,  parcius  adbac,  sparsim  po&- 
elato,  segfBealo.qniDto  et  sexü  basi  leviter  infoaeatis.  A.  C  su/- 
eieoüe  et  nigriooil»  statuta  minore,  tborace  elytrisqae  subtiHas  pnn- 
elatis,  a  foriieomi  antennaram  stmetara,  oapite  fortius  thoraceqiie 
longiore  mioos  sitbtiliter  ponetatis  praeeipae  di£fert. 

Ouieum  Mvetieom  speeimen  olim  a  D.  Cbeyrier  amico  Traqin 
nomine  C.  /crlieomis  missom. 

(Der  Kft^er  war  im  Manoscript  als  pundieept  Bandi  beschrie- 
be», doch  konnte  dieser  Name  nicht  beibebidleD  werden,  da  das 
typisdie  Exemplar  sich  mit  meinem  liyoh,  rufiis  identisch  erwies^ 
ich  habe  indessen  die  Beschreibung  nnyerändert  wiedergegeben,  weil 
sie  die  Unterschiede  von  Cal.  fnf^rinqua  Anbi  hervorhebt,  welche 
mir  unbekannt  ist  und  weil  in  meiner  Beschreibung  der  rufa  das 
Halsaehild  kftrter  beschriebeu  ist,  als  es  wirklich  ist,  wozu  mich 
dio  Neigung  desselben  bei  meinem  einzigen  Exemplare  (nach  untoi 
niid  vom)  v^fuhrt  hat 

In  de  MarseuFs  Catal.  Col.  Europ.  ist  meine  rufa  als  Varie* 
tu  der  fMt^plvi9tNi  anfgeffihr4«  Mir  ist  Baudi's  propimqua  ebeoso  un- 
bekannt, als  die  typische  propimqua  Aub^;  dab  an  eine  Identilit 
der  lettlereo  und  meiner  rufm  za  denken  sei,  habe  ich  schon  am 
Sehlosse  ihrer  Besehreibung  (Naturgesch.  d.  Ins.  Deutschi.  IL  &  136) 
bemerkt.    6.  Kraatz.) 

Nomen  Mech  Caloderae  a  D.  Truqni  impositnm  asperum  pror- 
aoB  Oermanieis  et  Galileis  scriptoribus  ob  eorum  pronunciandi  mo« 
dum  videtor,  I^atinis  porro  et  Italis,  litera  Ar  carentibns.  sonum  ßteck 
habet;  propriae  nomen,  reapse,  nullius  significaüonis  (quod  haud 
sine  exemplo)^  maximo  in  usu  paenes  R.  Taur.  Athaenaei  studiosos 
pro  sodditatis  conaociatione  erat. 
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ma|ore,  apice  acaminato,  extrorsum  emargioato,  rafeaceBlea,  aiiica- 
lia  primit  dilatioribns;  oris  partes  tettaceae.  Thorax  latitudiDe 
summa  band  longior,  lateribos  basin  versas  subrectis,  ante  medinni 
leviter  rotondatis,  apice  paalisper  attenuatns,  basi  sabtruncatoa, 
sapra  anterios  sat  convexus,  crdire  subtiliter  pamm  profimde  pan« 
ctalatos,  ante  basio  medio  foveola  minata  obsoletaqae  impreaana, 
lon^todinaliter  interdom  leviter  depressns,  rofo  -  testaceos.  Elytra 
thorace  paolo  longiora  eoqae  sesqui  fere  latiora,  eodem  fortiua  et 
panlo  minus  dense  panetulata,  nifo-picea  vel  rufo-testacea,  margini- 
bns  interdom  dilutioribos.  Abdomen  nigro  -  piceam ,  basi  saqiina 
apiceqae  mfescens,  minos  confertim  sobtiliter  panetatnm  et  polie- 
scens,  segmentis  primis  basi  transversim  depressis,  apice  conyexio- 
ribns  laeriuscalisque,  sexto  aeqnali.  Pedes  testacei.  Octodecim  spe- 
cimina. 

Tachyusa  agiiis  m.  (=  piciieoiiis  Paar,  in  litt.):  J^i" 
grO' picea,  nitidula,  eiubiiliier  pubeecene,  amiennarum  basi,  tharoee 
elyirUque  minue  con/erlim  punetaiie  rufis  vel  rufo'piceie^  ptdibus 
ahdomine^iue  basi  rufo  '  testaceie;  iharace  Mango 'Wmio,  ahdomime 
baei  /oriiier  anguBtaio,  poeieriue  parce  subiiUier  pumdaio.  —  Long. 
I  — 11  lin. 

£  congeneribos  minima,  7.  coHsiriciae  validionbns  specninini- 
bns  fsciem  referens,  eadem  ut  plurimnm  longo  minor,  in  pluribos 
vero  affinis;  thorace  angustiore,  eljtris  minos  crebre,  paolo  fortias, 
abdomioe  segmentis  ultimis  parcios  ponctatis  distincta.  Capot  sob* 
orbicolatum,  sobtiUime  parcius  pooctolatum,  nigrom;  antennis  ot  in 
caneiricia.  Thorax  latitudine  paolo  longior,  anterios  rotondatos, 
lateribos  subrectis,  basi  truncatos,  dorso  modice  convexos,  aeqoalisy 
sobtiliter  confertim  ponctatos,  griseo-pobescens,  rofo«ferrugineas  vel 
rofo-piceos.  Elytra  tborace  quadrante  fere  longiora,  lateribos  levi- 
ter  rotondata,  vix  apice  angostiora,  minos  crebre  thoraceqoe  fortios 
ponctata,  folvo-pubescentia,  nigro- picea,  limbo  tenoi  apicali  folro. 
Abdomen  ot  in  citata  specie  constroctom,  basi  tamen  minos  forti- 
ter  attenoatom,  niiidios,  segmentis  tribus  primis  laete  rofis,  soblae» 
vibus,  seqoentibos,  nigro- piceis,  parcios  sobtilKer  ponctatis,  paroe 
pnbescentibus:  pedes  rofescentes.  A  T,  balieaia  statora  dimidio  mi- 
nore, tborace  aequali,  antenus  aogostios  rotondato,  abdomioe  basi 
magis  angustato:  a  feriaii  thorace  basio  versos  band  attenoato  ne- 
qoe  foveolato  elytroromque  structora  discedit.  Doodecim  speci«' 
mina  Cypro. 

Tachyuaa  iaeea  Er.     Unom  spec. 
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Tachyusa  fugax  Er.  dao  spec.  ') 

Ox%fpoda  longipenniß  Kr.,  rara.  ') 

Oxypoda  haemorrhoa  Mann,  minus  freqnent,  ihorace  ely- 
triaqne  plernmqne  castaneis,  ano  rnfescente. 

Oxypoda  bimacuiaia  m.:  Ekmgaia^  fuivo^pubeseetu^  ni- 
gra ^  aniennU^  pedibu»  §lffirorumqu€  macula  apicali  rufo  -  i€9taceU\ 
ihorace  iranMverso  el%firU^ue  hoc  parum  iamgiarihu  cre^,  minus 
»ubiÜUer  rugoso-punclaiis^  tMamine  BuhVdUtr  can/erlim  punciato^ 
apicem  versus  levlier  aiienuaio.  —  Long.  1  lin. 

O.  amieiae  Er.  proxima,  minus  opaca,  snbtilius  crebrinsque 
subrngoso-punctata,  Ihorace  basi  paulisper  magis,  abdomine  apicem 
•versus  paolo  minus  angnstato  pictnraque  corporis  alia  distincta. 
Caput  orbicnlare,  nigrum,  subtiliter  crebre  punctatum^  ore  anten- 
nisque  ferrugineis;  hae  capite  cum  fborace  longiores.  apicem  yersus 
paulisper  incrassatae,  articulo  tertio  secundo  triente,  quarto  eodem 
dimidio  breviore,  minuto,  quinto-decimo  sobquadratis,  ultimo  prae- 
cedentibus  duobns  simul  sumtis  longitndine  fere  aequali,  subcylin- 
dricoy  apice  obtnse  acominato.  Thorax  subtransrersus ,  latitudine 
summa  triente  fere  brevior,  basi  panlo  minus  quam  apice  attenna- 
tas,  lateribns  modice  rotnndatns,  dorso  leviter  convexus,  ante  basin 
medio  foveola  transrersa  impressus  obsoletissimeqne  canalicnlatus, 
basi  subarcoatim  tmncatus  tenuissimeque  marginatns,  angulb  posti- 
cis  obtusis,  crebre  subtiliter  submgoso-punctatus,  niger  vel  fuscos. 
Elytra  thorace  paalo  longiora,  apice  ad  angnlum  interiorem  oblique 
sobtmncata,  supra  abdominis  marginem  profunde  ezcisa,  dorso  de- 
pressa,  evidentius,  panlo  minos  crebre ,  quam  thorax,  rugose  pun- 
ctata, nigra,  macula  magna  triangulär!  apicem  versus ,  singnlo,  no* 
tata.  Abdomen  confertim  subtillimeque  punctatum,  densius  subti- 
linsque  reliquo  corpore  pnbescens,  picenm,  segmentis  dorsalibus 
apice  angnsfins,  ventralibus  latius  anoque  mfo-piceis  vel  ferrugineis, 
pariter  ac  pedes  elytrornmqoe  margo  inflezus.   Duo  spec  Cypro. ') 


*)  Taehyusam  uvidam  Er.  ad  Adriatici  Ariminensia  litora 
inveni. 

')  Palporum  maxillarium  structura,  maxillarum  et  menti  forma, 
tarsis  omnibns  quinque  articulatis,  posticis  elongatis,  articulo  primo 
sequentibus  simul  sumtis  longitndine  subaequali  ad  Oxypodas,  meo 
Jadicioy  referenda  Myllaena  paradoxa  Scriba,  cujus  specimen, 
oris  partibus  sat  exsertis,  ad  examinandnm  D.  Pirazxoli  humaniter 
comunicavit. 

")  Oxypodae  rufesceniis  Kr.  spec.  plura  prope  Taurinum 
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Uomatoia  pagana  Er.^  rara. 

Uomaloia  umbonata  Er.  valg.  elytru  in  omoibiM  diaoo  di- 
lolins  flavesceotibas,  longieoliis  Mab.,  rara* 

Uomaloia  pavens  Er.  haad  freq.  ihoraco,  elytrit  abdoaiiib- 
que  segmeotis  primU  rufo-pieeis,  aqumtica  ThooM.,  rara» 

Uomaloia  gregaria  Er.,  ynlg. 

Uomaloia  meridionali^  var.  marina  Mola.,  haad  freq. 

Uomaloia  labili»  Er.,  mimit  Ireq. 

Uomaloia  occulia  Er.  varietas  teaquilere  miiKir,  dilttlior,  valg. 

Uomaloia  debilis  Er.  Qoa,  imniatara,  ihoraee  eljtrisqoe 
brunnas.  *) 


•üb  clausorii  muri  calcari  tegumento  moBcia  obduclo,  tociaUBi  viveu- 
iia  bifariam  exeaote  biema  legi:  dilutiiia  pWnunqae  rufo  •  tealacea, 
capite,  aoteniiis  apice  abdominitqae  cingalo  oigro-piceis;  magis  ma- 
tara  ioterdam  nigro- picea,  capite  nigro,  aDtenaamfli  basi,  thorace, 
djtrorain  humerit,  abdomine  anguBte  bati,  apioe  late  pediboaqoe 
rufo-tesiaceis  variat. 

')  Uomaloia  iimen»  m..*  Limsaris^  fu$eo^ieea^  nUidimstmla^ 
nAiiUier  minut-  dnue  sericeo-pubeteent,  aniftmis  elytr(§^ue  plencm* 
qu€  brmmeis^  pedibma  iesiaceis^^  ihoraee  mbtptadraio  coUopitris  an- 
gmaüore,  baai  foveolaio^  abdtnninis  segmeniU  ^irnque  primis  mtpra 
minus  dmtse  suhiiHier  puaciaiis,  sexio  hmngaio,  -—  Loog.  1-^ — 
H  lin. 

Mtm  abdomiois  segmeoto  dorsali  sexto  medio  carimila  apioe 
aevmiData  miooto,  fronte  thoraceqne  evideotins  eaaalieolatia  dt- 
rtifictos. 

U.  pavenii  forma  et  facie  valde  affiais,  ea  porro  plas  quam  di- 
midio  minor,  debiiU  fere  statora,  cui  systeraalice,  ob  anteanaram 
atruetaram,  proxime  collocanda.  Corporis  pictora  iUi  aeqaali,  ab- 
domine eodem  modo  sabtiliter  minus  dense  pnnclato,  ano  plerara- 
que  rufescente,  tborace  basin  versas  angostato,  langitndinatiter  me- 
dio plus  minosve  late  canaliculato ,  hoc  attamen  elytrisqae  nitidiii- 
sculis,  minus  dense  pubescentibns,  pnnctara  sublili  sob  pube  cou- 
spicaa,  antennis  concoloribus,  saepins  imo  basi  obscurioribas^  mimis 
eloogatis,  articulis  sexio-decimo  cratoitie  brevioribas.  Corpus  ple- 
rumque  nigro-piceum,  antennis  apioem  versas  thoraceqne  piceis,  ely* 
tris  fosco-testaceis,  pedibns  teetaceb,  femoribos  infaseatis:  variat 
elytris  antennisqne,  basi  excepta,  rufo-piceis,  ano  dilutiore  pcdibas- 
qne  totls  testaceis;   ejusmodi   sunt  pietnrae  specimiiia  minora  et 
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Uomaloia  ru/o^ttsiaeea  Kr.,  rara. 

UomuUim  $pUnden»1  Kr.  an  forie,  elytrit  tbortee  fere  ht^ 
vloribnt,  Myrmidon^  Faim.»  baod  freq.  '*) 

Uömalota  diffieHU  Bris.,  rara.  >>) 

Homaiol  a  iriangulum  Kr.  baad  rara,  iesiaeeipesBttr,  rara. 

Homaioia  obliia  Er.  1.  speo.  ttatnra  paolo  miniM. 

Uomaloia  airameniaria  GylL,  rara,  melanaria  Sahlb., 
freq.^  pulchra  Kr.,  minus  freq. 

Homaioia  orbaia  Er.,  vulg.,  elieniula  Gray.,  rara.  ■*). 


panlo  angottiora  H,  dehiU  aioiiliai  at  thorace  posterius  angnstiore 
antennisque  paolo  longioribos  ab  ea  disUncta«  Tborax  at  plarimam 
loagitodioaliter  canalicalaf  qs,  uti  et  vertex  in  mascolis;  in  foemi* 
nis  minoribas  sobaequalis,  basi  tantum  plus  minnsire  foveolato«. 
Haribas  niagis  explioatis  segmentom  dorsale  septimom  limbo  apieali 
medio  paallalam  prodactaai  dentibosqne  dnobos  mioutis,  approsi- 
flwtis  munitiim  Tidetnr.  In  Pedemontio  inundante  Pado  inier  qnia- 
qoilia  lecta. 

^*)  Homaioia  serieophila  m.:  thpres^a^  migroj  miiida^  on- 
isMiartifii  bati^  ort  peditw^ue  ie^iaeeis,  elyiris  nAiUUer  punoiaiU 
iniwwrt#,  ihoraoe  iratuver^im  roiundaio^  hoH  amgutie  fo9§olaia  oi 
lomgUudwaliitr  oanakcuhiOy  ditp€r4€  pwkciaia,  abdomine  laettigoia, 
hoc  ba9i  ihorae^que  rafo-picHa.  —  Long.  1  lin. 

Maa  abdominis  segmento  dorsali  septimo  margine  apieali  medio 
bisuraaiim  emargiflato,  utrinqne  dentieulo  validiasenlo  sabelevato 
annato,  ventrali  eodem  illam  longitodine  excedenle:  fironte  tbora- 
ceqne  longHodinaliter  plus  minnsve  iropressis  vel  late  foveolatis. 

ü.  deplanaioB  sknilUmai  capite  nigro,  antennis  foseis,  basi  di- 
kliorUNU,  tborace  abdomineque  basi  piceis  vel  rofo-piceis,  elytris 
eastaneis;  praeter  maris  segmenii  septimi  dorsalis  stmoioram  ab  illa 
tborace  breviore,  lateribos  angnlisqoe  anticis  magis  rotondato,  dis- 
perse admodnm,  snbtUios  et  minos  conspicoe  punetato,  fegnmento 
ipso  nitidiore,  band  coriaceo»  elytris  minus  dense  et  valde  sabiilios 
pnnetatis  discedit.  Co|MOisam  in  sericorum  manipnlis  e  chrysalidis 
recentios  purgatis  una  vice  inveni,  tum  specimen  in  Apenninis,  al- 
tenim  e  Domodossola  D.  Piraxsoli  comonicavit. 

1 1)  Uomaloia  indocilis  Heer  novem  speoimina  in  eollibus 
Taarinensibas  ezeunte  Martio  iisdem  locis  et  nna  cum  Leptnsa  sim- 
pliei  prima  vite  boc  anno  inveni. 

'*)  Phloeopora  angu$ii/ormUm.:  MAamtU^  amgiuim^  pth 
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OUgoia  pußillima  Grav.  varietas  tborace  elytrisque  catU- 
neis,  ano  rufesceote:  haud  freqoeoa.  Frequentias  occarrere  Tidetnr 
varieiaa  apiciveniris  Fairm.  (sec.  Faurel)  corpore  paulo  crassiore, 
elytris  distinctius  paoctatis;  mfo-leafacea,  aoteDDarum  claya  capite- 
que  ioterdom,  Dec  oon  abdomioe  medio  foscia. 

Oiigoia  parva  Kr.,  rara,  pumilio  Kr.,  haad  rara. 

Oligoia  xanihopyga  Kr.,  rara.  ■'). 


rum  niiida^  ^^igra,  ore,  anlennarum  basi  pedibus^ue  ru/escerUibus^ 
eltfiris  brutmeis;  eapUe  ihoraceque  ßubquajraio  con/ertim^  elyirii 
crehre^  ahdomine  minue  crehre  punciaiis,  —  Long.  1^  lin. 

Phheoparis  repianii  et  coriicali  qnodammodo  intermedia,  ilK 
tboracis  forma  atqae  puDciura  couferta,  hoic  abdomioe  miniia  cre- 
bre  puDctato  accedens,  ab  utraqae  atatora  paulo  minore,  corpore 
evidenter  angoafiore,  paulo  minus  convexo  et  obscnriore  dittincta: 
sat  dense  tericeo  •  pubescens ,  illis  minus  nitida,  nigra,  antennis  ab 
articnio  sexto  crassioribus ,  minus  autem  sensim  apicem  yersos  in- 
crassatis,  articulis  tribus  primis  rufescentibns:  capite  transversim 
subquadratOi  tborace  parum  aogustiore,  eodem  minus  confertim  pna- 
clato:  tborace  depressiosculo,  confertim,  fere  granoso,  punctata, 
subopaeo,  longitudine  band  latiore,  basi  paulo  minus  rotundatim 
truncato,  angulis  posticis  evidentios  notatis,  quam  in  repiaaie 
elytrisque  paulo  crebrius  punctatis,  brunneis  vel  nigris:  abdomioe 
uitidulo,  elytris  sat  angustiore,  basin  yersns  fere  attenuato,  dorso 
minus  crebre,  vis  apice  parcius^  distincte  pnnctato,  nigro,  ntrinqne 
paulo  tenuius  marginato,  segmeuto  ventrali  sexto  apice  ntrinque  ob- 
lique emarginato  medioque  triangulariler  leviter  prodncto,  rufo-pi- 
ceo:  ore  pedibusque  rufo-festaceis.  Specimina  qnaedam  sub  cortice 
Ijaricis  in  Apenninis  legi;  iisdem  et  Alpibus  freqnentior  apud  nos 
sub  cortice  fagi  Phl.  repiane^  rarius  coriicatis'j  majwr  interdnm  in 
Pedemontio  sub  cortice  Ulmi  obvenit. 

")  Gyrophaena  Carpini  m.  (diversa  Rey  in  litt.  sec. 
Fauvel):  Ru/o»  picea  ^  capite  tdfdominieque  cinguio  nigrie,  dtfirie^ 
aniennarum  basi  pedibusque  teslaceis,  obdomine  b€ui  apice^e  rufe* 
scenie,  thorace  parce  biser ial im  punclaio^  elytris  obsolete  apicem  ver- 
sus punctuiatiSf  aniennis  tenuibus,  —  Long,  f  lin. 

Mas  abdominis  segmento  superiore  sexto  ante  apicem  carinulis 
sex,  aequidistantibas,  brevibus,  externis  tuberculiformibns  monito, 
septimo  apice  late  emarginato,  utrinque  in  spinnlam  longiorem,  sob- 
rectam  subelevatamque  prodncto. 
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Taehinus  bipusiuiaiu»  Fabr.    Dno  Cypro,  plar«  Syria.  ■^) 
Taehinus  Fairmairei  Lepr.,  ranu. 


Gyrophaen.  namae  forma  admodam  similis,  at  paolo  minor  et 
aDguatior,  rufo-tesfacea«  pleromqae  capite  abdomineqae  modio  pamm 
late  Digris,  tborace  interdam  etiam  elytrisque  angnlo  extemo  infu- 
scatis;  rarioa  nigro-picea,  ore,  antennaram  basi,  elytris,  aogalo  ex- 
temo  ezeepto  pedibasqae  testaceis,  abdomine  basi  mfescente.  An- 
tennae  graeiliorea  et  pro  genere  parum  elongalae,  articalo  tertio 
exili  secnndo  parom  breviore,  qaioto-decimo  longitadioe  vix  eras- 
aioribns,  sentim  apicem  versus  levissime  magis  iDcrassatis:  capot  ei 
tborax  ati  in  nana  conslrncta  et  punctata)  elytris  ea  molto  sobti- 
Ubs  punctatis,  punciura  ad  angulum  extemam  solnmmodo  conspi- 
cua;  abdomen  segmentis  prtmis  parce  punctatis,  crassiusculum,  apice 
summo  tanlum  attennatum:  bojos  structura  nee  non  aniennis  bre- 
▼ioribns,  earondem  articolis  qninto  -  decimo  minoribus»  ab  a/ymi 
praecipue  discedit.  In  carpini  cippi  marescentis  fungis  copiose  pas- 
aim  in  Pedemontio  legi. 

■*)  Htfpocyptus  PiraMMolii  m.:  Niger ^  nUidus^  aniennis 
pedihueque  graciiibua^  Uiis  apicem  vereus  seneim  incraesaiis ,  thara^ 
de  margine  iaierali  angueie  pelhtcido^  angulie  poeiicie  roiundalis^ 
elyirie  piceis.  abdomine  nigro-puhescenie.  —  Long    -f  lin. 

H.  tongicomi  setqui  fere  major,  nigerrimus,  nitidus,  parce  sub- 
tillimeqne  fusco-pubescens,  antennis  capite  cum  tborace  sat  longio- 
ribns,  gracilibns,  articolo  primo  modice  incrassato,  secundo  boc  band 
longiore,  at  tenuiore,  tertio  magis  adhuc  secundo  tenui  dimidioque 
breviore,  quarto-nono  iongitudine  subaequalibus  sensimqne  paulo 
crassioribus,  ultimo  majore,  praecedentibas  duobns  simnl  sumtis  lon- 
ditudine  aeqnali,  apice  acnminato,  totae  nigerrimae,  nigro  pilosae. 
Caput,  uti  tborax,  vix  conspicue  punctulatnm,  ocnlis  magnis,  rotun- 
datis,  paullo  minus  quam  in  congeneribns  prominulis;  os  nigrum. 
Tliorax  transversus,  latitndine  postica  dimidio  prope  brevior,  ante- 
rlns  angnstatus,  postice  late  rotundatns,  angulis  posticis  rotnndatis, 
margine  laterali  tenaissime  pellucido  flavecenie.  Elytra  tborace  ses« 
qui  fere  longiora,  subtiilime  parce  punctata,  apice  conjnnctim  emar- 
ginata.  Abdomen  nilidulum,  sat  dense,  ad  segmentorum  marglnea 
longius,  nigro  -  pnbescens.  Pedes  graciliuscnli,  tarsis,  pro  genere, 
vaide  elongatis,  nigri,  nigro-piiosi. 

In  muscis  prope  Domodossola  a  D.  Pirazzoii  inventus,  duo  ad 
examinandum  specimina  comunicavit;  diligenti  coleopterorom  scru« 
tatori,  coniitique  amico  speciem  dicere  censui. 
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Tachyporua  htfpnorum  Fabr.  vdg.  yaritt  inierdom  (aÜ 
haad  raro  in  Sardinia  et  Pedemontio)  elytria  mgri§,  maoola  an- 
iica  discoidali  margioeqae  apicali  angosfo  rofeacentibus;  saepios 
eliam  (raro  apad  nos)  elylris  nigris,  macolit  daabos  in  iliaoo  aotico 
minutis  margineqae  posiico  iate  rafescentiboa:  immaturot  demom 
dilufior,  thorace  elylritqoe  mfo  -  testaeeis ,  illo  diaoo,  bis  acntella 
margineque  laterali  infuaeatia,  limbo  apieali  pallescente. 

Tachyporus  pusillus  Gray,  freqoena,  ut  plnrimam  yarial 
(oli  et  in  Pedemontio  iuferdom)  nitidior,  thoracia  margine  basaH 
tenni  flavescente,  elytria  nigrit,  limbo  apicali  tenoiter  medio,  friao- 
gulariter  ntrinqoe  lafioa  teataoeo,  IHnra  intra  marginali  interdoro  ba- 
sin ndqae  adscendente  teatacea  Tel  mfo  -  teafacea.  Etsi  pictora  sei- 
fulo  Er.  potias  accedere  videafnr,  elytria  tarnen  thorace  aeeqni  loa- 
gioribns,  densios  pnnctatia^  lineae  lateralia  profundioa  atrae  yestigiis 
conspicnis,  hac  pertinere  yidetnr. 

Tachyporus  elegantulus  Reiche  (6rtiiifi«l  yar.?)  aat  fre- 
quena,  pictnra  anmmopere  yariabilia,  thorace  panliaper,  quam  io 
hrtmneo^  latiore,  elytria  hoc  longioribns^  aaepius  nigro-picdai  diace 
litnraqae  laterali  fuacia,  in  illaeaia  pvbe  denae  flavo-aericante  oroa- 
tia.    (Etiam  in  Liguria,  Etroria  et  agro  Ravennate  obvioa.) 

Conosoma  pubescens  Gray.  yar.  sericeum  Luc.^  rarom. 

Conosoma  fuseulum  Er.,  rarom,  lividum  Er.,  ranun. 

Boiiiobius  inclinans  Gray.,  raras.  *  *) 


>*)  Boiiiobius  haematicus  m«.*  Ferruginsus^  at^ennis  pt- 
düus^fus  Issiaesis^  oculis  obdomitUsque  segmsniis  quaiuor  primis  m- 
grO'/aseiaiis^  eiyiris  abdominefus  parce  ptmctaiis.  —  Long.  2^  lio. 

B,  formosi  atatora,  eo  panlo  minor,  anterioa  evidenter  anga- 
atior;  antennis  elongatia»  gracilioribna,  teataeeis;  palpia  maxillaribos 
ot  in  illo,  articulo  ultimo  magis  compreaao.  Caput  rufo-testaceam, 
Bitidum,  inter  oculoa  tranayersim  leyiter  infuacatom.  Thorax  coa- 
yezior,  praeaertim  anterina  panlo  angnstior,  angnlia  anticis  magis 
deAexia,  lateribua  panlo  magia  rotnndatua,  iaeyia,  pnnctia  duobus  in 
diaco  ante  apicem  et  impreasionÜMia  duaboa  diatantibua,  obsolelis 
ante  baaim  notatoa.  Elytra  evidentius,  paulo  fortiua,  noa  cum  ab- 
domine,  itidem  yage  punctata,  fermginea,  aubtililer  fulvo-pubeacen- 
iia.  Abdomen  ferruginenm,  aegmentia  sccondo-quinto  ciogulo  ao« 
gnale  nigro,  dorso  infraque  integro  aignatis.  Pedes  cum  coxis  an- 
terioribua  teatacei. 

Maa  tJiraorom  anticorum  articulis  tribus  p'rimia  dilatatia,  primo 
aubtranayerao,  secundo  anbcordato,  tertio  dimidio  fere  angaatiore, 
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BoUiohiHt  dUiigma  Fairm.,  onum  specipeD. 
Mycetoporu»  »piendens  Blarab.,  ranis. 
Myceioporus  longulue  Mano.,  haod  frequens. 
Myceioporus  nanua  Grav»^  rarns. 

Myceioporus  angularis  HoU.,  ranu:  hoc  referenda  quae 
de  M.  nigra,  erratia^  in  Berl.  Ztschr.  I.  p.  99  adnotavi. 
Aeylophorus  glahricollis  Grav.,  ranis. 
Hsterothops  hinoiaius  Er.,  haad  freq.  ■*). 
Quedius  laisralis  Gray.,  haod  raros. 
Qusdius  fulgidus  Fabr.,  sat  freqoens. 
Quedius  impressus  Pana.,  haod  freq.  ^ ') 
Quedius  molochinus  Grav.  elytris  bniDneis,  volg. 
Quedius  Irisiis  Grav.,  volg. 
Quedius  peliaiHs  Er.,  haod  freqoens. 


laütodine  seaqoi  fere  longiore:  intermediorom  primo  seeundo  vix 
longiore,  per  totam  longitodinem  9oam  appendice  merobranacea  me- 
die  dilataia  munilo,  tibiis  intermediis  inferoe  apicem  versus  fortius 
dilatatis,  abdominis  segmcnto  ventral!  septimo  triangolarifer  exciso. 
In  Alpibos  Pedemontii  sob  Boieio  cyanescenie  inveni. 

B,  inclinanii  equidem  larsorum  in  mare  structnra  aflinis,  at  in 
haemaiico  arüculus  primns  brevior,  tertius  paulisper  iatior,  inler- 
mediorom  primos,  in  illo,  secondo  mnlto  longior,  ejus  appendice 
roembranacea  dimidium  longitudinis  basale  vix  excedenie,  in  hoc 
per  iotam  extensa.  Elytrorom  sculpturam  B,  punciulaio  Heer  louge 
aiiam  D.  Fanvel  admonnit. 

**)  Heieroihops  brunneipennis  Kr.  in  Sardinia  et  prope 
Ravennam  ad  Adriatici  oras  vivit. 

tf.  nigri  Kr.  speeimen  hieme  elapso  inter  folias  decidoas  prope 
Padom  inveni,  qood  nötig  a  clarissimo  aoctore  aliatis,  corpore  prae- 
aertim  nigerrimo,  coxia  femoribosque  anticis  nigro-pieeis,  statura 
congenerum  majore  eiytrisqoe  Ihorace  perspicoe  longioribus  confert: 
idiod  in  collibus  Taorinis  sob  lapidibos  lectom,  staiora  paolo  niinusy 
hinoiaii  magis  babito,  niemoratis  altamen  notis  ab  eo  discedens; 
mares  ambo;  thorace  verontamen  seriebot  e  punctis  doobos,  nee 
son  impressione  majore«  parnm  profunda,  punctiformi  in  diaco 
ntrinque  latera  versus  signato. 

'0  Q'^^dii  impressi  specimina  duo  in  Sardinia  legi,  aliud 
e  Calabria  aecepi ,  qoibus  frons  inter  ocolos  ponctis  qnatuor  aeqoi- 
diataotibos,  profondis  impressa. 
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Quediue  umhrinue  Er.,  haad  raras  in  ioanlae  moDtilNit,  cor* 
pore  medio  paalisper  oratsiore  «taturaque  panllaloin  ina|are  varians, 
velati  de  aeioUm  Dr.  Kraata  obaervayit. 

Quediue  eufuraiie  Kieaenw.,  rams. 

Quediue  eemioheeurue  Martha  haad  raros. 

Quediue  eemiaeneue  Steph.,,  dao  e  Syria. 

Quediue  boope  Gray.,  freq.,  obliiieraiue  Er.,  rarot. 

Quediue  eciniillane  Grav.  freqaens:  yariat  dytris  flavetcen- 
libos,  dilatiusve  teatacek;  aeaqui  fere  minor  qnandoqne,  antennw 
panllo  magis  apicem  yersnt  incraaaatk,  articnlia  olHmia  breyioribos, 
mnlto  crebriuB,  nti  et  labmm  apioe,  piiia  ri^dia  obtiUs:  statora 
almclaraqne  intermedia  obaeryayi. 

Creophilue  maxilloeue  lAn.  qoaedam  Berj^o. 

Siaphylinue  caeeareue  Cederh.,  yulg. 

Siaphylinue  chryeocephaiue  Panx.,  band  freq.  in  Asia  mni. 

Ocypue  olene  Moll.,  yal|i;. 

Octfpue  eyriacue  Bandi  in  Stndi  Ent.  II.  p.  124  ad  bmiliam 
qnartam  sec.  Er.  relatut,  plnriboa  postea  tpeciminibos  examinatif, 
mihi  eompertom  speeiem,  et  ai  palpis  labialibna  apicem  yersos  di- 
latatis  apiceqoe  tmncatis,  maxiUaribas  in  mare  craasioribna ,  maD- 
dibnlis  tamen  dentatis  ad  famiiiam  primam  haud  procni  ab  oipeeiti 
Er.,  cni  habitn  etiam  accedit,  referendam  esse. 

Ocffpue  aeihiope  Waltl,  raros. 

Ocypue  mue,  band  raros  Beryto. 

Ocypue  iomentoeue  m.:  Alaiue^  nigro-pieeue^  /uscO'WÜoeuej 
eupUe  thoraceque  aeneie^  confertim  euhtHiter  pundaiie^  hoc  eub^pta* 
drato^  baei  apice^ue  roiundaio^  elyirie  /ueeie^  aniennie  imreieque 
nj/Et,  ühdomine  tuqualUer  eericeO'iotuenioeo,  — >  Long.  6  lin. 

Unicom  mas  Cypro. 

O.  cupreo  yalde  facie  affinis;  ab  eo,  pieipeuni  et  confueo  tho- 
race  breyiore,  anterios  latiore,  diafinctioa  sobtiKter  confertimqoe 
poQctato,  sobtilios  pobescente,  lineola  media  laeyi  tenoi,  band  ele- 
yata  discedif.  Antennae,  nt  in  O.  cupreo  com  palpis  ruht.  Capnt 
thoraee  paolo  angnsfios,  crebre,  sobtiliter  aeqoaliterqoe  distinctins 
pnnctatom,  ponctis  qoatoor  majoribos  otrinqoe,  sopra  et  infra  oeo- 
los  atqoe  inter  antennas  notatom,  aeoeom,  nitidom,  minos  dense 
bmnneo-pobescens;  Thorax  latitodine  maxima  yix  longior,  antror- 
som  yix  angostatus,  apice  com  angolis  aniicis  crassioscolia  sobro- 
tondato-truncatosy  laieribos  sobrectos,  basi  com  angolis  posticis  ro- 
tnodatos,  confertissime  aobtiiiter  ponctatos,  dense  pnbe  tenniaaima, 
longiore,  depressa,  broonea  tectos,  lineola  anguatata  longittidiBali 
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laevi,  haad  elevata,  medio  ootatos,  aeDeas,  sab  pobc  nitida«.  Sca< 
tellam  atro-tomeDtoaani.  Elyira  omniam  «ubtiliier  confertiMiineqae 
paoctata,  bninueo  fulvoque  dense  pobescentia,  oigro- picea,  limbo 
poatico  margineqae  iaflexo  dilatioribos.  Abdomeo  denae  sablilitcr 
punctulatum,  segmentia  tertio*8exlo  pasctia  doobos  in  aingolo  ma- 
joribus  (evidentius  in  cuftreo,  minus  distincte  in  picipenni  et  can* 
fmso  qaataor)  impressis,  dorso  pat>e  densa  brannea  fulvaqoe,  aeqaa- 
liter  distributa  obtectum,  infra  minus  dense  subtiliasqae»  nt  in  Ulis, 
pobescens.  Pedes  fusco-pubescentes,  picei,  tibiis  extos  tareisqae 
rafescentibns.  Mas  abdominis  segmento  ventrali  seplimo  apice  me- 
dio argnte  triangniariler  exciso,  excisura  nempe  quam  in  illis,  plct- 
ptwui  praesertim,  profundiore. 

Ocypus  cupreuB  Rossi,  volgaris:  variat  band  raro  elytris 
dorao  longitudinaliter  infuscaiis  ibique  aeneo-sabmicantibus,  anten- 
Dis  rufo-testaceis,  immaculatis;  interdam  elytris  fnscis,  margine  in- 
flexo  rufescente,  capite  tboraceque  vix  aeneis,  panlo  densins  lorido* 
▼illosis,  abdomine  minus  distincte  flavo-lineato;  tboraee  in  maribus 
nonnallis  punctomm  serie  evidentiore  juxta  carinnlam  mediam  ntrin- 
qae  notalo.  Insignis  demum,  qnae  Cjpro  rarins,  frequentios  in 
Sardinia,  tum  eliam  in  Gallia  meridionali  obvenit,  vanetas,  statura 
sesqui  fere  minor  (O.  ««tIcmm  Motsch.  forte?),  capite  minore,  ab- 
domine apicem  versus  magis  attenuato,  in  illaesis  densins  vilioso, 
linea  media  pallida  latiore,  antennis,  apice  excepto,  fuseis,  tibiis 
tarsisque  testaceis. 

Oeypus  rubripennit  Reicbe  (sec  Faavel  =:  olympicus 
Baudi),  band  freqoens  Cypro:  nomen  hisce  impositam  Fauirelii  aa- 
etoritate  Reicbeiano  subjunxi,  ejus  attamen  a  descriptione  capite 
tboraceque  aeneis,  boc  paulo  longiore,  abdominis  segmentis  pünctis 
daobus  interioribos  solammodo  conspicuis,  externis  obsoletis,  nee 
noD  mandibulis  edentatis>  quapropter  falei/ero  comparavi,  specimina 
cypria  discrepare  videntor. 

Ocypua  gagates  Baudi.    In  Syria  rarus.  '*) 

Ocypus  compr$s8U8  Marsh.  Unum  specimen  ab  europaeia 
capite  thorace  fere  angnstiore,  antennis  paalo  brevioribus,  articulia 
tribos  primis  fuscis,  seqoentibus  ruGs  sensiraque  apice  dilutioribos, 
pedibas  rufo-piceis,  tibiis  apice  tarsisque  rofescentibus  variat. 


'*)  Ocypua  nigrinus  Lucas,  Fairro.,  ex  Andalusia  a  D.  Ghi- 
liani  relatus,  antennis  gracilioribus,  capite  tlioraceque  minus  crebre, 
hoc  praesertim,  fortios  punctatis,  elytris  minus  snbtiUter,  abdomine 
mgolose  panctato  a  morione  prae  caeteris  distinctus. 

B«ri.  Bntomol.  Z«lUehr.  Xm.  25 
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Phiionihus  iniermedius  Lac^  valg. 

Philonihus  varius  Gyll.  rariut,  var.  bimaculaiue  Grav., 
vulgaris,  elytris  nigro-aeneis,  macola  in  tiognto  ad  apicis  mediam, 
minus  tarnen  a  sutnra  remota,  sabrotundala  definitaque  rufa  vel  flava. 

Philonihus  eordidus  Grav.,  haud  freq. 

Philonihus  fimeiarius  Grav.,  rarus. 

Philonihus  cephaloies  Grav.,  rarus. 

Philonihus  ebeninus  Grav.,  var.  ochropus  Grav.,  vulg. 

Philonihus  caucasicus  Nordro.,  unnm  spec. 

Philonihus  corvinus  Er.,  haud  freq.,  variat  interdam  tbo- 
rads  seriebns  quadripunctatis. 

Philonihus  siragulaius  Er.,  rarus  Beryto. 

Philonihus  «ci^6a/ariti«Nordm.,  rarus ;opacu« Gyll., rarus. 

Philonihus  debilis  Grav.  vulg.  variat  aaepius  elylris  den- 
sius  pubescentibus,  nndc  crebrius  punctata  videntur,  nigro-piceis  in- 
terdnm,  vel  dilufius  ferrugineis. 

Philonihus  veniralis  Grav.,  vulg. 

Philonihus  discoideus  Grav.,  band  freq. 

Philonihus  libanicus  Saulcy.  Cypro  et  Beryto  haud  freq. ") 

Philonihus  ru/imanus  Er.,  vulg.,  praesertim  Beryto;  sae- 
pius  minor,  antennarum  articulo  primo  rufo,  sequentibus  duobus  in- 
terdum,  pedum  anticorum  tibiis  tarsisque  rufo-piceis;  major  quan- 
doque  (uti  apud  nos)  articulo  antennarum  primo  rufo,  dorso  in- 
fuscato. 

Philonihus  juvenilis  Peyr.  Unus  mas,  Cypro:  auctoris 
descnptioni  adamnssim  conveniens,  species  vero,  in  Catalogis  non 
amplius  consignata,  cujus  synonima  cnique  referenda  mihi  haud 
eompertum. 

'  Philonihus  nigriiulus  Grav.,  vulg.  thorace  elytrisque  pl^ 
rumque  dilutius  castaneis. 

Philonihus  sericeus  Holme.  Unicus  mas;  minor,  dila- 
tior,  antennis  unicoloribus  pedibnsque  rufo-fermgineis ,  capite  tbo- 
raceque  parum  densius  subtiliusque  punctatis,  hoc  basim  versus  le- 
viter  angustato,  linea  media  laevi  angustissima ,  postice  magis  ele- 
vata,  pilis  densioribus  minus  tennibus  vestito,  praecipuis  vero  notis 
a  PA.//fim  Kiesw.  distinctus.  •  •) 


^')  Philonihus  ihermarum  Aube:  et  in  tepidariis  rarios 
apud  nos  repertns,  antennis,  basi  excepta,  fuscis. 

**)  Philonihus  Truquii  Peyrop,  c  duobus  ab  auctore  hoc 
nomine  speciminibus    e  Caramania    donatis   unicum   superstes,   ^ 
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Philonihu»  di»simiii$  m.i  EUmgaius^  convexhueulua^  iij- 
iidus^  parwn  dense  grUeo-pubescen»^  *t%^9  <^^^  aniennU  pediifuaque 
rufo  -  tesiaceis^  capUe  ihoraceque  uirinque  /briiier  puncialis.  — 
Long,  li  Lio. 

Hand  frequens  Cypro. 

Stractura  proiixo  potius  quam  proceruio  afBnis,  hoic  tboracii 
paoctura  mious  regulari,  varietati  propius  (in  Pedemoofio  obviae) 
elytris  concoloribos,  facie  cousooos,  utroqae  mioor,  magis  coovexiia, 
capite  saborbiculato ,  latitadioe  paulisper  longiore,  ut  in  pro/jjco 
panctato,  anteonis  brevioribns,  articulo  quarto  subquadrato,  qoioto- 
decimo  sensim  paalo  crassioribus  ei  brevioribu^.  rufo -ferrogio eis,  le- 
viter  basi  diluiioribus;  tborace  ut  in  illo  angusto,  fortius,  praeaer- 
ÜDi  baain  versus,  panctato,  punetis  anterius  paulo  minoribus  ma- 
gisque  irregulariter  distantibus;  elytris  minus  deplanatis,  tborace 
aesqui  longioribus,  paulo  fortius,  vis  crebrius  panctatis,  unicolori- 
bas,  pube  minus  tenui  obsiiis;  abdomine  basi  leviter  anguslato,  an- 
gasiius  marginato,  segmentis  (in  mare)  latius  depressis,  in  deprea- 
aione  fortius  crebriusque  punctatis,  dimidio  postico  magis  convexis, 
pube  rigidiore,  parum  densa,  grisea  oblecto;  pedibus  fusco  -  testa- 
ceis,  femoribus  posticis  obscurioribus,  tarsis  anlicis  in  mare  leviter, 
in  foemina  vis  dilafatis.  Maris  segmenta  abdominis  secundum-qnin- 
tom  basi  fortius.  late,  dorso  et  infra,  foeminae  secnndum  -  teriium 
basi  angoste  depressis. 

Philonihis  Puiiphar  Saolcy  et  orbo  Kiesw.  mibi  invisis,  ab- 
dominis tarsoromque  stractura,  siiigillatim  ab  illo  capite  tboraceque 
fortius  panctatis,  ab  hoc  capite  suborbiculato  pedibusque  dilutiori- 
bos  discedere  videtur. 

(Bei  meinem  einzigen  typischen  Exemplare  des  Ph.  orbus  sind 
die  Beine  kaum  dankler,  der  Kopf  ist  wenig  länger  als  beim  dU- 
gknüia,  indessen  wage  ich  nicht,  auf  einzelne  Stöcke  hin,  die  bei- 
den Arten  zu  vereinigen,  deren  Identität  indessen  wohl  möglich 
wäre.    G.  Kraatz.) 

Xaniholinus  relucens  Grav.  rarus  in  Syria;  vulgaris  Cy- 
pro et  Beryto  var.  hebraicus  Reiche. 

Xaniholinus  punciulatus  Payk.,  haud  freq. 

Xaniholinus  ru/ipennis  Erichs.,  vulg.,  analium  segmento- 
rum  stractura  sexus  haud  facile  extricandi,  in  uno  nempe  segmen- 
tum  ventrale  sextum  integrum. cum  septimo  rufescens  vel  rufo-pi- 


Ph.  virgo  potius  qaam  ad  micaniem^  cui  pro  synonymo  sobjungitar, 
referendum  censeo. 

25* 
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cennii  8q>tiinum  dorsale,  apiccm  vcreas  atteDuatam,  margiDC  late- 
rali  utrinqae  reflexo  ventrale  septimam  amplectilar^  hoc  apice  ob- 
iüBum  ioterdam  loogitadinaliter  impressam;  in  ejiisdem  sexas  non- 
nullis,  abdomine  Talde  esaerto^  membraoac  cloacales  pallidulae  sab 
segmento  scxto  conspiciuotur,  seplimum  insuper  segmentam  basi  plus 
minusve  excisum;  in  altero  sexu  abdomen  apire  norroaliter  nigram, 
seguientis  dorsali  el  vcnirali  septimo  apicem  versus  attenuatis,  apice 
troncatis,  ante  apicem  triangulariter  impressis.  ''). 

Xaniholinuß  /on^ivenfri«  Heer, vulg.,  dilutiorpleromqae.'*) 

Xaniholinus  fulgldus  Fabr.,  vulg. 

XanihoUnus  sanguinipennis  Kolen.,  rarus» 

Xaniholinuß  collarU  £r.^  minns  freq.  Mas?  abdomine  se- 
gmento  venirali  sexto  medio  apice  leviter  emarginato,  foemina? 
eodem  panio  magis  prodncto^  apice  integro.  ") 


'*)  Xanlholini  rufipenniß  specimina  nonnolla  sicala  vidi, 
ex  quibus  duo,  minus  matura,  elytris  pedibusqne  rufo-testaceis,  tho- 
race  abdomineque  piceis,  hoc  segmentis  singulis  apice  dilutioribna, 
primo  adnmbrato  sexui  pertinentin  thoracc  variant  seriebus  e  pon- 
ctis  decem  profundiusculis  conflatis,  capite  majore,  panlo  fortioa, 
haud  densius  punclato. 

'*)  XanihoUnua  longiveniria^  dilutius  etiamsi  quandoque 
varians,  vulgaris  apud  uos  in  planitie,  linearis  vero  et  var.  ochra- 
eeus  ibidem  rarus,  freqnentior  in  Alpibiis  et  Apenninis. 

")  Xantholinua  tenuipes  m.:  Rufo-ieaiacetis^  niiidu$^  tHM- 
liß  minti/t>,  depresaia^  capUe  sublilUer  aat  dense^  sirigose  anierius 
ihoraceque  uirinq^  disperse  punciaiis^  hoc  apalio  medio  laevi^  e/jf- 
iris  parce  foriHer  punciaüa;  pedihua  elongaÜB,  gracili^is, 

Mas  (?)  aniennia  brevioribus^  iibdominia  segmenio  dorsaU  ««• 
piimo  medio  iriangularüer  depreaao^  apice  euhemarginaiim  irun- 
caio^  cum  depreaaionia  marginibus  elevaiie^  ftävo  -  ciliato  •  veniraU 
eodem  iongUudinaliler  excavaio^  marginibus  uirinqtie  elevaUe^  apice 
emarginaio;  anlennis  pauliaper  longioribua,  —  Long.  3|  lin. 

X,  tricoloria  dilutioribns  minoribusque  individuis  facie  similia, 
longiveniria  fere  magnitudine,  utroqae  gracilior,  rnfo  -  testaceus 
omnino  ($?),  vel  capite  antcrius  et  infra  pectoreque  nigricantibns, 
abdominis  segmentis  ultimis  daobns  fuscis  (cf?),  nitidus,  parce 
folvo-pubesccns.  Caput  majus,  thorace  latius,  oblongo-ovatam,  an- 
trorsum  vix  angusfatum,  subtiliter  parnm  dense  pnnctatnm,  pan- 
ctnra  sensim  anferius  subfiliore  densioreqne,  longitndinaliter  sub- 
strigose  condensafa,  fronte  inter  antennas  solculis  daobus  brevibos 
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Leptolinus  var.  cephaioies  Kiesw.^  Iiaud  freq. 

Lepiacinus  parumpunciaius  Gyll.,  rarus. 

Leptacinus  linearis  Gray.,  Iiaud  frequens,  dilutior,  elytris 
flavescentibus,  basi  et  triaD^alarifer  circa  scutelluin  infuscatis,  ab- 
domiiie  piceo,  segmenlis  apice  dilutioribiu:  mas  abdomiaia  segmento 
ventrali  scxto  apice  forlias  (i-iangulariter  emarginato,  foemina  eodeai 
integro,  oclavo  coDspicuo. 

Lepiacinus  formicetorum  Mark.,  qaaluor  apec.  '^) 


obsoleÜsqae  impresaa,  ejus  lioibo  antico  biemarginato,  lobo  inedio 
minufo,  elevato:  oculi  pro  genere  miaimi,  orbiculares,  depressi,  atri. 
AnteDnae  validae,  capite  longiorea,  arliculis  secundo  tertioque  sab- 
aequalibos,  obconicis,  quarto  - decinio  sensim  crassioribusy  crassitie, 
ia  foemioa  (?)  vix,  in  mare  (?)  magis  seDsim  brevioribus,  rafae: 
palpi  ut  iD  longiventri,  Tboras  latilodiue  sua  media  duplo  fere 
loDgior,  basio  versus  aogastatos,  lateribus  a  basi  usque  pouc  me- 
diam  parallelis,  sinualim  inde  apicem  Tersus  paulo  divergenlibus, 
apice  utrioque  oblique,  basi  medio  subrecte  truncatus,  ntrinque  cum 
augulis  posHcis  rotuodatus,  coleopteris  angustior,  dorso  sat  cod* 
vexus,  seriebus  dorsalibus  e  puoctis  quindecim  circiter  cooflatis,  yalde 
tamen  confusis,  saepe  duplicatis,  litais  lateralibus  parutu  regulariter 
distinctis,  punctis  omoibus  basin  versus  subtilioribus  parcioribusqae 
quam  anterius,  spatio  medio  longitudinali  laevi  antice  angustiore; 
tegumentura  tboracis  laevissimum,  capitis,  fere  ut  in  linearis  omuium 
aublilissime  undnlatim  plicatulum.  Sculellum  laeve,  ante  apicem 
puncto  unico  ntrinque  impressum.  Elytra  imbricata,  subdepressa, 
apicem  versus  tantisper  latiora,  Iborace  breviora,  latitudiue  eomm 
conjnncfim  basali  sesqui  fere  longiora^  singulo  apice  late  rotundato, 
flDgulo  sutnrali  obtuso,  subtiliter  crebre  subaequaliter  punctata.  Ab- 
domen basin  versus  leviter  angustius  apiceque  crassiusculum ,  sub- 
tilissime  parce  punctulatum.  Pedes  rufo-testacei,  elongati,  femoribus 
etiam  anficis  gracilinsculis ,  tibiis  aulicis  spiuulosis^  tarsis  leuuibus, 
niaris  anticis  pnulisper  crassioribus. 

Capitis  sculptnra,  anteunarum  slructura  oculisquc  iniuimis  a 
congeneribus  praecipue  dislinclus,  vivendi  more  prope  specus  locis- 
quc  luce  lutis  Glyptomero  accedit  cujus  iu  viciniis  ad  dirutae  ru- 
pis  vacuum  sub  saxis  bifariam  in  elevatioribus  Apenninorum  jugis  in- 
veni:  specimen  ex  Alpibus  Lepontiis  a  se  ipso  leclum  D.  Pirazzoli 
etiam  communicavit  alquc,  nisi  sibi  memoria  fefellerit,  cum  Formica 
foliginosa  nonnulla  reperisse  specimina  litteris  admonuit. 

^*)  Recte  adamussim,  notis  qnibusdam  meis  (in  Berl.  Entomol. 
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Olhius  punctipennis  Lac,  vulg. 

Platyprosopus  hierichoniicus  Reiche,  haud  raroa.  **) 

Lathrobium  apicale  Baudi,  rarom. 

Laihrobium  dividuum  Er.,  haud  freq. 

Lathrobium  ßtilicinum  Er.,  haud  rarnni. 

^cA^fituffi  planum  Er.,  Cypro  rarum. 

Scimbalium  iesiaceum  Er.,  haud  freq. 

DoUcaon  biguituluß  Lac.  variat  panio  minor,  abdominia 
segmeDti  sexti  dimidio  apicali  septimoque  toto  laete  rnfis,  caeteris 
notis  cum  europaeis  conveniens,  macula  elytrornm  apicali  bene  de- 
finita,  majore  mioorcve.  Quatuor  specimioa  Cypro.  Hnic  etiam 
refereudi  yerisimililer  videntur  tum  D.  venualus  Peyroo,  etsi  abdo- 
minis  segmentis  baaalibus  rnfo-margioatis,  elytrisqne  tborace  brcTio» 
ribns  ab  auctore  indicetur,  tum  D.  Tntqtin  Saulcy,  cui  ex  descri* 
ptione  abdoroen  concolor  videtür:  statura  etenim,  pictara  puncto- 
raque  in  hac  apecie  variabilifl,  oti  et  proportionalis  elytrorum  Ion* 
gitndo.  (In  nonnullis  pedemontanis  speciminibua  elytra  tborace  evi- 
denter breviora.)  D.  vero  venuslus  m.,  cujus  specimen,  altere  • 
D.  TVuqui  in  Palaestinam  itinere  peracto,  utpote  quod  paenea  Dr. 
Kraatz  extat,  Hyerosolimis  lectum  in  K.  Tauriuensi  Musaeo  aaser- 
vatur,  denuo  nuperrime  examinatum  ab  illis  prorsus  discedit,  oti  ex 


Zeitschr.  L  p.  99)  de  Leptacinorum  sexualibus  discriminibns,  aliam, 
quam  L.  formicelorum  Mark.,  inundante  Pado  speciem  repertam  de- 
signassc,  Dr.  Kraatz  observat,  reapse  enimvero,  monitis  I>.  Fauvel 
adjutus,  nee  dum  verisimiliter  nota  species,  ab  eodem  /..  oihioidiM 
nomine  designata:  L. /ormiceiorum  summopere  affinis,  bisce  differt: 
corpore  nigro,  antennis  elytrisque  concoloribus,  nigro-piceis,  pedi- 
bus  piceis;  capite  magis  elongato,  postIce  magis  rotundato,  paulo 
crebrius,  haud  fortius,  elytris  obsoletius,  abdomine  fere  distinctins 
pnnctatis;  ejusdem,  caeterum,  fere  structurae  et  magnitudinis.  L.  /i- 
fMori  minor  et  angustior,  capite  lateribns  magis  parallelo,  basi  evi- 
dentius  rotundato,  subtilius  punctato;  thoracis  seriebus  punctis  sub- 
tilioribus,  licet  sat  profundis,  magis  numerosis  impresso,  antenna- 
mm  articulo  primo  nigro,  elytris  pedibusque  obscurioribus  differt. 

*•)  Glypiomeri  cavicolae  Mull,  specimen  in  Pedemontii 
apecu  di  S.  Lncia  diclo,  alterum  in  dirutae  rupis  vacuo  Apen- 
ninorum  Etruriae  inveni,  car^iolicis  characteristicis  notis  consona, 
facie  quadam  et  statura  distinctam  varietatem,  apenninum  m.,  con- 
stituere  putarem:  statura  uempe  dimidio  fere  minor,  membrana  oco- 
lari  panllulum   latiore,  subreticulata ,  oblique  fere  elliptica;  abdo- 
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mea  (in  Studi  Eot.)  nee  uon  Saulcyi  (in  Auu.  Soc.  France)  descri- 
piionibns  patet.  *') 

Dolieaon  illyricus  Er.,  band  raros. 

Homaeoiarsuß  Chandoirii  Hocb.,  haud  freq. 

Crypiobium  fraciieorne  Payk.,  freq.:  var.  Jac^u^linii 
Boield.,  rara. 

Siilicus  a/finis  Er.,  vulg. 

Scopaeus  Er i c hs onii  Kolen.j  variat  dilutior  (var.  a.  Mals.), 
tborace  pauliaper  angustiore,  impreaaionibas  basalibua  obsoletia,  ae- 
gmeniia  ventralibua  in  mare  minus  impresaia,  sexto  apice  obsolete 
bisinuatim  emarginato. 

Seopaeus  laevigaius  GylL,  baud  raros,  tborace  plus  mi- 
noave  mfeacente,  elytris  latius,  quam  in  nostratibus,  testaceis,  illo 
in  mare  praesertim  magis  suborbiculato  elytrisqne  brevioribos,  se- 
gmenti  veutraiis  sexti  spinulis  erectis,  validioribns. 

Seopaeus  sciiulu8  Baodi,  rarus. 

8copaeu9  in/irmus  Er.,  una  foemina  e  Syria,  quam,  etsi  ca< 
pite  supra  infuscato ,  corpore  tamen  omnium  subtilissime  punctato, 
dense  fulvo -pubeacente,  opaco,  nee  non  corporis  reliqui  structura 
ei  referendam  censeo:  ob  capitis  formam,  veluti  scUuius,  qui  se- 
qoenti  ob  ejus  staturam  infimam  in  Catalogis  subjungitnr,  ad  pri- 
mam  divisionem  aec.  Mulsant  spectat. 

SeopaeuM  minimuM  Er.,  baud  freq.  '^) 


roine  minus  subtiliter  parcius  punctato,  segmentis  secundo  -  quinto 
apice  supra  infraque  definite  nigro  -  limbatis,  ventrali  septimo  lon- 
giore,  apicem  versus  magis  attenuato,  apice  subrotundato;  tarsis  an- 
tieis  paulo  minus  dilatatis.  Huc  forte  etiam  referendus  Glyptome- 
rus,  de  quo  Dr.  Kraatx  in  nota  Ins.  Deutsch),  p.  669  a  D.  Piccioli 
prope  Florentiam  reperto  nuperqne  in  Bull.  Soc.  Ital.  p.  61  nomine 
elmsciis  ab  eo  designato,  agit. 

'*)  Defletus  amicus  Truqui  plurimos  post  annos  extraordinaria 
ttiissione,  Regis  jussu,  Ciliciam  affectus,  ad  D.  Peyron  conveniens, 
nitidam  fortasse  D.  venusii^  a  se  jampridem  lecti,  non  relinuit  me- 
moriam  cypriosque  colieclionis  suae  dubitative  codem  nomine  in- 
dvLii  et  bospilatori  designavit. 

'')  Scopaei  minimi  apud  nos  sat  frequentis  insignem,  cum 
Dormalibus,  varietatem  ad  Trasimeni  lacus  oras  legi:  stalura  major, 
niger,  antennis  corporeque  infra  cum  pedibus  nigro -piceus,  tarsia 
anoqne  dilatioribus :  tborace  ovato,  elytrorum  fere  lalitudine,  bis 
illo  paulo  longioribus,  punctura  evidentiore;  babitu  quasi  didymum 
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Scopaeus  pilieornis  m.:  LbumrU^  ntbdepreuut^  jnAe  mJh 
tili  sericamsj  subiilissime  fmndulaius^  nifo^esiaceus^  abdomine  boH 
t^gricanie^  aniennis  ptdihutque  tesiaceis^  iUU  brevlu8culi9,  longUu 
piiosiä;  capiie  Mongo  '  tguadraio  ^  angulis  poaiicis  /oriius  roltmcb- 
tis^  ihorace  oblongo  eiyirorum  iongiiudine.  —  Long.  Ij-  lin. 

&  mitämi  dilutioribas  individois  facie  similis,  paulbper  minor, 
aoteoDis  validiusculis  brevioribnsque,  arliculia  siD^ulis  pilia  ri^dis, 
divergeDtibo8|  flavis,  haad  parce  roonitis  a  congeneribofl  praecipoe  di- 
stiDCtus.  Mas  aegroento  abdominis  veiitrali  qainto  apice  recte  troD- 
cato,  sexto  acatius  triaogolariter  exciso:  foemina  abdomioe  apicen 
Tersus  paulisper  magis  dilatato.  Sat  gradlisy  param  convexes,  ca- 
pite  thoraceqoe  vix,  elytris  parom  perspicae  omoiom  sabliliasime 
ponctatis,  aoteonia  validioscolis,  apicem  veraas  paollolum  incrana- 
tia,  articulia  sexto-decimo  craasitie  fere  brevioribas.  Caput  obloo- 
gooi,  baai  anbrecte  trancatom,  lateribus  parom,  angolia  poaticia  fb^ 
titer  rotundatum,  ocalis  parum  prominalia.  Thorax  capite  pauliaper 
aoguatior,  ejusdem  fere  lougitudiDis,  obovatus,  dorso  aeqoalia,  lineola 
media  integra  tenuissima  aubeleyata  et  aubcanaliculata  aolummodo 
coDapicua.  Elytra  thorace  paalo  latiora,  eodem  in  mare  fere  bre- 
▼iora,  in  foemina  vix  longiora,  parum  convexa,  aobtilissime  pon* 
ctato-ruguloaa.  Abdomen  parallelum,  apice  magia  in  mare,  minoa 
in  foemina  attenuatum,  basi  fusculum.     Cypro  band  frequena« 

A  S.  irifirmo  Er.  statura  minore  antennarumque  atmet ura  prae- 
dpue  differt:  capite  baai  subrectc  trnncato  9cUulo  proxime  aab- 
jungendua. 

LHhochariM  castanea  Grav.,  rara. 

Liihocharis  fuscula  Mann.  Uoua  maa;  ex  Aaia  min?  var. 
infuMcaia:  nigra ^  elylris  obacure  bronneia,  abdomioe  aopra  apiee 
ferruginco,  infra  toto  brunneo,  aegmentia  apice  diintioriboa;  pedi* 
boa  teataceis,  femoribua  crassiosculis;  antennia  rufia:  aegmenli  Ten- 
tralia  aexli  ainubus  dentibusqoe  ntrinque  multo  obsoletioribna.  Spe- 
dmen  chartae  aliter,  quam  Troqui  in  usu  erat,  firmatom,  sospicor 
fortaaae  e  Caramania  a  D.  Peyron  babniaae,  ejoa  attamen  pocofemt 
deacriptioni  conferre  ex  allatia  non  yidetnr. 

hiihochariB  pyihonissa  Saolcy,  rara:  atatora  yalidioacola, 
thorace  rofo-piceo,  iinea  media  laevi,  quadam  aub  luce  tenuissima, 
uti  in  ru/iveniri  canaliculata,  elytria  interdum  dilote  caataneis:  maa 


et  mtftti/tim  intermedio.  In  dilutioriboa  apeciei  maribna  aegmentom 
▼entrale  aextom  ante  exciauram  depreaaioaculum  nitidiuaque  eviden- 
tina  adparet. 


Digitized  by 


Google 


Coleopiera  in  innUa  Cypro,  393 

»bdominis  tegmeoto  veDlrali  sexto  obsolete  bieniargioato,  spatio  me- 
die  laevigato,  apice  sabtroncato,  lobis  lateralibos  paraoi  rotandatia, 
ad  emarginatarae  excisoras  setolia  rigidis,  depreasis,  nigris  ornato; 
aeptimo  latiua  quam  in  affiDibas  profuodeqoe  exciao. 

LHhoehariß  oehraeea  Grav.,  freq.,  corpore  femigioeo  vel 
flaveacente,  capite  atro. 

Sunius  fili/ormis  Latr.,  var.  (abhreviaius  Faavel)  elytria 
thorace  brevioribas,  rufis,  virgala  in  otroqae  plaa  miDasve  angusU 
a  scotello  laterom  mediom  versaa  arcaatim  proficieote;  thorace  in- 
terdam  obacore  ferrogineo  '*),  haad  frequena. 

8uniu9  anguinu9  Baudi  var.?  (anoe  8,  Jilwm  Aubd?)  ely- 
tria rufo-tealaceU,  rarua. 

Sunius  diver sicoUi9  Faavel  in  litt.  Linearis^  ohscurefer- 
m^lflinM,  abdomine  elyirorumque  /aseia  undulata  nigris,  his  apice 
UUe  pedlbtuque  iestaceis:  capUe  ihoraee^ue  aniice  oblique  iruncaio^ 
crehre  rugoeo'puneiaiis^  elytris  hoc  fere  bremoribue,  —  Long.  2  lin. 

Sunio  anguino  proximus,  brevior,  non  autem  gracilior,  capite 
thoraceqae  opacia,  brunneia,  sabtiliter  fnlvo-griseo-pobeacens,  tho- 
race praecipae  anterina  utrinque  oblique  fruncato  a  congeneribaa 
diatiDCtas.  Anlennae  et  palpi  nt  in  anguino  j  capot  vero  paulisper 
brevios,  ocolia  paulo  magis  prominulis,  ante  baain  leviter  convexiua, 
baai  medio  emarginato-truncatum,  confertim  paulo  fortiua  pnncta- 
tam ;  thorax  brevior,  lateribos  leviter  rotuudatna,  sensim,  minus  at- 
tamen,  basin  versus  attenuatns,  apice  utrinque  oblique  truncatus,  ad 
angulos  anticos,  fere  dbtinctos,  angustius,  basi  latius  rotundatus, 
ante  basin  foveola  miouta  obsolete  iroprcssus,  confertim  fortius  pnn- 
ctatus,  punctis  occellatis:  elytra  vix  thorace  angustiora,  eo  fere  bre- 
▼iora,  earum  conjunctim  latitudine  parum  longiora,  minus  crebre 
profundeque  punctata,  parum  nitida,  basi  mfo-ferruginea,  fascia  me- 
dia transversim  undulata  nigra,  hanc  pone  testacea.  Abdomen  ba- 
ain  versus  quam  leniter  attenuatum,  supra  crebre,  minns  subtiliter, 
aequaliter  punclatum,  nigrum,  segmentis  primis  apice  tenui  brun- 
neis.    Unico  specimini,  band  omnino  illaeso^  thoracis  setula  ex  an- 


**)  Sunii  fillformie^  in  Pedemontio  vulgaris  et  in  Sardinia 
band  rari,  thorax  in  illaesis  setula  ad  angnlos  anticos  utrinque 
erecta,  rigida,  extrorsum,  ad  posticos  alia  antrorsum  spectante  or- 
natum:  in  omnibns  aitguini,  sive  Pedemontii,  sive  sardois  specimini- 
bns,  ultra  quinquaginta ,  quae  sub  oculis  habui,  thorax  iisdem 
omnino  caret:  in  utroque  caput  aetula  minore  pone  oculos.  anterius 
directa  monitum. 
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gulo  anteriore  exorieos  conspicaa;  nias,  abdomiois  segmento  veo- 
trali  sepiimo,  ut  in  anguino  paalo  profundius  quam  in  JUi/ormu 
inciso.  ••) 

Sunius  himacuiatus  Er.  et  varietates,  haad  ranu« 

8uniu9  melanuruM  Küat.  =:  hignitatus  Baudi,  var.  e,  haad 
freqaens.  ••) 

PatderuB  lHioralis  Grav.y  vulgaris  varieias;  alaioa,  pedam 
genicülis  anteriorum  vix,  posticoram  angustc  iufuacalis,  thorace  ban 
paulisper  angustiore  (strictaa  Paov.  in  litt.):  in  ano,  thorace,  ut  id 
littorali,  constructo,  elytri«  parcius  punctatis,  abdominia  aegmenlia 
tertio-quinto  marginis  lateralis  Iriente  postico  uigro« 

Pinophilus  longicornis  Baudi  rar. 


")  Sunius  cri6r§Uus  m,:  Linearis^  niger^  anienmis  ptdi- 
bui^ue  tesiaceia;  capiU  obUmgo^  thorace  vix  iaiiore,  hoe  6a§m  ver- 
sus afigußiaio^  elyirU  eo  Umgioribut^  apice  laie  tesiaceis,  —  Long. 
2  lin. 

8,JiU/ormis  habitu,  minor,  parcius  pnbesccns,  capite  aaga- 
stiore^  elytris  minus  crebre,  fere  ut  in  iniermedio  punctatis  et  coih 
struclis,  abdominisque  punctura  parciore  distinctus.  Parum  dense 
fusco-pubescens^  niger,  antennis,  oris  partibus  pedibusque  testaceia, 
capite  thoraceque  opacis,  subtilifer  confertissime  punctato-ruguloais, 
elytris  abdomineque  nitidulis:  caput  oblongum,  basi  paulisper  an- 
gustius,  ibi  thorace  haud  latius,  supra  modice  convexum:  thorax 
forma  fere  ut  in  anguino^  at  roinor^  paulo  brevior,  basi  latius  trun- 
catus,  dorso  aequaliter  modice  convexus,  setulis  ntrinque  duabua: 
elytra  thorace  paulo  longiora,  fortius  crebre  profunde  punctata,  in- 
terstitiis  nitidulis,  supra  aequalia  modiceque  convexa,  nigra,  triente 
apicali  testacea:  abdomen  elongatum,  subparallelum ,  minus  crebre 
subtiliter  punctatum,  apice  laevius  et  interdum  dilutius.  Mas  abdo- 
minis  segmento  ventral!  sexto  apice  triangulariter  profunde  inciao. 
Elytra  pictura  varianl;  normaliter  fascia  testacea  quadranlem  po- 
sticum  occupante,  a  latcribus  medium  usque  recta,  inde  suturam 
versus  arcuatini  asceiidit;  paulo  latior  interdum  et  utrinque  ascen- 
dens;  rarius  elytra  rufescentia,  macula  oblonga  in  disco  fnsca:  pun- 
ctura atfamen  elytrorum  crebriore  quam  in  Oimaculaio^  abdominia 
structura  ab  iniermedio  et  angueiaio  discedit.  Unum  par  in  Sar- 
dinia,  quatuor  specimina  sub  muscis  exeunte  hieme  in  Pedemon- 
tio  legi. 

**)  Sunt  MS  melanurue  prope  Florenliam  haud  rarus  ex  D. 
Pirazzoli  monitis,  qui  specimina  quaedam  benevole  donavit. 
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SIenus  gutiuia  M&ll.,  haud  freq« 

Sienus  affab9T  Baadi,  rarua  in  Syria. 

Sienus  cailidus  Baudi,  raras. 

Sitnus  rurali9  £r.,  haud  freq.  prope  Eden  Id  Libano.  ") 

8ienu9  morulus  m..*  Niger^  eubniiidus,  parc€  pubescens^  cre» 
6re  puncialus^  Jronie  bimlcaia^  ihorace  obiongo,  mbcordaio^  obsO' 
lei€  canalicuiaio^  elyiris  hoc  paulo  longittrihua  ^  inaequalibuM ^  abdo- 
mhu  parum  crebre  punciaio,  —  Long.   1-^  Iid. 

Corpore  nitidolo,  parce  longius  pubescente  8t.  nUido  quodam- 
modo  afGnis,  leo  aoguslior  crebriusque  puDctatus,  parcias  tameD 
quam  in  airaiulo^  cui  tboracis  forma  abdomineqne  ilidem  punctato 
accedit.    Caput  fronte  haud  depresaa,  ulrinqoe  sat  profunde  foveo- 


'■)  Sienus  umbricus  m.;  Niger ^  parum  nUidue^  conferiiS" 
sime  profunde  punciaius,  paipie  ariiculo  primo  teeiaceo^  ihorace  ob» 
longo^  aeqftall^  elyirie  hoc  parum  longioribtis  inaequalibus,  abdomine 
baei  parcius  foriUerque^  apiee  erebre  eubliliusque  punctaio.  —  Long;. 
\\  lin. 

S.  buphihalmo  similUrona,  tborace  elytrisque  paulo  latioribus, 
bis  illo  pauHsper  longioribus^  inaeqnalibus,  nee  non  maris  segmeo* 
toruni  veniralium  atructura  distinctus.  Niger,  modice  convexuf, 
pube  subtili  rariore,  in  abdomine  densiore  albida  aubcineraacena, 
capite,  antennifl  palpiaqne  fere  ut  in  buphihalmo:  tborace  ejuadem 
fere  structurae,  at  panllulam  iaiiore  et  profundiua  punctato,  haud 
canaliculato:  eiytris  erebre  profundioa  punctatis,  interstitiis  disco 
postico  aubintricaiis,  sutoram  secus  fortiter,  ad  lalera  transveraim 
obsolete  impressis,  dorso  subtorulosis :  abdomine  tenuiter  marginato, 
ut  in  illo,  evidentios  in  mare,  minus  in  foemina  apicem  versus  atte- 
nuato,  segmentis  dorsalibus  terlio  •  quinto  parum  erebre,  profunde 
punctatis ,  basi  bifariam  breviter  carinatis,  sexto  -  septimo  crebrios 
subtiliusque  punctatis,  punctis  apicem  versus  sensim  subtilioribus, 
in  venire  minus  crebris  fortioribusque.  Mas  abdominis  segmentis 
ventralibua  quinto -septimo  longitudinaliter  medio  subtilius  densiua- 
que  puncinlatis  et  flavo  vel  albido-pubescentibus,  ibidem  sensim  ma- 
gis  depressis,  quinto  apice  obsolete,  sexto  late  sat  profunde  emar- 
ginato,  septimo  fortius  impresso,  apice  triangulariter  exciso,  mar- 
gine  ante  excisuram  laevi:  foemina  segmento  sexto  medio  subtiliua 
densiusque  punctato. 

A  mendico  et  incraseaio  Er.  corpore  graciliore  abdominiaque 
struetura  praecipue  discedit.  Ad  Umbriae  Trasimeni  lacus  oraa  in* 
ter  lapillos  specimina  quaedam  inveni. 
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lata,  spatio  iiiterroedio  aeqac  ac  froDÜs  latera  elevalo,  paruoi  cre- 
bre  profunde  punctata,  interstitiis  nitidiusculis.  Tborax  latitudine 
6ua  inaxima  paulo  ante  medium  sita  parum  longior,  antice  paullu- 
Inm  minus  quam  postice  attenuatus,  lateribus  ante  medium  modice 
rotundatus,  crebre  profunde  punctatus,  iuterstiiiis  nitidis,  ad  latera 
subintricatis,  medio  ante  basin  in  mare  tenuiter,  in  foemina  haad 
perspicue  canaliculatus,  utrinque  ante  basin  obsolete  impresaos. 
Elytra  tborace  paulisper  longiora,  eodem  paulo  minus  crebre  pun- 
ctata, suturam  secus  basi  leviter  impressa,  leviter  quandoque  inae- 
qnalia,  interstitiis  nitidis.  Abdomen  apicem  versus  in  mare  sat,  in 
foemina  parum  atlenuatum,  dorso  nitidum,  minus  crebre  et  minus 
subtililer,  segmento  sexto  apicem  versus,  septimo  late  subtilius  punela> 
tis.  Pedes  uigri,  tibiis  interdum  tarsisque  brunneis,  postice  articulo  se- 
cnndo  tertio  sesqui  longiore.  Mas  abdominis  segmento  ventrali  septimo 
apice  parum  profunde  emargiuato.     Hand  frequens  Cypro. 

Sienuß  circu/ari«  ^Grav.  Unum  specimen  nostratibua  ma- 
jus,  antennarum  articuiis  duobus  primis  fuscis,  pcdum  geniculis  ma- 
gis  iufuscatis. 

^Sienua  pumilio  Er.,  frequens,  at  plus  sesqui  major  (Long. 
i\  lin.)  evidentius  griseo-pubescens,  elytris  minus  convexis,  pedibns 
uigro-piceis  vaiians. 

Sienus  nigriiulua  GylL  =z  campeslris  Er.,  frequens,  tbo- 
race interdum  elytrisque  paulo  minus  convexis,  baud  plerumque  Ion- 
gioribus,  suturam  secus  leviter  callosis. 

Stenuß  cyaneua  Baudi,  baud  rarus  Cypro,  normaliter,  uti 
rede  Dr.  Kraatz  autumat,  nigro-aenescens:  foemina  tfegmento  ven- 
trali septimo  apice  rotundato:  variat  thorace,  praeter  canaliculam 
longitudinalem  mediam,  antice  posticeque  impressione  brevi,  obliqoa 
utrinque  notato,  coxis  mediis  interdum,  modo  etiam  anticis  piceo- 
testaceis  vel  piceis.  ") 


**)  Sienus  graciiicornia  m.:  Nigro - subaetieus ,  niiidus^ 
parcius  forliimr  puncialus,  pa»*ce  pUoaus^  ihorace  obtongo,  anienftis 
gracilioribus  pedibusque  iestaceis^  femorib\is  apice  fuscis.  —  Long. 
2|  lin. 

A.  8l.  glaciali  Heer  =  museorum  Pairm.  sec.  Fauvel  corpore 
paulo  magis  elongato,  antenois  piceo-testaceis,  longioribus,  thorace 
latitudine  maxima  longiorc,  hoc  cum  capite  elytrisque  fortius,  tan- 
tisper  parcius  punctatis,  abdomine  apicem  versus  magis  attenuato, 
segmentis  duobus  primis  medio  fortiter  parum  crebre,  sequentibas 
subtilius  parceque  punctatis,  infra  subtiliter  puuclato  distinctus. 
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Sienus  Aceris  Lac,  raros;  aeroßus  Er.,  raras.  ^') 
Bledius  haedus  Baadi,  haud  freq.:  systematice  inter  tawrum 
el  vitulum  collocandus. 


Dao  specimiDa  exennte  hieme  in  Pedemontio  in  loco  arido 
legi.  — 

{Sienus  gracilicomU  Baadi  ist  sicher  mit  der  Art  identisch, 
welche  ich  in  der  Naturgesch.  d.  Ins.  Deutschi,  als  glacialis  Heer 
beschrieben  habe;  da  aber  der  glacialis  Heer  nach  Faavel  identisch 
mit  fnuscorum  Fairm.  sein  soll,  welcher  von  glacialis  mihi  speci- 
fisch  verschieden  ist,  so  wird  für  meinen  glacialis  wohl  der  Baadi- 
sehe  Namen  einzutreten  haben.     G.  Kraatz.) 

^')  Sienus  ilalicus  m.:  Niger ^  nilidulus^  forliler  puncla- 
lus  ^  albido  '  pilosus  ^  thorace  canaliculaio  ^  elylris  in<iequalibus,  an' 
tennis  basi  palpis^ue  ieslaceis^  apice /uscescenlibus  ^  pedibus  lesiU' 
ceis^  genictdis  fuscis,  —  Long,  vix  2  lin. 

Mas  segroento  abdominis  ventrali  sexto  medio  apicem  versag 
sensim  subtiiias  densiusque  punctato  et  flavo-pobescente,  apice  ob- 
solete emarginato,  septimo  apice  param  profunde  semicirculariter 
exciso. 

Habitu  glaciali  Heer  affinis,  dimidio  fere  minor,  crebrius  pan- 
ctatas,  niger,  parce  subtiliter,  abdomine  densius  albido  piloso.  An- 
tennae  tenues,  capitis  com  thorace  fere  longitudine  aequales,  arti- 
culo  tertio  quarto  dnplo  longiore^  fusco  -  tcstaceo,  doobus  primis 
flavo-testaceis,  clava  fusca.  Caput  thorace  sesqui  fere  latius,  fronte 
parum  profonde  excavata,  sat  profunde  bisulcata,  spatio  medio  ele- 
vato,  subcarinato^  crebre  forlitcfque  punctatum,  ore  palpisqne  te- 
staceis,  bis  apice  fuscis.  Thorax  latitudine  parum  longior^  apicem 
versus  minus  quam  basi  angustatns,  lateribas  pone  medium  leviter 
sinuatis,  dorso  sat  convexus,  crebre  fortiter  punctatus,  interstitiis 
inaequalibus,  breviler  medio  sat  fortiter  canaliculatus ,  impressioni- 
bus  biois  angustis  antice  posticeque  et  transversa  medio  utrinque 
notatus.  Elytra  thorace  parum  longiora,  crebre,  eodem  paalo  for- 
tins,  inaequaliter  punctata,  interstitiis  sabtorulosis,  saturam  secns 
alque  ad  latera  pone  medium  transversim  depressa,  apice  conjan- 
ctim  emarginato-truncata^  singulo  ante  angulum  extemum  rotun- 
dato:  alae  normaliter  explicatae  videntur.  Abdomen  apicem  versus 
sensim  atlennatum,  anguste  marginatum,  dorso  minus  fortiter  et  mi- 
nus crebre  punctatum.  pnnctis  apicem  versus  sensim  subtilioribus, 
inferne  basi  fortiter,  apice  subtilius  sat  profunde  parcius  punctatum, 
c  densiore  tenuique  albida  pnbe  quasi  metallescens  dorso  videtur. 
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Bledius  viiulus  Er.,  rarus;  Sicornis  Ahr.,  haud  raros; 
hinnulus  Er.,  raros. 

Blediue  diffinis  m.:  Ferrugineus^  capite  fueco^  pedUnu  ie- 
eiaceie;  fronte  muticOf  thorace  eubroiundaio  ^  subiilUer  coriaceo^ 
foitce  pvnciaio,  eiylrie  ihorace  vUe  longiorilme^  parce  fnmciatU.  — 
Long.  2|  Ud. 

Mas  clypeo  apice  utrinque  tubercolo  minato  mfescente  ar- 
oiato,  mandibulis  porreciis,  intus  ante  apicem  dentatis,  sapra  medio 
denticolo  snbelevato  manitis,  thorace  nitidiore,  magis  orbicalato; 
aegmento  ventrali  septimo  apice  atrinque  breviter  leviterque  si* 
nuato,  lobo  intermedio  magno,  rotundato:  foemina  clypeo  mafico, 
mandibulis  minus  porrectis,  thorace  parum  nitido,  latcribos  loogiiu 
anbreciis,  angulis  posticis  valde  obtnsis,  at  distinctis;  segmento  ven- 
trali  septimo  leviter  bisinualo,  medio  angoste  acuminafo. 

Biedii  bicornie  minornro  fere  statura,  eo  et  affinibus  et- 
pite  haud  excavalo,  thorace  magis  rotundato  sobtiliusqae  coriaceo 
elytrisqae  brevioribns  distinctos:  nitidulns,  mfo-ftrrugineus,  tenaiter 
pnbescens;  antennae  capite  plus  sesqui  longiores,  articaiis  secoodo 
tertioque  sabaequalibns,  ab  articulo  quarto  sensim  apicem  versus 
leviter  incrassatae,  ariiculo  primo  dilutiore:  mandibulae  apice  iofo- 
acalae.  Caput  sapra  fuscuro,  omnium  subtilissime  coriaceum,  opa- 
com,  parcius  punctatoro,  aequaliter  modice  convexum,  occipite  me- 
dio foveola  minota,  oblonga  lineaque  tenuissima  inter  antennas  trans- 
versa impressum,  ad  antennamni  insertionem  leviter  utrioqoe  tober- 
colatom ,  clypeo  vix  depresso ,  apice  recte  truncato.  Thorax  capite 
com  ocnlis  vix  latior,  latitudine  summa  vix  lougior^  apice  tronca- 
tus,  latcribos  in  mare  breviter,  \^  foemina  longius  rectis,  com  an- 
golis  posticis  et  basi  in  illo  late  rotundatus,  angulis  iisdem  in  bac 
minotis,  distinctis,  anticis  in  utroque  sexu  rotondatis,  sapra  modice 
convexos,  medio  canaliculatos,  minus  crebre,  sat  profunde  puncta- 


Pedes  testacei,  femoribus  anticis  parum,  posterioribus  latius  apice 
infuscatis,  tarsis  posticis  gracilibos,  articulis  longiludine  sensim  de- 
crescentibus,  quarto  minuto,  profunde  bilobo. 

In  Pedemontio  passim  sub  lapidibos  atqoe  ad  parietes  praeser- 
tim  primovere,  specimen  eliam  Ravennae  legi;  necdom  sub  muscis 
neqne  ad  floviorum  ripas. 

A  palustris  cui  e  descriptione  accederc  etiam  videtur,  slalora 
majore,  thorace  convcxiore,  paulo  longiorc.  fortius  canaliculato,  ab- 
domine  anguste  marginato,  antennis  fusco-teslaceis,  basi  dilutioribos 
nee  non  abdominis  in  marc  structura  abscedit. 
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tus,  in  mare  nitidnlns,  obsolete,  in  foemina  parum  nitidus^  eviden- 
tias  coriaceas.  Elytra  thorace  vix  longiora,  minus  confertim,  di- 
stincte  panctata,  singalo  apice  oblique  tnincato.  Abdomen  nitido- 
Inm,  sopra  vis  conspicne  coriaceum,  ventre  sobtiliter  vage  panctato, 
maris  parallelom,  foeminae  apiee  leviter  dilatatunu  Pedes  com 
coxis  flavo-testacei. 

Utroqne  sexn  Cypro  lecto  mas  ferruginens  capite  solo  fasco, 
foemina  capite  sopra  fasco,  tboracis  dorso  bronneo,  elytris  lesta- 
ceis  saturam  secos  late  leviterqae  infuscatis.  Capite  aeqnali,  fronte 
matica  ab  afQnibns  distinctns:  tboracis  etiam  structura,  elytris  par- 
eins  pnnotatisy  brevioribos,  apice  oblique  truncatis  et  statnra  dimi- 
dio  minore  a  iricwni  et  aquario^  qiiibus  B,  AniUopem  snum  D.  Pey- 
ron  refert,  discedere  omnino  videtnr. 

Bledius  iricornis  Herbst,  saepins  dilutior,  elytris  testaceis: 
freqoens. 

BlediuM  monoceros  Rosenb.,  freq.,  immatnrus  quandoqoe, 
dilutior,  spina  thoracica  maris  abbreviata. 

BUdius  verres  Er.,^freq.  **)'^  fraiicornis  Payk.,  raros. 

Platysteihuß  spinostis  Er.,  freq. 

Plaiyßi€ihuß  ru/o9pinus  Hoch.,  band  freq. 

Platystethus  cornuius  Grav.,  vulg.,  statura  in  omnibns  mi- 
nore, elytris  dilote  luteis. 

Ptaiysieihus  nilens  Sahlb.,  haud  rarns;  dilutior,  mares  spi- 
nulis  front is  longioribus,  capite  thoraceque  piceis. 

Oxyteluß  inustua  Grav.,  freq.;  «cu/p/tiro/us  Grav.,  freq.; 
complanatuß  Er.,  vulg.;  nitiduiuM  Grav.,  rarus;  speculifrons 
Kr.,  haud  freq. 

Trogophloeuß  riparius  Lac,  freq. 

Trogophlo€U9  memnoniusl  Er.^  var.  minor  (Long,  vix 
altra  lin.),  rarus. 

Trogophloeus  foveolaius  Sahlb.,  haud  rarus:  ab  auctorum 


*^)  Bledii  brevicollis  Mnis.  plurima  specimina  comiter  D. 
Pirazzoli  dedit,  a  se  ipso  prope  Ariminum  ad  Adriafici  oras  lecta, 
abi  toio  anno  in  arena  humida  alterno  fluctu  obtecta  frequentissi- 
mus  vivit,  agilis  summopere,  splendente  sole,  vix  e  cuniculis  exor- 
tos  volitans,  effugit:  variat  elytris  modo  in  integrum  testaceis,  modo 
humeris  et  sutura  postice  plus  minusve  late  fuscis:  in  quibusdam, 
maribos  forte,  mandibulae  paulo  graciliores,  magis  porrectac,  intus 
medio  et  ante  apicem  acute  bidentatae;  breviores  in  aliis  et  vali- 
dioscnlae,  obtuse  dentatae,  occipite  ut  plurimum  convexiore. 
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descriptionibns  nee  non  germanico  speclmiDe  corpore  paalisper  gra- 
ciliore,  antennis  baai  pedibusqae  dilutioribuSf  elytris  piceis,  saepios 
castaneis,  paulo  subülius  punctatis  discedere  solummodo  videtar. 

Trogophloeus  exiguus  Heer,  raraa.  '*) 

Trogophloeus  discolor  m.:  SubcyÜndricuB ^  '^^T^i  capUe 
ihorace^fue  omnium  aubiUiMime  dense  punciaiis^  Ihcrace  oblongo^ 
iuquali  elylrh^ue  9ubiilUer  pundaiis  rufo^ferrugmeU^  aniennU  hn- 
vi^tu  baßi  pedibuBqae  ießiaceis.  —  Long,  f  lin. 

Trogophloeo  exiguo  forma  simills,  corpore  magia  coo- 
vexOj  thorace  basin  versus  angustato,  aequali^  antennis  fortius.apif 
cem  versos  incrassatis,  magis  pilosis,  breviusculis,  articnlis  tertio- 
quinto  roinulis,  nono-decimo  sobtransversis,  basi  testaceis,  apice  k- 
scis.  Caput  parvnm,  subopacum,  ocnlia  magis  promineniibus,  aeqae 
ac  tborax  omnium  aubtilissime  band  perspicue  punctatum;  thorai 
laiitüdine  maxima  paulo  ante  medium  sita  pauiisper  longior,  basi 
mnlto  magis  quam  apice  angustatns,  sat  convexus,  aeqoalis,  rufo- 
ferrngineus,  parum  nitidus:  elytra  tborace  paulo  longiora,  ut  io 
exiguo  constructa  et  punctata,  nitidiuscula,  rufo-ferruginea,  basi  l^ 
viter  infuscata:  abdomen  nigrum,  nitidum,  aubtilissime  panctatum: 
pedes  cum  oris  partibus  testacei,  capite  pectoreqne  infra  rufo-piceis. 

Unum  specimen  Cypro;  identicum  ex  Aegypto  D.  Fauvel  re- 
cepisse  monuit. 

Ad  niloiicum  Er.,  thorace  latitudine  longiore,  dorso  pronos 
aequali  antennisque  brevibus  sensim  incrassatis,  referendna  non  vi- 


'^)  Trogophloeus  deepeciue  Rey  in  litt,  sec. FauveL  Svh- 
cylindricue^  niger,  aniennarum  ariiculo  primo  ihoraceque  infrü 
uirinqtte  rufo-piceie^  pedibus  pieeO'iesiaceU;  thorace  oblongo^  hasin 
vertue  anguaiaio^  ae^uali^  elytris  hoc  pauh  hngioribus.  Long. )  ün* 

Tr,  exiguo  valde  affinis,  subnitidus,  niger,  capite  thoraceque 
omnium  aubtilissime,  elytris  paulo  distinctius  punctatis;  antennis, 
quam  in  illo,  pauiisper  brevioribus,  basi  obscure  brunneis,  articnio 
primo  rufo-piceo:  capite  angustiore  minoreque,  yix  thoracis  iatilo- 
dine;  thorace  ejusdem  fere  structurae,  lateribua  ante  medium  panlo 
magis  rotundato,  anterius  leviter  angustato  et  utrinque  magis  decUvi, 
dorso  aequali;  elytris  thorace  paulo  longioribus,  conjunctim  fere 
quadratis,  apiceque  emarginatis,  earum  abdominisque  pnnctura  ut  in 
exiguo:  thorace  lateribus  infra  plus  minusve  rufo  -  piceo,  pedibus 
mfo-testaceis. 

In  Pedemontio  haud  frequens. 
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detur:  a  glahricolU  Hoch,  (horace  longiore,  augolU  iiostids  oblusis- 
•imia  differl.  *'). 

Laihrlmaeum  fusculuml  Er.     Nonnisi   com   dubio  speci- 
iiiina  duo   cypria  buic  refero,  qaae  corpore  minus  quam  in  a/ro- 


")  AnihophagUM  apenninus  m,:  Rufo - iesiaceusj  pedore 
abdomineque  nigro-piceia,  elyMs  i§${acei$^  ihorac€  sub^adrato,  po^ 
Müct  niienualo^  angmli9  posiicis  reeii»^  crebre  pundaio,  —  Loog. 
2^—2^  lifi. 

Mas  mandibulis  iiicrassali.s,  supra  in  mucroncm  validum  eleva- 
lis,  exlus  modice  subsinuatim  rotuudatis,  intos  apice  fortius  bi- 
dental is. 

A.  armigero  Talde  proxiruus;  tborace  elytrisquc  itidem  fere 
puDctatis,  at  minor  el  praecipue  gracilior,  mag  fronte  mntica,  foe- 
mioa  tborare  otrinque  postice  obsoletius  longitudinaliter  impresao, 
angulit»  pofliicis  band  elcvalis,  reciis  omnino  distinclus;  autennlH 
paulo  brevioribus,  in  mare  praesertim,  minus  tenuibus;  capite  su- 
pra  parcius  punctalo,  disco  raedio  inter  siriolas  obsolete  longitudi- 
naliter canalicnlato,  vertice  maris  fiiaco;  tborace  basin  versus  ma- 
gis  anguslato,  basi  rede  troncato,  sopra  minos  inaequali,  vis  cre- 
tirins,  aubaequaliter  punctato;  elytris  nt  plurimnm  dilutins  testa- 
ceis;  abdomine  maris  ante  apicem  macula  magna  fuscn  notato,  foe* 
minae  rufescente,  apice  infuscalo.  —  Specimina  qnaedam  in  Elruscis 
Apenniuis,  unom  in  Ligoricis  inter  Mespili  oxyacantbae  flores  legi. 

LtMteva  leponlia  m.:  Aiaia^  nigra^  pubescenM^  capUe  iho- 
rmce^e  conftriim  subiilUer  punciaiis^  hoc  angulh  posiicis  subrt' 
dia.  elyMs  crebre  punctatie,  ihorace  dupto  fere  longloribue^  aniem- 
nie  pedibtuque /errugineis,  —  Long.  2  lin. 

L.  bicotori  admodum  similis,  nigra,  subtiliter  griseo-pnbescens, 
»otennis  gracilioribus  rufo-piceis.  articolis  duobus  primis  ultimoqoe, 
palpis  pedibusque  rofo-ferrugineis;  capile  tboraceqne  subtilius  con- 
fertimqne  punclatis,  illo  impressionibus  atrinque  inter  oculos  ante- 
rios  cum  impressione  Iransversa  front  is  arcualim  continuatis,  unde 
frous  media  elevatior  antice  vidctur;  tborace  maris  panlisper  lon- 
giore,  foeminae  anterins  paulo  minus  ampliato  angulisqoe  posticis 
minus  reciis^  elytris  fuscopiceis,  minus  crebre  fortius  quam  Ihorax 
pnnclali^,  subtilius  tamen  quam  in  bicolore  atque  in  mare  vix,  in 
foemina  mullo  loogioribns,  in  boo  sexn  apicem  versus  ad  angulom 
extimnm  magis  rotundaloampliatis. 

In  Alpibus  Lepontiis  supra  Domodossola  a  D.  Piraisoli  invento 
benevoleqne  comunicata. 

B«rl.  Botomol.  ZtlUehr.  Xm.  26 
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c§phaio  convexo,  stalura  minore  ploribosque  notis  com  auctoris  de- 
scriptione  gcrmanicoque  typo  congruuiii.  ab  hoc  porro  lliorare  disco 
leviter  metallico  fuscesccBte,  elylria  paulo  miDua  crcbre,  fortiDa, 
aabaeriatioi  ponclalis  diaccdunt. 

(Ich  halte  diese  Art,  von  der  mir  allerdings  nur  2  lädirte  Stucke 
lur  Aoaicht  vorliegen,  mit  Beslinimtheit  för  eine  von  /u$nilum  ver- 
scbiedene.  für  welche  ich  den  Namen  Bautiii  vontchlage;  den  tod 
Baudi  hervor|;ehobenen  Merkmalen  i^l  hinauznril|;en,  dafa  die  Feh- 
ler deutlich  schlanker  sind  als  beim  /usculum^  dafs  das  Halsscbild 
im  VerhSltnifs  k&raer  und  die  FlQgeldecken  viel  lfinf;er  sind  als  bei 
dieser  Art  u.  s.  w.     G.  Kraatz.) 

Omalium  AUardii  Fairm.,  haud  freq.  *^) 


")  Omalium  Allardii  etiam  in  llalia  meridionali  vivit. 

Omalium  di9tinclicorn€  m.:  Oblongo-OMitum.  modice  cson- 
vtxum^  crebre  sal  foriUer  punclaium ,  piceum ,  capUe  nigro^  ihara- 
da  limSo  posiico^  humeriM  anoqtu  rufo-piceU^  ore,  anieunit  brev&u9 
pidibuaque  ru/o-leslaceis,  —  Long.  1  lin. 

O.  ru/uli  habitu  et  fere  statura,  inßato  minus  convexum  et  ao« 
goatius,  oblongo-ovatum,  crebre,  minus  subtililer  profunde  puncta- 
tum,  parce  subliliterqiie  pubescens,  rufo- piceum  vel  civ^laneum,  ni- 
tidnlum.  Antennae  capite  cum  thorace  paulo  breviorcs,  articolia 
doobus  primis  iocrassatis,  tertio  parvo,  obconico,  quarlo  sextoqoe 
mioutis,  quinto  subtrausveriio  eis  paulo  majore,  septiuio-decimo  ma- 
gia  transversis  scnsim  paulo  cra^isioribus,  ultimo  majore,  praecedente 
plus  duplo  longiore,  rufo  •  testaceae.  Caput  nigrum,  minus  crebre, 
profunde  puocialum,  anterius  suhlaeve,  fronte  parum  convexa,  anUce 
inter  antennas  obsolete  utrinque  impressa,  ad  antennarum  insertio- 
Dem  anguste  parum  elevata;  ocellis  inter  se  duplo,  quam  singulus  ab 
octtiia,  distantibus;  foveola  Iriangulari  profunda  ante  cos  utrioque 
impressum,  spatio  ad  oculos  intercedente  sublaevi,  obsolete  strigu- 
loso;  apice  subrotuDdatum,  declive^  cum  labro  sat  conspicuo  rofo- 
testaceum;  mandibulis  extus  basi  incrassalis,  palpis  maxiliaribus  ar- 
ticulo  ultimo  tenuiore  quam  in  afßnibus.  Thorax  colcopteris  param 
angustior,  latitudiue  summa  Irienle  fere  brevior,  lateribus  leviter  ro* 
tundatus,  anterius  utrinque  decUvis,  apice  magis  quaiQ  basi  augnsta- 
tus,  ad  angulos  posticos  haud  explauatus,  bis  obtusis,  anlicia  rotun- 
datia,  dorso  modice  convexus,  aequalis,  crebre,  sat  fortiter,  aequa^ 
üter  punctatus,  margine  laterali  integro  et  baaali  plus  minoave  di- 
latiorikNia.  Scuttllnm  laeve.  Elytra  thorace  duplo  fere  lougiora,  mo- 
dice eoDvexa,  snturam  aecoa  longitndinaliter  obsolete  unpreasa,  tbo- 
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Omaiium  EscQ^/raei  Sanlcy,  baud  freq.  ") 


race  bautl  sobtiliusy  sed  minus  crebre  punctalai  punctii  apicem  ver- 
sus paulispcr  obsoletioribus,  in  disco  sobseriatim  dispoaitis,  buuiem 
Uinboque  apicali  interdum  dilulioribus.  Abdomen  piceuro  vei  rufo- 
piceum,  apice  rufescens,  subnitidum,  vix  perspicue  punclnlatom. 
Corpus  infra  ferrugineum,  pectore  abdomineque  ante  apicem  piceis; 
pedcs  rufolestacei. 

(Der  Käfer  siebt  jedenfalls  dem  Arpedium  iwridum  GyU.  am 
Ducbsten,  auf  welcbes  Tboinson  die  Gattung  Pycnogijfpia  begrfindet 
bat;  die  vorletstcn  FQblerglieder  sind  bei  P.  iurida  weniger  breit. 

G.  Kraatau) 

Spccimina  qoaedam  in  Pedemontio  DD.  Gbiliani  et  Garbi* 
glietti  legerunt. 

")  Auihobium  signaium  Mark,  pluries  sal  copiose  in  Al- 
pibus  marilimis  et  Apenninis  lectum,  ubi  floribns  Priniulae  elatioris 
et  Anemoucs  uemorosae  delectatur,  variat  saepius  nou  modo  Iboracis 
iinea  media,  sed  et  coilo,  scnlello  antennisque  apice  fuscis,  abdo- 
mine  foeminae  ferrngineo,  macula  rotundata  apicali  plus  minusve 
diffusa,  fusca. 

Anihobium  crihricoUe  m.;  Suhdepressum ^  uigrumf  a^en- 
nmntm  basi  pedibusgue  iesiaceis^  capii€  thoraceque  dorso  bifoveoiaio 
tubopacis^  parum  crebre  mbtUiier  puncitUis^  el^firU  fuscU  iborace 
quadruplo  Umgiaribus^  ntarts  apice  roiundaiU,  foemiuae  acumkuUh, 
r—  Long.  1}  lin. 

A,  longuh  babitu  affine,  paulo  majus,  capite  tlioraceqoe  ma- 
gis  alntaceis,  subopacis,  depressiusculnm,  autennis  gracilioribus,  ca- 
pite cum  tborace  fere  longioribus,  rufo-testaceis,  articulis  qnatuor 
nitimis  brunneis:  capite  depresso,  paulo  crebrius  distinciiusque  pan* 
etato,  cl^peo  laevi,  lineola  arcuata  a  fronte  distincto;  tborace  Ion- 
gitudine  doplo  fere  latiore,  lateribus  modice  rotundato,  apice  paulo 
magis  quam  basi  attenuato,  parum  convexo,  medio  obsoletissime 
canaticulato  et  utrinque  ante  basin  foveis  duabus  longitudinalibns 
obsolctis  aliaque  in  margine  latcrali  pone  medium  minuta  im- 
presso; dislincte  crebriusque,  praesertim  in  foveis  et  basi,  pnnclato; 
scutello  majore  subtilissime  coriaceo,  subnitido;  elytris  tborace  fere 
quadruplo  longioribus,  ul  in  illo  construclis,  et  punctatis,  fuscis, 
limbo  apicali  interdum  dilutiore. 

In  Alpium  Lepontiarum  valle  Pormazza  D.  Gbiliani  ^  ad  M. 
Roaae  D.  Seiia  id  legernnt. 

26* 
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Phlotobium  ci}fp4aium  MQll.,  rarnni. 


Anihobium  palligerum  Kiesw.  in  Alpibus  Pedemonlii  et 
Apeoniiiifl  8«!  frequens,  iu  ilUesis  pabe  ßubtili  fulva,  veluti  in  pn- 
berulo  Kiesw.,  adspersum,  nomine  eiotigaii  donavcram  eju^que  cum 
palligero  identilatem  Dr.  Kraal  £  definivit. 

^fi/Ao6itifii  ophihalmicum  Payk  in  floribiis  Mespili  oxya- 
cantbac  frequens  primovere  apud  nos  in  montibuH  cl  planilie,  Fa- 
rial haud  raro  statuta  paulo  majus,  antennis  apicem  versus  inten- 
sin9  foscis,  capite  ferrugineo,  thorace  fortius  punctato,  maris  abdo- 
mine  nigro,  ano  rufescente.  In  oninibus  porro  marea  femoribos 
crasaiuscuiis  larsisque  unticis  uiagis  quam  iu  focmina  dilatatis 
praediti. 

Anihobium  iaevipeune  m.:  Rn/o-iesiaceum^  ettfiris  niii- 
Hier  parce  punciaiis^  ihorace  iripio  longioribus^  maris  apice  am- 
junriim  subroiundaii*^  foeminae  singtilo  acuminaio.  —  Long.  1  lin. 

Anihobio  longipetini  summa  affinitate  proximum,  ab  eo  et 
afßuibus  elytris  subtiliter  punctatis  praecipue  discedcns;  anten- 
nis pauUulum  gracilioribus,  capite  tlioraccque  rnfo  -  leslaicis,  ut  in 
ilio  fere  constructis,  hoc  aulcm  lalcribus  paulo  minus  rotundato, 
subUlius,  praeserlim  in  mare,  obsoiciiusque  punctato;  elytris  subti- 
liter, raulto  minu«  profunde  parcinsque  punctatis,  interstiliis  planis, 
in  mare  apice  conjunctim  late  rotundatis,  foeminae,  veluti  in  pal- 
iigero^  acuminatis:  abdomine  maris  nigro,  apice  rufcscente,  foemi- 
nae teslaceo:  metasterno  plerumque  piceo,  in  maturis  nigro,  meso- 
sterno  et  metapleuris  testaccis. 

Ab  affinibus  ejusdem  circiter  staturae  corporiitque  testacei  ely- 
trornm  in  primis  sculptura  distinguendus.  Specimina  in  Alpiboi 
maritimis  inveni,  marem  insuper  ex  Helvctia  nom.  paiiens  Heer  ac- 
cepi,  cui  ex  auctoris  descriptione  referri  posse  non  censeo. 

Anihobium  reciangulum  (Fauvel  in  litt):  Tesiaceum^ 
parce  aubiiliier  punclaium.  el^irie  flava  -  iesiaceis  subrugose  puncia- 
iis^  ihorace  duplo  fere  longioribue^  apice  conjunctim  subiruncaiii^ 
ihoracis  anguHs  posUcis  reciie,  —  Long.  ^  —  j   lin. 

Mas  abdomine  nigro,  ano  rnfescente,  thorace  transversim  sob- 
qnadrato,  anterios  disco  sat  convexo  medioque  leviter  longilndioa- 
liter  foveolato;  foemina  corpore  postice  sensim  latiore,  abdomine 
testaceo,  thorace  transverso,  aequali. 

A,  Sorbl  proximum;  mas  ejusdem  fere  staturae,  thorace  lon- 
giore,  transversim  subquadrato,  anterius  convexiuscnlo,  ex  impres- 
sione  longitudinali  media  antice  quasi  bigibboso,  lateribua  pooe  me- 
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PSELAPHIDAE.  *) 

Cienisies  paipalis  Reichcnbacli,  valgaris. 

Cienisies  caicaraius  (Saulry  in  litt.):  8u6elongaius,  rufo- 
ferrugineus^  capiie  bifoveotaio^  veriice  etevaio^  ihorare  suborhicU' 
laio^  hasi  /ovea  impresso^  palporum  maxittarium  arlicuto  penuiiimo 
triangulär!^  ullhuo  apice  roiundalo^  anlennh  apicem  versus  senslm 
incrassaiis.  —  Lon^.  vix  1   lin. 

Mas:  tibiis  posHcia  aiibarcualis,  intus  a  medio  sextaolem  asque 
sensim  cKlatatis,  dilatatione  in  spinam  validam  dcsinente. 

Clenisl,  pnlpali  Reicbenb.  brevior,  palporum  thoracisqoe  stru- 
ctura  ab  affinibus  praecipue  dislinctus;  rufo  -  ferrugineus,  pobe 
flavo-albida  sparsim  tcchis.  Caput  com  oculis  sat  prominulis  trian- 
guläre, ad  antennarum  insertionem  tuberculatom,  inier  oculoa  fo- 
veis  duabus  magiiis  fere  conniventibus  impressum,  vertice  transver- 
sim  et  utrinque  supra  oculos  elevatum,  basi  subrecte  truncatum: 
antennae  dimidio  corpore  paulo  brcviores,  validiusculae,  apicem  ver- 
sus sensim  fortiler  incrassatae,  articulis  duobus  primis  crassiosculis, 
3 — 7  paulo  minoribijs,  crassitie  sensim  paulisper,  longitudine  ali- 
quantuiam  adscrescentibus,  ultimis  qualuor  sensim  majoribus,  borum 
tribos  truncato-obconicis,  crassitie  fere  brevioribus  sensimque  vero 


dium  band  rotundatis,  recte  basin  attingentibus;  foemina  majore, 
apicem  versus  sensim  sat  dilalata,  thorace  paulisper  etiam  con- 
vexiore,  lateribas  minus  rotundato,  augulis  posticis  subrectis,  elytris 
magis  rugulosis,  fere  ut  in  mare  apice  subtruncatis,  augulo  suturali 
vix  acutiusculo;  bac  nota  a  minoribos  longipennis  foeminis  dislin- 
cta.  Corpus  totom  rufo-testaceum.  elylris  flavis,  antennis  apice  fu- 
scis;  pcctore  rufo  tboraceqne  longiore,  abdominis  segmento  ventrali 
aexto  in  mare  siniplici  a  lorqualo  etiam  discedens:  a  sHesiaco  Lelz- 
ner  thoracis  forma  praecipue,  hoc  capiteque  fcrrugineis  potius  quam 
lestaceis  abscedere  videtur. 

Forma  etsi  tanlisper  dissiroitibus,  ejusdem  nuUo  modo  speciei 
doo  sexus  esse  puto,  quadrifariam  elenim  simul  in  Alpibus  Grajis, 
maritimis,  Apenninis  liguricis  et  etruscis  collegi:  in  Alpibus  etiam 
Galliae  D.  Fauvel  invenit. 

*)  Pselapbidis  Scydmaenisque  meis  D.  Saulcy  examiDatis, 
aomma  humanitate  species  oovas  et  minus  cognitas  indicere  cara- 
cteribasque  propriis  designare  benevole  voiuit,  grati  eo  propter  animi 
officio  meo  bic  lubenler  publicitos  fongar. 
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loogioribus,  oltimo  subovato  daplo  longiore:  palpi  teslacei,  aiiica- 
Ha  Iribas  altimis,  fere  ut  in  C  palpali,  iotas  aetula  tenui  inutnlis, 
primo  subgloboso,  secundo  transverse  triangulari,  ultimo  pyriformi. 
Thorax  transversim  siiborbiculatus,  capitis  com  oculis  fere  lalitu- 
dine  eaque  tricnlc  fere  brevior,  apire  rede,  ba^i  subarcualim  trun- 
catus,  aotcrius  paulo  magis  quam  basi  aUcuuBliis,  modice  convcxus, 
loDgiludinaliter  medio  late  ubsoletequc  aubdepressus.  ante  basin  Fo- 
vea magna  pilis  densioribus  obsita  imprcssus.  Kljlra  fere  ut  in 
C  palpali  Gonslructa,  striis  duabus  profundis,  integris  imprc8sa, 
apatio  intercedeute  nee  non  biimeii<(  subelevatiji.  Abdomen  anga- 
atins  marginatum,  scgmcnto  sei^undo  brevi,  leriio  quartoque  aub- 
acqnalibus,  illo  duplo  fere  majoribus,  quinto  npicc  convexiore,  Iran- 
cato  obconico,  praecedentc  iteruni  duplo  longiore,  pjgidio  inferne 
reclinato,  convexiusculo,  subtriangulari,  segmentis  vcnlralibus  duo- 
bus  postremis  lato  profundequc  excisis,  ita  ut  penultimi  uonniai 
quam  laterum  triangulum  angulo  exlimo  recto,  ultimi  duo  solae 
lamellae  laterales  conspiciantur.  Pedes,  tibii:^  praesertim,  minua 
elongati.     Unicum  specinien  in  Asia  minore,  vcrisimiliter  mas. 

Ctenieles  ponticue  (Saulcy  in  litt.):  Elongatus^  rufo-icsia- 
ceus,  Hindus,  tenui/er  albo-pfibeecene  ^  capile  obsolete  /oveolalo,  ver^ 
iice  elevalo^  ihorace  snborbiculari^  basi  fovea  magna  impresso^  paU 
pcrum  maxillurium  articulo  ultimo  apire  rotundtito»  antennis  a5  or- 
iictdis  tribue  vel  qualuor  uliimis  abrupte  incrassatis,  —  Long,  j-  lin. 

Mas  antennis  ab  articulo  octavo  abrupte  fere  incrassatis,  octavo 
et  nono  crassitie  bau«!  longioribus,  hoc  illo  paulo  minore,  decimo 
obconico  ullimoque  obovato  sensim  fortius  incrassatis:  foemina  (ex 
figora  a  D.  Saulcy  communicata)  antennis  ab  articulo  nono  abrupte 
crassioribus,  hoc  subtransverso,  decimo  obconico  ultimoque  obloiigo- 
acuminato  sensim  crassiusculis.  Specimen  nnicum,  mas  Cypro;  al- 
teram  ex  Asia  minore  e  coli.  Reiche  D.  Saulcy  vidit. 

Ex  auctoris  deacriptione  C,  Aubei  Rosenb.  valde  affinis,  statora 
pariter  elongata,  non  adeo  attamen  angusta,  paulo  majore,  palpo- 
rum  maxillarium  articulo  ultimo  setigero,  capitis  abdominisque  stru- 
ctura  nee  non  antennarum  forma  distinctus  vidctur.  Corpus  rafo« 
testaceum,  nitidum,  haud  perspicue  punctatum,  parce  albido  pube- 
acens,  depressum.  Caput  suborbiculare,  uti  in  afßnibus,  fronte  ad 
antennarum  insertionem  anterius  toberculata,  canalicula  media  lon- 
giua  poatice  producta,  inter  oculos  transversim  sat  late  impressam, 
in  impressione  obsolete  bifoveolatam,  vertice  scmicirculariter  craa- 
aiusculo  posticeque  late  subrotundaltni  trnncato;  oculis  modice  pro« 
minulis.     Anlennae  corporis  dimidio  vis  longiorea,  ariiculia  d«obna 
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primis  crassiuscnlis,  qaarlo  -  teptimo  (in  mare)  parvis,  crassitie  vix 
longioribos,  aubaeqaalibos ,  ultimia  triliug  vel  qaatoor  at  aopra  de- 
scripli:  palpi  teslacei,  prout  animalcalum  cbartae  adglutinatam  cod- 
spicere  faa  fnit,  arliculia  duobus  saltem  altimiSy  aelala  longiore  mu- 
nitis,  ultimo  longius  pyriformi,  apice  rotundato.  Tborax  suborbioo* 
ins,  capitis  cum  ocalis  fere  lalitudioe  eademque  paulisper  brevior, 
apice  basique  Iruncatos,  huc  paulo  minus  quam  apice  ani^astatna, 
modice  convexus,  ad  basin  fovea  magna  sabrotundata  impressua, 
basi  media  penicillo  lonf;iuscolo  alioque  ad  angulos  postico«  utrin- 
que  e  pilis  densioribos  flavo-albidis  ornnlus.  Elytra  uti  in  affini- 
bns,  sIriis  in  stngnlo  duabus^  sulurali  in  intrgra  basi  paoliaper,  di« 
Hcoidtili  ante  apicem  subobsolefa  tenuissima,  basi  profuudins  im» 
pressa,  buraens  devatis.  Abdomen  sat  late  marginatomi  segmento 
dorsali  tertio  contiguis  latiore,  p.Ygidio  transverae  sabellyptico,  ven- 
Irali  tertio  omniura  luaximo,  quarto  niinimo,  dnobns  reliqnis  apice 
profande  emarginatis,  subretractis.     Pedes  ut  in  C,  palpaii, 

A  C.  harbipalpl  Fairm.  aulennarum  siructura.  palporam  arti- 
enlo  tertio  angusle,  scd  regnlarifer  pyriformi,  abdominis  segmento 
dorsali  terlio  majore,  non  maximo  discedere  videlur.  '") 

Faronus  La/eriei  Aube,  3  spec.  Cypro. 

Tychus  casianeus^  Aube  var.  ienuicornis  m,  Unicnm 
cypHuro,  rufo-piceam,  elytris  castaneis,  antennis  pedibnsque  rufo- 
lestaeeia  i6trico  slatura  minus,  tubercqlis  autennariis  diätincte  divi- 
eis  tboraceqoe  basi  an^nsliore  ad  rns/afiei^in  Aub^  referendnm  vide- 
tar,  nonimllis  atlamen  cujusdam  momenti  notis  discrepat;  antennis 
nem^  evidenter  longioribns,  arliculis  tertio  -  qninto  subcylindricis, 
crassitie  sesqoi  longioribus,  sexto-ociavo  eadem  vix  breviorilNis,  ul- 
timo ovato  apice  acuminato;  fronte  pone  tuberculos  antennarioe 
aabtiliter  earinulata.  utrinque  supra  oculos  puncto  sat  conspicuo 
iopressa;  tborace  ante  basin  obsolete  transversim  impresso ,  puncto 
in  basi  media  minimo,  ulrinque  majore  ad  angulos  poslicos  notato. 
Unici  individui  arctc  adglutinati  paginne  inrerioris  sexualibus  forte 
discriminibus  inobservatis  pro  specie  propria  describere  arbitrataa 
non  sum. 

Batrisus  insular is  (Saulcy  in  litt):  Elongaius^  ru/o'iesiO' 
retis,  den$e  Julvo '  pubesctns  ^  capite  reiicuiaio^  verlice  modice  cott- 
rero,  obsolet ius  ulrhique  oblique  impresso;  ihorace  subcordalo,  me- 
dio  canaliculaio  obsoUleque  ulrinque  sulcalo^  tmlennarum  arliculis 
mediis  ienuibus,  —  Long.  1  lin. 


'')  £x  recentiore   D.  Saulcy  admonitu   C,  barbipsUpis  Fairm. 
C.  Aubei  Roscnb. 
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Mas  tibÜB  aoticis  pado  pone  mediaai  fortiter  compretso-flexuo- 
•18,  mediis  aole  apicem  intus  obsolete  triaogulariter  dilatatis. 

Uoicoiii  exempl.  Cypro. 

B.  vemuto  simillimas,  anteonis  gracilioribas,  earam  articulis 
tert]0*octavo  tenaioribus,  capite  in  fronte  ntriiique  nninns  profunde 
foveoiato,  vertice  puncto  minimo  impresso;  thorace  paulisper  bre- 
▼iore^  basi  minus  allenoato,  sulcalis  laleralibos  valde  obsolet is;  cor- 
pore densias  pubescente  nee  non  maris  tibiis  anticis  paulo  post  me- 
dium fortiter  compresso-atleuoatis,  magis  flenuosis  distinclua. 

Bryajcis  gigas  (Sanlcy  in  litt.):  Ferruginea^  nUida^  parct 
pmheseens,  ihorace  subgloboso^  uirinifue  profunde /oveolaio^ /oveis 
sulco  media  anguhio  junciie^  eltfMe  apice  eubbisinuaiim  iruncaiU. 
—  Long,  panlo  ultra  lineam 

Mas  statura  major,  fronte  anterins  profundios  impressa,  margi- 
nibus  anticis  altins  elevatis,  abdomine  magis  elongato,  boc  infra 
pcctoreque  foriius  impressis,  femoribus  iocrassatis,  posticis  l>asi  for- 
titer abrupte  fcre  constriclis,  trocbanteribos  anticis  dente  valido  ob- 
tuso  armatis,  tibiis  mediis  validis,  angolatim  ante  basin  fortiter  cor» 
vatis,  apice  iulus  spina  valida,  posticis  tenuiorc  munitis;  foemioa 
paulo  minor,  brevior.  femoribus  minus  incrassatis,  tibiis  muticis. 
Cypro  rara. 

In  genere  europaearum  manima,  tboracis  sulculo  transverso 
sangulneae  proxima,  at  validior,  magis  pubescens,  thorace  basi  mi- 
Dus  allenuato  brevioreque,  fovea  media  in  sulci  transversi  angulo 
band  distincta  abscedens.  **)  Rufo-ferruginea,  mare  unicolore,  foe- 
mina  abdomine  infuscato  elytrisque  leviler  sanguineisy  pube  minua 
tenui  flavescente  minus  densa  obsita,  capite  inter  oculos  fortiter  bi- 
foveolato,  antice,  pro  sexu,  plus  minusve  profunde  lateque  impresso, 
marginibus  antico  et  antennario  plus  minusve  elevatis,  nitidissimo; 
thorace  subgloboso,  latitudiiie  parum  breviore,  anterius  fortios  cum 
lalenbus  rotundato,  lateribus  paulo  ante  medium  basin  nsque  sub- 
rcctis,  basin  versus  parum  attenuato,  basi  utrinque  oblique  trnn- 
cato,  dorso,  praesertim  poslice,  saf  convexo,  laevi,  foveis  latcralibua 
prope  marginem  magnis  profuudisque,  sulculo  profundo  angulatim 
limbo  basali  parallelo  junctis,  fovea  media  band  conspicua;  eiytris 
siructura  sanguineae  affinibus,  striolis  profnndioribus,  dorsali  apicem 

*^)  BryaxU  sanguinea  interdum  apnd  nos  variat,  utpote  etiam 
foesulaia  et  haemaiica  eiytris  plus  minusve  fortiter  corrugatis,  di- 
stincte  fortilerquc  quandoque  pnnctalis;  sanguinea  singillatim  eiy- 
tris nigro-piceis.  corpori  concoloribus,  vel  saturalissime  sanguincis. 
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non  atiingente,  iofra  margiDali  paalo  longiore  profundioreque,  pa- 
ram  coospicae  disperse  punclatis,  apice  foriios  sobbisiDaalia,  mem- 
braoa  termiDali  otroque  sexu  apice  lulra  medium  in  singulo  elytro 
rotandata;  abdomioe  parum  deDse  evidenlius  punctulato.  crassulo  in 
mare  et  eloDgalo  alriolis  dorealibus  modice,  io  foemina  magis  di- 
staDtibus,  leDoibas  atqae  breviaaeulia;  pediboa  eliam  in  foemina  va- 
lidioribua,  ejoa  antennia  fere  ut  in  sangumea^  maris  (in  unicu  ma- 
tilalae)  ex  arlicalis  residaii  evidenter  fortioribua. 

Brjfoxi  giganii  proxima  ex  deacriptione  Br,  Umnophila  Pey- 
ron  videtar  ^>),  eaque  c^pria  nuper  deacripla  speciea  anlenna- 
rum  articulo  oltimo  pjriformi,  fronte,  etsi  latius  profund iusqne, 
aeqne  ac  in  Monguinea  impressa,  tboracis  foveis  laleralibua  magnia, 
aolcalo  tranaverao  angnlato  elytrorumque  atria  suturali  integra  prae- 
cipne  diacedit. 

Bryaxis  cypria  (Saaley  in  litt.):  Ohlonga^  ru/o-ferrugmea^ 
ahdomin4  ievUer  in/uscaio^  /ulvo-pubescem^  9ubllUs8im€  parte  pun» 
ciuUUtk,  capiie  ihorace^/ue  irifoveolaiis ,  hujuM  foveoiis  magnit,  taie- 
r^ibus  in  margine  ipso  sÜis.  Maa:  obdomine  crassiusculo^  eUxngaio^ 
ineunfo^  siriolis  basaUhua  dlsianiibu$^  brevihtSj  valde  divtrgeniibusj 
segmenio  veniraU  täiimo  iransvfraim  laie^  peciare  fariUtr  impres" 
ata;  pedibua  validis  femoribus  incrassaiiSf  irochanitribua  mniicis 
acmie  earinulaiis^  tibiis  iniermediis  inius  apice  spintda  denii/ormi 
anmatie,  —  Long,  f  lin. 

Br.  haemaiicae  faeie  aimilia  eaque  aeaqoi  major,  tboracis  forma 
Uli  qaodammodo  accedeos,  eo  porro  latiore,  lateribus  magia  rotun- 
dato,  dorao  minna  convexo,  foveis  lateralibus  marginem  ipsum  ex- 
cidentibus;  Br,  xanihopiera^  ante  qoam  sjstematicc  proxime  collo* 
canda,  doplo  fere  major,  thorace  latiore,  minus  convexo  punctura- 
que,  praeter  pictaram  corporis  vix  conspicua  parcaque  praecipue 
distincta.  Corpus  nitidum,  vix  perspicue  parcius  punctatum,  pube 
longioscula  flavescente  sat  dense  tectum,  rufo  •  ferrngineum ,  abdo- 
mioe plua  minusve  infascato,  panlo  diatinctius  crebriusque  punctato. 
Antennae  fere  ut  in  haemaiica  constructae,  capiie  cum  tborace  paolo 
longiores,  pilosiusculae,  articulo  ultimo  regulariter  oblongo  -  ovato^ 
apice  acuminato.  Caput  nitidum,  modice  convexum,  foveis  duabas 
inter  oculos  anticaqae  in  fronte  magnia  occellatisqao  Impressum, 
octtlia  sat  prominolia.  Tborax  transversim  subcordatus,  longitudine 
sesqui  latior,  lateribus  ante  medium  fortiter  rotnndatus,  inde  apicem 


**)  in  recentioribus  porro  Catalogis,  ex  tjpis  fortasse  ab  au- 
ctore  miasis,  ad  sanguineam  synonymice  relata. 
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utque  valde  breviterqoe  atlennatus,  bam  doplo  fere  quam  apiee  la- 
tior,  dorso  modice  conyexus,  basi  angoate  transvenim  obsolete  de* 
pretfu»,  fovea  magna  subrotaodata  io  medio  baaeoa  alteraqoe  atrio- 
que  mioore  iu  roargiue  ipso  impreMoa.  Elytra  ad  humerot  Iboraoe 
▼ix  latiora,  inde  aptceni  veraas  paulisper  ampliata,  dorso  modiet 
coovexa,  hoDieris  clevatis,  stria  sularali  integre^  dorsali  intra  bome- 
ros  profunda  deiode  tenni  apicem  non  attiogeole,  loargioe  inflexo 
laevi.  Abdomen  basi  striolis  doabas  tenuibas  fortiter  divergenlibus, 
basi  inter  se  magis  fere  qaam  a  margioe  lateral!  distantibnsy  spatio 
interjecto  dense  breviterqne  fla?o-Tilloso.    Pedes  validioseoli. 

Cypro  rara,  mares  solammodo  vidi. 

Bryaxis  ayriaea  (Saulcy  in  litt.):  Nignhfneea,  nUida^  pture§ 
fmbtseens^  elyiris^  pedibug^  palpU  mUennis^te  rufo^esimeeis^  his  oIomi 
fusca;  capiie  ihoraceque  Iratiaversim  roiundaio  irifoveoiaiiSf  hujm9 
fov€oiis  iaiertUibus  in  margitu  ipso  #t/ts,  abdowUtUs  sirioiis  hasali- 
bui  disianiibus.  Mas:  plerumqut  paulo  nu^,  aniennis  iongiüri&u9^ 
irochanieriius  oniicis  extus  denie  valido^  ohiuto,  reircrsum  reeurw^ 
iihiis  aniieia  spinula  minima^  mediis  minuta  iongitucuia  apiee  or* 
maiis^  meiasiemo  anieriua  bifasciatO'ViUoso,  medio  laie  iomgiiudii&m* 
liier  impresso^  inier  coxae  posiieas  laie  emarginalo,  margine  clsnee 
9illoeo;  abdominie  eegmenio  ventrali  uliimo  obsolete  iransversim  ms* 
presse,  Foemina:  paulisper  mtiior,  anietmis  brevioribus^  meiasierm& 
anierius  uniformiter  villoso^  medio  (obsolete  impresso^  posiice  pmmJo 
foriius  emarginaio^  margine  parcius  villoso.  —  Long.  •{-  lin. 
Berjlo  vulgatissima. 

Br.  xanthoplerae  mulla  affinilate  proxima,  paulo  major ^  Ion* 
gius  pubescens,  thorace  haud  subeordalo,  sed  transyorsc  subrotaa« 
dato,  band  reticnlato  praeeipue  distincia;  modice  elougata,  nigro* 
picea,  interdum  rofo-picea,  elytris  rufo-ferrogineis  potias  quam  -san- 
gnineis,  palpis  flavescentibus,  pedibus  antennisque  rttfo^testaceis^  hia 
fere  ut  in  citata  specie  constructis,  articulis  ullimis  duobus  fnaco* 
nigris;  capite  plerumque  nigro,  sat  profunde  trifoveolato;  thorace 
longitudine  sesqui  latiore,  lateribus  late  rotandato,  apice  citioa  ma- 
gisqne  quam  basi  atteuuato,  basi  subarcoatim  truncato,  dorso  aat 
convexo,  sublilissime  parnm  dense  pnnctato,  fovea  suborbicnlari  me- 
dia lateralibusque  in  ipso  margine  subaequalibus,  summa  basi  trana* 
versim  obsolete,  angusle  depresso:  elytris  dislinctius,  interdnm  parce, 
panclatts,  concoloribus,  ad  bumeros  paulo  latioribus  apicemque  Ter» 
8U8  minus  ampliatis,  modice  convexis,  striola  discoidali  basi  profun- 
diore«  deinde  tenuissima  apicem  non  atlingente:  abdomine  striolis 
basalibus  dtstantibus,   caelerum    fere  ut   in  xanihoplera  conaimclo 
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poDCtatoque,  at  aogusfius  marginato.  Praecedenti  \u  quibosdaiii 
eonvenieDs,  at  atatora  looge  mioor,  pareiua  pubescens;  Iborace  cod- 
Teziore,  lateribaa  latius  rotandalo,  abdoniitie  haud  elongato,  femo- 
ribas,  et  io  mare  ipso,  minus  incrassatis,  quo,  oli  et  t  roch  an  t  er  um 
dente  tibiarumqae  mediamm  spinula  breFioribns  a  xanihopiera  pa- 
riter  discedit. 

Bryaxia  paludosa  Peyr.  Una  e  Sjria,  altera  verisimiliter 
e  Caramania  ab  auctore  data,  ambo  foeminae. 

Bryaxis  Hel/eri  Sebniidt.     Cjpro  rara. 

Bryaxia  gibhera  m,i  Nigra^  nUida^  palpis  pedihis^e  Jer^ 
ruginais^  capile  ihorace^e  trifoveolaiia^  hoe  fovea  media  partim  ml* 
norej  abdominis  aMolia  in  %/Uroque  sexu  disianiihua,  Mas;  abdomi' 
nia  segmenio  prima  ante  apicem  canvexiare^  marglne  tranaversim 
media  iate  reinso  ei  uirin^ue  foveoiaia^  trachanieribus  aniicie  epina 
ianga,  ienui^  exiroraum  vergenie^  iiblia  mediia  iniua  prope  apicem 
apinula  eUmgaia^  apice  ertuaiuacula^  exaeria  armaiia,  -^  Long,  f-  lio. 
Haud  frequena  Cypro. 

Br,  Helferi  simiHs,  antennis  tenuioribus,  abdominia  segmentia 
aingulia  dorsalibus  apice  transversim  sabconvexis,  striolis  basaliboa 
magis  diatautibos;  ejusdem  fere  statorae  et  formae,  pleruroqoe  ob- 
acarior,  nitida,  tix  conspicae  puoctolata,  nigra,  rarius  nigro- picea, 
antennis  nigris,  funiculo  interdnm  rufescente,  tantisper  gracilioriboa, 
articnlis  3 — 7*  tenuibns,  decimo  leviter  obeonico,  latitudine  baud 
breviore;  capite  trifoveolato  thoraceqne  itidem  fere  extructis,  boc 
basi  leviter  angustiore,  fovea  media  orbiculari,  lateralibus  parum  mi- 
nore, bis  juxta  marginem  lateralem  sitis;  elytris  sanguhieis,  striola 
dorsali  apicem  versus  tenuiter  introrsum  curvata;  abdomine  parcios 
anbtiliusque,  reliquo  tarnen  corpore  evidentius,  pnnctato,  vix  latiu« 
nou  altius  marginato,  segmentis  singnlis  margioe  poslico  convexiu- 
scnlis,  primo  striolis  basalibus  in  utroque  sexu  tam  iuter  ae  quam 
a  niargine  laterali  discretis,  secnndo  integro;  pedibus  obscore  ferm- 
gineia,  tenoibus,  maris  tibiarum  mediarum  spina  loogiore  exserta, 
apice  oblique  truncata.  A.  Br,  iranaveratUi  Srbaum  slatura  mi- 
nore, abdominis  segmento  primo  in  mare  longe  obsolctins  et  disai- 
militer  scolpto,  foeminae  striolis  basalibus  dislantibus  praecipue  dl» 
atincta.  *») 


*^)  Bryaxia  aardoae  Saulcy  (ex  corsicis  utriusque  sexus 
apeciminibus  proxime  ab  auctore  describendae)  foeminea  quaedam 
aolnmmode  specimina  in  Sardinia  inveni;  Br.  SekMeppelii  propinqoa. 
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Bryaxis  luberculaia  (Saolcy  in  litt.):  Rufo-Uaimeeu^  ttt- 
iida^  parce  pubeacena^  capiU  ikorace^ue  irifoveoiatis,  hoc  hattd  eoit- 
spicue  punctaio^  foveis  laierdHhua  in  margine  ipso  sHU.  alyiris  apice 
vittosfa^  striis  dorsalibus  lae^ivaenlis.  Mas:  peciore  ieviier  impremsa. 
iibiU  aniieis  apicem  versus  leniier  inerassaüs^  apice  inius  ohHque 
iruncatis^  angulo  inieriore  deniiformi^  ahdominis  segmemio  dorsaii 
primo  apicem  versus  sensim  convexiors  aplceque  ipso  reiuso^suMe- 
vaio^  slriolis  hasalibus  obsoieiis^  margine  apicali  media  exciso,  uirin" 
gne  anie  apicem  fovea  meigna  orbicuiari  impresso,  Umho  apicali  me- 
dia fulvO'cUialo^  margine  laierali  iniegro;  segmenio  secundo  sui 
primi  exeisura  biimpresso  medioque  pUcaiO'elevaia.  —  LoDg.  )  lio. 
Unicog  Cypro  mas. 

Br.  haemaiicae  Reichenb.  facie  aimillrma  ejoademque  mftxinic 
explicatis  maribus  atruclara  fere  identica,  liisce  allameo  discedens; 
tlioracis  foveae  laterales  in  margine  ipao  sitae  illam  fere  excidant; 
eljtra  paulo  magis  convexa,  slriolis  dorsalibus  minus  impresais,  iti- 
dem  fere  pubesrentibns,  margine  vero  apicali  io  integraro  band  an- 
goate  villositate  deiisa  aubrigida  grisescente  obsita;  abdominis  ae- 
graentam  primum  dorsale  vis  densios  reliquo  corpore  pobescena,  ex- 
cisurae  soliaa  limbo  apicali  folvo-ciliato,  ejaa  striolis  basalibua  haod 
conspicuis,  dorso  sal  convexom,  a  lafere  inspectum  smpra  segmeii- 
tom  secundom  apice  quasi  tubcrculoso  -  elevatum,  non  attamen  roe- 
dio  ultra  margines  laterales  productum^  foveis  lateralibus  majoribos, 
marginal!  laterali  contignis,  illum  vero  baud  retrudeutibus ;  tibianim 
anticarum  slructora  alia,  pedum  posteriorum  fere  identica.  Horom 
structura,  nee  non  corpore  (tborace  praesertim)  breviore,  antennis 
minus  gracilibus,  eljtronim  villosilate  postica  et  pluribus  aliia  a 
Br.  giobulicoiii  Muls.,  cujus  par  D.  Saulcy  typicum  donavit,  admo- 
dum  distincta,  etsi  tboracis  foveis  in  margine  ipso  sitis,  elytrorum- 
que  striolis  dorsalibus  laevioribus  conveniat. 

Bryaxis  Chevrierii  Aube:  Ru/o-ferruginea^  nilida^  parum 
dense  pubescens,  capiie  ihoraeeque  iri/oveolaiis  ^  hoc  foveola  media 
minuscula^  lateralibus  in  disco  silis^  abdominis  segmenio  primo  api» 
cem  versus  leniier  dilalaio^  siriolis  basalibus  disianiibus^  vix  coti- 
spicuis^  aniennarum  arliculo  ultimo  apice  oblique  acuminalo. 

Mas:  aniennis  paulo  longioribus^  arliculo  nono  praecedeniibus 
vix  crassiore^  decimo  (juadralo  obconico^  ullimoque  exius  incrassO' 
tiSf  hoc  apice  oblique  acuminalo.   majoribus*^   Ubiis   anticis  margine 


faanc  una  cum  Helferi  ad  Ravennates  oras  in  limo  salso  palodura 
obyiam  reperi;  Irisiem  Hampe  rarins  in  collibus  Taurinia  legi. 
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hUeriore  pmu  medium  dOmtaio  demiaiis,  trorhanieriSus  mediis  spina 
ereeia  wäida  armaiis^  iihiis  mediis  suhmtUicis.  —  Loog.  |  lin. 
Plura  specimina  Beryto. 

Thorace  parcias,  vis  perspicue  punctato,  ejas  fovea  media  mi- 
nascula,  non  oiinima,  corpore  sabconico,  ab  elytrorum  nempe  ba- 
sin ad  abdomiuis  segmenti  primi  apicem  sensini  subaequaliter  ani- 
plialo  anfenoaramqae  siractara  insignis;  coipas  ei  uniforniiter  rufo- 
ferrugineum.  *') 

Bryaxia  deniipes  m,:  Ruf o-tesi acta ^  nitida^  parum  dense 
puhescens^  capUe  ihoraceque  irifoveolatis^  hoc  disiinciius  ptmciulaio^ 
favea  media  minima^  laierailbus  in  disco  nüs^  abdominia  segmento 
primo  subparailelo^  aniennarum  ariicnlo  utiimo  regulariitr  acuminaio. 

Mas:  aii/etitiarum  ariicuHs  nono,  decimo  paulo  magis  iraiMvet' 
sis^  uliimo  majnscuh*,  trochanteribus  mediis  irianguiariier  dilaiaiis^ 
diltUalionia  crisia  eubdetiiicuiaia^  iibiis  iisdem  inius  ad  apicem  spina 
vaiidiore,  exserla  armalis.  —   Long.  {  lin. 
llaud  frequens  Cypro. 

Praccedenti  valde  affinis,  praeter  maris  caraclerislicas  notas,  an- 
tciiuis  in  nlroque  scxu  paulo  minus  elongatis,  validiuscuüs,  articulo 
ultimo  regolariter  rotuudato-acuniinalo;  thorace  magis  globoso,  an- 
terius  magis  rolundato,  evidentius  punclulato,  fovea  media  adhuc 
minore;  corpore  eljtris  lateribus  paulisper  rotuudatis,  apicem  ver- 
sus minus  ainpliatis  segnientique  dorsalis  abdominis  primi  lateribus 
subparalleli  minus  coniciformis;  illarum  striolis  dorsalibus  apicem 
band  attingentibus,  hujus  basalibus  evidenter  impressis  praecipue 
abscedens.  Uniformiter  rufo-testarea,  pube  longiuscula  minus  tenui 
obsita,  antennis  haud  abrupte  clavatis,  thorace  evidentius  puucta- 
lato,  statura  demnm  paulo  majore  a  sequenle  distincta. 

Brjiaxia  clavaia  Peyron,  praecedente  Cypro  minus  rara,  ex 
monitis  D.  Sanlcy,  qui  typica  auctoris  et  cypria  inspenit,  diagnoses 
meo  judicio  emendanda. 

Nigro^pieea^  elyirie  /errugineia,  antennis^  clava  excepia^  pedi' 
buaque  rufo-Jerrugineis,  thorace  suborbindaio^  parce  eubiilUer  ptift- 
cialo^  Iri/oveoiaio^  fovea  media  minima. 

Mas:  Irochanieribus  mediis  spina  brevi^  acuta  ^  tibiis  iisdem  in- 
tus  apice  spinuia  parva  munitis,  Praecedenti  proxima^  paulo  fNl- 
nor,  thorace  magis  subgtoboso^  parcius  partim  perspicue  punctato 
parciusque  pubescenie^  foveis  tribus  liberis;  eljftris  uti  in  iila^  sed 
pube  depressa  brevi^  aeque  ac  abdomen^  in  iüaesis  densiore^  tedis, 
distincte  crebrius  punctatisj  striolis  dorsalibus  in  Ülis^  basalibus  in 


'*)  Bryaxis  Chevrisrii^  raro  et  in  Pedemontio  occurrit. 
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koe  iiidem  sctitpiis'^  aniennis  t^ruftie  etavatis,  eia»a  nigra^  ariieuio 
nono  mhius^  decimo  fwrl'ma  transversa ,  uUimo  maximo,  reguiariier 
acuminaio,  **) 


**)  Bylhiuus  Simplex  (Saulcy  in  iiU.):  Ru/o-iesiaceuä^  ni- 
tidus^ parce  puLescens^  capiie  anierius  profunde  impresso^  inier  i^cU" 
los  hifoveolalo^  vertice  longUudinalUer  medio  carinulaio  ihoracefue 
subcordalo  laevibtis^  elylrts  disperse  obsoleleque  punciaiis, 

Ma8:  atiiennarum  ariieuio  primo  inius  vix  crassituculo  tnedio- 
que  obsolet  issime  dentato^  Jemoribus  posiicis  pauiisper  incrassaiis^ 
iitiis  anlicis  ad  quadraniem  ab  apice  intus  brevüer  excisis^  ante  ex- 
cieuram  spinula  armaiis,  posiicis  muiicis,  —  Long,  f  lio. 

Bryaxis  faciem  quodammodo  referens,  e  maximis  bujus  gene- 
ria,  Br,  Chaudoirii  aimillimus,  elytris  itidem  fere  diaperee  obaoletc- 
que  puDClatis,  capite  porro,  in  foemina  praeaertim,  multo  nitidiore, 
impresaione  frontis,  singillaliin  inter  anleDnas,  profundiore  et  latiore, 
occipite  equidem  Icnuissime  etiam  longitudinaliter  carinulato,  at  ca- 
rioulam  secua  aequali,  band  impresso,  Ihorace  ba^i  pauiisper  angu- 
stiore,  sulculo  basali  transverso  magis  distincto;  maris  deoique  arli- 
culi  primi  structura  discedit.  —  Rarus  in  Podemootio  cum  Myrmica 
rubra;  sub  muscis  frequentius  scc.  Saulcy. 

Byihinus  iialicus  (Saulcy  in  litt.):  Nigra  -  piceus^  nitidus^ 
parce  pubescens^  aniennis  pedibusque  ferrugineis,  capiie  inier  €h:uIos 
disiincie  bifoveolaiOy  veriice  medio  subiiliier  carinulaio  ei  uirinqme 
gibboso^  elyiris  inordinaie  parce  punclaiis, 

Mas:  aniennarum  ariieuio  primo  valde  incrassaio^  basi  aüe- 
fiimio,  inius  dimidio  aniico  emarginaio  ei  apice  denliculaiOj  secmulo 
initu  fortius  dilaiaio  compresso^  basi  roiundaio^  apice  oblique  /rtini- 
caio^  angulo  apicali  iniemo  acuio\  iibiis  anieriorUms  inius  ad  api- 
cem  spinosis.  —  Long.  •}•  lin. 

B.  bulbi/ero  valde  afGnis,  ejusdem  fere  structnrae,  nigro-pi- 
ceua,  tborace  interdum  elytrisque  rufo-pioeis  vel  rufo-castaneis,  foe- 
minis  plerumque  dilutioribus;  oculis  attamen  paulo  miuus  prominu- 
iis;  verticis  carinula  in  impressione  longitudinali  sita,  qua  propter 
Vertex  ufrinqne  gibbulus  evadit,  elytris  paulo  obsoletius  parciosque 
band  seriatim,  inordinatc  punclatis,  nee  non  articuli  secundi  in  mare 
structura  abunde  distinctns.  A  Byih,  nigrino  Muls.  *)  statura  minore, 
veiiicis  impressione,  uti  et  aniennarum  articuli  primi  maris  stru- 
ctura, secundique  angulo  apicali  interno  acute  terminati  discedere 
etiam  videtur. 

*)  B,  nigrinus  Muls.  =  iaevicollis  Fairm.  =  clavicomis  Panzer 
sec.  Saulcy. 
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Eupieeiua  sanguinaua  Denny,  rarug.  **) 
Trimium  liocephaium  Aube,  unum  spec.  ^*) 
PaussuB  iurcieuB  Friv.    2  spec 


Sat  freqaens  in  Pedemoatanis  colUbus,  praescrlim  prirooverc 
sab  lapidibus:  in  Etrnria,  Insubria,  Nicaeis  et  Gallia  meridionali  re- 
periri  D.  Saulcy  commanicavit.  B.  bulbi/er  ßeichenb.  apad  noa 
minus  freqoenter  sab  mascis  bieme  occarril.  Uunc  inler  et  coUa- 
rem  tu.  B,  Ualicus  systematice  collocaudus. 

**)  Euplecius  punciatus  Mals,  etiam  in  Alpibas  maritimis 
lecios. 

**)  Claviger  ap€nninus  m,  (^Baudii  Saalcy  in  litt.):  Bufo- 
ie9iaceuBj  ßUvO'puhescens^  aniennarum  ariiaäo  ieriio  cylindrico,  se- 
queniibus  duohus  simui  sumlis  longiiudine  suSae^ali^  iharace  8ub' 
compresso^  basi  suSiilUer  /oveolaio^  oMominis  segmenio  primo  in 
depr€S9ion4  hasali  strioUs  duabus  disiantibus  impresso^  depressione 
longiiudinalUer  iriangulari, 

Mas:  iibiis  mediis  ad  irienlem  posiicum  intus  acute  dentatis^ 
abdomlnis  aegmento  veniraii  ultimo  media  arguie  longiiudinalUer 
carinato,  —  Long.  Ij-  lin. 

Ci.  longicomi  valde  affinis,  eo  paulo  angastior  et  minor,  rafo- 
testacens^  capile  tboraceque  pube  fulva  densiore,  elytris,  antennis, 
pedibus  abdomineque  minus  densa  et  subtiliore  tectus,  iufra  glaber, 
pectore  longitudinaliter  augustc  inter  coxas  anticas  et  posticas  ely- 
trisque  apice  utrinque  pube  densiore  e  penicillis  fulvis  ornalis.  Ca- 
put uti  in  iongicomi'^  antennae  similiter  consiructae,  at  paulo  bre- 
viores,  articulo  lertio  seqaentibus  duobus  simul  sumtis  longitudine 
fere  aequali,  quinfo  praeccdenle  sesqui  breviore;  Ihorace  ely trisque 
etiam  fere  ut  in  illo.  Abdomen  segmento  primo  basi  transversim 
profunde  impresso,  impressione  inferius  triangulariter  posteaque  me- 
dio  in  canaliculam  sensim  obsoletiorem  apicem  versus  proficiente, 
laevissima;  in  compressionis  fundo  basi  striolis  duabus  distioctis  et 
parum  profuodis,  invicem  leviter  convergentibus,  basi  inter  se  tam, 
quam  a  margine  lateraii  dislantibus  signato;  caedem  striolae  in 
longicomi  approximalae.  Maris  carinula  ventralis  magis  etiam  an- 
galatim  elevata. 

In  monübus  Apenninis  Etruriae  ultra  quadraginta  specimina 
sociatim  in  Lasii  flavi  nidis  ad  meridiem  positis  bifariam  inveni. 
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SCTDMAEHIDAE. 

Euihia  Schaumii  Kietv?.,  doo  spec.  Cypro. 

Scydmaenue  Tru^uii  (Saalcy  in  litt.):  Teeiaceuiy  pmhe  lon- 
giore  Julva^  euhrecUnaia  parce  obieclue^  capiie  ihorace  parum  an- 
gueliore^  hoc  suhcordaio,  basi  foveolis  quatuor  minutie^  tl^irU  06- 
«o/e/e  punciaiis  baei  duobus  major ib%u  impressie^  anietmie  apicem 
versus  sensim  leviier  incrassaiis,  —  Long,  j  ^'n* 

Scydmaeno  Kunxei  Gen^  *'),  quoctim  in  prima  diviftiooe, 
D.  Saulcy  auclorilale,  collocandus,  capitis  thoracisqoe  atractara 
affinis,  ab  eo  et  Helferi  statura  multo  minore  angastioreqae  diacc- 
dens;  totiis  rufo-testaceas,  antennis  capite  com  tborace  paolo  Ion- 
gioribus,  teiiuibus,  ab  articulo  7*  apicem  versus  sensim  incrassatis, 
septimo  -  octavo  vix,  nono-decimo  parum  longitudine  crassioribiis; 
capite  tboraceque  nitidis,  fere  laevibus,  illo  cum  oculi«  hoc  paolo 
angustiore,  hoc  subcordalo,  latitodinc  maxima  fere  longiore,  ba&i 
foveolis  quatüor  minutis,  parum  profuodis  impresso;  elytria  ob- 
longo -ovatis,  Iransversim  modice  convexis,  maxima  earum  laiitu- 
dine  ante  medium  sita,  apicem  versus  sensim  magisque  quam  in 
Helferi  attenuatis,  siogulo  basi  foveola  iaiiuscula,  parum  profunda 
impresso;  obsolete  ad  sculellum,  ad  humeros  parum  elevatis,  obso- 
lete minus  crebre  punctatis,  pube  evidentiore  lougioreque  fulva  mi- 
nus depressa  obsilis;  pedibus  corpore  paulo  dilutioribus,  femoribua 
anlicis  in  mare  apice  triangulariter  compressis. 

Sc.  collari  quodammodo  etiam  proximus,  at  duplo  minor,  tbo- 
race elytrisque  angustioribus,  bis  apice  magis  atlenuatis  antennisque 
citius  incrassatis  discedit. 

Quatuor  spec.  Cypro. 

Scydmaenus  dichrous  (Saulcy  in  litt.):  Brunneus,  eapUe 
ihoraceque  nigris^  parce  fulvO'pubescens,  capite  iharace  dimidio  fere 
angusiiore^  hoc  subcordaio^  basi  foveolis  sex  impresso j  efyiris  ptsree 
punciaiis^  basi  tguadrifoveolaiis,  —  Long.  ^  iin. 

Praeccdente  sesqui  fere  major,  elylrorum  siructnra  Sc.  Hei^ 
feri^  capitis  tboracisque  forma  Sc.  üCunzei  propius  accedens;  capite, 
pro  corporis  ratione,  minusculo,  uigro,  ore  palpisque  rufo-tesiaceia, 
antenuis  longiusculis  tenuibusque,  reguUriier  apicem  versus  sensim 
modice   incrassatis,    arliculis    penultimis    vix    crassitie   brevioril>oa. 


«^)  Scydmaenus  Kunzei  variat  liaud  raro  in  Sardinia  ani* 
color,  modo  nigro-piceua,  modo  rufo-ferrugineus. 
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rnfo  -  braoneis;  Iborace  oblongo-sabcordato,  fere  ut  in  8e,  Kunnei 
constructo,  foveis  basi  sex,  inleniis  pauio  majoribus,  impresfo,  oi* 
gro,  limbo  basal!  plerumqae  riifescentc;  elytris  oblongo-oTatis,  basi 
iborace  doplo  fere  latioribus,  earnoi  maxiroa  latitadine  paulisper 
ante  niediom  aita,  inde  apicem  versus  sensim  modice  attenuatis, 
apice  obtuais,  distincte  parum  profoode  parce  pooclalis,  branneis 
vel  castaneis,  fovea  in  singolo  majore  jaxla  scntellam  aliaqne  mU 
nnia  humeris  contigna  baii  impressis,  scatello  modice,  homeris  mi- 
itotis  parum  elevatis,  pube  loogiusculo  parce  obsitis;  pedibas  broB- 
neis  vel  fasco  ferroginets;  femoribas  anticis  maris  apicem  veraoa 
Iriaogalariier  compressis,  aogulo  superno  acotiuscalo.  flac  nota 
Sc,  roiundipenni  Scbm.  accedif,  al  praeter  alia,  tborace  basi  distinete 
foveolato  differt. 

Tria  specimina  Cypro. 

Scydmaenua  intrusus  Sciiaum,  raros. 

Scydmnenus  (Eumicrus)  rufus  Möller,    band    rarns   Be- 
ryto.  *•) 


**)  Scydmaenus  {Eumicrua)  cerasies  (Saulcy  in  litt.): 
Ru/o'iestaceus^  nitidus,  subpuhescens  ^  (hwrace  tubcardalo^  convexo, 
elyirh  ovalibus,  connaiis,  —  Long,  f  lin. 

Mas:  capiie  poslice  excavaio^  margine  uiriwpie  eievaio^  cor- 
nigero. 

Sc.  Helhoigii  minor,  ru/o  paulo  major,  illi  elytroram  forma,  buic 
capite  tborace  angustiore,  basi  sobrecte  truncato  convcniens,  ab 
utroqae  tborace  subcordato  praecipue  disiinctas.  Corpus  rufo  -  te- 
staceum,  parce  pnbescens,  anlennis  maris  dimidio  corpore  eviden- 
ter, foeminae  vix.  longioribus.  articulis  secnndo-sexto  plus  minusve 
elongatis,  subaequalibus,  septimo*octavo  minoribus  brevioribasquc, 
tribus  ultimis  sensim  majoribus  ut  in  afßnibns  speciebus.  Caput 
maris  tborace  haud  latius,  parum  uitidum,  vertice  excavato,  margi- 
nibusqne  utrinque  elevatis,  intus  medio  profunde  sinualim  excisis, 
lobo  inlerno  motico.  externo  postice  arcuafim  intus  vcrgente,  apice 
cornicnio  anirorsuni  specfantc  aucto:  foeminae  suborbiculare,  tbo- 
race sat  aognstius,  convexiusculum ,  nilidum,  basi  subrecte  trunca- 
tnm.  Thorax  subcordatus,  lalitudine  maxima,  ad  Irientem  anticum 
Sita,  paulo  longior,  anterius  rotuodatus,  postice  altenuatus,  lateribus 
a  medio  basin  usque  subreclis,  basi  recte  truncatus,  modice  con- 
vexus,   medio  anterius   in  mare  obsoletissime  longitudinaliter  biim- 

BtrI.  Bntomol.  ZeiUchr.  XIII.  27 
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pr«Miis  sabliUterqae  paimn  crebre  panctutiis,  id  foemina  aequalb, 
»alitilisMoie  parctM  aeqaaliter  paoctatos.  Elylra  basi  tborace  vn 
laliora,  OTalia,  a  basi  usque  ollra  medinm  sensiin  leviter  ainpliata, 
lüde  com  apice  late  timul  rotoDdala,  tobtiliter  parain  crebre  poo- 
ctaia«    Pedes  femoribat  apicem  Tertnt  clavatit*,  tars»  timplicibo«. 

Habitat  id  SardiDia,  Mtfrmicoß  rmbrme  com  Oochroio  soeius; 
Galliae  etiam  meridiaoalis  iDcolam  T>.  Saulcy  aDimadverlit. 

ItepiQmoiiax  kypogaeu§  Pirast.  In  Alpiboa  Pedemoolii  ipse  sab 
logarii  dirati  trabe  bami  degente^  in  coUibus  Taiirinensibus  Doctor 
Garbiglietti  reperit^  variat  interdam  minor,  dilnlius  teataceus^  ma- 
cola  oenlari  plua  minosve  dilatata,  capite  lamen  tliorace  laliore, 
ha^qae  stractora  ab  affinibna  poetea  deficriptifi  facile  semper  di- 
stiogaendas. 
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Aufzählung  der  neu  beschriebenen  Arten 

(zum  Tbeil  wahrsoheiolioh  in  Deutschland  einheunisob) 

in  Thomson's  Scandinaviens  Coleoptera 
tom.  IX,  X 


von 
Dr.  G.  tCraai». 


D, 


'ie  Scbarfsicbtigkeit  des  VerfaMers  ist  bereit«  aus  den  frfibereii 
ßiodeif  röbmlicb  bekaont;  der  9le  und  lOte,  mit  welcben  da«  Werk 
naomebr  ubgescblossen  vor  uns  liegt,  enibalteu  die  sabireichen 
Supplemeote  lu  den  vorhergebenden.  Dieselben  werden  dadurch 
8ehr  umfangreich,  dafs  die  theilweise  umgearbeiteten  Charaktere  för 
die  einzelnen  Familien  so  wie  för  die  Gruppen  oder  Beslimmungs* 
Tabellen  innerhalb  der  Gattungen  gegeben  werden.  In  Folge  des- 
sen ist  jede  einzelne  Art  noch  einmal  aufgeföhrt,  wobei  allerdings 
viel  Raum  hätte  gespart  und  das  Buch  billiger  bergeslellt  werden 
kdnocn.  Die  Anzahl  der  in  den  Supplemenlen  beschriebenen  neuen 
Arten  ist  verbal tnifsmäfsig  nicht  gering;  da  gcwifs  manche  davon 
in  Deutschland,  namentlich  an  den  nordischen  Kosten  vorkommt, 
so  durfte  es  im  Interesse  der  Leser  unserer  Zeitschrift  liegen 
auf  die  neuen  Arten  besonders  aufmerksam  gemacht  xu  werden; 
die  zu  f^leiclier  Zeit  ausgezogenen  synonymischen  Bemerkun- 
gen sind  gevTJfs  ebenfalls  den  meisten  angenehm.  £s  mag  hier 
noch  einm.il  wiederholt  werden,  dafs  das  Werk  für  Jeden  von 
Wichtigkeit  ist,  welcher  die  Arten  aus  den  schwierigeren  Gattun- 
gen sorgfältig  bestimmen  oder  etwa  ober  dieselben  Bestimmungs- 
Tak»ellcn  etc.  pabliciren  will.  Der  Systematiker  wird  in  Thom- 
son's Arbeit  ebenfalls  manclien  Wink  fmden,  doch  ist  hier  eine 
PrfifuDg  d4*s  wirklichen  Werthes,  welchen  die  benutzten  Merk 
male  ffir  die  nat&rliche  Systematik  etwa  besitzen,  gewifs  in  vie- 
len Fällen  npch  sehr  notbwendig. 

27* 
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Scandinavieiis  Colcoplcra  iom.  IX. 

Für  BetiUtitlium  utuhäaium  De).  Er.  wird  8laU  des  Siteren  Na- 
mens y^fiiiimti/a/um  Clairv.  von  Thomson  der  nocli  filtere  denteiium 
Tljiinb.  eingeführt  und  als  Synonym  iincium  Zett.  hinxngefQgt. 

Feronia  pundiceps  Thoms.  (IX.  35)  und  paucisela  Thoms.  (IX. 
36)  werden  unter  ruprea  aucloruui  unterschieden. 

Amara  tiiorea  Thoms.  (I.  247)  nnd  rynnortiemis  Thoms.  (I.  247) 
von  der  Gestalt  der  pMeia^  nigricomis  Thoms.  (I.  250)  von  der 
Gestali  der  commfmis  sind  in  SteinV  Cat.  Col.  £ur.  nachzutragen. 

Anchomentis  angusiicolUs  Gyll.  =•  assimilis  Payk. 

Stenolophus  dorsalis  Dej.  Kr.  =  Gyllenhali  Thoms. 

Hydroporus  glabeHus  Thoms.  (IX.  80)  nov.  .spec.  neben  pu- 
bescens  Gyll. 

Hydroporus  hyperboreus  Gyll.  (frater  Zett.)  wird  (XI.  75)  aU 
Varietät  des  assimilis  Payk.  angesprochen. 

Hydroporus  puhesce^is  Thoms.  =  piceus  Er.  =  nigrila  Gyll. 

Hydroporus  nigriia  Er.  =  pubescens  Gyll.  (non  Thoms.) 

Hydaiicus  punclipefinls  Tlioms.  (IX.  87)  und  laevipennis  Thoms. 
(IX.  88)  werden  unter  irmisversnlis  aucior,  untersehieden. 

Volymbeies  Groenlttndtcus  Aub6  wird  als  Species  neben  dola- 
braius  festgehalten  (IX.  93). 

Hybius  6-dentaius  Thoms.  (II.  48)   ^  obscurus  mas.  var. 

Hybhu  chalybeaius  Thoms.  (II.  48)  =  subaeneus  Er. 

Agabus  (Eriglentts)  unguicularis  Thoms.  (IX.  101)  n.  sp.  ne- 
ben /emoralis. 

Agabus  (Gnurodyles)  nebutosus  Schioedle  Tlioms.  (IX. 105)  n.  sp. 
neben  bipunctaius. 

Agabus  (Gaurod,)  clypeaiisTUoms.  (IX  107)  n.sp.  hintercotigeitfr. 

Agabus  (Gaurod.)  Lapponicus  Kraalz  Thoms.  (IX.  108)  n.  sp.  ne- 
ben congener. 

Agabus  (Gaur.)  biguilulus  Thoms.  (IX.  110)  n.  sp.  neben  a/fims. 

Paracymus  Thoms.  (IX.  1*20)  n.  gen.  gegr.  auf  Uydrobius  aeneua. 

Cercyon  lugubre  Thoms.  (II.  106)  =  granaruim  Er. 

Phiionihus  nigrivefilris  Thoms.  (IX.  147)  n.  sp.  neben  sordidtu, 

Quedius  4'punciaius  Thoms.  (IX.  159)  n.  sp.  neben  ffdgidus, 

Quedius  iemporalis  Thoms.  (IX.  161)  n.  sp.  neben  i-pundains. 

Quedius  Fageli  Thoms.  (IX.  161)  n.  sp.  neben  xanihopus. 

Quedius  punclicofiis  Thoms.  (IX.  164)  n.  sp.  neben  cruenius, 

Quedius  brevicoruis  Thoms.  (II.  175)  ist  iüemjulgidus  verwandt. 

^uedius  resplefidens  Thoms.  (II.  176)  steht  neben  laevigaius. 
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i^iiedius  chrtfsurus  Kraalz  wird  (IX.  166)  zu  mieropa  Grav.  ge- 

xogeii. 

LiihocharU  laela  Tlioius.  (IX.  186)  neben  ruficoliis. 

Ateochura  succicoia  Tboms.  (IX.  216)  neben  moesia. 

Ateochara  (Polysioma)  obMCureUa  Tbonis.  (Hl.  48)  =  nUiduia 
Tbouis.  (IX.  218)  =:  Homaloia  albopiln  IVIul«.? 

Gyrophaena  bihamaia  Tboms.  (IX.  230)  n.  «p.  neben  laevipennis. 

Gyrophaena  punciicolUsThoms.  (1X.332)  n.sp.  binler  laevipennis. 

Ocytisa  tongHarsis  Tbonis.  (IX.  242)  ist  wobl  siober  mit  mei- 
ner rußcornis  iüenliscb. 

Oxypoda  metntarealis  Thoms.  (IX.  246)  n.  sp.  neben  viilaia. 

Hygropora  nigripes  Tboins.  (IX.  251)  n.  8p.   neben  cuncions. 

Homaloia  (Bee$o6ia)  fungivora  Thoms.  (IX.  260)  n.  sp.  neben 
occulla  und  monlicola. 

Homaloia  suLalpina  Muls.  KrauU  soll  crassicomis  $  sein. 

Homaloia  (Lioglula)  aquaiili/t  Thoms.  (IX.  264)  n.  spec.  der 
Alheta  äqual ica  sehr  ähnlich,  mit  erzglänzendem  Kopf  und  Thorax. 

Homaloia  (Lioglula)  microplera  Thoms.  (IX.  265)  o.  sp.  ne- 
ben nilidula. 

Homaloia  (Aihela)  opacula  Thoms.  (IX.  272)  n.  sp.  neben  pro* 
ducla^  vielleicht  mit  se<pianica  Bris,  identisch. 

Homaloia  (Alhela)  Lreviceps  Thoms.  (IX.  273)  steht  hinter arcllca. 

Homaloia  (Alhela)  ryrlonola  Thoms.  (IL  14)=imeridionalis  Muls* 

Homaloia  (Alh,)  glabriculaThoms.  (IX. 280)  n.  sp.  neben  corvina, 

Homaloia  (Alh.)  morluorum  Thoms.  (IX.  281)  ii.sp.  neben  sericea 

Homaloia (Alh,)dadoporaThoms.  (IX.283)  n.sp.  neben  «or(/#(/f«/a. 

Etiaeslhetus  pulltie  Thoms.  =  ruficapilhu  Er. 

Bledius  Rasiellus  Schioedte  ist  schwedisch,  dem  paUipee  selir 
ähnlich. 

Omalium  (P hloeonomu»)  punclipenne  Thoms.  (IX.  317)  und 
fi6«e/tftuiii  Thoms.  (IX.  218)  stehen  dem  pusilkim  sehr  nahe. 

Agaihidium  arclicum  Thoms.  (IV.  54)  dem  discoideum  ähnlich, 
ist  im  Stein^schen  Cataloge  nachzutragen. 

Calope  ßavicomis  Thoms.  (IX.  346)  n.  sp.  zwischen  picipM 
und  nigricans. 

Catops  femoralis  Thoms.  (IV.  64)  neben  morio  ist  nachzutragen. 

Hisler  arenicola  Thoms.  (IX.  394)   n.  sp.  neben  bis-ß-sirialus. 

Plalysoma  frontale  Thoms.  (IV.  232)  =  marginata  Thoms.  n.  sp. 
(IX.  397). 

Plalysema  fronlale  Er.  =  X^-slriala  Thoms.  (IX.  .397). 

PUa^somafnmlale^T,  nicht  ^fronlalis  Gyll.  Thoms.  (IX.  397. 
1  b.  Anroerk.) 
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S(!andinavieu8  Coleoptera   lom.  X. 

A.     Neae  Arten. 
Aphodius  sabuUcoia  Tlioms.  (X.  16)  neben  puncinlonürnius. 
CiM  microgofifu  Thoms.  (X.  46)  neben  öidenlnltts. 
Laihridius  (Cofülhassa)  6revfro//#«Tbm8.(X.56)  neben  consimiiin, 
Lathridius  (Enicmus)  crenicolUs  Tbonis.  (X.  57)  neben  rugosus. 
Aiomaria  punciicoUis  Thoms    (X.  69). 
MordeUa  rectatiguia  Tboms.  (X.  134)  neben  pumÜa, 
Siiones  puncliger  Thomff.  (X.  167)  neben  ^arwcen«. 
Bagous  mulicus  Thoni8.  (X.  184)  neben  nfgritarsh, 
Bagmis  tongUarßis  Thonis.  (X.  185)  neben  iempeatwus. 
AnihonomtM  biiubercuialua  Thoms.  (X.  212)  neben  cincins. 
Rhizohius  nigriveniris  Thoms.  (X.  281)  ist  anders  |;el%rhl   und 
f^ebaut  als  der  bekannte  iHura^  der  in  Schweden  felill. 

B.    Synonymisches. 

Slaier  (Ampedus)  Matrapa  Kiesw.  wird  von  Thomson  Sciiid. 
Col.  X.  p.  102  mit  dibaphun  Schioedte  vereinigt,  aber  nicht  als 
Var,  zu  lyihropierus  Germ,  gezogen,  sondern  bemerkt:  ab  afGni- 
bas  antennarum  arliculo  tertio  Intiore  fronteque  medio  antice  vis 
marginata  faciliime  dislint;uendus.  (Vergl.  dagegen  ▼.  Kiesw.  Nn- 
torgesch.  d.  Ins.  Deatschl.  IV.  p.  716.) 

Otiorhynrhus  «epienlrlanis  Thoms.  VII.  p.  123  =  scaber  Linno. 

Trachyphloeus  sraber  Thoms.  VIF.  13  l  =  ro«/ra/i««  Thoms.  X.  115. 

Sriaphilus  ntbi  Gyll. Thoms.  =  Syn.  ninguldu9  Germ.  (S.X.  176.) 

Zq  Phyionontus  dissimilfs  Herbst  Thoms.  VII.  175  geh5rt  bo- 
reath  Gyll.  (S.  X.  182). 

Pissodes  Sirobili  Rcdib.  =  notnius  Schh.  (8.  X.   192). 

Pissodes  notahu  Redt.  ^  vaifdirosiris  Schh.  (S.  IX.   192). 

CetUhar/tynchus  ndeiralUs  Thoms.  V  [ 1 .  272  3=  pieurostigma  Marsh . 

Ceuiharh.  cyanipermis  Tlioms.  =  stäHcoUiB  Payk.  (S.  X.  202). 

P5r  Uippodamia  l-mncutaia  Gyllenb.  wird  der  Name  wegeiaHm 
Nassen  eingeffihrt. 

Scymnus  Redtenbacheri  Mnls.  wird  als  9  des  bisignatns  Bohero. 
angesprochen. 

C.    Aas  doA  Addendis  des  X,  Bandes  (p.  289-358)  ist  hervorzuheben: 
Bembidium  helerocerum  Thoms.  (X.  290)  neben  rtffipe». 
Uiäipius  apicaU$  Thoms.  (X.  293)  hinUr  ruficoUis. 
Hehphorus  at^ualu  Thoms.  (X.  300)  hinter  091101101«. 
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Ueiophoftu  palUdulu»  Tboois.  (X.  309)  vor 

Ueiophonu  Inrevicoilis  Tboois.  (X.  307)  nebeo  granularis. 

Ueiophot-us  sirigifrtmM  Tboms.  (X.  308)  neben  attkHpmmis. 

Lacatbiua  hipunciaiu$  (X.  311)  und  ahtiaceuM  (X.  313)  werden 
neben  iih'mu/im,  nigriceps  Tboms.  und  ciecorti«  Gyll.  unterscbiedeii. 

Mirroglaila  longicotmU  Tboms.  (X,  317)  vor  imUa. 

Lyfirorofrhe  IVidorum  Tboms.  (X.  319)  biuler  auceps. 

AI  heia  artnirola  Tboms.  (X.  321)  neben  ceUiia, 

JMyreiop€Tus  uequalU  Tboros.  (X.  323)  binter  UpidH$, 

Lathridius  Tremulae  Tbc ni 8.  (X. 336)  =  angutlicoUis Redt.? 

tmicmuM  (Laihrid,)  fungicolu  Thoni«.  (X.  336)  neben  rug09UB. 

Folydrosus  binoiahts  Tbonifi.  (X.  340)  neben  cervmua, 

Bagous  dUainitu  Tboma.  (X.  342)  neben  iempeUivus. 

Ctuihorhynchus  Sienl»ergi  Tboms.  (X.  344)  dem  ruguio9us 
äbnltcli. 

Cetil  hör  h.  Möller  i  Thonif.  (X.  347)  neben  punctiger. 

Rhynrolu$  nilidipenuis  Tlioniii.  (X.  348)  neben  elongaius, 

Cnssida  prasina  Gyll.  Suflfr.  Thouis.  wird  (X.  278)  zu  viriduta 
Payk.  gezogen. 

Als  Graphoderes  (Uydaticus)  picivenlris  Tlionis.  (X.  351)  wird 
die  All  beschrieben,  von  welcher  der  Uyi.  verruci/er  Gyll.  eine 
Variciäl  de«  $  bildcl. 

Athous  niger  wird  in  deflexus  Thonis.  (X.  355)  und  porrec- 
iu8  Thonis.  (X.  356)  geschieden. 

Geoirupes  pulridatius  £r.  wird  (X.  331)  zu  siercorariu»  Lintia 
gezogen,  für  den  slercorarius  Er.  der  Name  me^oleius  Thonis.  ein- 
gefObrl  und  eine  scharfe  Scheidnng  beider  gegeben. 

Im  VIII.  ßandc  sind  folgende  neue  Namen  eingeführt: 

i^r  ikiUidium  Jlavipes  Gyll.  :  pilicoUe  Thoms.  (VIU.  y.  29). 

Rhagium  mordax  Gyll.  .:  grandiceps  Thoms.  (VIU.  50). 

Pachyiamarginaiu^iäH.GyW.i  seplenirionis  Thoms.  (V|ll.  61).  . 
Lepiuru  armata  Gyll.  :  elongaia  DeGeer  (VIII.  74). 

Fogonockerus  hispidti^  Gyll.:  bidenialus  Thoms.  (Vlll.  85). 
IPouftcia  Menyanihidis  Gyll.:  muiica  DeGeer  (Vlll.  109). 

cra$sipe8  Gyll.  :  spinoaa  DeGeer  (Vlll.  110). 

dentipes  Gyll.  :  o^iio/ieo  Linn.  (VII|.  I1l6). 

uov.  spec.  :  /i/o/j^/^ma  Thoms*  (yiM-  H^- 

sericea  Gyll  :  geniculala  'JThonis.  (VHl.  123). 

aericeael  vio/acea  Gyll.:  iaevicollis  Thom6.  (Vill.  124). 
Lema  merdigera  Gyll  :  LUiorum  DeGeer  (Vlll.  138). 
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¥I^T  AdlmoHiataHacetiy^T.b.GyXl:  foniinaiis  Thoms.  (VIII.  146). 
iiov.  8pec.  :  OetanJica  Thoms.  (Vlll.  147). 

-     OnUemea  Caftreae  Gyll.  (parlim):  suiuraUs  TLoms.  (Vlll.  151). 

iAmgiiarsus  hareaiis  Zett.  ist  =  VerSasci  Panz.  var.  Allard 
ISfst  den  boreaiiß  noch  in  seiner  oeuesteii  Monographie  anerwähnl. 

Ix^ngiiarsui  türiceps  KuUch.  wird  za  melanocephaiu$  Gyll.  (?l>e 
Geer)  gezogen.  Von  Allard  wird  airiciiiu  Foudras  zu  airiceps  ge> 
zogen,  von  Tliomson  dagegen,  nach  Vergleich  eines  typi- 
schen Stdckes,  zu  airicapUiu  Dafl.  Foudr.;  mit  dieser  Art  ver- 
einigt Thomson  auch  melanocephaiu   Kutsch. 

LongiiarsuM  atrieiUua  Gyll.  zieht  Thomson  zur  ChrjfS.  airieilia 
Linn^,  welche  Allard  unerwähnt  läfst. 

LongilaräHs  §Vaierhousei  Kutsch.,  welchen  Allard  angieht  nicht 
zu  Icennen,  und  welcher  nach  Waterhouse's  Erinnerung  &=  paime- 
lis  wfire,  bezieht  Thomson  auf  praiensis  Gyll.  Die  var.  c,  dieser 
Art  ist  nach  Thomson  bb  laevU  Duft.  Kutsch. 

LongUarsus  bruuneua  Kutsch  Foudr.  wird  fraglich  zii  lairi- 
dns  Gyll.  gezogen. 

Phyiloireia  dilaiaia  Thonis.  (Vlll.  192)  steht  der  ieirastigma 
zunSchst. 

Pleciroscelis  iaevicolUs  Thonis  (Vlll.  229)  steh!  der  concinna 
Marsh.  zunSchst. 

Für  Chr^somela  varians  Gyll.  ist  der  Name  ii^perici  De  Geer 
eingeführt. 

Für  Lina  cuprea  Gyll.  der  Name  ruficaudU  De  Geer. 

Für  Gaairophysa  Raphani  Gyll.  der  Name  viridtda  De  Geer. 

Für  Piagiodera  Armoraciae  Gyll.  der  Name  SaliciB  De  Geer. 

Als  Phylhdecia  (Kirby)  cavifrotis  Thoms.  (VIII.  278)  ist  eine 
neue  Art  neben  Phralura  vulgtUUsima  beschrieben. 

Zu  Chrysomela  (Phaedtm)  Armoraciae  Linn.  zieht  Thomson 
CocMeariae  Gyll.  und  beiulae  SufTr.,  zu  concinna  Suffr.  frag  weise 
Planiaginis  De  Geer. 

Crypiocephalus  sericeus  Thoms.  Vlll.  292.  wird  später  (X.  274) 
in  bidens  umgetauft,  ebenso  Uypochoerldts  Thoms.  VIII.  292.  in  «e- 
riceus  Linn.  (X.  275).  Zum  ersteren  wird  bemerkt:  elytris  subti» 
lius  sobrugoso-punctatis^  tarsis  anticis  maris  dilatatis,  südl.  Schwe- 
den; zum  letzteren:  elytris  fcre  seriatim  subrugoso-punctalis,  tarsis 
feminae  angostioribus.  Neben  diesen  beiden  findet  sich  auch  aureolus, 

Crypiocephalus  Itmgicomis  Thoms.  VIII.  311.  steht  dem  labia- 
tu»  zunSchst. 
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Die  Arten  der  Gattung  Glaphyrus  Latr. 

monographisch  bearbeitet  von 
K   von  Oarold   in   MOncheD. 


Ah  ich  vor  einiger  Zeit  die  von  Dr.  Jobannes  Roth  in  PalSstina 
gesammelten  Glaphyrus  zo  bestimmen  versnchfe,  and  zn  diesem 
Zwecke  die  ftbrigen  Icleinasialischen  Arten  der  genannten  Gattung 
einer  Musterung  unterwarf,  fiberzeugte  ich  mich  bald,  dafs  nicht  nur 
einige  ausgezeichnete  Formen  noch  unbeschrieben  waren,  sondern 
auch,  dafs  die  Bestimmung  der  bisher  pnblizirten  eine  fiafserst 
schwierige  und  unsichere  war.  Ich  benutzte  daher  meinen  letzten 
Aufenthalt  in  Paris  tbeils  um  mein  Material  zu  ergänzen,  tbeils 
um  fiber  einige  Typen  der  von  Olivier,  Castelnau,  Guerin,  Chevro- 
tat,  Faldermann  und  Lucas  beschriebenen  Arten  Auskunft  zu  erho- 
len. Bei  der  sehr  nahen  Verwandtschaft  einiger  syrischer  Arten 
mit  den  algierischen  war  ich  gen5thigt,  auch  letztere  in  das  Be- 
reich meiner  Untersuchungen  aufzunehmen,  deren  Resultate  ich  hier 
mit  dem  Bemerken  mittheile,  dafs  ich  zu  einer  befriedigenden  L5- 
suDg  meiner  vorhabenden  Aufgabe  auch  jetzt  noch  nicht  gelangen 
konnte,  da  diese  Thiere,  die  ganz  gewöhnlichen  Arten  etwa  ausge- 
nommen, wie  z.  B.  G,  serraiulae,  selbst  in  den  reichsten  Samm- 
lungen immer  nur  auffallend  spfirlich  vertreten  sind.  Nnr  Hr.  Dr. 
Kraatz  war  im  Stande  mir  ans  seiner  und  der  frfiberen  Germar'scben 
Sammlung  recht  ansehnliches  Material  mittheilen  zu  können,  woför  ich 
ihm  bei  dieser  Gelegenheit  meinen  verbindlichsten  Dank  ausspreche. 
In  «einer  Gesammtheil  wurde  der  Artencomplex  der  Gattung 
Ghpkyrus  nur  von  Burmeisler  bearbeitet  (Handbuch  IV.  1.  1844), 
wo  aber  nur  6  ihm  in  natura  bekannte  Arten  aufgeffihrt  werden. 
Seine  Eintheilung  in  zwei  Gruppen,  nSmlieb  in  Arten,  bei  denen 
an  den  Vorderschienen  fiber  den  drei  gröfseren  Zähnen  noch  meh- 
rere kleine  zu  bemerken  sind,  und  in  solche,  wo  diese  kleineren 
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ZShne  fehlen,  koiiole  ich  nicht  verwertheiu  da  der  obere  Schieneo- 
raiid  bei  G.  fesUmts  iwar  deatlicb  ungezfihat  ist,  bei  G.  maurus  uod 
viridicoliis  jedoch  mehr  oder  weniger  beslininit  gekerbt  erscheint  so 
dafs  derselbe  nach  Belieben  als  gezahnt  oder  ungezähnt  betracblet 
werden  kann.  Bessere  Trennungsmerkmale  achienea  mir  die  Be- 
schaffenheit des  Clypeus,  die  Farbe  der  Beine  and  insbesondere  die 
Ungere  oder  kürtere  Behaarung  des  Thorax  zu  bieten,  wfihrend  die 
Zuspitzung  oder  Abrundung  des  FlQgeldeckenendes  als  Geschlechts- 
differenz  nur  in  zweiter  Unie  sich  als  brauchbar  erwies. 

Bevor  irb  zur  Uebersicht  der  Arten  gehe,  glaube  icb  die  uem- 
lieh  bedeutenden  und  für  die  Arteountcrscheidung  wichtigen  sexuel- 
len Differenzen  in  Körze  besprechen  zu  oifissen. 

Was  zunächst  Ffirbung  ond  Körpergrdfse  betrifft,  bo  sind 
im  Allgemeinen  beide  Geschlechter  wenig  von  einander  verschiedeo; 
nur  das  Weibcbeti  des  G.  mamrus  scheint  sich  cousttfot  durch  airlir 
trflbe,  besonders  auf  dem  Halssebilde  fast  itcUwIrzliche  Farbe  yondeiu 
viel  brilbiDter  gefärbten  Mäoncbeo  za  uuterscbeiden»  Sfimmtliche 
Weibeben  des  G.  viridicoUis  Luc,  die  icb  bisher  gesehen,  w«i^ 
um  ein  Bedeutendes  kleiner  als  die  Männchen, 

In  der  Gestalt  des  Fühlhorns  zeigt  nur  eine  Art,  nimlich  dtf 
in  mehrfacher  Beziehung  eigenthümlich  gebildete  G^  modesitu  Kiesw.i 
eine  leichte  Differenz.  Der  FQhlerkolben  des  Manschen  ist  etwas 
verlängert,  aber  auch  noch  bei  dem  Weibchen  um  ein  Merkliches 
gestreckter  nnd  schmäler  ab  bei  allen  iJbrigen  Gatiungsg^n^^^^ 
wo  derselbe  von  mehr  breiter  und  eif5rmiger  Form  ereclieint  Bi^ 
durch  nähert  sich  dieser  Glafthyme  den  ^MlAc^ptia- Arien,  vou  deoeo 
er  abei'  doch  durch  die  ganz  verschiedene  Gestalt  der  Oberlippe  aod 
die  för  die  Gattung  so  höchst  charakteristische  Zahnung  der  Vorder* 
schienen  abweicht. 

Das  vorn  abgestutzte  und  mitunter  ( G.  modeeiwt)  leicht  aus- 
gerandete  Kopfschild  endigt  }ederseiis  bei  beiden  Geschlechtern 
in  ein  mehr  oder  weniger  scharfes,  aufreclit  stehendes  und  seihst 
zur&ckgebogenes  Zähnclien,  welches  bei  den  Wel bellen  immer  eti^^as 
markirter  auftritt.  Hiezu  kommt  nocli  bei  diesen  ein  mittleres,  ^ 
liängskiel  nach  rückwärts  zuweilen  verlängertes  Zähnchen,  das.^en 
Männchen  entweder  ganz  fehlt  {G.  serraiHiae,  modeM^u^  syiocHi) 
oder  nur  in  schwäelierem  Grude  zukommt  (G,  Roüu),  Wo  ein  M^g** 
kiel  vorhanden  i^t,  zeigt  er  aich  ebenfalls  bei  dem  Männchen  ^^ 
wenig  ausgeprägt  (G.  fe$iwus),  bei  G.  maurus  jedoch  gieioh  dc4i^- 
lich  in  beiden  Geacblechiern. 

In  meiner  Gestalt  zeigt  das  Halsschild  einen  nur  leichten  Uk* 
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tarscliie«)«  iydem  d«6i^^lbe  M  den  Weibchen  etwas  gewölbter  eeiiehit 
(G,  maurus^  syriacus^  mc/icia);  deotlicber  tritt  ein  solcher  in  dai* 
Scnlptor  hervor,  da  bei  mehreren  Arien  (modesius.  ojrypierus^  he- 
«onders  aber  Rolhi)  die  Punktirung  der  Männchen  eine  viel  Aitsge- 
dehntere  ist,  so  daf«  die  glatten  Stellen  an  der  Basis,  welche  sich 
bei  den  Wttbcben  bemerkbar  machen,  fast  gans  verschwinden«  Eine 
vertiefte  LSngsliaie  in  der  Mitte  tritt  besonders  bei  G.  auilcus,  ox}f^ 
pterui  und  syriarus  anf. 

Die  FlGgeldecken  können  entweder  in  beiden  Gesoblechtem 
gleiebgefbrmt  sein,  nämlieh  abgerundet  in  G,  ftslivus^  comosus  und 
zugespitzt  in  G.  serraiulme  und  varkuu,  oder  sie  haben  eine  verschiff 
dene  Gestalt,  wobei  immer  eine  schärfere  Zähnung  dem  weihlichofi 
Geschlecht  zukommt.  Bei  G,  oo^ypierus  und  Bdhi  ist  dieser  Unter* 
ffbied  besonders  auffallend,  bei  letzterem  zugleich  mit  einer  merk- 
lichen Verdichtung  der  behaarten  Ungssireifeu  verbui)den;  ähnlich 
verhält  sich  G,  viriäieoHU^  während  bei  mauru$  die  Zähnung  der 
Flögeldeckenspitze  hei  den  Weibclien  nur  wenig  entwickelter  ist 
•k  bei  dem  anderen  Geschlechte. 

Die  Flügeldecken  lassen  die  dicht  behaarte  Spitze  des  Hinter- 
leibes unbedeckt,  welcher  daher  mit  dem  letzten  und  yorletsten, 
»um  Theil  seihst  noch  mit  dem  Saume  des  drittletzten  Ringes  dar- 
äber  herausragt,  und  zwar  besonders  auffallend  beim  Männchen,  w« 
derselbe  zugleich  verUlngert  und  nach  abwärts  gekrfinimt  ist.  Bei 
dem  Weibchen  sind  alle  Bauchringe  gleichmärsig,  höchstens  länge 
der  Mitte  etwas  dunner  behaart:  bei  dem  Männchen  hingegen  zeigt 
der  vorlelate  Bauchring  in  der  Mitte  eine  grofse,  spiegelblanke, 
meist  ziemlich  stark  gewölbte  Beule,  die  nach  hinten  von  einer 
Qnerkante  begränzt  wird,  welche  einen  Uaarkamm  trägt;  hei  der 
Begattung  prefüt  sich  diese  Beule  an  das  weibliche,  ziemlich  flach- 
gedröckte  Pygidium  und  die  erwähnte  Querleiste  greift  Aber  den 
Bfldrand  des  Pygidiums  weg,  wodurch  eine  Verschiebung  des  Kör- 
pers wenigstens  in  der  Richtung  seiner  Ungsaxe  verhindert  wird. 
Der  derbe  Penis  endigt  in  zwei  nach  unten  und  etwas  nach  r&ck* 
wäHs  gekrömmten  Baken. 

Von  den  Beinen  zeigen  die  vorderen  keine,  die  mittleren  da- 
gegen, und  besomieiis  das  hinterste  Paar  aolTallende  Differenzen.  Bei 
diesen  sind  nämlich  die  Föfse  je  nach  liem  Geschlechte  an  iJluge 
«ehr  verschieden:  bei  den  Weibchen  körser  oder  bi'ichstens  so  lang 
als  die  Schiene,  bei  den  Männchen  immer  bedeutend  länger  wie 
diese.  Bei  den  letzteren  sind  auch  die  hinteren  Schenkel  stark 
verdickt,  zuweilen  {Glaphyrus  serraiulae)  auf  der  Unterseite  gegen 
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die  Kniee  bin  «ogar  mit  eiofm  slaropfen  Ziboclien  verteheo.  Bei 
O,  mauru»  ist  dieser  Unterschied  etwas  minder  in  die  Augen  fallend, 
bei  dem  sclion  mehrfach  erwfihnlen  G.  modesiu»  Oberhaupt  nicht 
vorhanden. 

T>ie  hinteren  Schienen,  die  bei  den  MAnnchen  leicht  gekr&mmt 
sind  und  swar  am  so  merklicher,  je  stärker  die  Schenkel  verdickt 
sind,  endigen  bei  den  MSnnchen  in  einen  Enddom,  bei  den  Weib- 
chen in  zwei.  Ganz  nnvermiltelt  steh!  aber  dieser  Gegensatz  nicht 
da:  bei  einer  Reihe  von  Arten  nSmIich,  z.  B.  bei  G,  fesihnu^  mo- 
desius^  maurus^  micans  und  oxypierus  haben  die  Mflonchen  neben 
dem  gröfseren  Zahne  ebenfalls  einen  kleinen  zweiten,  der  bei  letz- 
terer Art  besonders  deollich  ist.  Es  ist  dieses  Verhlltnifs  ein  sehr 
eigenthfimliches  und  mir  unter  den  ßbrigen  Gruppen  der  Laroelli* 
comien,  mit  denen  ich  mich  nSher  beschflfligt  habe,  kein  analoger 
Fall  bekannt.  Nach  der  An-  oder  Abwesenheit  dieses  accessorisefaen 
Enddoms  die  Glaphyrut- Ariea  in  zwei  Gruppen  zn  theilen,  schien 
mir  jedoch  deshalb  nicht  raihsam.  weil  dieser  zweite  Zahn  mitun- 
ter sehr  klein  ist,  wie  bei  G,  fesiivus^  wo  er  dann  leicht  mit  den 
kurzen  und  steifen  Randborsten  des  Scfaienenendes  verwechselt 
werden  kann,  überdies  weil  bei  einem  männlichen  Exemplar  ones 
G.  matincs,  welches  ich  vor  mir  habe,  ein  solcher  zweit  er  Zabn 
nur  an  einer  Schiene,  hier  aber  recht  deutlich,  wahrzunelimen  ist. 

Die  Gattung  scheint  eben  nicht  reich  an  Arten  zu  sein;  diese 
bewohnen  die  Nordkfiste  Afrikas  und  Kleinasien,  von  wo  sie  sich 
noch  bis  nach  Armenien  und  Persien  verbreiten.  In  Enropa  kommt 
wohl  nur  eine  Art  vor,  nämlich  G,  modeeius  in  Griechenland;  bei 
der  gegenwärtig  ziemlich  genauen  Erforschung  des  sfidiichen  Spa- 
niens, wohin  sich  allenfalls  die  algierischen  Arten  ausdehnen  könn- 
ten, ist  das  Vorkommen  von  G/apAi^rtM- Arten  in  diesem  Lande  sehr 
zu  bezweifeln. 

Ich  hoflfe  durch  nachstehende  Tabelle,  sowie  durch  die  unten 
gegebenen  Beschreibungen  das  Erkennen  und  Bestimmen  der  Arten 
KU  erleichtern,  deren  Unterscheidung  nicht  ohne  Schwierigketten  ist. 
Von  G.  varians  und  globuUcolUs  Menetr.  haben  mir  keine  typi- 
schen Exemplare  vorgelegen,  und  sah  ich  mich  daher  genöthigt  bei 
ersterem  der  Tradition  zu  folgen,  letzteren  aber,  dessen  sichere 
Deutung  mir  trotz  der  ausführlichen  Beschreibung  nnmdglich  war, 
gänzlich  bei  Seite  zu  lassen. 
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1.  Thorax  longe  villosaa 2 

Thorax  breviter  pubesceos,  interdam  subglaber  5 

2.  Femora  poslica  picea,  doq  aenea 3 

Femora  postica  viridiaenea 4 

3.  AuteDDarum  clava  elongata,  abdomen  pallido-pilosum  modeBius. 
ADlenoarum  clava  ovalis,  abdomen  rufo-piloaom    .  OüvierL 

4.  Tarsi  ferroj^iuei,  elyira  io  $  apice  spiooaa    .     •     .  ox^ierus, 
Tarai  picei,  elytra  apice  in  ulroque  sexa  rotondata  camom^. 

6.  Pedea  omoiuo  nigri,  corpus  magnom festhms, 

Pedes  vel  ferroginei  vel  aenei ,  6 

6.  Prona  nigroüirsala ,  dypeus   in  cf  longitudinaliter 

earinatas maurua, 

Prooa  rafohiraota^  clypeoa  in  cT  abaqne  carina  .     .  7 

7.  Margo  auperior  tib.  anticarom  aimplez,  noo  serratna  vorioita. 
Hargo  auperior  Hbiarnui  anticarom  vel  serralaa  Tel 

denticnlatoa 8 

8.  Pedea  obacori,  femoribna  posticis  atrocoeruleia  vel 

porpuraaeenlibofl,  interdam  viridi-aeneis     ...  9 

Pedea  ferruginei,  femoribna  vel  mfia  vel  viridi-aeneia         1 1 

9.  Antennae  oigrae,  elytra  apice  in  9  oblnae  dentata  aj^ioctca. 
Antennae  fermgineae,  elytra  apice  in  S  acnte  denlata         10 

10.  Elytra  in  atroqne  aexn   aconiinata,  absqoe  vittia 

diitinctia serraiulae, 

Elytra  tantnm  in  9  acuminata>  distincte  vittata  vhridicoliU. 

11.  Pedea  omnino  rufi,  ne  femora  qnidem  aenea     .     .  HoihL 
Pcdes  ru6,  femoribna  plna  minusve  aeneia    ...         12 

12.  Elytra  apice  in  ntroqnc  sexu  acnminata    ....  vartcma. 
Elyira  apice  in  ntroque  aexo  rotondala    ....  aulicut, 

1.  G.  modesins  Kiesw..-  Obscure  aeneus^  elyiris  obscure  rufit^ 
tUkMoUle  vUlosO'VUiaiU;  Ihorace  paUido-h9rs%Uo^  pjfgidio  nigro^  uno* 
dice  dense  pubescenie,  atdennis  brunneis^  elava  etongaia;  corpore 
subius  cum  Jemorlbus  piceo^  iibiis  iarsUtfue  JerrugineU.  —  Ijoog* 
11  —  14  mill 

Mas:  Antennarum  clava  adhue  longiore^  ihorace  aequoHier 
dense  ei  foriiier  punciaio^  elyiris  apice  obiueieeime  angulaiie^  femo* 
rfjbiu%  poeiicie  non  incraseaiis. 

Fem.:  dypeo  aniice  media  deniicuiaio^  ihorace  magie  cotwexo 
poeiire  iaevigaio^  abdomin^  uirinque  ex  iaieribue  eompreeeo  media- 
qme  cnrinaio, 

G.  modeUu$  Kiesw.   Beri.  Ent  Zeitachr.  1868.  p.  236;   1869. 
taf.  3.  fig.  4.  ((?.) 
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Kopf  und  Halsschild  mit  gelblicbgraoer  Behaarung,  duster  me- 
tallisch gefärbt«  meist  etwas  kopfcrrdl blich,  xuweilen  scbwirzÜch- 
grün,  die  rotbbrauncn  Flugeidecken  mit  nur  wenig  markirten  gelb- 
lichen Haarstreifen.  Der  Kopf  dicht  pnnktirt,  das  Kopfscbild  vorn 
in  der  Mitte  sanft  ausgerandet.  Das  Schildchen  dirbt  panktirt.  dir 
Spitze  glatt.  Die  Pltigeldecken  nur  wenig  glänzend,  fein  netxarti^ 
gernuzelt,  nufserdem  auf  den  leicht  erhat>enen  Längsrippen  noch 
undeatlicli  punktirt.  Der  Hinterleih  auf  der  Ohenteite  schwarz,  die 
Behaarung  des  letzten  Ringes  gelblichweifs  und  wenig  dicht.  Ths 
FAhlhorn  gelbbraun,  die  Keule  und  das  erste  Glied  niei^tt  dnakler; 
die  Taster  brSunlichgelb,  das  letzte  Glied  dunkelbranti.  Die  Unter- 
seite glänzend,  sammt  den  Schenkeln  schwarz  oder  braanachwan. 
die  Schienen  und  Föfse  rothbraun;  an  den  Vorderschien«n  keine 
deutlichen  Zähne  oberhalb  der  grossen  Randzlhne. 

Bei  dem  Männchen  ist  das  etwas  flaebere  Halsacbild  gleich- 
mäfsig  dicht  punktirt,  nur  auf  der  hinteren  Hälfte  in  der  Mitte 
eine  glatte  Längslinie;  die  Flögeldecken  sind  am  Ende  htebstepi^ 
stumpfwinkelig  abgerundet;  die  hinteren  Schienen  mit  einem  klei 
neu,  aber  immer  sehr  deutlichen  Nt^enzahne. 

Das  Weibchen  ist  durchweg  etwas  spärlicher  bebaart«  der 
Raud  des  Kopfschiides  ist  in  der  Mitte  leicht  gezahnt,  das  gewölb- 
tere Halsschild  auf  der  hinteren  Hälfte  zu  beiden  Seiten  glatt;  die 
FJfigeldecken  endigen  in  eine  kurze  aber  scharfe  Spitze;  der  Hinter- 
leib ist  auf  der  Unterseite  der  Länge  nach  dachartig  gekielt. 

Vaterland:  Griechenland,  Athen  (Heldreich!). 

Aus  meiner  Sammlung  und  von  Dr.  Kraatz  freundlichst  mit- 
getbeilt.  Diese  recht  ausgezeichnete  Art  steht  wegen  der  lüaglicheo 
FQhlerkeule  und  der  in  beiden  Geschlechtem  gleichgcfonnteti  Hin. 
terschenkel  ganz  isolirt  in  der  Gattung;  bei  allen  5  mir  vorliegoi- 
den  Männchen  ist  der  kleine  Nebenzahn  der  hinteren  Schienen 
recht  deutlich. 

2.  G.  Oliv i er i  Casteln.;  Cupreus^  capiie  ihoraceque  lange  ru/o- 
villoeis^  elylris  viridiaeneis  ei  nonnihil  purpureo- micanÜhus ,  stU 
dUiincie  viiiaiis^  in  ulro^ue  searu  apice  breviier  deniiculalis;  corpore 
sidfius  cum  femoribus  piceo,  iibiis  iarsisque  /errugineis^  abdomine 
ru/o^  cum  pygidio  ei  propygidio  dense  rufohirsuio.  —  Long.  1 1  mill. 

G.  OUvieri  Castela  üist  nat.  Ins.  11.  p.  153.  (1840). 

G.fulgidui  Barm.  Handb.  IV.  1.  p.  14.  (t844). 

O.  acuminatut  Klug  i.  litt. 

Kopf  und  Halsacbild  dicht   pnnktirt,  kupfrig  roih.  die   lange 
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Behaarang  »nnobefroth;  die  Pl&(^ldeckeo  schön  ^rön  metalltscli 
mit  violeltem  oder  rötlilicbem  Scheine,  besonders  an  den  Seiten; 
die  Haarstreifen  sehr  deullicb.  Das  Kopfschild  aocb  beim  MSnnehen 
in  der  Mitte  des  Vorderrandes  leicht  gexShnelt.  Die  Fhlgeldecken 
oelaartig  gernotelt,  nafserdeiu  besonders  an  der  Bäsi^,  deullicb  und 
xiemlich  krfiftig  punktirt,  die  l^nngsrippen  flacligewölbt,  ihr  Endo 
in  beiden  Geschlechtem  mit  einer  kleinen,  sehr  kurzen  Spitie. 
Der  vorstehende  Theil  des  Hinterleibes  anliegend  zinnoberrolh  be- 
haart. Die  Füblhdrner  braun,  die  Keule  aufsen  gegen  die  Spitze 
bin  etwas  dunkler.  Die  Unterseite  sammt  den  Schenkeln  sdiwarz. 
ohne  Metallscbein,  die  Schienen  und  die  F&fse  rothbrann,  die  letzten 
TarsengUeder  etwas  angednnkelt;  die  Hintersehienen  der  Minneben 
nur  mit  einem  Endsporn,  die  vorderen  ohne  Kerbungen  oberhalb  der 
Raadabne. 

Vaterland:  Aegyplen,  Suez  (Mus.  Ueyden). 

Ich  kenne  von  dieser  Art  nur  drei  Stficke,  von  denen  das  ty- 
ptscfae  sich  in  Herrn  Cbevrofat^s  Sammlung  befindet  und  von  Olivier 
herrlkhrt,  der  es  aus  seiner  Reise  nach  Persien  mitbrachte.  Das 
zweite  Exemplar  traf  ich  in  der  Sammlung  des  Jardin  des  Plantes, 
em  drittes,  unter  der  Bezeichnung  Amphlcoma  acuminaia  Klug 
theilte  mir  h,  v.  Heyden  mit.  Alle  drei  sind  gleich  schlecht  con- 
servfrt  und  stammen  vielleicht  aus  derselben  Quelle.  Die  Art  ge« 
bdrt  zu  den  kleineren  in  der  Gattung,  zeigt  keine  erheblichen  Ge» 
seblechffsdifferenzen  und  ist  an  der  zinnoberrotben  Behaarung  von 
Kopf,  Halsschild  und  Hinterleibsspitze  leicht  kenntlich.  Bnrmeister*s 
ß§lgidms  ist  anbedingt  hieher  zu  ziehen,  die  Vaterlandsangabe:  Syrien, 
liedarf  der  BesIStigung,  da  dieser  GlaphyruB  von  Roth,  der  dort  aus- 
giebig gesammelt  hat,  nicht  mitgebracht  wurde. 

3.  G,  oxypierus  Pallas.*  Viridis  vel  auralo- viridis,  capiis 
thoroeeque  lange  ßavoviiiosis,  elytris  brunueis  viridimicaniilmSn  dl' 
sihseie  viUalis:  corpore  svhtus  cum  femotibus  viridi  -  aeneo  ^  iibiis 
Hursisffue  /errugineis,  tibiis  aniicis  margine  superiore  obsolete  sem^ 
hüs,  —  Long.  12  — 16  mill. 

Mas:  T^orare  omnino  /ere  dense  punrlaio  et  confertim  villoso^ 
efytris  apice  obtnse  dentatis^  tibiis  posticis  caicari  apicali  seet^nth 
wUmtio, 

Fem.:  Ctypeo  antice  media  obsolete  carinuiato,  thotace  parcius 
pih^^  postiee  laevi,  elytris  apice  vtüde  ncuminatis, 

Scmrab.   oxypteru^  Pallas.  Reise  1    App.  p.  462  (1771);  leon. 
p.  14.  Uf.  A.  fig.  14«— a. 
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Searab.  aeuminatmt  Lcpecb.    Tageb.  I.  p.  313.  Uf.  16.  fig.  9. 

(1774,  trad.  Hase.) 
Scarah,  uraUnsii  Gmel.  Ed.  Lion.  1.  4.  p.  1557.  (1788.) 
G.  oxypierut  Barm.  Handb.  IV.  1.  p.  13.  (1844.) 

Goldgröo,  die  braaneo,  öfters  melallisch  grönen  Fl&geldecken 
mit  deutlirbeD  Haaratreifen.  Kopf  und  Halascbild  gelblicii  behaurt: 
dasScbildcben  grQn^  gegen  die  Spitze  muldeDartig  vertieft  und  zowei- 
]en  deutlich  gekielt;  die  FlAgeldecken  sehr  deutlich  punktirt,  beson- 
ders auf  den  flachen  Rippen.  Die  FAhlhörner  dunkelbraun,  das  War 
zelglied  metallisch  grfin.  Die  Unterseite  sammt  den  Schenkeln  en- 
grün  oder  kupfrig,  die  Schienen  und  Ffifse  rotbbraun;  der  obere 
Rand  der  Vorderschieoen  undeutlich  schwach  gekerbt. 

Bei  dem  Minneben  sind  Kopf  and  Halsschild  dicht  belioail 
und  gleichmSfsig  fast  runzlig  punklirt,  die  Punkte  höchstens  an  der 
Basis  des  Thorax  beiderseits  etwas  spärlicher.  Die  FIfigeldecken 
sind  am  Ende  deutlich  aber  stumpf  zugespitzt,  bei  kleineren  Stöcken 
fast  abgerundet;  an  den  Hinterschienen  befindet  sich  neben  dem  gros- 
seren Endsporn  noch  ein  kleinerer  zweiler. 

Bei  dem  Weibchen  ist  das  Kopfsciiild  vorn  in  der  Mitte  leicht 
gekielt;  die  Behaarung  des  Halsschildes  ist  viel  spärlicher,  die  Pank- 
tirnng  reicht  kaum  ober  die  Mitte  hinaus,  so  dafs  die  ganze-  hintere 
Hälfte  glatt  bleibt;  wodurch  das  Halsschild  auch  viel  glSnseDder 
als  bei  dem  Männchen  erscheint.  Die  Flugeidecken  laufen  in  eine 
lange  und  scharfe  Spitze  aus.  Der  obere  Rand  der  Vorderschienea 
ist  etwas  deutlicher  gekerbt. 

Vaterland:  das  vordere  Sibirien,  Kasan  (Mus.  Heyden).  Indersk 
(Mus.  Kraatz),  auch  noch  im  Caucasus. 

Durch  die  lange,  etwas  bräunlicbgelbe  Behaarung  des  Halsschil- 
des ist  die  gegenwärtige  Art  sehr  gut  gekennzeichnet;  sieht  man 
jedoch  von  dieser  ab,  so  könnten  die  Männchen  mit  denen  von 
G,  micans  und  aulicus,  die  Weibchen  mit  jenen  von  viridicoUia 
und  Roihi  allenfalls  verwechselt  werden,  daher  ich  hier  die  übrigen 
Unterschiede  noch  eigens  anfuhren  will.  G,  aulicus  d  ist  schmiler, 
der  Vorderrand  des  Kopfschildes  zeigt  in  der  Mitte  ein  stumpfes 
Zähnchen,  das  Ende  der  Flögeldecken  ist  gerundet,  die  Längsrippen 
sind  schmäler,  die  Schienen  sind  ebenfalls  metallisch  gefärbt  und  der 
obere  Rand  der  Vorderschienen  zeigt  ein  sehr  deutliches  Zähneben. 
G,  micana  d  i<)t  ebenfalls  länglicher,  das  Halsschild  schmäler,  fei- 
ner und  fast  noch  dichter  punklirt,  die  Flögeldecken  sind  undeut- 
licher puuktirt,  ihr  Ende  abgerundet,  die  Schenkel  sind  nur  schwach 
metallisch  gefftrbt,  an  den  Vorderscbienen  bemerkt  man  ebenfolls  sehr 
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üeullidie  Kerbaiigeo  und  einen  einzelnen  gröfseren  T^hn.  Mit 
den  Weibeben  von  viridicoUia  and  Rothi  bat  oxypieru§  9  die 
scbarfe  Zabnung  des  Flügeldeckenendes  gemein;  ersterer  bat  je- 
doch ein  viel  dichter  und  gleicbmSfsiger  punktirtes  Halsscbild,  vorn 
in  der  Mitte  des  Kopfscbildrandes  keine  Leiste,  dagegen  ein  sebr 
mat'kirtes  ZSbncben,  die  schmalen  Rippen  der  FlQgeldecken  sind 
mattglänzend  und  unpunklirt,  die  Beine  sind  dunkelbraun,  na- 
mentlich die  Schenkel  schwärzlich,  die  Vorderschienen  sind  oben 
sehr  deutlich  gezähnelt.  Habituell  am  nächsten  steht  wohl  das 
Weibchen  des  G,  Üo/Ai,  dasselbe  hat  aber  am  Vorderrande  des 
Kopfschildes  einen  derben  Mittelzabn,  ein  feiner  punktirtes,  minder 
glänzendes  Halsschild,  flache,  glanzlose  und  nnpunktirte  Längsrip- 
pen der  Flögeldecken,  endlich  ganz  rothbraune  Beine  und  oben 
deutlich  gezahnte  Vorderschienen. 

4.  G,  comosua:  Elongaitäua^  iaete  atneO' viridis^  rarius  le- 
vUer  8ubcupreu8^  corporis  villosUaie  pallido-flava;  thorace  subtilUer 
ei  dense,  in  $  basi  notmihU  parcius  punciaio\  sculello  media  di- 
siincie  carinulaio^  elyiris  bene  coslatis^  apice  roiundaiU,  vUiis  Umge 
pliosis  sat  conspicuis;  aniennis  piceia^  corpore  suhtus  cum  femori" 
6us  iihiisque  viridi-aeneo^  iarsis  nigro-aeneU;  Ubiis  poaiicis  in  cT 
unicalcaraiis^  aniicis  margine  super iore  denUculato,  —  Long.  11  — 
14  mill. 

O,  comoMus  Reiche  i.  litt. 

Von  ziemlich  gestreckter  und  schmaler  Gestalt,  schön  metal- 
lisch grün,  seltner  kupfriggruu,  die  Behaarung  anf  der  Oberseite 
blalsgelblich,  unten  mehr  weilslich.  Kopf  nud  Halssehild  dicht  and 
ziemlich  fein  punktirt.  Das  Schildchen  der  Länge  nach  deutlich 
gekielt,  an  der  Basis  punktirt.  Die  Flfiigeldecken  etwas  grob  netz- 
artig gerunzelt,  die  Punktirung  nur  an  der  Basis  und  der  Schulter- 
benle  deutlich,  ihr  Ende  in  beiden  Geschlechtern  abgerundet,  die 
Längsrippen  schmal  und  merklich  gewölbt^  die  Haarstreifen  dent- 
lichy  di«  Haare  selbst  verlängert.  Die  vorstehende  Spitze  des  Hin- 
terleibes kreidig  gelb  behaart  Die  Fühler  schwarz,  die  ersten  beiden 
Glieder  metallisch  grön.  Die  Unterseite  sammt  den  Schenkeln  und 
Schienen  schön  goldig  grün,  die  Vorderschienen  und  die  Tarnen 
schwarz,  meist  mit  bläulich  scheinendem  Klancngliede.  Oberer 
Band  der  Vorderschienen  deutlich  gezahnt,  die  hinteren  der  Männ- 
chen mit  nur  einem  Endsporn. 

Das  Weibchen  hat  ein  gegen  die  Basis  etwas  weitläufiger 
punktirtes  Halaschild. 

Vaterknd:  Palästina  (Delarouz^e!),  Jerusalem  (Roth!). 

B«rl.  Batomol.  Z«ltfchr.  XIII.  28 
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Von  Hrn.  H.  Brtsout  mitgetbeilt ,  ebenso  von  fleyden  erhallen 
und  in  Mehrzahl  in  der  Sammlung  des  Herrn  Reiche  in  Paris.  Die 
schwarze  Farbe  der  Füfse  und  die  gestreckte  Gestalt  machen  diesen 
Glaphyrue^  von  dem  ich  öbrigens  bisher  nur  ein  einziges  Weibchen 
gesehen  habe,  unter  seinen  Gattungsgenossen  leicht  kenntlich. 

6.  G,  fesiivua  ^li^Q^lr,:  Hujua  generis  maximuM^  niger^  inier- 
dum  pltis  minusve  aeneacens,  clypeo  irideniaio^  capiie  ihoraceiine 
breviier  fuscopUoais^  juxia  acuieilum  uirinqtte  alboaeiosulus  ^  eltfirh 
apice  in  uiroqxie  sexu  roiundatis^  subliliier  reÜculäiiSy  pundaÜs  fi 
airiolaiis^  viiiis  albidis  partim  diaiindis;  aniennia  piceia;  corpore 
»ubius  cum  pedibna  nigro^  unguictäia  rii/ia,  iibiia  aniicia  margine 
auperiore  iniegro.  —  Long.   17— 21  mi  11. 

Fem.:  Differi  ciypei  denie  medio  poaiice  in  carinam  producto. 
0,fe$iivu$  N^netr.  Ball.  Acad.  Petersb.  I.  1836.  p.   150;  Mem 
Acad.  Petersb.  V.  1838.  p.  27.  taf.  1.  fig.  8.  —  Barm.  Bandb 
IV.  I.  p.  14. 

Die  gröfste  Art  der  Gattung,  schwarz^  zuweilen,  besonders  auf 
den  Flügeldecken  etwas  grünlich  oder  kupfrig  scheinend.  Kopf  anti 
Halsschild  mit  kurzer  dunkler  Behaarung,  das  Kopfschild  vorn  in 
beiden  Geschlechtern  mit  drei  Zähnchen.  Das  Halsschild  dicht  pook- 
tirt,  die  Punklirung  etwas  ungleich,  gegen  die  Basis  spSrlicb, 
in  der  Mitte  eine  bald  vertiefte,  bald  erhöhte  Längslinie,  der  Seiten- 
rand  vor  den  Hinterecken  sehr  sanft  gebuchtet.  Das  Schildcbco 
mit  glatter  Spitze,  jederseits  neben  demselben  ein  Bosch el  weifsücher 
Haare.  Die  FlOgeldecken  fein  netzartig  gerunzelt,  aufserdero  mit 
deutlicher  Punktirung  und  eingerissenen  Längsstrichen,  die  Ripp^'' 
wenig  markirt,  daher  auch  die  weifslichen  Haarstreifen  meist  un- 
deatlich;  ihr  Ende  in  beiden  Geschlechtern  abgerundet.  Die  vo^' 
stehende  Hinterleibsspitze  kreidig  gelb  behaart.  Die  Ffihler  scbv^si^* 
die  Anfsenseite  der  Keule  zuweilen  rolhbraun.  Die  Unterseite  samoit 
den  Beinen  schwarz,  nur  die  Klauen  röthlich;  die  Brustseiten  und 
der  Hinterleib  weifs  behaart;  die  Vorderscliienen  oberhalb  der  gf^ 
fseren  Randzähne  weder  gezahnt  noch  gekerbt. 

Bei  dem  Männchen  ist  der  mittlere  Zahn  des  Kopfschildes  nach 
r&ckwärts  bis  etwa  zur  halben  Kopflänge  als  Leiste  fortgesetzt;  die 
Hinterschenkel  sind  stark  keulig  aufgetrieben,  ihre  Schienen  h<^° 
zwei  Endspome,  einen  längeren  etwas  gekrömmten  und  einen  S^^* 
kleinen  daneben. 

Bei  dem  Weibchen  ist  die  Kopfschildleiste  stärker  und  läng^^ 
gleich  hinter  dem   Endzähnclien   etwas  niedriger,  dann   gegen  ^^ 
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Ende  wieder  erhöht;  von  den  beiden  Endspornen  der  Hinterschienen 
ist  der  gröbere  ebenfalls  leicht  gekrQmmt. 

Vaterland:  Kleinasien;  Erzerum,  Anatolien. 

Mit  G,  viridicoUis  die  (^röfste  Art  der  Gatlnng.  Bei  den  Männ- 
chen ist  trotz  der  starken  Verdickung  der  Hinterschenkel  der  grös- 
sere Endsporn  der  Hinterscbienen  doch  verbSltnifsmäfsig  kurz  und 
schwach;  die  Schenkels! ulzen,  die  bei  der  genannten  algierischen 
Art  ausgebuchtet  und  fast  zweizahnig  sind,  endigen  in  eine  einfache 
Spitze.  Es  kommen  auch  minder  ausgeförbte  Stücke  mit  dunkel  rölh- 
lichbrannen  Beinen  vor. 

6.  G,  maurut  Linne:  Cyaneus  vel  viridicyaneus ,  capiie  pO" 
siice  fuscO'Criniio^  ihorace  irregulariter  parum  dense  puneiaio^  vix 
puh€$cenie^  scuielio  basi  punciaio^  elyiris  apice  deniatia^  ruguloais 
et  irregulariier  siriaiis;  abdomine  griseo-vUloso;  aniennia  rufobrun- 
neU^  ariiculia  primis  duobus  cyaneis;  iibiit  aniicis  margine  superiore 
iniegro.  —  Long.  14  — 16  mill. 

Mas:  Capiie  ihorace^ue  iaeiius  cyaneecenlibue ^  clypeo  medio 
earinaio^  elyiris  apice  obtuse  iaiUum  deniaiis^  corpore  aubiue  cum 
pedibua  obacure  cyaneo^  Übtia  anücia  piceia  apice  rufeaceniibua^  po^ 
aiicia  apice  bicaicaraüa;  femoribua  modice  incraaaaüa, 

Fem.:  Minua  nitida^  capiie  ihoraceque  nigricaniibua ,  elyiria 
apice  diaiinciiua  acuminatia^  corpore  aubiua  cum  pedibua  piceo  vel 
rufopiceo^  tibiia  iaraiaque  rufeaceniibua, 

Scarab.  maurui  Linnl.   Syst.  Nat.  I.  2.  p.548.  —  Fabr.  Syst. 

£ot.  p.  15. 
Meloi.  eardui  Oliv.  Ent.  I.  5.  p.  38.  Uf.  8.  ßg.  90.   —  Fabr. 

Ent.  Syst.  I.  2.  p.  168 
O.  maurut  Barm.  Handb.  IV.  J.  p.  15. 

Schön  stahlblau,  hier  und  da  grönlichblau.  Kopf  dicht  punktirt, 
hinten  mit  dunklen  Borstenhaaren.  Das  Halsschild  mit  spärlicher, 
nur  an  deu  Seilen  deutlicher  Behaarung,  nnregelmäfsig  und  wenig 
dicht  punktirl,  hinten  und  längs  der  Mitte  glatt.  Das  Schildchen 
nur  an  der  Basis  punktirt.  Die  Flugeidecken  in  beiden  Geschlech- 
tern^ beim  Männchen  jedoch  nur  stumpf  gezahnt,  gerunzelt,  undeut- 
lich dazwischen  punktirt  und  mit  eingerissenen  unregelmäfsigen  Längs- 
streifen, mit  wenig  ausgeprägten  Längsrippen  und  ohne  Haarstrei- 
fen. Hinlerleib  weifsgran  behaart.  Fühler  dunkelbraun,  die  beiden 
ersten  Glieder  bläulich.  Die  Vorderschienen  oberhalb  der  Rand- 
zihne  nicht  gekerbt 

Bei  dem  lebhafter  geförbten  Männchen  zeigt  das  Kopfschild 
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eiDen  mittleren  Liogikiel,  der  Tom  in  einem  sehr  ich  wachen  Zihn- 
chen  endet,  die  Brust  und  die  hinteren  Beine  sind  wie  die  Ober- 
seite, nur  etwas  dflsterer  blaugeflirbt;  die  Hinterschenkel  sind  nar 
mibig  verdickt,  die  hinteren  Schienen  «eigen  einen  Nebensporn. 

Das  Weibchen  ist  minder  glänzend,  Kopf  und  Halsschild  mehr 
blinlichscb wart ;  auch  die  Unterseite  sammt  den  Beinen  ist  schwäre. 
Schienen  nnd  PQfse  meistentheils  rothbrann.  Der  Längskiel  des 
Kopfechildes  endet  in  ein  derbes  Zähnchen. 

Vaterland:  Algier,  vielleicht  auch  Aegypten;  in  einem  Berichte 
wenigstens,  welchen  Hr.  Girard  in  den  Ann.  Soc.  Entom.  France 
1868.  Bnll.  p.  IX.  über  Insektensammlnngen  auf  der  Pariser  Weit- 
auastellong  giebt,  ist  diese  Art  als  auf  dem  Isthmus  von  Snex  vor- 
kommend erwähnt. 

Dieser  Giaph^rue  ist  an  seiner  schönen  blauen  Farbe,  der  d&rf- 
tigen  Behaarung  der  Oberseite  nnd  den  beim  Männchen  nur  mäC^ig 
verdickten  Hinterschenkeln  leicht  kenntlich.  In  letiterer  Bexiehang 
erscheint  er  als  der  nächste  Verwandte  des  modeeiuM^  mit  dessen 
Weibchen  er  auch  die  dachförmige  Wölbung  des  Hinterleibes  gemein 
bat  Nach  den  Sammlnngsexemplaren  tu  schliefsen,  ist  er  viel 
seltener  als  eerraiulae. 

7.  G»  varians  Meo^tr..*  Parum  niiidus^  plerumqtte  awraiO' 
viridis^  elyiris  Merdwn  viridi-brunneis^  nonnunquam  omnino  obecttre 
cupreue.  Capile  ihoraceque  brevUer  Jlnvo-piloeis ,  elyiris  in  uirofue 
eexu  brevUer  deniatis,  eai  denee  tesiaceo-  vel  ferrugmeopiloeis,  abs^fue 
vUiie  disiinciie,  Abdomine  insuper  iesiaceopubeecenie^  pube  infra 
albidiore.  Ccrpore  eubiue  cum  femor^ue  viridi-aeneo^  iibiU  iareUque 
obewre  ferragineie^  Hbiarum  aniicarum  margine  euperiare  iniegro. 
Long.  14  — I8mill. 

Mas:  dypeo  aniice  tAeque  epinula  Medi«,  ihoraee  omnino /ere 
denee  punciaio^  elytrorum  apice  brevUer  deniaio  ^  femoribue  poeiieit 
uniealcaraiiey  iibiie  parum  incurvaiie. 

Fem.:  Ciypeo  aniice  medio  deniiculaio^  ihoraee  poeiice  loevigaio. 

O,  varian$  Men^tr.  Bull.  Ac.  Petersb,  1.   1836.  p.  150;   M^oi. 
Ac.  Petersb   V.  1838.  p.  29.  Uf.  1.  fig.  9.  ->  Burm.  Handb. 
IV.  1.  p.  616. 
Vsr.:  O.  rufipennii  Gorj.  Gn^r.  Ic.  r^n.  anim.  Ins.  p.  103.  taf.  35 
bis.  fig.  1. 

Nur  mäfsig  glänzend,  meist  einfarbig  grfin  oder  blänlichgröBi  die 
Flügeldecken  ziemlich  braun,  wohl  auch  ganz  knpfrigroth.  Kopf 
and  Halsschild   knrs  gelb  behaart.     Das  Schiidchen  hie  gegen  die 
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SpUse  punklirt,  ohne  LdDgskie).  Die  FlOgeldeoken  in  beiden  Ge- 
schlecLtero  am  Ende  mit  einer  kleinen,  bei  den  Männchen  inweilen 
fast  undeutlichen  Spitze,  mit  gelber  oder  rofhgelber  Behaarnng  dicht 
und  ziemlich  gleichmäfsig  bedeckt,  daher  ohne  markirte  Haarstreifen. 
Der  Hinterleib  oben  gelb,  unten  mehr  weifslich  behaart.  Die  FQhler 
dunkelbraun,  die  beiden  ersten  Glieder  leicht  erzfarbig.  Brust  und 
Sclienkcl  metallisch  grön  oder  kopfrig,  Schienen  und  Füfse  rothbrann, 
die  Yordersebienen  oberhalb  der  Randzäbnc  glattrandig  oder  nur 
höchst  undeutlich  stumpf  gekerbt. 

Bei  dem  Männchen  zeigt  dos  leicht  ausgebnchtete  Kopfscbild 
weder  einen  Kiel  noch  einen  Mittelzahn;  das  Halsschild  ist  fast 
ganz  bis  zur  Basis  gleichmäfsig  dicht  punktirt;  die  hinteren  Schienen 
sind  nur  schwach  gekrümmt  und  endigen  in  einen  derben  Endspom. 

Das  Weibchen  hat  am  Vorderrande  des  Kopfschildes  ein  sehr 
kleines  Mittelzähnchen;  das  Halsschild  ist  im  letzten  Drittel  glatt, 
der  Zahn  des  Flügel deckenendes  ist  markirter. 

Vaterland:  Kleinasien;  Tarsus. 

In  Mehrzahl  von  vielen  Seiten  mitgetheilt,  in  den  Samminngen 
nach  serruiulae  die  häufigste  Art,  gut  kenntlich  an  dem  Mangel 
deutlicher  Haarstreifen  auf  den  Flügeldecken  und  dem  ungezahnten 
oberen  Kande  der  Vorderschienen.  Durch  letzteres  Merkmal  ist  die 
gegenwärtige  Art  leicht  von  dem  sonst  sehr  ähnlichen  G.  atfriacus 
zu  unterscheiden,  doch  sind  bei  diesem  aufserdem  noch  di^  Flügel- 
decken in  beiden  Geschlechtern  fast  abgerundet  und  die  Schienen 
ebenso  metallisch  geförbt  wie  die  Schenkel. 

Typische  Enemplare  habe  ich  von  diesem  GlaphyruM  keine  ge- 
sehen, ich  folge  daher,  wie  schon  bemerkt,  lediglich  der  Tradition, 
indem  ich  die  Menetries^sche  Beschreibung  auf  ihn  beziehe.  Diese 
sowie  die  beigegebene  Abbildung  enthalten  Manches,  was  nicht  ganz 
genau  pafst,  so  namentlich  der  Vergleich  mit  oxypieru9  bei  der 
Flugeldeckenspitze  und  die  jambe$  arquiea  der  Hinterbeine,  wfib«- 
rend  gerade  bei  dieser  Art  die  Schienen  nur  sehr  schwach  gebogen 
sind.  Die  Figur  giebt  jedenfalls  die  Haarstreifen  der  Flügeldecken 
viel  zu  roarkirt  und  das  Halsschild  zu  glänzend  an:  eher  möchte 
die  Fig.  10.  hieher  passen.  G,  rufipennis  Gory  ist  nach  einem 
Originalexemplar  in  Hrn.  Chevrolat's  Sammlung  nar  eine  knpfnge 
Varietät  dieser  Art. 

8.  G,  ayriacus:  Laeie  viritUs,  inierdum  cupreo^iridU,  capiU 
ihftracgque  breviier  Jkmo^pubescenlibtu  ^  elyiris  unacum  thorace  viri- 
dibu9   vel  mtbeupreU^   roriut  brtmHisc$niibus ,  dense  pÜotiä^  vUiU 


Digitized  by 


Google 


438  V.  Harold:  die  Arten  der 

parum  dietineiis.  Aniennis  nigris^  ariiculo  primo  viridi-aeneo.  Cor- 
pore eubius'  aibopitoso,  cum  Jemoribus  iibiisque  itetieo^  iarsie  piceii 
vei  t^scure  rufo-piceie^  iibiis  anticis  margine  euperiore  disiinde  dem* 
iaio.  ~  Long.  13— 16  railL 

Mas:  Clypeo  aniiee  medio  non  denlaio  nee  carinaio^  ihorace 
omnino /ere  denee  punctato^  elyirie  apice  rotundqfh^  tibiis  posikit 
apice  unicalcaraiie^  onliris  cum  iareie  nigris. 

Fem.:   Saepiue  eubcuprea^    clypeo  breviter  medio  denlinäoio^ 
ihorace   convexiore  basi  utrinque  eublaevi,  elyMe  apice   brevieeime 
obtuse  defttaiis^  iibiis  iarsieque  inierdum  rufesceniibue. 
O,  $yriacu$  Harold.  Cat.  Mooach.  p.  1095. 

Schön  goldig  grün,  zuweilen  etwas  kupfrig,  besonders  auf  dem 
Halsschilde,  nur  mäfsig  glänzend,  die  Haare  auf  dem  Kopfe  ziemlicb 
lang  und  wie  ilie  des  Halsschildes  weifslichgelb.  Die  Plfigeldecken 
netzartig  gerunzelt,  an  den  Schultern  und  an  der  Basis  überdies 
deutlich  punktirt,  gelbbehaart,  mit  ziemlich  deutlichen  Rippen,  die 
Haarstreifen  wenig  markirt.  Das  vorragende  Hinterleibsende  gelb- 
lich, fast  etwas  grünlichgelb  behaart.  Die  Föhlcr  schwarz  oder 
bräunlich  schwarz,  das  erste  Glied  metallisch  grün.  Die  Brust  sammt 
den  Schenkeln  grön,  hier  und  da  kupfrig,  ebenso  die  Schienen,  die 
Tarsen  schwarz,  die  Klauen  roth  mit  dunkleren  Enden;  der  obere 
Rand  der  Vorderschienen  gekerbt  und  aufserdem  vor  der  Mitte  mit 
einem  einzelnen  sehr  deutlichen  gröfserco  Zähnchen. 

Beim  Männchen  ist  das  Kopfschild  vorn  ohne  Mittelzäh  neben; 
das  Halsschild  zeigt  eine  sehr  dichte  und  gleichmäfsige  PonktiraD§) 
die  nicht  einmal  an  der  Basis  neben  der  Mitte  glatte  Stellen  frei- 
läfst;  das  Ende  der  Flügeldecken  vollkommen  abgerundet.  Hintere 
Schienen  mit  einem  Endspom,  die  Füfse  immer  schwarz. 

Bei  dem  Weibchen  zeigt  der  Kopfschildrand  in  der  Mitte  ein 
sehr  leichtes  Zähnchen;  das  Halsschild  ist  merklich  gewölbt,  bier 
und  da  kupferroth,  und  mit  einer  schwachen  Längsrinne  versehen; 
die  Punktirung  ist  sehr  dicht  und  läfst  nur  an  der  Basis  neben  den 
Hinterecken  eine  kleine  glatte  Stelle  frei;  das  Ende  der  FIQgeldeckeo 
hat  eine  kleine  sehr  kurze  Spitze;  die  Schienen  und  die  Füfse  so- 
weilen  dunkel  röthlichbrann. 

Vaterland:  Paliislina,  Jerusalem  (Roth!). 

Von  Roth  in  Mehrzahl  mitgebracht,  aufserdem  nur  ein  Stfic» 
von  Dr.  Kraatz  erhalten.  Die  Art  steht  dem  G,  varians  recht 
nahe,  unterscheidet  sich  aber  doch  bei  näherer  Betrachtung  sehr 
bestimmt  und  zwar  am  leichtesten  durch  das  Zähnchen  am  oberen 
Rande  der  Vorderschienen,  welches  dem  varians  vollständig  abgch»» 
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Dieser  bat  aufserdeoi  längere,  in  beiden  Gescblechteru  deutlich 
gezahnte  Flugeid  ecken,  die  gleichmäfsiger  behaart  sind  und  Längsstrei- 
fen kaum  erkennen  lassen.  Das  Weibchen  desselben  bat  ein  vorn  mehr 
verschmälertes  und  hinten  viel  glatteres  IJalsscbild,  die  Füfse  und 
Schienen  sind  immer  braun,  letatere  aiso  nicht  mit  den  Schenkeln 
gleichgefärbt. 

Bei  den  Weibchen  dieser  Art  ist,  wie  schon  bemerkt,  das  Hals- 
schild stark,  bei  grofsen  Exemplaren  fast  auffallend  gewölbt,  auch 
sind  die  Flugeidecken  verhältuifsmäfsig  kurier  als  bei  irgend  einem 
anderen  Ghphyrus.  Ich  war  daher  eine  Zeit  lang  geneigt,  meine 
Art  auf  den  globuUcoliis  Men^tr.  zu  beziehen,  dem  die  bei- 
den genannten  Eigenschaften  zugeschrieben  werden.  Aufser 
der  verschiedenen  Localität  stehen  jedoch  folgende  Angal>en  von 
Men^tries  einer  solchen  Annahme  entgegen.  Das  Halsschild  des 
Männchen  (gerade  diesem  wird  ein  kurzer  und  gewölbter  Thorax 
ertheilt!)  soll  an  der  Basis  glatt  und  die  Flügeldecken  wie  bei  va- 
rtofia  am  Ende  zugespitzt  sein,  die  Haarstreifen  derselben  noch  un- 
deutlicher als  bei  der  genannten  Art;  die  Hinterschenkel  werden 
als  minder  verdickt  wie  bei  dieser  angegeben,  die  Schienen  und 
FQfse  als  rothbraun.  Wenn  die  Geschlechtsunterschiede  der  Gla- 
phyruS'Arien  nicht  so  unverkennbare  wären,  möchje  ich  fast  diesen 
globulicoUU  für  ein  Weibchen  des  variana  halten. 

9.  G,  serratulae  Fabr.:  Viridis  vel  viridicyaneus ^  hreviter 
griseopubescens^  thorace  denae  punctata^  elytris  reticulatis,  non  pun- 
cttUis  nee  distincte  vittatiSy  apice  dentatis;  antennis  /errugineia, 
articulo  primo  aeneo^  clava  injuacata;  pectore  cum  femoribus  aetieo, 
aaepius  purpuraacente^  tibiia  cum  taraia  piceia^  anticia  margine  su- 
periore  bene  denticulato.  —  Long.  15  —  IS  mill. 

Mas:  Clypeo  medio  non  denticulato^  thorace  denae  uaque  ad 
marginem  fere  baaeoa  punctata ,  trochanieribua  emarginatia  et  fere 
bidentatia^  Jemoribua  poaticia  aubtua  veraus  apicem  obtuae  mticro- 
natia^  tibiia  poaticia  valde   arcuatia. 

Fem.:  Clypeo  antice  medio  obtuae  denticulato^  thorace  veraus 
baain  nonnihil  minua  denae  punctata,  trochanteribus  simplicibus. 
MeloL  serratulae  Fabr.  Eot.  Sjst.  I.  2.  p.  168. 
Melol.  maura  Oliv.  Ent.  L  5.  taf.  8.  fig.  906. 
O.  serratulae  Latr.  Hist.  naU  Grast.  Ins.  X.  p.  206.  —  Barm. 
Handb.  IV.  1.  p.  12. 
Vaterland:  Algier. 
Eine  ausführliche  Beschreibung  dieser  bekannten   und   in  den 
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Sammlangen  häufigen  Art  ist  wohl  unnötbig.  Oliner  bildel  a.  a.  0. 
UDverkennbar  ein  Männchen  derselben  ab,  seine  ßeschreibnng  (I.  c. 
p.  38)  bezieht  sich  aber  aasscblicrslicli  auf  G.  maurtts, 

10.  G,  viridicoUia  Luc:  Laete  aurato- viridis^  ciypeo  iri- 
de%ittUo^  elylris  brunneo-micanliBus  ^  dislincle  rufo-lesiaceo  vilialit; 
aniennis  rufo-brunneis,  corpore  euhlns  t^scure  aeneo^  iibiis  lanhque 
obscure  fef^rugineis ,  aniicis  margine  superiore  disiincie  denialo.  — 
Long.  15— I9mill. 

Alas:  Major ^  ihorace  meilio  usi^tie  ad  basin  punriaio^  eliftrit 
purpureo'brunneis^  sai  micaniibus,  cosiulis  nudia  eublaevigalis^  apia 
rolundaiis;  irochanieribus  emarginaiis  ei  subbidentalis^  femorihm 
poeiicia  airo^coeruleis.  iibiis  aniicis  ei  mediis  obscure  ntfis^  posiiät 
piceis  valde  unicalcaraiis^  iarsis  obscure  rufis,  versus  apicem  infu- 
scaiis, 

Fem.:  Minor,  ihorace  media  baseos  non  punclaio,  eiyiris  coHi» 
sai  angusiniis  subopacis  reiicuiaiis  nee  funclaiis^  iniersiUiis  denu 
pilosis,  apice  ad  suiuram  acnie  deniaüs;  irochanieribus  simpiicihm^ 
peoiore  viridi-€teneo »  pedibus  obscure  ferrugineis.  femoribus  posiicit 
nigricaniibus  ei  inierdum  ievifer  viridi-aetieis, 

O,  viridicoUit  Luc.  Expl.  Alg.  Ent.  p.  297.  t.  25.  fig.   II.  (c/*) 
O.  pulchelluB  Luc.  Rev.  Zool    1855.  p.  290.  ($.) 
G.  opulentut  Reiche  i.  litt.  {(^.) 

Schön  goldig^rön,  die  bräunlichen  Fiögeldecken  mit  deutlichen 
Haarstreifen.  Der  Kopf  hinten  rosiroth  behaart,  die  Stimleiste 
deutlich  und  jederseits  hinler  der  Fublerwurzel  in  einem  aufgebo- 
genen Zähnchen  endend;  das  Kopfschild  vorn  dreizahnig.  Die  Be- 
haarung des  Halsschildcs  dürftig,  dieses  daher  glänzend,  mit  dichter 
Punktirung.  Das  Schildchen  mit  glatter  und  muldenartig  vertiefter 
Spitze.  Behaarung  der  Hinterleibsspitze  röthlichgrau.  Die  Ffibler 
rothbrann,  das  erste  Glied  oben  angednnkelt  und  schwach  metallisch. 
Die  Unterseite  mehr  oder  weniger  metallisch  gefUrbt,  ebenso  die 
Schenkel;  die  Vorderschienen  oberhalb  der  gröfseren  Randzähoe 
noch  sehr  deutlich  gezähnelt. 

Das  Männchen  ist  bedeutend  gröliser  (wenigstens  bei  allen 
von  mir  eingesehenen  Stücken),  die  Punktirung  des  Halsscbili^^ 
reicht  hinten  in  der  Mitte  bis  zur  Basis,  die  Flügeldecken  ArA 
hinten  vollkommen  abgerundet,  ihre  breiten  und  flachen  Ripp^ 
sind  purpurfarbig,  glänzend,  ziemlich  fein  gerunzelt  mit  eingestreuter 
sehr  feiner  Punktirung;  die  Ubterseite  sammt  den  Schenkeln  scbwirs- 
lieh  stahlblau,  die  Schenkels! ütxen  wie  bei  serraiuiae  ansgerandet, 
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die  Schienen  der  mittleren  und  vorderen  Beine  dankel  rothbraun, 
die  des  hintersten  Paares  schwärzlich,  merklich  gekrümmt,  in  einen 
sehr  krSnigen  Endspom  endend;  die  Tarsen  dunkel  rothbraun,  die 
hinteren  und  die  übrigen  gegen  das  Ende  schwärzlich. 

Das  sehr  verschieden  aussehende  Weibchen  ist  kleiner,  die 
Pniiktirung  des  Halsschildes  reicht  hinten  in  der  Mitte  nicht  bis 
zur  Basis,  die  Flügeldecken  haben  ziemlich  schmale,  höchst  fein 
netzartig  gerunzelte,  mattglSnzende  und  unpunktirte  LSngsrippen, 
dazwischen  breite  und  sehr  marktrte  rothgelbe  Haarstreifen,  das 
Ende  ist  an  der  Naht  scharf  zugespitzt;  die  Brust  ist  metallisch 
grün,  die  Beine  sind  rolhbrann,  die  Schenkel  schwärzlich  und  hier 
und  da  leicht  grünlich  angelaufen,  die  Schenkeist fltzen  einfach  zu- 
gespitzt. 

Vaterland:  Algier,  liiskra  und  Gran. 

Die  beiden  Geschlechter  dieser  schönen  Art  sind  sehr  verschie- 
den geformt,  das  Männchen  erinnert  einigermafsen  an  G,  fesiivus^ 
das  Weibchen  ebenso  an  G.  oxypieru»  oder  Ao/Ai.  Zur  Vereint« 
gung  (lieser  beiden  Formen,  von  denen  ich  die  entsprechenden  Ty- 
pen eingesehen  habe,  veranlafst  mich  vorzüglich  der  Umstand,  dab 
ich  von  G,  viridicoilh  (I  Stück,  und  zwar  das  typische  im  Jardin 
des  Plantes,  4  in  der  hiesigen  Staatssammlung,  je  eines  in  den 
Sammlungen  der  Herren  Reiche  und  Chevrolat)  immer  nur  Männer, 
von  G.  pnlcheUua  (I  Stück,  nfimlich  das  typische  bei  Herrn  Che- 
vrolat. l  bei  Marseol,  I  bei  Reiche,  je  eines  v6n  den  Herren  Dr. 
Kraatz  und  v.  Heyden  mitgetheilt)  immer  nur  Weihchen  gesehen 
hal>e.  Die  sämmtlichen  erwähnten  Geschlechtsdifferenzen  flnden  ihre 
Analogieen  bei  den  übrigen  Gattungsgenossen,  mit  einziger  Ausnahme 
der  Verschiedenheit  in  der  Gröfse,  die  vielleicht  bei  reichhaltigerem 
Naierial  sich  modifiziren  würde. 

11.  G.Rothi:  LevilerniiiduB^  viridi-  vel  cupreo-aeneui^  capiie 
thoruceque  pallidO'viUosis;  aniennis  brurmeis^  pectore  picea,  pedibtu 
lötis  ferrngineis^  tibih  anticis  margine  superiare  serruiaio  et 
deniietäo  tino,  dMkieio  mefrucio,  —  Long.  12 — 14  mill. 

Mas:  Ciypeo  media  hviier  carinulaia,  thorace  amnina  denee 
ptmciaia^  elyiris  brunneie  viridimicanUbus  ^  denee  amiem  ru/a^ieeia^ 
ceo  pubeeceniibus  ^  vittis  aat  disiincHe^  apiee  breviier  denimüe;  ii- 
biU  paBiici»  vix  arcuaiis^  apice  fmlde  unicalcaraiis ;  irachmUeHAuB 
apice  iruncaiis» 

Fem.:  Gypeo  aniice  Mdentaia^  thorace  postice  lote  laevigaia, 
el^rie  pmjmreis,  costuiis  tat  latis  fere  laevibue^  apaciM^  vittia  #e- 
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sfaceo-pUosie  hene  disUncHs^  apiee  ad  suiuram  lange  ei  acute  Jai- 
laiis,  pectoris  laieribus  eaepius  viridi-aeneie. 

G.  Hothi  Harold.  Cat.  IllonacL.  p.  1095. 

Goldig  gruo,  aber  ohne  lebhafteren  Glaoi,  zuweilen  kapfrigrotb, 
Kopf  und  Halssclüld  blafsgelblich  behaart,  Hinterrand  des  Halsschil- 
des mit  weifsem  Haarsaume;  die  Föhler  gelblichbraun,  das  erste 
Glied  auf  der  Oberseite  dunkler  aber  nicht  metallisch  gefärbt;  die 
Brust  schwärzlich,  hier  und  da  an  den  Seiten  grünlich  glinxeod, 
die  ganzen  Beine  röthlich  kastanienbraun,  die  Vorderschienen  ober- 
halb der  grofsen  Randzähne  noch  gekerbt  und  vor  der  Mitte  mi( 
einem  einzelnen  recht  deutlichen  Zäbnchen  versehen. 

Bei  dem  Männchen  zeigt  das  Kopfschild  einen  schwaches, 
nach  vom  etwas  deutlicheren  Längskiel ;  Kopf  und  Halsschild  sind 
gleichmäfsig  behaart,  letzteres  ganz  dicht  punktirt,  an  der  Basis 
höchstens  neben  den  Hinterecken  eine  kleine  glatte  Stelle;  die 
Flügeldecken  sind  braun  und  grönlich  schillernd,  diese  Färbanf 
wird  aber  von  der  ziemlich  dichten  rothgelben  Behaarung  fiber- 
deckt, die  Haarstreifen  sind  aber  dennoch  deutlich,  das  Eode 
sehr  kurz  gezahnt;  die  Schenkelstutzen  am  Ende  schief  abge- 
stutzt, die  hinleren  Schienen  leicht  gekrömmt  mit  kräftigem  End- 
sporn, die  Fiifse  hier  und  da  gegen  das  Ende  etwas  dunkler. 

Bei  dem  Weibchen  ist  das  Kopfschild  vorn  dreizahnig,  die 
Punktirung  des  Halsschildes  nimmt  wenig  mehr  als  die  vordere  HSlße 
ein,  nur  an  den  Seiten  reicht  sie  bis  fast  zu  den  Hintcrecken;  die  Flö- 
geldecken  sind  von  brauner  Grundfarbe,  auf  welcher  bald  ein  grün- 
licher, bald  ein  violetter  Purpurglanz  vorherrscht ;  die  nackten,  ziem- 
lich breiten  und  flachen  Längsrippen  sind  mattglänzend,  ohne  deat- 
liehe  Sculptur,  die  sehr  deutlichen  Haarstreifen  sind  von  blafsgelber 
Farbe,  das  Ende  ist  neben  der  Naht  in  eine  lauge  und  scharfe  Spitie 
ausgezogen;  die  Behaarung  der  Brustseilen  und  des  Bauches  i^^ 
weifslich. 

Vaterland:  Palästina,  Jerusalem. 

Der  verstorbene  Professor  Dr.  Johannes  Roth,  nach  welchem 
ich  diesen  Glapht/rus  benenne,  brachte  denselben  in  Mehrzahl  ^oo 
seiner  Reise  im  Orient  mit ;  ich  erinnere  mich  nicht  denselben  io 
anderen  Sammlungen  bemerkt  zu  haben.  G.  Roihi  ist  durch  die 
rothbraune  Färbung  der  ganzen  Beine,  an  denen  nicht  einmal  die 
Schenkel  metallisch  geförbt  sind,  sehr  ausgezeichnet,  aufserdem  durch 
die  auffallenden  Gescblechtsdifferenzen  bemerkbar,  worin  er  f<>* 
dem  G.  viridicollie  gleichkommt  Namentlich  sieht  das  Weibebeo 
des  letzteren  dem  des  Roihi  ziemlich  gleich,  doch  ist  dieses  i^mer 
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viel  kleiner,  das  Halsschild  ist  bintcD  viel  gifilter,  die  flachen  LSngs- 
rippen  der  Flügeldecken  sind  viel  breiter  und  ganz  mattgUnzend, 
die  Schenkelstfilzen  sind  stumpf,  während  sie  bei  der  algierischen 
Art  spitz  verlaufen  und  an  einen  ganz  kleind)  Zahn  des  Schenkel- 
randes anlehnen,  ein  Verhiltnifs,  das  ganz  an  Geoirupes  erinnert. 
Das  Männchen  ist  durch  seine  rothgelbe  Behaarung  gut  kenntlich, 
der  drittletzte  obere  Hinterleibsring  ist  sogar  an  seinem  Endrande 
roth  behaart. 

12.  G,  micant  Fald.:  Auraia-viridiSf  elyiris  irunneh  viridis 
micaniibuM^  aai  disiincie  viUaiia,  reiiculaii$  et  punc/o/t«;  aniennis 
rufo'brunneis ,  peclore  viridi-aeneo  ^  pedibus  Jert'ugineis,  femoribus 
leviier  aenesceniibas,  übiis  aniicis  margine  super iare  deniiculaio.  — 
Long.  14  —  16  mill. 

Mas:  Thorace  omnino  dense  punciaiOj  elytris  apice  obtueiue 
dentaiie. 

Fem.:  Thorace  canvexo  posiice  leievigaiOy  longiiudinaUier  sai 
dUiincte  euteatulo^  elylris  apice  brevUer  ai  acute  deniatis, 

G.  mieam  Fald.  Noov.  M^m.  Mose  IV.  1835.  p.  282  t.  8.  f.  8. 

Griin  oder  goldgr&n,  Kopf  und  Halsschlid  kurz  weifslich  behaart, 
die  FlQgeldecken  von  brauner  Grundfarbe,  meist  jedoch  stark  grOn 
schillernd,  fein  netzartig  gerunzelt,  aufserdem,  besonders  an  der  Basis 
und  an  den  Schultern  deutlich  punktirt,  die  Haarstreifen  deutlich. 
Das  Scbildchen  dicht  punktirt  mit  glatter  Spitze.  Die  vorragende 
Hinterleibsspitze  kreidig  gelb  behaart.  Die  Föhler  dunkel  gelbbraun, 
das  letzte  Glied  der  Keule  nach  aufsen  schwärzlich,  die  Beine  roth- 
braun,  die  Schenkel  und  Schienen  mit  deutlichem  grünem  Metall- 
scheine, der  obere  Scbienenrand  stumpf  gekerbt  und  nahe  unter  der 
Wurzel  mit  einem  einzelnen  markirten  Zähnchen. 

Bei  dem  Männchen  ist  das  Halsschild  ganz  dicht  punktirt,  die 
Flügeldecken  sind  am  Ende  kurz  und  stumpf,  aber  doch  deutlich 
gezahnt. 

Bei  dem  Weibchen  ist  das  ßalsschild  merklich  gewölbt  und 
glänzender,  weil  die  Pnnktiraug  im  letzten  Drittel  aufhört;  anfser- 
dem  bemerkt  man  in  der  Regel  eine  sehr  deniliche  Längsfnrche,  die 
nach  hinten  eine  doppelte,  bis  fast  zur  Basis  reichende  Pnnktreihe 
bildet.  Die  Flügeldecken  sind  schärfer  und  länger  gezahnt.  Die 
Färbung  der  Schenkel  ist  lebhafter  metallisch. 

Vaterland:  Armenien. 

Die  hier  gegebene  Beschreibung  ist  nach  Paldermann'schen  (ob 
typischen?)  Stücken  aus  der  Sammlung  des  Grafen  Mniszech  entnom- 
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men;  unter  meinco  eigenea  Vorräthen  finde  ich  keine  mit  obig^i 
Merkmalen  genau  öbereinstimmenden  Mfinncken  yor>  da  dieselben 
entschieden  abgerundete  Flugeidecken  besitzen,  ohne  dafs  ich  sie 
deshalb  wegen  ihrer  dickeren  Schenkel  und  deren  nur  schwachen 
Ersten  su  G,  auiicue  ziehen  könnte.  Ein  solches  Exemplar  th^lte 
auch  Dr.  Kraats  aus  der  Schau m'schen,  einst  Germar^schen  Samm- 
lung, mit,  höchstwahrscheinlich  das  typische  Stück  su  G.  mieant 
Burm.,  der  also  weder  bei  micane  Fald.  noch  bei  afäicus  citirt 
werden  kann  und  möglicherweise  eine  eigene  Art  bildet.  Sollte 
aber  bei  G.  micans  Fald.  die  Färbnng  der  Beine  und  die  Zähnung 
der  FIfigeldecken  in  der  Art  varüren,  dafs  letztere  in  beiden  Ge- 
schlechtem auch  abgerundet  erscheinen  können,  so  wSren  natürlicb 
die  drei  Formen  in  eine  zu  vereinen.  Ich  mufs  heute  die  Frage 
noch  als  eine  offene  belassen,  da  für  ein  solches  Variiren  der  Flö- 
get deckenspitze  keine  weitere  Analogie  vorliegt  und  das  mir  zur 
Disposition  stehende  Material  gerade  für  diese  Art  höchst  spSrUch  ist 

13.  G,  aulicue  Cbevrol..*  Simillimue  G.  micanii,  at  elyirU 
in  uiroque  sexu  apice  roiundaiie  praecipue  dignoscendus.  Auraio- 
viridis  vet  cupreu»  ^  etyirorum  vHiis  sai  dieiinctis.  Pedore  cum 
ftmoribus  cnpreis^  iihUe  poeiicie  subaeneis^  aniicis  margine  euperiort 
deniiculaio,  iarsis  obecnre  ruße.  —  Long.  13 — 15  mill. 

Mas:  Thorace  detiee  pundato^  6aai  uMnque  ei  nonnihil  pont 
medium  laeviuaculo;  iibiie  aniicis  /errugineis^  posiicis  apice  catcari 
secundo  minuio  insiruciiSf  femoribus  posiicis  parum  incrassaiis, 

Fem.:  Thorace  posiice  iaevi^  medio  subsulcaio^  iibiie  emiicis 
baei  aeneis,  iarsis  apice  injuscaiis, 

G.  aulicui  Chevr.  Rev.  Zool.  1854.  p.  479.  Uf.  7.  fig.  I.  (^.) 
Dej.  Cat.  3.  ed.  p.  185. 

Goldig  grün  oder  knpferröthlich,  die  Flögeldecken  von  brauner 
Grundfarbe,  mehr  oder  weniger  grün  oder  kupfrig  schillernd,  mit 
deutlichen,  gelblichen  Daarstreifen ,  ihr  Ende  in  beiden  Geschlech- 
tern abgerundet;  die  vorragende  Spitze  des  Hinterleibs  weifsgelblicfa ; 
die  Fühler  dunkelbraun,  mit  grünem  Wurzelgliede;  die  Brustseiteo 
weifsbehaart ;  die  Brust  grün,  die  Schenkel  kupferroth,  die  Schienen 
rothbrann  mit  merklichem  Erztone,  die  Tarsen  rothbrann,  gegen  das 
Ende  etwas  angednnkelt;  der  obere  Rand  der  Vorderschienen  sehr 
deutlich  gezShnelt. 

Bei  dem  Männchen  ist  das  Halsschild  dicht  pnnktirt,  nur 
hinten  in  der  Mitte  und  neben  den  Hinterecken  etwas  glatt;  die 
Schenkel  mifsig  verdickt,    die  hinteren  Schienen  an   der  Worael 
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jichwach  wadenarlig  verdickt,  ihr  Eode  mit  einem  kiciuen  Neben, 
sporn;  die  Vorderscbienen  braun. 

Bei  dem  Weib  eben  zeigt  das  Kopfscbild  vorn  einen  leichten 
Mittelkiel,  das  Halsscbiid  ist  hinten  und  gegen  die  Mitle  zu  glatt, 
mit  einer  meist  deutlichen  punktirten  LSngsfurcbe.  die  noch  in  den 
glatten  Tbeil  bereinragt;  die  Vorderschienen  sind  an  der  Wurzel 
besonders  nach  anfsen  metallischgr&n. 

Vaterland:  Kleinasien;  Aleppo  and  Damaskus. 

Ich  habe  das  typische  Exemplar  in  Chevrolat's  Sammlung  ge- 
sehen, aafserdem  die  Art  durch  Dr.  Kraatz  and  Herrn  BischoiT  in 
Augsbarg  erhallen.  Käme  die  Art  mit  ganz  dunklen  Beinen  vor, 
so  würden  namentlich  die  Weibchen  mit  denen  des  G,  s^iucus 
allenfalls  eine  Verwechselung  zulassen,  dieser  bat  aber  ein  ganz 
verschieden,  nämlich  gleichmäfsig  dicht  punktirtes  Halsschild. 

Nahverwandt  mit  diesen  beiden  letzten  Arten  ist  noch  ein  syri- 
scher Giaphyrusy  von  dem  ich  jedoch  ein  einziges  schlecht  conservirtcs 
Männchen  vor  mir  habe,  so  dafs  ich  von  einer  Beschreibung  des- 
selben Umgang  nehmen  mufs.  Er  ist  aber  höchst  merkwürdig  durch 
den  Bau  der  Hinterbeine,  welche  vollkommen  weiblich  gestaltet 
sind,  nämlich  einfache,  nicht  verdickte  Schenkel  und  zwei  groise 
Enddornen  am  Scbieneoende ;  die  Tarsen  dagegen  sind  wieder  län- 
ger als  die  Schienen.  .Durch  den  vollkommen  glatten  and  unge- 
zahnten oberen  Rand  der  Vorderschienen  schlief t  sich  diese  Art 
zttDSchst  an  G.  varioM  an,  wfibrend  sie  habituell  dem  auUctu  am 
aiehsteo  steht. 
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üeber  Bittacus  Hageni  Brauer 

von 
Victor  V.  Boeder  in  Hoym  (Anhalt). 


ZXnf  einigen  Excursionen  nach  dem  8og.  Busch,  einem  kleinen 
WSidchen  in  der  Nähe  von  Hoym  (Anhall),  fand  ich  am  8ten  Sep- 
tember nnd  den  nächstfolgenden  Tagen  im  Gänsen  12  Ex.  des 
interessanten 

Biiiacus  Hageni  Brauer  (Verhandl.  der  zool.  bot.  Ges.  in 
Wien  1860).  Diese  Art  war  bisher  nur  auf  den  Waschberg  bd 
Stockerau  in  der  Nähe  von  Wien  in  8  Exemplaren  gesammelt;  ein 
weiterer  Fundort  ist  mir  nicht  bekannt  geworden.  Vielleicht 
würde  ich  mehr  Stöcke  gefangen  haben,  wenn  ich  früher  auf 
den  Fangplatx  gekommen  wfire,  denn  Brauer  6ng  die  Art  am  2-3steB 
August,  allerding.««  in  südlicherer  Gegend.  Der  Platz  befand  sich  an 
einer  lichten  Stelle  im  Walde,  auf  der  einen  Seite  mit  niedrigem  Ge- 
sträuch bewachsen,  an  denen  das  Thier  meistens  safs;  Urtica  und  Che- 
lidonium  standen  meistens  ganz  nah  an  dem  durch  das  Gehölz  führen- 
den Fufssteig.  In  der  Nähe  des  Plalzes,  welcher  eine  kleine  Anhöhe 
bildet,  beßndet  sich  ein  bruchiges  Moor,  in  welchem  sehr  viele 
Quellen  entspringen,  mit  hohen  Bäumen  bestanden.  Brauer  fand 
die  Art  ganz  unter  den  nämlichen  Verhältnissen;  ich  yermulbe  da- 
her, dafs  die  Larven  der  Art,  deren  Metamorphose  nicht  bekannt 
ist,  im  Schlamme  leben,  in  dessen  Nähe  sich  dann  das  vollkommene 
Insekt  aufhält.  Der  Flug  desselben  ist  träge  und  schwerfällig,  und 
deshalb  besucht  es  wahrscheinlich  nur  niedrige  Gewächse. 

Der  nördlichste  Fundort  der  zweiten  BHiactu-Arf,  iipulariue  Fbr., 
ist  nach  Hagen  die  Rofstrappe  im  Harz,  welche  5  Stunden  südlich 
von  Hoym  liegt.  B.  Hageni  unterscheidet  sich  hauptsächlich  von  /t- 
pulariu*  Fbr.  durch  den  keulenförmigen  Hinterleib,  namentlich  der 
Weibchen,  wogegen  bei  letzterem  der  Hinterleib  cylindrisch  zu  nen- 
nen ist.  Während  bei  iipularius  von  einer  Färbung  des  Quergeädera 
der  Flftgelspitze  gar  nicht  die  Rede  ist,  hat  Hageni  auf  beiden  Sei- 
ten dunkelgesäumte  und  hierdurch  weifs  erscheinende  Queradem; 
der  Spitzenrand  der  Flügel  ist  rauchbrann. 
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Einige  für  die  europäische  Fauna  neue 
Carabicinen 

von 
Dr.  G.  Kraai%, 

1.  Cicindela  lacieota  Pall.  ist  Ton  Herrn  Becker  bei  Astra- 
chan anfgeFunden  und  somit  in  die  europäische  Fauna  eingeführt. 
Die  ausgezeichnete  Art  steht  der  hybrida  am  nächsten  und  hat  kupfer- 
röthliche,  an  den  Seiten  weifse  FlOgeldecken  ohne  Bindenzeichnnn- 
gen.  Der  Innenrand  des  weifsen  Seitentheils  ist  entweder  sehr  un- 
deutlich ausgebuchtet,  so  dafs  er  fast  eine  gerade  Linie  bildet  (/a- 
cUola  Pall.))  oder  er  ist  etwa  4nial  leicht  ausgebuchtet  (var.  Schrenkii 
Gebl.,  undaia  Motsch.,  Tergl.  weiter  hinten).  Das  an  mich  von 
Becker  eingesendete  Ex.  gehört  zu  der  letzteren  Varietät;  von  ihm 
sind  weitere  Mitlheilungcn  zu  erwarten,  ob  auch  die  typische  la- 
cieota bei  Astrachan  vorkommt.  Es  ist  dies  sehr  wahrscheinlich, 
da  ich  vom  See  Indersk  ein  Ex.  der  Var.  Schrenkii  besitze,  während 
ein  wahrscheinlich  von  Pallas  selbst  stammendes,  Indersk  bezettel- 
tes Ex.  auf  dem  Berliner  Museum  zur  typischen  lacteola  gehört, 
also  beide  Formen  nebeneinander  vorkommen.  Da  sämmtliche 
Autoren  bisher  die  Form  mit  ungebucbtetcm  Rande  des  röthlicben 
(resp.  weifslichen)  Theiles  der  Fiögeldecken  als  typische  lacteola 
betrachten,  so  hin  ich  ihnen  gefolgt.  Schaum  hat  gerade  die  Form 
mit  undniirtem  Rande  in  seiner  Sammlung  als  „/ac/eo/a  Pall.  vera 
aec  icon.^  bezeichnet.  Dagegen  hat  er  als  lacteola  Gebl.  Fisch, 
eine  sehr  aofTallende  und  wohl  sehr  seltene  kleine  Varietät  der  la- 
cteola bezettelt,  bei  welcher  der  weifse  Seilentheil  der  Flügeldecken 
viel  breiter  weifs  ist,  so  dafs  der  knpferröthliche  Theil  derselben 
viel  schmäler  als  der  weifse  ist;  anch  bleibt  ein  grofser  Theil 
der  Spitze,  mit  Ausnahme  eines  feinen  Nathsaum  es,  weifs. 
Die  Fühler  sind  eben  so  auffallend  kurz  und  fein  '),  wie  bei  der 
lacieota  Pall.  Cbaudoir  (Cat.  coli.  Cic.  p.  37)  kannte  diese  abwei- 
chende Varietät  vielleicht  nicht;  er  citirt  als  Varietät  der  lacteola 
Pallas  die  undaia  Motsch.  vom  Jahre  1845,  während  er  die  mit 
ihr  identische  4  Jahr  froher  beschriebene  Schrenkii  Gebl.  vom  Jahr 
1841  (Bull,  scient.  Acad.  St.  Petersb.  T.  VI11.  p.  370.  No.  1)  nicht 
erwähnt;  in  Gemminger^s  und  v.  Harolds  sorgfältigem  Cataloge  ist 

>)  Chaadoir  (Bull,  de  Moscoa  1863  I.  S.  204)  erwähnt  neben  man- 
chen anderen,  weniger  entscheidenden  gerade  dies  anffallende  Merkmal  nicht, 
welches  indessen  vielleicht  nicht  immer  ganz  constant  auftritt. 


Digitized  by 


Google 


448  G.  Kraaizi  über  neue  CurMcinen. 

Cic.  SchrenkU  Fisch.  (1844,  statt  Gebier  1841!)  aU  tynoDym  voo 
undaia  Motte h.  (1845!)  aufj|;efiQhrt.  Es  mufs  also  citirt  werden 
Cicindela 

iacleola  Pal).  nicht:  lacieola  Pall.     oder:  lacieola  Fall, 

y.  SchrenkU  Gehl.  1841.       v.  undaia  Motsch.       v.  undaia  Motsch. 
undaia  Motsch.  1845.       (Cat.  Cbaud.)  SchrenkU  Gebl. 

(Cat  Gemminger.) 
Cbaadoir  citirt  wiederholt  fälschlich  bei  Pallas  Icones  eine  Taf.  9, 
statt  Tafel  G,  und  datu  einmal  (Bull.  Moscon  1863  S.  204)  Fig.  21, 
das  andere  Mal  (Cat.  Cic.  S.  37)  Fig.  18.  In  meinen  beiden  £x. 
der  Icones  und  dem,  welches  sich  auf  dem  Berl.  entomol.  Aluseuai 
befindet,  fehlt  leider  die  Tafel  G  gSnzlich. 

2.  Von  Cicindela  lucluoaa  Dj.,  welche  hauptsächlich  bei  Tan- 
ger gefunden  wird,  erhielt  Ilerr  Stud.  Rolph  ein  Exemplar,  welches 
sieber  aus  Andalusien  stammen  soll;  auf  dem  Berliner  Museum  be- 
fiedet  sich  ein  Kx.  mit  der  Vaterlandsangabe  Corsica  (Reich),  welche 
indessen  vielleicht  nicht  ganz  streng  verbürgt  ht.  Weitere  bestimmte 
Angaben  über  das  Vorl^omuien  des  KSfers  in  Europa  wären  also 
noch  erwünscht,  dürften  aber  kaum  ausbleiben. 

3.  Pleroslichus  (Lyperoplerus)  vermiculosus  Men^- 
tri^  (Insect.  in  Middendoifs  Reise  in  Sibirien  Petersb.  1851  Zool. 
T.  IL  Bd.  1.  S.  48.  N.  14.  Tab.  IV.  Fig.  4)  ist  kein  sibirischer  Kifer 
(als  Sibirier  ist  er  auch  in  Gemminger's  und  ▼.  Harold's  Cat.  Col. 
syn.  et  syst.  I.  p.  324  aufgeführt),  sondern  nach  2  weiblichen  In- 
dividuen von  der  Meeresküste  der  Indega- Bucht  des  £urop2iseh- 
Russischen  Eismeeres  nnter  67*  4(y  N.  Br.  erbeutet.  M^netries  sagt 
am  Ende  seiner  Beschreibung  ausdrücklicb:  .,es  ist  dieses  unter  den 
hier  beschriebenen  Insekten  die  einzige  Art,  welche  nicht  zur  Samm- 
lang  der  Sibirischen  Reise  gehört,  hier  jedoch  ihren  Platz  fand,  da 
sie  ein  natürliches  Zwischenglied  zwischen  lyperoplerus  cribethu 
M6n.  und  inlricaiue  Men.  (a.  a.  O.  S.  47  und  49)  istt'  Unter  im- 
Mcaiui  sagt  Menetr.  sogar,  dafis  der  vermiculosus  leicht  das  $  des- 
selben sein  könne. 

Diesfiountlicben  4a.a.O.  bereits  1851  von  Menetries  beschriebenen 
Lyperoplerus  finde  ich  weder  in  Lacordaire's  Genera  I.  verzeichnet, 
noch  wurde  die  hervorgehobene  Art  bisher  in  den  Catalogen  der 
eorop.  Käfer  aufgeführt.  Nach  Menetries  sind  die  Lyperoplerus  in 
hohem  Grade  dem  Poecilus  rugosus  Gebt  verwandt,  welchen  De- 
jean  (Spec.  genöral  III.  236)  als  vorletzte  etwas  abweichende  Pos- 
ct/tM-Art  beschreibt  Der  Habitus  der  Käfer  scheint  aber  mehr  der 
von  Pleroslichus  in  spec.  zu  sein. 
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Stäl:  Hemiptera  Fabriciana  in  den  kongl.  Svenska  Ve* 
tenskaps-Akad.  Handlingar,  und  zwar  die  erste  Abtheilung, 
die   Hemiptera  heteroptera  umfassend^    mit   148  Seiten  im 
7.  Bande  (1868),  die  zweite  Abtheilung,  die  Hemiptera  ho- 
moptera  enthaltend,  mit  130  Seiten  im  8.  Bande  (1869). 
Unter  StaTs  zahlreichen  Arbeiten   ist  dieses  Werk  nebst  des- 
sen „Hemiptera  africana'^   zu  den  gediegensten   und   wichtigsten  zu 
zählen.     Wenn   anch  viele  Entomologen,   mehr  oder  weniger   mi 
Recht,  viele  Arten  von  Linnd,  Fabricius  etc.  als  nicht  zu  deu- 
ten bei  Seite  schieben,   so   wirkt   es   doch    wie  ein   weggedrückter 
Alp,  wenn  es  einem  Naturforscher  gelingt,  eine  Reibe  solcher  Arten 
mit  Sicherheit  zu  entziffern.  —  Dr.  Stal  hat   nun  Gelegenheit  ge- 
habt, die  Fabricius'scbcn  Typen  zu  studieren  und  hat  als  Resul- 
tat seiner  Studien  ein  Werk  zu  Tage  gefördert,  welches  jedem  He- 
mipterologen ,   welcher  sich  für  Hemipteren   aller  Erdtheile  interes- 
sirt,  unentbehrlich  ist     Jene  Fabrioius'schen  Arten,   welche  be- 
reits in  andern  Schriften  beschrieben  worden  sind,  wurden  nur  mit 
ihrer  etwaigen  Synooymie  angeführt,  die  andern  aber  mit  genauer 
lateinischer  Diagnose  versehen  und  zur  betreffenden  Gattung  gestellt. 
Zahlreiche  analytische  Uebersichten   der  Gattungen  und  Arten  sind 
daselbst    eine   recht  wönsehenswerthe   Beigabe.     Am   Schlüsse   des 
Werkes  findet  sich   ein   Index,  in   welchem  die  Fabricius* sehen 
Arten  zu  den  jetzigen  Gattungen  gestellt  sind. 

Dr.  G.  Mayen. 

Von  dem  jetzt  vollständig  erschienenen,  von  Prof.  Schaum, 
Herrn  v.  Kiesenwetter  und  mir  in  dieser  Zeitschrift  wiederholt 
empfohlenen^  für  das  Studium  der  deutschen  Kfifer,  sowohl  durch 
die  Menge  der  angegebenen  neuen  Unterscheidungsmerkmale  als  die 
Dicht  unbedeutende  Anzahl  (lateinisch)  neu  beschriebener  Arten 
besonders  wichtigen  Werke: 

Scandinaviens  Coleoptera  synoptiskt  bearbetade  af 

C.  G.  Thomson  Tom.  I  — X. 

sind  vollständige  Exemplare  beim  Vereine  zu  dem  bedeutend  herab. 

gesetzten  Preise  von   15  Thlr.   deponirt.     Einzelne  Bände  können 

nur  zum  Preise  von  2J  — 3Thlr.  abgegeben  werden. 

G.  Kraaiz. 


B«rl.  Satomol.  Z«lltclir.  XUI. 
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Der  Catalogus  Coleopterorum  hucueque  deflcriptomm  syno- 

nymicus  et  systematicus  auctoribus  Dr.  G-emminger  et 

B.  de  Harold 
ichreilet  rAstig  fort.    Aofser 

Tom  IV.  (8.  979  —  1346)  Scarmhmeidae,  l^eis  3  Thif.  6  Sgr., 
ist  im  Jahre  1869  noch  erschieKen: 

Tom.  V.  (S.  1347—1608),  Preis  2  Thir.  10  Sgr.,  eotUllI: 
Bw^eetidae^  Trixagidae^  Monommidme^  EiumemUltBe^  EUderidmt, 

Cebrionidae. 
Welche  Arbeit  in  einem  solchen  Calaloge  stecke  wie  ^iele  G^ 
sichtspunkte  zu  beachten,   wie   viele  Zweifel   und  Schwierigkeiten 
zu  fiberwinden  sind,  zeigt  sich   erst  aus  den   Berichtigungen  und 
Zusätzen^  welche  namenllich  Herr  Croich: 

y.  Haroid's  Coleopterologische  Hefte  No.  V.  (25  Sgr.) 
auf  S.  105—  112  giebt.  Dieselben  enthalten  andererseits  auf  S.  8S— 
94  nur  Bemerkungen  zu  den  Elaleridae  im  Stei naschen  Catalogei 
für  welche  wir  H.  von  Harold  besonders  dankbar  sein  mCisseD. 
Dieser  specielle  Kenner  der  Coprepbagen  bringt  diesmal  eine  synop- 
tische Uebersichtstabelle  der  australischen,  zum  Theil  neuen  Oniho' 
phagus-Xrien.  Sein  Artikel  über  coprophage  Lamellicornien  enthSlt 
vielfache  interessante  Bemerkungen  ober  die  Pariser  SammlungeD 
und  Sammler,  unter  welchen  origineller  Weise  Graf  Mniszech  mit 
der  „collection  remplie  d'hybrides**  zuletzt  aufgeführt  wird,  weil  ßr 
H.  V.  Harold  „die  wissenschaftliche  Bedeutung  und  der  Nutzen 
einer  Sammlung  bedingt  erscheinen  durch  den  literarischen  Rabmeo 
einer  entsprechenden  Bibliothek^^  Je  weniger  der  Besitzer  solcher 
Schätze  zum  gründlichen  Studium  derselben  kommen  wird,  desto 
eifriger  sollte  er  allerdings  auch  darauf  bedacht  sein,  seinen  Stolt 
in  der  Beschaffung  des  vermiislen  Rahmens  zu  finden,  um  so  mehr 
als  er  in  jeder  anderen  Hinsicht  den  Entomologen  das  liel>enswflf- 
digste  Entgegenkommen  zeigt« 

In  das  Lob,  welches  Herrn  Reiche  gezollt  wjrd,  stimmeM  ^^r 
el>eQ80  gern  ein,  als  wir  es  andererseits  ffir  unsere  Pflicht  gehalten  ha- 
ben, gegen  die  unbegründeten  Ausfälle  Reiche's  auf  Prof.  Scbauflo 
kräftige  Einsprache  zu  erheben,  nachdem  derselbe  nicht  mehr  seine 
Vertheidigung  führen  kann;  es  konnte  uns  nur  angenehm  fiberra- 
schen, hierbei  durch  H.  v.  Kiesenwetter  eine  uuerwartete  Un- 
terstfitzung  zu  finden  (vergl.  Col.  Hefte  IV.  S.  92,  93  und  94, 95). 
Ein  Prodromus  der  Passaliden  von  Kaup  (S.  1 — 40),  Cand^ze'^ 
Diagnosen  einiger  neuer  Ruteliden  (S.  41 — 45),  14  neue  Curculio- 
nen  von  Chevrolat  und  Miscellen  bilden  im  Uebrigen  den  reicbeo 
Inhalt  des  fönften  Heftes.  G,  Kraatz. 
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Durch  die  entgegeDkommemle  Freundlichkeit  des  Herrn  Seno- 
Der  in  Wien  sind  wir  im  Stande  auf  eine  Anzahl  entomologischer 
Artikel  aafmerksam  zu  machen,  weiche  in  neuerer  Zeit  in  nichl  en- 
tomologiscbeD  iialiänischen  Zeitschriften  erschienen  sind.  An  die- 
selben schliefst  sich  die  InhallsUebersicht  des  2ten  und  3len  Ueftes 
des  Büllelino  della  Societä  entomologica  italiana  yon  H.  Senoner 
und  mir  an.  G.  Kraatz. 

1.  Anouario  della  soeietä  dei  naturalisti  a  Modena. 
Äusserer,  C,  Neurotteri  tirolcsi  colla   diagnosi   di   tutti  i  generi 

europei.    IV.  1869  p.  71. 

Canestrini,  G.,  Nnovi  aracnidi  italiani.  III.  1868  p.  190. 

Mayr,  G.,  Formicidae  novae  americanae  collectae  a  Prof.  P.  de 
Strobel.   111.  1868  p.  16. 

Rondani,  C. ,  Larve  e  parassite  della  Tischeria  complanella.  III. 
1868  p.  20. 

,  Diptera  aliqua  in  America  merid.  lecta  a  Prof.  P.de  Stro- 
bel annis  1866  —  1867.  III.  1868  p.  24. 

Salimbeni,  L  ,  La  farfalla  corpusculosa  del  baco  da  sela.  III.  1868 
p.  41. 

2.  Commentario  della  fauna.  flora  e  gea  del  Veneto  edel 
Trentino  di  A.  Ninni  e  P.  Saccardo.  Venezia  1867—1869. 
(Erscheint  nicht  weiter.) 

Canestrini,  G.,  Intorno  agli  aracnidi  delP  ordine  Araneina,  osser- 

vati  nel  Veneto  e  nel  Trentino  p.  65,  223. 
Nardo,  G.  D.,  Osservazioni  sul  T^siocampus  neustria  Latr.,  che  si 

propaga  nelle  nostre  barene  e  vivc  sulla  Slatice  Limoniom,  estratte 

dalle  opoie  inedite  del  fü  C.  N.  Contarini  p.  86. 
,  Estralto  della  memoria  del  C.  N.  Contarini  sul  Macro- 

nychns  quadritiiberrulatns  Müll.  p.  212. 

3.  Bollettino  del  Club  alpino  itniiano.     Torino  1869. 
Ant.  Carestia,   II  Coruo  bianco  tra  il  rolle  d'Oleii  ed  il  colle  di 

Valdobbia  neir  altn  Valsesia  (IV.  N.  14.  Juni  1869.  p.  24.). 
Aufgefunden  wurden  folgende  seltene  Arten:  Eriphia  cinerea 
Mg.,  Cymindis  pfinrinla  Dej.,  Cychrus  angusiaiua  Uopp.,  cordi- 
coUis  Chaud.,  UcUicus  Bon.,  Fterostichtis  exiernepnnclaius  Dej., 
Byrrhtts  piloeellua  Heer  (welch  letzterer  sich  auch  auf  den  Högeln 
zwischen  dem  Netz-Gletscher  und  der  Alpe  Rizzolo  findet). 

29» 
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Bulletino  della  societä  entomologica  iialiana  I. 

Firenze  1869. 

Fascicolo  11. 

Emery,  C,  Formicidaruni  italic.  species  duo  nova  p.  133. 

Garbiglielti,  Dr.  A.,  Catalogus  roethodicus   et  synon.  hemipter. 

iietcropt.  (RhynchUa  F.)  Ilaliae  indigenaruin.    Accedit  descriplio 

aliquot  spec.  vel  minus  vel  nondiim  cognitaruin.    Fase.  II.  p.  105. 

Forts,  in  Fase.  Hl.  p.  181  —  198. 
Haliday,  Nota   sulla  memoria  del  Prof.  Loew:  ,Ja  famiglia    dei 

Blefaroceridi*'.  p.  99. 
Loew,  La  fami^^Iia  dei  BIcfaroceridi.  p.  83. 
Rondani,  8ul  genere  Trigono  metopus  degli  insetti  ditleri  p.  102. 

.  Nota  sulle  specie  del  genere  Oedaspis  Lw.  p.  161. 

Stefanelli.  P..  Catalogo  illustrativo  dei  lepidotteri  toscani  p.  1%. 
Tacclietti,  C.  Sopra  nn  eterottero  del  genere  Lygaeus  osservato 

in  Bologna,  p.   165. 
Targiooi-Toztetti,  Nota    sulla    composizione    delle   zampe   del 

Gyrinus  natator.   p.  123.  Senoner. 

Fascicolo  111. 
Giuliani  (S.  177  — 180),  Razza  o  specie  nuova   di  Acridite  (Epu- 

cromia  anguslifemur), 
Rondaui  (S.  199  —  201),  Sul  genere  Cbeto.stoma. 
C  A.  Mella  (S.  202  —  204),  Acropella  pyri  (nov.  gen.  nov.  spec 

Phyihocorid.). 
F.  Piccioli  (S.  205—220),  Catal.  syn.   e   topogr.   die  coleolteri 

della  Toscana.  (Nebria-Blechru»,)    Mit  unnfitzen  Citaten  wird  der 

Raum  weiter  verschwendet. 
C.  Lepori  (8.  221 — 235),  Nuove  ricerclie  anatoraiche  e  fisiologicbe 

supra  Torgano  sonoro  delle  cicale. 
P.  Stefanelli  (S.  2-36 --245),  Catal.  illnsir.  dei  Upidotteri  toscani. 

(Rhopaiocera  cont.) 
Rivisla  entomologica  (S.  246  —  256).  G.  Kraatz. 


Heanter  Bericht  des  Offenbacher  Vereins  für  Hatarkmide.  Offenbach  1869. 

Enthalt  S.  113 — 133  eine  Aufzählung  der  Hymenopteren  und  S.  134— 
155  der  Dipteren  von  Frankfurt  und  Offenbach  von  F.  Jaennicke  in 
Frankfurt  a.  M.  Der  Autor  sah  eine  grofsc  Anzahl  Hippobosca  equina  uro 
einen  todten  Bussard»  Brackyopa  conica  mehrfach  sehr  acheu  zum  SaAe 
einer  frisch  gefällten  Eiche  fliegen.  G.  Kraatz. 


▲.W.  Schade'!  Bachdrockerei  (L.  Schade)  in  Berlin,  Stallachreib^rttr.  47. 
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Abhandlungen. 

Ueber  Anthypna  abdominalis   Fabr.  und  deren  Larve    von   Dr. 

Schreiber  in  Gön  (Illjrien).   (Hierzu  Taf.  L  Fig.  1—5.)        1-10 

Beitrage  zur  Coleopteren-Faona  von  Sicilien  von  A.  Baron  von 

Rottenberg  auf  Mtihlgast 11 —  40 

Ueber  die  in  Friraldezky**!  „Monographia  Orthopterorum 
Hungariae*  beschriebenen  neuen  Arten,  von  G.  ▼.  Hor- 
▼  4th  in  Wien       41—  46 

y.  Siebold^i  Beobachtungen  über  Parthenogeneiia  bei  Polistes 
galUca^  sowie  über  Paedogenetia  der  Strepiipteren,  kurz 
mitgetheilt  Ton  Dr.  G.  Kraatz 47—48 

Coleopterornm  meisis  in  inaula  Cypro  et  Asia  minore  ab  Eugenio 
Truqui  congregatae  recensitio :  de  Enropaeit  notii  qnibusdam 
additia.    Anctore  Plaminio  Bandi  a  Selve.    Pars  tertia  .      49 —  90 

Ueber  daa  älteste  der  Merian' sehen  Werke  von  Dr.  G.  Eraatz      91—  96 

Beschreibung  neuer  Lepidopteren  des  europäischen  Faunen- Gebiets 

von  Dr.  0.  Staudinger  in  Dresden 97—132 

Fortaetzung 193—208 

Ueber  die  bei  uns  heimische  Fliege  Dryomyza  Zawadskii  Schum- 

mel,  von  A.  Hensel  in  Berlin 133 — 135 

Nachträge  zum  Catalog  der  Dipteren  ans  der  Berliner  Gegend; 

▼on  Demselben 135—136 

Ueber    von   Herrn  Dr.   G.   Seidlitz   in    Spanien    gesammelte 

Dipteren,  von  Dr.  H.  Loew  in  Guben 137—144 

Eine  entomologische  Wintercampagne  in  Spanien  von  G.  Dieck 

in  Merseburg 145—184 

Prosopis  Gerstaeekeri^  eine  mnthmafslich  neue  Bienenart,  beschrie- 
ben von  A.  Hensel  in  Berlin 185—190 

Berichtigung  von  G.   Dieck,  nebst  Anhang  von  Kr a atz  und 

▼.  Heyden       191-192 


>)  Heftl.  und  ü.  (S.  1—224  und  Taf.  I.  und  II.)  sind  im  April  1870, 
Heft  in.  and  IV.  (S.  225  —  432,  I— XIV  und  Bild  von  Anbö)  Anfang  Ja- 
Doar  1871  ausgegeben. 
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ReTiaion  der  Cb/o&ato- Arten  der  earopfiiicheii  Fauna   von  Dr. 

H.  Loew  in  Guben 209—212 

Beschreibung  iweier  neuer  deutscher  Pselaphiden  Ton  £.  Reitter 

in  Pascau.  (Hienu  Taf.  I.  Fig.  6,  7.)  *) 213—216 

Ueber  deutsche  Rasselkfifer  etc.  von  Th.  Kirsch  in  Dresden  .    217— 21S 

Clytus  Stemii,  eine  neue  deutsche  Bockkäferart,  beschrieben  von 

Dr.  G.  Kraati.  (Hienu  Taf.  III.  Fig.  1.) 219—220 
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Beiträge  zur  Käferfauna  von  Bogota  von  Th.  Kirsch  in  Dres- 
den. (Sechstes  Stück.) 337—378 
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')  Dieser  Aufsatz  nebst  den  5  folgenden  und  Aufsatz  S.  419  nebst 
den  folgenden  bilden  Stück  33  ^  43  der  Beiträge  zur  Kenntnifs  der  dentsdieo 
Käferfauna. 
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C&rypl^iw*  Gredlerif  eine  neue  alpine  Oma&'nen-Art,  beschrieben 
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(Hierzu  Taf.  III.  Fig.  7.) 424 
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Da  Herr  Tieffenbach  durch  Unwohlsein  verhindert  wurde,  Tafel  III. 
rechtzeitig  abzuliefern,  so  wird  dieselbe,  um  das  Erscheinen  der  Hefte 
nicht  länger  zu  verzögern,  dem  2ten  und  3ten  Hefte  des  folgenden  Jahr- 
gangs beigegeben  werden. 
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▼  V  eoD  aoch  im  gegenwSrIigen  Aogenblicke  Deutsche  und  Fran- 
zosen in  einem,  ffir  Beider  Kunst  und  Wissenschaft  unkeilvolleo 
Kampfe  sich  gegenfiberstehen,  so  werden  sich  hoffentlich  die  Eofomo- 
logen  beider  Nationen  immer  mehr  daran  gewöhnen,  durch  geraeia- 
schafllicbe  Reisen  und  Arbeiten  unsere  eutomologischen  Kenntnisse 
vom  Gebiete  des  södlichen  Europas  zu  vermehren.  Sowie  es  den 
Erfordernissen  der  Neuzeit  entspricht,  dafs  ein  Monograph  das  Ma- 
terial der  europäischen  Museen  *)  und  gröfserer  Privatsammluiigen 
benutzt,  ebenso  möfste  ein  Reisender,  welcher  irgend  einen,  noch 
wenig  bekannten  Theil  Europa^s  explorirt  hat,  in  den  Stand  zu 
setzen  sein,  seine  Ausbeute  in  nicht  allzulanger  Zeit  richtig  beatimmt 
und  gut  beschrieben  zu  sehen,  denn  im  günstigsten  Falle  wird  er 
selbst  im  Stande  sein,  einen  gröfseren  oder  kleineren  Theil  des 
Gesammelten  zu  determiniren  und  zu  beschreiben.  Nicht  selten 
fehlt  es  aber  tQchtigen  Sammlern  an  Lust,  Zeit  und  Kenntnissen 
zum  Bestimmen  und  Beschreiben,  oder  an  Bekanntschalten  mit  den 
geeigneten  Persönlichkeiten,  so  dafs  ihre  Ausbeute  häuGg  in  trauri- 
ger Weise  zerstöckelt  und  theils  viel  langsamer,  theils  viel  nnvollstSn- 
diger  wissenschaftlich  verwerthet  wird,  als  nach  ihren  Anstren^ngen 
wönschenswerth  gewesen  wäre.  Die  natOrlichen  MiUekpersonen 
zwischen  dem  Sammler  und  den  Gelehrten  bilden  nun  auf  unserem 
wie  auf  anderen  Gebieten  die  Vorstände  der  Vereine,  aber  auch  diese 
stofsen  gegenwärtig  noch  auf  eine  Menge  von  Hindernissen,  welche 
erst  in  einigen  Jahrzehnten  fortfallen  werden.  Dennoch  schien  es 
mir  zweckmäfsig  zu  einem|,Collaborat  in  einem  Falle  anzuregen,  in 


^)  deren  Vorstände  wohl  nach  nnd  nach  begreifen  lernen  werden, 
ein  wie  grofser  Vortheil  ihnen  dorch  die  Bearbeitung  ihres  Material«  er- 
wichst,  welches  noch  vielfach  unnütz  ganz  verweigert,  oder  doch  mehr 
ausnahmsweise  bewilligt  wird,  sogar  vielleicht  mit  obligater  Umgehang 
gewisser  alter  Statuten,  welche  in  keiner  öffentlichen  Sammlung  fehlen, 
und  haaptsächlich  den  Anthrenen  zu  Statten  kommen;  je  mehr  Statuten, 
desto  mehr  Anthrenen!  wohl  dem  Museum,  in  dem  dieselben  nur  noch 
heimlich  von  Duplis  ihr  Dasein  fristen! 
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welchem  die  BinseloeD  arsprfiDgUch  nicht  daran  gedacht  hatten, 
gemeinschaftlich  Yorsagehen.  Mein  Plan  ÜEind  die  freundlichste  Un- 
terstötznng  von  Seiten  des  Hauptbetheiligten ,  meines  Freundes  L. 
▼.  Hey  den,  welcher  nrsprfinglich  beabsichtigt  hatie,  seine  Ausbeute 
auf  einer  längeren  Reise  durch  Spanien  allein  zu  beschreiben,  wozu 
ihm  eine  reiche  Sammlung  und  eine  noch  reichere  Bibliothek  eine 
seltene  Gelegenheit  boten.  Wir  interessirten  gemeinschaftlich  auch 
andere  Entomologen  von  Fach,  sowohl  die  von  v.  Heyden,  als  von 
ihnen  selbst,  sowie  von  Anderen  gesammelten  spanischen  Nova 
zu  beschreiben.  Diese  Beschreibungen  wurden  zusammengestellt, 
und  mit  ihnen  die  Revision  der  hauptsfichlich  in  Spanien  einheimi- 
schen Gattung  Rhyiirhmus  verbunden,  welche  mir  Herr  Allard  be- 
reits im  vorigen  Jahre  zur  Publicirung  übergab  *).  So  entstand  das 
Beiheft  zu  diesem  Jahrgange,  welches  hiermit  den  Mitgliedern  des 
Vereines  bestens  empfohlen  sein  mag  und  von  welchem  sie  eine 
kurze  Inhalts-Anzeige  am  Schlüsse  des  Jahrgangs  (S.  429)  finden. 

Im  dritten  und  4ten  Hefte  werden  die  Leser  Herrn  Di  eck, 
dessen  spanische  Ausbeute  werthvolle  Beiträge  zu  v.  Heyden^s  Arbeit 
geliefert  hat,  mit  Interesse  nach  Corsica  folgen,  während  Herr  Baron 
V.  Rottenberg  sie  mit  den  Schätzen  Siciliens  bekannt  macht,  H. 
Kirsch  vorläufig  seine  umfangreiche  Bogota-Arbeit  abscbliefst,  ebenso 
wie  Dr.  Staudinger  seine  Beschreibungen  neuer  enrop.  Schmetterr 
linge.  In  Dr.  Seidlitz  Revision  der  Gattung  Sirophosomw  erhöht 
sich  die  Zahl  der  Arten  bereits  auf  22.  Grdfserer  Bereicherungen 
kann  die  deutsche  Fauna  sich  allerdings  nur  noch  selten  erfreuen, 
aber  6  neue  Arten  aus  einer  einzigen  Gattung  (Oxyielus)  beweisen 
deutlich  genug,  dab  uns  immerhin  noch  Manches  zu  thun  übrig 
bleibt.  Der  Verächter  der  Staphylinen  wird  hoffentlich  der  Abbildung 
des  deutschen  Pärchens  der  Bockkäfer  -  Gattung  Xylosieus  eini- 
ges Interesse  abgewinnen,  welche  vielleicht  deshalb  so  ungemein 
selten  bleibt,  weil  sich  das  zarte  Männchen  seinem  sehr  verschiedenen 
Weibchen  nicht  recht  zu  nahen  wagt.  Hoffentlich  schlägt  aber 
auch  hier  bald  einmal  die  richtige  Stunde  für  den  glücklichen  Fin- 
der, wie  bei  der  viel  bewunderten,  seltenen  Osphya  aeneipennU^ 
welche  jetzt  mehrfach  aus  Frankreich  zu  uns  gekommen  ist. 

Gleichzeitig  oder  fast  gleichzeitig  mit  Heft  III,  IV  des  Jahrg.  XIV. 
werden  Heft  I,  IV  des  Jahrg.  XV.  ausgegeben  werden  können,  de- 
ren letzteres  die  Monographie  der  Passaliden  von  Dr.  Kaup  bildet. 


')  Die  Herrn  Allard  sastehenden  SeparaU  sind  bereits  1869  gedrackt 
und  ausgegeben  worden. 
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Dieselbe  ist  wowb  Tafeln  begleitet,  so  welchen  der  Meinter  üni- 
Tereitite-Fond  unterem  Vereine  einen  Znschofa  von  IM  Tblrn.  ge- 
wShrt  hat,  welcher  mit  beionderero  Danke  entgegengenommen 
wnrde. 

In  den  Abbildangen  auf  Taf.  I.  werden  nor  wenige  die  Eier 
▼on  Insekten  vermathen,  ihnlich  denen,  welche  auf  Taf.  ü.  abgebil- 
det sind. 

Fehlt  es  uns  so  auf  der  einen  Seite  nicht  an  lebendiger  allsei- 
tiger Betheiligung  an  wissensdiaftlich-entomologischen  Arbeiten  f6r 
und  durch  den  Verein,  so  hat  derselbe  auch  andererseits  schwere 
Verluste  durch  den  Tod  hervorragender  Mitglieder  erlitten. 

Am  18.  Juli  1870  verschied  unser  Ehrenmitglied  Hr.  Prof.  Jean 
Theodore  Lacordaire  im  Alter  von  69  Jahren  und  4  Monaten.  Der 
Verewigte  hat  sich  aufser  durch  seine  Introduction  h  TEntomologie 
(1834 — 38)  und  einigen  gröfseren  monographischen  Arbeiten  ein  gl8n- 
sendes  Denkmal  fQr  lange  Zeiten  gesetst  durch  sein  bekanntes  Werk 
Genera  des  Col^opt^res,  in  welchem  die  Charactere  aller  bisher  be- 
schriebenen Käfergattungen  kritisch  geprQft  oder  in  unAbertreflPlicher 
Weise  nach  den  vorhandenen  Beschreibungen  dargestellt  sind.  Gene- 
rationen werden  in  diesem  Buche  eine  vortrefüicbe  Stötze  finden, 
um  schneller  jenem  überaus  schwierig  zu  erreichenden  Ziele  ent- 
gegen SU  arbeiten,  welches  wir  mit  der  Herstellung  einer  sogenann- 
ten natörlichen  Systematik  erstreben.  Lacordaire  war  seiner  Arbeit, 
wie  kein  Änderer  aufser  ihm,  gewachsen,  das  bewies  auch  das  verbSlt- 
nifsmifsig  schnelle  Fortschreiten  derselben  vom  Jahre  1854  bis  cor 
ersten  Abtbeilung  des  9ten  und  vorletzten  Bandes  (1869);  nach  brief- 
licher Mittheilung  seines  vortrefflichen  Scbölers  und  Freundes  Dr. 
Cand^ze  hat  Lacordaire  noch  vor  seinem  Tode  das  Mscr.  zum  neun- 
ten Bande  vollständig  beendet  und  einen  Tbeil  davon  dem  Verleger 
Roret  selbst  tLherbracbt,  während  der  Schlufs  demselben  etwa  Mitte 
Juli  von  der  Wvttwe  L.'s  übergeben  worden  ist.  Leider  dürfte  der 
Druck,  welcher  nicht  in  Paris^  sondern  in  Ards  sur  Aube  stattfin- 
det, durch  die  kriegerischen  Verhältnisse  verzögert  werden.  Die 
Theilnahme  an  dem  Schicksal  des  Buches  ist  eine  so  grofse  und 
allgemeine,  dafs  diese  kleine  Mittheilungen  wohl  dadurch  ihre  Recht* 
fertignng  finden.  Wie  mir  Prof.  Hagen  mündlich  mittheilt,  entwaH 
l>acordaire  keine  Concepte  zu  seinen  Arbeiten,  sondern  sofort  die 
Reinschrift,  worin  ein  äufserlicher  Beweis  für  die  emiuente  Dar- 
stellungsgabe gegeben  sein  dürfte,  welche  sich  in  seinem  Haaptworke 
docnmentirt.     Lacordaire*s  Peraönliohkeit  war  ebenso  ansprechend, 
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aU  durch  die  scharf  autgeprfigle  InteUigei»  imponirend,  für  Ref. 
naeh  einem  nur  einmaligen  Besuch  vor  einer  Reihe  von  Jahren  un* 
vergeblich. 

Am  Nachmittage  desselben  Tages  (30.  April),  als  der  Unterseich- 
nete  in  dem  lehensfrohen  Wien  eintraf,  um  das  herrliche  Frtthlings- 
fest  im  Prater  am  1.  Mai  mitsufeiem,  erlitt  die  Entomologie  einen 
herben  Verlust  durch  den  Tod  des  Herrn  Julius  Lederer  in  sei- 
nem* 49sten  Lebensjahre.  Nach  den  Mittheilungen  der  bejahrten 
Mutter  und  des  Bruders  des  Verewigten  hatte  sich  derselbe  auf  einer 
Reise  nach  Syrien  in  Rustschuk  bereits  »o  unwohl  gefohlt,  dafs  er  den 
Bescblufs  fafste,  nach  Wien  zurnckiukehren,  wo  er  sehr  angegriffen 
eintraf  und  nach  kureer  Zeit  einem  Lungenleiden,  dessen  Stärke 
ihm  unbekannt  blieb,  unterlag;  die  Seinen  fanden  ihn  im  wahren 
Sinne  des  Wortes  sanft  entschlafen. 

fjederer  war  ein  Mann  von  energischer,  rastloser  Thätigkeit, 
welcher  die  ganze  Mufse,  die  ihm  das  Geschiftsieben  liefs,  der  En- 
tomologie in  erfolgreichster  Weise  widmete.  Nachdem  er  seit  sei- 
ner Jugend  in  erster  Linie  den  Schmetterlingen,  in  zweiter  den  Ki- 
fern  seine  Aufmerksamkeit  zugewendet  und  von  beiden  bedeutende 
Sammlungen  zum  Theil  auf  grofseren  Reisen  angelegt  hatte,  publicirte 
er  zuerst  in  den  Verhandlungen  der  zoologisch-botanischen  Gesell- 
schaft 1852 — 1855,  später  in  der  haupisäcblich  von  ihm  ins  Leben 
gerufenen  und  zusammen  mit  Herrn  Ludwig  Miller  herausgegebenen 
Wiener  entomologischen  Monatschrift  (8  vol.  1857 — 64)  eine  Reihe 
wichtiger  lepidopterologischer  Arbeiten,  einige  kleinere  in  dieser  Zeit- 
schrift (1858.  S.  353-360,  1860.  S.  59-60),  eine  gröfseree,  von  zwei 
col.  Tafeln  begleitete,  in  den  Horae  Societatis  entomologicae  Ros- 
aicae  1869.  S.  73—93  unter  dem  Titel:  Verzeichnifs  der  von  Hrn. 
Jos.  Haberhaoer  bei  Astrabad  in  Persien  gesammelten  Schmetter- 
linge, mit  einem  Nachtrage  in  der  kürzlich  erst  ausgegebenen  No.  1. 
des  Jahrgangs  1870^  femer  eine  in  den  Ann.  Soc  Ent.  Beige  1870. 

Der  geschätzte  Autor  erwarb  sich  aufser  durch  seine  eigeneo 
Arbeiten  und  Reisen  ein  besonderes  Verdienst  dadurch,  dafs  er  ge- 
eigneten Kräften,  wie  Kindermann,  Haberhaoer  die  Mittel  zu  gröberen 
eatomologischen  Reisen  lieh,  und  dadurch  eine  F&lle  von  interesaan- 
tem  Material,  namentlich  aus  Syrien,  in  neuerer  Zeit  aus  dem  Caa- 
casua  and  Persien,  erhielt,  welches  er  unter  sehr  aonehmbaren  Be- 
dingangen  auch  an  Andere  mittheilte. 

Leder  er  besab  ein  kritisches  Talent,  welches  den  von  ihm 
pttbUelrten  ayaferoatiaehen  Arbeiten  mothmafslich  in  hohem  Grade 
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%ü  Gat«  kam;  Tiele  seiaer  Collagen  werden  den  Varlwt  eines  Geg- 
ner« SU  betraoeni  haben,  denn  bei  Torkonunenden  Gelegenbeitee, 
und  diese  faoden  sich  bei  ihm  leichter  wie  bei  den  meisten  An- 
deren, griff  Lederer  in  seinen  Kritiken  etc.  röeksichtslos  an,  nnd  ent- 
wickdte  nur  selten  jenes  Wohlwollen,  dessen  sich  wanderbarer  Weise 
H.  ▼.  Motsehnlsky  und  B.  Dr.  Schaofub  von  ihm  su  erfreuen  hatten. 
Letzterer  erstand  vor  einigen  Jahren  seine  damak  reide  und  inter- 
essante Käfersammlung;  die  neu  angelegte,  welche  neben  Ttelen 
gewöhnlichen  eine  Anzahl  interessanter  Arten  ans  seiner  letiten  Aas- 
beute enthSit,  soll  f&r  tausend  Gulden  abgegeben  werden. 

Von  dem  bedeutenden  Umfange  seiner  ScbmetterKngs-Sammluog 
giebt  der  Umstand  Zeugnifs,  dafs  Dr.  Staudinger  dieselbe  f&r  netto 
5000  Gulden  erstand,  da  das  K.  K.  Naturalien-Cabinet  augenblicklich 
nicht  im  Stande  war,  eine  so  bedeutende  Summe  zu  opfern.  Lede- 
rer's  Bibliothek  nnd  die  auflUlend  defeeten  Reste  der  Wiener  ento- 
mol.  Monatschrift  gingen  in  den  Besitz  des  Unterzeichneten  über. 

Die  erste,  leider  kurze  Notiz  Tom  Tode  unseres  berfihmten 
Mitgliedes  des  H.  Alexander  H.  Haliday  aus  Dublin,  welcher 
die  letzten  Jahre  in  Lucea  (in  Italien)  bei  seinem  Schwiegersohne 
Terleble^  brachte  die  Augostnummer  des  Entomologisfs  monihly  ma- 
gazine  p.  66,  nach  welcher  er  im  Monat  Juli  in  der  erwähnten 
Stadt  gestorben  ist  Haliday  war  ein  lebhafter  Förderer  der  En- 
tomologie, namentlich  in  letzter  Zeit  aueh  der  nengebildeten  italieni- 
schen entomologischen  Gesellschaft,  deren  Correspondenz  er  ge- 
meinschaftlieh mit  Prof.  Targioni-Tozzetti  in  Florenz  f&hrte.  Er 
beschäftigte  sich  vorzugsweise  mit  Diptertn  und  Hymenopferea  und 
publicirte  Ober  diese,  aber  auch  ober  Insekten  anderer  Ordnung«! 
viele  werthvolle,  o^ist  kleinere  Arbeiten  und  Notizen,  welche  in- 
dessen in  Hagen's  Bibliotheca  entomologica  bereits  mit  dem  Jahre 
1857  abbrechen,  wo  sie  die  Zahl  von  41  erreichten.  Von  ^nem 
längeren  Nerven-  oder  Gehimleiden  schien  sich  Haliday  in  den  lett- 
ten  Jahren  vollständig  erholt  zu  haben,  correspondirte  und  sammelte 
fleifsig,  so  dab  die  Nachricht  von  seinem  Tode  hier  dbarascheo 
mufstc  Ausffihrlichere  Mittheilungen  über  denselben  haben  wir 
jedenfalls  im  nächsten  Bullet,  della  Societä  Entom.  Italtana  zu  er- 
warten. 

Im  Spätsommer  verstarb  auch  zu  Berlin  der  dem  Verein  seit 
dem  vorigen  Jahre  angehörende  Lehrer  Strube,  welcher  die  wenigen 
Hufsestunden,  die  ihm  seine  rastlose  und  angestrengte  Bemfsthätig- 
keii  übrig  liefs,  dazu  verwendete,  sich  mit  den  Hanptformen  der  ein- 
zelnen Insekten-Ordnungen,  so  wie  namentlich  den  Dipteren,  näher 
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bekannt  la  macheo,  io  welchen  er  später  gewifs  noch  Erapriefalichet 
geleistet  hfitte. 

Aach  unserer  Zeitschrift  ist  diesmal  das  Bild  des  im  vorigen 
Jahre  dahingeschiedenen  (vergl.  Berl.  Ent.  Zeitschr.  1869.  S.  IV.) 
Aub6  beigegeben,  wobei  dankend  herTorgehoben  werden  mag,  dafs 
die  französische  entomol.  Gesellschaft  uns  in  zuvorkommender  Weise 
gestaltete^  Abzöge  von  der  vortrefflichen,  auf  ihre  Kosten  angefertig- 
ten Lithographie  zu  nehmen.  Aube^s  werthvolle  Sammlung  ist  den 
Herren  de  Bonvonloir,  Brisont  und  Grenier  mit  der  Bedingung  ver- 
macht worden,  dafs  sie  nicht  verSufsert  werden  solle,  einer  Bedin- 
gung, welcher  die  genannten  Herren  in  der  Weise  nachzukommen 
beschlossen  haben,  dafs  die  Sammlung  des  von  ihnen  zuerst  Ster- 
benden auf  die  beiden  Ueberlebenden  übergeht;  alsdann  cooptiren 
dieselben  ihrerseits  eine  dritte  Person,  welche  über  ihre  Sammlung 
in  ähnlicher  Weise  nach  dem  Tode  verfügt.  Dieses  Verfahren  bat 
den  überaus  nützlichen  Zweck,  die  namentlich  an  einheimischen 
Käfern  und  werthvoilen  Typen  reichen  Sammlungen  der  genannten 
Herren  vor  der  Zersplitterung  durch  Händler,  respective  vor  der 
Verwahrlosung  in  sog.  öffentlichen  Sammlungen  zu  bewahren  und 
einen  Stamm  zu  einer  grofsartigen  Sammlung,  namentlich  französi- 
scher Käfer,  zu  bilden.  Ein  ähnliches  Zusammentreten  zur  Erhaltung 
gröfserer  deutscher  Sammlungen,  deren  Besitzer  dieselben  nicht  nach 
ihrem  Tode  veräufsert  zu  sehen  wünschen,  ist  durch  den  Unter- 
zeichneten bereits  nicht  ganz  erfolglos  angeregt  worden,  indessen 
sind  momentan  die  Kriegsereignisse  störend  dazwischen  getreten. 

Da  die  Zahl  der  Berliner  Mitglieder  allmählig  bis  auf  58 
herangewachsen  ist,  so  sind  auch  die  wöchentlichen  und  nament- 
lich die  Monatssitzungen  stärker  besucht  als  früher;  gröfsere  Vor- 
träge werden  meist  nur  in  der  letzten  Sitzung  eines  jeden  Monats 
gehalten,  im  Uebrigen  soll  das  gesellige  Moment  vorherrschend  bleiben. 

In  der  Sitzung  vom  3.  März  dieses  Jahres  erklärte  es  der  Ver- 
ein, veranlafst  durch  den  sogenannten  Neujahrsstranfs  des  Herrn 
Dohrn  und  ähnliche  Schmähartikel,  mit  der  Würde  der  Wissen- 
schaft für  unverträglich,  rein  persönliche  Streitigkeiten  in  einer 
Zeitschrift  zu  erörtern  und  bescblofs,  dafs  die  Berliner  Zeitschrift 
jeden  ähnlichen,  von  dieser  oder  anderer  Seite  her  gemachten  An- 
griff ebenso  unberücksichtigt  lassen^  als  sich  selbst  auch  in  Zu- 
kunft von  jedem  persönlichen  Angriffe,  welcher  nicht  in  Bezug 
zur  Wissenschaft  stehe,  fem  halten  werde. 

G.  Kraalz. 
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Der  UoterieiehDete  hat  es  fiberaommeti,  von  dem  Werke: 

Die  Kifer  Europas,    nach   der  Natur  beschrieben  von 
Dr.  H.  C.  Kflster, 

von  welchem  28  Hefte  mit  2800  Beschreibungen  erschienen  sind^ 
Heft  29  und  30  susammeuiustellen,  damit  su  Hefl  21 — 30  das  noth- 
wendige  (fflr  21  —28  fehlende)  Register  geliefert  und  eine  Art  Ton 
Abschlufs  herbeigeföhrt  werden  kann. 

Sollten  einzelne  Vereinsmitglieder  von  solchen  eoropHischen, 
womöglich  aufserdeutschen  Arten,  welche  ungenögend  beschrieben 
sind,  gute  Beschreibungen  (mit  lateinischen  Diagnosen  versehen)  lie- 
fern wollen,  so  werden  dieselben,  natörlich  mit  der  Unterschrift  des 
Bosch  reibers  versehen,  gern  acceptirt  werden. 

Der  Inhalt  der  neuen  Hefte  wird  von  dem  der  früheren  da- 
durch wesentlich  unterschieden  sein,  dafs  solche  Arten,  die  in 
leicht  zugänglichen  Werken  genügend  beschrieben  sind,  nicht,  wohl 
aber  einzelne  Beschreibungen  europäischer  Arten  aus  schwer  zo- 
gänglichen  Werken  aufgenommen  werden. 

Da  bereits  von  K&ster  viele  Dorcadi<m  und  Htiops  beschrieben 
sind,  sollen  namentlich  in  diesen  Gattungen  die  vorhandenen  Be- 
schreibungen theilweise  ergänzt,  neue  und  weniger  bekannte  Arten 
beschrieben  werden. 

Finden  Heft  29  u.  30  gfinstige  Aufnahme  beim  entomologischen 
Publikum,  so  soll  das  Werk  in  gleicher  oder  ähnlicher  Gestalt  wei- 
ter fortgesetzt  werden. 

Heft  29  soll  im  Fr&hjahr,  Heft  30  im  Herbst  1871  ausgegeben 
werden;  Bestellungen  oder  Pränumerationen  auf  dieselben  nimmt 
auch  der  Unterzeichnete  an. 

Der  Preis  pro  Heft  bleibt  wie  froher  1  Thir. 

Fiir  den  Fall,  dals  durch  den  Verein  mehrere  Exemplare  der 
froher  erschienenen  Hefte  zugleich  bestellt  werden,  ist  eine  Preiser- 
mäfsignng  in  sichere  Aussicht  zu  stellen. 

Dr.   G.  Kraatz. 
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Seit  dem  Januar  dieses  Jahres  sind  aufser  den,  bereits  im  vo- 
rigen Jahrgang  unserer  Zeitschrift  S.  lY  u.  V.  angezeigten,  folgende 
Verfinderuiigen  eingetreten: 

Zum  Ehrenmitgliede   wurde  in    der  Jahres -Sitzung   vom  5len 
Januar  ernannt: 
Herr  Prof.  John  Westwood  in  Oxford. 

Als  ordentliche  Mitglieder  traten  dem  Verein  bei: 
Herr  E.  Ballion,  Professor  am  landwirthsrhaftl.  Institut  in  St.  Pe- 
tersburg. 

-  K.  Brancsik,  Cand.  med.  in  Graz.     (Col.) 

•  G.  Czwalina,  Gymnasiallehrer  in  Königsberg  in  Pr.    (Col.) 

-  Desb rochers  des  Loges  in  Gannat  (Dep.  Allier).     (Col.) 

-  Wilhelm  Ehlers  in  Carlagena.     (Col.) 

-  Eichler,   Königl.  Obergärlner  und  Lehrer  im   neuen  Garten 

bei  Potsdam. 

•  Dr.  Louis  Eyrich,  Lehrer  der  Naturwissenschaften  in  Mann- 

heim.    (Col.) 

-  Gust.  Emich  Edler  von  Emöke,  K.  K.  Truchsefs,  K.  ungar. 

Ministerial-Secretair  im  Handels-Ministerium  in  Peslh. 

-  Hahn,  Lehrer  in  Magdeburg,  Junkerstr.  17.     (Col.) 

-  Harms,  Collaborator,  Lehrer  in  Einbeck  in  Hannover. 

•  Prof.  Nowicky  in  Krakan. 

-  Dr.  Refsmann  in  Malborgeth  (Kärnthen). 

Se.  Excellenz  der  gröfsherzogl.  DarmstSdtische  Staatsminister  Freiherr 

V.  Schenk. 
Herr  Carl  Schenkung,  Lehrer  in  Laucha  a.  d.  Unstrut. 

•  J.  Stussinerin  Laybach.     (Col.) 

-  Dr.  Szmolay  in  Temesvar. 

•  Un verriebt,  Stadtger .-Secretair  in  Berlin,  Chausseestr.  98. 

Zu  correspondirenden  Mitgliedern  wurden  ernannt: 
Herr  Graf  v.  Hoffmannsegg  in  Dresden. 

•  Oberst  z.  D.  Kl  in  gelb  off  er  in  Darmstadt. 

-  Dr.  Krfiper  in  Athen. 

Durch  den  Tod  verlor  der  Verein  sein  Ehrenmitglied 
Herrn  Prof.  Lacordaire  in  LQttich; 

ferner  die  ordentlichen  Mitglieder: 
Herrn  Major  Grandin  de  TEprevier  in  Beziers. 

-  H.  Haliday  in  Lucca. 

Hartogh  Heyfs  van  de  Lier  in  Delft. 
Lehrer  St  ruhe  in  Berlin. 
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Ifarai  Aoitritt  erklirtett: 

Herr  Dr.  Baeh  in  Boppard,  vregeo  fiberhinfter  AmU^eachSAe. 

-  Fischer  in  Beriio. 

•  J.  ▼.  Meiller  in  Triest 

-  Dr.  Mefs  in  Manchen. 

-  Prof.  Nickerl  in  Prag. 

-  Dr.  Stachelhanten  in  Barmen. 

Ans  der  Mitglieder- Liste  wurden  gestrichen,  weil  sie  seit  Jah- 
ren verabsinmt  hatten  ihren  pecuniiren  Verpflichtungen  gegen  den 
Verein  nachsnkommen : 

Herr  Dr.  Apetz  in  Mensel witz. 

-  Guichard  in  Lyon. 

-  ▼.  Schlichen  in  Niederfriedersdorf. 

-  Schwarzschuls  in  Wiazowna. 

•  Seoane  in  Madrid. 

-  J.  Wencker  in  Vesoul. 

Ihren  Wohnsitz  veränderten: 
Herr  H.  Michow,  gegenwärtig  Lehrer  in  Hamburg. 

-  Oberförster  Eichhoff,  jetzt  in  Hoeven  bei  Mont|oie. 


Bei  einem  Vergleich  des  Zeitraumes  von  1863 — 66  incl.  mit 
dem  von  1867  —  70  ergiebt  sich  Folgendes. 

Während  der  Verein  im  erstgenannten  Qnadriennium  51  Mit- 
glieder verlor,  bfifste  er  im  folgenden  nur  41  ein.  Davon  starben 
13,  traten  aus  17,  wurden  gestrichen  11. 

Die  Zahl  der  Berliner  Mitglieder  stieg  von  31  auf  57,  die  der 
ordentlichen  auswärtigen  Mitglieder  von  234  auf  256,  die  der  Ehren- 
mitglieder von  1  auf  8,  die  der  correspondirenden  von  6  anf  10. 
Von  den  hinzugetretenen  26  Berliner  Mitgliedern  sogen  4  dem  Ver- 
ein bereits  froher  angehdrige  nach  Berlin,  Dr.  Fritseb,  General- 
major V.  Kraatz,  Oberst  Quedenfeldt,  Prof.  Ratzeburg. 

Die  Zahl  der  hinzugetretenen  Berliner  Mitglieder  war  hiernach 
verhältnifsmäfsig  grofs,  die  der  auswärtigen  klein. 

Die  Gesammtzahl  der  Mitglieder  betrug  fr&her  272,  ist  gegen- 
wärtig 341. 

6.  Cr«atz. 
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Ueber  Anthypna  abdominalis  Fabr.  und 
deren  Larve 

von 

Dr.  Schreiber  in  Görz  (lUyrieo). 

(Hierzu  Taf.  I.  Fig.  1  —  5.) 


Di 


'ie  Gruppe  der  Glaphyriden  ist,  was  ihre  erste»  Zustande  anbe- 
langt, jedenfalls  noch  sehr  wenig  gekannt^  und  da  die  einseinen 
Entwickelungsstadien  von  denen  anderer  Ijamellicornen  in  manchen 
Punkten  wesentlich  abweichen,  so  dfirfte  die  genaue  Beschreibung 
derselben  nicht  ohne  Interesse  sein. 

Das  Tbier,  dessen  Metamorphose  ich  im  Folgenden  etwas  näher 
auseinandersetzen  will,  gehört  zur  einzigen  deutschen  Gattung  die- 
ser Gruppe,  nämlich  der  Gattung  Anthypna  Latr.  Es  ist  die  Art 
Anthypna  abdominalis  Fabr. 

Die  Larve  besitzt  gewöhnlich  eine  Länge  von  8 — 10  Linien. 
Der  Kopf  ist  ziemlich  grofs  und  breit,  glänzend,  von  dunkelbrauner 
oder  schwärzlicher  Farbe  und  ganz  mit  zerstreuten,  grofsen  und 
tiefen  Pnnkten  besetzt,  aus  deren  Grunde  lange,  gelbliche  Borsten- 
haare hervorragen.  Kopfschild  und  Oberlippe  sind  quer,  viel  länger 
als  breit;  die  Augen  fehlen.  Die  Fühler  sind  viel  küirzer  als  die 
Oberkiefer  und  scheinbar  drei  gliederig,  indem  das  letzte  Glied  nur 
als  sehr  kleine,  ahlförmige  Spitze  ans  dem  vorletzten*  schwach  beii- 
förmigen  Gliede  hervorragt  und  leicht  übersehen  werden  kann.  Die 
Oberkiefer  sind  grofs  und  kräftig,  nufsen  stark  bogig,  an  der  Spitze 
mit  zwei  ungleichen  Zähnen,  der  innere  klein,  scharfspitzig,  der 
äufsere  viel  gröfser,  mit  schneidender,  oft  schwach' ausgerandetcr. 
Innenseite.  Aufserdem  steht  am  Grunde  der  Kiefer  noch  ein  viel- 
zaekiger  Mahlzahn.  Eine  vom  kleinen  Spitzenzahn  ausgehende  Linie 
scheidet  den  Kiefer  scharf  in  eine  äufsere  und  innere  Hälfte;  letztere 
ist  glatt  und  kahl,  erstere  hingegen  tief  grubig  punktirt  und  mit 
langen  Borstenhaaren  besetzt.     Die  Unterkiefer  stehen  auf  ziemlich 
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langer  Angrl  und  haben  zwei  zwar  freie,  aber  sehr  nahe  aneiDander 
stehende  Laden,  die  obere  mit  einfacher,  die  anlere  mit  doppelter 
Spitze.  Die  Kiefertaster  sind  vier-,  die  Lippentaster  zweigliedrig, 
bei  letzteren  das  erste  Glied  grofs,  eifSrmig,  das  zweite  Glied  sehr 
klein,  ahlförmig. 

Der  Körper  der  Larve  ist  oben  niäfsig  gewölbt,  unten  flach, 
im  Allgem  einen  ziemlich  gleich  breit,  nach  ruckwSrts  nur  wenig  er- 
weitert and  verdickt.  Mit  Ausnahme  der  ^wci  letzten  sind  alle 
Körperringe  in  drei  dratlichc  QaerwOlsle  gethrilt,  deinen  mittlerer 
sich  seitlich  in  einen  randlichen  Wulst  erweitert,  wodurch  die  Seiten 
des  Körpers,  namentlich  gegen  rfickwfirts  zu,  tief  gekerbt  erscheinen. 
Der  After  ist  qoer,  unter  der  Spitze  des  letzten  Ringes;  die  Farbe 
ist  weifsgelb,  oben  ziemlich  dicht  mit  kurzen,  anliegenden  schwar- 
zen Haaren  besetzt,  welche  von  der  Mitte  strahlenförmig  seitlich  und 
auswärts  gerichtet  sind  und  sich  an  den  Randwölsten  der  Leibes- 
ringe  böschelförmig  verlängern.  Durch  diese  Behaarung  erhält  der 
ganze  Körper  einen  schwärzlichen  Anflug;  bei  ziemlich  erwachsenen 
Individuen  schimmert  aufserdem  der  Darmkanal  oben  ab  breiter, 
dunkler  Läng8streif  durch.  Die  Unterseite  ist  viel  sparsamer  und 
gelblich  behaart.     Die  Beine  sind  auflallend  kurz. 

Die  Puppe  ist  durch  zwei  in  den  Hinterecken  des  Prolhorax 
stehende  aufrechte  Hörner  sehr  ausgezeichnet.  Ihre  Hinterleibsringe 
sind  oben  in  der  Mitte  mit  einem  scharfen,  sehr  deutlich  abgesetzten 
Längskiel  versehen,  welcher  bei  den  ersten  fönf  Ringen  in  Spitzen 
ausgeht,  welche  ziemlich  senkrecht  vom  Röcken  abstehen,  and  vom 
ersten  bis  f&nflrn  Ring  an  Länge  zunehmen.  Diese  also  bewaffneten 
Ringe  tragen  seitlich  auf  einem  punktförmigen  schwarzen  Homwulst 
die  Möndung  der  Tracheen. 

Die  Lebensweise  von  Anihypna  zeigt  in  allen  drei  Entwicke- 
Inngsstadien  manches  Eigenthuniliche,  und  ich  will  das  in  dieser 
Richtung  Beachtenswert  beste  im  Kurzen  andeuten,  obwohl  es  mir 
leider  bisher  noch  nicht  gelungen  ist,  ober  Alles  den  erwünschten 
Anfschlufs  zu  erhalten. 

Das  Vorkommen  der  Larve  ist  ausschliefslich  auf  die  Ufer  des 
Isonso  beschränkt.  Während  dieser Fiufs  von  seinem Urspruitge  bis  Görz 
sich  fast  durchgängig  zwischen  steilen,  gröfstentheils  unzugänglichen 
Felaenschluchten  hindurchzwängt,  tritt  derselbe  hinter  Görz  plötzlich 
in  die  Ebene,  und  ist  von  hier  ab  bis  zu  seiner  MQndung  beiderseits 
von  flachen,  sandigen  Ufern  begränzt,  welche  der  Hauptsache  nach 
mit  Cynodon  dactylon  Rieh,  sparsam  bestanden  sind.  An  diesen 
letztgenannten  Stellen  nun  findet  man  vom  Ende  August  bis  Ende 
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October  die  bereits  ganz  erwacbseoen  l^arven  in  ungeheuerer  Anzahl 
beisammen.  Das  Vorhandensein  derselben  giebt  sich  durch  kleine, 
maulwnrfshfigelartige  Erdhaufen  kund^  welche  zu  Tausenden  die 
genannten  Plätze  bedecken.  Die  Form  derselben  ist  meistens  ziem* 
lieh  kreisförmig,  manchmal  aber  auch  etwas  mehr  oder  weniger  in 
die  Lfinge  gezogen.  Nach  WegrSnmung  dieser  Erdhaufen  bemerkt 
man  am  Grunde  derselben  ein  kleines,  gegen  anderthalb  Linien  weites? 
kreisrundes  Loch,  welches  aber  in  manchen  Fällen  auch  den  ganzen 
Erdwurf  durchsetzt,  and  am  Gipfel  desselben  als  freie  Oeffnung 
sichtbar  ist.  Durch  Verfolgung  dieser  Oeffuung  gelangt  man  zu  einem 
Gange,  welcher  beständig  in  gleicher  Weise  vielfach  gewunden  in 
höchstens  zwei  Linien  Tiefe  horizontal  weiter  zieht.  Die  Länge 
dieser  Gänge  wechselt  von  ein  Paar  bis  zu  sechs  Zollen;  da  diesel- 
ben ferner  ganz  knapp  unter  der  Oberfläche  hinziehen,  so  ist  ihre 
Richtung  in  vielen  Fällen  auch  von  aufsen  zu  erkennen,  in  ähnlicher 
Weise  wie  dies  bei  den  Gängen  von  BUditu  und  Ueterocerus  der 
Fall  ist.  Nachdem  nun  diese  Gänge  in  gröfserer  oder  geringerer 
Erstreckung  horizontal  fortgelaufen  sind,  senken  sie  sich  plötzlich 
ganz  oder  nahezu  senkrecht  nach  abwärts  und  enden  in  eine  Art 
Schacht,  auf  dessen  Grunde  die  Larve  in  der  gewöhnlichen,  zusam- 
mengekrQmmten  Lage  ruht.  Diese  Schächte  haben  fast  alle  genau 
die  Tiefe  von  zwei  Zoll,  nur  in  den  seltensten  Fällen  wird  dieses 
Maafs,  und  dann  höchstens  bis  auf  drei  Zoll  überschritten.  Doch 
kommen  an  Stellen,  wo  dem  Boden  mehr  Steine  beigemengt  sind, 
auch  seichtere  Schächte  vor,  indem  die  Larve  heim  Aufstofsen  auf  einen 
Stein  denselben  nicht  umgräbt,  sondern  die  Arbeit  einstellt.  Ueberhaupt 
werden  diese  Gangbauten  nach  den  Bodenverhältnissen  verschieden 
modifizirt.  Auf  mehr  trockenem,  erdigem  Terrain  findet  mau  die 
meisten  und  ausgedehntesten  horizontalen  Gänge,  während  in  mehr 
feuchtem,  schlammig  sandigem  Boden  dieselben  gewöhnlich  fehlen 
und  die  unter  dem  Erdhaufen  befindliche  Möndung  meist  unmittel- 
bar nach  abwärts  föbrt.  Nur  in  den  seltensten  Fällen  fehlt  auch  der 
Erdaufwnrf  und  die  Gangmündnng  zeigt  sich  frei  auf  ebenem  Boden. 
Die  ans  dem  Boden  herausgenommene  Larve  unterscheidet  sich, 
abgesehen  von  ihrer  körperlichen  Beschaffenheit,  auch  durch  ihr  Be- 
nehmen wesentlich  von  allen  mir  bekannten  LamellicorneDlarven. 
Denn  während  diese  Thiere  sonst  nur  äufserst  mühsam  und  mit 
zur  Seite  liegendem  Hinterleibe  zu  kriechen  vermögen,  ist  dies  bei 
unserer  Larve  ganz  anders.  Kaum  aus  dem  Gange  genommen,  streckt 
sich  dieselbe  ganz  gerade  und  sucht  mit  vollkommen  den  Boden  be- 
rührender Unterseite  in  verhältnifsmäfg  ziemlich  schnellem  Laufe  das 
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Weite.  Die  eigen! bOinlich  kurzen  Beine,  sewic  der  flache,  oacfa 
hinten  kaum  verdickte  Körper  ermöglichen  diesem  Thiere  eben  eine 
geinen  anderen  Verwandten  nicht  ausfQbrbare  Bewegnngsweise. 
Lfifat  man  die  Larve  frei,  so  gräbt  sie  sich  an  geeigneter  Stelle 
bald  wieder  ein,  und  ist  in  kurzer  Zeit  unter  der  Erde  verschwunden. 

So  zahlreich  aber  auch  an  den  genannten  Oertlichkeiten  diese 
Larven  sind,  so  kann  ich  doch  ober  ihre  Lebensweise  nur  weni^ 
mehr  berichten,  als  das  bisher  Gesagte.  Dafs  aber  damit  die  Sache 
noch  nicht  erschöpfl  sei,  zeigte  mir  eben  die  genaue  Untersuchung 
and  Beobachtung  einer  grofsen  Masse  dieser  Thiere.  Die  erste,  ober- 
flichiiche  Ansicht,  weiche  ich  mir  tüber  die  Lebensweise  der  Larven 
bildete,  war  die  wohl  sehr  nahe  liegende,  dafs  sie,  wie  so  viele 
ihrer  Verwandten,  unter  der  Erde  von  Wurzein  oder  anderen  Pflan- 
zentbeilen  lebten,  und  dafs  ihre  Gänge  zum  Zwecke  der  Ernährung 
gegraben  werden.  Dafs  dies  jedoch  nichl  ganz  so  sei,  erhellt  aus 
der  Einrichtung  dieser  Gänge  wohl  zur  GenQge.  Denn  wären  die- 
seltnen  Emährnngsgänge,  so  könnten  sie  unmöglich  alle  fast  genau 
Aeselbe  Tiefe  und  den  nämlichen,  gleichmäfsig  senkrechten  Verlauf 
haben.  Sie  möfsten  offenbar  bald  kurz  und  bald  lang,  bald  gerade 
oder  gewunden  sein,  wie  es  eben  die  Lage  und  das  Aufsuchen  de« 
unterirdischen  Nahrungsstoffes  bedingte.  Auch  finden  sich  am  Grande 
der  Gänge  niemals  zerfressene  Pflanzcotheile  oder  Excremenle,  wie 
es  sonst  wohl  in  ähnlichen  Fällen  gefunden  wird.  Die  stets  offen 
gehaltene  Communicatiou  mit  der  Oberfläche,  sowie  einii^e  andere 
Umstände  lassen  vermuthen,  dafs  die  Larven  wahrscheinlich  nicht 
immer  unter  der  Erde  bleiben,  sondern  ihre  Gänge  häufig,  vielleicht 
sogar  regelmäfsig  verlassen.  So  ist  dies  immer  der  Fall,  wenn 
gröfsere  RegengQsse  ein  Anschwellen  des  Wassers  und  eine  Ueber- 
schwemmung  ihrer  Standplätze  verursachen.  Wenn  diese  auch  nur 
kurze  Zeit  unter  Wasser  standen,  so  sind  nach  Ablaufen  desselben 
die  Larven  nicht  mehr  zu  finden.  Obwohl  die  Gänge  nach  Weg- 
ränmnng  der  oberflächlichen  frischen  Schlamm-  oder  Sandschicht 
leicht  wieder  aufzufinden  sind,  so  sucht  man  doch  vergeblich  die  in 
denselben  noch  vor  Kurzem  so  häufig  gewesenen  Larven ;  sie  haben 
sich  offenbar  vor  dem  Wasser  zurückgezogen.  Auch  weifs  ich  nichl, 
ob  andere  unterirdisch  lebende  Larven  in  ähnlichen  Fällen  ein  Glei- 
ches tbun,  wurde  aber  eher  annehmen,  dafs  dieselben  anter  der  Erde 
eine  kurze  Zeit  andauernde  Einwirkung  des  Wassers  ruhig  Ober  sich 
ergehen  lassen  und  auch  ohne  Schaden  ertragen  worden.- 

Um  die  Thiere  genauer  zu  beobachten,  gab  ich  eine  Parthie 
davon  zu  Hause  in  ein  mit  Sand  bis  auf  den  Rand  gefölltes  Geföfs, 
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\9o  sieb  dieselbeu  augcDblicklich  vergruben;  als  ich  nuu  zufSUig 
des  Nachts  das  Ziuimer  betrat,  wo  ich  mein  Larvengeßifs  hingestellt 
hatte,  sah  ich  zu  meinem  Erstaunen,  dafs  alle  Eugerh'nge  dassellie 
verlassen  hatten  und  sehr  lebhaft  am  Boden  herumliefen.  Dies  brachte 
luich  auf  die  Vermuthung,  dafs  die  Tbiere  vielleicht  Abends  ihre 
Gänge  regelmäfsig  verlassen,  um  vielleicht  nach  Nahrung,  allenfalls 
mogar  nacli  thierischer,  auszugeben.  Ich  bcschlofs  daher  eine  grofse 
i>1enge  derselben  zu  Hause  unter  möglichst  natürlichen  Verhältnissen 
zu  halten,  um  sie  auch  bei  Nacht  gehörig  beobachten  zu  können- 
Zu  dem  Ende  fällte  ich  eine  grofse  Badewanne  bis  zu  einer  Höhe 
von  andertbalb  Fufs  mit  einer  Mischung  von  Erde  und  Sand,  wie 
sie  allcufalls  den  Boden  verhält  ni«»sen  des  Standortes  entsprach.  Um 
ein  Entfliehen  der  Tbiere  zu  verhindern,  wurde  ein  Rand  von  circa 
einem  halben  Fafs  über  der  Füllung  freigelassen,  das  Geföfs  mit  vom 
Standorte  ausgehobeuen  Pflanzen  besetzt  und  onter  freiem  Himmel 
untergebracht«  Dahinein  wurden  nun  gegen  hundert  ganz  frische 
und  lebenskräftige  Larven  gesetzt,  welche  sich  auch  allsogleich  ein- 
gruben. Dieselben  wühlten  sich  in  der  Regel  neben  dem  Wurzel- 
balse  einer  Pflanze  ein,  und  drangen  ohne  Aufwerfung  eines  Erd- 
haufens und  ohne  Anlegung  horizontaler  Gänge  unmittelbar  fast 
senkrecht  nach  abwärts.  Die  Tiefe  und  Form  dieser  Schächte  ent- 
sprach ganz  den  im  Freien  befindlichen.  Leider  wurde  die  Voraus- 
setzung, welche  ich  durch  diese  Vorrichtungen  bestätigt  zu  6nden 
hoffte,  nicht  erfüllt.  Obwohl  ich  die  Tbiere  zu  allen  möglichen 
Tages-  und  Nachtstunden  beobachtete^  so  verliefsen  sie  ihre  Gänge 
doch  niemals,  und  auch  eine  des  Abends  vorgenommene  Untersu- 
chung ihrer  Standorte  im  Freien  liefs  mich  gegen  meine  Erwartung 
die  Larven  nicht  herauisen  antreffen.  Sie  mögen  also  im  früher 
genannten  Falle  wohl  nur  deshalb  ihre  Gänge  verlassen  und  im 
Zimmer  herumgekrochen  sein,  weil  ich  vielleicht  deren  zu  viele  in 
einem  verhältnifsmäfsig  kleinen  Räume  untergebracht  hatte.  Ein 
anderer  Umstand  endlich,  der  mir  nicht  minder  erwähnenswerth 
scheint,  ist  der,  dafs  alle  Larven,  welche  man  von  Ende  August  bis 
gegen  den  November  hin  findet,  fast  durchaus  dieselbe  GröCse  haben, 
so  dafs  sie  während  eines  Zeitraumes  von  mindestens  zwei  Monaten 
gar  kein  Wachsthum  zeigen.  Ebenso  scheint  es,  dafs  die  Tbiere 
während  dieser  Periode  auch  keine  Nahrung  zu  sich  nehmen,  da 
wenigstens  die  bei  mir  zu  Hause  gehaltenen  fortwährend  ruhig  am 
Grunde  ihrer  Gänge  lagen,  welche  durchaus  keinerlei  Nahrungsreste  * 
oder  Excremente  wabrnehmen  liefsen. 

Einen  richtigen  Scblufs  aus  diesen  mitunter  ziemlich  sonder- 
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baren  Tbatsachen  zu  sieben,  dörfte  wobi  kanm  zoUaaig  sein.  Sicher- 
gestellt ist  nur,  dafa  die  bereits  erwacbsenen  Larven  vom  Ende 
Augoat  bis  gegen  den  November  im  angeschwemmten  Boden  der 
Flufsafer  in  senkrechten  GSngeu  angetroffen  werden,  und  dafs  sie 
sich  wSbrend  dieser  Zeit  in  gar  keiner  Weise  verfindern.  Wie  nnd 
wo  sie  vordem  leben,  kann  ich  vor  der  Hand  noch  nicht  entschei- 
den. Auch  bin  ich  wirklich  im  Zweifel,  ob  sie  wie  ihre  Verwandten 
von  Wurzeln  und  unterirdischen  Pflanzentheilen  leben,  da  bei  der 
aufserordenilichen  Menge,  in  welcher  diese  Thiere  an  geeigneten 
Stellen  vorkommen,  eine  nachtheilige  Folge  des  Wnrselfrafses  andi 
ftber  der  Erde  gewifs  bemerkbar  sein  m&fste. 

Doch  auch  das  weitere  Leben  dieser  Thiere  bietet  noch  manches 
Eigeuthflmlicbe  und  interessante.  Wenn  nämlich  mit  November  die 
kältere  Jahresieit  einzutreten  beginnt,  so  fangen  die  Larven  an  sel- 
tener zu  werden.  Je  mehr  der  Winter  fortschreitet»  desto  unergie- 
biger wird  das  Resultat  der  Nachgrabungen,  bis  man  endlich  fast 
gar  nichts  mehr  findet.  Die  GSnge  sind  wohl  in  ihrer  alten  Form 
und  Gröfse  noch«  zu  finden,  aber  die  Larven  haben  sie  verlassen, 
and  nur  in  selleoen  Fällen  traf  ich  hier  nnd  da  einen  bewohnt. 
Sowohl  die  im  Freien  angetroffenen  als  auch  die  bei  mir  zu  Hause 
Qberwinterten  Larven  blieben  Qbrigens  während  der  ganzen  Zeit 
des  Winters  im  Larvenzastande,  ohne  zu  erstarren  und  ohne  irgend 
eine  Veränderung  einzugehen.  Erst  in  der  zweiten  Hälfte  Aprils  fand  ich 
zu  Hause  nebst  den  Larven  auch  bereits  einige  Puppen,  welche  aber 
fast  ganz  am  Boden  der  Wanne,  gegen  anderthalb  Fufs  unter  der 
Oberfläche  lagen.  Dieselben  waren  in  kein  Cocon  eingeschlossen,  son- 
dern lagen  frei  in  einer  entsprechenden  Höhle  des  Erdreichs.  Nachdem 
ich  zu  Hause  deu  ersten  Puppenfuud  gemacht,  eilte  ich  sogleich 
hinaus,  in  der  Hoffnung  daselbst  deren  in  Menge  zu  treffen.  Aber 
trotzdem  ich  grofse  Strecken  bis  Qber  2  Fufs  Tiefe  umgrub,  so  war 
doch  alles  Suchen  in  dieser  Richtung  vergebens.  Gewifs  waren  die 
Larven  im  Freien  zum  Zwecke  der  Verpuppung  nicht  in  ihren 
alten  Gängen  tiefer  unter  die  Erde  gedrungen,  da  dies  jedenfalls 
hätte  beobachtet  werden  können.  Denn  erstens  waren  die  alten 
Gänge  ganz  unverändert  und  durch  Nachgraben  sehr  leicht  bis  zu 
ihrem  blinden  Ende  zu  verfolgen,  zweitens  ist  der  Boden  des  Stand- 
ortes auch  nur  gegen  zwei  Fufs  tief  mit  angeschwemmtem  Erdreich 
bedeckt,  während  darunter  liegende  Geröllschichten  ein  tieferes  Ein- 
dringen der  Larven  kaum  annehmen  lassen.  Obwohl  ich  sonach 
den  Aufenthalt  der  Puppe  ebenfalls  nicht  erörtern  konnte,  so  geht 
doch  aus  deu  zu  Hause  gehaltenen  Thieren  hervor,  dafs  der  Pappeo- 
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xustand  jedcufalls  nur  ein  Paar  Woclien  dauert,  iudeiu  der  Käfer 
Ende  April  oder  Aofaags  Mai  bereits  auskriecht.  Das  Abstreifen 
der  Puppeubülle  selbst  scbeiut  inancbmal  erst  an  der  OberflScbe  zu 
gescbeben,  da  man  mitunter  un  den  betreffenden  Standorten  einzelne 
leere  Puppenhölsen  mit  ihrer  gehörnten  Oberhälftc  aus  dem  Boden 
hervorragen  sieht. 

Endlich  will  ich  noch  über  die  Lebensweise  der  vollendeten 
Thiere  etwas  sagen,  da  mir  das  massenhafte  Vorkommen  desselben 
zu  mancher  vielleicht  noch  nicht  gekannten  Beobachtung  Gelegen- 
heit gab. 

So  wie  die  Larve,  folgt  auch  der  Käfer  ausschliefslich  den  fla- 
chen Ufern  des  Isonzo.  Der  erste  Standort  liegt  bei  Toi  mein,  etwa 
acht  Wegstunden  nördlich  von  Görz,  da  die  enge  vom  Flusse  darcb- 
strömte  Schlucht  sich  daselbst  in  ein  kleines  Thal  erweitert.  Die 
fernere  Strecke  von  Tolmein  bis  GöraL  giebt  dem  Thiere  keine  Ge 
legenheit  zur  Ansiedelung,  von  Görz  abwärts  jedoch  ist  dasselbe  an 
den  jetzt  durchwegs  flachen  Ufern  bis  zur  Mfindung  des  Flusses  in 
einer  Erstreckung  von  beiläufig  acht  Stunden  fast  ohne  Unterbre- 
chung anzutreffen.  Die  Thätigkeit  des  Thieres  hängt  mit  Wärme 
und  Sonnenschein  anf  das  Innigste  zusammen.  Der  Käfer  ist  näm- 
lich stets  nur  von  zehn  bis  zwei  Uhr  Mittags  zu  finden,  und  selbst 
zu  dieser  Zeit  nur  dann,  wenn  der  ungetrübteste  Sonnenschein  die 
Standorte  beleuchtet.  Unter  den  genannten  günstigen  Umständen 
trifft  man  das  Thier  aber  auch  wirklich  in  fabelhafter  Menge  und 
mir  ist  kaum  ein  anderer  Käfer  bekannt,  dessen  stätiges  alljährliches 
Erscheinen  also  massenhaft  zu  beobachten  wäre.  Die  Lebhaftigkeit 
der  Thiere  ist  eine  sehr  grolse;  die  meisten  fliegen  knapp  ober  dem 
Boden  herum,  und  die  Menge  der  also  schwärmenden  ist  eine  so 
ungemein  grofse,  dafs  trotz  der  geringen  Gröfse  derselben  ein  ver. 
nehmbares  Summen. das  Ohr  des  Sammlers  trifft.  Wenn  man  be- 
denkt, dafs  man  von  Görz  bis  zur  MQndung  des  Isonzo,  also  etwa 
8  Stunden,  an  beiden  Ufern  entlang  fast  ohne  alle  Unterbrechung 
in  diesem  fliegenden  Schwärme  fortgehen  kann,  so  mag  dies  einiger- 
mafsen  einen  Begriff  geben  von  den  Millionen  dieser  Thiere,  welche 
sich  daselbst  herumtummeln.  Aufser  diesen  fliegenden  bemerkt  man 
aber  eine  nicht  mindere  Anzahl  solcher,  welche  in  groGser  Hast  auf 
dem  Boden  herumrennen,  wie  Oberhaupt  mit  diesen  beiden  Bewe- 
gungsarten fortwährend  gewechselt  wird.  Nicht  uninteressant  ist 
der  Einflufs,  welchen  das  directe  Sonnenlicht  auf  die  Thätigkeit  dieser 
Thiere  ausübt.  Im  Momente,  wo  eine  allenfalls  vorüberziehende  Wolke 
die  Sonne  auch  nur  auf  einige  Minuten  verschleiert,  tritt  allsogleich 
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eiD  allgemeiner  Slilbtand  ein,  die  grof^c  Masse  der  Tbiere  versdifvio« 
det  wie  dorch  einen  Zauber^  und  man  siebt  verbältnifsmifsig  our 
wenige  am  Boden  tiemlicli  langsam  berumkrierben  oder  einzeln  an 
Grasbalmen  und  niederen  Pflanzen  sitzen.  Uebrigens  nicht  nur  das 
direele  Sonnenliclit,  sondern  aucb  die  Tageszeit  bat.  wie  schon  er- 
wähnt, auf  das  Antreffen  der  Käfer  aufserbatb  ihrer  Scblopfwinkel  den 
bedeatendslen  Einflufs.  Denn  wenn  man  ihre  Standorte  Nachmittags. 
etwa  Ton  3  Uhr  angefangen,  besucht,  so  siebt  man  sich  vergebens  nach 
diesen  Tbieren  um,  und  an  Stellen,  wo  sich  in  den  Mittagsstunden 
hnnderltausende  derselben  im  lebhaflestenGewimmel  berumtnmroelleB, 
ist  durch  das  eifri^8lc  Narbforschon  kaum  ein  einzelnes  Stück  davon 
XQ  finden«  wenn  auch  noch  so  lebhafter  Sonnenschein  den  Ort  be- 
leuchtet Als  ich  das  erste  Mal,  nachdem  ich  Mittags  eine  grof^c 
Menge  dieser  Käfer  einge^ammell  hatte,  denselben  Nacbmil tag  gegen 
drei  Uhr  den  bei  reffenden  Standort  besuchte,  war  ich  durch  das 
gfinzlicbc  Fehlen  dieser  Tbiere  cinigermafsen  befremdet.  Da  aber 
der  ganze  Boden  mit  unzähligen  Gaogmündungcn  durchlöchert  war, 
•o  lag  die  Verninihung  jedcnralls  nahe,  dafs  sich  die  Käfer  währeod 
der  ihrer  Tliätigkeit  nicht  zusagenden  Tagesstunden  in  diese  Ginge 
zuröckgezogen  hätten.  Doch  zeigte  eine  Untersuchung  in  dieser 
Richtung,  dafs  ich  mich  in  meinen  Voraussetzungen  wieder  einmal  ge- 
täuscht halle,  indem  eine  sehr  eifrige,  und  auf  eine  grofse  Menge 
dieser  Gänge  ausgedehnte  Umgrabung  dieselben  als  vollkommen  an- 
bewohnt erwies.  Auch  eine  Durchforschung  anderer  am  Standorte 
gelegener  Schlupfwinkel,  in  denen  sich  die  Tbiere  allenfalls  ver- 
borgen hal>en  könnten,  ergab  nur  ein  negatives  Resultat,  nnd  es  ist 
mir  bis  zum  gegenwärtigen  Augenblicke  noch  immer  ein  Rätbsel, 
wohin  dicKC  Unmassen  von  Käfern  von  einem  Mittage  bis  zum  an- 
dern verschv%inden.  Scbliefslich  sei  noch  bemerkt,  dafs  meine  Ge- 
fangenen bei  Vorbandensein  von  directer  Beleuchtung  dieselben 
Schwärmstunden  einhielten,  wie  die  im  Freien  befindlichen,  nnr 
dafs  sie  sich  zur  Zeit  der  Ruhe  in  den  Boden  vergraben. 

Wenn  man  die  sich  im  Freien  tummelnden  ^nM^/ptio- Massen 
bezfiglicb  ihres  Geschlechtes  untersucht,  so  bemerkt  man  bald,  dafs 
die  ganze  Menge  der  fliegenden  und  kriechenden  Tbiere  ausscbliefs- 
licb  ans  Männchen  besteht;  mir  ist  es  wenigstens  niemals  gelungen, 
ein  Weibchen  in  dieser  Weise  zu  erbeuten.  Es  ist  dies  öbrigens 
eine  bereits  bekannte  Erscheinung;  neu  durfte  vielleicht  in  dieser 
Richtung  eine  andere  Beobachtung  sein,  welche  anzustellea  ich  oft 
genug  Gelegenheit  hatte.  Wenn  man  nämlich  von  den  heramflie- 
genden  Tbieren  absieht,  und  den  Boden  etwas  genauer  untersucht, 
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80  bemerkt  mau  uicht  selten  aus  einzeluen  der  oberv?Sbnten  Gang- 
möndungen  die  Hinlcrleibs^pitze  einer  Anihypna  liervorragen.  Sticht 
man  so  ein  Thier  niil  dem  Spalel  heraus,  so  findet  man,  dafs  es 
nicht  allein  ist,  sondern  auf  einem  Weibchen  in  copula  aufsitzt. 
Die  Locher,  in  d<*nen  sich  solche  Paare  befinden,  entsprechen  in 
ihrer  Weite  der  Dicke  der  Thiere,  und  sind  meist  nur  gegen  einen 
halben  Zoll  lang,  so  dafs  das  Weibchen  eben  den  Boden  berOhrt,  wäh- 
rend das  auf  ihm  sitzende  Männchen  mit  dem  llinterleibsende  her- 
vorragt. Häufig  sieht  man  um  ein  solches  Locli  mehrere  MSnnchen 
sich  hernmdrangen,  weiche  in  lebhafter  Balgerei  untereinander  dem 
bereits  beglückten  Männchen  seine  Gattin  zu  entreifsen  suchen.  Doch 
sind  die  im  Gange  steckenden  so  wohl  geborgen,  dafs  ich  eine  Tren- 
nung derselben  durch  andere  Bewerber  niemals  beobachtet  habe. 
Sticht  man  so  ein  in  copula  begrifTcnes  Pärchen  heraus,  so  wQhlt 
sich  das  Weibchen  gleich  wieder  in  die  Erde  ein ,  das  Männchen 
hingegen  entflieht,  oder  sucht  das  ihm  entrissene  Weibchen  zwischen 
der  aufgewühlten  Erde  begierig  wieder  auf,  es  allsogleich  wieder 
umfassend,  wenn  es  dasselbe  gefunden.  Bei  solcher  Gelegenheit 
entsteht  aber  meist  durch  die  Concurrenz  anderer,  dazukommender 
Männchen  ein  ganzer  Knäuel  raufender  Käfer,  und  der  rechtmäfsige 
Besitzer  des  Weibchens  hat  oft  schwere  Nolh,  um  dasselbe  aus  dem 
Gedränge  seiner  [Nebenbuhler  in  Sicherheit  zu  bringen.  Interessant 
sieht  es  sich  auch  an,  wie  die  Männchen  in  gröfster  Hast  am  Boden 
herumrennen,  mit  ihren  Fühlern  jedes  Loch  untersuchend  und  all- 
sogleich  weiter  eilend,  wenn  dasselbe  leer  oder  bereits  von  einem 
Paare  besetzt  ist.  Am  interessantesten  war  mir  jedoch  die  Beob- 
achtung, dafs  die  mit  weit  hervorgestreckten  und  knapp  auf  dem  Bo- 
den gehaltenen  F&hlern  herumrennenden  Männclien  oft  in  ihrem  Laufe 
plötzlich  wie  stutzig  geworden  inne  hielten,  das  Erdreich  mit  den 
F&hlern  untersuchten,  und  dann  schnell  den  Sand  aufzuwOhlen  be- 
gannen. Wenn  ich  dann  an  so  einer  Stelle  den  Boden  nufwarf,  so 
fand  ich  fast  immer  in  geringer  Tiefe  unter  der  Oberfläche  ein 
Weibchen  stecken,  welches  mit  nach  oben  gerichtetem  Hinterleibe 
in  der  Erde  •verborgen  war.  Aus  dieser  Erscheinung  glaube  ich 
fast  sicher  den  Schlufs  ziehen  zu  können,  dafs  die  Weibchen  in 
der  Hegel  gar  nicht  an  die  Oberfläche  hervorkommen,  sondern  nach 
ihrer  Entpiippung  ruhig  im  Sande  stecken  bleiben,  bis  sie  von  einem 
Männchen  in  oberwähnter  Weise  aufgefunden  werden.  Damit  steht 
auch  die  von  andern  Beobachtern  gemachte  Angabe  ober  die  grofsc 
Seltenheit  der  Weibchen  im  Eiuklange,  da  sie  sich  dem  Sammler 
nicht  80  offen   darbieten,  wie  die  Männchen,  und  es   daher  leicht 
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vorkommen  kann,  daCs  man  &ber  der  groben  Menge  der  hemmflie- 
genden  Tbiere  die  oberwShnten,  etwas  minder  anßllligen  Verhält- 
nisse Obersiebf. 

Wenn  also  anch  aus  dieser  kurzen  Darlegung  bervorgeht,  dafs 
es  mir  nocb  durcbaus  nicbt  gelungen  ist,  so  mancbes  Rithselhafte 
in  der  Lebensweise  dieser  gewils  sebr  inferessanlen  Tliiere  xu  er- 
gründen, so  glaube  icb  docb,  dafs  scbon  die  weuigeo,  hier  mitgc- 
tbeilten  Tbatsacben  des  Beachtenswert bcn  genog  enl ballen,  und  da£» 
vielleicbt,  angeregt  dureb  meine  Beobacbtungen,  sieb  andere  Ento- 
mologen ebenfalls  diesem  Tbiere  zuwenden  und  das  mir  bisher  nocb 
unerklärt  Gebliebene  kUren  werden. 


Erklärung  der  beigegebenen  Abbildungen. 

Fig.  1.  Die  Larve  io  kriechender  Stellung. 

-  2.  Die  Puppe. 
.     3.  Ein  Föhler. 

-  4.  Der  linke  Oberkiefer. 

5.     Die  unteren  Mondtbeile. 
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Beiträge  zur  Coleopteren-Fauna  von  Sicilien 

von 
A.  BaroD  v.  Roiienherg, 


Mm  Nachfolgenden  gebe  ich  die  coleopterologiscben  ßesallate  eines 
fast  sechsroonatlichen  Anfentbaltes  auf  Sicilien.  Sind  dieselben  ge- 
rade nicht  von  grofsem  Artenreicht bum^  so  möge  berücksichtigt 
^^erden,  dals  nur  in  den  Wintermonaten  und  dem  Beginn  des  Früh- 
jahrs gesammelt,  die  sommerlichen  Formen  daher  nicht  beobachtet 
'worden;  denn  auch  unter  der  südlichen  Sonne  Siciliens  treten  die- 
selben keineswegs  früher  im  Jahre  auf  als  dies  bei  uns  mit  ihren 
Verwandten  der  Fall  ist.  Cerambyciden,  Melolonthiden,  Bnpresti- 
den  sind  daher  in  finfserst  geringer,  Carabiden  and  Stapbylinen  da- 
gegen in  gröfserer  Zahl  gesammelt  worden,  wie  das  durch  ihr  Auf- 
treten in  der  nassen  Jahreszeit  bedingt  ist.  Die  genaue  Bestimmung 
der  Arten  wurde  mir  allein  durch  die  grofse  Güte  Herrn  v.  Kie- 
senwetter^s  möglich,  der  mir  seine  Sammlung,  seine  Bibliothek  und 
sein  reiches  Wissen  in  unbeschränktester  Weise  zur  Verfügung 
stellte,  und  dem  meinen  innigen  Dank  zu  sagen  ich  hier  nicht  un- 
terlassen kann.  Um  Wiederholungen  zu  vermeiden  gebe  ich  zu- 
nächst die  Zeiten  an,  zu  welchen  an  den  verschiedenen  Orten  ge- 
sammelt wurde. 

Bei  Palermo  >)  vom  7.  Dec.  (1868)  bis  20.  Febr.,  bei  Messina 
den  21.  und  22.  Febr.,  bei  Taormina  den  23.  Febr.,  bei  Catania  vom 
26.  Febr.  bis  5.  April  (bei  Ademö  den  26.  März),  bei  Syracus  vom 
6.  bis  21.  April,  bei  Girgenti  vom  23.  April  bis  3.  Mai,  bei  Cata- 
nia vom  5.  bis  9.  Mai,  bei  Nicolosi  vom  9.  bis  13.  Maiy  bei  Len- 
tini  den  15.  Mai,  bei  Messina  den  19.  und  20.  Mai. 

Die  Abbreviaturen  der  einzelnen  Ortsnamen  lassen  sich  nach 
diesen  Angaben  leicht  erklären. 


')  fon  wo  der  M.  Pellegrino,  Termini,  Ficaraui,  Hondello,  Sfera  Ca- 
villi,  St  Martine  besucht  wurden. 
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12  V.  RoUetiberg:  Beiträgt 

Erste   Abtbeiluog. 
Cicindelidae  —  Silphidae. 

Cicindela  campesIrU  L.,  Palermo  in  einem  Garten. 

Cic.  Utforalis  Fabr.,  Cat.,  Syr.,  Ging,  am  Meeresufer  and  au 
BachlSufen,  gewöhnlich  die  von  Schaum  als  barbaia  Gast  ein.  er 
wäbnte  Form.  Bei  einem  Exemplare  tritt  auch  der  von  Schaum 
erwSliule  Fall  des  Zusammen fliefseus  der  beiden  inwendigen  Flecken, 
und  zwar  einseitig,  auf  der  linken  Deckt!  auf. 

Cic.  ßexuosa  Fahr,  l  Ex.  in  der  Fiumare  von  Ficaraxzi ;  liSo- 
Gger  bei  Cnlania  am  Strande. 

Noliophihts  punchüaius  Wesui..  Girg..  geminatus  De  j.,  C«t. 

Cnrabus  morbiltosus  Fabr.  bei  Pal.  bSufig.  besonders  am  FuU 
des  M.  Pcllegrino.     Sonst  einzeln. 

Car.  Faminii  Dej.  bei   Pal.  und  Girg.  selten. 

Nebria  andalusiara  ßamb.,  allentbalben  unter  Steinen. 

JVebr.  psammnJea  v.  Schreibersii  Dcj.,  Pal.  am  Orato  und  beim 
Kloster  S.  Mnriino,  Mess.,  Iiäufig  nnterh.  Aderno  am  Finme  bianco. 

Leisins  spinibarbis  Fabr.,  Girg.,  am  Elna  oberhalb  Nicol.  im 
Kastanienwald. 

Leisl .  ftilvibnrbis  Dej.,  M.  Pellegrino,  Oreto  bei  Pal.,  Ca!.. 
Aderno,  oberhalb  Nicol.,  immer  einzeln. 

Scariies  Gigas  Fabr.,  Cat.,  Syr.,  Girg. 

Scar,  laevigatus  Fabr.,  Termini,  Mess. 

Scar.  planus  Bon.  lebt  nicht  wie  die  vorigen  im  Sande  des 
Meeresufers,  sondern  entfernter  von  der  K&sle  in  leb migenr  Boden, 
wo  er  Gänge,  wie  die  DiVomu«- Arten  macht.     Cat.  u.  Syr.  hSafig. 

Cliv.  Sicula  Baudi,  1  Ex.  bei  Lentini  in  einem  ausgetrockne- 
ten Graben.     II.  v.  Kiesenwetler  hat  diese  Art  auch  bei  Nauplia  gef. 

Dyschirius  praecox  Schaum.  Auf  dem  M.  Pellegrino  bei  Pal.; 
der  Käfer  mufs  sehr  selten  sein,  da  trotz  vielmaliger  Excursionen 
nur  4  Ex.  erbeutet  wurden.  Er  lebt  unter  Steinen  und  kriecht 
beim  Aufheben  derselben  in  seine  in  schwerem  lehmigen  Boden  be- 
findlichen Gänge. 

Dys.  Numidicus  Putz.  Auf  Salzboden  bei  Syracus  2  Ex. 
Für  Europa  wohl  neu. 

Dys.  nitidus  Dej.,  bei  Syracus  häufig. 

Dys,  immarginatus  Putz.,  2  Ex.  bei  Girgenti  am  Bachufer. 

Dys.  ru/oaeneus  Putz.,  bei  Cat.  am  Meeresstrande  sehr  aelien 

Dys.  apicalis  Putz.,  bei  Syracus  auf  Salzboden,  häufig. 
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Dys.  pusiltus  Dej.,  lEx.beiCat.^lEz.bciGirg.itieineiiiFiufsbelt. 

Dys.  bacillus  Schaom,  bei  Sjr.  d.  s.  auf  Salzboden;  mei- 
stens unter  einer  dünnen  Schicht  getrockneter  Conferven.  Neu  fßr 
die  europ.  Fauna;  ebenda  8.  macroc/ertM  Chaud.  u.  cytindricus  Dej. 

Siagona  europaea  Dej.,  Pal.,  an  einem  Abhänge  am  Oreio; 
Cat.,  Aderno,  Syr.  Fast  immer  unter  Steinen  auf  schwerem  leh- 
migen Boden;  seltener  an  Eiaumwurzeln. 

Brachinus  crepiians  L  ,  Pal;  immaculicomU  Dej.,  Pal.,  im 
Piano  di  Calania  an  den  Wurzeln  von  Weifspappeln  in  grofsen  Gc- 
aelbchaften  mit  den  folgenden  Arten. 

Brach,  bombarda  Dej.,'  Piano  di  Cal. 

Brach,  ohscttricomis  BruU.,  Pal.,  mit  crepUana. 

Brach,  exhalans  Rossi,  Piano  di  Cat.  sehr  häufig. 

Brach,  sciopeia  Fabr.     Auf  der  Achradina  bei  Syr.  1  Ex. 

Brach,  paophia  Dej.,  Piano  di  Catania. 

Ihrypia  cyUndricoUis  Fabr.     Mit  den  Brachinen  bei  Cat. 

Zuphium  oiena  Fabr.  Mit  der  vorigen  in  ziemlicber  Anzahl. 
Auch  bei  Syracus.  Der  KSfer  fand  sich  in  gröfserer  Tiefe  an  dem 
Grunde  der  Weifspappeln,  und  vermag,  wie  die  Dromien,  mit  gros- 
ser Behendigkeit  an  der  rauhen  Rinde  der  BSume  herumzulaufen. 

Poiysiichua  fasciolaiu8  Rossi,  3  Ex.  mit  vorigem. 

Demeiriaa  airicapiüu*  L.,  Syr.,  Cat.,  am  Meeresufer. 

Dromius  meridionalia  Dej.,  Pal.,   unter  Oelbaumrinde. 

Drom.  fasciaius  Dej.,  Cat.,  an  Weifspappeln;  melanocephalus 
Dej.  und  iinearU  Oliv.,  Cat. 

Blechfus  plagiaiua  Duft.,  Pal.,  unter  Platanenrinde.  Bei  Cat. 
am  Fufs  von  Weifspappeln  h. 

Biechr,  glabralus  Duft,  und  maurtM  Sturm.  Am  Fufs  von 
Bäumen  und  im  Dänensand,  allenthalben  häufig. 

BUchr.  exilU  Schaum  bei  Catania  auf  Viehweiden  um  kleine 
Tamarix-Stauden. 

Metabteiua  foveola  Gyll.  bei  Cat.  im  Sande  selten. 

Metabi.  obacurognaihus  Duft.,  häufig  mit  pl(»giaiu8  bei  Cat. 

Aprisiua  mariiimus  Fairm.  Auf  den  Dönen  von  Messina  mit 
AnthicuS'Arien^  häufig. 

Apr.  quadrUhtm  Duft.     Wenige  Ex.  mit  vorigem. 

Apr.  albonoiatus  Dej.    In  der  Fiumare  von  Ficarazzi  bei  Pal.  s. 

Apr.  aubaeneu8  Chaud.  Messina,  häufig  auf  den  Dönen;  Gir- 
genti,  Catania,  in  trockenen  Flufsbettcn. 

Ambiyetomus  mmtriianieus  Dej.  Selten  am  Fufs  von  Weifs- 
pappeln bei  Cat.,  einmal  in  grdfserer  Zahl  vom  Meer  augespält. 


/^ 
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AmhL  meiallescensDe),  An  Weifspappeln  und  unter  Oelbaam- 
rinde  bei  €at.  nicht  selten.     Aach  var.  niger  Heer. 

Lebia  fulvicoliU  Fabr.     l  Ex.  vom  Meer  angespült  bei  Catania. 

Leb.  c}fanocephala  L.,  Girg.,  NieoL,  Lentini.  SSmoilliche  Ex- 
emplare weichen  durch  ganz  rothe  Schienen  von  den  deutschen  ab. 

Leb,  cyaihigera  Kossi,  bei  Syr.  und  Cat.  unter  Steinen  «n 
Strande.  Auch  im  alten  Theater  von  Taormina.  Oberhalb  NiooL 
von  Gesträuch  abgeklopft. 

Plalyiarua  Faminii  D  e  j.,  2  Ex.  im  Piano  di  Cat.  an  WeiCspappefaL 

CymindU  axillaris  Fabr.  Um  den  Fufs  alter  Eichen  oberlialb 
Nie.  n.  s.;  v.  lineala  Seh.,  1  Ex.  auf  einem  Bergrücken  bei  Girg. 

Cym.  miliaris  Fabr.     Auf  dem  M.  Pellegrino  1  Ex. 

Masoreus  fVeUerhalli  Gyli.     Syracua. 

Masor.  aegyptiacns  Dej.  Die  Ex.  stimmen  mit  Sgyptischeo, 
die  ich  bei  Herrn  Kirsch  in  Dresden  sah,  öberein.  4  Ex.  aof  den 
Dünen  südlich  Cat.  unter  Gestrüpp.      Neu  für  Europa. 

Chlaen.  circutmscripius  Duft,  bei  Cat.  am  Fufs  von  Wdlapap- 
peln  gerade  nicht  selten.     Auch  bei  Syr. 

Chlaen.  velniinus  Duft,  bei  Syr.,  viel  häufiger  und  verbreite- 
ter die  var.  awicollis  Gtni:  bei  Pal.  im  Bett  des  Oreto  und  io 
Oraugegärten  an  demselben,  recht  häufig;  Adernö,  Cat.,  Girg. 

Eine  andere  schöne  Var.  mit  theilweise  bis  ganx  schwanen 
Schenkeln,  reingrüner  Oberseite,  geringerer  Pubescenz  und  ver- 
schwindendem gelben  Saum  der  Flügeldecken  fand  ich  bei  Girg.  ao 
einem  kleinen  Bach  am  M.  Corvo;  am  ausgeprägtesten  jedoch  in  ei- 
nem Ex.  am  Fiume  bianco  unterhalb  Adernö. 

Chlaen.  agrorum  Ol.  M.  Pellegrino,  Cat.,  Belvedere  bei  Syr.,  n.h. 

Chlaen.  crysocephiUus  Rossi.  Unter  Erdschollen  und  am  Fufs 
von  Weifspappeln  bei  Cat.     Der  Käfer  ist  ungemein  flüchtig. 

Chlaen.  spolialus  Rossi.  Girg.,  bei  Syr.  auf  Salxl>oden;  un- 
gemein zahlreich  bei  Adernö  am  Fiume  bianco. 

Chlaen.  aznreus  Duft.     Mit  ehrysocephaius^  s.  s. 

Lieinus  brevicollis  var.  Siculus  Dej.  AUeotbalbea  biufig  un- 
ter Steinen,  Opuntiengliedern  und  Gestrüpp. 

Badisler  pellaius  Panz.,  1  Ex.  bei  Cat. 

Broscus  poUins  Dej.,  1  Ex.  bei  Pal.  im  Oretobett. 

Poganus  viridanus  Dej.,  liilaralis  Duft,,  gracilis  Dej.,  bei 
Syracns  an  den  Salzsümpfen  und  den  Salinen  in  grober  Zahl;  letz- 
terer am  wenigsten  häufig. 

Cardiaderus  chloroiicus  Fischer.  EMeser  für  die  europ. 
Fauna  neuer  Käfer  wurde  in  nur  6  Ex.  in  den  Salzsümpfen  bei  Syr. 
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gesammeU.  Das  Tliier  fand  ich  aosschliefslicli  in  den  GSugen  der 
gröfseren  Bledtus- Arien,  Aach  Herr  Prof.  Haliday  soll  den  Käfer 
auf  Sicilien  gefunden  haben,  bisher  war  er  aus  Sibirien  bekannt. 

Sphodrus  leucophihalmus  L.    In  einem  Taubenstall  in  Pal. 

PrhtonychuB  algerinua  Gory  bei  Pal.  unter  Steinen  und  an  al- 
tem Gemäuer  im  Schutt,  gerade  nicht  sehen. 

Prtsl.  complanaius  Dej.     1  Ex.  auf  dem  M.  Pellegrino. 

Frist,  airocyaneus  Fairm.  Im  Kastanienwald  oberh.  Nicol.  I  Ex. 

Caiathus  puncHpennU  Germ.  Auf  dem  M.  Pellegino  in  sehr 
kräftigen  Stöcken. 

Cal.  clhieloides  III.     Oberhalb  Nicol.  1  Ex. 

Cal,  circumsepius  Germ.     Achradina  bei  Syr. 

Cal,  melanocephalus  var.  ochroplem9  Duft.  Allenthalben  häufig, 
zumal  in  der  Nähe  des  Strandes. 

Anchomtnus  al6ipes  L.     Nirgends  selten. 

Anch.  alraiuB  Duft.     Am  Oreto  bei  Pal. 

Anch.  moesitts  Duft.     Pal.,  Cat. 

Olisihopus  fuscaius  Dej.     Girg.,  Nicol. 

Fiaiyderui  canaliculaius  Chaud.,  bei  Nocol.  and  bei  Syracua 
wenige  Exemplare. 

Fiat,  notatus  Fairm.  et  Coqu.  Bei  Cat.  auf  einem  lehmi- 
gen Trift,  bei  Girg.  an  einem  Bach  je  1  Ex.  Aus  Algier  beschrie- 
ben und  f&r  Europa  neu. 

Feronia  declpiena  Waltl.  Bei  Palermo  am  Oreto  und  auf  dem 
M.  Pellegrino;  bei  Cat.  auf  lehmigen  Triften.  Bei  Adernö  auf  Feldern. 

Ferwi.  cuprea  L.     Cat. 

Fterostichua  melanarius  111.     Palermo. 

Ferau  Sieulua  Dej.     Im  alten  Theater  von  Toarmina  2  Ex. 

Ahacetus  Salzmanni  Ramb.  Im  Bett  des  Oreto  in  einiger  An- 
zahl, bei  Girg.  1  Ex. 

Amara  dalnuUina  Dej.,  bei  Catania  in  einem  trockenen  Flufs- 
lauf;  Palermo. 

Am.  municipalis  Duft.     Oberhalb  Nicol.  am  Fufs  von  Eichen. 

Am.  similata  Gyll.     Palermo. 

ZabruB  ptger  Dej.     1  Ex.  bei  Messina  auf  den  Dünen. 

Ariatua  clypeaitu  Rossi.  Auf  unbebautem  Land  unter  Steinen 
in  Löchern  nirgends  selten. 

Ar  ist,  sphaerocephaluB  Oliv.     Wie  der  vorige. 

Ditomua  calj/donicus  Fabr.  Bei  Syr.  auf  der  Achradina  und 
bei  Catania. 

Du.  tricuapidaiua  Fabr.    Mit  vorigem  bei  Syr.  und  bei  Girg. 
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DUomus  dama  Rossi.     Um  Pal.,  Cat..  Syr.    hSafig   io  lehoii- 
gern  Boden.     Die  9  ^el  hfiufiger. 

Apoiommt  mjus  Oliv.  Pal.  und  Cat.  anter  Steinen,  Erdachol- 
len und  am  Fafa  von  Weifspappeln. 

Ap,  rufiihorax  Pecchioli.  Mit  vorigem  bei  Cat.  am  Pafa  von 
Weifapappeln.  Der  KSfer  läuft  mit  der  grölaten  Behendigkeit  an 
der  Rinde  umher,  in  deren  Ritten  er  sich  versteckt.  I  Ex.  bei  Sjr. 
auf  SaUboden. 

Dichhroirichua  obsoleius  Dej.  Häufig  bei  Syr.  in  den  SahuGm- 
pfen  unter  Steinen  und  Erdschollen. 

Anisodact^lus  "Inoialus  Fabr.     Cat. 

Harpabu  columbinua  Germ.     M.  Pellegrino. 

Harp,  diffinia  De).     Syr. 

Harp.  tfuadricolUs  Dej.  Diese  schöne  Art  fand  sich  in  eini- 
ger Zahl  am  Pufs  von  Weifspappeln  bei  Cat. 

Harp,  pumiiio  Dej.     Pal. 

Harp.  azureus  v.  vio/ac^ti«  Reiche.    Mit  vorigem,  auch  b.  Girg. 

Harp.  planicollis  Dej.  M.  Pellegrino.  Cat.,  Adernö,  uiit.  Stei- 
nen, am  Fuls  von  Bäumen  und  an  Feldrändern  häufig. 

Harp,  mendax  Rossi.     Bei  Cal.  2  Ex. 

Harp.  ruficomis  Fabr.     Bei  Pal.  und  Aderno. 

Harp,  fulvus  Dej.     Auf  den  Döuen  bei  Cat.  1  Ex. 

Harp,  punclaiosiriaius  Dej.  Diese  in  der  Gröfse^  der  Färbung 
der  Decken,  FQhler  und  Heine,  sowie  der  Punktiruog  des  UaU- 
schildes  sehr  variii-ende  Art  war  bei  Pal.,  Cat.  nnd  Syr.  häußg. 

Harp,  Siculus  Dej.     Cat.,  Aderno,  Syr.,  seilen. 

Harp.  decipitns  Dej.     Bei  Cat.  1  Ex. 

Harp,  dUtinguendus  Duft.     Bei  Cat.  und  Pal. 

Harp,  rubripes  Sturm  var.  sobrmtM  Dej.     Oberhalb  Nicol. 

Harp.  serripes  Schh.     Mit  vorigem  und  häufiger. 

8i€nolophu9  vaporariorum  Fabr.  Cat.,  Pal.  Bei  2  Ex.  ist  der 
Hinterleib  nur  an  den  Rändern  geschwärzt.  Beim  Mangel  von  Form- 
unterschieden ist  mir  das  Artrecht  des  abdominalis  zweifelhaft. 

Siefi.  proximus  Dej.    Am  Fufs  von  Weifspappeln  bei  Cat.,  selten. 

Sien,  darsalis  Fabr.     Pal.,  Syr. 

Sien,  meridianus  L.     Messina. 

Sienoiophus  (Acupaiput)  piceus  m.:  Nigro-piceus^  pal- 
pis^  aniennarum  ariiculo  primo  pedibusque  ruffhieslareh^  proihorare 
longiiudine  pauliulum  laiiore  poaiice  angusiaio^  uirinqne  ad  basin  U- 
viier  impresso  obsoleieque  punciulaio,  elyiris  siriaiis.  .3| — 4^  Millm. 

Pechschwarz,  Flögeldecken    meist    mit  grnnlidiem  Schimmer, 
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Taster,  erstes  F&hlergiied,  die  ganzen  Beine,  in  sehr  geringer  Breile 
Natb  und  hinterer  Saum  der  Fiögeldecken  röiblicbgelb.  Kopf  mit 
wenig  vortretenden  Aagen,  Halsscbild  niebt  viel  breiter  als  lang, 
nacb  hinten  merklich  vereng! ;  der  Hinlerrand  fast  gans  gerade,  mit 
dem  Seitenrand  im  stumpfen,  ein  wenig  abgerundeten  Winkel  su- 
sammenslofscnd.  Die  Basaleindrucke  sind  ziemlich  flach,  fein  und 
undeutliche  etwas  runzlig;  kaum  deutlicher  als  der  Raum  zwischen 
ihnen  punktirt.  Die  Mittellinie  des  Halsscbild  es  ist  ziemlich  deut- 
lich und  gleicbmäfsig  in  ihrem  Verlauf  verliefl.  Die  Fl&geldecken 
werden  nach  der  Spitze  zu  etwas  heller,  sind  gut  zweimal  so  lang 
als  breit,  an  den  Schultern  doppelt  so  breit  als  das  Halsschild  an 
seiner  Basis,  nacb  hinten  ein  wenig  erweitert,  deutlich  nnd  einfach 
gestreift,  mit  flachen  Zwischenräumen;  auf  dem  dritten  steht  am 
Anfang  des  letzten  Drittels  ihrer  LSnge  ein  eingestochener  Punkt. 

Bei  Cat.,  Adem6  und  Girg.  einzeln;  in  Bachläufen  unter  Geröll. 

TrechuM  minutus  Fabr.  Am  Aetna  oberhalb  NicoK  im  Kasta- 
nienwald. . 

Perileptus  areola(u8  Creutz.     An  der  Fiumara  von  Ficarazzi. 

Tachys  Fockii  Hu  mm.     1  Ex.  am  Anapo  bei  Syr. 

Tach.  haemorrhohialis  Dej.  Eine  fast  ganz  dunkle  Var.  bei 
Syr.  an  feuchten  Stellen  auf  Feldern  und  Triften. 

Tach.  aexslriaius  Duft.  Ausschlierslicb  in  der  var.  c/ia^racAjf« 
Kolen.     Girg.,  sehr  häufig  bei  Ficarazzi  im  Flufsbett. 

Tachys  aprialoides  m.:  Niger,  virescetis.  ore,  anlennis^  pe- 
dibus  eitfirorumifue  duabus  macuiis  rufoiesiaceis^  femoribua  obscura- 
iiSj  fronie  utrinqme  bisulcala^  slrüs  elylrorum  dorsalibus  Iribus  im^ 
ptmciaiis,  prima  profunda,  media  subiiii.  ieriia  evanescenii^  inierdum 
raii//a,  marginali  poelice  fort  Her  aniice  ieviier  impreesa,  2|  —  '^  Mm. 

Schwarz,  oben  mit  grünlichem  Schimmer,  stark  glänzend.  Anf 
dem  Kopf  steht  jederseits  zwischen  Stirnfurche  und  Innenrand  des 
Anges  eine  deutliche,  und  näher  am  Auge  eine  schwächere  Längs- 
schwiele. F&bler  dönn.  Halsschild  nach  hinten  stark  verengt  mit 
spitzen  Hinterecken;  in  denselben  ein  deutliches  LängsflSitchen. 
Basaleindröckc  tief,  fast  glatt,  durch  einen  tiefen,  bogenförmigen 
Kindruck  verbunden.  Die  flachen,  an  den  Seiten  nicht  gerundeten 
Flögeldecken  zeigen  neben  der  Natb  einen  kräftigen,  nur  ganz  vorn 
verwischten,  einen  zweiten  feineren,  etwas  früher  abgekOrzten  und 
einen  dritten  äufserst  feinen  Streifen,  der  mitunter  ganz  versehwin- 
det. Alle  drei  sind  unpunktirt.  Am  dritten  oder  in  seiner  Rieb- 
tang stehen  zwei  eingestochene  Punkte.  Der  umgeschlagene  Theil 
des  Nathstreifens    ist   stark   ausgeprägt.     Die   Randstreifen    hinten 

Borl.  BatomoL  Zeltflehr.  XIV.  9 
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dcuUicIi,  vorn  schwach  eingedruckt.  Der  übrige  Thcil  der  Fl&gcl- 
decken  ist  stark  glänzend.  Die  beiden  ziemlich  lebhaft  gelben 
Flecken  sind  scharf  begrenzt,  der  vordere  ziemlich  grofs,  unregel- 
mfifsig  dreieckig,  der  hintere  kleiner,  schiefstehend,  oval.  Fahler 
und  Beine  rothgelb,  Srhenkel  pechbraun. 

Diese  Art  könnle  höchstens  mit  der  var.  diabrachys  des  sex- 
4lriaius  verwechselt  werden,  unterscheidet  sich  aber,  aufser  durch 
die  bedeutendere  Gröfse  und  lebhaftere  Färbung  durch  die  dfinne- 
ren,  längeren,  ganz  rothgelben  Fühler,  die  flacheren  Flügeldecken 
and  deren  viel  schwächere,  ganz  unpunklirte  Streifen. 

Unterhalb  Cirg.  am  Fiume  Drago  und  in  einer  Fiumare  bei  Fi- 
carazzi  mit  der  vorigen  Art. 

Tachys  2sirlaius  Duft.  Bei  Pal.  und  Syr.  auf  lehmigen  Trif- 
ten, bei  Girg.  im  Bacbbett. 

Ta chtfs  dilaiaiue  m.:  Teslacew,  capite  nigf'O'piceoj  proiho^ 
race  elifirorum^ue  dorso  aniice  piceo^  pt-olhorace  iongiituHue  duplo 
(aiiore,  posiice  anguslalo^  basi  (riangulariler  impreseo^  angulis  po- 
siicis  reciiSf  ani/i«,  elyiris  humeris  prolhoracis  basi  duplo  /oltori^i. 
laieribus  sensim  ampÜatis^  bislrialiSy  sirta  secunda  posiice  evatte- 
sceuii.  —  Long    1|  Mi  lim. 

Kopf  pechschwarz,  Halsschiid  uud  Flögeldecken  pechbraun. 
FObler,  Beine,  die  Naht  auf  den  beiden  hintern  Dritteln  und  ein 
grofser,  verwischter,  querstehender  und  beiderseits  den  Aufsenranil 
erreichender  Fleck  auf  dem  hintern  Drittel  der  Flugeidecken  rotb- 
lichgelb.  Die  Spitze  derselben  wieder  von  der  dunklen  Färbung 
des  vordem  Theiles.  Die  Fühler  sind  etwas  kürzer  als  der  halbe 
Körper.  Die  Augen  wenig  vorstehend.  Auf  der  Stirn  befinden 
sich  zwei  ziemlich  flache  Längsgrübclicn,  seitlich  derselben  keine 
Schwiele.  Das  Halsschild  doppelt  so  breit  als  lang,  nach  hinten 
verengt,  an  den  Seiten  ziemlich  stark  gerundet.  Der  Hinterrand 
beiderseits  ein  wenig  schrSg  nach  vorn  verlaufend,  die  Hinterecken 
rechtwinklig,  scharf,  ein  wenig  aufgebogen.  Der  hintere  Querein- 
druck ein  nach  vorn  stumpfwinkliges  Dreieck  bildend,  mäfsig,  die 
Basaleindrücke  wenig  tief.  Die  Flügeldecken  über  den  Schultern 
von  der  doppelten  Breite  des  Halsschildes  an  seiner  Basis,  an  den 
Seiten  nach  hinten  zu  etwas  erweitert,  mithin  die  grofste  Breite 
hinter  der  Mitte  liegend,  über  dreimal  so  lang  als  das  Halsschiid. 
DerNalliHtreifen  ist  deutlich,  nur  vorn  etwas  verwischt,  der  zweite 
undeutlich,  auf  seiner  hinteren  Hälfte  erlöschend.  Der  Randstreifen 
vorn  ganz,  nach  hinten  fast  verschwindend.  Der  umgeschlagene  Tbeil 
des  Nathstreifens  nicht   parallel  der  Nath.   sondern  sich  mit  seinem 
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oberen,  in  den  Punkt  übergeheDden  finde  bedeutend  von  dieser  ent- 
fernend. —  Reife  Ex.  zeigen  die  oben  angegebene  Färbung.  Bei 
j&ngeren  dehnt  sich  die  heilere  Färbung  der  Decken  über  einen 
gröfsercn  Theil  derselben  aus.  Solche  haben  wohl  auch  ganz  helle 
Decken  und  nur  neben  dem  vorderen  Theil  der  Nath  einen  dunk- 
len Wisch.  —  Von  bisirialua  leicht  durch  das  kleinere  Halsschild, 
die  nach  hinten  breiteren  Decken  und  die  andere  Stellung  des  um- 
geschlagenen Theils  des  ersten  Streifen  zu  unterscheiden. 

Bei  Pal.  an  einem  quelligen  Abbang  am  Oreto  mit  dem  vorigen. 

Tach%i8  scuiellaris  Germ.  In  allen  Färbungen  bei  Syr.  in  den 
Salzsümpfen. 

Bembidium  reclangulum  Duv.     Palermo. 

Bemb,  oblusum  Sturm.     Pal.^  Syr. 

Bemb.  2guilaium  Fabr.     Am  Anapo  bei  Syr. 

Bemb,  usiulaium  Dej.     Syr.,  auf  Salzboden. 

Bemb.  iguiiaium  Fabr.  var.  speciäare  Küst.  und  Genei  Küst. 
Palermo,  Girgenti. 

Bemb.  callosum  Küst.  Bei  Pal.  an  einer  kleinen  Quelle  am 
Oreto.  Bei  den  wenigsten  £x.  hängen  die  vordere  und  hintere 
Makel  zusammen. 

Bemb.  4pu8iulaium  Dej.     Wenige  Ex.  bei  Lenlini. 

Bemb.  leneüum  Er.  Cat.,  Pal.,  Aderno.  Meistens  mit  grofsem 
Fleck  auf  der  Spitze  der  Decken. 

Bemb.  pusillum  GyH*     Syr.  und  Cat. 

Bemb.  ambiguum  Dej.  2  Ex,  bei  Lentini  in  einem  trockenen 
Graben. 

Bemb,  Siculum  Dej.  Pal.,  S.  Martino,  Syr.,  Girg.,  meistens 
an  Bachläufen,  die  unausgefärbten  Stücke  sind  praeusium  Dej. 
(nicht  Jacq.  duVal). 

Bemb.  Jasciolaium  var.  caeruteum  Dej.  In  der  Fiumare  bei 
Ficarazzi. 

Bemb.  ripicota  Duft.     I  Ex.  am  Oreto  bei  Pal. 

Bemb.  Andreae  Fabr.  Oreto  bei  Pal,  Ficarazzi,  Anapo  bei 
Syr.,  Adernö. 

Bemb.  praeus(um  J.  du  Val.  Die  von  J.  du  Val  wohl  fälsch- 
lich unter  dem  Namen  praeuslum  Dej.  beschriebene  Art  beziehe 
ich  auf  ein  Bembidium^  welches  in  der  Thal  in  der  Form  seiner 
Flügeldei'ken  am  ehesten  mit  decorum  Panz.  verglichen  werden 
kann.  Die  Streifen  derselben  sind  schwächer  als  bei  decorum^  das 
Halsschild  am  Hioterrand  schmäler,  die  Färbung  der  Decken  rein 
rdthlichgelb,  die  ganzen  Fühler  gelb,  höchstens  die  mittelsten  Glie- 
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der  ein  wenig  dookler.  Von  den  nnausgefirbten  Ex.  des  Siatlwm 
Dej.  (=  praeHBium  Dej.)  darcfa  die  besonders  hinten  viel  flaebe- 
ren  Decken,  feinere,  und  xumal  hinten  viel  feiner  pankiirle  Strei- 
fen, kleineres  Halsschild,  mit  vom  weniger  geschweiften  Seileorin- 
dem,  rein  rölhlichgelbe  Flögeldecken  und  F&hler  onlerscbiedeo. 

Sieben  in  der  FSrbnng  gans  coostante  Kz.  bei  Pal.  am  Kloster 
S.  Martino  und  bei  Ficarassi. 

Bembidium  nobile  m.:  Viridi-cyanemm,  po//H«,  aniemmnm 
ba$i^  tarsis^  iibiis^  genibus  ei  eltfirU  ru/oieetaceh^  pro/harace  petro 
Buheordalo^  UderiLue  minus  roimndatis^  angulis  poeiieie  reetie^  ^^i 
ejneque  impressionibus  foriiier  disiinde  puncialis^  el^firie  plamMtn- 
/m,  punciaio-eMaiie.  —  Long.  6| — 9  miil. 

Von  der  Gröfse  und  der  gestreckten  und  etwas  flachen  Gestalt 
des  eques  Sturm.  Kopf,  Halsschild,  Schildchen  und  Schenkel oie- 
tallisch  bUulicbgrQn,  stark  gifinzend.  Unterseite  dunkler.  Die  Foh- 
ler bräunlich,  die  ersten  2  bis  3  Glieder  etwas  heller,  Taster,  Füfse. 
Schienen,  Kniee  und  meist  auch  die  Basis  der  Schenkel  sowie  die 
gansen  Flügeldecken  gelbbraun.  Letztere  meist  mit  schwachem 
grfinlichem  Glanz.  Die  Stirnfurchen  sind  ziemlich  tief  und  weoig 
convergirend.  Das  Halsschild  ist  an  seiner  breitesten,  am  AofiDg 
des  2ten  Drittels  seiner  Länge  liegenden  Stelle  kaum  2  Drittel  so 
breit  als  die  Basis  der  FlQgeldecken,  nach  hinten  stark  verengt,  die 
Seiteneindriicke  im  letzten  Tbeil  ihres  Verlaufs  gerade  und  im  rech- 
ten Wiukel  auf  den  Hinterraud  treffend.  In  den  Hintcrecken  eine 
deutliche  Längsfalte.  Die  ßasaleindrficke  ziemlich  tief.  Diese,  so 
wie  der  Raum  zwischen  ihnen,'  in  geringer  Ausdehnung  stark  und 
dentlich  pnnktirt.  Die  besonders  auf  der  vordem  Hälfte  flachen 
FlQgeldecken  sind  nach  hinten  ein  wenig  erweitert,  im  Verhällnifs 
zum  Halsschild  grofs,  wenigstens  dreimal  so  lang  als  dieses.  Die 
wenig  tiefen  Streifen  ziemlich  fein  und  gedrängt  pnnktirt,  mit  fla- 
chen Zwischenräumen.  Die  zwei  eingestochenen  Punkte  am  drit- 
ten deutlich.  Die  Streifen  nach  hinten,  besonders  aber  nach  aus- 
sen feiner  werdend,  der  7te  schon  erloschen.  Das  Thier  fibertrilTt 
in  seiner  Durcbscbnittsgröfse  noch  das  eiptes  St.,  von  dem  es  sich 
aufser  durch  die  Färbung  durch  die  etwas  kräftigeren  Punktstrei- 
fen, besonders  aber  durch  die  Form  des  im  Verhältnifs  zu  den  Flfi' 
geldecken  kleineren  Halsschildes  unterscheidet.  Die  gröfste  Breite 
derselben  liegt  nämlich  bei  ep»ee  bedeutend  weiter  nach  vom,  die 
Ränder  sind  viel  stärker  geschwungen,  die  Punktirung  an  der  Basis 
zerstreuter  und  undentlicher. 

Diese  schöne  nnd   anffallcnde  Art   wurde  in  der  Finmare  bei 
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Picaraui  und  am  Fiome  bianco  aiiterhalb  Adernö  am  Sadfaia  des 
Aetna  in  12  nur  in  der  Gröfse  variirenden  Ex.  gesammelt. 

Bembidium  cribrum  J.  d  u  V  a  1.  S.  Martine,  häufig  am  Anapo 
bei  Syracua. 

Bemb,  Dahin  De  j.  In  Flnfabetten,  feuchten  Grfiben,  an  Acker- 
rändern nicht  selten.     Pal.,  Cat.,  Syr.^  Girg. 

Bemb.  ephippium  Marsh.     Auf  Salsboden  bei  Syr.  2  Ex. 

Bemb.  puneiuialum  Drap.  Am  Oreto  bei  Pal.,  an  einem  Bach 
unterhalb  Girg. 

Bemb,  ru/escens  Dej.  An  feuchten  Stellen,  am  Fufs  von  Bäa- 
men,  in  Gräben  etc.  nicht  selten  bei  Cat.  und  Syr. 

Tachypus  Roesii  Schaum.  Mess.,  Fiume  bianco  bei  Adernö. 
Nicht  seit,  in  einer  kleinen  Schlucht  im  Kastanienwald  oberh.  Nicol. 

Tach.  flavipes  L.  v.  Die  Punkte  der  FlQgeldecken  treten  in  Form 
Kweier  mehr  oder  minder  tiefen  Gruben  anf;  Syr.,  Nicol.,  Pal. 

Haiiplus  linealocoUis  Marsh.     Pal.,  häufig  bei  Syr. 

Hai,  guiiaius  Aubö,  Cat. ;  yti/vti«  Sturm,  Syr. 

Htfdroporus  2carinaius  Clairv.    Pal.  in  einer  Wasserleii;  Cat. 

Hytlr,  minulis9imus  Germ.     Mit  vorigem  bei  Pal. 

Hydr.  geminus  Fabr.  In  einer  var.,  bei  welcher  das  Gelb  der 
Decken  Ueberhand  nimmt.  Bei  manchen  Exempl.  ist  nur  noch  die 
Nath,  ein  Fleck  am  Scbildchen  und  eine  gezackte  Binde  auf  der 
hintern  Hälfte  schwarz.  Häufig  in  den  lehmigen  Strafaengräben  und 
Pfötzen  im  Piano  di  Catania. 

Htfdr,  lepiduB  Oliv.     Syr. 

hydr.  opalrinuM  Germ.     Bei  Pal.  und  Cat.  je  1  Ex. 

Hffdr,  fenestratus  Germ.  Bei  Pal.  in  gr5fserer  Zahl  mit  2ca- 
rinaiua.    Bei  Cat.  1  Ex.  vom  Meer  angespfilt. 

Hffdr,  halenaU  Fabr.  In  einem  Bach  bei  Girgenti  2  Ex.  der 
var.  /tucUarsis  A  n  b  e. 

Hydr.  marginaius  Duft.  Adernö  und  Cat.,  mit  ganz  gelben 
Decken. 

Hydr,  iUuraius  Fabr.,  planua  Führ.^  Jlavipes  Oliv.     Cat. 

Hydr,  /errughum  Luc.  1  Ex.  bei  Syr.,  ein  anderes  bei  Cat. 
vom  Meere  ausgespült 

Hyphydrua  varlegaiua  Anb^.  Syr.  nicht  selten  in  einer  leh- 
nsigen  Pfilfze. 

Noierus  laevia  Sturm.     Cat.,  Syr. 

Laccophihu  ieslaceui  Aubö.     Pal.,  Cat. 

Lacc.  obseurua  Panz.     Syr. 

ColytnbHes  ßueuB  L.,  Cat.;  noiaiicoUU  Anbe,  Syr.,  Cat. 
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Agahus  didymua  Ol.  HauptsSchlicb  in  fliefsenden  Gewäsf^m: 
Pal..  Cat.,  Adernö. 

Jg.  brunneue  Fabr.  in  der  var.  rufuhta  Fairm. ,  die  wolil 
nicht  iD  jungen  Stucken  besteht;  Syr. 

Ag,  2punrlahu  Fabr.   conepersus  Marsh.     Cat. 

Ag.  nitidus  Fairm.  Nicht  8elten  bei  Pal.;  bei  Adorno  1  £x. 
der  var.  nigricoUis  Zonbk. 

Ag,  2guiiatus  Ol.     Aderno. 

Ag.  2piutulatus  L.  Pal.,  in  WasserbebäKeni  eines  öfienilirben 
und  des  botanischen  Gartens.     Syr..  Mess. 

Dytisrus  circfimflexiu  Fabr.     Bei  Syr.  einige  Ex. 

Cybister  AJricantis  Lap.     Syr.  I  £x.     Schien  ziemlich  tr5ge. 

Eunectes  sticticus  L.  Mit  den  vorigen,  nicht  hSufig;  ongcraeio 
schnell  und  fluchtig. 

Gyrinus  concmnus  King.  Bei  Palermo  auf  dem  Oreto  und  in 
Wasserleitungen  milunter  in  grofsen  Gesellschaften. 

Gyrinus  strialus  Fabr.,  Girg.;  urinator  III.,  Syr. 

Gyrin,  natator  Scop.  var.  natator  Ahr.     In  2  Ex.  bei  Pal. 

Gyrin.  opactu  Suffr.    Bei  Syr.  in  Gesellschaft  des  urinaior  III. 

Gyrin.  Dejeanii  Brüll.     Mit  vorigem  bei  Syr.  und  Pal. 

Uydrobitis  convexus  Brüll.     Piano  di  Catania. 

Hydr,  fuscipes  L.     Mit  vorigem. 

UydrophUus  pietaceus  Lap.  3  Ex.  bei  Syr.  in  einer  Pfutse. 

Philhydrus  Agrigentinua  m  :  Oblongus^  convexiuscuiua^ 
niger^  palpis^  antennartim  scapo,  pedibus^  capitis  macula  bina^  pro- 
thoracis  margine  lalo  eiytrorumque  angustiore  luieO'-Juscis.  iibiis  ei 
antennarum  clava  piceis^  prothorace  aequali^  stihtiliter^  eiytrorwm 
dorso  subtiiiter  obsoleteqtie^  marglnibus  distincfe  punctulaiis. 

Etwas  länglich  oval,  im  Ganzen  von  der  Gestalt  sowie  derGrofse  des 
melanocephalus^  doch  ein  wenig  convexer.  Glänzend  schwarz  Die 
Taster,  der  Fuhlerschaft,  die  Fnfse  röthlich  gelb.  Ein  vor  jedem  Auge 
liegender,  ziemlich  scharf  begrenzter,  unregelmäfsig  dreieckiger  oder 
mondf5rmiger  Fleck,  die  Seitenränder  des  Halsschildes  io  breiter 
Ausdehnung,  sein  Hinter-  und  Vorderrand  sanmarlig  und  die  Sei- 
tenränder der  FIQgeldccken  in  geringer  Ausdehnung  verwaschen  and 
schmutzig  röthlichgelb.  Die  Föhlerkeulen  und  Schienen  pechbraun, 
letztere  nach  der  Spitze  zu  heller.  Kopf  und  Halsschild  sind  gleich- 
mäfsig  dicht  und  fein,  aber  deutlich  punktirt.  Die  Flügeldecken 
auf  dem  Rücken  sehr  fein,  verwischt,  nach  dem  Seiten-  und  Hio- 
terrand  allroählig  deutlicher  und  kräftiger  punktirt;  hinten  und  aus- 
sen ist  ein  sehr  geringer  Ucberrest  von  Punktstreifen  zu  bemerken 
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und  an  der  Stelle  des  'iteu  und  5tcn  Zwiäclienrauoies  läufl  eine 
aufserst  feine  und  unregelm.lfsigc  Punkt  reihe.  Der  Nahtstreifeu 
ist  nach  hinten  kräftig  und  beginnt  am  Anfang  des  2ten  Drittels 
der  Länge  der  Flügeldecken.  Aufser  durch  die  Färbung  unterscheidet 
sich  diese  Art  von  metanocephalus  durcii  die  Punktirung,  welche 
im  Allgemeinen  feiner,  besonders  aber  auf  der  Scheibe  der  Deckeu 
verwischt,  bei  melanocephalua  gleichoiäfsig  deutlich  ist. 

3  Ex.  in  einem  Bach  bei  Girg.  an  Steinen. 

iiifdrobhis  aeneus  Germ.  In  stark  salzhaltigen  Gewässern  bei 
den  Salinen  von  Syr.;  selten. 

Laccobius  nigriceps  Thoms.  Pal.,  Cat.,  Adernö;  die  Ex,  sind 
von  etwas  geringerer  Gröfse  als  typische,  die  ich  bei  Hrn.  v.  Kie- 
sen weiter  sah. 

Lacc,  Revellikrei  Perris.     2  Ex.  bei  Cat. 

Laccobius  viridiceps  m..*  Ovatua^  convexusj  infra  niger^ 
capiie  lüio  prolhorace  scutelloqtie  olivaceo-viridibus  ^  palpia^  thoracis 
margiue  laterali  angulis^ue  posiicis^  pedibus  etytrisi^ue  ad  suiuram 
subtiliier  nigt^o-bimaculaiis^  tesiaceis^  capiie  prolhoraceque  parce  pun^ 
ciulatia^  etylris  subtiliier^  obsoieie,  subirreguiariier  seriaiim  punciaiU, 
—  Long.  2  niillim. 

Stark  convex,  Unterseite  schwarz,  der  ganze  Kopf,  der  gröfste 
Theil  des  Halsschildes  und  das  Schildchen  gesättigt  oliveugrün.  Die 
Seiten-  und  der  Hinterrand  des  Halsschildes  in  geringer  AusdebnuDg 
nach  der  Mitte  zu  röthlichgelb.  Taster,  Beine  und  Flügeldecken 
gelblieh.  An  der  Naht  steht  vor  und  hinter  der  Mitte  auf  jeder 
Decke  ein  kleiner  schwärzlicher  Fleck.  Kopf  und  Halsschild  sind 
ziemlich  fein,  aber  deutlich  weitläufig  punktirt.  Die  Flögeldecken 
sehr  fein,  etwas  erloschen  und  unregelmälsig  gereiht  punktirt,  ohne 
Streifen  und  ohne  Punktirung  der  Zwischenräume. 

2  Ex.  bei  Pal. 

Berosus  a/}!8ni«  Brülle.  In  fliefsenden  und  stehenden  Wässern 
bei  Pal.,  Catania,  Syr.  und  Aderno. 

Helopborus  a^uaiicus  L  Pal.  auf  einer  Wiese  im  Trockenen; 
Cat.,  Syr. 

ilel,  iuiermedius  Muls.    Pal.  mit  vorigem;  Girg.,  Cat.,  Aderno. 

Hei.  rugosus  Oliv,  bei  Girg.  auf  einer  Anhöhe  am  Fufs  eines 
Felsens  unter  Steinen  in  grofser  Zahl. 

iiel.  granularis  L.  In  drei  Terschiedenen  Formen,  die  jedoch 
wohl  alle  in  die  Mulsnnt'schen  Varietäten  unterzubringen  sind:  die 
eine  mit  gestreckten,  ganz  hellen,  nur  mit  eincir  pfeilspitzenartigen 
Makel  versehenen  Decken,  lebhaft  hellgrünem  oder  kupfrigem  Hals- 
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Schild,  mifst  4  Millim.,  bei  Cat.  Eine  zweite,  bedeoteiid  kleiner, 
Sholich  gefärbt,  mit  weniger  gesi reckten  Decken,  schwäclierer  Scolp- 
tar  des  Halsscbildes,  hat  aufder  der  Makel  noch  einige  kleine  dunkle 
Flecken  hinter  derselben.  2|~3|  Millim.  Cat..  Pal.  Die  dritte  hat 
dankleres,  etwas  breilere^  Halsscbild,  viel  weniger  gestreckte,  schwarx 
neblig-gefleckte  Decken,  auf  Halsschild  und  Decken  stärkere  Sculp- 
tur.  Auf  lel zieren  ist  der  3te  und  5te  Zwischenraum  etwas  erhaben. 
2i— 3J  Millim.    Girg.,  Cat. 

Hydrochus /oveosMaiu«  Fairm.  Piano  di  Calania,  in  lehmigen 
Pfötzen  neben  der  Strafse  nach  Syr.,  seilen. 

Ochthehhts  pnnciaiua  Steph.  Syr.,  auf  Salzhoden  und  in  sal- 
zigen Pfötzen. 

Ochih.  meiailescens  Roseuh.     Girg. 

Ochih.  fo9sulaius  Mals.  Pal.,  Cat.,  hSu6g.  Bei  Girg.  in  4  £z. 
eine  Var.:  mit  schmutzig  braungelben  Flugeidecken,  deren  jede  an 
der  Nath  aaf  der  ersten  llfilfle  2  schwarze  Makeln,  auf  der  hinte- 
ren, mehr  nach  auf^icn,  einen  dunklen  Wisch  zeigt. 

Ochih.  turaius  Steph.     1  Ex.  bei  Cat. 

Ochih.  margipallens  Lair.  bei  Cat.  mit yoMu/a/u«  nicht  selten. 

Ochih.  exarnitts  Muls.     Mil  vorigem,  selten. 

Uydraena  riparia  Klug.     Pal.,  in  einer  Wasserleitung. 

Cyclnnoium  iiispanicum  Kiisl.  An  feuchten  Stellen  am  Oreto 
bei  Pal.  unter  Schilf  und  bei  Girg. 

Cercyon  flavipes  Fabr.  Pal.,  Nicol.;  ^uis^uilium  L.  Pal.;  anale 
Payk.  Pal.;  granarium  Er.  Nie,  Syr. 

PhyiostM  uigrivenirtsChevT.  Dünen  von  Mondello  nnd  vou  Cat. 

Phyi,  apinifer  Curtis.     Cat. 

Lepiusa  rugosipennis  Scriba.  Auf  dem  M.  Pellegrino  unter 
Steinen  nicht  selten.  Wurde  mit  typischen  Ex.  aus  dem  Apeunin 
in  Hrn.  v.  Kiestenwetter^s  Sammlung  verglichen. 

Aleochara  bipunciaia  Grav.  Pal.,  Cat.;  irisiü  Grav.  Syr., 
Girg.,  Pal.;  cnu«iuscu/a  S a h I b.  Pal..  Syr.;  /cmi^inoso  GraT.  Pal.; 
hUineaia  G  y  1 1.  Mess. ;  hhignaia  E  r.  Pal. ;  alhipiia  M  u  I  s.  et  R.  Pal.,  Cat. 

Aiemeies  Siculus  m.:  Piceo-ferrugmeus^  proihorace  tMo* 
minetfue  nigric€niii6u8^  ieriio  atiiennarum  ariiculo  aecundo  duplo 
iongtore^  proihwacU  laieribus  emarginaüs^  angtUis  posiich  prodm- 
ciis,  proihorace  tUrinque  ievUer  foveolaio^  eiyiris  ahdomineque  con* 
epicue  punciulaüe.  —  Long.  4  mill. 

Dem  in/la/tM  Zelt,  durch  Gröfse  und  deutliche  Panktirung  am 
nfichsten  stehend.  Kopf,  Scheibe  des  Halsschildes,  Brust  und  Hinter^ 
leib    pechschwarz,   die  einzelnen    Segmente  heller  gesAnmt,    übri- 
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gens  danke)  rosirofb.  An  den  Föhlern  ist  das  dritte  Glied  von  der 
doppelten  Länge  des  zweiten,  Glied  4,  5  und  6  transversal,  nur  noch 
ein  wenig  länger,  8  an  seiner  langen  Seite  wenigstens  so  lang  aKs 
breit,  das  Endglied  spitz  kegelförmig  und  nicht  viel  kOrzer  als  die 
drei  vorhergehenden  zusammen.  Die  Glieder  stehen  gedrängt.  Das 
Habschild  quer  trapezförmig,  mit  nach  vorn  etwas  convergirenden, 
kurz  hinler  der  Mitte  ausgeschnittenen  Seilenrändern  und  wenig 
spitzwinkligen,  vorgezogenen  Hinterecken.  Das  beiderseitige  Grüb- 
chen wenig  ausgeprägt.  Halsschild  fein  und  weitläufig,  aber  deut- 
lich, die  FlQgeldecken  fein,  äufserst  dicht  chagrinartig,  der  ganze 
Hinterleib  deutlich,  nicht  sehr  dicht  punktirt. 

Bei  Cat.  2  Ex.  bei  Ameisen  unter  einem  Stein. 

Myrmedonia  luberiveniris  Fairm.  6  £x.  wurden  immer 
einzeln  bei  Cat.  und  Nicol.  gesammelt.  Scheint  kein  beständiger 
Ameisengast  zu  sein.  Alle  Ex.  tragen  die  sonderbare  Auszeichnung 
auf  dem  Hinterleib;  auch  ein  gröfseres,  mit  etwas  st&rkerem  Eib- 
druck auf  dem  Halsschild,  welches  ich  seiner  Statur  nach  für  ein 
2.  halten  wfirde. 

Myrmed,  Musieia  m:  Nigra^  antennia  pedibu$qut  piceit^  an- 
iennartim  articulo  ieriio  tecundi  langiiudine^  ^uario  sequentibus^we  ino- 
diee  iransverais^uiiimo  duobuMpracedtnlifms  longiore^prothorace  longi- 
iudine  iatiore^  posiice  medio  leviitr  foveolaio^  elyiris  proihorace  pauUo 
lottgioribui,  Ulis  proiharaceque  subUlissime  creberrimeqne  ^  capiU  di- 
ßtinctitts^  abdomine  parce  ßubiiliter  punciulaiiß,  —  Long.  3  —  «i^  mill. 

Schwarz,  wenig  glänzend,  das  Halsschild  mit  äufserst  kurzer 
und  etwas  bräunlich  schimmernder  Pul>escenz,  Taster,  Föhler,  Beine 
and  letztes  Abdominalsegment  pechbraun.  Das  Halsscbild  ist  ziem- 
lich gewölbt,  wenig  breiter  als  lang,  die  Seitenränder  sanfl  nach  vom, 
noch  mäfsiger  nach  hinten  convergirend.  der  Vorderrand  sanft  ein-9 
der  Hinterrand  etwas  stärker  ausgebogen.  Die  gröfsle  Breite  liegt 
etwas  vor  der  Mitte.  Am  Hinterrand  oberhalb  des  Schildchens 
steht  eine  kleine  seichte  Grube.  Die  Flögeldecken  sind  an  den 
Schuitern  breiter  als  das  Halsscbild,  nach  hinten  kaum  erweitert. 
Der  Hinterleib  etwas  zugespitzt.  Die  FQhlerglieder  nehmen  nach 
dem  Ende  mäfsig  und  gleichförmig  an  Dicke  zu.  Glied  3  und  2 
gleichlang,  viertes  bis  zehntes  allmählig  und  gleichmäfsig  an  Breite, 
sehr  wenig  an  Länge  zunehmend,  das  vorletzte  daher  noch  brei- 
ter als  lang.  Das  letzte  schlank  eiförmig,  nicht  viel  körzer  als  die 
3  vorhergehenden  iLusammen.  Der  Kopf  ist  fein  und  gedrängt,  Hals- 
schild und  Flögeldecken  äufserst  fein  und  dicht,  der  Hinterleib  auf 
Segment  1  und  2  deutlich,  nicht  dicht,  auf  den  folgenden  fein  and 
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weitläußg  punklirt.    —    Bei  Cafaoia   am  Fufs   eioes  Bauoies  iu  Ge- 
seliscliafl  voD  Ameisen  3  £n.  mit  der  pulla  m. 

Myrmeä.  rigida  Er.  Am  Moole  Corvo  bei  Girgenti  am  Bacli- 
ufer  zwischen  Slcinen   1  £x. 

Myrmedonia  pulla  m.:  Nigru^  atUennU pedibusque piceU^ffn- 
ihorace  Iwigiiudiui  subaequali  lalHudine^  posiice  subangusiaio  ^  dy 
iris  teiiia  elylrorum  parle  6tisi  angustiore^  his^  itloque  crebre  tnh- 
tili9sime  abdämme  subiiliter  punctatis^  iertio  anlennarum  arliaiio 
secundo  longiore  et  duplo  fere  tatiore^  duobue  penuliimis  latitndine 
lottgiiiribus ^  ultimo  acuminalo^  duobus  praecedeniibus  iangitudi»^ 
uequalL  —   i  millira. 

Der  rigida  Er.  sehr  filinlicli.  Schwarz  mit  pechbraunem  Mond. 
Fühlern  und  Beinen.  Auch  die  Ränder  der  letzten  Uiuterleibsseg- 
menle  braun  gebäumt.  Auf  Flüj^el decken  und  Hinterleib  mit  SofseTsl 
feiner  silbergrauer  Pubesceoz.  Die  Fühler  sind  gestreckt.  Das  drille 
Glied  viel  länger  und  fast  doppelt  so  breit  als  das  zweite.  Das 
vierte  dem  zweiten  an  Länge  gleich,  doch  dicker,  nicht  viel  schmS- 
icr  als  das  dritte.  Vom  fünften  an,  welches  etwas  kleiner  als  ^^ 
vierte  ist,  nehmen  die  Glieder  gleichmäfsig  an  Länge,  an  Breite  fast 
gar  nicht  zu,  das  vorletzte  ist  daher  deutlich  länger  als  breit.  Da^ 
letzte,  sanft  zugespitzte,  hat  die  Länge  der  beiden  vorhergeheodeD 
zusammen.  Das  Hal^schild  ist  um  ein  sehr  geringes  breiter  a» 
lang,  nach  hinten  verengt,  der  Vorderrand  mäfsig  ein-,  der  Hinler- 
rand stärker  ausgebogen,  die  Vorderwinkcl  springen  ziemlich  scharf 
vor,  die  hinteren  sind  stumpf  und  abgerundet.  Das  Halsschild  xeig' 
bei  schiefer  Ansicht  eine  sehr  fein  erhabene  Mittellinie  und  eioe 
Abplattung  vor  dem  Scbildchen.  Die  Flügeldecken,  so  lang  als  das 
Halsschild,  sind  um  ihr  Drittel  breiter  als  dieses.  Der  Hinterleib 
gleichhreit.  Die  Punktirung  des  Halsschildes  sehr  dicht  und  äufserst 
fein,  die  der  Flügeldecken  etwas  deutlicher,  aber  immer  noch  aebr 
fein,  des  Hinterleibes  fein  und  dicht.  Das  einzige  Ex.,  welches  icli 
für  ein  (S  halte,  zeigt  auf  dem  ersten  Hintcrieibssegment  einen  klei- 
nen, auf  dem  zweiten  einen  längeren,  tieferen  Quereindruck.  ^^*^ 
rigida  Er.  unterscheidet  sich  der  Käfer  durch  das  nach  hinten  deut- 
lich verengte  Halsschild  und  viel  feinere  Punktirung.  Auch  ist  ^^ 
zarter  gebaut  und  heller  gefärbt. 

Mit  Mustela  m.  bei  Cat.  1  Ex. 

Beide  Arten  befanden  sich  in  der  Sammlung  Hrn.  v.  Kieseu- 
weiteres  aus  der  Sierra  Nevada,  wo  sie  (wohl  auch  in  Gcscliscban) 
am  Schnee  gesammelt  wurden. 
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Mynned.  Haworthi  Steph.  Ein  Ex.  unter  trockenem  Laob  im 
Kastanienwald  oberhalb  Nicol.  Die  Punktirung  der  Flügeldecken 
gröber  als  bei  deuiscben  Ex. 

Myrmed.  memnonia  MSrkel.  M.  Pellegrino,  sebr  selten.  In 
grofnerer  Zahl  am  Fufs  eines  Olivenbaunies  zwi8chen  Pal.  und  Mor- 
renle.     Nicht  bei  Ameisen. 

Callicerus  clavatus  m,:  Fuscus^  capiie,  proihorace^  anien- 
flamm  ariiculo  ullimOn  elyirorum  apice  nigra -obscuraiU^  proihorace 
posiice  media  lernt  er  impresso,  subiiiissime,  etyiris  distinclius  regU' 
lariler  granufalis,  ahdominis  basi  subliliier  punctata^  apice  laevi. 
—  2|  millim. 

Mit  ganz  mattem  Vorder-  und  glänzendem  Hinterleib.  Kopf 
und  Halsschild  schwarz.  Der  Hinterrand  des  letzteren  und  seine 
Vorderecken  gehraunt.  Beine  und  Fühler,  Unterseite  bis  auf  die 
schwärzliche  Brust,  die  Flögeldecken  und  die  hintere  Hälfte  der 
einzelnen  Hinterleibssegmente  hellbräunlich.  Nach  der  Spitze  zu 
sind  die  Flögeldecken  geschwärzt.  Diese  und  Kopf  und  Halsschild 
mit  sehr  feiner,  der  Hinterleib  mit  sparsamer  längerer  gelblicher 
Pubescenz.  Die  Fühler  nach  der  Spitze  zu  kräftig  und  ziemlich 
lang.  Das  dritte  Glied  wenig  länger  als  das  zweite.  Glied  4 — 9 
nur  an  Breite  zunehmend,  daher  schon  das  6te  breiter  als  lang.  Das 
lOte  dicker  und  über  noch  einmal  so  lang  als  das  9te.  Das  Ute  kaum 
dicker,  fast  noch  einmal  so  lang  als  das  lOte.  Das  Halsschild  breiter 
als  lang.  Die  Seitenränder  convergiren  von  seiner  gröfsten  Breite, 
die  vor  der  Mitte  liegt,  nach  vorn  stark,  nach  hinten  sanft.  Der 
Vorderrand  fast  gerade  abgeschnitten,  der  Hinterrand  sehr  mäfsig 
ausgebogen.  Vor  dem  Schildchen  steht  ein  seichter,  nach  vorn  sich 
verschmälernder  Eindruck.  Die  Flugeidecken  an  den  Schultern  viel 
breiter  als  das  Halsschild.  Dieses  äufserst  fein,  die  Fiögeldecken 
fein,  deutlich,  regelmäfsig  granulirt.  Das  erste  Hinterleibssegment 
fein,  aber  deutlich  punktirt,  die  mittleren  fast,  die  letzten  ganz 
glatt.     Syr.  und  Cat.  je  l  Ex. 

Chilopora  longiiarsis  Er.     Cat.,  Pal.,  Nicol.,  Girg. 
Tachyusa  coarclata  Er.     Am  Anapo  bt^i  Syr.,  häufig. 
Oxypoda  opaca  Grav.    Pal,  im  Kastanienwald  oberhalb  Nicol., 
nicht  selten. 

Ox,  longiuscula  Er.     Cat. 

Homaioia  umbonaia  Er,  Cat.;  gregaria  Er.  Pal.,  Aderno,  Syr., 
Cat.;  carbanaria  Sah  Ib.  Adernö,  Pal.;  puncticeps  Thoms.  Mess.; 
occulia  Er.  Pal..  Syr.;  merdaria Thoms,  Pal.,  Mess.;  orbaia Er.  Pal. 
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Phlowpwa  cariicalU  Grav.    Syr.,  Pul. 

HaArocerus  capÜiaricamU  Grav.  Pal.,  oberhalb  Nicol.  imKi- 
staDienwald. 

Tachinus  Fairmairei  Leprieur.  M.  Corvo  bei  Girg.  an  einem 
Bich,  Nicol.  im  Wald. 

Tachyporus  Hypnomm  Fabr.     Pal. 

ConoMoma  fusnäum  Er.     Pal. 

Cono9.  litfiiium  Er.     Pal. 

BoUtohhu  dMigma  Fairm.  Piaoo  di  Catania,  in  einem  Geböb 
an  Pilzen ;  Nicol.  Variirt  aehr  in  der  Gröfse;  das  gröGite  Stock  milit 
in  xusammeiigezogenem  Zustand  4  Mill..  das  kleinste  nur  die  Hilflt 

Myeeloporus  lucidu§  Er.  Nicul. 

Myett.  spUndnu  Marsh.     Pal.,  Nicol.,  Cat. 

Mycei,  pnmui  Er.  Ich  ziehe  hierzu  Slöcke  eines  kleinen  Jty 
ceioporus^  der  in  der  Ffirbung  allerdings  bedeutend  von  den  meisten 
Stöcken  des  pronica  abweicht.  Dieselbe  ist  gelbbraun,  Kopf  ond 
Hinterleib  schwarz,  Mitte  des  Halsschildes  und  der  Flögeldeckes, 
sowie  die  Schildchengegend  schwSrzlich.  Bei  einigen  Stöcken  die 
Enden  der  Föhler,  bei  einem,  mit  durchaus  öberwiegender  schwaner 
Ffirbung,  auch  die  Schenkel  geschwärzt.     Pal.,  Nicol. 

Euryporus  aeneiventris  Lucas.     Pal.  1  Exempl. 

Quedius  iaieraÜM  Grav.  Ziemlich  hfiufig  unter  dürrem  Lanb 
im  Kaslanienwald  oberhalb  Nicol. 

Qu.  fulgidus  Fabr.  Nicol.,  Pal.,  Girg.,  in  der  Form  mit  ro- 
then  Flögeldecken  und  schwarzen  Föhlern  und  Beinen. 

Eine  andere,  auffallendere  Var.  (vtrena  m,)  fand  ich  in  einen 
Pärchen  oberhalb  Nicol.  Schwarz,  Fiögeldecken  mit  grflnlicbem 
Schimmer,  Föhlerwurzel  und  Beine  gelblichrot b. 

Qtc.  impresstts  Panz.     Nicol. 

Qti.  molochinua  Grav.  Cat.,  Pal.,  Syr.  Alle  Ex.  mit  rothen 
Flögeldecken. 

Qu.  irisiia  Grav.     Nicol.,  Pal.,  Girg. 

Quedius  catlebs  m:  Niger^  antennis^  ptdUmt^  proikorace  tiy- 
trisque  piceU^  capite  subroiundaio  prothomce  angu$tiare^  fromle  ad 
oculomm  marginem  interiorem  uirinque  subiiliuM  umipmtdaia^  scm- 
iello  laevi^  elytris  /ariiler^  abdomine  subtilhu  punciaiU,  Proihcrmeit 
inßexlone  membianacea.  —  10  mill. 

In  der  Gestalt  dem  ßmbriaius  Er.  ähnelnd,  durch  Gröfse. 
Färbung,  Punktirung  und  Bildung  des  Halsachildes  unterschieden. 
Schwarz,  Halsschild,  Flügeldecken,  Taster,  Fühler,  Beine  und  Hin- 
terrand der  zwei  letzten  Abdominalsegmente  pechbraun.     Der  Kopf 


Digitized  by 


Google 


zur  Coleopieren-Fauna  von  Sicilien.  29 

ziemlich  klein,  gerundet,  f  so  breit  als  das  Halsschild.  Die  Augen 
grofs,  doch  wenig  gewölbt.  Das  Halsschild  so  lang  als  breit,  die 
gröfsfe  Breite  hinter  der  Mitte  liegend.  Die  Seitenränder  nach  vorn* 
mäfsig  convergirend,  vor  den  Vorderecken  ein  klein  wenig  einge- 
zogen, zum  völlig  halbkreisförmigen  Bogen  mit  dem  Hinterrand  ver^ 
banden.  Die  Ränder  sind  an  den  Vorderwinkeln  stark  herunter- 
gebogen, diese  selbst  ziemlich  scharf  und  etwas  vorspringend.  ))ie 
Flögeideken  so  lang  und  ein  wenig  schmfiler  als  das  Halsschild. 
Der  Hinterleib  allmählig  zugespitzt.  Die  Fühler  sind  mSfsig  lang, 
ziemlich  dünn,  Glied  3  länger,  4  etwas  kürzer  als  2,  5 — 8  länger 
als  breit,  9  und  10  so  breit  als  lang,  11  ausgerandct  zugespitzt, 
fast  so  lang  als  9  —  10.  Am  Innenrand  des  Auges  steht  jederseits 
ein  ziemlich  feiner  Punkt;  am  Hinterrand  drei  etwas  stärkere.  Die  3 
Punkte  der  jederseitigen  Röckenreihe  des  Halsschiides  sind  schwach. 
Die  Richtung  der  beiden  Reihen  convergirt  wenig.  Schildchen  glatt. 
Die  Flögeldecken  sind  stark,  ziemlich  dicht  pnnktirt  und  etwas 
querrunzlig.  Der  Hinterleib  schwächer,  zumal  nach  hinten  etwas 
weitläuBger  pnnktirt.  Beide  sparsam  gelblich  behaart  und  letzterer 
wenig  stark  iridisirend;  die  Vorderföfse  des  einzigen,  oberhalb  Ni- 
colosi  gefangenen  Ex.  sind  merklich  erweitert. 

Qu€d.  peliatus  £r.     Catania  (1  Ex.),  Nicolosi. 

Qu.  rufipes  Grav.     Nicolosi,  Palermo,  selten. 

Qu.  obiilierahu  Er.  Oberhalb  Nicolosi  am  Fufs  alter  Eichen, 
nicht  häufig. 

Quedius  myagrus  m:  J^iger^  angustaiuSy  mridi'metalleacena^ 
aniennU  ptdibttsqjue  rufo^testaceU^  Jemoribus  iibiistpie  posiicis  ob- 
scuraiU^  elyiris^  sctUello^  abdomine  dense  subtiliier  punctulalia^  mar' 
ginibus  segmeniorum  abdominis  posiicis  aureo'jimbriatis.  Protho^ 
racis  inflexione  membranacea,  —  6J — 7|-  niillim. 

lu  der  Gestalt  dem  rufipes  nahe  stehend,  doch  nach  den  Enden 
etwas  weniger  zugespitzt.  Schwarz,  Kopf  und  Ualsschild  mit  grö- 
nem  Erzglanz,  ebenso  die  pechbraunen  Flögeldecken,  Taster,  Föb- 
1er  und  Beine  rölhlichgelb,  Hinterschenkcl  und  Schienen,  mit- 
unter auch  die  Schienen  der  Mittelbeine  pechbraun.  Der  Kopf  ist 
länger  als  breit,  halb  so  breit  als  das  Halsscbild.  Die  Augen  grofs, 
doch  mäfsig  gewölbt.  Föhler  ziemlich  kurz  und  wenig  kräftig. 
Glied  3  nur  wenig  länger  als  2,  4  fast  nur  halb  so  lang  als  3,  doch 
noch  deutlich  länger  als  breit.  Die  folgenden  allmählich  körzer 
werdend,  die  beiden  vorletzten  schwach  transversal,  das  letzte 
schief  abgeschnitten.  Zwischen  den  Augen  jederseits  1,  hinter  den- 
selben je  2  ziemlich  schwache  Punkte.     Röcken-  und  seil  liehe  Reihe 
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des  Ilalsschildes  mit  je  3  feinen  Punkten.  Das  Halsachilil  «o  luig 
als  breit;  vorn  an  den  Kändern  »tark  nieder{;ebogcn.  Die  Vorder- 
ecken fast  rechtwinklig,  abgernndet.  Die  Flügeldecken  so  lang,  an 
den  Schultern  so  breit,  als  das  Halsschild,  nach  hinlen  ein  Weoig» 
verbreitert.  Die  Flögeldecken,  das  Schildcben,  der  ziemlich  schwach 
iridisirende  Hinterleib  sind  fein  und  dicht  punktirt,  mit  sehr  feioer. 
etwas  rostrother  Fubeticenx.  Der  Hiutersaum  der  Flügeldecken  uod 
der  einzelnen  Abdominalsegmente  ziemlich  kurz,  aber  krSftig,  goldn 
bewimpert.  —  Bei  Syr.  1  Stück,  häufiger  oberhalb  Nicol.  Auch  bei 
Rom  liabe  ich  diese  Art  gesammelt. 

Qued.  sciniUlans  Grav.    Nicht  selten.    Nicol.,  Girg.,  Pal. 

A9lrapae%u  Ulmi  Rossi.  Piano  di  Catania  ziemlich  häufig  as 
Fuls  von  Weiftipappein.     Auch  bei  Syr. 

CkreophUus  maxiUosus  L.    Pal. 

SiaphtfUnus  chrysocephahis  Panz.  Bei  Nicol.  1  Ex.  von  Gebüsch 
geklopft. 

Ocypus  olens  Mfill.    Allenthalben  häufig. 

Oc,  cyaneus  Payk.    Bei  Girg.   1  Ex. 

Oc,  cupreu9  Rossi.    Pal.,  Cat.,  Syr. 

Oc,  morio  Grav.    Syr. 

Oc,  fakifer  Nordm.    M.  Pellegrino. 

Philonihus  laminaitis  Creutz.    Pal.,  Cat.,  Syr.,  Ni<oi. 

PhU,  aeneus  Rossi.    Pal. 

Phil,  cribratus  Er.    Bei  Syr.  auf  Salzboden   I  Ex. 

Phil,  varius  Gyll.  var.  2-fnocu/a/tf«  Grav.    Cat. 

Phil,  ebeniuus  Grav.  var.  corrtucus  Er.    Pal. 

Phil,  C€trviwi8  Er.    Girg.,  Pal. 

Phil,  discoideus  GrdiV,    Pal. 

Phil,  xanlholoma  Grav.    Bei  Cat.  und  S\r.  je  1  Ex. 

Phil,  cicairicosus.    Am  Strande  bei  Mess.  1  Ex. 

Phil,  graliosus  Bris.    Am  Bachläufern  bei  Girg..  wenige  Es. 

Philonthus  mimulus  m:  Niger,  antefinarum  dnobuß  articmif 
primis^pedibus^  ely triste  brunneo-ießtaceis^humeris  obscuraiis^thorar^ 
iaiitudine  longiore^  anlice  angusialo^  pwiciorum  serie  t^uiwjue^  capUt 
elongcUo-quadralo^  elyiris  Ihorace  longioribug  ei  talioribus^  stäflilU^ 
haud  crebre^  abdomine  dense  parum  subtiüier  granulaüs,  —  3  uii''* 

Zwischen  splenJidulus  Grav.  und  thermarum  Aub.  steheod. 
Schwarz,  die  zwei  ersten  Föhlerglleder  und  der  Anfang  des  dritten, 
die  Beine  und  Flügeldecken  bräuolichgelb,  letztere  nach  den  Schul- 
tern KU  dankler.  Der  Kopf  beim  cf  länglich  viereckig  und  fast  so 
breit  als  das  Halsscliild  am  Vorderraudj  beim  $  besonders  nach  voro 
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bedeutend  schmäler.  Nach  vorn  zwischen  den  Augen  stehen  vier 
Pankte  in  die  Quere;  die  Sufscren  hart  am  Innenrand  etwas  un- 
deatlich.  Oberhalb  dieser  eine  gleiche  zweite  Reihe,  hinter  den 
Augen  einige  knlftigere  Pankte.  Die  Fühler  sind  kräftig,  Glied  3 
ein  wenig  länger  als  2,  die  folgenden  quer,  das  letzte  ausgeschnitten 
abgestutzt.  Das  Halsschild  länger  als  breit,  ziemlich  stark  gewölbt. 
Die  Seitenränder  convergiren  nach  vorn  von  der  breitesten  Stelle 
an,  welche  im  letzten  Drittel  der  Länge  liegt  und  sind  fast  gerade. 
Die  Vorderecken  abgestumpft,  die  hinteren  völlig  abgerundet,  die 
Punkte  der  Rückenreihe  ziemlich  fein.  Die  Flügeldecken  bedeutend 
breiter  und  länger  als  das  Halsschild,  deutlich,  wenig  dicht  punktirl. 
mit  gelblicher,  etwas  abstehender,  nicht  sehr  dichter  Pubescenz.  Der 
Hinterleib  fein  und  dicht  punktirt.     Bei  Cat.  2  Ex. 

Phil,  nigriiulus  Grav.    Cat. 

Phil,  laihrobioides  Baudi.    Am  An«ipo  bei  Syr.  selten. 

Phil,  sericeus  Holme.  Bei  Messina  mehrere  Ex.  am  Strand. 
Auch  bei  Cat. 

Phil,  filum  Kiesw.    Mit  Vorigem  bei  Mess. 

Xantholinus  glabraius  Grav.  Nicht  selten  an  Bachlüufen  und 
unter  Steinen,  bei  Pal.,  Cat.,  Girg. 

Xanlh,  fulgidus  Fabr.    Wie  voriger. 

Xanlh,  rufipennis  Er.    Pal.,  Syr.,  Girg.,  Nicol. 

Xanth,  ochrareus  Gyll.    Girg.,  Pal. 

Leptolinus  noihus  Er.  Im  Piano  di  Catania  am  Fufs  von  Weils- 
pappeln  3  Ex. 

Leplacinxia  parumpunclaius  Gyll.    Pal.,  Syr.,  Nicol. 

Lepi,  batychrus  Gyll.    Cat. 

Laihrobium  muitipunclaium  Grav.    Syr. 

Lathr,  sirialopunclaium  Kiesw.    Cat. 

Lathrobium  erythrurum  m,:  Elongatum^  nigrum^  antennis^ 
pulpiSy  ped%bu9^  abdominis  ultimo  ei  petiuüimo  segmenio  elyiris^ue 
praeter  basin  rufulis^  capite  thorace  angustiore,  lateribus  parre^  for^ 
titer  punctato^  fronte  laevi^  prothorace  latiludine  tertia  parte  /ow- 
giore.  medio  biser ialim^  lateribus  irregulariter  sparsim  punctato^  ely- 
tris  prothorace  paullo  longioribus  sub  irregulär  Her  seriato-punrtatis^ 
abdomine  creberrime  pnnctulalo,  —  7  mill. 

Eine  von  den  übrigen  mir  bekannten  Arten  besonders  in  der 
Punktirung  bedeutend  abweichende  Species.  Von  gestreckter,  gleich- 
breiter, oben  ziemlich  flacher  Gestalt.  Taster,  Fühler  und  Beine 
gelblich,  Flügeldecken  bis  auf  die  glänzend  schwai'ze  Basis,  vor- 
letztes  und   letztes   AbdominalHeguient  ziemlich   lebhaft   roth.     Die 
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Fühler  schlaok  und  gestreckt  viel  länger  als  Kopf  und  Halsschild. 
Glied  3  viel  länger  als  *2.  Der  Kopf  nach  vorn  verschmälert,  län- 
ger als  breil,  schmäler  als  das  Halsschild.  Stirn  und  Scheitel  sind 
glatt.^  Nach  hinten  und  an  den  Seiten  ist  ihr  Umkreis  mit  zerstreu- 
ten, verschieden  starken  Punkten  besetzt,  von  denen  sich  einige  durch 
Gröfse  und  paarige  Stellung  auszeichnen.  Das  Halsschild  ist  fast 
um  ein  Drittel  länger  als  breit,  nach  hinten  fast  gar  nicht  ver- 
schmälert, die  Seitenränder  fast  gerade.  Vordereck eu  stumpf,  die 
hinteren  abgerundet.  Ueber  die  Scheibe  laufen  zwei  parallele  Längs- 
linien  von  etwas  unregelmäfsig  stehenden  Punkten.  Die  Seitea- 
ränder  sind  zerstreut,  feiner  als  der  Kopf,  in  ziemlich  geringer  Aus- 
dehnung punktirt,  so  dafs  die  Scheibe  bis  auf  die  Parallelreihe  tod 
Punkten  glatt  ist.  Die  Flögeldeckcn  sind  breiter  und  ein  wenig 
länger  als  das  Halsschild,  mit  ungeßhr  6  nach  hinteu  und  aofsen 
sehr,  vorn  etwas  unregelmäfsigen  Punktreihen  besetzt.  Die  Schul- 
tern sind  rechtwinklig  und  wenig  abgerundet.  Der  ganze  Hinter- 
leib bis  zum  6ten,  weitläufig  punktirten  Segment  gleichmäfsig  fein 
und  sehr  dicht,  elwan  runzelig  punktirt.  Die  starken  Vorderachen- 
kel sind  an  der  Spitze  mäfaig  ausgeschnitten. 

Beim  cf  ist  das  6le  Segment  auf  der  Unterseite  schmal  und 
ziemlich  tief  geschlitzt^  das  7te  in  demselben  versteckt  zweizipfelig. 
Beim  ^  beide  ohne  Auszeichnung. 

Bei  Cat.  und  Pal.  ziemlich  zahlreich  am  Fufs  von  Wcifspappeln 
und  in  lehmigem  Boden  auf  Triften,  mit  Dolle,  haemorrhous  £r., 
Achen.  siriatum  Latr.  und  Scimb,  anale  Nordm.;  durch  die  etwas 
flache  Gestalt,  die  langen  Fühler,  und  hauptsächlich  die  Veriheilung 
der  Punkte  auf  dem  Halsschild  bildet  das  Thier  ein  Vermittelnngs- 
glied  zwischen  Laihrobium  und  Achenium, 

Lathrob,  picipes  Er.    Am  Oreto  bei  Pal.  sehr  selten. 

Laihr.  labile  Er.  Bei  Pal.  und  Girg.  sehr  selten  an  Bächen 
unter  Geröll. 

Laihr,  ßlilicmum  Er.  Bei  Girg.,  gerade  nicht  selten  in  einem 
Mandelbain  unter  Steinen. 

Achetiium  slriaium  Latr.  Bei  Pal.  und  Cat.  in  fettem  Lehm- 
boden nicht  selten. 

Ach,  ienellum  Er.     Selten  mit  vorigem. 

Scimbalium  anale  Nordm.    Mit  den  vorigen  nicht  selten. 

Scimb,  ietlaceum  Er.  Bei  Pal.  an  einem  Abhang  am  Oreto 
mit  dem  vorigen,  bei  Girg.  an  einem  Bach  je  1  Ex.,  häufiger  bei 
Cat.  vom  Meer  angespült. 

Dolicaon  haemorrhous  Er.     Mit  den  Achenien  nicht  selten. 
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Dol.  iiiifricuM  Er.  Wenige  Ex.  bei  Pal.  and  Girg.  Alle  sind 
bedeutend  kleiner  als  dalmafintscke;  auch  fehlt  ihnen  die  lebhaAe 
rothe  Färbung  und  die  Decken  sind  etwas  feiner  punktirt. 

Liihocharit  sicula  Kraaix.  Pal.,  an  einem  grasigen  Abhang  am 
Oreto  hfiofig. 

LUh.  rußcoUU  Kraaiz.    Pal. 

Liih,  ripicola  Kraatz.    Bei  Nicol.  und  Girg.,  je  1  Ex. 

Liih,  ochraeea  Gray.    Nicol. 

LUh.  picea  Kraatz.     Pal. 

Scopaeus  sericans  Muls.  et  R.    Pal. 

Scop.  laevigaiut  Gyll.    Syr.,  Cat.,  Pal. 

Sunius  meianunu  KQst.    Bei  Cat.  am  Fufs  von  Bäumen. 

Sunius  aemulus  m:  RufO'issiaceua^  oculU  abdomimMque  m- 
gmenio  sexio  nigris^  prolhorace  longitudinU  laiUudmej  capUe  ei  prO' 
ihorace  parum  subiilHer  granulaiO'punciaio^  elyiris  distinete^  haud 
creLre^  ahdomine  dense  pwncialis,  —  3^  —  3|  millim. 

Dem  ifitf/oniinM  Küst.  in  der  Färbung  fast  gleich,  doch  mehr  roth- 
gelb. Der  Kopf  ist  breiter,  sowohl  als  das  Haisscbild,  wie  als  die  Flü- 
geldecken, seine  rechtwinkligen  Hinterecken  sind  abgestumpft,  vor  den 
ziemlich  grofsen  Augen  ist  er  bedeutend  schmäler  als  hinter  denselben. 
Das  Halsschild  ist  so  breit  als  lang,  die  breiteste  Stelle  liegt  ganz 
nach  vorn,  und  von  ihr  aus  bildet  der  Verlauf  des  Seitenrandes  nach 
vorn  und  hinten  einen  etwas  abgerundeten  Winkel,  während  bei 
metanurua  der  Seitenrand  einfach  gerundet  ist.  Am  Grund  ist  das 
Halsschild  mehr  als  halb  so  breit  als  die  Flfigeldecken  Ober  den 
Schultern.  Neben  dem  Seitenrand,  fast  in  seiner  Mitte,  steht  jeder- 
seits  eine  flache  Grube.  Die  Fl&geldecken  sind  etwas  breiter  als 
das  Halsschild  an  seiner  breitesten  Stelle,  fast  um  ein  Drittel  so 
lang  als  dieses,  nach  hinten  sehr  wenig  eingezogen.  Der  Hinter- 
leib ist  am  Grunde  sehr  wenig  schmäler  als  die  Decken,  nach  hin- 
ten von  gleicher  Breite  und  ziemlich  glänzend.  Kopf  und  Hals- 
schild haben  die  den  meisten  Arten  eigene  Sculptur,  welche  in 
grofsen,  flachen,  fein,  aber  deutlich  genabelten  Punkten  besteht, 
▼iel  stärker  und  ausgeprägter  als  bei  melanurus.  Die  Flügeldecken 
sind  ziemlich  stark  und  weitläuGg,  der  Hinterleib  dicht  und  mäfsig 
fein  punktirt. 

Bei  Pal.  Ich  habe  den  gewifs  oft  mit  melanuruä  verwechsel- 
ten Käfer  auch  bei  Rom  gesammelt  und  aus  Corsica  von  Hrn.  Dr. 
Schwarz  in  Breslau  als  soMntu  Fauv,  i.  litt.,  sowie  als  meianurua 
von  dem  Herrn  Emmery  ans  Neapel  erhalten. 

Sun,  anguaiaius  Payk.    Pal. 

Sun.  himatndaius  Er.  Bei  Pal.  mit  der  Liihoch.  eicuia  Kr.,  selten. 

B«rl.  Bntomol.  Z«itiohr.  XIV.  3  y^ 
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Sunius  humtraiis  m.:  Eiangaius^  niger^  mUennU^  pidüm 
matrgime  elyiromm  potitriore^  tmacmla  ktumeraii/errugmeiM^  proihoroct 
medio  postie€  subtilUer  UmgUudkuüiter  impreMO.  —  4| — 4|  mill. 

Dem^/i/bnnl«  Latr.  Dod  on^mic«  Baadi  in  Gestalt  Shoelnd. 
Gestreckt,  schwan,  Föhler,  Beine,  Hinterrand  der  Flftcddeckea 
nach  aufsen  zu  meist  in  breiterer,  zackiger  Ansdehnang,  und  eine 
in  der  Gröfse  varürende  Makel  aaf  der  Schulter  rostroth,  der  Kopf 
grofis,  kanm  länger  als  breit,  breiter  als  das  Halsschild,  der  Schei- 
tel gewölbt,  der  Hinterrand  ein  wenig  eingebogen,  die  Hintereckes 
daher  etwas  hervortretend.  Bas  Halsschild  wenig  Ifinger  als  breit, 
an  den  Seitenrändern  etwas  gerundet,  nach  hinten  nicht  sehr  ver- 
engt. Die  Eindrficke  neben  dem  Seitenrand  sehr  schwach,  deatli- 
cher  eine  kurae,  itemlich  breite  Mittellinie  vor  dem  Schildcheo. 
Die  Flögeldecken  so  breit  als  das  Halsschild  an  seiner  breitesten 
Stelle,  über  den  Schul  lern  nicht  sehr  viel  breiter  als  dieses  am 
Grund,  deutlich  länger  als  breit.  Der  Hinterleib  nach  hinten  ein 
wenig  erweitert.  Die  Sculptnr  auf  Kopf,  Halsschild  und  Flfigel- 
decken  kräftig,  auf  dem  Hinterleib  feiner,  im  Ganzen  etwas  feiner 
als  bei  fiiiformU. 

Diese  Art  wurde  bei  Pal.  zusammen  mit  bimaculains  Er.  ga- 
sammelt.  Von  den  18  vorliegenden  Ex.  fehlt  einem  die  Scholttf- 
makel;  bei  wenigen  ist  sie  sehr  klein. 

Smu.  curtuhu  Er.    1  Ex.  bei  Pal. 

Paederu$  caligaiw  Er.    Cat.,  Pal. 

Paed.  lUioralis  Grav.    Pal. 

Paed,  iongicomU  Aub.  Ficarazzi,  Oreto  bei  Pal.,  Fiume  biaoeo 
unterhalb  Ademö. 

Oedichirus  paederinus  Er.  Bei  Pal.  und  Cat.  unter  Steinen  and 
am  Fnfs  von  Weifspappeln  selten. 

Gedieh irus  Oedypue  m:  Ru/ue^  amiennie  femarHuefoe  Mer 
ceU^  capiie^  elytrie  »egmenioque  6, 6,  7  nigris^  anieninmrum  ba$if  gem- 
bu8  UbUitjue  nigricaniikua^  proihorace  laiiiudine  duplo  fere  ion^iM^ 
ehfirie  ampliaiia  proihorace  longiorihus^  ejue  haei  ier  laiiorihui.  -^ 
6  millim. 

In  der  Färbung  dem  paederinus  Er.  fast  gleich.  Hellroth,  Kop( 
Flögeldecken,  die  3  letzten  Abdominalsegmente  und  der  Hinterrand 
des  viertletzten  glänzend  schwarz.  Föhler  und  Schenkel  hellgelb* 
Erstere  von  der  Basis  abnehmend  — ,  die  Kniee  und  der  gröbere 
Theil  der  Schienen  schwärzlich.  Der  Kopf  mit  den  hervorgequol- 
lenen Augen  breiter  als  lang,  am  Hinterrand  fein  punktirt{  ^orn 
zwischen  den  Augen  steht  eine  Querreihe  von  4  feinen  Punkten) 
auf  der  Slim  ein  von  4  gröberen  Punkten  umgebenes  Crfibebeo. 
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Dts  Halsscliild  fast  doppelt  so  lang  als  Ober  den  abgedtumpflen 
Vorderecken  breit,  etwas  schmSler  als  der  Kopf  mit  den  Augen, 
am  Binterrand  wenig  Aber  halb  so  breit  als  Ober  den  Vorderecken. 
Aaf  der  vorderen  Hälfte  mfifsig  stark  gewölbt;  aof  der  Scheibe 
oberhalb  des  Schildchens  jederseits  eine  nach  yom  ahgekfirzte,  et- 
*was  eingedröckte  LSngsreihe  von  5  bis  6  ziemlich  groben  Ponkten, 
and  nach  anfsen  eine  zweite  von  4  Pnnkten.  Die  FIQgeldecken 
etwas  länger  als  das  Halsschild,  an  den  Schultern  dreimal  so  breit 
als  dessen  Basis,  von  den  Schaltern  an  gleichmSfsig  erweitert  und 
▼om  letzten  Drittel  ihrer  Länge  an  wieder  zasammengezogen ;  an 
der  Spitze  jede  nach  innen  schrSg  abgeschnitten.  Ihre  gröfste  Breite, 
die  doppelte  des  Halsschildes  Ober  seinen  Vorderdecken  ist  beden- 
tender  als  ihre  Länge.  Die  Ponktirong  ist  grob  und  läfst  dentHch 
eine  Nath  und  eine  Schulterreihe  erkennen.  Zwischen  beiden  ist 
sie  onregelmäfsig  und  reicht  wenig  ober  die  Hälften  der  Decken 
hinaus.  Der  nngerandete  Hinterleib  walzenförmig,  nach  hinten  nn- 
merklich  verdickt,  jedes  Segment  mit  4  ringförmigen  starken  Punkt- 
reihen. Das  6te  in  zwei  spitze,  wenig  starke  und  lange,  parallel 
stehende  Domen  ausgezogen. 

Dieses  merkwördige  Thier  fand  ich  in  nur  2  Ex.  im  Piano  di 
Catania  am  Fufs  von  Weifspappeln  in  Gesellschaft  des  paedtrkms 
Er.  Eine  Auszeichnung  des  6ten  Segments  zeigen  beide  Ex.  nicht, 
and  sind  mithin  wohl  9* 

Proeirrus  Le/ebvrei  Latr.  Bei  Pal.  und  Cat.  mit  dem  vorigen, 
aber  viel  häufiger. 

Pinophilus  Sieulus  Kraatz.  1  Ex.  dieses  interessanten  Thie- 
res  wurde  bei  Cat.  in  der  Gesellschaft  der  vorigen  gefunden. 

8ienu9  guitula  Mfill.,  aier  Mannerh.    Pal.,  Mess. 

Sien,  niiidua  Lac  Bei  Cat.  und  Syr.  am  Meeresstrand,  doch 
auch  bei  Adernö. 

Sien,  languidue  Er.    Ademo,  Cat. 

Sien,  ccrdaius  Grav.  2  Ex.  oberhalb  Nicol.,  am  Fufs  einer 
alten  Eiche. 

Sien,  mthaeneus  Er.    Nicol,  Cat. 

Sien,  aeraeue  Er.    Nicol.,  Pal.,  Girg. 

Blediue  airameniariue  m.:  Niger ^  eubniltdue,  iareie  iMa- 
rumqme  apice  piceU^  fronie  morie  bicomi^  proihoraee  in  ccrnu  for- 
mam  produdo^  foriUer  eanalieulaio,  eubliUue  coHaceo,  projvnde 
pumciaio.  —  6  —  7|- millim. 

Dem  iaurue  Mann,  am  ähnlichsten.  Tiefscliwarz,  bis  auf  die 
pechbraunen  Enden  der  Schienen  und  die  Kniee.  Die  Seitenränder 
des  stark  glänzenden,  sehr  fein  punktirten  Kopfes  sind  beim  ^  je- 

3*  r 
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derteits  zu  einem  mfiGrig  Ud^cd^  nach  oben  schau letfönni^en  and 
•cbief  abgeschDitteaem  Hörne  erhoben.  Das  Haltaehild  ist  fast  so 
laug  als  breit,  die  SeitenrSnder  sind  gerade  und  convergiren  nach 
hinten  fast  gar  nicht,  der  Vorderrand  ist  za  einem  starken,  liem- 
Uch  kursen,  nach  vorn  wagerecht  vorspringenden  Hörn  verliogert, 
welches  an  seiner  Spitte  einen  Pinsel  von  gelben  Haaren  trigt 
Die  Flftgeldecken  sind  etwas  scbmSler  als  das  Halsschild,  kaum  lia- 
ger  als  dieses«  Der  Hinterleib  am  Grund  achmSler  als  die  Flügel- 
decken, nach  hinten  fast  gleich  breit.  Die  Mittellinie  des  Halsscbil- 
des  ist  stark  und  tief  eingedrückt  und  reicht  scliwficher  bis  auf  die 
Spitae  des  Homs.  Die  lederartige  Runaeinng  ist  weitliolig;  daher 
das  Halsschild  glinxend.  Die  Punktirong  grob  und  tiet  Die  Flü- 
geldecken sind  fein  runzlig,  verwischt  — ,  der  Hinterleib  sehr  fein, 
nach  den  Seiten  etwas  runzelig  punktirt.  Beim  9  sind  die  Seiteo- 
rSnder  des  Kopfes  jederseits  in  ein  kunes,  breites  Hom  erhöht 
Das  Halsschild  vom  gerade  abgeschnitten  und  nicht  breiter  als  die 
Fll&geldecken.  Von  den  schwarten  Ex.  des  iaums  Germ,  anlser 
durch  die  robustere  Gestalt,  rein  schwarxe  Firbong  der  Flftgeldecken, 
die  dunklere  Färbung  der  ExtremitSlen  sehr  leicht  durch  die  starke 
Mittellinie  und  andere  Scnlptur  des  Halsschildes  tu  unterscheideii. 
Der  Kftfer  fand  sich  in  den  SaltsAmpfen  am  Hafen  von  Syr.  tiem- 
lich  zahlreich.  Meist  befand  sich  in  jeder  Röhre  cT  und  9,  die  anf* 
geworfenen  Hfiufchen  waren  von  bedeutender  Gröfse  und  in  solcher 
Menge  vorhanden^  dafs  sie  den  pflanzenleeren  Stellen  ein  eigenthüm- 
liches,  rauhes  Aussehen  verliehen. 

Ich  sah  den  Kfifer  auch  in  Hrn.  v.  Kiesenwetter's  Sammlung 
als  BUd.  bo4  Fauv.  i.  litt,  aus  SQdfrankreich. 

Bled,  taurus  Mann.  Mit  vorigem  und  noch  viel  hfinfiger  in 
der  dunklen  Varietit.    Ex.  mit  rothen  Flügeldecken  waren  selten. 

BUd,  monocero9  Rosh.  Mit  den  vorigen.  Schwfirmle  an  einem 
schönen  Abend  in  ungeheurer  Zahl  und  bedeckte,  sich  niederlassend, 
Mauern  und  Bröckengeländer. 

Bled.  debilis  Er.    Bei  Cat  und  Syr.  auf  dem  Sandstrande. 

Biedius  in/ans  m.:  Niger^  aniennis^  pedHua  ehftranm^ 
wutrgineposierioreiaio  ieeiaceis^  Ihorace  kUliudine  parum  Umgiar$  W^^ 
media  euSiiUter  impreesa^  eiytris  ihorace  ^evioribue.  —  2|— 3^  mill. 

Noch  kleiner  als  nanae  Er.,  in  dessen  Nähe  er  zu  stellen  «ein 
wird.  —  Schwarz,  matt,  Fühler,  Beine  und  der  Hinterrand  der  Flö- 
geldecken  breit  gelblich.  Bei  ganz  reifen  Ex.  die  Fühler  nach  den 
Enden  und  die  Mitte  der  Schenkel  und  Schienen  wohl  auch  et^vas 
dunkler.  Stirn  eingedrückt  mit  ziemlich  deutlicher,  lederartlgei' 
Kunzelong,  am  Innenrand  der  Augen  schwielig  erhöht ;  die  Schwiele 
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DMh  hinteo  tu  etoer  kleinen  Beale  erhoben.  Die  FQliler  eind  nach 
dem  Ende  za  ttirkcr,  ziemlidi  lang.  Das  Habschild  ist  ein  wenig 
linger  als  breit,  mit  parallelen  SeilenrlKndem  nnd  gant  abgerondeien 
Btoterwinkeln;  seine  Scalplnr  ist  Sofiierst  fein  iederartig,  die  Mit- 
tellinie sehr  fein  eingedrfiekl.  Darch  einen  lockern  Toment  erschenit 
es  gana  matt,  abgerieben  giSntend;  die  Fl&geldeeken  sind  so  breit, 
aber  kOreer  als  das  Halsschild^  fein  lederartig  geranaelt,  seicht,  Ter- 
wischt  pnnktirt.  Der  Hinterleib  ist  kräftiger  gemnaelt,  nach  hin- 
ten ein  klein  wenig  breiter  werdend. 

Bei  Syr.  aiemlich  seilen  nm  die  HSnfchen  der  gröfseren  Arten. 

Plai^etkuB  spmonu  Er.    Syr.,  Cat. 

Piaih,  comifliM  Grav.    Cat. 

Piaih.  nUtnt  Sab  Ib.   Syr.,  Cat.,  Pal. 

Ox^ehu  picetu  Z.    Pal. 

Ojc^,  seulpiuraius  Grav.    Pal. 

Q«9#.  mutius  Grav.    Cat. 

TMiiodroMMs  diimtmius  Er.    Am  Oreto  bei  Pal. 

Drvgi^kloems  pißgMus  Ksw.  Syr..  auf  Salzboden;  hUimnUMB 
Steph.  Cat.,  AdennS;  chesus  Ksw.  Syr.;  poiiius  Ksw.  Cat;  cor- 
iieimu  Grav.  Cal.;  irogiodyies  Er.  Syr. 

Ancyropkoru*  iongipennh  Fairoi.    Pal.,  Syr. 

DeUasier  dicknm&  Grav.    Bei  Adernö  am  Flame  biauco  1  Ex. 

Otmaümm  /arQmmo$um  Scriba.  Cal.;  /o94ulaium  Er.  Nicol., 
Cat.;  OxyacoHihae  Grav   Pal. 

Anthobium  minuium  Fabr.    Ging. 

Proteimut  tnrtvicoüis  Er.    Pal. 

Cteni8i€8  palpalis  Reich enb.  Pal.,  an  einem  Abhänge  am 
Oreto  im  Grase  iiud  unter  Steinen  hfiufig. 

TycA«a  Jhericns  Motsch.    Mit  vorigem  hfiufig. 

BairUuB  oculaiut  Anh.    Bei  Syr.  nnd  Cal.  |e  I  Ex. 

Bryoffis  sangumea  L.  var.  laminaia  Motsch.    Pal.,  selten. 
^     Bryax,  impresso  Panz.    1  Ex.  bei  Pal. 

Bryaxis  rn/ula  m.:  Toia  rmfescens^  fronis  H-sievaia^  pro- 
thcToes  UngHudine  parum  laiiore^  hasi  angnstaia^  msdia  iaieriitu^us 
depTSSSis  uirmqus  ttni/oveolaio.  OHiennarum  ariiculo  ultimo  ouoloj 
prmecsndenti  latiore^  dvplo  longiare,  —    i\  millim. 

cf .  Segmenio  abdaminali  primo  basi  media  ciliaia  impresso^ 
apice  uirinque  impresso^  media  sinmUo. 

Roth,  glSnzenü;  der  Kopf  trfigt  drei  iSngliche  Beulen:  eine 
lederseits  hinter  der  Pölilerwurzel  neben  dem  Auge  biuanfziehend, 
die  dritte,  durch  die  etwas  herrortretende,  zwischen  die  beiden  an- 
dern Erhöhungen  nach  vom  spitz   hineinreichende  Stirn  gebildet. 
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Die  beiden  x wischen  den  Beulen  liegenden  bogenerligen,  nach  totd 
im  tpitien  Winkel  rnsamnienstorseuden  Vertiefangen  sind  an  ibren 
Enden  grfthcbenartig  vertiefl,  daher  man  den  Kopf  auch  irifoveolaiwm 
nennen  könnte.  Das  Halsschiid  ist  nicht  viel  breiler  als  lang.  Seine 
grdlste  Breile  liegl  vor  der  Mitte,  nach  hinten  ist  es  zasammenge- 
zogen,  an  der  Basis  trägt  es  drei  Grübchen,  von  denen  das  obere 
klein,  die  seitlichen  von  oben  nicht  sichtbar,  weiter  und  tiefer  sind. 
Die  Grübchen  sind  durch  keine  Vertiefung  verbunden.  Die  Flögei- 
deckeu  zeigen  aufser  dem  NahtsI  reifen  deutlich  den  von  der  Schul- 
ter lur  Nath  convergirenüen  Mittelstreifen.  Die  Punktirung  des 
Käfers  ist  sehr  fein  und  weitläufig.  Die  Fühler  sind  mäfsig  lang, 
die  Glieder  bis  zum  9ten  gleichförmig,  dieses  klein,  transversal, 
das  tote  doppelt  so  grofs,  das  Ute  kurz,  etwas  schief  eiförmig, 
dicker,  und  doppelt  so  lang  als  das  lOte 

Beim  ^  ui  das  erste  Abdominalsegment  in.  der  Mitte  seiner 
Basis  breit  eingedrückt,  der  Eindruck  jederseits  faltig  begrenzt  und 
an  seiner  Basis  gelb  gewimpert.  Am  Hinterrand  des  Segments  stdit 
seitlich  jederseits  ein  Eindruck,  halb  auf  der  Fläche  des  Segments, 
halb  auf  seiner  erhöhten  Seitenkanle.  Der  Uinterrand  ist  in  der 
Mitte  ausgeschnitten,  der  Ausschnitt  kurz  gewimpert.  Unterhalb 
dieses  Ausschnittes  befindet  sich  auf  dem  2ten  Segment  ein  starker 
Eindruck.  Die  llinterschiencn  sind  stark  verlängert,  nach  dem  Ende 
erweitert  und  stark  ausgebogeu.  Alle  Sclienkelringe  einfach.  —  Bei 
Mondello  an  Salz  Wassergräben 

ßryax,  Opuntiae  Schmidt.    Pal.,  selteu. 

Scydmaenus  Helferi  Schaum.    Pal..  Syr. 

Sc^fdmaenue  veniricosus  m..*  Rujb-testaceus ^  nUidue^  sii6- 
tiliesime  punctaiusj  paipis  maxiUaribue  ariictdo  quario  conspiemo^ 
prothorace  duplo  fere  iatiiudine  longiore^  poeiice  vix  angusiaio^  irum- 
caio^  uirin^ue  impresso^  angulis  posticis  redie,  elyirie  vetiiricost«,  pro- 
thoracia  beisie  tripiici  latUudine^  humerie  nulUe.  —  f  mill. 

Höthlichgelb,  mit  langer,  wenig  dichter,  etwas  abstehender, 
gelber  Behaarung.  Der  Kopf  ist  gestreckt,  etwas  schmäler  als  das 
üalsschild,  ohne  verschmälerten  Hals.  Fühler  länger  als  Kopf  and 
Salsschild.  Die  letzten  6  Glieder  verdickt.  Das  Halsschild  fast 
doppelt  so  lang  als  breit.  Nach  hinten  wenig  verengt,  die  Seiten- 
ränder  vorn  sehr  sanft  gerundet,  hinten  gerade.  Die  Scheibe  nach 
der  Basis  zu  flach;  ihr  Zusammenstofs  mit  den  Seitenrändem  bil- 
det an  den  Hiuterecken  einen  scharfen  Längskiel ,  neben  wetcbem 
nach  innen  jederseits  ein  eingedruckter  Längsstrich  steht;  beide 
L&ngsstriche  werden  durch  einen  leichten,  etwas  bogenförmigeo 
Qiiereindruck  verbunden.     Die  Flügeldecken  sind  nur  wenig  über 
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doppelt  80  lang  ab  das  Halaacbild,  am  Grand  sehr  wenig  breiter 
als  dieses,  fiber  die  Mitte  dreifach  so  breit  als  da^lbe  an  seiner 
Basis,  nach  vorn  nnd  hinten  fast  gleichmäfsig  verschmSlert  und 
am  Grund  ein  wenig  eingedrückt.  Der  ganse  KSfer  sehr  fein, 
Dar  der  Kopf  etwas  deutlicher  punktirt.  —  Palermo,  1  Es. 

Scyd.  anlidotus  Germ.  In  einem  Garten  bei  Pal.  unter  Ge- 
m&Ue  und  beim  Kloster  S.  Martino  am  Fufs  von  Nufsbäomen  ge- 
rade nicht  selten.     Aach  bei  Nicol.  und  Cat. 

Scyd.  taraaius  Mull,  et  K.    Pal. 

Scyd.  Hellwigii  Fabr.  Oberh.  Nie.  1  Pärchen  an  einer  alten  Eiche. 

Caiopomorphu9  myrmecobius  m:  OwUua^  subopacua,  nt- 
ger^  aniennis^  pedibua^  eiyiris  /uscis,  prothoraee  longiiudine  dupUci 
latiore^  margine  posieriore  utrintfue  subtinuato^  angulis  posiicis  sub- 
aciilts,  elyiris  atrüs  nuliis^  apice  roiundaiulis.  —  S\  millim. 

Eirund,  sehr  wenig  gifinsend;  schwarx,  Fühler,  Beine,  Hinter- 
saam  des  Haisseliildes  und  Flugeidecken  braun.  Auf  letzteren  die 
Schildchengegend  und  ihre  hintere  HAlfte  geschwärzt.  Die  Ffihler 
sind  wenig  stark,  nach  aufsen  mä&ig  verdickt;  Glied  3  etwas  län- 
ger und  stärker  als  2,  die  öbrigien  gleichmäfsig  an  Stärke  zuneh- 
mend, das  7te  ist  verhältnifsmäfsig  etwas  länger  als  die  übrigen; 
das  letzte  Glied  ist  regelmäfsig  kegelförmig  zugespitzt.  Das  Hals- 
schild ist  stark  transversal,  hat  seine  gröfste  Breite  am  Hinterrand 
und  ist  nach  vom  bedeutend  verschmälert,  in  die  Quere  ist  es 
ziemlich  stark  gewölbt,  die  Seitenränder  convergiren  nach  vom 
in  sanfter  Rundung,  vor  den  Hinlerecken  sind  sie  ein  wenig,  nicht 
plötzlich  eingezogen,  wodurch  die  Hinterecken  an  Schärfe  verlieren. 
Der  Hinterrand  ist  in  der  Mitte  ausgerundet,  seitwärts  jederseits 
aanft  eingezogen.  Der  Vorderrand  ist  gerade  abgeschnitten,  die 
Yorderecken  stumpfwinklig  und  völlig  abgerundet.  Das  an  die 
ganz  abgerundeten  Schaltern  ansch liefsende  Halsscfaild  ist  genau  so 
breit  wie  diese.  Die  Flugeidecken  sind  3^ mal  so  lang  als  das  Hals- 
adiild,  nach  hinten  von  ihrer  Mitte  an  verschmälert,  am  Ende  ein- 
zeln schmal  ubgerundely  aufser  einem  Naht-,  ohne  Spur  von  Strei- 
fen. Dieser  läfst  sich,  nach  vorn  schwächer  werdend,  bis  fast  an 
das  Schildchen  verfolgen.  Der  ganze  Käfer  ist  sehr  fein  chagrinirt 
mit  ganz  feiner  und  anliegender,  nicht  sehr  dichter,  gelblicher  Po- 
bescenz  bekleidet.  —  1  Ex.  wurde  bei  der  Mjfrmica  barbara  unter 
einem  Stein  am  Fiume  rosso  unterhalb  Adernö  gesammelt. 

Choleva  cisieloides  Fröbl.    Girg. 

Chol,  acicularis  Kraatz.  Girg.,  in  einem  trockenen  Graben 
bei  thierischen  Resten  5  Ez.,  im  Kastanienwald  oberhalb  Nicol.  un- 
ter faulem  Laub  2  Ex. 
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Caicip9  tmeridiomaiU  Aab.  In  einer  groltenartigcn  Felsspalte 
bei  Girg.  is  liemlicher  AoMhl. 

Cat,  nfgrkms  Speoce.    Pal.,  in  einem  Taubenstall. 

Cot,  serictus  Pans.    Pal. 

CoUm  deniipeB  Sabib.    Pal.,  I  Ex. 

CoL  murinns  Kraatx.    Oberhalb  Nicol.  1  Ex. 

SUpha  trUiis  III.    Bei  Cat.  am  Fufs  von  Weifspappeln  n.  «. 

SÜpha  granulaia  0\iv.    Pal.,  Nicol.,  Meas.,  einzeln  auf  Wege«. 

Silpha  sinuaia  Fabr.    Syr. 

AniMoiotma  rugotu  Steph.  Er.    Pal.,  1  Ex. 

Agaihulhim  laewgaium  Er.  Mit  Scydm.  aniidoiui  Germ,  in 
einem  Garten  bei  Pal. 


Troglorhtfnchus  Camaldulen9%9  n.  ap. 

FerrugUuuM^  eytlndraceus^  praihoroce  mbae^^oH  UmgUudini  Ut» 
iiiudine^  laieribut  roiundato^  rüde  umbiticaiO'pmu:taio^  media  Iscet, 
elißirU  iaieribus  vix  ampliaiis  Mplici  fere  thoracU  longitudime^  ««&- 
tUUer  et  dihüt  eeriaiim-punciaiis  ei  iranaverse  rugosituculiB  ^  femu 
ri6tia  OMiii^fa  dmUaiis.  —  5  millim. 

Röt bliebbraun,  mifaig  glänzend^  Ffibler  mfifaig  lang,  ziemlich 
stark,  der  Knopf  fast  kugelförmig.  Der  Rössel  fein  ronzlig  pank- 
tirt,  kurz  und  etwas  breit,  mit  einem  knrxen,  sich  «wischen  den 
Ffihlern  gabelig  spaltenden  LSngskiel  und  einem  Gröbchen  auf  der 
Stirn.  Das  Halsschild  so  lang  als  breit,  oben  etwas  abgeflacht, 
an  den  Seiten  sehr  stark  gerundet,  in  der  Mitte  am  breitesten 
ond  nach  vorn  und  hinten  gleichmSfsig  verengt,  so  dafs  es  fast 
kugelförmig  erscheint.  Mit  groben,  nach  der  Mitte  lu  etwas  wett- 
Unfigen  Nabelpunkten  bedeckt.  Ein  kleiner  Raum  auf  der  Scheitle 
glatt.  Die  Flügeldecken  um  ihr  Drittel  breiter  als  das  Halsschild, 
fast  dreimal  so  lang  als  breit,  der  Quere  nach  siemlich  gewölbt, 
an  den  Seiten  wenig  erweitert,  daher  cylindrisch,  mit  feinen,  ver- 
wischten, etwas  nnregelmäfsigen  Punktreihen  und  [leichten  Qner- 
runseln.  Nur  die  Reihen  auf  dem  umgeschlagenen  Theil  der  Flögel- 
decken sind  stark  und  deutlich.  In  den  Zwischenräumen  eine  Reihe 
wenig  feiner,  gelblicher,  niederliegender  Börstchen.  Alle  Schenkel 
sind  kräftig,  spitz  und  ziemlich  lang  gezShnt.  Das  Aftersegroent 
des  einzigen  Ex.  ist  fast  matt,  äufserst  fein  punktirt  nnd  an  der 
Spitze  leicht  eingedröckt. 

Ein  Ex.  wurde  im  November  1SÖ8  im  Waldwege  zum  Kloster 
Camaldoli  bei  Neapel  unter  trockenem  l^nb  von  mir  gefunden. 
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lieber  die  in  v.  Frivaldszky's  ^Monographia 

Orthopteronim  Hungariae''  beschriebene!] 

neuen  Arten 


von 
G.  V.  iiorvdih  io  Wien. 


J.m  Xlf.  Jahrgang  p.  422  dieser  ZeiUchrift  wurde  eine  Arbeit  an- 
geseilt, welche  in  nicht  geringem  Grade  geeignet  wäre,  das  Inter- 
esse des  entomologiscben  Puhlikuins  auf  sich  tu  lenken^  wenn  sie 
eben  nicht  in  einer  der  grofsen  Mehrzahl  der  Entomologen  unver- 
sifindlichen  Sprache  geschrieben  wXre.  Es  ist  diefs  J.  v.  Frivaldszky^s 
„Monographia  Orlhoplerorum  Hungariae^%  erschienen  in  den  Schriflen 
der  angarischen  Akademie  im  Jahre  1867. 

Ich  will  hier  nicht  die  GrQnde  erörtern,  welche  den  Autor 
bewogen,  seine  Arbeit  in  ungarischer  Sprache  zu  veröffentlichen, 
and  unter  welchen  jener  Umstand  ohne  Zweifel  eine  nicht  unbedeu- 
tende Rolle  spielte,  dafs  die  ungarische  Akademie  nur  in  ungarischer 
Sprache  geschriebene  Abhandlungen  zum  Pubiiziren  übernimmt. 
Ich  ziehe  es  vor  mich  nur  darauf  zu  beschränken,  das  genannte 
Werk  in  Kürze  zu  besprechen  und  daraus  so  viel  mitzutheilen,  als 
es  für  den  nicht-österreichischen  Entomologen  von  Interesse  sein 
dürfte. 

Die  Arbeit  erhftit  201  Druckseiten  und  7  Steindrucktafeln,  auf 
welchen  die  neaen  oder  besonders  interessanten  Arten  abgebildet 
sind.  Der  erste  allgemeine  Theil  behandelt  auf  36  Seiten  die  Ana- 
tomie, Biologie,  Terminologie,  geographische  Verbreitung,  Literatur 
etc.  Im  zweiten  speciellen  Theile  (p.  42 — 192}  werden  die  117, 
in  Ungarn  einheimischen  Arten  systematisch  aufgezählt  und  beschrie- 
ben. Von  den  einzelnen  Familien  enthalten  die  ForficuUna  6,  die 
Biaitina  7,  die  Manlodea  1,  die  Gryllodea  11,  die  Loctuiina  44, 
die  Acridiodea  48  Arten,  was  zusammen  117  Species  ergiebt. 

Pag.  36  ond  37  enthält  eine  Znsammenstellang  der  für  die  an- 
garische  Fauna  charakteristischen  Arten ,  von  denen  ich  die  folgeo- 
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den  anföhren  will:  Aphlebia  margmaia  Schreb.,  Xya  varUgaia 
Charp.,  Gr^fUus  me/a*  Charp.,  Onconoin»  Serviiiei  Fisch. ^  Odoit. 
iura  modesla  Friv.,  Rhacocieis  discrepans  Ficb.,  Thamnoirhum 
gracilit  Bruun.,  Sienobolhrvs  genicuiaius  Fisch.,  nigromaeulalut 
U.-Scb.,  PlaiyphymacaloplenoidesBranQ.^  Oedipoda  insubricaS cop. 
(aSmmtlicb  schon  um  PestOfcn);  GryliuM  arvensh  Hainb.,  Nemo- 
biuM  Heydenü  Fisch.,  Odoniura  affinU  FriT.,  ihoraeicm  Ficb., 
speciosa  Friv.,  FischeriYere.,  Bosch  Fieb.,  Xiphidium  hasiaitm 
Charp.,  Thamnoirizon  iransylvanicus  Fisch.,  /aiiax  Fisch,  (alle 
in  den  sadlichen  und  ösilichen  Theilen  des  Landes).  Besonders 
hervorzuheben  sind:  CalUmenua  dasypua  Wiedem.,  Odoniura  Brmm- 
neri  Friv.,  laiicauda  Friv.,  discoidalis  Friv.,  scytha  Ficb.  (in  litt.), 
Sienoboihrus  aniennatus  Fieb.,  als  ausschlierslich  der  ungarischen 
Fauna  angehörend. 

Die  neuen  Arten  sind  im  speciellen  Theile  sSmmtlich  mit  Ja- 
leinischen  Diagnosen  versehen,  welche  ich  hier  wörtlich  wiederaa- 
geben  mir  erlaube,  weil  die  umfangreiche  Arbeii  nur  Wenigen  %ur 
Hand  sein  durfte. 

Odoniura  a/fini*  pag.  91.  Tab.  If.  Fig.  1. 
Barbiliiiei  affinu  Fieber  in  litt. 

Viridis^  vtl  flavocinsctnM ^  iaevigaia  ei  polUsitmim  /tisco-aif- 
sperta  (sicca  ochracea).  VeriicU  iuUrculo  suhangusio^  apice  ro- 
iundaiOj  supra  profunde  canaliculaio:  aniennU  corptnre  iongiori6us^ 
ßuco-maculatis.  Pronoio  seilofformi^  nigro'hiviiiaio,  viiiis  saept 
onlfce  evanesctnii^us.  aniice  parum  eievaio^  posiice  producta^  /omi- 
caio  ei  ievUer  canaiieuiaio;  lobis  laieralibus  ad  anguiot  amiica»  ei 
circa  medium  impreesis,  modice  sinuaiis  ei  posiice  arcuaiim  ascet^ 
deniibus:  meso-  ei  meiasiemum  iaie  iriangulariier  ejrcisa,  Eiyim 
cf  4|  Un.  longa^  |  parie  a  pronoio  ohiecia^  modice  fomicaia  ei  po^ 
siice  roiundaia^  margine  iuiemo  sinuaio^  campo  anali  fusco;  Joe^ 
minae  subincumbeniia^  parum  pnnninuia.  Pedes  iongiusculi^  virklem^ 
saepe  fusco^punciati;  /emora  postica  sukius  versus  apicem  hrevUar 
nigrO'Spinuiosa,  ABdominis  dorsum  viiiis  duabus  diiuiioribus^  se^ 
gmeniorum  hasis  macuiis  quaiuor  nigrisj  saepe  a  margine  posiico 
ohieciis;  iamina  supra  •analis  semicircuiaris ;  cerci  maris  iereiea, 
pubescenies^  basi  crassimscuii^  versus  apicem  sensim  aiienuaii^  apice 
eonvergenies  ^  ei  mucrone  nigro^  summo  apice  dewsum  curvaio  de- 
sinenies;  foeminae  muiio  kreviores  ei  parum  ctirvalt;  iamina  eub- 
geniiaiis  maris  basi  ampla,  a  mudia  versus  apicem  smgmsiaia^  inira 
cereos  modice  assmrgens^  subim  easiaia  ei   apioe  areuatim  exdsoy 
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oviposUor  7  iin,  iamgU9^  baai  inßatus^  9u6ius  mtdio  atUnrecins^  apice 
curvaius^  el  acute  deniaiu§^  kUeriSue  apicia  ohinse  deniatU.  —  Lon- 
git.  corporis  11  — 13  iio.,  oviposit.  7  liii. 

O.  Fieberi  (üllr.)  Fieb.  «tmi//ima,  pedtbtu  Umgitn'ibuB^t  iamtna 
sulfgeniiaU  mat^s  ante  apicem  magis  angusiaia^  cerccrum  apicUnu 
aculioribua  ei  foeminat  oviposit ore  hngiore  ei  angttetiore  diaüncia. 

Bei  Mebaüia  auf  Gesträuchen  häufig;  auch  in  Serbien. 

Odontura  Brunueri  p.  94.  Tab.  IL  Fig.  3. 

Parva,  viridis,  supra  fueco^pundaia.  Veriide  iuhercuXo^  aniice 
o6iuBo,  supra  laie  sulcaio.  fusco;  aniennis  corpore  longioribus^  fuseo- 
annulaiis,  Protwio  postice  subelevaio^  el  modice  emarginaio^  lobis 
kUeralibus  media  modice  latioribus^  posiice  rotundaiis ;  iimbo  laierali, 
Umsa  media  augusia  ei  dorsi  carinis  roiundaiis  diluiioribus^  komm 
litmio  interna^  praeseriim  posiice^  laie  fulvo»  Elylra  maris  pronolo 
muilo  breviora^  stätincumbenlia^  posiice  oblique  sublnmcala^  häemo 
margine  sinuala^  disco  el  apice  nigra  vel  fusca^  limbo  inlemo  el 
laierali  virescenle;  foeminae  breviora^  rolundala^  sub  pronolo  vix 
prominula,  Pedes  longiuscuÜ,  pubescenles^  fuseo^adspersi.  Abdo- 
men  viride^  fusco -punclalum^  viltis  duabus  dorsi  dilulioribus,  el 
media  fusca  m  segmenlortim  basi  saepe  dilalala ;  lamina  supra^ana- 
lis  sublriangulttris  ^  taleribus  arcualis^  foeminae  apice  rolundala  H 
in  medio  impresso;  cerH  maris  lulescemles  vel  ferruginei^  pubesceU" 
ies^  basi  eyUndrici^  medio  arcualim  convergenies^  subdilalali,  ei  sub- 
ius  sulcalif  dein  versus  apicem  subito  altenuali^  el  modice  häror* 
«tun,  sursumqus  eurvali^  apice  nigro^  mucrons  lenui  parva  instrudo; 
lamina  subgenilalis  cT  magna  cymbae/ormis,  s%Utlus  coslala^  laleri" 
bus  roiundaiis,  anle  apieem  subilo  amguslala^  apice  ipso  Iruncaio; 
foeminae  lriangularis\  oviposilor  3  liu,  iongus,  fusco-pundalus,  basi 
•fj/Ialtt«,  sublus  in  medio  reclus,  apice  incurvus  el  acute  denlalus^ 
denlibus  fuscis.  —  Long.  corp.  6 — 7  Iin.,  ovipotit.  3  Iin. 

Im  Banat  bei  Weifskireben  und  Mehadia. 

Odonlura  modesla  p.  96.  Tab.  III.  Fig.  I. 
Barbitietei  modeiia  Fieb.  in  litt. 

Mediocris^  viridis,  pronoli  abdominis^ue  dorso  brunneo^pundm' 
lis;  verlicis  luberculo  compresso,  supra  laie  sulcalo;  aniennis  cor- 
pore pautto  Umgiorilms^  viridi-ßavescentibus.  Pronolo  2}  Iin,  iongOi 
posiice  latiore^  carinalo,  ulrinque  albo-flavido-villalo,  carinis  6rtm- 
nsis^  iobis  laleralibus  a  medio  versus  angulos  kumerales  oblusos  obli- 
que  ascendmUibus.     El^flra  mmris  pronolo  vix  breviora^  snbinemm:-' 
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beniia  posiict  oiU^ue  toiumdaia^  simMiri  dexiro  laiere  v&id€  ongn- 
kUo;  vhridia,  disco  6nmne9Ctnle  ei  morgine  laierali  ßtwO'iiwtbQio: 
Joeminat  muiio  breviof-u^  laiiuscula^  reiiculata  undiifHe  —  posHa 
iaie  —  roiundain.  PedtM  virides^  brumneO'fmndaiu  Abdomen  sw^ 
cy/tNc/rtrtiM,  dorso  mibcatinaio^  viridi  ei  irunmeO'pmnHaio;  iammm 
eupraanalie  iala^  poelice  roitmdaiay  maris  medio  emarginoia;  cerd 
marU  iereiee^  pubeeceniee;  vereue  apicem  eeneim  aiiemuaiL  apice  com- 
vergenies^  ei  mucrone  parva  »igra  ineirucii;  faem'mae  brewe^  embm- 
laii;  lamina  euhgenHalia  maris  basl  angulailm.  itUrusa^  a  medio  oer- 
eue  apicem  eubaiienuaia,  apice  profumde  exeiea^  foeminae  irtOHgU" 
iarie;  ovipoeilor  6-^  lin,  kmgus^  6aei  subius  emguiatim  diUUaiuM^ 
in/ra  modice  arcuaiim  curvaiue^  apice  acuie  eerrato-deniaina.  — 
LoDg.  corp.  9—13  iio.,  oviposit.  6^  lin. 

O.  campiojryphae  eimiiie;  verücis  iubercuio  laiiorey  pranoic 
lamgiore,  eltfirie  UUiaribue^  foeminae  umdique  roiumdaiis^  ei  ovipoei^ 
iore  disiincia. 

Um  Ofen  und  Mebadia. 

Odoniura  epecioea  p.  98.  Tab.  III.  Fig.  3. 
Barbiiittei  tpeciota  Fieber  in  litt 

Viridis^  fueco-punciaia^  pronoii  carinie  roiundaiie  eiyirorum^ßte 
coeia  eUvaia  Jerrttgineißj  abdominie  dorsi  viiiis  duabus  diiuiioribme 
ei  fltofifiim^tiaiii  iribue  fnecis  (sicca  viridi -ßavescens  vei  subjerru- 
ginea).  Caput  viride  vel  viride-ßavescene^  occipiie  fusco^pwndaia 
vel  ioio  fusco^  limea  posi  oculos  ei  saepe  media  flavidis;  veriicis  In- 
bercuio  angusio^  stäcaia;  aniennis  corpore  lomgioribus^  viresceniibus^ 
brunneo^maculaiis^  vel  fuseis  ei  aniice  ßavido-anHuiaiis,  Pronoio 
brevi^  2  lin.  longo  ^  maris  aniice  posiicetpie  modice  elevaio^  viridis 
fusco'punctalo^  rarius  dorsi  limdms  aniicus  ei  loborum  laieraUum 
discus  fuscescenles^  carinae  aniice  posiiceque  disiinciiores  ^  ferrugi^ 
neae,  exius  saepe  fusco-limbaiae ,  lobi  laieralss  posiice  arcuaiim  ascen- 
denies,  Elyira  maris  pronoio  longiora^  subfomicaia^  roiundaia^  m- 
iemo  laiere  oblMse  anguiaio;  viridia^  cosia  elevtäa /erruginea^  iimbo 
laierali  diluliore;  elyira  foeminae  incumbeniiag  roiundala^  reiiculaia^ 
pronoio  parum  breviora,  Pedes  virides^  fasco-punciali^  iibiis  supra 
Jerrugineis^  /emorum  carinis  fascis.  Abdomen  viride^  dorsi  viiiis 
duabus  diluiioribus  ei  saepe  duabue  laieraÜbus  et  media  fuseis^  la- 
mina supraanalis  maris  subquadraia^  apice  sinuaia^  foeminas  semU^ 
chrularis  ei  juxia  marginem  impresso;  cerci  maris^  basi  C9*assiusculiy 
scabri,  apicem  versus  valde  aiienuaii  ei  sublaeves^  ferruginsif  apice 
parum  convergenies  ei  sursum  curvedi^  brevüertpu  eummineUi;  Joe- 
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I  Ifreves^  »ubulaii;  lamina  aubgenitalis  maris  longa^  bitsi  inlnua^ 

a  medio  apicem  versus  aiienuaia.  subiits  iricarinata^  apice  profunde 

excisa;  foeminae  subirianguiaris ;  ovipositor  brevU^  3^  Un.^  viridi' 

yiaveseens^  basi  inflatus  ei  diiatalus,  subius  parum  curvaius^   apice 

acuU  deniaius.  —  Loog.  corp.  8  —  11  liii.,  oviposit.  3|  ün. 

Ab  O.  campioxypha  ei  modesta:  cercis  maris  ienuioribus  ei 
iongi€»ribus^  praeierea  a  priori^  eiyiris  longioribus  ei  laliaribus^  ab 
O.  serricauda:  cercorum  nee  non  laminae  subgeniiaiis  Jorma^  ei 
oviposiiore  subius  curvaio  disiincia, 

lo  den  Gebirgen  um  Mebailia,  namentlich  auf  dem  Domnglet 
linufig;  aufserdeni  in  Serbien  und  Klein-Asien. 

Odonlura  iaiicauda  p.   102.  Tab.  IV.  Fig.   I. 

Mediocrisn  viridis^  vel  flavo-virescens  ei  brutmeo^adspersa,  Fer- 
iice  convexo^  iuberculo  angusio,  supra  sulcaio;  anietmis  corpore  mulio 
longioribus^  viridi 'ßavesceniibus  ei  ferrugineO'Onnuiaiis,  Pronoio 
subcyiindrico^  laiiiudine  iongiore^  aniice  iruncaio^  posüce  roiundaio^ 
maris  subemarginaio  ei  subelevaio^  supra  posüce  subcarinaio,  lobis 
iaieralibus  anie  medium  subsinuaiis^  posüce  arcuaiim  ascendeniibus, 
Eüyira  maris  pronoio  breviora^  disco  subptano^  a^iis  valde  elevaüs^ 
horum  iniersüiiis  ei  disco  fuscis^  posiice  roiundaia  ei  iniemo  mar* 
gine  sinuaia;  foeminae  pauio  breviora,  Pedes  virides^  atäeriores 
saepe  rufescenies^femorum  cosiis  poüssimum  fuscis;  posiici  brunneo' 
adspersi,  Abdomen  viride^  supra  brunneo^adspersum ;  lamina  suprO" 
.  emalis  semicircularis ;  cerci  maris  iereies,  pubescenies^  apicem  versus 
sensim  alienuaii^  apice  incurvi^  foeminae  breves,  crassiusculi  ^  apice 
sMio  aiienuaii;  tamina  subgeniiaiis  maris  longa,  a  media  versus 
apicem  sensim  aiienuaia^  apice  modice  excisa^  foeminae  oviposiior 
fere  abdominis  longüudine^  6  lin,  longus^  laius^  valde  compressus^ 
falcaius,  obsoleie  rugulostts^  subius  arcuaius^  apice  acuius  ei  supra  }, 
suhius  vero  ^  parle  subiiliier  crenulaius.  —  Longif.  corp.  8  —  9  lin., 
OTipoait.  6  lin. 

Von  Mehadia. 

Odoniura  discoidalis  p.  103.  Taf.  II.  Fig.  4. 
Barbiiisiei  diueoüalis  Fieb.  in  litt. 

Subparva^  viridis^  vel  flavo-virescens^  bnmneo-adspersa;  Jronie 
immaculaia^  veriicis  iuberculo  supra  subimpresso^  apice  roiundalo; 
aniennis  corpore  longioribus^  obsoleie  fusco-  annulaiis.  Pronolum 
scuiiforme^  c/*  2.  $  2^  lin.  longum^  antice  posiiceque  iruneaium, 
margine  kUerali  recio,  angulis  posiicis  roiundaiis,    Meso-  ei  meia- 
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9^enmm  UvHer  emargmaia.  Elyira  mmris  pronoio  mnUo  ^rtviorm^ 
ei  ab  hoc  dimidia  parte  obteria^  posiice  roiundmim^  cosia  eievaia  ei 
disco  nigris;  foemmtte  a  pnmoio  obiecia,  Pedes  ei  ahdomen  irutmeo- 
adspersa.  Lamina  supraanaii»  triangnlaris  iaieribus  roiundalis^  m 
media  impreesa;  cerei  maris  subctflindricf^  craMiwBcuH,  pwbesceniee^ 
anie  apicem  aitenutUi^  apice  compresso^  eursum  niroo/o,  ei  mucrome 
parva  ^  brunneo  inMirudo;  foeminae  mbnlaii;  lamina  tubgeniialis 
maris  obiangO'Ovalis  a  media  versus  apicem  aüenvaia^  iaieribms  co- 
rinaiis^  apice  excisa ;  Joeminne  iricmgularis  ^  oviposUar  brevis  (3  Im.), 
laiusj  basi  inflaius^  dein  compressus^  subiiiiier  gramMlaia-mgosius^ 
culus^  faicaius^  marginibus  subiiiiier  deniiculaiis.  —  LoDg.  corp. 
6  —  7j- lin.,  oviposit.  3  lin. 

Bei  Mebadia  and  Orsovo. 

Pag.  105.  Hier  wird  eine  Od  an  iura  scyiha  Fieber  in  Ktt 
angefahrt,  welche  nach  Brunner's  m6ndlicber  Aassage  in  Ungarn 
gefunden  wurde,  deren  Bescbreibnng  jedocb  der  Autor  nicht  giebt, 
da  er  der  betreffenden  Stöcke,  trotz  allen  seinen  Bemübnngen,  nicht 
ansichtig  werden  konnte. 

Die  lateinische  ErkUrung  der  Abbildungen  befindet  sich  auf 
pag.  193-^196. 
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V.  Siebold's  Beobachtungen 

über  Parthenogenesis  bei  Polistes  gallica 

sowie  über  Paedogenesis  der  Strepsipteren, 

kurz  mitgetheilt  von 
Dr.    G,    Kraat%, 


D. 


'urch  die  freoDdlicbe  DeberseDdang  eioes  Sepnrtl-Abdrucks  aas 
dem  22Bten  Bande  (Heft  2,  S.  236—247)  der  Zeitschrift  f&r  wisseo- 
sebafitliche  Zoologie  sind  wir  in  den  Stand  gesetzt,  hier  in  Kfirse 
auf  die  interessanten  Resoitate  mehrjAbriger  sorgfältiger  Beobacb- 
tangen  des  Hro.  Prof.  ▼.  Siebold  anfmerksam  machen  sn  können. 
Derselbe  befestigte  die  Nesler  der  bei  München  häufigen  PolMw 
gaUieah.  var.  diadetma  L air,  auf  kleinen  Brettchen,  hing  dieselben 
an  der  SQd-  oder  Ostseite  ron  Bretterwänden  oder  Gebäuden  an^ 
und  war  nun  im  Stande  diese  Versnchsnester  jederseit  abheben  und 
ihren  Inhalt  genau  controliren  au  kfinnen.  Jede  eintdne  Colonie 
wird  stets  nur  von  einem  Weibchen  im  Frflhjabr  begrflndet,  nach* 
dem  dasselbe  den  Herbst  suvor  befruchtet  ist  und  seinen  Winter* 
schlaf  durchgemacht  bat.  Nachdem  v.  Siebold  den  auffallenden 
Umstand  bemerkt  hatte,  dafs  die  jungen  und  kleinen  Colonien  bis 
gegen  den  Sommer  hin  nirgends  männliche  Individuen  zeigten,  fing 
er  von  einigen  Nestern  die  alte  Motlerwespe  ab,  als  sich  dieselbe 
bereits  einige  jnnge,  kleine,  jungfräuliche  Wespen  erzogen  hatte, 
und  entfernte  zugleich  aus  den  Zellen  sämmtlicbe  vorhandenen  Eier 
und  ganz  jungen  Larven,  so  dafs  nur  die  gröfseren  Larven  öbrig  blieben. 
Nachdem  dieselben  mehrere  Tage  von  den  znrfickbleibenden  klei-, 
neu,  jungfräulichen  Wespen  gepflegt  waren,  fand  v.  Siebold  in  den 
geleerten  Zellen  neue  Eier,  welche  nach  v.  Siebold's  Ansicht  nur 
von  den  jungfräulichen  Wespen  herrfihren  konnten,  da  diesel- 
ben niemals  fremde  Wespen  auf  dem  Neste  dulden  etc.    Ans  diesen 
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48  G,  Kraaiz:  über  Poiistes  gaUica  uwi  Sirepsipleren, 

Eiern  enl wickelten  sich  nur  Mfinncben,  wodorch  f&r  H.  v.  Siebold 
der  vollständige  Beweis  geliefeii  war,  datshei  Poiistes  galiictM, 
die  mfinnlichen  Individuen  durch  Parthenogenesis  aus 
unbefruchteten  Eiern  entstehen. 

2.  Nachdem  v.  Siebold  ab  und  xu  Gelegenheit  gehabt,  auch 
die  seltenen  Weibchen  von  Xenos  Rossii  su  untersuchen,  jener 
Strepsipteren-Ari,  weiche  bekanntlich  die  vorher  besprochnen  Wespeo 
bewohnt,  kam  er  zn  dem  Schlüsse,  dafs,  da  die  Strepsipteren-Weib- 
eben  ibr  ganzes  Leben  hindurch  auf  der  Organisations-Stufe  einer 
Larve  stehen  bleiben,  auch  ihre  Eierstöcke  jene  den  weiblichen 
Imagines  der  Insekten  eigenthümliche  Entwickeluugsstufe  nicht  errei- 
chen, sondern  vielmehr  im  ersten  Entwickelungszustande  verharreo. 

Die  Organisations- Verhältnisse  erinnern  offenbar  an   die  durch 
Nicolans  Wagner  zuerst  bemerkte,  von  Meiner!,  Pagenstecher,  Ganin 
und   Leuckart    bestätigte    Fortpflanzungsart   der  viviparen    Cecido- 
myien-Larven.     Da  nun  v.  Baer  ffir  die  Vermehrnngsform  bei  ganz 
nnent wickelten  und  gar  nicht  befruchtungsflhigen  jungen  Thieren 
die  sehr  passende  Bezeichnng  Paedogenesis  vorgeschlagen  hat,  und 
da  die  larvenartigen    Weibchen   der  Strepsipteren  gar  nichts  von 
derjenigen  Organisation  besitzen,  welche  bei  allen  übrigen  Insekten 
im   letzten   Entwickelungsstadium  vorkommt,  so   werden   wir  mit 
V.  Siebold  die  sogenannnten  Weibchen  der  Strepsipteren  als  wiric- 
liehe  Larven  und  ihre  Fortpflanznngs weise  ebenfalls  als  Paedogene- 
sis bezeichnen  können ,  indem  wir  ( wie  Baer  am  Schlüsse  seiner 
Abhandlung)  die  Fortpflanzung  im  unreifen  Zustande  Paedogenesis 
nennen,     v.  Siebold  schliefst  nun  mit  dem  Verdachte,  dafs  bei  den 
Strepsipteren  mit  der  Paedogenesis  auch  die  Fähigkeit  verbunden 
ist,   ohne   vorausgegangene    Befruchtung    entwickelungsfShige  Eier 
hervorzubringen,  von   welchen  letzteren  nnl>elrnchteten  Eiern  viel- 
leicht die  viel  häufigeren,  aber  nur  sehr  kurzlebigen  Männchen  her- 
rühren. 
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Coleopteronim  messis  in  insula  Cypro  et  Asia 

minore  ab  Eugenio  Truqui  eongregatae 

recensitio: 

de  Buropaeis  notis  quibusdam  additis. 

Auetore 
Fiaminio  Baudi  a  Selve. 

Pars  tertia. 

(Aagnstae  Taarinomxn:  mense  Majo  anni  1869.) 


PHALACEIBAB. 

Phalacrus  corruecns  Payk.,  vulg.  Variat  interdum  da- 
plo  minor. 

Phalacrus  Caricis  8t.,  rarus. 

Tolyphus  granulaius  Germ.,  rarus. 

Olibrus  Bimaculaius  Kftst.,  rarus;  iiffuidus  Er.,  vulg. 

OUbrus  af/inis  Er.,  baud  frequeiis,  elytris  apice  vel  toio 
corpore  rufescenle  variat. 

Oiihrus  casianeuß  m.:  SubeUypticui,  convexus^  rufo-caata- 
n€tM,  capUe  creMus  thoracefpte  distineiiua  punciaiis^  elyiris  tub- 
striaiis^  striis  duabus  auiuralibus  dfstinetis,  harum  externa  aniice 
abbreviaia.  —  Long.  I  lin. 

O.  affinU  fere  niagnitodine,  paulo  tarnen  brevior,  O.  millefolii 
major,  at  minus  couvexus,  nuUomodo  metallico-nitens.  Corpus  re- 
gnlariler  quasi  eiliplicum,  vis  poslice  magis  quam  aoterius  attenna- 
tum,  sat  convexum,  supra  laele  rufo-castaneum,  nitidnm,  infra  mfo- 
testaceum.  Caput  et  tborax  fere  ut  in  O.  ajyini  constmeta,  sed 
paulo  breviora,  primo  pauUo  crebrius  profund iusque  punctato,  altero 
anterius  minus  declivi,  itidem  fere  punetato,  lateribus  ante  angulos 
posticos  rectis,  margine  basali  medio  evideiitius  bisinualo  et  ad  an- 
gulos posticos  utrinque  minus  rotundalo.  Eiyira  paulisper  con- 
▼exiora  brevioraque,  earum  maxima  latitudine  fere  ad  trientem  an* 
ticum  Sita,  uti  in  citala  specie  striata  et  punctata,  stria  externa  sn- 
tnrali  anterius  abbreriata,  nonnisi  quam  punctulis  quibusdam  signata; 
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•piceiD  yersns  cilios  atlenaato-rotondata,  margiDe  lalerali  infra  ob- 
•oletias  pone  medium  sinaato.  Pedes  flavo  •  testacei.  Corpora  te- 
gamentoram  densitaa,  illad  qoaai  craase  pellacidum  exhibet. 

Ab  O.  participe  Mala,  atatara  majore,  capite  thoraceqae  per- 
apicoe  pooctatia,  corpore  haad  metallico  micante  dietinctoa  Tidetar. 
Ultra  aesaginia  apecimina  Beryto  praesertim  lecta  vidi,  caatanca, 
prope  concolora;  pleriaqoe  attamen  thoracia  limbaa  baaalia  elytfo- 
rumqoe  autura  aognstiasime  determioate  fusca. 

OlibruB  pygmaeus  St.,  valg.;  geminus  111.,  rarus. 

OlUrus  ob  long  U4  Er.,  baad  frequena. 

HITIDVLAEIAB. 

BrachypieruM  ciner§U4  Er.,  1  apec;  tfuadratus  Creats., 
raros;  LucasH  Marr.,  aat  fireqaeoa. 

Carpophiluß  rubripenni*  Heer,  baod  freqoens;  C  hemi- 
pierus  Lin.,  vulg.;  bipußtuiatus  Heer,  band  freq.;  muiilaius 
Er.,  vulg.;  immaculatus  Lucas,  haud  freq. 

Epuraea  diffusa  Bria.,  duo  spcc. 

Niiiduia  flexuosa  Fabr.,  paaaim. 

Iditidula  quadripusiulaia  Fabr.,  haud  freq. 

Niiiduia  ciliata  Er.  Cnum  apecimen  veriaimiliter  minoa  ma- 
turum  clytris  concoloribud,  at  corporis  atractura  noüsqoe  caeteria 
ab  auctore  deaignatia  convenieoa. 

Soronia  oblonga  Bria.,  rara. 

Ampholis  oriBnlalis  Reicbe,  rara.  ^) 

Meligeihea  ausiralis  Köat,  aat  frequeoa. 

Meligeike*  subrugosus  Gyll.,  rama. 

Meligethes  persicust  Fald.  Huic  com  dubio  referam  doo 
apecimina  4ubrugoso  corporia  punctura  elytriaque  tranaveraim  anb- 
tiliter  atrigosia  proxima;  corpore  majore  latioreque,  miDua  convexo, 
tborace  aDtcriua  pauio  magis  altenuato,  latenbua  magis  roluodalo, 
autennarnm  arliculo  primo  et  clava,  pediboa  aulicia  cum  coxia  ru£»- 
piceis,  tibiis  anticia  leviaaime  dilatatia,  exlua  aubtilisaime  obaolete 
Serratia  diacedentia. 

Meligethes  serripes  Gyll.,  baud  rarus.  ^) 


>)  Pria  pallidula  Er.  in  floribua  Chamaeropis  humiUs  primoTfre 
in  Sardinia  copiosissima. 

*}  Meligethes  ventralis  m.:  Subovalis,  cotwexusj  nig€r,  ni* 
tidulus^  comfertim  pmictatusj  subtUiier  griuo-pubeten»^  tilbiU  aalt- 
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MeUgeih9S  murinua  Er.,  haad  ranis;  ovaius  St,  rirot; 
picipesSt,  vulg.;  gagaiinus  Er.,  vulg.;  caMianeu*  Bris.,  hand 
freqDens. 

Cybocephatus  meialUcusm,:  ßreviier  ovaiuB^  vuridi-iunnu^ 
auhiUUsime  cariaceus,  spinrsim  nigro-pili^mtf  nHüfiM,  ihoraeU  mar- 
gme  laierali  explanato  elyirorumque  Umbo  pottico  tesiaeeisj  pedihu» 
(mierioribus  piceis,  —  Long,  j,  lat.  |  circiter  lio. 

C.  esiguo  plas  daplo  major,  viridi-aeneus,  anterios  late  roton- 
datas  fortiterqae  convexus,  postice  paalisper  attenaatas  leviterqoe 
depressus,  capite  thoraceqae  omoiam  subtilissime,  elytris  minas  sab- 
lililer  coriaceis,  his  distioctiua  sparsim  punctis  piliferia  coospereis. 


cie  düaiaiis  exius  subcrenulaiiSj  apicem  versus  obsoleie  deniieulaiis^ 
posiicis  sublinsitribus^  elyiris  apice  subroiundaiim  truneaiis,  —  Long, 
li  lin. 

Mas  mesosterno  late  profundeqne  impresso,  impressionis  medio 
taberculo  parvo  manilo,  margine  ejus  postico  bisinaatiin  subelevato, 
plaga  media  laevissima;  foemina  eodem  aeqaali. 

Corpore  minus  crasso,  obovali  mauro  valde  afBnis,  posterius 
leviter  attenuatns,  vix  sobtilins  punetatas,  sub  pubescentia  fnsca  ion- 
giore  panctora  minas  distineta^  niger,  nitidalas,  pedibns  omnibua  an- 
tenoisque  nigris,  bis  capitolo  rnfo-piceo;  tborace  anterias  paalo  mi- 
nus altennaioi  ad  margioes  utrinque  ante  angulos  posUcos  obsolete 
oblique  impresso^  impressione  paullo  longiore  et  magis  a  basi  discreta 
quam  im  iimftroso;  tborace  caeterum  eljtrisque  fere  nt  in  mmaro 
exstructis,  bis  porro  paalisper  longioribos  apicemqoe  yersos  augn- 
stioribas,  apice  ipso  singulo  non  recte,  sed  subrolundatim  truncato; 
pectorc  abdominisque  segmento  primo  fortius  profundiusque  pancta- 
tisy  mesosterno  excepto,  fusco-griseo  pilosis,  abdominis  segmentis  re- 
liquis  subtilius  punclatis,  fortius  arcuatis  eorumque  medio  sub  primo 
retracto,  altimo  exserto,  apice  inferios  yalde  curvato,  margine  api- 
cali  sabetnarginato ,  plaga  triangulari  inter  virgulas  nitidiore,  fere 
giabra;  pedibns  nigris,  tarsis,  ut  in  citalis  speciebus,  late  folvo-vil- 
losis,  tibiis  anticia  extus  paalo  minus  dilatalis  obsoleteqae  denticn- 
latis,  inlermediis  modice,  posticis  vix  dilatatis. 

Sterni  impressione  mas  umiroso  propioa  accedit,  baec  vero  la- 
tior  et  profundior,  recte  medio,  non  antice  tubercnlata,  tubercnli 
posterioris  loco  plaga  latiuscula  nitidissima  exstante;  abdomine  de- 
mam  segmento  ventrali  ultimo  nee  fossulato  neque  lubercnlato  di- 
stioguitar. 

Habitat  in  Pedemontio.  . 
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obsolet ioribus  in  illis,  corpore  iiiliilomious  nitidissimo,  metallico- 
micante.  Caput  anterias  paiilo  minus  quam  in  exiguo  prodnctam, 
utrinque  ante  oculos  minus  emarginatum;  tborax  longitudinaliter 
modice,  transvcrsim  fortius  convexus,  longitudinc  plus  quam  daplo 
latior,  margine  antico  subarcuatim,  medio  leviter  producto  obsolete- 
que  otrinque  subsinuato  et  ante  oculos  fortius  emarginato,  basi  sab- 
reete  truncato,  utrinque  ad  angulos  posticos  levissime  rotundato,  la. 
teribus  fortiter  cum  angulis  rolundato,  margine  laterali  explanato. 
subelcyato,  testaceo-pellucido.  Scutellum  magnnm.  trianguläre,  ati 
elytra,  coriaceum;  haec  thorace  dnplo  longiora.  apicem  versus  levi- 
ter attenuata,  dorso  anteriua  convexa  apicemque  versus  depressa. 
apice  rotundatim  snbtruncata.  angnlo  exteriore  late  rotundato,  ao- 
tarali  obtusiuscnlo,  lateribus  subtiliter  niarginata,  margine  posterios 
ab  angulo  exteriore  od  suturalem  explanato  testaceoque  pellacido. 
Abdomen  infra  sat  crebre  subtiliter  punctulatum^  dense  fulvo-pabe- 
acens,  cum  pectore  pedibusque  posticis  nigro- virescente,  anteriores 
picei.  Unicura  foemineum  specimen  abdominis  segmento  ventrali 
quiuto  integro,  apice  lale  rotundato. 

Variat  (C.  seminulum  m,)  dimidto  minus,  subtilius  relative  eo- 
riaceus,  itidem  constructus  alque  pilosus  et  metalliconitens,  anten- 
nia  totis  pedibusque  anterioribus  piceo-testaceis,  posticis  fuscis.  Mas 
exiguo  vix  major,  segmento  abdominali  quinto  angusliore,  apice  late 
emarginato,  sexto  conspicuo;  foemina  paulo  picrumque  major.  Prios 
descripto  et  hoc  (statu ra  intermediis  licet  invisis),  talis  est  et  ainga- 
laris  oninium  adnmussim  conformis  corporis  structura  et  scniptara, 
Dt  unam  enndemquc  speciem  constituere,  cunctis  beue  perpenaia, 
censeam,  non  tam  ab  exiguo  et  afißnibus,  quam  etiam  ab  aeneo 
Reiche  distinctam.     20  spec. 

Cybocephalus  exiguua  Sabib.,  vulg. 

Cryptarcha  bifasciaia  m.:  Obtongo-ovala,  rufo'picta^  ca- 
piie,  ihoracia  elyirorumque  limho  corporeque  subtus  rfifo-JerruginetL, 
gubtilHer  Julvo  '  pubescens^  elytris  macuiis  duabus  baseos /ascia^e 
undulaia  pone  medium  flavis.  —  Long.  1^  lin. 

Mas  corpore  latiusculo,  mandibulis  inaequaltbus,  dextra  Ion- 
giore,  medio  introrsum  fortiter  curvata,  laeva  breviore^  ante  apicem 
supra  deute  valtdo  munita;  elytris  apice  rotundatts,  abdominis  se- 
gmento ventrali  ultimo  aequali,  apice  sufolaevi  longiusqne  fulvo-pn- 
bescente;  foemina  angustior,  mandibulis  aequalibns,  simplicibns,  ely- 
tris  apice  leviter  productis  invicemque  parum  dehiscentibus,  abdo- 
minis segmento  ventrali  ultimo  fovca  orbiculari  laevissima  impresso. 

Corpus,  fere  ut  in  imperiali^  obiongo-ovatum,  illa  paallo  maja« 
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et  magis  convezuni,  eodenimodo  fere  punctatum,  oitidum,  pube  8ub- 
tili  falva  parom  deose  indotum,  hac  in  eiytris,  ubi  uigra  sunt,  fuaca. 
Caput  itideni  fere  exiruclum,  loiigitudinaliter  anlice  utrinque  obao- 
lelissime  impressuni,  rufü-ferrugineam.  Thorax  structura  eliam  affi- 
nis,  magis  convexus,  laleribus  anteriiia  paulisper  magii»  rolundatus^ 
marginibua  angustc  elevalis,  basi  pauIo  obsoletiua  bisinualoa,  aogu- 
lia  posticia  rctrorsum  paulo  iiiagia  produclis,  aequaliter,  dorso  paalo 
sobtiliaa,  punclalos,  rufo-piceus,  margine  omoi  plus  miDusve  late 
ferrugineo.  Sculelluin  laeve.  Elytra  thorace  paulo  minus  nitida 
eodemque  vix  crebriua  at  sublilius  punctulata,  con?exiu8Cula,  apice 
nimul  rotuudata^  nigro-picea,  siugulo  maculis  baseos  duabus  obion- 
gis  magnis,  subcontignis,  interiore  oblique  usque  ad  auturae  trien- 
tem  anticum  producta,  externa  minus  eloogata,  humeros  amplectente, 
fascia  ponc  medium  undulata  nee  suturam  nee  marginem  exleriorem 
attingente,  maculis  insuper  duabus  minulis  prope  marginem  anlicam 
infra  humeros  flavis  oraato,  limbo  omni  suturaque  angostins  ferm- 
gineis.  Corpus  infra  rufo  -  ferrugineum,  subliiiter  punctatum^  pro- 
sterno  laeviore,  ut  in  imperiali^  angusto  apiceque  subemarginatim 
truncato.     Decem  spec.  Cypro.  ') 


')  Rhizophagus  punciiveniris  m.:  Su6depres8U8^  piceua, 
niiiJus^  ihorace  subquadralo^  BubiilUer  punciaio^  elyiris  punctcUo- 
siriaiis^  macula  humerali  aliaifue  ante  apicefn^  anlennU  pedibuaque 
/errugineis.  —  Long.  1  — 1|  lin. 

Variat  elylrorum  maculis  obsolelis. 

Mas  abdominis  segmento  ventrali  primo  medio  late  depresso, 
quinio  ulrinque  ante  apicem  oblique  emarginato. 

Rh.  6ipustuiaio  stalura  et  facie  valde  afßnis,  thorace  latitodine 
vix  longiore,  sublilius  punctato  ab  eo  et  affiuibus  discrepat.  Caput 
noodice  convexum,  subtiliter  sat  dense  punctatum,  interstiliis  laevi- 
bus,  subaequale,  plerumque  rufo-piceum.  Thorax  latitudine  vix  Ion- 
gior,  basin  versus  vix  attenualus,  apice  subrecte  truucatus,  lateribus 
marginal  US  modiceque  convexus,  basi  rede  truncatus,  ulrinque  cum 
angulis  posticis  rolundatus,  dorso  parum  convexus,  aequalis,  subti- 
liter capiteque  paulo  minus  dense  punctatus,  nitidus,  piceus  vel  rufp- 
piceus.  £lytra  ut  in  bipusiuiaio  constructa,  regulariter  punctato- 
striata,  plerumque  thorace  obscuriora,  macula  magna  humerali  alte- 
raque  ante  apicem  plus  minusve  dilutioribus  ornata,  nilida,  elytro- 
rom  thoracisque  interstiliis,  oculo  fortiter  armato,  omnium  subtilis- 
sime^  alutaceis.  Abdomen,  quam  in  illo,  densius  punclulatum,  pun- 
ctis  in  singuli  segmenti  medio  obsoletioribus,  utrinque  validioribas. 
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TB00081TXDAS. 

Temnochiia  coeruiea  Oliv.,  freqaens. 
Trogoeiia  mauriianica  Lin.,  Talg. 
Peliie  procera  Kraatz,  haad  frequena. 

OOLTDIADAB. 

Diioma  crenaia  Herbst,  haud  frequena. 

Aulonium  bicolor  Herbat,  rarua. 

AgienHS  hrunneue  Gyll.,  freqaeiia. 

Generis  ex  caraeterom  complexu  mihi  incogniii,  ad  hanc  fauii- 
liam  fortaase  pertinentis  speeimina  quinqae  Cypro  lecta  vidi,  qoae, 
deficientibus  sat  aptis  observationis  instrumentis  typisqoe  generam 
in  aiBoibas  familiis  noperrime  editorum,  maxime  autem  ob  iniperi- 
iiam  meam,  generi  novo  ad%Dribere  periclitor;  nomine: 

Cyprogenia  deniiculaia  in  collectione  donavi;  quae  de  ea 
obaervare  valui  hie  comalalim  exponam.     Statura  minor  (Long,  vix 
\  lin.),  corpore  oblonga,  rufo-testacea  Holoparamecum  simnlana,  ca- 
pite  vero  parvo,  aniice  snpra  os  producio  thoraceque  anleriaa  an- 
gustiore    neo   non    corpore  minus  nitenie  primo  inluito  discedena; 
oblonga,  parum  convexa,  omninm  subtilissime  dense  punctata,  me- 
diocriter  nitens,  glabra.      Caput  leviter  declive,  supra  parum  cod- 
vexum,  oculis  mediocribus,  rotundatis,  parum  prominentibus,  nigria, 
cum  bis  ab   antennarum  insertione  longitudine  vix  latius,  ad  illoa 
subito  constrictum  et  dimidio  fere  angustius,  apice  magis  convexum 
et  subrecte  apice  summo  truncatum,  labro  modice  porrecto,  trana- 
verso,  integro:  supra  aequale,  nulla  frontali  sutura  conspicua.     An- 
tennae  ante  oculos  in  frontis  margine  laterali  insertae,  thoracis  trien- 
tem  posticum  longitudine  attingentes,  graciles,  capitulo  biarticulato 
abrupte  majore,  undecim-articulatae,  articulo  primo  magno,  subglo- 
boso,    secundo  haud  longiore  sed  angustiorc,   tertio  -  nono  minutis, 
moniliformibus,  decimo  abrupte  majore,  oblongo,  cupuliformi,  ultimo 
hoc  minore,  transverso,  parum  acuminato,  apice  villoso;  mandibulae 
vix  prominulae,  falcatae,  edeotatae  (si  bene  vidi):   palpi  maxillares 
breviusculi,  articulo  secundo  (?)  brevifer  obconico,  tertio  obovato, 
apice  acuminato:  mentum  transvemm  subquadratum,  apice  subinte- 
grum.     Caput  inferne  paulo  ultra  antennarum  insertionem  abrupte 
^re  terminatu.m,  transversim  apice  recte  truncatum  et  carinatum  la- 


Os,  antennae  et  pedes  rufo-testacea.    Habita t  in  Sardinia  sub  Qae^ 
cua  suberis  cortice. 
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üoi  ila,  nt  ejus  anguli  antici,  iosecto  superne  lospecio,  qaasi  duo 
dentes  extroream  prominoli  adpareaot.  Thorax  traDsversim  sabro- 
tnndains,  latitodiDe  summa,  paolo  pone  medium  aita  vis  quadranle 
breTior,  anterius  paulo  magis  quam  basi  augnstior,  apice  recte  trau* 
catnty  aoguiis  posticis  obtuais,  apice  aummo  acuminatia,  traotversim 
param  convexua,  aeqaalis,  sabtiÜMime  aat  crebre,  aeque  ac  caput, 
punctatus,  fere  glaber;  ntrinque  cum  margine  inflezo  baai  obsolete, 
apice  haud  carinatus,  snturis  infra  obaoletissimis;  prosterno  antice 
recte  trnncalo,  crebrius  foHinaque  punctalo,  inter  coxaa  anticaa  in 
taberculum  rotnndatum  iaeve  ierminato.  Scutellum  minutum,  irian- 
golare,  profuodum.  Elytra  obiongo  -  ovalia ,  basi  subemarginaiim 
francata  ibique  maximam  yix  thoracis  latitudinem  attingentia,  an- 
gulis  anticis  deotiformibus,  baai  media  utrioqne  et  circa  acutellum 
leviter  impreasa,  lateribus  pooe  aDgulos  aoticoa  breviter  emargioata, 
aabito  deinde  usque  pone  medium  leviter  ampliata,  abinde  apicem 
usque  acnsim  attenuata  et  cum  apice  rotundata,  abdomen  omnino 
tegentia,  dorso  parum,  utrinque  modice^  apice  valde  conyexa,  tho- 
race  minus  snbtiliter  minusque  crebre  punctata,  pube  tenuissima 
flava  parnm  dense  obsita.  Meso-  et  meiasternum  cum  primi  abdo« 
0iiiBalis  segmenti  basi  crebrins  punctata,  hoc  basi  et  sequentibna 
subtilius  punctatis;  mesostemnm  transverso-subquadratum,  antice 
subattenuatum  et  subarcuatim  truncatum,  dimidia  fcre  longitudine 
sua  elytrorum  basin  excedens,  suturis  haud  conspicuis;  metastemnm 
magis  transversum,  suturis  lateralibus  conspicuis,  antice  subarcuatim, 
postice  subrecte  truncatum.  Abdomen  segmento  primo  majore,  basi 
ntrinque  ad  recipiendas  coxas  posticas  rotundatim  exciso,  medio  eas 
inter  conice  producto  et  truncato;  segmentis  secnndo-qnarto  sobae* 
qnalibus,  primo  dimidio  brevioribns,  apice  recte  truncatis,  cum 
quinto  subtriangulari,  apice  rotundato,  liberis.  Pedes  mediocrea, 
coxis  anticis  parum,  mediis  posticisque  sensim  magis  distantibns, 
anterioribus  quatuor  subglobosis,  fere  exsertis,  posticis  minutis,  snb- 
retractis;  femoribus  medium  versus  incrassatnlis ,  basi  magis  quam 
apioe  tenuiusculis,  tibüs  omnibus  snbh'nearibus,  apice  subtruncatis, 
anticis  pauUo  brevioribus,  posticis  longioribus  leniter  arcnatis,  tarsia 
elongatulis,  quinque  articulatis,  articulis  simplieibus,  posticis  articulo 
ultimo  longiore;  ungniculi  duo,  simplices. 


Digitized  by  CjOOQ IC 


56  Baudi  o  Sehe: 


CÜCÜJIDAS. 

Laemophiaeus  tesiaceus  Fabr., rar.; /er rti^i nett«  Steph., 
▼algaris. 

Siicanuß  yrumeniarius  Fabr.,  vulg. 

Monoioma  tfuisquiUarum  Redt.,  rara;  picipes  Herb»t 
valg.;  quadricoliia  Aub^,  1  spec. 

CBTPTOPHAGIDAK 

Crypiophagu»  saginatus  St.,  raras;  affinis  St.,  vulg.; 
dUiinguendus  St,  haud  freq.;  mu/icu«  Bris.,  vulg.  ^) 

Aiomariu  munda  Er.,  haud  frequens;  nigripennis  Payk., 
band  rara;  humeralis  Kr.,  band  rara.  ') 

*)  Crypiophaguß  pitosus  Gyll.  var  afer.*  rarisaione  io  Fa- 
demootio  variat;  ater,  elytris  nigro-piceis,  griseo-pilosas. 

*)  Aiomaria  hiemalis  m.:  Ovata^  convexa.  ntitdci,  obsemn 
easianea,  saepiua  ferruginea^  aniennis  pedibusque  ru/o-tesiaceis^  pm- 
rum  crehre  sat  foriUer  punciaia.  porce  /ulco-pubescensy  ihoraee  am' 
irorsum  anguslaio^  basi  subbislnuaio^  laierilnu  roiundaio,  —  Long. 
}  Uo. 

A.  ruficomi  Marsh,  atatura  proxima,  at  paolo  convexior,  tbo- 
raceque  lateribos    magia   rotoodato,    turgida  angnstior,  graviduiae 
forma   propius  accedit;  corporis  punclura  forti  parcaqae  praecipoa 
distiocta.    Corpus  obovale,  Ditidum,  pube  ful?escente  mious  tenoi 
loDgioreque  quam  in  affiaibus  paruni  dense  tectum,  capite  sabliliter, 
thorace  fortiter  et  sat  crebre,  elytris  aeque  fortiter,  at  minus  crebre 
panetatis,  panctis  apicem  versus  sensim  obsoletioribus;   obscare  ca- 
ataneum  in  maturis,  plerisque  rufo-ferruginenm  ?el  rufo-testaceum, 
tegumentis  magis  quam  in  affinibns  pellucidis.     Antennae  capite  cim 
thorace  paulisper  iongiores,  articulo  tertio  secnndo  iongitudine  ae- 
quali,  4,  6|  8  sensim  et  contiguis  minoribus,  clava  paulo  majore 
quam  in  ruficomi,    Thorax  latitudine  summa  trieute  fere  brevior, 
lateribus  sat  rotimdatus  et  ante  medium  obsolete  quasi  angalatos, 
apice  magis  quam  basi  angustatus.  angulis  posticis  obtusis,  basi  sub- 
bisinuatim  truncatus,  ante  basin  transversim  impressus.     Elytra  tb<^ 
racis  basi  ad  humeros  paullo  latiora,   medium  usque  fere  modice 
ampliata^  apicemque  versus  exinde  sensim  ut  in  affinibus  attenusts, 
supra  sat  aequaliter  convexa,  minusque  apicem  versus  depressa.  Pe- 
des  rufo-testacei.  —  Vulgaris  in  Pedemontio,  praesertim  hiemc  sob 
muscis  et  foliia  deciduis. 
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£pisi€mus  gyrinoides  Marsb.,  vor.  piceorrheus,  liaud  freq. 

Episiemus  exiguus  Er.,  rarus. 

Episiemus  ventrosus  tu.:  Stibglobosus^  laevUsimus^  piceus^ 
elyiris  apice  laie  Mutioribua,  ihorace  apice  emarginaio^  angiUis  po» 
siicis  subreciis^  elyiris  eanvexis^  angulo  suiurali  acuminaliB.  LoDg. 
vix  ultra  |-  lin. 

E,  gyrinoide  minor  posliceque  baod  depressaa,  exigui  fere  forma 
eoque  vix  major,  nitidas,  haud  perspicue  poociatus,  Ihorace  itidem 
fere  conatroctOi  at,  basi  praecipae,  paulo  magis  rotundato,  poatice 
evidentioa  bisioaato,  medio  attameo  baud  magislobato;  elyiris  basi 
thorace  latioribas,  fortiter,  praesertiro  postice  rolundatis,  marginc 
ad  angolum  saturalem  leviler  emarginato,  angulo  ipso  leviter  pro- 


A,  clavicornis  m.:  Ovalis^  convexa^  subiiUter  griseo-pube» 
scens,  nigro'pieea^  elyiris  rufo-piceis  dSsco  Infuecaiis^  aniennis  bre- 
vibus  pedibueqoe  rufth-ieslaceis '^  Ihorace  anirorsum  a$iguslaio  crebre^ 
elyiris  crassiusculis  minus  crebre  sai  foriiier  punciaiis.  F^ong.  \  lin. 

Corporis  forma  latius  ovali  itirgidae  proxima,  at  minor,  magis 
depressa,  tborace  antice  magis  angnslalo,  basi  elytris  vis  angustiore 
praecipue  distincta;  praeoedente  latior  et  minus  profunde  punctata, 
rnficome  vix  brevior  ad  bumeros  magis  ampliata.  Antennae  bre- 
vinscnlae,  structnra  fere  ut  in  rußcome  articulis  vero  tertio-septimo 
minoribus  brevioribusque,  octavo  minulo,  basalibns  duobus  primis 
clavaqne  crassioribos.  Caput  parce  subtiliierque  punctatum^  iborax 
transyersos  a  medio  apicem  versus  rotundatim  angustatus,  basin  ver- 
sus amplialus,  lateribus  oblique  dimidio  inferiore  rectis,  basi  elytris 
vix  angustior  et  sesqui  fere  quam  apice  latior,  subbisinuatim  trun- 
catus,  ante  basin  transversim  depressus,  anterius  modice  convezus, 
crebre  minus  fortiter  sat  profunde  punctatus*  subtiliter  pubescens. 
Elytra  obovalia,  apicem  versus  attcnnata,  earum  ambitu  in  mare  fere 
uti  in  altero  rußcomis  sexu,  foeminac  evidenter  latiora;  a  basi  ad 
trientem  anlicum  sensim  ampliata,  inde  apicem  versus  modice  atte- 
nuata,  mediocriter  conveza,  tborace  minus  crebre  band  fortius  pun- 
ctata, punctis  apicem  versus  leviter  obsolescentibus,  eodem  minus 
dense  longius  pubescentia,  pube  minus  decumbente;  normaliter  pi- 
cea, bnmeris,  margine  laterali  et  apice  latius  dilutioribus,  plerumque 
rufo-castanea,  disco  antico  infuscata. 

Qnaedam  in  Alpibus  maritimis  specimina  ipse  inveni,  ex  colli- 
bus  insubricis  olim  etiam  l>.  Hildenbrandt  misit. 

Obs.  In  plerisque  bujus  familiae  spedebus  mares  foeminis  pauUo 
angustiores ;  in  copnla  opposite  directi  sistunt. 


Digitized  by 


Google 


58  .   Bamdi  a  Sehe: 

dacto,  acutioaculo.    Pedes,  os  et  tnteooae  teslaoea,  bae  dava  sae- 
pios  fusca.    In  Syria  haod  freqaens. 

THOEIOTIDAB. 

Thorictue  piliger  Schaom,  plara  spec. 

Thoriciue  orienialie  Peyron,  miaus  freq. 

ThoriciHs  grandicoilie  Genn.,  2  spec 

Thoriciue  diepar  m,:  Obtongo-WHiHe,  ferrugineuej  vix  per* 
eptcue  puHcialne^  parre  fiävo  -  piloeue  ^  ihorace  irmnevereim  tirfyii 
dmio^  leviier  poelice  amgueiiare^  baei  nirinque  foveolaio,  amgmiie  po* 
eiicie  eubreciie^  appendiee  brevi  hUra  basin  ^rin^me  mieio;  ehfirit 
Ihorace  parum  angueiioribue^  humerie  elevaiie.  —  J^D^.  J  — \  lia. 

Mas  minor,  angastior,  magis  parallelns,  capite  snpenie  band  fd 
obtoletissime  Iransveniiin  impresso,  snbtiliter  minus  crebre  puocialo; 
tboraee  utrinqne  basi  haud  procoi  a  roargine  eztemo  breTifer  fb- 
veolato,  appendicc  iotra-basali  magis  conspicoa,  ex  los  rotoodata  et 
foveolata,  angalis  posticis  penicillo  folvo  omatis;  elytria  modiee 
oonvezis,  lateribus  a  basi  pone  mediom  nsqne  sobparallelia,  baai  in- 
tra  bumeros  arcaatim,  ntrinqne  angusle  depressis,  sopra  biunerss 
obliqoe  tmneata,  bis  leviter  elevatis.  Poemina  plemmqae  major  et 
crassiascula^  capite  subtiliter  crebriosqoe  punetato,  yertice  traaerer- 
sim  late  impresso,  impressione  utrinqne  profundiore;  tboraoe  ntria- 
qoe  basi  paulo  remolias  a  margine  extemo,  profondias  latraaqac 
foyeolato,  appendicc  intra-basali  minus  conspicna  eztosqoe  magis 
abbreviata,  angulis  posticis  minus  rectis,  band  penicillatia;  eljtris 
magis  inflatis  latiusqoe  basi  subrecte  depressis,  basi  recte  fere  tnm- 
catis,  humeris  elevatis,  tnbercnli  instar  anterins  exlosque  promioeo- 
fibus,  margine  laierali  proinde  leviter  ab  initio  emarginaüa,  seoaim 
ad  medium  fere  usque  leviter  incrassatis,  deinde,  fere  nt  in  mare, 
pamm  attenuatis  apicequc  rotnndatis. 

T.  grandicoilie  prope  statnra,  modo,  pro  sexu,  minor,  modo 
major,  nitidus,  rufo-ferrngineos  vel  rufo  -  testaceus,  capite  in  mare 
plerumqne  dilntiore;  tboraee  subtiliter,  parum  profonde  paroeqiie 
punclato,  elytris  vis  conspicue  disperse  punctatis,  pamm  dense  bre> 
▼iterque  folvo-pubescentibus,  pilis  insuper  longis  pardsqne  band  re- 
clinatis,  in  mare  saepius  caducis,  subseriatim  dispositis,  omatis; 
quadam  sub  luce  longitudinaliter  obsolete  fosco  -  sonatb.  Thorax 
transversim  subquadratus,  basin  versus  vix  angustior,  antice  subrecte 
truncatus,  angulis  anticis  late  rotnndatis,  dorso  antico  magis  quam 
postice  convexus,  margine  ejus,  a  latere  inspecto,  pone  medium  sat 
emarginalo.  Mesostemi  epimeris  postice  viUoeitate  densa,  fnlva  omaüs. 
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Adduasformas  in  onicam  speciem  complectendas  alque  pro  sexoali 
habendaa  distincHone  aoctoritate  praesumpta  collectoris  ipsiaa  aani 
nixaS)  qai  qoatoor  -  deciin  cyprica  specimina  aimal  coDfuaa,  licet 
iodicta,  in  collectione  reliquit 


LATHEIDIADAE. 

Merophysia /oveoiaia  m.:  Rufo^eMiacea,  Monga.  ihorace 
amiiee  foriitu  dUataio  laterihus  tinuaiU^  angulU  po$iiciM  acuiU,  baai 
media  foveolaio;  aniemuwum  artieulU  4 — 7  ehngaiis,  —  Liong. 
}  drciter  lin.  (1|  mill. 

M.  carinuhiae  fere  statara,  a  congeoeribns  thorace  anterioa 
magis  dilatalOy  baai  aobarcuaiim  tranca(o  et  traosvereim  depresso, 
medioqoe  in  basi  ipsa  foveolato  discedit.  Corpus  sapra  subtililer,  sob- 
aeqnaliter  minus  dense  pnnctatnm.  Anlennae  teoues,  arliculis  secnndo- 
septimo  crassitie  snbaeqoalibus  eademqne  longioribns,  secnndo  tertio 
paolisper  breviore,  septimo  praeccdentibns  leriter  crassiore,  octavo 
minore,  oblonge,  ultimo  subtriangnlari,  apice  oblique  trnncalo.  Tho- 
rax anterins  sat  dilatatus,  apice  snbbisiouatim  truncatns,  aogolis  an- 
ticia  minus  deflexis,  anterins  subprominolis  acutisque;  lateribns  evi- 
denter marginatus,  pooe  medium  ante  basin  sinuatus,  basi  emargi- 
nato-trnncatus,  angulis  posticis  acuiis;  dorso  anterios  mediocriter 
convexus,  basi  depressiusculns,  foveola  media  in  basi  ipsa  ante  scu- 
tellnm  impressus.  Elytra  thoracis  basi  latiora,  ad  qnadrantem  usqne 
leriter  dilatata  ibique  thoracis  maximae  latitudini  fere  aeqnalia,  sen- 
sim  inde  apice  usque  subrotundatim  attennata,  convexinscula,  apice 
rotundata. 

Variat  interdum  obscurius  ferruginea  yel  dilutins  flavescens: 
thorax  in  plerisqne  guttulis  duabus  atris,  una  utrioque  ante  basin, 
dnplo  inter  sc  quam  a  margine  laterali  distantibus,  distinctis  oma* 
los:  gnttulae  consimiles,  at  paulo  majores  in  M,  carSnulaia^  plus 
minusve  distinctae  et  basi  magis  proximae  in  aflinibus  speciebns 
coDspiciuntur.    Cypro  band  rara. 

Merophytia  carmeliianaSaulcy:  quaedam  e  Syria  spec. 

MerophyMia  minor  m.:  Rn/o-ieMiacea^  eubiilitu  pwneiaia, 
eiongaia^  ihorace  aniice  parum  diiaiaio^  ItUeribna  einuaiie^  angulis 
poeiicie  acuiis^  aniennamm  ariiculie  4  —  7  quadraüs^  uHimo  obeo- 
nico.  —  Long.  |  circiter  lin.  (I|  mill.) 

Praecedente  sesqui  minor,  praeaerlim  angnstior,  rofo-testacea, 
dilnte  pleromque,  flavo-testacea,  snbtilius  parciusqne  punctata  et  pn- 
bescena,  antennis  parum  elongatis,    articulo  secundo  tertio  sesqui 
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loD^iore,  quarto-sexto  crassilie  liaud  longioribos,  septimo  obconieo, 
octavo  miauto,  allimo  oblotigo-triaagalari,  apice  miaiu  oblique  tron> 
cato.  Tborax  subquadratus,  latiludioe  vix  trienle  brevior,  antice 
subrecte  trancatus,  angulia  anticis  deflexia,  motici«,  anterius  modice 
dilalatus,  baain  versus  mediocritcr  attcuualas,  lateribos  leviler  aote 
basiu  siDuatis,  basi  subrecte  truncalus,  ante  hunieros  leviler  atrioquesi- 
noatos,  aogulis  poslicis  acutis,  supra  modice  convexos,  basi  aumm 
aequalilcr  IraDsversim  ioipressus  ibidemqae  ut  plurimum  iDfuscatos, 
guHulis  atris  paruin  pcrspicuis;  anterius  subülissime,  baain  versus 
paulo  fortius  parce  punclalus,  pube  parca  fulva  tenuissiDia  iodatos. 
Eljtra  basi  Ihorace  vix  laliora,  usque  ad  trieDtem  aiiücum  leviter 
ampliata,  ibi  tboracis  niaximae  latitodini  subaeqoalia,  apicem  ver- 
sus iiide  sensim  leniter  attenuata,  onioium  subtilissime  parce  pun- 
ctata, punclis  apicem  versus  evanescenlibus.  Ab  orieniali  Peyrou, 
mihi  lovisa,  statura  minore,  anteonis  brevioribus,  elytris  sabtilius 
punctatis  distinclam  censeo. 

Merophjfsiam  formicariam  ipse  io  Sardiuia  legi,  carinulaiom 
D.  Gbiliani  ex  Andalnsia  retulii,  foveolatae  18  apec.  Cypro  lecta, 
carmeliianae  duo  a  D.  Saulcy  humaniter  donata  uec  noa  sex  a 
D.  Truqui  in  Syria  reperta,  minoris  15  e  Cypricis  montibos  obser- 
vare  fas  fuit. 

Holoparamecus  eingularig  Beck.,  rarus. 

Uoloparamecus  caularum  Aube,  rar.;  Tru^uii  tu.,  rar. 

Holoparamecus  Saulcyi  m.:  Obiongue^  ieeiaceu»,  creArt 
subiiiiler  punciatue^  eubiiliseime  pubeecene^  ihfn'oce  Iransvereim  emh- 
quadraio^  basi  canaliculis  dua&us  longUudinalibus  uirinqtte  impresso^ 
elyiris  ovalibus^  antennis  9»aHiculai%s,  —  Long.  ^  lin. 

/i.  Kunzei  fere  statura,  sed  latior,  H.  JVwjfuii  etiam  proxi- 
mus,  at  thorace  basin  versus  minus  altenuato,  ejus  sculptura,  pan- 
ctura  foriiore,  elytrisque  ovalibus  apice  magis  attenuatis  ab  eo  et 
affinibus  praecipue  distinclus.  Corpus  testacenm,  subtilissime  mi- 
nus dense  fulvo-pubesccns.  Caput  transversum,  paruni  couvexum, 
fronte  lineola  inter  antennas  subrecta  ab  epistomate  divisa,  subtilis- 
sime parum  crebre  punctatum,  testaceum;  antennae  9  articulatae, 
tcataceae,  capite  cum  thorace  vix  longiorcs,  tenucs,  articulo  primo 
leviier  incrassato,  secundo  codem  paulo  longiore,  teriio  sesqui  fere 
breviore,  quarto-septimo  subaeqiialibus,  crassitie  longioribus,  octavo 
plane  infundibuli  formi,  apice  oblique  trnncato,  ultimo  brevi  mino- 
reque.  Thorax  testaceo-ferrugineus ,  transversim  subquadratus,  lati* 
tadine  baseos  paulo  brevior,  anterius  leviter  dilatatus,  apiceque  late 
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emargioaius,  aDgulis  anticis,  pone  oculos,  obtusis,  extus  ad  Los  inar- 

gine  lateral]  foHias  rotundato^  medio  subsinuato,  aitenaalim  inde 

basin  asque  recto,  angulis  posticis  rcctis;  basi  bisinuatim  truncatas 

lobo  medio  majore,  aoterius  parom  convexus,  basia  versus  depla- 

natus,  minus   subtiliter  crebre  distinctiusque   ponctatus,  canalicula 

ntrinque  loogitudiDali  sat   profunda  ad  quadrantem  impressus,  eas 

ioler  obsolete  transversim  depressus,  medio   basi  fenuiter  breviter- 

qae  carinnlatus;  margo  extimus  utrinque  angustc  nigro-piceos.    Ely- 

tra  oblongo-ovata,  basi  sabemarginaiim  truncata,  ibidem  tborace  ba- 

seos  latilodine  aeqnalia,  a  basi  subito  ad  trientem  nsqne  rotnnda- 

tim  leviter  ampliata,  inde  apicem  versus  sensim  attenuata,  earam 

latitudine   ante   medium    tboracis   maximam   paullulum  excedente, 

apice  simul  rotundata,  dorso  mediocriter  convexa,  medio  longitadi- 

naliter  haud  deplanata,  subtiliter  denseque  punctata,  testacea.     Pe- 

des  flavo-testacei,  femoribos  magis  quam  in  affinibus-incrassatis. 

Unum  speeimen  Cypro,  quod  a  D.  Feliciani  de  Saulcy,  accu- 
ratissimi  micro-coleopteroruni  observatoris,  qni  maxima  benevolen- 
tia  minutis  discriroinandis,  Pselapbidum  Scydmaenoromqae  praeci- 
pue,  speciebus,  consilio  et  aactoritale  me  adjutus  est,  nomine  spe- 
ciem  dicere  gratae  mentis  mihi  monas  est. 

Myrmecoxenus  vaporariorum  Guer.,  Cypro  et  Beiyto 
band  raros. 

Laihridiuß  iransveraus  Oliv.,  haud  freq. 
Lathridius  minuius  Lin.,  freq.;  elegans  Aub6,  rarus. 
Coriicaria  iilaesa  Mann.,  haud  freq. 

Coriicaria  fulva  Comolli,  rara:  frequentior  var.  cypria  tti. 
oecurrit;  dilutior,  plerumqne  flavo  -  testacea ,  tborace  basin  versus 
paullo  magis  aogustato,  lateribns  distinctios  remoliusque  crenulatis, 
fovea  postica  profundiore,  elytrorum  interstitiis  elevatis  evidentius- 
qae  seriatim  pilosis,  corpore  etsi.  paul isper  insuper  angustiore  di- 
stinctae  speciei  noias  praebere  non  censeo. 

Coriicaria  iaurica  Mann.,  vulg.:  variat   plus   minnsve  di- 
lutior,   prothorace   modo  profundius,    modo  obsoletius  transversim 
impresso,  elytris  vel  profundius  striatis  interstitiis  elevatis,  vel  ob- 
soletius punctato-striatis,  minima  etiam  qnandoque. 
Coriicaria  crassiuscuia  Aub^,  haud  freq. 
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MTCETOPHAGIBAE. 

Liiargus  cotoraiHM  Rosenh.,  ranis. 
Typhaea/umata  Lid^  Talg.  ') 
BerginHS  Tamaricis  WoU.,  raras  Beryto. 


')  Typhaea  ymbraia  m,:  Nigro^picea^  amiemtUs  pedi^usfmr 
ferrugineis^  denae  pubescensj  capiie  ihoraeefue  tratuver&im  ro#tni- 
daio  conferlim  foriiler  pundaiU^  elytris  obsoteie  puHdaiU^  obmcttn 
casianeh^  macuia  communi  magna  in  disco  aliaque  nmiore  amie 
apUem  noiaiU.  —  Long.  1  lin. 

Minoram  T./umatae  iodividoia  magnitodioe,  coovezior,  tbo- 
race  lateribus  regulariter  roiandato  subtiliterqoe  denticulato,  eljtro 
nee  per  strias  punctatU  neqae  seriatim  piiosis  ab  ea  atSnibns  euro- 
paeis  distincta.    Corpus  obloago-ovatam,  sat  convexom,  pabe  aor- 
dide  falvescentp,  parom  longa,  tenui  aequaliier  obsiium,  oigro-pi- 
ceum,  capite  thoraceqae  fere  nigria,  confertim  sat  profunde,  anbm- 
gose  punctatis.     Caput  modice  convexnm,  angostius  atque  longior 
oculisque  magis  prominulis  quam  in  fumaia^  sutnra  frontali  ioler 
antennas  profunda,  snbrecta,  epistomate  transverso,  apice  aubrotiui- 
datim  truncato,  labro  transversim  sublineari,  atro;  ore  fusco-fem- 
gineo,  palpis  maxillaribns  articulis  duobns  ultimis  nigris;  antenoae, 
ut  in  fumala^  quasi  construclae,  ferrugineae.    Thorax  longitodioe 
doplo  fere  latior,  anterius  perparnm  angnstior,  lateribus  regularitar 
rotnndatus,  maxima  ejus  lalitudine  paulo  pone  medium,  basi  apioe- 
que  rede  trnncatus,  angolis  anticis  obtuse  rotundatis,  posticis  ob- 
tnsis,  transversim  convexus,  basi  utrinque  foveola  minnta  obsolete 
impressus,  Itmbo  laterali  subtiliter  denticulato.    Scutellnm  tranarer- 
sum.    Elytra  aeque  ae  thorax  convexa,  eodem  basi  subaeqnalia,  a 
basi  subito  leviter  ampliata  et  ad  quadranlem  posticnm  osqne  iade 
subparallela,  apice  simnl  rotundata,  parum  crebre  at  subtilius  obao- 
leteque  aequaliter  punctata,  transversim  fere  rugulosa,  apicem  ver- 
sus punctura  nee  non  rugositate  obsolescente ;  pube  aequali  minus 
dense  tecta;  obscure  castanea,  macuia  communi,  transversim  ovali, 
media  aliaque  minnta  subapicali  fuscis  notata.    Pedes  fermginei. 

Capite  thoraceque  crebre  punctatis  elytrorumque  pictura  T.  ma- 
cuiaiae  convenire  videtur,  at  thorace  lateribus  subtiliter  denticulato, 
elytris  baud  latiore,  aequaliter  punctatis  et  pubescentibus  diseedit; 
abnormis  eitatae  nuper  speciei  fortasse  varietas? 

Habitat  in  Pedemontio. 
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DEEMESTIDAE. 

Dßrmetiet  vulpinut  Fabr.,  vnlg.;  Frischii  Kugel.,  vulg.; 
aiomarius  Er.,  freq.;  iessellatus  Fabr.,  rarus;  bicolor  Fabr., 
minns  freq. 

Atiagenus  megaioma  Fabr.,  baud  freq. 

Aiiagenus  lohaiua  Rosenh.  1  spec. 

Atiagenut  poecilua  Germ,  haod  rarus;  variat  interdoni 
elytris  ritta  insnper  apicali  villosa  omatis  (sardoa  specimina  tbo- 
race  villositate  eoncolore  tec(o  lo  floribus  Cisti  obvia). 

Aiiagenus  RedienSachert  Peyr.,  raros. 

Hadroioma  picia  Küst.,  commanis. 

Trögaderma  /uscicornis  Mals.,  mioos  freq. 

Anihrenus  Pimpineliae  Fabr.,  band  freq. 

AnihrenuM  moliior  Aob^  et  albidus  Peyr.  sat  freqaeotes. 

Anihrenus  variuM  Fabr.  et  var,  fesiivuM  Er.,  vulg. 

OrphiiuB  glahraiut  Fabr.,  minns  freq. 

BTEEHIDAE. 

Syncalypia  syrinca  m..-  Breviier  ODola,  eonvexa^  nigra^ 
iharace  uirmque  iaie  cum  margine  aniico^  eiyirU  iaierihus  macuiu' 
ifuehumerali  rufiM^  corpore  infra  cum  ped'Aue  rufo-ieelaceo^  minus 
dense  fuivescenie  piiosa^  eeiis  ereciie  longioribue  airis  adsperea^  ely- 
iris  ieviier  eirioiia,  —  Long.  \{  lin. 

8.  seiosae  simillima  ataturaqae  fere  identica,  dorso  miDaa  con- 
vexa,  mioas  denae  folvo-pubesceus,  aetia  rigidis  atris,  baud  clava- 
tia,  longioribua  aparsa.  Capot  atrum,  pube  denaiore  minoa  tenui 
flava  tectom;  ore  aoteoniaque  rufo-teataeeis.  Tborax  minoa  denae 
pnbeacena,  pamm  nitidaa,  baod  conspicne  punetatoa,  diaco  oiger, 
margine  aotico  anguatiua,  utrinque  iate  rufescens.  Elytra  snbtiliter, 
parom  profunde  atriaia,  atriia  imponctatia,  forliter  obliquis  ita,  ut 
earum  singalae  citiua,  quam  in  seioaa^  atriam  auturalem  attingant, 
interatitiia  aublaevibua,  planis,  aeriatim  aetosia;  impreaaione  aubapi- 
cali  profundiore;  atra,  macula  oblonga  humerali  margineque  basi  la- 
tiua,  apicem  yerana  aenaim  anguatiua  rnfeacentibua  omata.  Corpoa 
infra  com  pediboa  rufo-teataceum,  abdominia  aegmento  ultimo  baai 
nigro  maculato,  utpote  primum,  pectua  et  aternum  fortiter  aubru- 
goae,  intermediis  aubtilius  parceque,  punetaiia.    Unicom  Cypro  apeo. 

Limnichue  vereicolor  Waltl,  raroa. 

LimnichuM  murinue  m.:  Ovalis^  conveacus,  niger,  eubiilUer 
ptmdaliM,  longiue  Julvo-griseo-  haud  denae  pubescene^  capiie  uirin» 
^jue  carinaio  ihoracUque  margitMua  arguiis.  *-  Long.  |  lin. 
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L.  pygmaei  fere  statura,  haiid  formae  ambilu  valde  dissimills. 
sub  pubc  nitidioi.,  hac  non  tomeiiti  sed  villositalis  habitnni  rcfe- 
rente,  iongiorc,  minus  deiisa,  griseo  -  falva,  regolariter  fere  anteriat 
in  capite.  discrimiDatiin  extrorsoni  in  thorace  vergente,  invioem* 
per  plagulas  quasi,  in  eljtria  disposita.  Corpus  ttmin,  modice  coo- 
ycxum,  ovale,  apicc  Icviter  allenoalum.  Caput  vertice  aat  convexo, 
fronte  planiuscula,  utrioque  subimpressa,  margine  laterali  subtiliter 
arguto,  subelevato.  Thorax  transversus,  antenus  attenuatus,  apin 
late  eniarginato-lruucatus,  lateribus  subrecte  obliquis,  basi  alrioquc 
bisinuatim  truncatus,  supra  modice  convexus,  angulis  auticis  haod 
decumbenlibns,  scd  anterius  acule  prominulis,  roargine  laterali  band 
depresso,  argute  terminato;  sublilissioie  aeque  ac  capul  haad  per- 
spicue  punctatus.  Elyira  subtililer,  pauJIo  profundius  quam  in  py- 
gmaeo^  crebrias  aeqoaliter  punctata,  ioterstitiis  laevibos,  aeqoe  ac 
thorax  sub  pube  nitentia.  Pedes  nigri  vel  nigro-picei.  Variat  raro 
pube  tenuiore  brevioreque,  ideoque  minus  dense,  obtectos. 

Cypro  frequens. 

Limnichus  puncHpennial  Kr.  Huc  foriasse  tria  referenda 
specimina,  sericeo  quamvis  paulisper  tantum  4ninora,  paulo  tarnen 
minus  convexa,  fortius  et  paulo  crebrius  punctata,  non  tomento  sed 
villositate  grisea  tecta  ab  ea  disceduut. 

GEOEYSSIDAE,  PA&VIDAE,  HETEEOCEEIDAE. 

Georyssus  cosiaius  Cast.,  rarus. 
Parnus  puberuluB  Reiche,  haud  rarus. 
Helerocerua  foasor  Kiesw.,  sat  frequens,  variat  porro  no- 
stratibus  statura  in  omnibus  sesqni  minore. 
Heieroceruß  minimus  Kiesw.,  1  spec. 

LÜCAVIDAE. 

Dorcus  Peyronie  Reiche,  rarus.  Mas:  D.  spiniger,  foem.: 
D.  Ophion  Truqui  in  collectione.  ^) 


^)  Dorcus  Truquii  Muts.  Unicum  hucusque  hnjus  speciei 
marcm  vidi,  in  Apeuninis  Liguriae  lectum,  nomine  D.  Mongut 
Charp.  in  collectione  a  D.  Truqui  dooatum,  1>'.  Mulsant  typieum 
exemplar;  eidem  affinem,  corpore  paullulum,  quam  in  9  paralMo- 
pipedi^  longiore,  foeminam  ipse  in  Liguriae  montibus  legi,  quam, 
non  sine  dubio,  huic  speciei  retuli:  a  paraUelopipedo  differt  labfo 
apice  fortius  bilobo,  thorace  paulo  latiore,  angulia  posticia  obtosio- 
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SCAEABAEIDAE. 

Aleuchus  «acer  Lio.,  valg.;  parumpunctaiuB  Klug,  rar. 

Sisyphus  Schae/feri  Lio.  et  var.,  valg. 

Gymnopleurus  Mopsus  Pallaa,  freq.;  caniharus  Kr.,  rar. 

Copris  hitpanuB^  Lin.,  vulg. 

Buio«  bubalus  Oliv.,  vulg. 

Oniiis  Damoelaa  Stev.;  /fiMu«  Fabr.,  vulg.;  Anngarlcu« 
Herbst;  für  elf  er  Rossi,  rar. 

OniticeiluB  flavipes  F.;  pailipes  F.,  vulg.,  variat  saepe 
obscurior,  pedibus  branneis,  aeneo-niicaotibus. 

Onihophagus  Tages  Ol.  (-4mjf»lo«  Ol.,  If^^ ine ri  Fabr.) 
vulgaris  videtur  constansqae  varietas,  ctmaors  Reiche,  a  typicis  earo- 
paeis  tborace  loDge  sobtilios  deosiusqae  aequaliter  puiictato,  maris 
uitidiusculo,  foemioae  subopaco;  mas  insapcr  distiDctas  tibiaram 
anticarum  calcare  brevi,  apicem  versus  forlins  dilatato,  apice  obli- 
qae  truncato,  securiforuii:  abnorme  ex  bis  majusculum  specimen 
carinala  frontal!  bisinterrapta,  in  tres  tuberculos  fere  divisa  *). 

O.  iaurus  Lin.,  vulg.:  singalariter  coloratum  Individuum  vidi 
elyiro  dextro  toto  castaneo;  variat  rarius,  ulpole  eliam  speciniina 
qoaedaoi  c  Pedemontio  et  Melita,  nigro-aeneus,  elytris  saturate  ca- 
staneis,  sutura  inlerstitioqne  alterno  nigro-aeneis  '). 

O.  marginalis  Geb\.  et  var.  marmoraiußM.en.,  haud  raro. 

O.fracticornis  F.;  furcaius  F.,  vulg. 

O.  ovaius  LiQ.  duo  solummodo  speeimina  elytris  brnnneis, 
earopaeis  triplo  minora. 

O.  ru/icapiilus  Br.,  vulg. 

O.  setiaiu8  Klug=  discus  Dej.  Cat,    vulg.:   variat  sesqui 

cnlis  evidenterque  miuus  rotundatis;  elytris  angustioribus  et  paalo 
loDgioribos,  lateribus  basi  parallelis,  dein  apicem  versus  sensim  fere 
coovergentibus,  apice  ipso  pauIo  longius  depressiusculis ,  fere  acu- 
minatis,  dorso  haud  striatis,  suturali  stria  basi  solummodo  conspicna. 

*)  Maris  hujus  specici  varietatem  sutura  frontali  utrinque  in 
corniculum  rectum  elevata,  de  qua  D.  Reiche  (Ann.  Soc.  Ent.  de 
Fr.  1856  p.  387)  non  modo  Algiriae,  sed  et  Etrariae  incolam  Doctor 
Passerini  olim  dedit. 

>)  Variat  raro  in  alpinis,  thoracis  lateribus  oblique  elytrisque 
laete  castaneis,  uti  Ponza  animadvertit:  (vide  Muls.  Lamellicornes 
p.  142.)  hispanica  specima  insuper  statura  in  specie  minima,  tbo- 
race obscure  aereo,  parce  fulvo-piloso,  elytris  saturate  castaneis. 

BtrI.  Bntomol.  Z«itachr.  XIV.  5 
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vel  dimidio  minor,  diloiior,  macnlis  dyironun  plus  miniisve  oImo< 
letis,  Tel  hif  omnino  pallide  castaneb. 

Onihophagus  Nemaeus  01.^  1  sp*;  eruciaiUM  Maon.  1  sp. 

O.  lucidus  Hl.  et  rar.  niiidicollis  Reiche^  haod  freqaciia. 

O.  hißieroideM  M^n.,  rolg.  * 

AphodiuM  erraiicus  Lin.,  vulg.;  ronlracl«!«  Klag,  6  8p. 

A.  seyhaiariuß  Fabr.;  fimeiariu$  Lin.;  MuariuM  Fald.  mlg. 

A,  LhcomH  Harold  =s  a/finis  Lacas,  volg-  '0- 

Ab  ^.  gramario  L.  meo  intuita  praeserfim  distiDctns  ihoraee 
in  otroqne  seso  crebre  punctato,  basi  rectins  band  sabbiaionatiiD 
tmncato;  scotello  vage  panctato;  elytrorom  interstitiis  paulo  eW- 
dentiofl  panctulalis.  Variat  elytris  plus  minusve  apice  rafeacentibfii, 
interdum  minor,  elytris  ferrogineia. 

A.  irucidaius  Harold  in  Asia  minore  minos  frequens.  Ipae 
fortasse  ea  specimina  D.  Cbevrolat  miai  patria  Kurdistan,  qoae 
D.  Harold  subjecta  faere:  speciei  varietatem  enonciare  pronam  est  ata- 
inra  sesqui  minorem,  elytris  penitus  nigris,  pedibos  rufescentibns,  fe- 
moribos  omnibos  tibiisqae  posticis  infnscatis  ^  ^). 

AphodiuB  hydrochaeriß  Fabr.;  puneiipenni9  Er. 

Aphodius  lugenM  Crentz;  nitidulus  Fabr.,  vulg. 

Aphodiui  luridipenniB  Mals.,  raras. 

Aphodius  turSaiuM  m,  n.  sp.:  TeMiaceua^  eapUe  6oat,  lAo- 
rad»  diico  elyirorwm  mtiura  peclortque  infüscaitM^  niiidu$j  eiyMa 
mhms  niiidis»  —  Long.  2f  lin. 

A.  niiiduio  et  immundo  iotermedius,  Uli  capitis  stractora,  hnie 
elytris  vis  nitidis  proximus.  Elongatus,  modice  convexos,  capite 
piceo  vel  rufo-piceo,  carinola  transversa  tritubercalata  a  clypeo  di- 


**)  Sardiniae  etiam  et  Melitae  incola. 

")  ^.  ju^ico/a  Harold:  mas  fronte  evidentias  tritubercalata, 
thorace  basi  fere  immargiaato,  linea  media  postica  band  impresso, 
metastemo  longitudinaliter  leviter  excavato,  statura  denique  saepios 
minore  a  foemina  distinctus.  In  foemina  thorax  basi  longitadinali 
lineola  impressa  variabilis  admoidum,  multis  specimioibus  inspectis, 
character  videtor,  interdum  enim  inconspicua,  neque  soIi  speciei, 
etiam  nempe  in  quibusdam  alpinis  Aph.  airi  individuis  foemineis 
observatur.  Ultra  15  specimina  in  Alpibus  Pedemontanis  et  Lign- 
riae  Apenninis  passim  legi,  foeminas  maribus  rarius;  bi  variant  sta- 
tura etiam  duplo  minore,  unde  erratim  prorsus,  habitationis  ans- 
logia,  speciem,  a  D.  Truqui  nomine  monticola  Muls.  traditam,  eadem 
denominatione  Entomologis  miseram. 
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stiiicto,  hoc  rafo-tesf aceo ,  semihezagoBO,  apice  Icviter  einargioato, 
atrinque  margine  parani  elevato,  medio  bati  tamidulo,  geins  vix 
prominentibm:  baai  erebre,  clypeo  praeaertim  in  mare  roinna  crebre 
panctato  et  nitidalo.  Thorax  fere  ot  in  imwnmdo^  illo  basi  fbrtiaa 
distincle  mafginato,  disci  macala  fosea  Teraaa  laiera  magis  dilatata, 
limbo  omni  rufo-lestaceo.  Scatellam  triangolare,  fuscum.  Elytra 
▼eloti  in  immundo  param  nitida,  anbtiliter  erenato-striata ,  intersti- 
tib  subtilissime  vage  pnociulatia^  rufo-teataeea,  8otara.0ola  infuscala, 
qnam  in  illo  paollolum  longiora,  interatitiis^  praesertioi  in  mare, 
paulo  minus  depreaaia.  Corpus  snbtos  et  oria  partes  testacea,  me- 
tastemo  eoxisqae  poatieia  infoseatia:  meaostemnm  snbtiliasime  rugu* 
kMom,  inter  eoxas  medias  haud  carinatum;  metaatemom  nitidissi* 
mam,  sparsim  sabtilissime  ponctatnm,  linea  longitudinali  media  ol^ 
soleta.  Abdomen  parum  dense  punctatum,  parce  fulvo-pilosum: 
pedes  com  coxis  anterioribus  teslacei,  antici  tibiis  extus  trideniatis, 
apice  intos  calcare  in  marc  breviore  et  validiere  armalis.  Klogii 
descrlpfioni  innixus  pro  soo  A.  deserio  habaissem,  at  e  D.  Harold 
scriptit  (Berl.  Ent.  Zeit.  1862  p.  150)  mihi  patuil,  ab  illo  spedeoi 
hanc  thoracc  basi  marginal o  admodam  differre.    Cypro  7  spec. 

Aphodius  immunduß  Creota.,  vulg. 

A.  piag latus  Lio.  varietas:  nigro  subaeneoa,  eljtris  i«init<* 
cnlatis,  rariua;  varietas  (niK/ipttmla  Helf.)  elytris  bmnneo-8ob<» 
«eneis,  minus  raro.  In  ntraque  mesosternom  subtilins  et  minus 
dense  punctatum,  quam  in  plagiaio  europaeo. 

A.  brunneus  Klug,  7  spcc;  lividus  Oliv.,  vulg. 

A,  lineolaius  111.,  id.;  dilataius  Reiche,  min.  freq. 

A,  ihtrmicola  St.,  rar.  >  *)f  cribrarims  Br.,  1  spec. 

A.  fimicola  Reiche,  rar.;  scropha  Fabr.,  vulg. 

A,  quadrigmtiaius  HeHbst,  vulg.,  cum  varietatibus  elyiro- 
rom  maculis  flavis  plua  roinnsve  eonfluentibns.  saepius  elytris  flavis, 
aotora  et  macula  laterali  media  fuacij*. 

A.  tuiuralis  Fald.;  (Melinopterus)  prodromus,  vulg. 

A.  (AeroMSUs)  luridus  Payk.,  vulg.  >'), 


**)  Hqc  pröbabiliter  referendos  Aph,  mixitu  Villa;  exemplar 
enim  ex  Apenninis  ab  anctore  ipso  hoc  nomine  D.  Troqni  daitom 
In  coH^  mea  prostat. 

■  *>  Aorossum  in  Alpibus  maritimis  D.  GMiiasi  et  ipse  raro 
reperimus,  qui  A.  gag^imi  (Motsch.)  M^n.  (Harold  Berl.  Zeit. 
1862  p.  d$3)  deacriptioni  convenire  aal  congme  videtvr,  attamen 
discrepantiae  quaedam  hactenus  dnbitantem  me  sinnnt  de  noatrie 
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Apkodius  pecari  Fabr.  var.  e^fuhius  Fald  ,  valg.  *«). 

^.  (Ooryomti«)  porcaius  Fabr.,  rar. 

ffwparia  cy/iria  miAi.*  Blongaia,  snbcylindrica^  «HiT*^  üiVm!«, 
clypeoy  ped'AuB  abdomme^ue  rufo^iceU^  clypeo  iaierilms  valde  di- 
ioioiOj  thorace  pundaio^  anliee  «Iritt^tie  margine  deptannio^  posiice 
exciso;  tlyirU  humerU  spiniformiSus ^  ftro/unde  caietndaio  •  siriuiU, 
inieraiiiiis  comvexU  laevihMs;  aBdomhiU  »egmeniU  3' — 5*  hnsi  j«^ 
iiUier  cremdaiU.  —  Long.  2  Iid.,  lai.  |  lin. 

Dao  apecimioa  in  iosula  Cypro. 

Statara  Oxyomi  Umguli  De],  s=  sirigali  Sa  j  e  Louisiana  Ame- 
ricae  borealis,  ab  eo  clypeo  laleribus  fortius  dilalaio,  Ihorace  crc- 
brios  paoctato,  margine  laterali  anterias  fere  nt  in  Eaparia  caslanea 
deplanato,  poateriua  abrupfe  exciao,  uec  non  elytrorum  striolia  latio- 
ribos  discedens.  Caput  aatura  nnlla  a  clypeo  distinctum,  hoc  fraos- 
yerto,  lato,  auriculis  ufrinqae  ultra  ocalos  prominentibas,  a  reliqao 
mar|;ine  excisara  nulla  sejunctiD,  latieribus  apiceque  lenaiter  margi« 
nato,  apice  late  emarginato,  dorso  convcxo;  basi  sat  dense  fortiter, 
apicem  versus  sensiro  sobtilius  punclalam,  impressione  obliqaa  ia- 
corva  atrinque  ante  oculos  impressum,  rufo  -  piceum.  Oculi  sopfa 
angosto  spatio  auriculas  inter  et  tlioracis  marginem  antienm  inier- 
ccdente  vix  conspicai.  Palpi  et  antennae  laete  rofo-testaGea.  Tho- 
rax transversus,  anterins  paolisper  quam  basi  latior,  margine  lateraB 
snbtiliter  crenulato,  ultra  dimidium  asque  subrecio,  deinde  posterias 


cum  caucasica  specie  identitale;  enim  yero  nostrates  statora  earpe- 
lamcfN  GraSlIs  excedunt  (7  circiter  lin.};  capitis  punctura,  prae- 
sertim  in  foemina  snbtilissima,  sotora  frontali  retrorsom  medio  an- 
galata.  subtilissima,  in  mare  vix,  in  foemina  evideuter  conspicoa: 
thorace  disco  laevi,  ponctis  nonnullis  prope  basin,  et  qoibiisdam 
crebrioribus  ad  latera  notato:  scntello  basi  subtilissime  pamm  cob- 
spicne  punclulato:  elytrorum  stria  quarta  ante  apicem  obliqne  cum 
qointa  coonivente,  sexta  cum  septima,  octava  com  nona.  dngnlo 
pari  fere  aequi  distante  a  sntnra  terminato,  qaasimodo  a  atria 
qoarta,  si  integra,  trnncatae  forent:  interstitiis  in  mare  paallnlom 
couvexis,  subtiliter  dense  irregolariterqoe  pnnctatis,  foeminae  de- 
planatis,  sablilissimepnnctulatis:  corpore  inferins  mfo-pioeo.  A.  «iculo 
Har.  nee  non  carpHano  Grazil s,  illo  in  Sicilia,  hoc  in  Hiapania 
a  D.  Ghiliani  lectis  distincta  meo  yisa  species^  quam  nom.  In^tcotfit, 
ob  ejus  tboracis  formam  in  collectione  mea  donavi. 

■*)  Ammoecins  rugifrons  Anb^  in  Sardinia  a  D.  GhiBaoi 
et  me  ipso  lectos  foit. 
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abrople  oblique  exciso,  ezcisura  leviter  emar^uala,  anterias  secus 
marginem  late  depresaos,  angulis  anticis  subrectU,  at  muticis,  dono 
transversim  modice  convezua,  punctis  ioaequalibua  baai  majoribas 
el  uiiau8  densis,  apicem  versus  et  ad  latera  miDoribus  deosioribus- 
que  impressns,  margioe  anlico  poue  caput  subrecio,  membrana  lenui 
pallida  oriiato,  postico  subareuato  lenuissimeque  crenulatim  margi- 
nato.  Scütellum  trianguläre,  minutum,  laeve.  Elytra  basi  tboraci 
arcte  adiiexa  eoque  triplo  fere  loiigiora,  subcylindrica,  panllulnm 
tameo  pone  medium  ampliata,  abinde  sensim  apicem  versus  rotun- 
dato-atteouata,  longitudinaliler  dorso  subdepressa,  sat  profunde  sub« 
tilissime  catenulato-stiiata,  roargine  circumcurrente  integro,  anterius 
ad  humeros  in  spinulam  deorsum  curvatam  producto;  interstitiis 
convcxis,  laevibus,  punctis  nünutissimis  unica  in  singulo  serie,  non- 
uisi  octtlo  fortiler  armato  conspicuis,  primo-tertio  sublerminalibus, 
quinto^  scptimo*  nouo  et  decimo  subintegris,  quarto,  sexto  et 
octavo  poslice  abbreviatis.  Pectus  et  abdomen  cum  coxis  intermediis 
et  posticis  nitida,  rufo-picea,  glabra;  prosteroum  et  mesosternum 
sabopaca,  dense  subtilissime  velulina.  Prosternum  ante  coxas  an« 
ticas  ulrinque  ad  antennarum  capitulum  recipiendnm  profunde  trans- 
▼ersim  foveolatum,  foveola  glabra,  medio  elevato-subcarinatum,  ca- 
rinae  dorso^  Iriangulariler  impresso,  pone  coxas  anticas  scuto  sub- 
orbiculari  muoitum.  Coxae  inleroiediae  sat  disfantes,  metasterno 
anterius  acuminatim  inier  earundem  carinulas  et  ab  utraque  sepa- 
ratim  proficienle,  tolo  nitidulo,  punctato,  medio  longiludinaliter  pro« 
funde  el  late  canaliculato,  pone  medium  utrinque  oblique  profunde 
impresso.  Abdomen  vage  punclaluni,  segmentis  basi  secnndo  tenui- 
ter,  tertio-quinto  profunde,  latius  latera  versus,  quadrato-punctatis, 
seu  subtilissime  longitudinaliter  carinulatis,  impressionum  fundo  opaco. 
Pygidium  detectum.  basi  subtiiiter  plicatulum.  Pedes  anlici  femo- 
ribus  validis,  supra  sat  dense  flavo-viilosis,  tibiis  extus  acute  tri- 
dentatis,  dentibus  introrsum  leviter  curvatis;  calcare  spiniformi,  teoui, 
snbincurvo  apice  intus  munitis;  posteriores  femoribns  subcjlindrico- 
compressis,  tibiis  setulosis,  duplici  inaequali  calcare  intus,  spinula 
tenui  extus  apice  armatis:  tarsi  omnes  graciles,  postici  articulo 
primo  sequentibus  tribus  simul  sumtis  fere  loogiore,  lii  sensim  longi- 
tudine  decrescentes:  unguicpli  minuti,  graciles,  integri.  Nullom  sexns 
discrimeu  in  duobus  speciminibus  examinatis  invenire  poloi '  *). 


'*)  Plagiogoni  algirici  Harold  ex  Asia  minore  specimina 
quaedam  D.  Toguietti  misit. 
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Rh^MMemuM  verrucosus  MuU.,  rarus. 
Psummodlus  caesus  Pans ,  wig. 

P.  (Plai^iomus  Mals.)  saiuloMus  Mab.,  valg.:  varial  minor, 
flilate  rafo-flavesceot,  thorace  aDteriua  crebriuii  pondato. 
Hyhaluß  dorca»  Fabr.,  ranis. 
Hfio9oruM  araior  III.,  paraoi  freqneiM. 
Geoirupe»  Typhoeus  Lin.,  raras  '  *). 


'')  Haie  gcneri  inicr  Minotauriia,  post  /llotHtcm  Gene  «ob- 
jimgenda  nee  dum  deitcripta  sardoa  speeiea. 

Geoirupf  maiuiinalis  m..*  Brevis^  ^^g^^^  rapiU  lAomev^ae 
niUdU^  eiytriß  apacis^  irammfersim  mbmgoiU^  mAiUiier  Hriaia^pmm^ 
ciaiis^  iniersiHiU  depressis.  M&s  ihoracis  romibuM  kUeralAm»  api* 
cem  versus  ctirvaiim  amvergeniibus  ^  subtUUsr  Umgiludimaiiier  «frt- 
gosiSy  basi  sxius  lasvibns:  foemina  Ihuract  evideniius  pmnciulsä^, 
—  Long.  6  lin. 

Habilu  G.  Hiostio  Gene  similliinus  eoqne  dimidio  minor,  ely- 
tris  opacis,  subliliter  puuclato  striatis«  posHce  nnllomodo  grosse  pon- 
ctatis,  eomibns  maris  8trig08i8,  corporis  metalKea  iridescenlia  nnlla 
praecipae  disliuctu«.  G.  HiosiU  bene  explicata  individua  comibt» 
laieralibus  thoracis  in  mare  rectis,  apice,  nonnisi  in  miiioribu:»  epe- 
ciminibus,  senaim  incurvis,  dorso  subcarinatis,  infra  carinam  intna 
brevi  spatio  obaoletissime  strigoais:  in  hac  specie  c  contra  comoa 
apiecm  versus  sensioi  inviccm  couTergunt,  carinula  dorsal!  obsoleta, 
saepins  nnlla,  paalo  ultra  basin  apicem  usque  undiqne  sabliliter 
longitudinaliler  strigosa:  Hiosiii  tegumenta,  praesertim  in  minoriboa. 
plus  minusve  in  elytris  singillatiro  nitide  metallescenlia,  dam  in  bae 
specie  raro  thoracis  margo  lateralis  et  inferus  quidqnid  nietallesceB- 
tis  olTerant,  reliquo  corpore  atro,  eljiris  semper  opacis.  Elytromm 
Striae,  quae  nonnisi  sobtilissimae,  impunctatae,  saepe  saepius  vcl  in 
integrum,  vel  perplures  in  G,  Hiosiio  cvanescunt,  in  boc  semper 
conspicuae,  ut  plurimum  14^-15,  namero  eqnideni  et  profundifate 
inconstantes,  in  maxime  explicatis  individnis  subtilium  punctorum 
subintegris  seriebus^  sensim  in  aliis  exlrorsnm  posticcque  confusis,  in 
aliis  yero  rarius  duplex  allerna  series  vel  in  unam  obliteratur,  vel 
evaoescit,  altcma  duplici  quasi  geminatim  residua.  Pedam  antico- 
rom  tibioe  etrorsura  septem  dental ae,  in  Hiosiio  normaliter  qainqae> 
dentatae:  tarsorum  posticorum  articulus  primus  in  utroque  sexu  se- 
quentibus  duobus  simul  sumtis  longitudinem  aequans,  velnti  in  UiosiU 
foemina,  dum  in  ejusdem  mare  tribus  scquentibus  simni  samtis  Ion- 
giludinc  fere  aequalis  est.'    G.  Hioslius  in  regionibas  Sardiniae  sa- 
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Geoirupes  siercorarius  Lin.,  vulg.  "). 

G.  punciicoiUs  Lacas,  ranis  * '). 

Trox  irantversus  Reiche.  Udos  Cypro,  pliires  e  Cara- 
mania  a  D.  Peyron  donati. 

T.  granulipenniM  Fairm.,  vnlg. 

GlaphyruM  Oiivieri  Cast.  =>  fulgidus  Barm.  1  apec.  ex 
Aeia  minore. 

Amphicoma  (Eulasia  Tr.)  Papaveris  Sl.,  vulg. 

A.  viiiaia  Fabr.  var.  syriaca^  rar. 

A.  hyrax  Tr.  var.  (miidicollisl  Reiche)  3  spec. 

A.  vulpes  Fabr.  varietales  I.  p.  q.  r.  Truqai  Monogr.,  valg.  "). 


buloaia  vulgaris,  haud  procui  a  mari  vitam  diligere  videtur;  speciem 
baue  e  contra  in  Sardiniae  interioris  collibns  binc  inde  obviam, 
praesertim  snmmo  mane  legi  et  ultra  triginta  specimina  examinavi. 
A  G.  subarmaio  Er.  =  4'gemino  Fairm.  elytris  striis  subtilibus 
interstitiisque  depressis,  a  laevipenni  MnU.  cornibus  lateralibus 
thoracis  maris  dorso  muticis,  elyirisque  opacis  distinctna  videtur: 
caeterum  in  reliquis  characteribus  cum  G,  Hiosiio  convenit. 

")  G,  fimicolae  Mub.  utrumque  sexns  in  Pedemontio  et 
Alpibus  rarius  inveni.  Mas  tibiarum  anticarum  carinula  infera  a 
medio  ad  basin  bidenticulata,  ad  quadrantem  anticum  fortiter  unr- 
denfata;  femoribus  posticis  praeter  Irocbanteris  spinulam  unidenta- 
tis.  Scutellum  bilioeato-punctatum  variabile  cbaracter  videtur,  quod 
conslanter  eademque  ratione  desideratur,  imo  aliquoties  in  affinibua 
eliam  speciebus  plus  minusve  distiucte  obvium. 

'*)  ^-  g^fniuaii  Gene  vnrietatem  in  Sardinia  boreali  fre- 
quentem,  ab  australibus  speciminibus  dislinctam,  corpore  angustiore 
et  convexiore,  tborace  parcius  punctulato,  elytrorum  striis  obsole- 
tioribus. 

' ')  Hoplia  minuia  Panz.  =  pulveruUnia  Schmidt.  De 
hac  spccie  non  omnino  concordautibus  scriptoribus  et  catalogis,  for- 
roas  apud  nos  vulgares,  sexuumque  characteres  enunciare  opportunum 
censeo.  Mas  niger,  squamulis  viridibus,  ovalibus  supra  dense  ob- 
Situs,  parce  griseo-vil{osus,  in  elytris  obsoletissime  subseriatim:  pe- 
dibus  nigris,  anticorum  tarsis  validiusculis,  articulis  quatuor  primis 
brevibus,  quinto  bis  simul  sumtis  vix  breviore,  unguiculis  compres- 
sis,  validis,  posticorum  tarsis  articulo  quinto  intus  profundius  emar- 
ginato  et  utrinque  dentato;  antennis  piceis,  capitnlo  oblougo-ovato. 
Foemina  rufo-testacea,  squamulis  supra  ochraceis,  elytrorum  ovali- 
bus, thoracis  posticis  acuminatis  et  suberectis,  villositate  pallida  sat 
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8er iea  rugosa  Blaoch.,  var.  plus  rointisTe  dihite  ctsUoe^ 
3  spedinina  **}. 

Polyphylla  fullo  L,  2  var.  Baryi  Br.  a  typicia  oostratiboi 
ihorace  lateribaa  paollo  magis  rotundato,  dono  profdndioa  poDcUto 
lioea  longitudiDali  media  aqaamulosa  pooe  dimidium  fere  ioterrapU 
ibidemqae  plaga  atrioque  oblonga  nitidissima  iostracto,  elytris  ioter 
plagaa  sqoamosaa  majores  sat  dense  sqaamulis  miooribiis  obsitit. 
Unic  specimen. 

Anoxia  orieniaüs  Castelnao,  haod  rara,  a  aiculia  et  tor- 
cicis  specimioibas  yariat  eljtria  baad  villositatis  deosioria  macalii 
apareia,  aed  in  sulculo  primo  yitta  band  interropta,  «Dlice  abbre- 
▼lata,  aliaqae  brevi  iotra  homeroa,  medio  interrupta,  posliee  in 
tertio  conlioaata  albidis  aolammodo  notato;  pjgidio  paoliaper  w* 
gaatiore.  Hisce  aliquantulam  A.  cinguiaiae  Mars,  accedere  ^^ 
tor,  caetera  vero  com  orieotali  conveniunt 

Meloloniha  vulgaris  Fabr.  var.  albida  Gast,  ss  eamdietm 
Barm.,  2  spec.  *■}. 


denae  commixfa:  pedibus  rufo-testaceia,  aDlicoram  tarsis  teouibof; 
articulis  qaatoor  primia  modice  eloogatis,  qaiDto  duoram  praec^ 
dentiam  longitndioem  paalo  aoperante,  ungoicolis  tenniboa;  postico- 
rom  tarsis  articulo  altimo  intus  obsolet  ins  emarginato  obsoleteqv^ 
denticalato:  antennis  testaceis,  capitulo  ovato.  Varial  in  Lipn* 
maa  squamulis  supra  viridi-coemlescentibaa,  ocbraceis  quibosdam 
commixtis,  foeniina  ocbraceis  com  virescentiboa  coromiztis^  iDtc^ 
dum,  aiiqoantulom  detrita,  tborace  parcius  yilloao,  solis  sqaamolif 
ovalibns  obtecto,  spatio  praescutellari  alioque.ulrinqoe  sccus  margi- 
nem  lateralem  dcnudalis. 

**)  Hu  jus  speciei  exemplar  obscure  depictam  ati  in  descnp- 
tione  D.  Blanchard,  nomine  Homalopiiae  sporadicae  D.  Prof.  Fn- 
yaldsaky  e  Turcia  dedit. 

«»)  T).  Dr.  Kraat»  recle  (in  Berl.  Ent.  Zeit.  1864  p.  16)  M«- 
lolontbarum  Germaniae  svnonymiam  resamens,  albidas  yarieiates  ab 
auctoribus  pro  speciebus  propriis  designatas  colligil:  Ins  M.  hipf^ 
casiani  addenda  qaoque  albina  yarictas^  quam  nuper  in  Ravenoati 
pago  prope  pinetum  ad  maris  liltora  collegi,  tboracis  disco  scatei- 
loqae  exceptis,  omnino  candido-squamolosa,  pectore  densius  albido- 
lanato:  sunt  ei  antennae,  palpi,  clypci  margo  lalius,  pedea  elytra^''^ 
testacea,  harum  limbo  laterali  anterius  abrupte  nigro:  thoraxDigc^* 
disco  laie  rufescenle,  minus  crebre,  quam  in  typo,  profandioa^ne 
punctatas,  angulis  posticis  acuminato-productis:  elytra,  salora  €*' 
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Aplidia  viliig^ra  Barm.,   rara.     In  cypricis    speciminibas 
clypeas  paollo  profandioa  emarginatos  *'). 


rinalisqae  tenoibos,  et  abdomeo  denae  caDdido^aquamolota,  hoc,  ve- 
lau  in  typo,  segmeoto  aingalo  utrinqae  triangnlariter  densissime 
sqaamoso,  pecYore  et  coxis  denae  albido-piloaia,  episternia  densis- 
aime.  Spcciei  typna,  nee  non  var.  nigripes  ConioHi  apud  nos 
▼olgatiasimae. 

**)  Rbizotrog]  generia  nulla  apeciea:  novum  foraan  deaignare 
Pedemontii  incolam  hie  locaa. 

Rhizoirogus  procerus  m,:  Movaiut^  iesiaceus, ihorace  dhco 
elyiris^  sutwram  secus  laie  ru/eseetUibus^  capiie^  ihorace  el}fM$que 
6asi  minus  deme^  pectare  dense  fnlt>o4anaiU ;  capUe  iumido;  ihorace 
parum  crehre  punciulaio,  amplo^  anguHs  posiicU  rdwndaiiM;  eiyiris 
oSsoleie  cosiaiis^  punciaii$\  pygidio  ahdamins^ie  nUidi»  Mparsim  ptm^ 
ciaiU.  —  Long.  8  — 8|  lin. 

Hab.  in  Pederoontio.  <f.  Slatara  valida,  Rh.  /raxMcolas 
foeroinam  crasaitie  fere  auperat;  tcstaceo-rnfescena,  eapite  tnmido, 
crebre  rugoso,  panclato,  verticc  fuWo-hirto,  carinula  tenui,  brnnnea, 
arcuata,  roedio  emarginata,  a  clypeo  distincto;  hoc  eapite  minna 
crebre  et  paollo  aobtilios  ponctato,  nitidalo,  lato,  margine  elevato, 
tenoi,  bmnneo,  apice  levisaime  late  emarginato:  palpia  antennisque 
lestaceis,  hae  decem-articalatae  lamellia  infuscalis,  stipili  longitudine 
aabaeqaalibus.  Thorax  latitodine  summa  dimidio  fere  brevior,  eonvc- 
xoa,  apicem  versus  parum  attenuatua,  lateribus  paollo  pone  medium, 
indeque  cum  angnlia  poaticis  rotundatos;  basi  biainuatus  lobo  interme- 
dio  sat  valido,  margine  laterali  tenui,  crenulato,  regniariter  fulvo-hirto, 
postice  haud  Interrupt o,  integro:  dorso  nitidus,  punctis  parum  pro- 
fandis  parum  crebre  inaequaliter  impressus,  disco  longitndinaliter  irre- 
golariterque  lacTia,  plus  minusve  evidenter  foveolatus;  pilis  iongis  ful- 
vis  reclinalis,  secus  marginem  anticum  denaioribus  suberectis,  minus 
dense  omatus.  Scutellum  basi  parce  punctulatum,  apice  laeve,  vil- 
lositate  basali  thoracis  plus  minuave  obtectum.  £lytra  basi  thoracis 
latitudine  baseos  aequalia,  ibidem  subparallela,  pauUo  abinde  quadran- 
tem  posticum  usque  sensim  ampiiata,  dorso  modice  conveza,  nitida, 
antura  apicem  versus  sensim  dilatata  costaque  in  singulo  prima  parum 
eievatis,  costis  reliquis  obliteratis;  parum  deiise  et  parum  profunde 
rugulatim  punctata,  villositate  baseos  thoracicae  identica,  parum 
denaa,  apicem  versus  sensim  vaga  obaoletaque  obsita.  Pectoa  cum 
coxia  dense  fulvo-lanatnm:  abdomen  parce  villosnm  pygidinmqne 
laevigata  pardusque  punctnlata.     Pedes  testacei,  femoribua  anticis 
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Apltdia  pruinosa  m.  n.  sp..*  IM/o«|po-oo«l«,  €om»€xm,  rufa- 
brunnea.  capiie  thoraceque  crebtrrhme  pmmeimiis^  Aac  Mcuitiiotfmm  dem- 
Sissime  flacescetile-vitiosis  ei  puivereU:  clypto  apUe  profwmdm  em^ar- 
ginaio.  —  Long.  7  iin. 

Marif  ApUdiae  hiriicoUU  »tatara,  subcylindrica,  posterius  paran 
ampliata.  Caput  crebcrrime  puDctatom,  vertice  falvo-biiiuni,  ca- 
rioa  fronlis  elevata,  arcuata,  utrinque  sinoata,  occipite  altera  mi- 
nore oiunito;  clypco  minus  subtiliter  paoctato,  veloti  in  hiriieoUi 
supra  biexcavato,  apice  profunde  euiarginato,  fere  bilobo.  Tho- 
rax tranfiver8U8,  latitudine  summa  dnplo  fere  brevior,  anterins  aa- 
i;ustatus,  margiue  lalerali  crenalo,  dorso  subtiliter  creberrime  poa- 
ctatus,  dennissime  flavo,  interdum  fulvo  -  pubescen«,  pabcsceatis 
brevi,  tenui,  pulvere  farinoso  flavo  dense  iutermixta.  plaga  iaieraii 
magna  aliaque  minula  transversa  baseos  utrinque  |;labris;  margini- 
bus  lateral!  et  antico  parcius  longiusque  fulvo-hirtis.  ScatelliuB 
thorace  minus  crebre  punctatum,  eodero  pariter  villosunu  Eljtra 
fere  ut  in  A.  transversa  exculpta,  paullo  tarnen  obsoletius  paoctata, 
apicem  versus  parum  ampliata,  maris  pulvere  tenuissimo  irrorata  sab- 
tiliterque  breviter  pilosa,  foeminae  nitida,  parcius  et  paullo  loogios 
pilosa.  Pygidium  et  propygidium  nee  non  abdominis  iatera  deofc 
pube  flavo-aibida  brevi,  pectus  longiore  lanuginosa  obtecia;  pedi- 
bns  abdomineque  medio  ferrugineis,  nitidiusculis:  palpi,  antennae  et 
tarsi  rufo-iestacei. 

A  congeneribus  et  praeserlim  ab  hiriicoUi  capite  tboraceque 
longe  crebrius  punctatis,  hoc  subtilius  villoso  discedit:  a  viiiigera^ 
qnae  Cypro  variat  epistoroate  profundius,  qnam  in  Siculis  specimi- 
nibus,  emar^inato^  et  in  qua  corpus  aequaliler  posterius  band  am- 
pliatum,  statura  dignoscitur  etiam  majore,  uti  et  ab  A.  ßs9€i^  quae 
thorace  minus  crebre  quam  in  praecedentibus  punctato  distinguitur; 


extus  minus  valide  tridentatis,  deute  supero  obsoletissimo.  Uogui- 
Guli  omncs  paullo  ante  basin  valide  dentati. 

Qnatuor  maret  soinmmodo  in  Pedemontii  regione  meridionali- 
Orientali  Apenninis  finitima,  in  fossa  post  procellam  snpernatantes: 
tribus  non  admodum  maturis  tborax  iestaceus,  vix  lateribns  palli- 
dior,  elytra  dorso  concolora:  uno  adulto  tborax  late  diaco  rufesceos, 
margine  testaceo,  elytra  suturam  secus  late  rufescentia. 

Systematice  Rh,  cicalricoeo  affinis  species  post  msHiarem  et 
cUiaium  Reiche  collocanda  videtur,  a  quibus  uti  et  caeteris  ge- 
nninis  Rbiiotrogis  thorace  hirsutis,  hoc  parcius  punctulato  nee  non 
corpore  validiore  praecipne  distincta. 
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ab   A.  aiienuaia  Reiche   demam,   in    qua   thorax   sparsini   puo- 
ctatus  palet. 

.  Aplidia  fi$$a  Burm.,  rara. 

A,  ailenuaia  Reiche,  duo  Bpeeim.  ex  Asia  minore. 

Ancylonycha*)  niiens  m.  n.  sp.:  Ohwmia^  rufo^iesiacea^ 
nitida^  dorso  glabra^  capite  parce^  ihoracis  mof'gint  pösiico  peciO' 
reque  dense  ei  hnge  flavo-piloßis;  capiie  crebre^  ihorace  parce,  ely- 
tris  paullo  crebrius  pundatis;  atäennis  novem*ariicuUUis;  ore  pe^ 
dUnuque  iestaceis.  —  Loog.  5  —  6  lio. 

Octo  spec.  ex  iiisula  Cypro,  qoae  omnia  marea  esse  saspicor. 

Capat  breve,  crebre  punctatum,  tuoiidolam,  ut  plurimum  ver- 
lice  iDfascalum  et  villosom,  lineola  tenoi  arcuata  impressa  a  clypeo 
dietinctani:  iste  subhaemispbaericas,  deplanatus,  minus  dense  pun- 
ctatas,  aliquoties  medio  subfoveolatns  et  snblaevis,  margine  tenni 
parum  elevato,  arcnato,  anterius  vix  emarginato  circumscriptus:  oria 
partes  testaceae;  palpi  niaxiliares  ariiculo  obovato-acaminato>  dorso 
leviter  foveolato;  antennae  novem-arliculatae,  artienlo  primo  va- 
lido,  secuiido  primo  latitadinem  apicalem  aequante  aeqne  vix  lon- 
giore,  extus  basi  oblique  emarginato,  tertio  secundo  paullo  longiore, 
at  dimidio  angustiore,  cylindrico,  quarlo  praecedentibus  duobos  simul 
sumtis  fere  longihidine,  crassiusculo,  inlus  bilobo,  quinto  brevi  cn- 
puliformi,  cum  sequenti  arcte  adnexo,  hoc  brevissimo  infus  longius 
acaminatim  producto,  tribus  ullimis  lamelliformibus  stipite  breviori- 
bus.  Thorax  transversus>  latitudine  sna  maxima  sesqoi  brevior,  mo- 
dice  coovexus,  anterius  subrectim  truncatus,  postice  subbisinuatusi  un- 
diqne  tenuiter  marginatus,  a  medio  apicem  versns  attcnuatus,  laleri- 
bns  medio  modice  rotundatus,  angulis  anticis  obtusis,  posticis  rotnn- 
datis,  castaneus^  nitidus,  disco  sparsim  secus  marginem  anticum  sensim 
paullo  densius  subtiliter  punctalus,  longitudinaliter  medio  obsolete  fo- 
yeolatus,  foTCola  medio  interrupta;  glaber,  sub  margine  laterali  ciliia 
fulvis  longiusculis  parcis,  sub  antieo  breviusculis,  depressis  densisqne, 
sub  postico  longis  flavis,  hnmeros  praeserlim,  scntellumque  dense 
obtegentibus  ornatus.  Scutellum  glabrum,  parce  punctatum,  apice 
laeTe.  Elytra  basi  thoracis  latitudine,  trientem  usque  sensim  paullo 
ampliata,  thorace  triplo  fere  longiora,  sopra  subdeplanata,  lateribua 
(apice  magis)  modice  convexa,  sutura  costisque  duabua  in  singnlo 
modice  elevatis  sublaevibus,  interstitiis  punctatis  et  snbrugosia, 
castanea,  glabra,  nitida,  margine  laterah',  praesertim  anterius,  pilis 


*)  Reiche  in  Paris,  welcher  sich  viel  mit  dieser  Gruppe  be- 
schäftigt hat,  erklärte  ein  typisches  Ex.  für  einen  RhiMoirogua.  6.  K. 
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fnivis  |>arce  onialo.  Pygidiutn  ^labrum,  iiilidaiD,  parce  poDctatum, 
Uli  el  nbdomen,  lestaceaiii.  Corpus  snbtus  densc  loo^us  falve- 
scentc  lanalum,  abdomioe  apicem  versus  seosim  parcius  TiJloso-par- 
ciusque  punctato,  mcdio  longiiudioaliler  impresso  (d).  Pedes  rufo- 
lestacci,  libiis  aiiticis  extus  trideiitatis  margineque  externo  infosc^a- 
tiSf  tarsis  atilicis  arliculis  quatuor  primis  snbaequalibus,  uicdiis  el 
posticis  arlicuio  priino  breviuscalo;  ungoiculis  ooioibus  arqoalibus, 
apice  iulcgris,  pauilo  ante  basiu  acute  intus  denlatio. 

Anc.  holoeericea  et  porosa^  mibi  band  cognitae,  ab  hac  anteouif 
lO-articulalis  distinclae«  ulpote  in  caicem  divisionis  suae  primae 
bujus  generis  D.  Burineister  animadvertit.  Facie  aiiimalcnlaiB, 
sola  icone  operis  D.  Duval  (Genera  des  Col.  dTurope)  mibi  co- 
gnilum,  Lasiopsi»  Ilenniugii  nempe,  oinnino  simulat,  at  unguicoli  meo 
niinioie  fissi. 

EuchiruM  bimucronatuM  Pallas,  rarus  Cypro  el  in  Syria. 

Anisoplia  syriaca  Burm.,  rara. 

Anisoplia  pallidipennis  Gyll.,  1  sper.  ex  Asia  minore. 

Ani9opUa  baeiica  Er.,  band  rara. 

Phyiioperiha  lineolaia  Fiscb.,  rara. 

AdoreluM  «yriocu«*)?  lilancb.  var.  puihts  (Truq.  in  lill.) 
a  despriplionc  citati  aucloris  dilTerre  solnmniodo  aeoca  mctaliescai* 
tia  nulia  videlur:  vulgaris. 

Peniodondispar**)  m,  n.  sp.:  Niger^  uiiidus^  foriUer  pumctm- 
ius^  clypeo  utrinque  marginaio,  apice  bideniaio,  Jronie  unilubertM^ 
lata;  eiyiris  geminato-siriatU^  8irii$  inierMiUüs^ue  crebre  pundaiis, 
iibüs  aniicis  exius  crenulatia^  iridetUaiis.  —  Long.  8  —  9  iin. 

Mas  clypeo  apicem  versus  sensim  angustalo,  denticulis  elevatis^ 
parum  inier  se  distantibus,  spatio  interjecto  profunde  emargioato; 
pygidio  nilido,  vage  poncfato,  ante  basin  Iransversim  et  aogaKf 
lateralibus  paulo  crebrius,  apice  sumnio  laevi;  abdomiuis  segmento 
ultimo  apice  late  obsoleteque  emarginato;  tibiis  anticis  extus  aote 
dentem  medium  tiidenliculalis. 

Foemina  clypeo  antice  truncato,  fere  semibexagono,  angulis 
denticulis  ut  in  mare  munitis,  at  fere  magis  inter  se  distaDtibos, 
quam  singulus  ab  auricula  laterali:  pygidio  summa  basi  parum  ni- 
tido,  basi  transversim  crebre  punclalo,  punclis  apicem  versus  minus 
densis,  apice  summo  laevi;  abdomiuis  segmeoto  ultimo  apice  iotegro, 


*)  Nacb  Reicbe  bildet  der  Käfer  eine  neue  Art.  G.  K. 

**)  Reicbe  in  Paris  erklärte  ein  typiscbes  Ex.  des  hier  aorgfällig 
beschriebenen  Kfifers  fOr  punciicoUis  Burm.  G.  K. 
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petiullinio  paiillo  nnle  apicem  puuctis  piligeris  in  scriem  saepius  baud 
inferruptam  digeslis  marginato;  tibiis  anticis  cxlus  anle  dcntem  nie- 
cHam  bidenliculalis.     Octo  gpecimina  ex  insula  Cypro. 

P.  punciato  Vi  Hera  stalura  aimiliinniD,  eo  fere  oilidior,  poste- 
rius paullo  minus  ampliafus,  ab  eo  clypei  praesertim  structura,  ncc 
non  Iborace  minus  erebre  punctato  distinclus.  Caput  crebre  rugoso- 
punctatum,  carinula  transversa  utrinque  arcuata^  roedio  in  tubercu- 
lum  Simplex,  erecluni  elevata  a  clypeo  disiinctum,  boc  utrinque 
elevato-marginatom.  Tborax  ut  in  punciato  construetus,  disco  pa- 
rnm  dense,  apicem  versus  sensim  crebrios  punetatus,  interstitiis  plaga 
tenui  longiludiuali  media  laevissimis,  basi  ad  angulos  posÜcos  pau- 
lisper  longius  quam  in  illo  marginalus,  reliqua  basi  immarginatus. 
Elytra  quemadmodum  in  punciato  geminatim  strialo-punctata,  Stria 
sulurali  integra,  parallela,  puuctis  paullo  densioribus,  aeque  ac  re- 
liquae  tres  obliquae  in  singulo  gemiuatae  impressa,  interstitiis  uti  in 
illo  punctalis,  punctis  minoribus  commixtis.  Pcctus  utrinque  in 
mare  pamm  crebre,  in  foemiua  crebrius  punctalum,  medio  laeve, 
coxis  posticis  in  mare  ut  plurimum  impunctatis,  in  9  inaequaliter 
puncticulatis:  trocbanleres  postici  laevissimi:  abdomen  glabrum,  se- 
gmento  ultimo  apice  breviter  fnlvo-ciliato.  Tibiae  anticae  extus 
validae,  tridentatae,  denticulo  brevi  intet*  duos  superiores  interce- 
dente,  ante  boc  tnfariam  vel  bifariam  deuticulatae:  normaliter  in 
pundaio  unidenticolatae  ibidem  adpai-ent. 

Speciem  maris  pygidio  band  gibboso  aeque  ac  in  foemina  con- 
vexo  et  clypeo  anterius  band  truncato  ab  aigerino  K&at.  distinctam 
puto;  a  reliqnis  descriptis  a  citato  auctore  speciebns,  nee  non  ab  an» 
ihracmo  Reicbe,  clypeo  unitubercnlato,  tuberculo  simplici,  sutura 
frontal!  conapicua,  elytris  distincte  strialis,  stria  snturali  Integra  pari- 
ter  discedere  videtur.  Forsan  ad  alteram  e  pluribus  Rossiae  meridio- 
nalis  et  orientalis  propriis  speciebns  referenda,  quas  D.  Motscbultsky 
enumerat  in  Bull,  de  Moscou  1849  p.  110,  et  forsan  ab  biloium  potius 
accedere  autumassem,  quem  nitidum,  fortiter  punctatum,  posterius 
pamm  ampliatum  describit;  at  obstat  tibiarnm  anticarum  forma, 
qoas  extus  obtuse  bilobas  tradit:  caeterum  inextricatum  admodum 
oiihifuitaliquibnsparvi  momenti  characteribus  pro  singula  specie  enon- 
ciatis,  potioribns  distinctivis  in  hoc  genere  neglectis,  criterium  qnod- 
vis  habere. 

Peniodon  monodon  Fabr.  Unicum  ex  Asia  minore  mascn- 
lam  specimen  a  Germanicis  typicis  clypeo  anterius  paullo  magis 
prodacto,  apice  acute  bidentato,  denticulis  acutis,  ejus  roargine 
utrinque  paullnlum  elevato  disoedens.    Thorax  insuper  apicem  ver- 
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8U8  paullo  magis  attenuatoa,  lateribus  minus  rotundatis;  eljtm  eri- 
dentios  geminato-atriata ,  striis  interatitiisqQe  paalo  crebrius  pso- 
ctatia;  pcctas  com  coxis  miniis  laxe  paoctaluiD;  trochaaleres  posfid 
laerea;  apophysis  e  contra  cozaram  poslicaram  longitadinaliter  cor- 
▼atim  panctalata,  apice  recte  trnncafa,  ejus  angulo  inieriore  into 
band  recorfo.  Accidentaliter  porro  thorax  diaco  anlico  loogitodi- 
naliter  aabtilisaime  ragoaus  qoasi  confricatione  coosumtos.  Oaelema 
momodanii  europaeo  conforme,  cljpei  tuberculo  paollo  latiore,  traa- 
cato.  Pro  pecnliari  apecie,  for lasse  non  absque  ratione,  haue  D. 
Troqui  F.  xtfphku  in  collect ione  inscribebat. 

Phiiliognaihus  Silenus  Fabr.,  vulg. 

Orycies  grypuM  Illig..,  band  rarns. 

Cetonia  iincta  Germ.,  band  rara;  af/licia  Gary.   rar«. 

Ceionia  opaca  Fabr.,  nnic.  8pec.  e  Syria. 

Ceionia  Mpeciosissima  Scopol!,  rara. 

Ceionia  angustala  And.,  vnlg. 

Ceionia/ioricota  Herbsl,  vulg.;  yar  meiattica  Fabr.  et  ^m- 
coUis  60 ry  ab  italicis  admodam  variant;  colore  sopra  laefe  vlridi, 
ant  viridi-igneo ,  at  lolias  paginae  superioris  nilore.  quasi  msdle- 
porae  inslar,  pellucido,  immacnlatae:  clypeo  longe  snbfilios  et  vage 
punctato,  Ihorace  subtitissime  sparsim,  yix  conspicue  pnocfafo,  elj- 
Iris  fere  lacTibns,  punctis  nopnulKs  ad  lalera  sparsis,  cycloideis 
qaibusdam  per  brevissimas  inlermptas  series  in  fando  depresaion» 
et  confuse  postice  impressis:  pygidio  aeqnaliler  siibconrexo  absqoe 
impressionibns,  mollo  obsoletins  et  parnm  dense  transrersim  sfrigafo. 
Corpus  solitns  colore  el  sirnctura  uli  in  meitUHca, 

Ceionia  Carthami  Gen^,  rara. 

Oxyihyrea  einciella  Barm.    In  Syria  baud  rara. 

Oxyihyrea  Noemi  Reiche,  Cypro  rara. 

Epicomeiis  hirieila  Lin.,  yolg. 

Epieomeiis  viiiula  Reicbe,  unicnm  spec  ex  Ashi  adoore. 

Valgue  hemipierus  Liu.,  vnlg. 

Vaigus  Peyroni  Muls.,  dno  specimina  ex  Asia  minore. 

BÜPEESTIDAE. 

Julodin  Ehrenher gii  Lap.,  band  freq.,  var.  Bohemtmi 
Mann.  ss>  eyriaea  60 ry  (Traqni  in  coli.),  dno  specimina,  elytro- 
ram  pnbe  squamiformi  albida  in  Itneolas  longMdinal*e8  yix  inler- 
mptaa  condensata. 

Jnlödis  inirieaia  Redt,  haad  freq. 
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Steragpia  8quamo$aK\u^^  var.  üTfnc/ermafml  Reiche,  plura 
specimina  clylris  omnino  margine  violacco  destitatis. 
Bupre$iis  deiriia  Klag,  minas  freq. 

BuprAstls  itigmaiica  Dalm.,  unicam  sp.  ex  Asia  minore, 
var.  quadrinoiaia  Klug,  sexdecim  specimina  aurco-vircsccntc,  vcl 
vircBCcnte-cnpreo,  aal  Tiresceote  cyaneo  colore  niientia  pulcherri- 
maciae,  specificis  nolis  baad  distincta. 

BupresiiM  (Perotis)  chlorana  Lap.,  plura  speciroiDa,  cly- 
iria  in  quibusdam  striatis,  striis  plerisque  oblitteratis,  larsorum  colopc 
yariabili,  thoracc  elylrisquc  inlcrdum  virescente-cyaneis. 
Vapnodi8  carbonaria  Klug,  rara. 

Capnodis  porosa  Kl.  =  Mannerheimii  Fald.,  minus  rara. 
CapnodU  miliaris  Klug;  cariosa  Pallas,  rar. 
Capnodis  ienebrionis  Lin.,  baud  frequens. 
Capnodis  ienebricosa  Fabr.,  quaedam  specimina  aenco-gri- 
sescentia,  infra  obscure  cyanea,  Iborace  paullulum  latiore. 

Capnodis  semisuiuralis  Mols.,  1  spec,  cum  praecedenle 
jam  confusum,  notis  ab  auctore  traditis  discedeus;  abdoniine  apice 
rolondato  foeminei  sexus  videiur. 

Ancylochira  iarsensis  Mars.,  2  9. 

Ancylochira  LedereriM^Ts.<f  10  spec,  ex  quibus  unum  ma- 
jus,  foemina,  fronte  obsoletius  maculata,  elytrorum  viltis  latioribus, 
abdomine  apice  latius  truncato,  utrinqae  subdentato. 
Anihaxia  diadema  Fischer,  rara. 
Anihaxia  cuprivsniris  Mars.,  haud  frequens. 
Anthaxia  praeclara  Mann,  sat  frequens,  yiridi-aenea,  uti 
ab  auctore  deaignala,  capite  interdum  *pecloreque  infra  viridi-cyaneis; 
variat  quandoque  obscure  cyanea,  thorace  medio  nigro-cyaneo ,  pe- 
ctore  abdomineque  obscure  aeneis. 

Anthaxia  miUefolii  Fabr.,  baud  rara. 
Anihaxia  smaragdi/rons  Mars.  2,  mundula  Kiesw.  1  sp. 
Anthaxia  5revi«  Lap.,  haud  rara,  variat  elytris  aurichaiceis, 
Anihaxia  Salicis  Fabr.  rara. 

Anthaxia  hypomelaenat  111.  Nonnisi  cum  dubio  specimina 
duo  Zakl^  in  Libano  lecta  huc  refero,  thorace  aliqaanto  longiore, 
anterius  attenuato,  fascia'antica  latiore,  elytris  cyaneo-virescentibus, 
apicem  versus  magis  atlenuatb,  infra  cum  thoracis  margine  reflexo, 
prosterno  pectorcque  aenco-subauralis  *). 

•)  H.  Abb6  de  Marseul,  welchem  ich  typische  Ex.  vorlegte,  hielt 
dieselben  für  verschieden  von  hypomelaena^  weil  die  Flfigeldecken 
auch  glatter  nnd  gewölbter  als  bei  hypomelaena  seien.       6.  K. 
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Anihaxia  Muleanii  Mars,  quaedam  Beryto  «pedmioa,  ca- 
liite  inlerdum,  tboracis  laleribas,  pectore  pedibusque  viridi-aeaeb^ 
thoracis  dUco  clytritiqae  laele  cyaneis. 

Anihaxia  corynihia  Reiche, rara;  sepulchralis  Fabr.,  Tolg, 

PtoMima /lavoguiiaia  III.  plura  specimina:  variabilis  «ta- 
tura  picturaqae  speciei  ootatu  digaom  foeniineum  exemplar  (Id-eia« 
calata  m.)  e  majoribos  statura,  tborace  forlius  oiiouaque  eniae 
punctato,  ad  laterales  gibbulas  mulio  crebrius  corra^ato,  elytiis 
aote  apicem  solainmodo  striatis,  abdoniioe  subtiliter  paulo  deiMioi 
paoctato,  macola  in  fronte  antice  rolundata  postice  bicorai,  thorace 
in  disco  utrinque  macula  elongata  aliaqae  ad  latera  friaogalari: 
in  singulo  elylro  qiiafuor  a  basi  apicem  versus  sensim  niinoribiu 
minnsqne  a  sulora  discretis,  prima  interne  oblique  truncata,  sob 
humeris  antice  el  flcxnose  extrorsuni  producta,  sccuuda  terüaqsc 
transversis  pauilo  magis  anterius  silis  quam  in  normali  typo,^.  poslica 
oblongo-ovata  praecedeute  dimidio  minore  flavis  omata. 

Polycieeis  Rhois  (Trnq.  in  litt.)  Mars.  Malta  specimioa  vi£, 
qaarum  plurima  vel  solis  tegumentis,  vel  capite  ablato,  aut  perforato 
indicium  mibi  praebuerc  collectorem,  eadem  fortasse  contingeotia,  a 
RhoU  coriarii  ramis  animalcula  exenndo  parata  vel  jam  in  coni- 
cutis  mortua  exducisse,  qua  mihi  e  Juniperi  palis  pro  Anthaxim 
con/u8a  Lap.  pariter  in  Sardiiiia  accidit.  Pulcherrimo  Buprestidi 
optime  sane  nomen  a  Truqni  impositum,  aequitate  sua  D.  Marsenl 
conservare  ccnsuit,  necdum  anlea  editum;  plurimos  enim  Coleopte- 
rorum  cyprios  et  syriacos  typos  Parisiis  figurandos  et  depingendos 
Trnqui  miserat,  quos  jam  pro  novis  aut  minus  cognitis  mannscripto  soo 
consignaverat:  hoc  adverso  fato  post  ejus  obitum  deperditum  fait 

Acmaeodera^*)  oiiomana  Friv,,  rara. 


")  Acma9odera  Prunneri  Gen^.  De  quibosdam  ins.  Sard. 
n.  pag.  11.  in  Marseulis  Catalogo  minus  recte  A.  lS*gutiaiae  Pill, 
pro  varietate  subjungi  videtur,  nam  praeter  cujusvis  maculae  abaeo- 
tiam  hiace  notis  ab  illo  distinguitur:  corpore  autennisque  breviori- 
bus,  bis  trientem  posticum  thoracis  yiz  attingentibns,  tborace  pone 
medinm  ntrinqae  minus  dilatato^  lateribus  ante  angulos  poaticos 
band  emarginato,  elytris  ad  trientem  posticum  crassioribns,  subtilios 
striatis,  interslitiis  minus  fortiter  punctatis. 

In  Omnibus,  tam  typicis  sardois  speciminibns,  quam  duobus  e  Bol- 
garia  a  Prof.  Friyaldsxky  acceptis,  notae  isthaec  patent.  Ex  descri* 
ptione  huic  adhoc  A.  Reichei  Boield.  parum  longe  abesse  suapico^ 
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Acmaeodera  con/luen»  Trnqui.:  Obl^mgo-subc^Umdricay  nj* 
grO'CjfaHea^  ihorace  iransverso  anierius  parum  OMgu^laio^  iaUribu». 
reguiarHer  roiuKdaiOf  media  cantUiculaio^  basi  irifoveolaio,  anie  hasin 
irmnsversim  profundiut  impresso,  disco  crebriue  puttdalo,  verrue^daio^ 
eiytris  macula  in  singuto  cyclica  media ^  diuobue  eensim  minor ibus^ 
ulira  medium  rufis^  noiaiis.  —  Loof;.  3^  liD. 

Mas  (?):  major ^  aniennis  crassioribue^  /ronie  plaga  media  parva 
iaevissima^  abdaminie  segmenio  uUima  paula  hreviore, 

Acmaeaderae  aiiomanae  simillinia  et  cam  ejas maxime rufo« 
depiGtae  varietate  fortaase  confusa,  at  paulo  breylpr,  capite  haad 
coDvexo  nee  in  foemiiia  (?)  loDgitudinaliler  »ulcato,  thoraee  trans- 
veno,  aoteriiis  roiDua  angustato,  pone  medium  obaoleüus  ampliato, 
lateribos  subregulariler  rotundato,  dono  evidenter  crebrius  parum 
distincte  punctato,  interstitiis  soblüiter,  sed  elevate  verruculiferia, 
ante  baain  profundins  transven^ini  impresso,  elytris  paulo  minos^ 
convexis,  apicem  versus  citius  minus  rotuudatim  atlenuatis  apioeqne 
ipso  angustioribus,  nee  non  earuudem  macularum  dispositiooe  di- 
stiDCta.  Quae  ex  Rumelia  speciroina  vidi,  abdomine  uti  in  ol/o- 
mono  infra  minus  fortiter,  parum  crebre,  eypriea  vero,  eodem  multo 
crebrius  fortiusque  apicem  versus  praesertim  punetato,  omnibus  pro- 
sieruo  minus  convexo,  abdominis  segmento  priuio  in  utroque  sexu 
aequali,  ultimo  longius  triangulari.  In  aiiamana  e  contra,  supra 
ennmcratis  sexualibus  notis,  distinctus  insuper  mas  (?)  fronte  cou- 
vexiore,  tarsis  anticis  paullulum  crassioribus,  foemina  (?)  capite  medio 
longitudinaliter  sulcato:  utroque  ejusdem  sexu  abdominis  segmen- 
tum  primum  loogitudinaliter  late  sulcatum,  ultimum  brevius  trian- 
guläre. 

Pictura  etsi  in  speciebns  istis  multo  variabili,  normalis  ea  in  Ai 
canfluenie  videtur,  qua>  fere  ut  de  postrema  ailamanae  varietate  D. 


De  A,  quadri/asciaia  Rossi  ambigere  D.  Marsenl  fidetnr,  anne 
IS-guiiaiae  Pill,  varietati  IS-punclaia  Gary  sit  referenda:  senten- 
tia  e  contra  mihi  foret  ex  speciminibus  a  D.  d'Aumont,  Goryi  coaevo^ 
missis  IS 'punciaiam  Gory  varietatem  potius  qnadrifaeeiaiae  ha* 
bendam,  cujus  exeniplaria  Prof.  Passerini  olim  etrosca  dedit,  namque 
hisce  notis  ab  IS-guiiaia  discedentem:  thorace,  nempo,  profundins 
et  minus  crebre  punetato;  elylrorum  interstitiis,  sutoralibus  praeci« 
pae,  obsoletius  punctatis,  bis  saepe  postice  carinae  instar  elevatis; 
elytris  ipsis  lateribus  paullo  longius  parallelis,  brevius  postice  atte* 
naatis;  antennis  paullo  brevioribus,  articnlis  6-— 10  magis  transver« 
sis,  praeter  macularum  dispositioncm. 

Berl.  Bntomol.  Zeitsebr.  XIV.  Q 
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Mineal  admonet,  maeola  rafi  aoterim*,  hoc  paolo  inferins  peaita, 
qiiaai  duplex  9  e  doobvs  eonfloeBÜbiia  areobus  maealaiii  nigra -cya- 
Beam  prope  latera  faieladal,  baec  attingens,  a  aulora  aat  diterela, 
posterior,  mo  fertia,  inlerdoin  interiM  a  primae  appendice  00»- 
taefa,  vt  plarimaiD  diatincta,  trantTeraim  ferllter  anterloa  areaaüs 
pottrema  deaiom  ante  apieem  minor  et  tranaversa  in  doaa  aaepiaa 
difiaa.  Quo,  maxime  rofo-depietae,  piaga  magna  iMMili  aobtriango- 
lari  cornmani,  poaterina  plos  minnare  autnram  aecos  deacendente, 
maeola  tranaroraim  ovaii  pone  medinm  apiceque  aogaate,  aBisqne 
dooboa  parria  in  margine  otrinqne  nigro*cyaneia  deaignanda.  €aelori 
diaraeterea  ntriqne  apeciei  eommanea,  tarsis  fortasse  paulo  anbtilioa 
in  €om/lmemi€  intas  dentatia.  Qoatoor  epecimina  Cypro,  tria  e  Rn- 
meUa  a  D.  Pri? aldtaky  pro  oKomonoa  varietate. 

^emaaoi^ara  hijuga  Mala,  (ki/mia  Tr.  in  litt.).  Püram  fro- 
qoena.  Quao  a  D.  Marsenl  deaeripta  ad  alteratmm,  forte  foeminim, 
aosnm  apectare  videlnr:  in  altem  aotem,  yeriaimiUter  mare^  antes- 
nae  tantiaper  longiorea,  oapilia  com  thorace  longitadioe  aoqodea, 
oFftromm  Titta  lutea  plnriea  ainaata,  tborax  anteriua  medio  obsolete 
firreolataa:  variat  triente  major,  (CiHi  Truq.)  fronte  foveola  media 
parra,  laevi  impreasa,  tborace  eTidentioa  longitadinaliler  canaÜen- 
lato,  eijtris  praeter  litaram  einaatam  paneto  loteo  anb  eallo  home- 
rali  aignatia. 

Aemmeoderm  erinita  Lap.,  rara. 

Aemm9üdera  /iavoUneaia  Lap.,  band  rara,  variat  aaepioa 
brevior. 

Aemaeoderm  rufoeincim  m.:  OhUmgo^nAei^indricm^  hvUmr 
obccniea,  parct  pubMcens^  obscure  vtr«aectia,  capii€  /oveolaio  lAoro- 
C9qm$  irtmnm'90  at^urt  fwmetaiU^  ehfiris  nigro-Mtiotaceu,  margime 
ni/MMiiliki«,  daraa  depres§i€^  ßav^tmmcuimiis*  —  Long.  3  lin. 

A,  IS-guiiaiaB  Pill,  facie  et  indnmento  affinis,  paolo  minor, 
"pvaaaertim  bravior,  et  minoa  ejliudriea,  obconioa  potiua  et  forma 
propHis  6  pu§iu!aia€  accadena,  bae  major,  dorao  deprasaa,  tboraea 
erebfios  aeqaaUaaqne  punctato  praeter  elytromm  pietaram  diaoo» 
dena.  Gorpsa  obaeure  yireaeena,  capite  tboraeeqae  mediocriter  deoae, 
elftrta  parciof  aonatimqoe  roaco-pilosia,  tboraee  lateribaa  eorporoqne 
inftm  albido*pabescentiba8.  Anlennae  paoliaper  breviorea  et  croa- 
•ioraa,  articulia  4 — 10  fortioa  qoam  in  l8-gtilla#a  Serratia.  Caput 
itidem  ferc  extmctam,  epiatomate  minus  emarginato,  paolo  aubü« 
liua  oeeUato-panctalum,  obsoletissime  longitudinaliter  eanalicoiatum, 
fovea  media  impreaaom.  Tboraz  transreraus,  quam  in  illa  breWor, 
anteriua  minos  angustatos  latertbosqoa  pone  medium  minoa  aoqplia» 


Digitized  by 


Google 


Coieopieru  in  imauia  Cgpro.  83 

tm,  basi  profunde  trifoveolatufl,  ante  baaiD  transTefsim  obaolele  de- 
preMoa,  apioe  bbinoatiin,  basi  emargiiiato-tranealDs,  d^rfo  ci'ebro 
aimplidlerque,  laleribua  Mntim  ina^is  confertim  ocellato-que  pon- 
clatos,  punciis,  quam  in  ea,  paullo  profundioribu«,  at  vix  crebriori- 
bua:  punclis  dorso  crebrioribns  minoribuaqna  relative  ad  iatera, 
quam  in  ^pusiulaiiL,  cni  elytrorum  ambita  mazioie  acc^dit,  Ely- 
tra  Iborace  triplo  fere  longiora,  dorso  longiindinaliter  depresM,  for- 
liter  re§ulari(erque  panclato-alriata,  fortius  margine  posteriore  de^iÜ- 
calata,  interslitiia  plania,  nniaeriatiin  diatinctins  punotatis  serialimque 
pilosis,  haoieria  modiee  elevatis,  margine  utrinque  haud  siuoala,  ni^o^ 
violaoea,  limbo  lalerali  po»lice  sentim  latiiia  rufo-ferrogineo,  macu^ 
lis  parvis  in  niroqoe  qaatuor  vel  qoinque  flavis;  triboa  primia  mi- 
nntia,  triangalariter  dispositis,  quarom  uoa  basalis  in  aecundo,  altera 
pone  bunieruoi,  tertia  ad  loogitudinb  trienlem  in  quarto  interslitio 
siainnt;  dno.deinde  parvae,  tranavcrsim  subovatae,  una  ad  dimidium^ 
altera  ad  qnadranlem  posticuro  medioque  posilae,  mioulisaima  ultima 
demum,  aaepiua  obaoleta,  in  aextanlia  postici  medio.  Pectua  fortius 
ntrinque  occellalo-,  medio  minus  fortiter,  abdomine  paullo  subtilioa 
airopliciter,  punctatia,  punctura  fortiore  quam  in  IS-gut iaia,  iland 
frequens  Cypro. 

Acmaeodera  modesia  Lap.,  band  rara:  tborace  fortiter, 
diaco  minus  crebre  punctato,  pobe  etiam  dorao  albida,  piciura  va- 
riabili. 

Acma€odera  quadrifaria  (Truqui):  OhUmgo-MubcifÜndricay 
posiice  stHsim  aiienuaia^  /utco^aenea^  capUe  ihoraceque  conferiim^ 
purum  profunde  oceUaiO'puHcialU^  elyiris  /lavo '  fuadrUineaiis,  — 
Long.  2—24  lin. 

A,  b^fugae  facie  quodammodo  affinia;  forma  I amen  minus  pa- 
rallela,  potius  obconica  ßavolineaiae  proximior  et  subjungenda,  ejus- 
dem  minoribus  speciminibus  stalura  aequalis.  Corpus  obscure  aeueum, 
dorso  paruin,  infra  sat  nitidom,  pube  parum  densa,  in  elylris  par- 
ciore  grisescente  indulum.  Antennae  (maris?)  elongatae,  capite  cum 
tborace  paulisper  longiores,  articulia  secundo- quarto  crassitie  et 
longitudine  leviter  decreacentibus,  quinto-sexlo  triang^la^ibn8,  7 — 
10  crassitie  longioribus,  intus  vix  dentatis^  ultimo  oblongo  •  ovato, 
nigrae.  Caput  et  tborax  fere  ut  in  flavolineaia  constructa,  illo  vero 
•pistomate  paullo  magis  porrecto,  fronte  inter  antennas  latiore;  tbo- 
race lateribus  paullo  minus  rotundato;  utroque  porro  confertim,  grosse, 
auperficie  tenus  ocellato-puiictalis;  tborace  interdum  ante  angulos  po- 
aticos  utrinque  guttula  flava  ornato.  Elytra  etiam  ejusmodi  fere 
strnctura  et  ambitu,  apice  autem  paulisper  magis  attenuata  basique 
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angusliora,  profiiiMlio«  fortiuitqae  ponGlalo-sIriiita,  inlcrstlliis  ma^ 
coBTexUy  picea  polias  qaam  metallesc^nlla;  aiiigolo  villi«  duabos 
longitudioalibus,  infegria  flavis  omalo;  earoin  inferiore  terfium  qiiar- 
tamqae  interslitinm  occapante,  subrecta«  ad  apicem  leviter  inlw 
enrvata,  externa  margioali  ante  apieeoi  abbreviata.  Corpus  iafra 
fortiter,  minos  erebre  ponclalam,  segmenlis  uIHmis  abdoniiiiiM  lere 
aerobiculalia.  Ex  pluribiia  ftpeciminibiiB  a  l>.  Troqiii  lecfta,  tria  ad 
examinandum  solammodo  relicla,  ex  quibus  alteri,  quod  foeminam 
aoapieor,  antennae  minu«  elongatae,  grariliorea,  articolia  a^em  ol- 
limia  subtriaDgalaribut,  latitadine  baad  longioHbna;  clytrorain  ▼itla 
interior  quinlnin  etiam  inlersliliam  invadeo«  cum  marginal!.,  loiigio$ 
prodocia,  poatice  connexa:  eadem  rationc  in  altero  sexo  elylra  pi- 
Clara  variare,  non  aotem  anfeunas  atructura  auspieor. 

Aemaeodera  piacida  m.:  Subcylindrica ^  postiee  ienlier  «f- 
ienuala^  aenea^  capiie  excavaio^  ihorace  inae^ualL  atUe  ^asht  fme- 
Hier  Mtmpresso,  ehfiris  profund  ins  punrinio-strinUa^  maculis  ha»l  f^- 
»CiU  IribuB  iesiaeels  amaiis^  squamuih  sparsis  apice,  infira  demM 
al&is  ohsiia.  — ••  Long.  3^  lin. 

A.  iaeniaiae  proxima,  plerumque  ea  minor,  angiiatior,  mag» 
cjlindrica  e(  convexa.  Caput  fere  ilidem  erebre  paruro  profnnde 
punctalum,  longitudioalifer  vero  excavatum.  villosilate  eqoidein  baso 
fasco-,  apice  albo-birtum:  epistomate  antennisque  nt  io  illa  conatra- 
clis.  Thorax  forma  parum  dissimilis,  al  medio  profundius  c^Daii- 
culatus,  forlius  ante  basin  transversim  imprcssus  et  trifoveolatii]:, 
creberrime  grosse,  sed  mulfo  profundius.  punc^atus,  pnbeacentia  et 
yillositate  nt  in  illa.  Elytra  thorace  basi  vix  angiisliora^  pone  bu- 
meroa  levissimc  anguslata,  inde  ad  Irienlem  poslicam  uaque  aubpa- 
rallela,  abiude  ad  apicem  attenuata,  apice  acuminata;  dorso  con- 
vexiora,  ad  suturam  lon^itudinalitcr  vix  depressa,  forlius  pooclato- 
striata,  interstitiis  convexis,  subcrenulatis,  seriatim  punctatia,  nono 
nl  in  illa  postice  carinulato-serrato,  pilis  parcis  squamiformibua,  po- 
stice  minus  caducis,  obsita;  obscurius  aenea,  maculis  fasciisque  lu- 
teis  vel  tcslaceis  ornatis:  videlicet  singolo  ptinctis  qoatuor  in  trien- 
tis  anfiel  medio,  duobus  uempe  intra  et  pone  humeros  saepioa  cou- 
junctis,  duobus  infernis  oblique  fere  snbhumerales  concomitantibns; 
fascia  transversa  levitcr  obliqiia  ad  medium,  aUera  subrecfa  ad  qua- 
drantem  poslicum,  ab  interstitio  primo  ad  nonum  subinlegris;  gultis 
iusuper  duobus  una  apicali  subtransversa ,  alia  marginal!  pone  bo- 
meros  ante  medium.  Rarius  fasciae  abbreviautur,  e  puuctis  anticis 
quaedam  aliquando  desunt;  illae  e  contra  plus  minnsve  expandnnfur 
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Uli  ei  ^olta  apicalis.     Corpu«  iofira,  velati  in  iaeniaSa^  deme  albo- 
aquamuloainB,  viridi-aeneam,  evidenter  tarnen  crebriua  ponctatuok 

A.  decoraiae  Maro.  ex  graphica  elytroram  descriptione  af- 
finia  eliam  videtur,  siatura  auteoi  myiore,  niagis  cylindriea,  colore 
capitis  ttioracisqae  aeneo«  elytronim  aeneo-foaoo  praesertim  ab  illa 
distinetam  eeoseo.  Novem  apeciniioa  elytrit  nonquam  cy^neacenti- 
baa,  neqne  flavo,  aed  lateo*  vel  testaceo-macülatit. 
Acmaeodera  fmrinosa^  Reiclie,  aat  frequena. 
Acmaeodera  virgulaia  IIL,  varietateaCAryaiifi/iktfmi  frequen- 
fiu8,  Ifneoia  rariua. 

Acmaeodera  deepecia  m,:  SHbcyUndricOn  media  ievUer  rom- 
fßreeeoi  öbeeure  viridi^aenea,  caplie  thoraee^ue  creherrime  porwm  pro- 
Jwnde^  grosse  punciaiiSf  elyiris  punciaio-siriaiis  ^  iniersiUiie  subnt- 
gpeis^  thoretee  iransversim  sub^iuadraio^  UUeribue  sulreciie^  bosi  k- 
efUer  iri/oveoiaio.  —  Long.  2  lin. 

A.  virguiaiae  atatura  proxima,  ab  ea  et  congeneribns  thoracia 
praecipue  atraetara  di^tincta.  Corpus  oliacare  viridi-aeneam,  aupra 
parum  nif idom,  subcylindricum,  convexam.  Caput  parnm  convexnm, 
niedio  late  obsoleteqoe  impressam,  epistomate  breviHsimo,  late  emar- 
^nato;  atitennae  ni|;rae,  capitis  cum  tborace  longitudine»  arliculo 
primo  elongnlo,  seeundo  oblongo-globoso,  tertio  qoartoque  obconi- 
cis,  hoc  iilo  paullo  longiore,  quinto-decimo  sensim  fere  mngis  in- 
crassatis,  brevioribus.  intus  obsolete  dcntatis,  ultimo  oblongo-ovato. 
Tborax  latitudine  vix  trientc  brevior,  basi  apiceqne  truncatos,  an- 
terius  et  doreo  anlico  modice  rotnndatus,  lateribus  basin  nsqne  fere 
paralleloSf  medio  subtilifer  leviterqne  canaliculatns,  canalicula  antiee 
abbreviata,  basi  olrinque  leviter  impressus,  creberrime,  parum  pro- 
funde, aequaliter  ocellato-ponctalus.  Elytra  parum  ultra  dupluro 
tborace  loogiora,  basi  eodem  haud  angustiora,  bumeris  modice  no- 
talis,  pone  hos  late  uirinque  compressa,  dorso  sat  convexa,  punctia 
profundis  striata,  striis  autem  haud  profundis,  interstitiis  aequalibns, 
parum  convexis,  subrugosis,  uniseriatim  punctatis:  attamen  dorso  ad 
trientem  posticum  medio  leviter  depreasis,  ibidem  profundiuscolia 
interstiiiisque  subconvexis;  apice  ui  in  virgulaia  sensim  attenuata 
obsoleteqoe  crenulata,  parce  albido-squamosa.  Corpus  infra  obscn- 
rins,  quam  in  illa  aeneo-virescens.  iiidem  punclalnm  alboque  minus 
dense  squamosum.  Unicum,  depilatum  forte  specimen,  capite  tho- 
raceque  glabris. 

Acmaeodera  lugens  Lap.,  rara. 

Acmoeodera  Borj^i  Br.,  sat  Cypro  frequena;  a  lypicia  Aya- 
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efnllklfUM  a  Prof.  PrlraMscky  mitnc  thorae«  pareiu«  paodato,  in  n»- 
rilMis  praesertim  medio  wi%  canaliculato ,  dytroram  interalitm  lae- 
▼ioribiis  minaaqae  rognlosi«  variat. 

Acmatodera  eupr§f€%a  Lap.,  rara. 

Cöratbms  Bubi  Un.,  band  freq.;  aeneicoilis  Villera,  rar. 

Coraebus  ameihysiinm»  OHt.,  haad  raros;  Tariat  attaaca 
major,  Ihoracis  marglnibas  aote  basio  magis  sinnatnn  elevaii»,  lai- 
iior  inlerdam,  Ihorace  minns  profande  et  mimis  deiive  ponetalo^  dj- 
Iris  panlo  minds  crebre  ragulosis. 

Agriius**)  deraso'fasciaiu*  Lacord^  haad  freq. 

Agriius  grandietps  Kifsw.,  band  ranis. 

Agriiu9  rö§eidu§  Kieaw.,  freqoena:  ab  eoropaeb  afatora  ni- 
nore  variat,  capite  paolitper  aogastiore,  Ihorace  panllolom  oobtilrai 
atrigoeo,  dorso  paolo  obsoletio«  impresso,  carinala  inferiore  ante 
angalos  posticos  plas  minasTe  antice  inlerrupfa  vel  abbreriata,  cn- 
prens  ni  plorimom,  vel  cupreo-purporeos  ant  sabriresoena :  yariat 
deoMim  qaandoqoe  dimidio  adhnc  minor,  laete  cyanescena,  firmite 
▼iridi-aorea,  tborace  obtoletius  Herum  sirigoso  imprestoque.  Ela 
prae  caeleris  freqnentior  Cypro  et  Beryto  speeies,  prostemo  etianHi 
ad  08  vis  vel  haod  emarginafo,  Ihorace  attameo  angoKa  band  ro- 
tandatis,  abdomioe  band  granulato,  segmento  ejus  ultimo  in 


**)  Pederaontani  Agrili  specimen  scotello  nee  carinato  neqoe 
canallcolato,  traosTcrse  soloromodo  foveolato  A.  mbawraio  Gebl. 
Mars.,  cui  soli  scolellnm  ejasmodi  sculptura  a  gallico  acriptare 
desertbilur,  magno  cum  dubio  refero,  ulpolc  quod,  praeter  patriae 
distantiam,  ab  illo  antennis  parum  elongatis.  articulis  secundo-tertia 
ioDgitndine  aequalibns,  illo  antem  hoc  sesqui  crassiore  sulMiiTato, 
thorads  carinnlis  basalibns  ad  augulos  posticos  nullis,  eljtria  doraa 
subaequalibus,  depressione  suturae  parallela  band  conspicua,  anbtili- 
ter  apice  denticulatis,  prostemo  margine  antice  band  sinuato,  aalcnio 
sat  profnndo  transversim  impresso,  abdominis  segmento  ventrali  al- 
timo  apice  rotundato,  integro  discedil;  characteres  reliqui  conTeotre 
▼identur. 

A.  cinciuM  Oliv.  var.  Cyiisi  m.  Slatnra  sesqui  major  (4|  dt- 
eiter  lin.)  vireseentl-aeneos,  elytris  interdum  cyanescentibns ,  for- 
tius  punclato-rugosis,  inierstitiis  haad  depressis,  prostemo  longias 
villoso.  In  Alpibus  maritimis  CyiUo  alpino  ramis  et  tranoia,  quoa 
sob  cortice  et  In  libro  larva  interdum  copiosissima  erodit,  aammo- 
pere  infestus. 
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tuberculato  ad  frequentem  Beryto  A,  viridi»coermimä€m  Mars,  re- 
ferri  oeqai  ceoseo. 

Janihe  feiix  (Traqui)  Mars.    Dao  specimiiia  Cypro**). 


EÜCVEHIDAE. 

Drapeies flavipes  m.:  (Mongo-ovaiue^  nigro^piceua^  niiidue^ 
p0rum  cre^e  eubiiliier  pundaiue^  pube  grisea  ewbdepressa  parum 
dmue  obsUus;  fnmie  impreeea;  ihorace  (ranevereim  eubiptadraio, 
anierhu  amgiuiiiore^  posiice  euhdepresso^  aefguali;  eljfirie  obhmgie^ 
smbaetUUim  ptmciaiie;  proeiemo  uirinque  bicoHnaio;  amienme^  iko- 
racis  amgmlie  ohUcU  pedib%uigite  ieeiaceU,  —  Long.  1  —  1  (  lia. 

Speciuuna  doo  cypria,  qaoram  alterum  (cf  ?)  angostios,  laferi- 
bns  subparalldum,  forma  fere  uH,  ex  icone,  in  Dr.  unicoiore  Bony.^ 
aegmento  ventrali  altimo  apice  acatios  atienuato;  alteram  ($?} 
paulUper  craMiuacaluoi,  lateribas  aobarcuatani,  segmento  ventrali 
ulliduo  laiius  apice  rotandato-attenaato.  Corpus  nigro-piceum,  pube 
grisea,  subdecumbente,  sat  longa,  parum  dense  supra  tectns;  plus 
minosve  subtiliter,  capite  thoraceque  parum  crebre  aequalitcr,  elytris 
parcius  subseriaiini  pnnctatum.  Caput  fronte  media  foveola  oblonge, 
latiuscula,  parum  profunda  impressum,  nigro-piceom  vel  brunnenm, 
antenois  fere  ut  in  e^ueeiri  constructis,  gracilioribus  vero,  articuUa 
4 — 10  prorsus  triangnlariter  aequilateris,  totis  rufo-testaceis.  Thorax 
oonformis  fere,  ut  in  illo,  structurae  relative  attamen  paulispcr  bre- 
vior,  anterins  equidem  angustior^  lateribns  utrinque  subrectis,  prope 
apicem  angustatos,  angulis  anticis  pauUo  magis  angustiusque  pro- 
ductis,  limbo  elevatulo,  plus  minusve  late  rufescentibus,  posticis 
paullo  minus  longe  retrorsum  productis,  band  carinatis,  carinula 
marginal!,  tenuiore;  transversim  anterius  modice  convezus,  dorso 
postico  leviter  depressos,  aequalis,  evidenter  subtilius  subaequaliter 
punctatus.  Scutellum  semiellypticum,  laeve,  punctis  paucis  impres- 
£lytra  thorace  plus  quam  dnplo  cum  dimidio  longiora,  late- 


**}  Trachys  hipponensie  Muls.  Algiricae  hujus  speciei 
mirnm  mibi  exemplar  inundante  Pado  prope  Augnstam  Taurinorum 
in  quisquiliis  ipsemet  reperisse  exotico  fortasse  ligno  prodituqi, 
auctoris  descriptioni  omnibus  notis  conveniens:  a  fumUa,  cui  pro* 
xima,  corpore  glabro,  capitis  structura,  eodem  thoraceque  subtiliter 
puDctatis,  punctis  haud  ocellatis,  hoc  elytrisque  vix  pilosellis:  a  i 
thorace  ad  angulos  posticos  haud  impresso  praecipne  distincta. 
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ribos  oiediimi  fere  oUra  parallela,  tensim  iode  npicem  v^imis,  apiee- 
que  magis  simal  roiondata,  modice  cooTexa,  pardas  ei  fere  Ibonee 
aabtiliua  punctata,  punctb  per  terie«  loogitadinales  plus  mioDfTe 
regulariter  digettia;  stria  saturali  nolla^  marginali  param  profimda. 
ab  bumeria  trientein  fere  osqae  snbrccla,  ibidem  »obainaata  obaole- 
teqne,  aecoa  marginem  deiode  proficieote,  ante  apicem  eTanesoenle: 
earinala  toargiDali  a  basi  sob  bumeris  aabrecte  flexa  ad  trieoleoi 
aaqoe  fere  lateram  sabliliter  producta  ibique  eTaneaeente:  elytroraa 
epimeris  band  (nti  conapicue  io  e^eetri)  longitudinalller  carioaliiT 
latioriboa  proinde,  lougitudiDaliter  subirilineatim  punctaHa,  baai  fo»- 
aola,  angniia  thoracis  poaticia  recipieodis,  orbicalari  imprenaiii,  ca- 
rnndein  limbo  roarginali  ab  aognio  bunierali  foaaulam  poatice  cir- 
cunidantf,  recte  inde  uaquc  ad  coxaa  poaticas  proeunte,  ibi  aobite 
oblique  ad  margineni  eiytrorom  adaceiidente;  quo  epimera  postkc 
minua  atteuuata  latintque  oblique  Irnocala  quam  in  illo  annl  alqac 
margo  elytrorum  lateralis  reapse  ab  epimerum  roarginia  jaoctioBC 
incipit.  Tboracia  latera  tnfra  miuua  sobtiliter  punctata,  foaaulia  juxta 
proaternuro  nti  io  equeetri  couatructia;  prostemo  anlerioa  angaloi 
tboracia  auticoa  liaud  excedenle,  aubtiliter  vage,  antice  paallo  for- 
tiua  deusiuaqne  pnnctalo,  longilodinaliter  ulrinque  bicarinato;  mela- 
ätemo  medlo  aparaim  aubtilisaimeqoe,  abdomine  aubtiliter  denaiaa- 
qnt  punciatia,  pube  in  boc  denaa,  parca  in  illo,  aubreclinata  ioda- 
tia.    Pedea  rufo-  vel  flaTo-teatacei,  taraia  pallidtoriboa. 

Mirum  mihi,  nullibi  de  angulis  poaticia  tboracia  carinaUa,  aec 
ne  roentioiiem  uUam  sciplores  faciaut,  carinatoa  enini  vero  in  e^meeiri 
et  4-ptia/t«/cf/o  Bonv.,  minime  in  coUari  et  unicoiore  Bonv..  e 
apeciminibua  in  Coli.  R.  Musei  Taurinensia  aaaervatia,  puriter  ac  io 
flanipede  obaervavi. 

Thro$cu9  carini/rons  Bonv.  **)  qualuor  specimina  Cjrpro. 


*^)  Throscue  carlnifrone  Bonv.  etiam  e  Sardioia  a  D. 
Prof.  Gen^  relatoa.  Ejusdcm  inaulae  ab  eodem  in  coUedione  B. 
Mos.  Taurinensia  lectum  spccimen  T.  brevicollis  Bonv.  extat,  quod 
tantisper  a  notis  a  gallico  scriptore  tradilia  di^crepat;  atatura  nempe 
majore  (lin.  !|),  elytris  magis  elongatia,  apicem  veraua  minua  atte- 
Duatis,  corpore  proinde  magis  parallelo,  striia  omnibua  aubtiliaairoia 
aubtilissimeque  punclatis,  nt  poatice  aensim  evanescenlibus,  interstiliis 
uniseriatim  punctatis,  punctis  vero  auterius  sobtilibus,  sensim  postioe 
fortioribus,  regulariter  seriatim  dispositis,  »Iria  marginal!  poslice  pon- 
ctia  profuudioribus  subcrenata,  apice  cum  suturali  coojuncta,  magis 
quam  in  aflinibus  a  margine  postico  diacreta. 
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TAro#ctc«  orientalis  Boov.  Haie  duo  refereoda  Tidentur  ey- 
prica  tpediiiiiia  praecipais  ab  aoctore  allat»  cbaraGterisiicis  notii 
praedita,  eapite  eqoidem  sab  pabe  nitidiilo,  at  dense  pabescent^: 
alia  duo,  parifer  e  Cypro.  bisce  accedun^  forte  marti,  stalara  pau- 
liaper  minora,  aotcDDarom  dava  yaüdiore,  fuoiculi  loDgitadine  fere 


TAro«ciia  d^rmtsioid^s  Lin.  sat  apad  nos  freqaeDs,  sab 
maseis  et  corticibas,  Qaercus  praeserfim,  hycme :  ei  proxima.  niiaas 
ia  Pedeniontio  alpibasqae  freqaens,  meo  judicio  distincta  species: 

Throscus  similis  m.:  Oblonge  '  ovaiua ^  rufo  ' /erru^ineus^ 
fratUe  bicarinaiaf  oculis  in  inlegrum  impr€S$ione  obliqua  divisis; 
ihorace  antice  angusliore^  iaieribus  ante  angulos  posticos  diiaiaio^ 
fiorso  subdepresso^  margine  iaierali  iongiore^  aefjfualiier  sai  crebre 
fßunciaio^  elyirU  mibiitiier  siritUls^  inier$tiiiis  subiUissime  pundulaiis: 
fjroelemo  foriitu  bicarinaio^  carini*  iniegrh  redis,  —  Long.  !]■  lin. 

Statura  mediis  7.  dermesloidis  aequalis,  evidenter  vero  aoga- 
stior;  thoracis  forma,  elytroraroqae  sfriis  vix  conspicue  pnnctatia, 
ati  et  oeuloram  stroctura  froofeqae  bicarinata  T,  carinifronii  Body. 
▼aide  proximus,  ab  eo  et  affinibu«  carinulis  frontalibus  yalidis,  oco- 
loram  marginem  posticum  band  excedentibns,  fronte  inter  eas  lon- 
giiadiDaliter  leviter  excavata,  tborace  dorso  magis  depresso,  sub- 
tiliter  subaequaliterqae  ditco  toto  punctato,  marginibas  ejus  inflexis, 
aat  argute  ad  qaadranfeni  aoticam  usque  conspieuis;  prosterno  an- 
gaatiore,  proot  atriaqoe  carinula  validiore  marginal  um  est,  carinulis 
marginem  anticam  attingeotibus,  nullo  modo  curvalis,  prosterni  ip- 
sius  plaga  media  laevi  subtilissime  ut  io  afBnibus  punctulaia,  sensim 
retrorsum  iongitudinaliter  attenuata;  elytris  magis  elongati»,  apicem 
▼ersos  minus  attenuatis  obsoletiusque  apice  rotundatis  distinctus 
praecipue  videtur.  Tborax  elytraquc  uti  et  corporis  pagina  inferius 
pobe  grisea  sat  densa,  at  minus,  quam  in  afBnibus,  tenui  minusque 
depressa  obtecta:  elytra  distinctesubtililer  aequaliterque  striata,  striis 
param  perspicoe  punctatis,  interstitiis  subtilissime  punctulatis;  pun- 
ctora  omni,  veluti  in  dermesioide  apicem  versus  profundiore  remo- 
taque.    Caput,  antennae  et  pedes  magis  rufescenles. 

Thro$cus  obiuMu»  Curtis  in  Pedemontio  minus  frequens; 
specimina  ejusdem  sardea  in  citata  collectione  vidi,  statura  omnium 
minora,  corpore  subdepresso,  magis  ovato,  elytris  subtilissime  obso- 
letios  striatis,  densius  subtilissimeque  punctatis. 

Throscus  Duvaiii  Bonv.  prope  Ravennam  in  floribas  legi, 
noD  attamen  adeo  obscore,  uti  a  D.  Bonvouloir  designatur,  depictum. 
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aeqoali,  •rticalk  9 — 10  obliqne  apice  tnacatu;  tboraee  lalcribiu 
Aoto  medinin,  velafi  in  q^ibotdam  obimH  maribos  (T)^  leTtter  «mar« 
gioatis,  eljiromm  atriia  panllo  evideotiiu  ponctalisy  inler^tiia  c 
cootra  obsoletina.  In  omnibns  porro,  doobos  majoribos  pracscrtini, 
elytra  margiBe  lalerali  ad  ooxaa  poatica«  ma^  qnaoi  ia  affinibot 
angalato,  epimeris  apice  minus  angustatia,  in  mare  (?)  anbrede  obli- 
que truncatis  insignia.  Corpore  attamen  magis  elongato,  ejoa  am- 
bitn  pnncturaqne  interaliliorum  denaiorc  ab  oA/tcao  aane  dJatincta 
oenaeo. 

PkfßUQC€rm9  /imvipenni9  Germ.  1  apee.  Cypro*'). 


*')  Farsu»  unicolor  Latr.  in  Italia  meridiooali  et  media  pn»- 
sim  anb  cortice  Quercna  cerris  repertur:  mas  larBomm  anticorwa 
articnio  primo  craasiuscnlo,  lolos  leviter  dilalalo,  apice  oblique  trao- 
cato,  abdomiois  segmento  ventrali  qninto  late  medio  impresao,  im- 
preatione  obscnriore,  groMC  iDaequaliter  punctata  distingnitur:  bojiis 
scoteüum  minus  snbrotnndatnm,  foeminae  majua,  subquadratam. 

An  merk.  Die  in  diesem  Anfsatie  p.  68  beschriebene  Empth 
ria  cypria  ist  mit  Copioehirus  singularis  Harold  (Berl.  Entomol. 
Zeitschr.  1868.  p.  395)  identisch.  6.  Kraatz. 
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Ueber  das  älteste  der  Merian'schen  Werke 


von 
Dr.  G.  Kraaix. 


u. 


'nsere  Zeit  ist  im  AllgemeineD  bibliographitcheo  Bestrebangen 
wenig  gQnslig;  wieviel  Mufse  kann  uns  f&r  die  filtere  Literatur 
bleiben,  wenn  wir  das  aus  allen  Ländern  fiberreicb  snfliefsende 
Material  mit  Hülfe  der  neueren  bestimmen  oder  aulserdem  selbst- 
stfindige  Arbeiten  liefern  wollen?  So  wenig  mein  Sinn  durch  den 
Umgang  mit  dem  verewigten  Schaum  auf  das  Studium  filterer  Werke 
gelenkt  wurde  (welche  er  gern  herbeizog,  wenn  es  sich  darum  han- 
delte eine  neue  Einxel-Beschreibung  su  vernichten,  aber  nur  ungern 
von  Anderen  benutzt  sab,  wenn  sich  dabei  herausstellte,  dafs  ein  fil- 
terer Name  f&r  einen  längst  gangbaren  eingeführt  werden  mufste), 
so  vereinigte  sich  doch  im  vergangenen  Sommer  Vieles,  nm  meine  Auf- 
merksamkeit gerade  auf  solche  xu  lenken.  An  den  Erwerb  einer, 
an  dergleichen  ziemlich  reichen  Bibliothek,  knöpfte  sich  unmittelbar 
ein  mehrwöchenllicher  Umgang  mit  v.  Harold,  welcher  vielfach 
die  filtere  Literatur  ffir  seinen  Catalog  hatte  benutzen  mössen  und 
ihr  dabei  immer  mehr  Interesse  abgewonnen  hatte,  welches  sich 
bald  auch  mir  in  gewissem  Grade  mittheilte;  dazu  kamen  eine 
Anzahl  mit  Hm.  Crotoh  verlebter,  angenehmer  Stunden,  welcher 
sich  als  Attache  der  Universitfits-Bibliothek  in  Cambridge  ffir  die 
entomologische  Literatur  in  so  hohem  Grade  eingenommen  zeigte, 
dafs  er  Hagen^s  Bibliolheca  entomologica  för  eine  Art  Lieblinga- 
Lectfire,  und  als  die  erste  Aufgabe  des  Besitzers  einer  grftfseren  ea- 
tomologischen  Bibliothek  crklfirte,  die  13  Ausgaben  Linnens  möglichst 
volbtändig  zu  besitzen.  Erfolgen  solche  Anregungen,  wie  im  vor- 
liegenden Falle,  gar  in  Paris,  dessen  anzählige  antiquarische  Bficher- 
läden  und  Quais  f5rmlich  dazu  einladen,  sein  GlQck  zu  versuchen 
und,  wie  schon  Mancher,  einen  interessanten  Fund  zu  machen,  so 
kann  sich  die  bisher  schlummernde  Bibliomanie  in  ungeahnter  Schnel- 
ligkeit und  in  fast  gefährlicher  Dimension  entwickeln.  Unter  den 
Frfichten  derselben,  welche  bei  mir  bald  die  Schwere  von  einigen 
Centnern  erreicht  hatten,  mag  hier  Airs  Ente  nur  eine  kleine,  aber 
edele  hervorgeholien  werden,  nämlich  ein  vortrefflich  erhaltenes, 
vorzQglich  colorirtes  Exemplar  *)  von: 

')  Im  der  Bibliodiek  meines  Frenndea  L.  v.  Heyden  sah  ich  aar  den 
ersten  ancolorirten  Band  des  Weilrea  seiner  berikhmten  Lsndsminnin. 
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Der  Raupen  wunderbare  Verwandlung  und  sooder- 
bare  Bluoiennabrong  etc.  (s.  Hagen  Biblioth.  enl.  I.  S.  634.) 
von  Maria  Sibylla  Gräffin,  MattbSi  Meriana  des  Eltem  Seel. 
Tochter.   Bd.  I.  NOmberg  1679,  Bd.  2.  Frankfurt  a.  M.  1683  •). 

Anfser  diesem  Exemplar  liegt  mir  augenbliclclich  ein  sweites 
colorirtea  Ex.  aus  der  Bibliothek  unseres  Stetliner  entomologiacfacn 
Vereins  *)  vor,  dessen  mannigfache  Abweichungen  von  dem  mciDi- 
gen  im  weiteren  Verlaufe  hervorgehoben  werden. 

Bei  näherer  Durchsicht  des  ersten  Bandes  ergab  sich,  da& 
Hagen^s  Angabe  a.  a.  O.  „102  pag.  ohne  die  Vorrede,  Lol>gedichl  nnd 
Register  von  11  pag.  nebst  1  Tilelkupfer  und  60  Kupferlafeln«,  derea 
ein  Drittel  illuminirt  ist,  mit  eingedruckten  Holzschnitten^^  in  man- 
cher Beziehung  nicht  ganz  richtig  ist.  Aufser  dem  l^bgedicht  (1  S.) 
hinter  dem  Titel,  dem  darauf  folgenden  Vorwort  (4  S.)  und  dem 
Register  (5  8.),  zusammen  10  S.,  findet  sich  noch  vor  dem  Regi- 
ster ein  Raupen lied  von  2  Seiten,  welches  im  Ton  .,Jesu,  der  da 
meine  Seele  elc.*^  zu  singen  ist  und  mir  ganz  hervorhebenswerlh 
erscheint ').  Wichtiger  als  das  ist  aber  der  Zusatz,  dafa  von  den 
Kupfertafeln  nur  ein  Drittel  illuminirt  sei.  Hagen  giebt  dies  in 
Uebereinslimmung  mit  Engelmann  (Biblioth.  bist.  nat.  p.  497)  an, 


^)  Branet's  Angabe  (vergl.  Hagen  Bibl.  I.  S.  535.  Z.  10  v.  oben),  da& 
Tb.  1 .  a.  2.  von  „der  Rapsen  Beginn'*  auch  1685  deatscb  in  Frankfart  a.  M. 
erschienen  seien,  erklirt  sich  jedenfalls  dahin,  data  Bmnet  auf  den  Titel 
zom  zweiten  Theil  von  „der  Raupen  wanderbare  Verwandlung  eCc.'^ 
Bezog  genommen  hat;  am  Schiasse  des  Titelblattes  heifst  es  nicht,  wie 
beim  ersten  Theil  „in  Nftmberg  za  ßnden'S  sondern:  za  Gnden  in  Fnak- 
fort  am  Mayn  bei  Johann  Andreas  Graffen,  Mablern,  zn  Leipzig,  und  Nom- 
berg,  bei  David  Fanken.  Gedruckt  durch  Job.  Michael  Spörlin,  1683.  Die 
Jahreszahl  1685  ist  jedenfalls  durch  einen  Druckfehler  entstanden,  da  3 
and  5  häufig  mit  einander  verwechselt  werden.  Hagen  giebt  vom  2tcn 
Bande  von  „der  Raupen  Verwandlung**  an,  er  sei  Nfimberg  1683  erschie- 
nen, hat  aber  wahrscheinlich  öbersehen,  dafs  beim  zweiten  Theile  in  er- 
ster Linie  Frankfurt  a.  M.  als  der  Ort  angegeben  ist. 

')  Hagen  scheint  dasselbe  nicht  gekannt  zu  h<iben;  es  ist  im  Jahrgang 
1862  der  Stett.  ent.  Zeit  im  Bibliotheksverzeichnisse  S.  3  unter  No.  87 
bis  87ii  GrUffinn  aufgeführt;  obwohl  die  Merian  sich  seihst  aufdemUtd 
Maria  Sibjlla  GrilBn  (d.  h.  GrafiTs  Frau)  nennt,  so  ist  es  doch  mehr 
gebrSochlicb,  das  Buch  unter  Merian  za  citiren. 

')  Der  letzte  von  den  sieben  naiven  Versen  lautet: 
Liebster  Gott  so  wirst  Du  handien  aach  mit  nna  zu  seiner  Zeit;  wie 
die  Raupen  sich   verwandten,  die  durch   ihre  Sterblichkeit  wiederam 
lebendig  werden,  gleich  den  Todtcn  in  der  Erden:  Laus  mich  armes 
Wfirmelein  Dir  alsdann  befohlen  sein! 
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welcher  aach  von  I  Tiielkopfer  und  60  Kupfertafeln  spricbt,  „von 
doneo  ein  Drittel  illaminirt  ish^ 

Nach  diesen  Worten  mfifsle  man  Ex.«  bei  denen  alnioitliehe 
Tafeln  eolorirt  sind,  f&r  nachcolorirle  halten;  dafs  indessen  auch 
ganx  colorirte  Ex.  herausgegeben  sind,  ergiebt  sich  aas  dein  Schlüsse 
des  Vorworts  zum  ersten  Bande  mit  Sicherheit.,  denn  daselbst  beiist 
e«:  Schlielslich  sind  zwar  gegenwärtige  fünfzig  KopferblStter  so  gat« 
aU  ich  das  Leben  mit  schwarz  auf  weifs  radirn  können,  allhie  ab- 
gebildt;  wofern  aber  der  Natur-  und  Kuiistliebende  Leser  alle  solche 
ßlStter  sauber  mit  Farben,  oder  nur  die  Raupen  und  Veränderun- 
f;en,  sammt  denen  Vögelein  allein  illnminirt  verlangt;  der  kann 
beedes  bey  uns  habhaft  werden.  — 

Vermulhlich  haben  Engelmann  und  Hagen  ein  Ex.  gesehen  oder 
citirt,  bei  welchem  ,,die  Raupen  und  Vögelcin  sammt  denen  Ver- 
änderungen allein^^  und  insofern  etwa  nur  ein  Drittel  der  Tafeln 
illamiDiri  waren. 

Das  Colorit  der  beiden  col.  Ex.  selbst  anbelangend,  finden  wir 
eine  durchgreifende  Verschiedenheit;  das  Gi-Gn  der  Blfitter  ist  in 
meinem  Ex.  viel  naftiger  uud  öberall  entspricht  das  Colorit  der 
Pflanzen  und  Tliiere  den  Beschreibungen,  während  dies  bei  dem 
Stettiner  Ex.  vielfach  nicht  der  Fall  ist;  so  int  gleich  auf  Taf.  1  in 
Bd.  1  die  ,,weilse^^  Maulbeere  in  meinem  Ex.  gelblich  weifs,  wäh- 
rend sie  in  dem  Stetliner  ganz  grön  ist;  die  dritte  Seidenraupe  von 
nnten  ist  bei  meinem  Ex.  ebenso  weifsgelb  wie  die  drei  übrigen, 
während  sie  bei  dem  Stettiner  Ex.  ziemlieh  dunkelbraun  i«t.  Aehn- 
liehe  Willköhrlichkeiten  liefsen  sich  in  Menge  nachweisen  und  ent- 
stellen Insekten,  welche  in  meinem  Ex.  auf  den  ersten  Blick  zu 
erkennen  sind,  ofl  bis  zur  Unkennilichkeit. 

Dagegen  scheint  auf  das  Colorit  der  Pflanzen  nicht  selten  in 
dem  Stettiner  Ex.  mehr  Sorgfalt  verwendet  zu  sein,  und  überhaupt 
bei  demselben  die  ganz  abweichende  Manier  des  Colorits  den  Pflan- 
zen mehr  zu  Statten  zu  kommen;  es  herrscht  in  demselben  vielfach 
ein  kreidig  weifslicher  Ton  vor, 

Anfser  der  deutschen  existiren  noch  eine  vermehrte  holländi- 
sche und  lateinische  Ausgabe  >),  welche  uns  zu  beschäftigen  haben. 
Zuerst  ist  die  noch  nicht  ganz  erledigte  Frage  zu  beantworten,  ob  die 
deutsche  oder  die  holländische  Ausgabe  die  ältere  sei?  Hagen  führt 
die  deutsche  als  erste  auf,  schliefst  aber  seine  Note  zur  holländi- 
schen mit  deu  Worten:  „die  Jahreszahl    1678  für  die  holländische 


')  Hsgen  flihrt  die  hollindische  unter  No.  1   hinter  der  deutschen, 
die  lateinisclie  als  eigene  No.  2  auf. 
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Aoa^be  giebl  der  Ctlalog  der  Bibtioihek  Dr.  Unkens  soMinl 
Sommer  von  FriedlaeDder  p.  8  an.  Sie  wfirde  also  ilter  als  die 
deaUche  teio^^  Die  beiden  eitlen  Tbeile  iseiner  hoUlnditelieB 
Aoagabe  seigea  keine  Jahresxahl;  der  getcbiUte  Bibliograph  gicbi 
an,  den  zweiten  Band  der  boUindUclien  Anagabe  niehl  gcaebca 
wa  baben;  die  Vorrede  tum  ersten  beginnt:  Dil  Boekje,  haade- 
lende  Tan  69  observalieu  der  Inseclen,  beb  ik  op  veru>ek  Teelcr 
Yoorname  Liefbebbers  ')  certyds  in  Nnrenberg  uilgegeren  etc. 
Mit  diesen  Worten  ist  die  Prioritit  der  dealschen  Ausgabe  gesicheri 

Nach  dem  Alter  der  Aasgaben  kann  das  der  Tafeln  in  Fragp 
kommen,  und  xwar  könnte  man  geneigt  sein»  die  Tafeln  obne  Noai- 
mern  für  Xlter  %a  ballen  als  die  nnmerirten;  in  dieser  Aanaluae 
ist  (&r  micb  insofern  kein  Grund  Torbanden,  als  mir  nur  sog.  um- 
geaeicbnete,  unnumerirte  Tafeln  vorgekommen  sind,  welche  aaek^ 
wenn  sie  colorirt  waren,  nicbl  das  gute  filiere  Colorit  zeigteo. 

In  der  bollSndiscben  Ausgabe  sind  nach  Ijaeordaire  die  Ta> 
fein  von  Tb.  I.  mit  arabischen,  die  von  Tb.  2.  mit  römischen  Zahlen 
beteicbnet,  die  von  Tb.  3.  obne  Zablen;  ao  ist  es  aacb  bei  den  lei- 
den ersten  Binden,  welche  ich  von  der  holUndiscben  Ausgabe  be- 
sitze. Achnlich  wie  bei  derselben  sind  bei  meiner  dentscben  Aas- 
gäbe  und  der  der  hiesigen  Kgl.  Bibliolbek  *)  Tb.  1.  mit  arabiachen« 

')  Die  „veele  vornaame  Liefbebbei's*^  welche,  wie  aacb  in  der  Yer^ 
rede  %m  der  Raupen  wunderbare  Verwandlung  gesagt  ist,  die  Meriaa  ^er- 
sachtea,  solches  Göttliche  Wunder  in  einem  Bfichlein  vonnaleUcA*% 
scheinen  immer  sparsamer  su  werden.  Die  vornehmen  Herren  an  der 
Spitze  unserer  Milgliederliste,  welche  namentlich  der  seelige  R<^cr  Ifir 
unseren  Verein  lu  interessiren  wufste,  bilden  eher  eine  Ausnahme  als  die 
Regel,  wenn  auch  jeder  Verein  einselne  hochgestellte  Ehrenmitglieder 
etc.  zShlt  Wie  anders  würde  es  um  die  Ausstattung  unserer  entomologt- 
sehen  Werke  und  Zeitschriften  aussehen,  wenn  das  Interesse  der  flochgeslell- 
tea  Ar  dergleichen  mit  dem  Fortsehnte  der  Naturwissenschaften  Schritt  ge- 
halten bitte!  Vor  90  Jahren  begann  die  Subscriptionsliste  auf  das  Werk  des 
deutschen  Malers  Ernst,  die  jetzt  balbverschollenen  Insectes  d*£urope,  Cal- 
gendermafsen:  France:  Le  Roi,  Monsieur,  Madame,  Moaseigneur  le  Cerole 
d'Artois,  Madame  Is  Comtesse  d'Artois,  Monseigneur  le  Duo  d^Orleaus, 
le  Duc  de  Chartres,  le  Prince  de  Cond^,  le  Prince  de  Conty,  le  Priacc 
de  Soobise;  Espagne:  Le  Roi;  SuMe:  Le  Roi;  Allemagne:  Madame  la 
Margrave  d'Anspach  et  de  Bareith  (wörtlich),  Monseigneur  le  Duc  r^oant 
des  Deux-Ponts,  Monseign.  le  Duc  r^gnant  de  Wurtemberg,  Madame  la 
Princesse  H^r^ditaire  de  Saze-Coburg  Saalfeld  etc. 

*)  Das  Exemplar  der  Berliner  Kgl.  Bibliothek  ist  nicht  colorirt  und 
stammt  aus  der  Bibliothek  von  H.  Laspeyres.  Auf  dem  ersten  Blatt  atebi: 
Liber  valde  rarus,  cujus  primo  tantnm  vokuaine  Cobcesius  usus  est; 
qnemqne  Bibliotheca  Banksians  (T.  H.  p.  210)  absqoe  icooibus  posaedil. 
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Th. 2.  mit  rdmwchen  Zahlen  versehen;  dagegen  sind  bei  der  deaU 
acheo  Aasgabe  des  Steltiner  Ex.  die  Tafeln  sa  beiden  Binden  gant 
ohne  Zahlen  (dafs  beim  «weiten  Bande  die  römischen  Zahlen  sehr 
aanber  mit  Tinte  nachgetragen  sind,  mag  beiliufig  bemerkt  werden). 
Nach  l^acordaire  sind  die  Tafeln  in  Th.  I.  der  hollfiDdischen  bestimmt 
omgeseichnet;  Hagen  giebt  a.  a.  O.  an:  ,,Th.  1.  n.  2.  mit  nmgeseich- 
neten  Figuren  s.  a.  tab.  col.  habe  ich  in  von  Heyden^s  Bibliothek 
gesehen,  jedoch  mit  deutschem  Text ;  es  werden  hier  also  die  Kupfer 
der  holländischen  Ausgabe  mit  dem  Text  der  deutschen  verbanden 
sein;  der  dritte  Theil  existirt  nur  in  holländischer  Sprache,  seine 
erste  Aasgabe  von  1683?^^  soweit  Hagen. 

Während  Lacordaire  die  Tafeln  des  dritten  Bandes  der  hol- 
ländischen  Ausgabe  ohne  Zahlen  lind,  sehen  wir  die  Tafeln  von 
Th.  I.nnd2.  bei  einigen  deutschen  Ansgaben  mit  arabisch-römischen, 
bei  der  des  Stettiner  Vereins  ohne  Ziffern,  bei  meiner  holländischen 
Ausgabe  endlich,  im  Gegensats^  in  Lacordaire*s  Angabe,  nicht  um* 
gezeichnet.  Der  weitere  Vergleich  der  Tafeln  ergiebt  sofort,  dala 
die  erwähnte  Umseichnnng  beim  ersten  Bande  des  Stettiner  Ex. 
stattgefunden  hat,  indem  durchgängig  Pflanzen,  welche  auf  der  lin- 
ken Seite  der  nicht  nomerirten  Tafeln  (des  Stettiner  Ex.)  stehen, 
sich  auf  der  rechten  Seite  der  num.  Taf.  (der  Berl.  Ex.)  befinden  etc. 
Mithin  existiren  unnumerirte  Tafeln  zu  allen  drei  Bänden,  wel- 
che sich  sowohl  mit  dem  Texte  der  zweibändigen  deutschen,  als 
der  dreibändigen  holländischen  verbinden  lassen.  Hieraus  ergiebt 
sich  die  Möglichkeit  und  Wahrscheinlichkeit,  dafs  die  Texte  der 
verschiedenen  Ausgaben  mit  verschiedenartig  numerirten  Tafeln  com- 
binirt  wurden,  wie  ich  es  för  die  deutsche  Ausgabe  bereits  nach- 
gewiesen habe.  Wahrscheinlich  giebt  es  auch  z.  B.  Ex.  mit  hoL 
ländischem  Text  und  unnumerirten  Tafeln  in  allen  drei  Bänden. 
In  meiner  (ebenfalls  dreibändigen)  lateinischen  Ausgabe  (Em- 
carum  Ortus  etc.)  ist  Bd.  1.  arabisch,  II.  römisch,  HI.  wiederum  ara- 
bisch numerirt,  die  Nummern  stehen  aber  bei  Bd.  III.  rechts  unten. 
Je  verbreiteter  das  ursprQnglich  zweibändige  Werk  der  Merian 
durch  die  bisher  erwähnten  Ausgaben  (von  denen  colorirte  Ex.  jetzt 
sehr  selten  sind)  wurde,  um  so  mehr  Bewunderung  scheint  es  er- 
regt zu  haben;  dem  Gebrauche  der  damaligen  Zeit  folgend,  wurden 
achliefsÜch  aus  dem  nrspr&nglich  in  Klein-Quart  erschienenen  Werk- 
chen lateinische  und  französische  Ausgaben  in  Royal  Folio -Format 
veranalaltet,  welche  auf  einem  Blatt  meist  4,  bisweilen  drei  der 
froheren  Kupfer  vereinigten;  diese  Ausgaben  wurden  nm  etwa 
30  Tafeln  vermehrt,  auf  denen  die  Insekten  im  Vergleich  zu  den 
froheren  bedeutend  in  den  Hintergrund  traten,  die  Blumen  bevor- 
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KOgty  ja  zuletxt  in  Vateo  gettelll  and  in  Kdrbchen  ^rnppirt  werden. 
Das  eaUprach  gewifji  dem  Geschmack  der  Pranxosen,  für  welche 
das  von  mir  als  erweiterte  Aasgabe  angesprochene,  von  Hagen  oii- 
ter  No.  4  aofgef&hrte  Werk  De  Enropische  Insecten  n.  s.  w^.  ober- 
selat  wurde. 

DieOriginalKeicbnungen  der  Merlan  an  dem  lelslbeaproche- 
nen  Werke,  ein  herrlich  geschriebener  Text  von  Weuysler,  nebst  den 
Bilde  der  Merian  etc.  *)  befinden  sich  jetst  in  dem  Besitze  des  Hrn. 
Hartogh  Heyfs  van  de  Ltcr  in  DeUl,  welcher  seine  Bibliothek  dea 
Entomologen  mit  bekannter  Liberalität  xnr  Verfügung  stellt. 

Aas  der  von  ihm  angegebenen  Zahl  der  Tafeln  (150,  vergl.  die 
Note)  möchte  ich  vermathen,  dafs  dieselben  richtiger  als  die  Original- 
seichnangen  xu  der  erweiterten  dreibändigen  Ausgabe  von  ,»der  Rau- 
pen wanderbare  Verwandlung^^  antusprechen  sind,  welche  Harlogfa 
et>ensowenig  anfuhrt,  als  die  sweib&ndige  deutsche  Ausgabe. 

Der  ungemein  grofse  Erfolg,  den  das  Werk  seiner  Zeit  gehabt 
hat,  ist  kein  unverdienter  gewesen,  und  wir  m&ssen  noch  heule  die 
NatQrlichkeit  bewundern,  mit  welcher  die  meisten  Schmelterlinge 
and  Käfer  wiedergegeben  sind;  swar  ist  die  Zahl  der  letzteren  aar 
gering,  daför  ist  der  fressende  Maikäfer  auf  Taf.  4  (Bd.  I.)  ein  wah- 
res Meisferstflck,  welches  allerdings  durch  das  Colorit  in  den  schlecht 
colorirten  Ex.  ganz  enistellt  wird. 

Neben  den  vieleu  Ausgaben  von  der  Ranpen  wunderbare  Ver> 
Wandlung  machte  die  Metamorphosis  *)  Insectorum  SurinameusiaBi 
1705  besonderes  Aufsehen,  ein  Werk,  welches  ßnrmeister  bereits 
besprochen  hat;  das  herrliche  colorirte  Ex.  der  Sommersachen 
Bibliothek  ging  1868  mit  einigen  anderen  Prachtwerken,  wie  mir 
H.  Consul  Sommer  mQndlich  miltheiltey  in  den  Besitz  von  Barmei- 
Sterns  Sohn  Gber,  welcher  jetzt  ein  fleifsiger  Sammler  von  Insekten 
im  Innern  von  Brasilien  ist. 


>)  Vergl  Hariogh  Cat  alph.  et  syst  Delft  1869  S.  30  No.  327.  Ha- 
gen giebt  184  Tafeln  an  (die  aach  mein  Ex.  zeigt),  Percheron  f^rt  eine 
Aasgabe  mit  155  Tafeln  an,  Hariogh  nur  150. 

*)  Für  diejenigen,  welche  sich  för  die  Ausgaben  der  Merian'scbro 
Werke  interessiren ,  mag  hier  bemerkt  werden,  dafs  das  von  List  und 
Francke  in  Leipzig  (Catal.  INo.  47.  1868)  för  28  Thlr.  angebotene  Exem- 
plar der  Nelamorphosis  insector.  Surinamensium  mit  72  schwanen  nad 
72  prachtvollen  Handseichuongen  in  Farben,  welches  ich  selbst  in  Ijdp- 
sig  eingesehen  habe,  keineswegs  Handzeichnangen  entbSlt,  sondern  sog.  nm* 
gezeichnete  Tafeln  mit  einem  Colorit,  welches  die  £igenth3mlichkcitett 
des  Stettiner  Ex.  von  der  Raopen  wunderbare  Verwandlung  zeigt. 
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lei  dem  heatigen  Stande  der  Naiarwissensehtfteo,  die  sich,  meiner 
Ansieht  nach,  fast  öberall  noch  in  den  ersten  Stadien  der  Kindheit 
befinden,  kommt  es  in  der  Zoologie  besonders  daranf  an,  die  ein- 
zelnen Thierformen,  wie  sie  uns  die  Jetxtxeit  bietet,  genau  zu  er- 
kennen nnd  festzustellen.  Defshalb  haben  auch  Einzelnbeschreibun- 
gen  ihre  grofse  Berechtigung;  natörlich  m&ssen  dieselben  möglichst 
genau  und  vorzüglich  vergleichend  abgefafst  sein.  Leider  wird 
die  so  überaus  wichtige  komparative  Beschreibung  noch 
von  manchen  Autoren  gSnzlich  vernachlfissigt,  wShrend  doch  oft 
wenige  Zeilen  Vergleichnngen  der  neuen  Art  mit  den  nahestehenden 
Formen. dieselbe  viel  schneller  und  richtiger  erkennen  Ififst,  als  sei- 
tenlange Beschreibungen  ohne  Vergleich.  Ich  halte  sogar  den  kom- 
parativen Vergleich  als  ein  Ersatzmittel  f&r  die  von  den  meisten 
Autoren  angewandten  nnd  fQr  noth wendig  erachteten  Diagnosen. 
Letztere  wachsen  bei  manchen  Autoren  zu  wahren  Beschreibungen 
heran,  wodurch  sie  ihren  eigentlichen  Charakter  ganz  verlieren, 
während  sie  andererseits  durch  zu  grofse  Kürze,  schon  bei  der  jetzt 
Yorliegenden  Fülle  sehr  ähnlicher  Formen,  oft  ganz  unbrauchbar 
werden.  Das  war  früher,  wo  man  sehr  wenig  Arten  kannte,  und 
den  Reichthum  sowie  besonders  das  Ineinander-Uebergehen  dersel- 
ben nicht  einmal  ahnte,  ganz  anders.  Ich  wage  es  daher,  den  mich 
von  mancher  Seite  sicher  treffenden  Tadel  ruhig  hinnehmend,  die 
nachfolgenden  Beschreibungen  ohne  Diagposen  zu  geben,  und  Über- 
laase  es  dem  Urtheil  des  sich  dafür  interessirenden  Lesers,  ob  er  die 
Arten  auch  ohne  dieselben  rasch  und  sicher  erkennen  wird. 

Eine  Art  genau  zu  erkennen  ist  allerdings  durchaus  nicht  so 
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leicht,  wie  minche  dies  gUoben,  and  geb5rt  auf  eile  Pille  Uebong 
dftsiL  Nach  einem  oder  wenigen  Stftcken  ist  das  Erkennen  oft 
leicht,  nach  vielen  oft  sehr  schwer,  und  nach  eehr  vielen,  ans 
▼erechiedenen  LokalitSten,  JabrgSn(;en  nnd  •Generationen  stammen* 
den  Exemplaren  ist  es  xnweiien  ÜMt  anm5glich.  Doch  bemftben  wir 
nns  so  viel  als  möglich,  die  einzelnen  Formen  genau  xu  studiren 
nnd  tu  beschreiben  nnd  deren  Nomendatar  möglichst  fesfxnstelleo. 
Erst  dann  können  wir  gans  genaue  nnd  gewissenhafte  fannistisdie 
Arbeiten  liefern,  die  nicht  nur  stets  von  grofsem  Interesse  sind, 
sondern  auch,  meiner  Ansicht  nach,  einst  Ton  groCsem  Nutxen  sein 
werden.  Bei  diesen  Arbeiten  möchte  ich  nur  manchen  Autoren 
an  das  Herx  legen,  dab  es  verkehrt  ist,  wenn  sie  sich  hierbei  xugleich 
berufen  glauben,  Systematik  xu  treiben;  meist  nur  um  an  die  Stelle 
des  einen  mangelhaften  Systems  ein  anderes  mangelhaftes  xu  setxen, 
nnd  stets  dem  Hauptxweck  ihrer  Arbeit  xu  schaden. 

Ich  gehe  nun  xu  der  Beschreibung  einer  Anxdd  neuer  Lepi- 
doptefen  aus  meiner  Sammlung  über,  die  nach  meinem  Dafirbalini 
und  dem  Drtheil  meiner  mehr  kompetenten  entomologischen  Freunde 
»och  unbeschrieben  sein  dflrften. 

Dresden,  im  Januar  1870. 
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1.    Lycaena  Fortunata  nov,  sp^ 
Diese  Art  wurde  von  dem  leider  zu  früh  verstorbeoen  talenl- 
vollen  jungen  Dr.   Bauer    aus  Thüringen    auf  Teneriffa   entdeckt. 
I>n  Bauer  sammelte  im   Winter  und  Fr&bling   1864  auf  Madeira 
and  den  Canarisclien  Inseln,  und  nach  seinen  Beobachtungen  gehört 
die  Lepidopteren -Fauna   dieser   Inseln  durchaus  dem   europäischen 
Panneugebiet  an.    Vorliegende  L|^c.  foriunaiu  wurde  mir  von  mei- 
nem Freunde  Hopffer,  Custos  am  entomologischen  Museum  in  Ber* 
lin,    als    zu    keiner  ihm    bekannten    exotischen  Art  gehörend   be- 
seichnet,  so  dafs  ich  sie  unbedenklich  als  eine  neue  Art  von  den 
,,insulis  fortunatis^*  der  Alten  beschreibe.     Von  den  europSischen 
Lycaeuen  steht  ihr  Telicantu  am  Nächsten.    Die  Soberst  variable 
Gröfse  ist  auch  etwa  dieselbe,  und  variirt  sie  bei  den  vorliegenden 
▼ier  Stücken,  3  cf,  19,  von  22^27°»>».     Diese  Stficke  sind  unge- 
echwSnxt,    wfihrend  L.  Telicanus  meist   ein   langes  SchwSnschen 
(Verlängerung  der  Rippe  2)  fQhrt,  das  indessen  auch  in  einseinen 
Fällen  völlig  fehlen  kann.    Die  Oberseite  der  Flöget  hat  bei  JL.  Far* 
iuntUa  ein  dunkleres  und  lebhafteres  Violett-Blau  wie  bei  Te/iconii«. 
Der  Anfsenrand  ist  breiter  dunkel,  nicht  scharf  begrenzt»  und  füh- 
ren hier  die  Hinterflögel,  zumal  am  Innenwinkel,  deutliche  schwarze 
Randflecke  in   jeder  Zelle.     Beim  Weibchen  ist  die  Oberseite  ein- 
tönig graubraun,  nur  hart  an  der  Basis  zeigen  sich  kleinere  blaae 
Stellen,  die  indessen  sicher  bei  andern  Weibern  sich  weiter  in  des 
Flügel    hinein   erstrecken   werden.      Der  Anfsenrand  ist  auch  hier 
dankler,  ohne  alle  bräunliche  Färbung. 

Die  Unterseite  der  Hinterflügel  erinnert  sehr  an  Tf/icantis,  ist 
aller  dunkler,  rauchgran.  Die  weifslichen  Zeichnungen,  ähnlich  wie 
bei  T«ltc<miM,  sind  bis  nach  dem  Anfsenrande  zu  viel  weniger  scharf 
hervortretend,  fast  verloschen.  Dann  tritt  aber  um  so  deutlicher 
eine  breite  weifse  Aufsenbinde  auf.  Dieselbe  tritt  am  Vorderrande, 
in  Zelle  6,  sehr  auffallend  scharf  und  weit  nach  innen  zurück,  und 
bildet  hier  einen  fast  rechten  Winkel.  Ganz  am  Innenwinkel,  in 
Zelle  1^  und  2  stehn,  wie  bei  Ttlicanu»^  zwei  schwarze  Flecke 
mit  lebhaft  schillernder  Umrandung,  doch  bei  L,  Foriunata  mehr  grün 
als  blau  schillernd.  Bei  zwei  Stücken  ßndet  sich  noch  ein  dritter 
schillernder  Angenfleok  in  Zelle  3;  diese  Scbillerflecke  sind  nicht 
gelb  umrandet  wie  bei  Te/iconw».  Weiter  nach  oben  hin  stor 
hen  noch  mehrere  ganz  dunkle  Randflecke,  die  von  der  feinen 
schwarzen  Limballinie  dnreh  etwas  breitere  weifse  Striche  getrennt 
sind.     Aehnliche  Randzeichnung  zeigen   auch   die  im  Discos  fast 
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gADft  brauiigelbcii  VurdcrflQgel  unleo.  In  diesem  brauagelben 
Discos  befinden  sich  sehr  verloschene  dunklere  Fleckenieichuuogetu 
Nur  bei  dem  kleinsten  ^^  wird  die  braiuigelbe  FSrbung  zum  p^(^ 
ien  Theil  vom  Innen-  and  Aufsenrande  her  durch  Grau  verdräng. 
Am  Vorderrande,  kurz  vor  der  Spitze,  hSogi  ein  scharfer  weifiier 
Lingsfleck,  der  sich  bei  dem  gröfsten  cf  als  weif&e  AufäienraudbiBde 
bis  über  die  Vorderrandsuiille  hinunterzieht.  Eine  gröfsere  Reibe 
firischer  St&cke  von  verschiedenen  Generalionen  wird  diese,  übrigens 
unverkennbare  Art  als  eine  ziemlich  abemrende  konstaliren. 

2.  Epinephele  Naricina  n.  sp.  (Eptn.  Narica  Hb.  var.?) 
Vier  Stucke  dieser  Art  (3  cf  und  1  9),  die  Uerr  Alexander 
Becker  ans  Sarcpta  auf  der  im  kaspischen  Meere  gelegenen  Halb- 
insel Mangyschlak  fing  und  mir  als  Ep,  J^arica  sandte,  weichen  so 
sehr  von  den  typischen  JVarica  ab,  dafs  ich  keinen  Anstand  nehme, 
aie  unter  eigenem  Namen  zu  beschreiben.  Ep.  Naricina  ist  lunSciist 
kleiner  als  Narica,  das  kleinste  d  uifsl  33°"",  das  9  38»",  wihren^ 
mein  kleinster  Narica  c?  39™"»,  mein  gröfüles  Narica  $  48"*"*  Piogel- 
epannang  bat.  Sonst  sieht  Naricina  auf  der  Oberseite  fast  ganz  wie 
Narica  ans,  bat  also  branngelbe  Vorderflngel  mit  raochbranner  Un- 
raadung,  in  der  Spitze  ein  (hier  ungekerntes)  Auge,  und  das  c7  fahri 
anter  der  Mittelzelle  einen  schrfig  in  den  Innenrand  verlaufeadeB 
dunklen  (Sammet-)  Streif.  Letzterer  ist  aber,  anch  im  VerbSltniis 
lar  Gröise,  bei  Naricina  schmäler  und  nicht  so  schwarz.  Bei  dem 
einen  Naricina  (^  und  dem  9  findet  sich  unter  dem  grofsen  Angeofleck 
noch  ein  kleiner,  unmittelbar  daran  hängender  Augenfleck«  was,  ob- 
wohl unwesentlich,  weder  bei  meinen  f&nf  Narica  noch  den  Ab- 
bildnngen  davon  vorkommt.  Dagegen  hat  Narica  $  am  luneDwin- 
kel  öfters  noch  einen  zweiten  Augenfleck,  wie  ihn  die  Hdbner'sche 
Figur  706  zeigt.  Auf  der  Unterseite  dieser  Flügel  ist  der  einzigste 
Unterschied  der,  dafs  hier  die  vor  dem  Auge  beginnende,  bis  som 
Inuenrande  verlaufende  dunkle  Schatlenlinie  der  Narica^  bei  naeiaen 
vier  vorliegenden  Naricina  gänzlich  fehlt. 

Die  Hinterflfigel  sind  oben  dunkel  rauehbrauii  (schwärslich) 
wie  bei  Narica^  der  einzigste  Unterschied  ist  der,  dafs  die  Fransca 
bei  Naricina  fast  völlig  weifs  sind;  nur  ganz  am  Innenwinkel  aei- 
gen sie  eine  Spur  der  dunklen  Mittellinie  der  iVarIco,  und  auf  den 
ersten  Aussackungen  stehen  deutliche  dunkle  Flecken  bei  Naricimm. 
Die  Unterseite  der Hinterflögel  bildet  nun  den  Hauptunterschied  deriVa- 
ricina  von  der  iVorica,  indem  sie  bei  unserer  Art  zeichnungslos,  fast  wie 
bei  der  bekannten  Lycaon  (Eudora)  oder  denen  der  neuen  Cadusia  Ld. 
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sind,  mit  dcoen  Nariciua  sonst  gar  nichls  zu  Ibun  hal.  Die  äufterat 
scharfe  Zeiclinang  der  Unlerseite  von  iViorioa,  mit  ilireo  weifseo 
Kippen,  weilten  Querbindeo,  dankler  Mittelbinde  und  dentlicher 
scbarf  gehackter  Aufsenrandslinie  fehlt  hier  so  gut  wie  gaos.  Die 
Unterseile  Ui  licht -aschgrau,  mit  wenigen  dunkleren  Atomen,  und 
einigen  weifslicberen  Schal lirungen  jenseits  der  Mittelhüfle.  Den- 
noch halt«!  ich  es  fiii*  wahrscheinlich,  dafs  sich  diese  Naricina  spSter 
bei  einer  grofsen  Reihe  von  E&emplaren,  oder  Auffindung  von  Mit- 
telstufen aus  andern  Lokalitäten,  als  eine  sichere  Form  der  NaHca 
ausweisen  wird. 

3.  Coenonympha  Iphis  var.  Iphioides. 
Obwohl  diese  Form  unbedenklich  zu  Iphis  S.  V.  gezogen  wer- 
den mufs^  so  ist  sie  doch  so  auffallend,  dafs  sie  einen  eigenen  Namen 
verdient.  Das  Hiier  ist  etwas  gröfser  als  die  Iphis  gewöhnlich  sind, 
etwa  so  grofs  als  C.  Leander  Ksp. ,  dem  es  sogar  sehr  Shnlich  sieht. 
Die  Oberseite  der  Flögel  unterscheide!  Mich  wenig  von  Iphis'^  bei  den 
9  der  Iphioides  ßndel  sich  eine  sehr  deutlich  ausgeprägte  schwarze 
Aufsenrand binde,  von  den  dunklen  Fraozen  durch  eine  scharfe  helle 
Linie  getrennt,  wie  sie  so  deutlich  ausgeprägt  bei  iphis  niemals 
vorkommt.  Das  eine  aberrirende  Männchen  zeigt  nicht  nur  auf  den 
HinterflOgeln  vier  deutliche  Augenflecke,  sondern  auch  auf  den  Vor- 
jderfli&geln  f&nf  Augenpunkte,  die  unten  viel  stärker  auftreten.  Die 
Hauptauszeichnung  der  Iphioides  liegt  nun  auf  der  Unterseite  der 
Hinterflögel.  Hier  treten  zunfichst  die  sechs  Au  gen  flecke  anfser- 
ordentlicli  grofs,  schwarz,  mit  verhältnifsmäfMg  kleinem  weifsem 
Mittelpunkt  auf,  so  dafs  sich  die  gelben  Umrandungen  meistens 
beröhren.  Während  ferner  normale  iphis  stels  hinter  der  Augenreihe, 
nach  innen  zu,  zwei  weifse  Flecke  zeigen,  einen  gröfseren  oberen 
und  einen  kleineren  unteren  (die  sich  zuweilen  gar  bindenfönuig 
vereinen),  ist  bei  Iphioides  nur  von  dem  gröfiSeren  oberen  eine 
Spur  (in  Zelle  4)  geblieben,  der  untere  fehlt  gan«.  Dieser 
bleibende  kleine  Fleck,  der  bei  dem  einen  (^.iast  verschwindet, 
ber&hrt  immer  die  gelbe  Umrandung  des  dritten  Auges,  von  oben 
an  gerechnet.  Bei  manchen  Stücken  (namentlich  alpinen)  von  Iphis 
ist  nun  auch  nur  der  obere  weifse  Fleck,  oft  sehr  klein,  vorhanden, 
berührt  dann  aber  nie  das  Auge,  und  sind  diese  meist  kleinen  Stöcke 
besonders  durch  das  folgende  Hauptnioment  von  Iphioides  ganz  ver- 
schieden. Iphioides  hat  hinter  einer  sehr  scharfen  dunklen,  von  den 
lichten  Franzen  sehr  abstechenden  Limballinie  ein  auffallend  breites 
ockergelbes  Band,  das  nach  innen  von  der  deutlichen  breiten 
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BleiliDie  begrenzt  wird.  Dies  gelbe  Aufsenband  (indel  sich  bei  den 
meislen  MpkU  auch  vor,  aber  viel  schmller,  weniger  hervortretend. 
Bei  C.  Letmder  liegt  dies  ockergelbe  Band  hinter  der  Bleilinie.  Auf 
den  Vorderflfigein  findet  sich  bei  meinen  vorliegenden  drei  PSrcbco 
keine  Spar  einer  ßleilinie,  die  sich  bei  gewöbnliehcn  Iphie  nicbt 
gar  selten  auch  hier  zeigt,  was  insofern  aofniUig  erscheinen  ido&) 
als  bei  IphMdes  diese  Bleilinie  auf  den  DinterflQgeln  stirker  ^ 
bei  Iphie  aofkritt. 

Ich  fing  diese  Form  von  Mitte  bis  Ende  Juni  1862  auf  feachle«, 
mit  Gebüsch  l>ewachsenen  Wiesenplätzeu  bei  St<  lldefonso  in  All- 
Castilien.  Die  Art  war  nicht  gar  aelten,  leider  beachtete  ich  sie 
ftn  wenig  nnd  brachte  nur  etwa  zehn  St&cke  mit  nach  Deutschland. 

4.    Nola  Squalida  nov«  sp. 

Diese  eigenthftmliche  kleine  dunkle  Art  ist  mit  keiner  mir  be- 
kannten Nota  za  verwechseln.  Die  schmalen  schmutzig  graubran- 
Den  VorderflCkgel,  und  dazu  die  fast  rein  weifsen  HinterflGgel  tren- 
nen die  N,  Sqmaiida  sofort  von  allen  andern. 

Der  Kopf  ist  weifslich;  die  dicken,  nicht  spitzen  Palpen  amd 
nach  aufsen  dunkel  angeflogen.  Die  männlichen  Fühler  erseheinea 
tiemlieh  stark  gekfimmt,  die  weiblichen  sehr  seh  nach  gexShnt 
Die  Vorderflfigel  verbreitern  sich  nach  dem  Aufsenrande  hin  sehr 
wenige  erscheinen  demnach  scbmSler  als  die  der  anderen  Arten* 
Ihre  Flfigelspannung  mifsl  13 — 16™";  es  ist  daher  die  kleinste  Art 
der  Gattung.  Die  Färbung  der  Vorderflfigel  ist  bei  zwei  MSnncbea 
ein  schmutziges  Gran,  in  der  Mitte  hrfianlich;  bei  dem  Weibchen 
nnd  dem  dritten  Männchen  gelblich  mit  dunkler  Mittel-  nnd  Ans» 
senbinde.  Hier  treten  die  das  Mittelfeld  einschliefsenden  danklcn 
Queriinien  deutlich  auf,  während  solche  bei  den  ersten  beiden  Stöcken 
nor  durch  die  hellere  Umsänmung  kenntlich  werden.  Bei  dem  $ 
ist  flbrigens  das  Mittelfeld  nur  nach  anfsen  dnnkel  schattirt«  In 
dem  Mittelfelde  nach  vom  stehen  nebeneinander  die  bekannten 
erhabenen  Schoppenhänfehen,  die  indessen  nur  bei  dem  einen  ^  sehr 
deutlich  sich  vorfinden.  Die  gelbgrauen  Franzen  haben  an  der  Ba- 
sis nnd  in  der  Mitte  eine  lichtere  Theilungslinie.  Vor  den  Fransen 
befinden  sich  etwa  sechs  dunklere  Strichelchen  oder  Punkte.  Die 
Unterseite  ist  bei  den  (^  schwärzlichgrau  mit  lichterem  Innenrand, 
weifser  Basal -Franzenlinie  und  schwarzer  Limballinie;  beim  $  iat 
sie  weifslich  mit  feiner  schwarzer  Limballinie  nnd  schwach  ange- 
deutetem dunklem  Mittelpunkt.  Die  Hiuterflfigel  sind  fast  rein 
weifs,  nur  gegen  die  Spitze  hin  etwas  dnnkel  angeflogen,  mit  dank- 
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ler  Limballinie.  Unten  tritt  diese  Linie  tchArfer  auf;  aaeh  der  vor» 
dere  Tbeil  ist  hier  dunkel  bestSabt  und  ein  Mittelpunkt  tritt  bei 
allen  St&cken  deutlich  auf. 

Jedenfalls  ist  diese  Art  zum  Al>errireu  sehr  geneigt,  und  eine 
grobe  Reibe  von  Exemplaren  dörfle  sehr  auffallende  AbSnderongen 
«eigen.  Ich  besitze  nur  vier,  wabrscheinlicb  sogar  gezogene  Stöcke, 
die  nur  leider  auf  dem  Transport  ziemlich  gelitten  haben.  Der 
Entdecker  ist  Herr  Gärtner  Kaiisch,  der  für  mich  früher  in  Anda- 
lusien sammelte,  und  diese  Art  bei  Malaga  fand  oder  zog,  und  zwar 
trfigt  das  eine  ^  als  Datum  den  25ten  Februar. 

5.  Ärctia  Fasciaia  Esp.  var.?  Esperu 
Wenn  die  konstante  Zeichnungsverschiedenbeit  zweier  Raupen* 
formen  stets  sicher  zwei  verschiedene  Arten  bedingte,  wie  das  lei* 
der  noch  von  manchen  Autoren  angenommen  wii^d,  so  hStten  wir 
es  hier  sicher  mit  zwei  von  einander  getrennten  Arten  zu  thun. 
Ich  würde  aber  nicht  einmal  zur  Aufstellung  einer  Race  nach  den 
verschiedenen  Raupen  mich  fär  berechtigt  hallen,  wenn  nicht  die 
Schmetterlinge  selbst  einen  konstant  bleibenden  Unterschied  bitten, 
der  bei  einer  grofsen  Zahl  beider  Formen  nie  in  einander  Obergehi 
Dieser  Unterschied  ist  nur  deshalb  wenig  auffallend,  weil  beide 
Formen  dieselbe  grelle  Färbung  haben,  und  weil  die  Stücke  beider 
Formen  unter  einander  sehr  zum  Abändern  neigen.  Aber  gerade 
weil  sie  dies  thun,  und  weil  nie  die  Abänderungen  der  einen  Form 
in  die  der  andern  öbergehen,  ist  es  mir  sogar  heute  noch  zweifelhaft, 
ob  dieser  E»peri  nicht  eigene  Artrechte  zugeschrieben  werden 
mfissen. 

Dieser  Unterschied  liegt  nun  in  der  Zeichnung  auf  den  Vor« 
derflögeln.  Bei  normalen  Fasciaia^  wo  das  Weils  nicht  vorwiegt, 
haben  wir,  wenn  wir  die  Grundfarbe  schwarz  annehmen,  folgende 
weifse  Zeichnungen.  Erstens  an  der  Wurzel  ein  weifses  Basalfeld, 
mit  4 — 5  schwarzen  Punkten  oder  Flecken  darin.  Dies  Feld  ist  bei* 
den  Formen  ziemlich  gleich  gemein,  wenn  auch  die  schwarzen 
Punkte  bei  Etperi  durchgängig  kleiner  sind  und  der  eine  oder  der 
andere  eber  verschwindet.  Dann  haben  beide  Formen  die  weUse 
Zeichnung  des  äufseren  Fiageltbeils  ziemlich  gleich  gemein,  wel- 
die  Zeichnung  eine  Art  X  bildet,  von  dem  die  obem  zwei  Aeste 
in  den  Vorderrand,  die  unterien  in  den  Innenrand  (das  eine  direkt 
in  den  Innenwinkel)  auslaufen.  Der  obere  äufsere  Ast  macht  einen 
Winkel,  der  meist  weifs  in  den  Aulsenrand  ausläuft.  Bei  einer 
A.  Eßperi  ist  dies  X  in  der  Mitte  nicht  zusammenhängend,  bildet 


Digitized  by 


Google 


104  Stauäimger:  neue 

also  fast  «wei  parallele  Qaerbinden,  bei  eioer  andern  A.  Sgperi 
sind  sogar  die  obem  Aeste  yerbonden^  wodorch  die  XFomi  gans 
verloren  gebt.  In  der  Mitte  des  Flögek  nan  yerlaofen  bei  gaos 
normalen  A.  Ftuciaia  zwei  vireir8e  Querbindeo,  die  oben  am  Vor- 
derrande anfangen  and  unten  am  Innenrande  enden.  Die  ioncie 
ist  fast  stets  breiter  als  die  fiufsere,  welche  oft  sehr  d&nn  wird  ood 
nicht  selten  in  der  Mitte  unterbrochen  ist.  Aber  ebenso  hSafig  and 
noch  hlofiger  verbinden  sich  diese  beiden  Binden  in  der  Mitte»  bil- 
den also  wiederum  eine  Art  X  oder  mehr  ein  H.  Dafs  aich  die 
Sulsere  Binde  zuweilen  in  ihrer  Mitte  mit  dem  Sufseren  X  vereint, 
dafs  ferner  die  weifse  Zeichnung  überhaupt  zuweilen  die  schwarze 
bis  auf  wenige  Punkte  verdrängt,  sind  Abänderungen,  die  dem  Haupt» 
anter»cheidangspnnkte  keinen  Abbruch  thun.  Dieser  besteht  oon 
darin,  dafs  bei  A.  Esperi  die  äufsere  dieser  t>eiden  Binden  niemals 
bis  znm  Innenrande  geht,  sondern  stets  nur  am  Vorderrande  anaitat 
and  hlkshstens  bis  zur  Pliigelmitte  hineinragt.  In  mehreren  Fällen 
ist  sie  fast  nur  als  rudimentärer  Paukt  oder  in  einige  weifte  PCakl- 
eben  aufgelöst  am  Vorderrande  vorbanden,  während  sie  in  andern 
ziemlich  stark  auftritt  und  sich  mit  dem  weifsen  äuiseren  X  in 
dessen  Mitte  vereint.  Bei  keinem  der  circa  70  A.  Esperi^  die  ich 
erzog,  findet  sich  auch  nur  eine  Spur  dieser  zweiten  weifsen  Qaer- 
linie  am  Innenrande,  während  bei  allen  Fasciaia^  wo  die  MitteL 
partbie  nicht  durch  bedeutendes  Aberriren  unkenntlich  wnrde,  sich 
am  Innenrande  die  beiden  weifsen  Querbinden  mehr  oder  minder 
deutlich  nachweisen  lassen.  Es  kommt  sogar  bei  A,  Etperi  der 
Fall  nicht  selten  vor,  dafs  auch  die  erste  weifse  Querbinde  den 
Innenrand  nicht  erreicht,  ja  in  ein  Paar  Fällen  kaum  bis  zur  Flü- 
gelmilte  gebt.  Auch  ist  der  Zwischenraum  zwischen  dem  weifsen 
Basalfeld  und  dem  inneren  Ast  des  AufsenX  am  Innenrand  bei  A. 
Etperi  viel  kleiner  als  bei  Ftuciaia,  so  dafs  hier  räamlich  der 
Platz  fehlt,  um  die  zweite  Binde  munden  zu  bssen.  Dies  kommt 
daher,  dafs  eben  der  innere  Ast  des  X  bei  Esperi  viel  schräger  naeh 
innen  zu  ausläuft.  Dafs  der  vordere  Winkel  der  Hinterfliigel  l>ei 
allen  A.  Esperi  schwarz  gesäumt  ist,  was  bei  Fasciaia  nicht  der 
Fall  ist,  halte  ich  fQr  höchst  unwesenilicb. 

Die  Raupe  der  sudfranzösischen  A,  Fasciaia  hat  einen  durch- 
aus schwarzen  Leib  mit  schmutzig  grauge^ben  Haarböscheln ,  die 
an  der  Seile  lebhaft  rostgelb  werden.  Sämmiliche  Ranpen  der  A, 
Esperi  nun  haben  einen  schwarzen  Leib  mit  deutlicher  breiter  gelb- 
rother  Dorsallinie,  oder  richtiger  DorsalFleckenlinie,  da  dieselbe 
in    den  Segmenten   öberail    unterbrochen    iat.     Uebrigens  aind  die 
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Hairböscbel  auf  dem  Rücken  mehr  weifsgrau,  wodurch  die  seitlichen 
rostgelben  greller  hervortreten.  Von  A.  Esperi  habe  ich  gegen 
200  Raopen  gehabt  nnd  den  rolhen  Streif  stets  beobachtet;  von 
A.  Fasciaia  habe  ich  selbst  (bei  Montpellier)  unr  wenig  Ranpen 
gefunden,  aber  einstimmig  vei*sicherten  mir  meine  französischen 
Freunde,  dafs  ^eser  rothe  Streifen  nie  vorkomme.  Dennoch  mub 
ich  hier  bezeugen,  dafs  bei  zwei  halberwachsenen  Raupen  von  A, 
Fasciaia  ans  dem  D^.  des  Pyr^n^es  orientales,  die  ich  in  meiner 
Sammlung  habe,  sich  auf  dem  zweiten  Segment  die  Spur  eines  ro- 
then  Strichen  zeigt.  Die  Raupen  der  A.  E$peri  fand  ich  im  Mai 
erwachsen  in  der  Sierra  de  Guadarrama  (auf  der  Nordseite  in  Alt> 
Castilien),  wo  sie  in  einer  Höhe  von  etwa  6000  Fufs  nicht  selten 
Vormittags  im  Sonnenschein  am  Erdboden  hemmliefen.  Sie  frafsen 
allerlei  niedere  Kräuter,  seltener  fand  ich  sie  auf  einer  Geuista- 
Art,  die  dort  zahlreich  wachs.  Die  Falter  erschienen  im  Juni. 
Mag  man  sie  als  Art  oder  Race  von  Fasciaia  ansehen,  eine  so  kon- 
stante, wenn  auch  nicht  auffällige  Form,  mufs  benannt  werden. 
Bei  dieser  Gelegenheit  mufs  ich  bemerken,  dafs  ich  auch  die 
Arciia  Dejeanii  Boisd.  in  der  Sierra  de  Guadarrama  in  5  Stöcken 
ersog,  wonach  dies  eine  sichere  eigene  Art  und  nicht  Lokalform 
oder  Aberration  der  CurialU  ist,  was  ich  in  der  ersten  Auflage 
unseres  grofsen  Catalogs  annahm.  Nichtsdestoweniger  ist  die  Raupe 
der  A.  Dejeanii  der  von  Curialis  zum  Verwechseln  ähnlich;  weit 
verschiedener  ist  die  Raupe  der  A,  Eeperi  von  der  der  A.  Fasciaia^ 

6.  Ocnogyna  Corsica  var.  Sardoa. 

Die  sardischen  Exemplare  dieser  Art,  welche  durch  Pappen, 
die  ich  aus  Sardinien  brachte,  etwa  während  acht  Jahre  hinterein- 
ander so  Tausenden  in  Deutschland  gezüchtet  wurden ,  unterschei- 
den sich  von  den  korsischen  so  konstaut  und  auffällig,  dafs  sie  einen 
Hacennamen  erhalten  müssen.  Die  zuerst  publicirte  korsische  Form 
ist  durchgehend  etwas  kleiner  und  zeigen  die  Männchen  derselben 
auf  den  Hinterflügeln  am  Innenrand  einen  bis  zwei  sehr  deutliche 
Längsstreifen,  von  denen  der  zweite  mit  dem  einen  schwarzen  Ans- 
senrandsponkt  sich  völlig  verbindet,  d.  h.  denselben  ganz  absorbirt. 
Dies  kommt  nie  bei  den  Sarden  vor,  bei  denen  hier  höchstens  die 
Rippen  fein  schwarz  angeflogen  sind.  Femer  haben  alle  korsischen 
Weibchen,  die  ich  in  Menge  sah,  einen  ganz  gelb  behaarten  Leib 
und  iufserst  rudimentäre  kleine  gelbliche  Flügelstümpfe.  Bei  der 
var.   Sorcioa -Webern  ist  der  Leib  eher  schwarz,  mit  gelblicben 
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Haaren  mehr  oder  minder  gemiacht,  nnd  aind  die  Fldgel  viel  mehr 
anagebildet,  «o  dab  die  Zeichnung  anf  denadben  fiiat  aleta  aeiir 
deutlich  au  erkennen  iat.  Wenn  es  aoch  korsiache  Weibchen  ge- 
ben aollfe,  die  ao  entwickelte  FlQgcl  bitten,  wie  aie  Rambnr  ood 
Boiaduval  abbilden,  so  gen&gen  doch  die  andern  Unterachiede  Tdl- 
lig  aar  Trennung  beider  Formen  als  Racen.  Von  der  var.  Sardbi 
sog  ich  Stficke  mit  gana  rotben,  statt  gelben,  Hinterflögeln  oad 
einige  mit  gana  schwaraen  Vorderflögeln,  wo  die  netuuiige  weilse 
Zeichnung  also  gana  verschwunden  iat. 

7.    Psyche  Praecellem  nov.  sp. 

Diese  Art  aeichnet  sich  durch  scharf  at>geaetate  F&rbaog  a^ 
den  Flögein  vor  allen  mir  bekannten  Fsychen  ans.  Sie  steht  6m 
Pt,  GraaUnäiia  (Aira)  am  Nfichsten  nnd  kann  nur  mit  ihr  yergfi- 
eben  werden.  Die  Gröfse  der  (^  ist  gana  dieaelbe,  20  —  22^. 
ebenso  ist  die  Behaarung,  Bau  der  Fflhler  nnd  Grundfirbong  der 
FIfigei  wesentlich  dieselbe.  Die  Stirn  ist  schwara,  der  Scheitel  brioa- 
lieh,  der  Thorax  weilalich  und  der  Hinterleib  wieder  schwars  be- 
haart. Die  F&blerachfifte  sind  weifsiich,  die  aiemlich  kurse  vai 
dichte  Bewimperung  glänaend  dunkel  wie  bei  ChraalineUa,  Aufdea  , 
ranchbraonen  durchsichtigen  Flögeln  erstrecken  sich  nun  von  der 
Basis  hinein  scharf  abgeschnittene  weiüsgelbe  Flecken  oder  Zekb- 
nungen.  Die  Mittelaelle  jedes  FlOgeb  nnd  ein  Stftck  daTor,  ia 
Zelle  1^  nnd  c  auf  den  Hinterflögeln»  haben  diese  weifsgelbe  Farbe. 
Der  Innenrand  bleibt  durchaus  rauchbrann.  Bei  Psyche  GrroMÜmüm 
erstreckt  sich  diene  wei&^elbc  BasairSrbung  nicht  bis  ans  Ende  der 
Mittelzelle,  ferner  umfafst  sie  den  Innenrand  der  Hinlerfl&gel,  wie 
Oberhaupt  den  Basaltheil  aller  Flöget,  und  geht  dann  allmülig  od- 
bestimmt  in  die  rauebbraune  Farbe  ober. 

Die  fufslosen  Weibchen  sind  braungelb  wie  bei  ^roaündb, 
die  weibliche  Puppe  schwara,  vorn  und  hinten  braun,  wie  bei 
Cbfia/once//a. 

Ich  fand  die  SScke  dieser  Art  häufig  auf  der  Sierra  de  Goadar- 
rama  (Alt«Castilien)  in  einer  Höhe  von  etwa  6000'  aosschlielalich  aof 
der  strauchartigen  Erica  arborescens  (oder  einer  ganz  fihnlichen  Art). 
Die  Säcke  sind  denen  der  Graslineila  auch  ähnlich,  aber  mehr  cylin» 
drisch  und  lange  nicht  so  dicht  besponnen.  Sie  sind  ans  den  allerfein- 
sten  Zweigstfibchen  der  Erica  gebaut,  die  sehr  dicht  bei  einander  liegen 
nnd  quer  gestellt  sind,  wie  bei  allen  Psychen-Säcken  mit  Geapian- 
aten.  Die  männlichen  Säcke  sind  aber  meist  sehr  wenig,  ofl  nur 
anf  einer  Seite  besponnen;  die  weiblichen  mehr,  obwohl  nie  ao 
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stark  Wie  bei  GraeHneUa^  aoch  sind  sie  lange  nicht  so  dick  and 
konisch  verlaufend  wie  bei  dieser  Art.  Leider  %o%  ich  nar  4  ^  dieser 
ausgeseichneten  Art,  da  mir  die  meisten  Säcke  keine  Falter  lieferten. 

8.  AgroHs  Culminioola  nov.  sp. 
Von  dieser  höchst  interessanten  Art  fanden  wir  (Prof.  Frey, 
Anderegg  und  ich)  am  5.  August  vorigen  Jahres  fast  auf  dem  höch- 
sten Theil  des  Gornergrat  (am  Moni  Rosa),  also  etwa  10,000  Fufs 
hoch,  eine  Ansah!  meist  beschädigter  Stöcke.  Es  war  ein  schwö- 
1er,  heifser  Tag  und  flogen  die  Thiere  Mittags  und  Nachmittags  in 
diesen  öden  Trummergegenden  rasch  umher,  am  sich  fast  ausnahms- 
los auf  die  Blüthen  der  Silene  acaulis  zu  setsen  und  dort  an  saugen. 
Gegen  drei  Uhr  begann  es  su  regnen,  allmälig  siemlich  stark,  ohns 
dafs  die  Thiere  dadurch  sunSehst  in  ihrem  Treiben  gestört  wurden. 
Ja  als  wir  sogar  endlich  bei  strömendem  Regen  rasch  hinontereilten, 
fanden  wir  noch  etwa  500  Fufs  tiefer  ein  Stock  auf  Silene  acaulia 
sitzen.  Ein  Stock  dieser  Art  erhielt  ich  auch  aus  dem  Engadin, 
und  versandte  der  alle  Anderegg  froher  einige  Stöcke  als  Dumoem 
Donz.,  mit  der  die  Art  aber  Nichts  zu  thun  hat. 

Die  mir  vorliegenden  15  Stöcke  der  Agr,  Gi/minico/a,  von 
denen  9  ganz  gut  sind,  aberriren  untereinander  ziemlich,  und  stehen 
sie  der  Agr.  Niciymera  B.  am  Nächsten.  Ihre  Grobe  ist  etwa  die- 
selbe, 39  — ^.S«*".  Die  Grundfarbe  ist  ein  gelbliches  (grönliches) 
Gran  mit  danklerer,  (schwärzlicher)  Zeichnung.  Zunächst  föllt  die 
sehr  dichte,  starke,  nach  aufwärts  gerichtete  Behaarung  des  Thorax 
auf,  weit  auffallender  als  bei  irgend  einer  andern  alpinen  AgroiU^ 
z.  B.  der  Simplcnia^  wodurch  Cnlminicola  sich  sofort  von  Niciff." 
mera  u.  a.  unterscheidet.  Diese  Thorax  Behaarung  ist  bei  den  mei- 
sten Stucken  vorwiegend  gelblich,  heller  oder  gesättigter,  bei  einem 
Stock  fast  ockergelb.  Der  Kopf  ist  von  der  angegebenen  Grundfarbe; 
die  nicht  öbermäfsig  lang  behaarten  Palpen  ragen  sichtlich  über  die 
Stirn  heraus,  weiter  als  bei  JVidymera  oder  Lucemea,  Das  deut- 
liche kurze  Endglied,  sowie  die  innere  Seite  und  Spitze  des  zweiten 
Gliedes  sind  bei  einigen  Stöcken  ganz  lichtgelb.  Die  Föbler  des  (^ 
sind  ziemlich  stark  gekerbt  und  lang  bewimpert,  etwas  mehr  als 
bei  Niciymera  und  Lucemea^  weniger  ab  bei  Simplonia.  Die  des 
9  sind  durchaus  fadenförmig,  kaum  erkennbar  bewimpert.  Die 
Bedomung  der  Beine  ist  stark  und  kräftig,  fast  kräftiger  als  bei 
den  verwandten  Arten.  Die  dunklen  Tarsenglieder,  zumal  der  vor- 
dersten Föfse,  sind  an  ihrem  Ende  meist  auffallend  gelb  geringelt. 
Die  sehr  starke  und  lange  Behaarung  der  Brust  ist  meistens  sehr 
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Iklit,  weiblich  gelb,  nur  bei  einigeD  StOckeo  gelbgraa.  Der  His- 
terleib  ist  verblltnifiniirsig  viel  duDiier  uod  »chlaDker  als  bei  deo 
verwandten  Arten,  vorwiegend  gelblich,  besonders  auch  der  oidit 
sehr  slarke  Afterbüschel  des  c7.  Bei  den  Weibchen  fehlt  die  Behaa- 
rung am  Ende  gfinalich,  etwa  wie  bei  Simplonia^  und  sieht  man 
bei  zwei  Stücken  die  letzten  Glieder  völKg  legestachelartig  hervor, 
ragen. 

Die  Vorderflügel  haben  dieselbe  Zeichimogsaulage  aller  fihnli- 
eben  Agroliden,  namenllich  der  Nictymerm  and  Lucemea.  Wt 
beiden  Zackenlinien  bei  ^  und  |  der  FlügellSnge  treten  meist  sehr 
dentUefa  auf  und  ist  die  letxtere  sehr  scharf  geaackt.  Ein  Mittelscbattca, 
wie  meistens  bei  Nioiymerm  und  Lucemäa^  tritt  nur  bei  einer  andi 
sonst  sehr  grell  graeichneten  Culminicola  auf.  Von  den  Makeln  ist 
imr  die  schwarz  ausgefüllte  Nierenmakel  stets  deutlich  zu  erkenoea, 
^e  runde  tritt  nur  in  ein  Paar  Fällen  als  undeutlicher  schwaner 
Punkt  auf.  Hinter  der  änfseren  Zacicenlinie  findet  sich  nar  bei 
einem  Stück  ein  deutlicher  dunkler  Schatten;  eine  dunkle  AuCBen- 
binde,  wie  meistens  bei  Lucemea  und  Niciymera^  fehlt  durchaus.  A» 
der  meist  ganz  lichten,  nur  im  Discus  dunkleren  Unterseite  zei^ 
diese  Flügel  einen  sehr  schwach  durchscheinenden  Mittelfleck  (Nie- 
renmakel) und  dahinter  eine  schwach  angedeutete  dunkle  Halbliaie; 
ersterer  fehlt  bei  Niciffmera  ganz,  während  letztere  viel  deulKcber 
und  Yollstündig  auftritt.  Die  oben  meist  mattgrauen  (schwürzlioben), 
nach  der  Basis  hin  lichteren  Binterflfigel  zeigen  unten  gleicbfaUa 
einen  undeutlichen  Mittelpunkt,  dahinter  eine  undeutliche  Lioie; 
bei  einem  Stück  sogar  eine  vüllig  dunkle  Aufsenbiiide  wie  bei  X^ 
<iemea,  Agr,  JViclymeru  zeigt  nie  einen  Mitlelfleck,  aiid  sih  >cn 
auch  nie  ein  Exemplar  mit  dunkler  Auf^enbinde;  dahingegen  teilt 
die  Attfsenlinie  um  so  deutlielier  auf. 

Schliefslich  halte  ich  es  durchaus  nicht  für  unmöglich,  ^ 
Agr,  VaUsiaca  Boisd.  Ic.  PI.  78  Fig.  3  nach  einem  Stuck  meiD«r 
CuimMcola  aus  dem  Wallis  abgebildet  ist.  Eine  Beschreibung  ^^ 
ValeMaca  fehlt  durchaus;  später  giebt  ßoisduval  in  seinem  „Geoera 
et  Iudex  methodicus'S  p.  107  als  Vaterland  „Russia  mer.  Valeaia  i 
als  Eracheinungszeit  „Aprih's*^  an.  Letzteres  pafst  gar  nicht,  die 
Art  ans  ,4tussia  mer.^^  kann  möglicherweise  eine  andere  sein,  ▼i^ 
leicht  die,  welche  wir  heute  in  unseren  Sammlungen  als  Faia**^ 
.aus  den  Kirghisen-Steppen  besitzen  und  die  wenig  auf  Boisdavala 
Figur  pafst.  Diese  Figur  pafst  aber  in  mehrfacher  Hinsicht  nicat 
auf  meine  CWatimeo/a,  so  namentlich  die  deutlich  gezeichnete  roade 
Makel,  der  deutliche  Baaalstreif  der  Vorderflügel  ete.     Vetni«^^ 
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zamal  weil  Boisdiival  als  Taarpalhen  Aoderegg  iieDel^  ist  es  sebf 
wahr^beinlioli,  dab  das  Onginal  der  Valesiaca  im  Waliis  von  An- 
dere^g  gelangen  wnrde,  ond  mit  der  hier  b^cbriebenen  Culmmicolm 
gleicb  ist«  die  dann  VaUtiaca  beifsen  mors. 

9.    Ägrotis  Ärenicola  n.  sp. 

Diese  aosgezeicbnete  bunte  Art  ist  sehr  leicbl  durdi  eine  gute 
Abbildung,  schwerer  durch  eine  Beschreibung,  kenntlich  zu  o»achen. 
Sie  wnrde  an  der  SOdosIkSste  Corsica^s  von  Mr.  Damry  erzogen; 
die  Raupe  lebt  im  Sande  (Meeressand)  im  Frühling;  der  Falter  er- 
schemt  erst  im  October,  zieht  sieh  aber  sehr  schlecht.  Mr.  Damry 
versandte  die  Art  mehrfach  als  meine  Arenosa^  der  sie  wohl  etwas 
Ihnlich  steht,  aber  von  der  sie  sicher  verschieden  ist ;  ebenso  sicher 
ist  sie  von  Endogaea  B.  (SoWosa  Rbr.)  verschieden. 

Die  Palpen  sind,  besonders  bei  den  cf,  nach  anfsen  schwarz, 
oben  (Endglied)  und  innen  weifslicb.  Stirn  ond  Scheitel  sind  vor- 
wiegend weiislich,  letzterer  f&hrt  seitwfirts  zwei  schwarze  Strich- 
zeichnungen. Die  Fühler  mit  schmalem  Schaft  sind  sehr  lang  dop- 
pelt  gezfihnl,  viel  länger  &U  die  ((Jickschaftigeren)  der  Agroiis  Spi- 
nifera^  aber  entschieden  weniger  lang  als  die  der  Agr.  Endagaea, 
1>er  Halskragen  (Prothorax)  ist  grau,  schwärzlich  und  braun  ge- 
niiBcht;  bei  den  $  mit  scharfer  schwarzer  Mittellinie.  Die  Flügel- 
decken sind  weifjsgrau,  schwarz  umrandet,  nach  innen  bräunlich 
beschuppt.  Ebenso  bunt  gemischt  ist  der  übrige  Thorax.  Der 
Leib  ist  schmutzig  weilsgrau,  unten  mit  sehr  undeutlichen  dunklen 
Seitenieeken.  Die  Tarsen  und  sogar  die  Schienbeine  sind  meist  sehr 
grell  schwarz  und  weifs  gefleckt,  sonst  wie  die  Thoraxunterseite 
schmutzig  weifsgelb  behaart. 

Die  Grundfarbe  der  Vorderflügel  ist  am  Besten  weifslicb  %n 
nennen,  mit  malt  braunschwarzer  (dunkler)  Zeichnung  und  rötblicb 
braunem  Farbenton.  Letzterer  tritt  sehr  weni^  an  dem  unteren 
Theil  der  Basis,  dann  mehr  in  der  Mittelzelle  und  hinter  derselben 
auf.  Dazwischen  liegt  die  sehr  auffallende  dunkle  Nierenmakel, 
während  die  sogenannte  vordere  runde  Makel  hier  stets  sehr  in  die 
Länge  gezogen,  weifs  mit  schwarzer  Umrandung  ist.  Sie  fliebt 
soweilen  mit  der  Nierenmakel  zusammen.  Die  Pfeilmakel  ist  ziem- 
Koh  lang  (länger  als  bei  Endogaea^  kürzer  als  bei  Spini/era)^  pnd 
nach  aulaen  ganz  dunkel  ausgefüllt.  Der  Aufseurand  ist  mehr  oder 
minder  dunkel,  mit  weifser  Zackenlinie  darin,  von  denen  zwei  mitt- 
lere, viel  längere  Zacken,  Mlürmig  bis  an  die  Frauen  stoben.  Die 
obere  vordere  Spi#e  bleibt  meist  weifslicb.     Der  dunkle  Vorder- 


Digitized  by 


Google 


118  SimMmg^:  mme 

rand  fthrt  6  bis  6  weifte  Flecke;  bei  Arem9$o  i«t  derselbe  bis  ver 
der  Spitfte  tefar  breit  weifs.  Sebr  cbarakterittiseb  ist  die  weilUiebe 
UDterseile  dieser  Flftgel,  wo  hinter  dem  dunklen  Mittelmond  swei 
nebeoeioaoder  parallel  verlaufende  dunkle  Qoerscbatten 
(Linien,  Binden)  verlaufen,  von  den  die  breitere  Subere  meist  durch 
die  weifs  bleibenden  Rippen  dnrcbscbnitten  wird.  Agr,  EfuiBgn^m 
hat  nur  eine  Andeutung  der  ersten  dieser  beides  Linien,  bei  Are- 
nosa  und  S^ifera  fehlen  beide  ganz;  daf5r  haben  diese  drei  Arten 
▼or  den  Frenzen  eine  meist  selir  deutliche  schwarze  (Mondfleeken-) 
Linie,  die  der  Arenict^ia  fehlt  Die  HinterflQgel  sind  oben  l»ei  des 
^  ganz  weifs,  beim  $  mit  breiler  verloschener  dunkler  Aiiisenbinde; 
unten  f&hren  sie  einen  deutlichen  grofsen  sdiwanen  Hittelpnnkt 
(fehlt  bei  Arenosa  und  Spmi/era  ganz)  und  das  $  mehr  oder  minder 
achwSrzliche  Bestfiubnng  an  der  Spitze  des  Vordemndes. 

10.    Ägrotis  Christophi  n.  ap« 

Wenn  ich  es  Wage,  hier  in  der  so  überaus  schwierigen  Gruppe 
von  Agr.  Triiici  und  Obeiisca  mehrere  neue  Formen  zu  beschreib!», 
so  thue  ich  dies  nur  weil  mir  ein  ziemlich  grofses  Material  gleicher 
Stficke  zu  Gebote  sieht,  die  mit  bekannten  Formen  durchaus  niebt 
identisch  sind.  Ob  diese  Formen  wirklich  gute  Arten  oder  aar 
Lokalvarietiten,  oder  werdende  Arten  sind,  das  läHit  sich  vor  der 
Hand,  bei  unserer  geringen  Kenntniis,  unmdglich  entscheideu. 

Mein  Freund  Christoph  in  Sarepta  sandte  mir  bisher  mindestens 
90 — 60  ziemlich  gleiche  Stücke  dieser  Form,  und  da  ich  solche  t heil- 
weise unter  seinem  Namen  versandle,  mub  er  sich  jetzt  wohl  die 
Pedicirnng  dieser  etwas  zweifelhaften  Art,  aber  stets  sehr  interea- 
attaten  Form,  gefallen  lassen.  Der  Hauptunterschied  der  CkrUiophi 
von  der  var.  Aquiiina  liegt  darin,  dafs  die  FOhler  des  S  iSugcr  ge- 
zähnt sind  und  S9mit  ziemlich  viel  dicker  erscheinen  als  die  unserer 
deutschen  var.  AquUina  und  TViiici.  Da  aber  leider  konstatirt  ist, 
dafs  einzelne  Arten  in  Beziehung  auf  organische  Merkmale  bedeu- 
tend variiren  könuen,  so  sind  letztere  durchaus  nicht  mehr  als  sichere 
Art- Unterschiede  in  allen  Ffillen  mafsgebend. 

Die  Vordei^flgel  der  Agr,  VMrisiophi  haben  meist  eiseii  röthlieh- 
grauen  Ton,  und  führen  nicht  die  vielen  Striche  und  Zeichnungen  der 
menten  deutschen  AquUina,  Ihr  gezackter  dunkler  Aufsenrand,  sowie 
die  dunkle  Ansfftllung  der  Mittelzelle  mit  den  weifs  umzogenen  Makeln 
darin,  stechen  meist  sehr  grell  gegen  die  hellere  Grund£irbe  ab.  Die 
Pfeilmakel  ist  selten  deutlich  ansgelnldet,  zuweüfti  fehlt  sie  ganz, 
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ist  auf  einen  einfachen  tchwaraen  Strich  torlickgeftthH.  Eigentliche 
Pfeilstricbe  im  Anfaenrand,  wie  fast  stets  bei  var.  AquÜina^  kommen 
sehr  selten  vor. 

Sonst  sind  keine  Unterschiede  von  Aquliina^  die  ja  eben  auch 
schon  in  Deutschland  so  aofserordentiich  abändert,  zu  finden,  da 
ich  aber  auch  aus  Sarepta  mehrere  Stücke  erhielt,  die  der  Zeich* 
nong  und  den  Föhlem  nach  entschieden  zu  AquUina  gehören,  so 
mag  Ckrisiophi  um  so  eher  als  eine  davon  verschiedene  Art  ange- 
sehen werden  können.  Die  Möglichkeit,  dafs  sie  mit  derselben 
Bastarde  erseogt,  die  Uebergangsformen  bilden,  bleibt  hierbei  nicht 
ansgeachloBsen.  Als  dunkle  Aberration  der  Ckrisiophi  unter  dem 
Namen 

Agroiis  ab,  lugens  erwfibne  ich  hier  fttnf  von  Christoph 
erhaltenen  Stücke,  die  fast  eintönig  dunkle  Vorderflfigel  haben,  auf 
denen  die  Zeichnung  nor  fiofserst  schwach  zu  erkennen  sind.  Den 
starken  Ffthlem  nach  gehören  die  Thiere  entschieden  zu  Ckrisiophi. 

11.  Ägroiii  Baiigramma  d.  ap. 
Auch  von  dieser  difficilen  Art  sandte  mir  Christoph  bisher 
etwa  zehn  ganz  gleiche  Stöcke  aus  Sarepta  ein.  Die  Art  steht  der 
06elisca  am  Nächsten  und  kann  eventnell  davon  eine  lokale  Form 
sein.  Die  Föhler  des  ^  sind  nur  stark  sSgeförmig,  kaum  gezfihnt 
za  nennen,  ako  viel  dOnner  als  bei  ChrUiophi  oder  Triiiei  und  var. 
AqMinB,  Sie  sind  etwa  so  wie  bei  den  meisten  süddeutschen  und 
ungarischen  Obelisen.  Die  Fühler  der  var.  Viliiersii  von  Obelisca 
sittd  entschieden  viel  stärker  gezähnt,  als  die  der  Stammart,  wenn 
also,  woran  Niemand  Zweifel  hegen  dürfte,  beide  Formen  einer  Art 
angehören,  haben  wir  hier  schon  einen  Beweis,  dafs  die  Stärke  der 
Pl&hlerzähne  nicht  specifisch  zu  sein  braucht.  Der  Hauptunterschied 
der  Basigramma  von  06e!isca  und  Varietäten  beruht  aber  in  der 
Färbung  und  Zeichnung  der  Vorderflügel.  Dieselben  sind  bei  ^ost- 
gramma  lichter,  röthlich  grau  gefärbt,  und  führen  stets  einen  breiten, 
eintönigen,  grauweifslicben  Vorderrand,  ähnlich  wie  bei  der  var, 
ViHitrsii.  In  der  dunklen  Mittelzelle  treten  die  weifsliche  Nieren- 
makel  und  die  runde  Makel  sehr  deutlich  hervor;  letztere  verflielst 
atets  so  in  den  hellen  Vorderrand,  dafs  sie  ab  eine  runde  Ausstülpung 
desselben  angesehen  werden  kann.  Der  Hauptunterschied  Ist  nun  der, 
dab  statt  der  Pfeilmakel  eine  schwarze,  aus  der  Basis  entspringende 
Linie  bei  Baaigramma  auftritt.  OMisea  zeigt  zwar  auch  meist  eine 
aehwänliche  verloschene  Linie  an  der  Basis;  diese  geht  dann  aber 
nor  bis  zu  der  hier  deutlich  umzogenen  Pfeilmidcel,  von  der  sie 
dorch  eine  Qoerlinie  getrennt  ist,  die  der  Haa^lgrornsna  ganz  fehlt. 
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Sonst  bemerkt  man  auf  den  Vorderflfigeln  nor  noch  eine  tchirrftcbe 
liebte  Aufsenlinie,  an  der  nach  innen  bei  swei  Bagigrwmwma  ganz 
kleine  scfavvarae  Flecke  (beginnende  Pfeilmakeln)  hängen.  Die 
Gröfte  der  Ba^gramma  ist  die  klein«*  OUluca^  33—35"».  Trots 
des  charakteristischen  einfachen  Basalstriches,  den  ich  bei  keiner 
noch  so  varürenden  Melisca  je  sah,  mag  Basigrwmma  sich  später 
doch  als  eine  s&drussische  (sQddsUiche)  Lokalform  derselben  beraos- 
stellen. 

12.  Ägrotis  Deserta  n.  sp. 
Diese  Ar!  hat  in  ihrer  hellen  Form  eine  entfernte  Aehnlichkcii 
mit  lichtgrauen  Agr,  CWsorio,  auch  deren  Gröfse,  30  —  33"^™.  Chri- 
stoph sandte  mir  hiervon  f&nfSt&cke  aus  der  Umgegend  Ssr^la'», 
und  swsr  drei  Weibchen  mit  aschgrauer  Grundfarbe  (der  Vorder- 
flfigel)  und  ein  Pfirchen  von  dunkelgraner  Färbung,  daß  ich  unbe- 
denklich hieher  siehe.  Die  drei  hellen  Weibchen,  welche  ich  snenl 
beschreiben  will,  haben  also  eine  aschgraue  Grundfilrbung  mit  eines 
sehr  kleinen  Stich  ins  Gelbliche.  Kopi^  Thorax  und  Hinterleib  bie- 
ten weiter  nichts  Besonderes  dar,  als  dafs  beim  letzteren  bei  xwei  9 
die  hornartigen  Lege -Apparate  (die  in  solche  modificirten  ietstea 
Leibessegmente)  sichtbar  hervorragen.  Das  eine  Stück  zeigt  die 
Spnr  eines  dunklen  Striches  auf  dem  Haiskragen ;  die  TarsengÜedcr 
sind  überall  sehr  deutlich  hell  nnd  dunkel  geringelt.  Auf  den  Vor- 
derflügeln verlaufen  die  gewöhnlichen  drei  dunklen  Qoerlinien,  wie 
bei  C\irsof*ia  u.  a.  Zunächst  die  sehr  undeutliche  halbe,  hart  hinter 
der  Basis,  dann  die  schwach  gewellte  vor  der  runden  RIakel  nnd 
endlich  die  ziemlich  scharf  gesackte  hinter  der  Nierenmakel.  Schliefs- 
lich  kann  man  noch  eine  dunkle  Aufsenrandslinie  annehmen,  die 
eigentlich  nur  die  dunkle  Beschattung  (beginnende  Pfeilmakel)  der 
(gewSsserten)  lichten  Aufsenlinie  ist ;  vor  den  Fraosen  ^ind.  wie  bei 
Ckirtoria^  schwarze  Punkte  mehr  oder  minder  sichtbar,  ebenso  sitsen 
am  Vorderrand  noch  mehrere  dunkle  Punkte  auf.  Die  beiden  oberen 
Makeln  sind  ganz  weifs  ausgefEillt,  bei  Cursoria  ist  der  untere  Tbeil 
der  Nierenmakel  stets  dunkler,  blaugrau  ausgefülllt.  Die  Pfeilmakel 
ist  nur  bei  dem  einen  Stück  durch  eine  schwache  dunkle  Umrao- 
dung  angedeutet.  Die  dunklen  Hinterflügel  werden  nur  gans  all- 
mSlig  nach  der  Basis  zu  etwas  lichter.  Auf  der  lichten  Unterseite 
aller  Flügel  zeigen  nur  zwei  Stücke  undeutliche  Mittelflecke,  beim 
dritten  fehlen  sye  ganz.  Bei  allen  ist  aber  hinter  der  Mitte  eine 
dunklere  Schattenlinie  schwach  erkennbar.  Dahingegen  fallen  die  bei 
Cursor ia  so  deutlichen  Randpnnkte  vor  den  Fransen  hier  gans  fort. 
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Bei  dem  daokleii  PSrcben,  die  als  ab.  ob$emra  aufgeHlhrt  wer- 
deo  köoDteo,  siod  suoScbst  die  Fftbler  des  cf  zu  erwfiboen.  Die- 
selben sind  zieuilicb  tlark  doppell  gezähnt,  bedeutend  mebr  als  bei 
Ctcrsorta.  Die  Ffirbung  des  Tborax  ist  kaum  dunkler  als  bei  der 
hellen  Form,  wäbrend  die  der  Flögel  sebwarzgrau  ist.  Sonst  sind 
auf  den  VorderflOgeln  die  Zeichnungen  alle  genau  su  erkennen; 
oatörlicb  fftllt  bier  die  lichte  Begrenzung  der  dunklen  Querlinien 
vorzugsweise  ins  Auge.  Auf  der  viel  dunkleren  Unterseite  erkennt 
man  nur  auf  den  Hinteiilögeln  schwache  Mittelmonde.  -Agr,  He- 
seria  kann  sicher  keine  Varietät  der  sonst  so  sehr  aberrirenden 
Chtrsoria  sein;  ebensowenig  geliört  sie  zu  einer  der  von  Eversmann 
beschriebenen  Arten. 

13.  Agrotis  Rogneda  v.  Nordm.  in  litt. 
Diese  seUr  interessante  Art  hat  auf  den  VorderflOgeln  Aebn- 
licbkeit  mit  Neuronia  LoUi^  während  die  ganz  weifsen  ninterflögel 
an  IVeur,  Cespiiie  erinnern.  Der  äufserst  schlanke  Hinterleib  ent- 
fernt diese  Art  aber  ganz  von  Neuronia^  und  so  wenig  sie  auch 
sonst  dazu  pafst,  möchte  sie  vor  der  Hand  am  Besten  bei  A,  Tri- 
furcaEv.  und  Faiidica  zu  setzen  sein.  Das  einzelne,  sehr  gut  er- 
haltene Männchen  erhielt  F]err  Gustos  Hopffer  froher  von  Herrn 
Professor  von  Nordmann  unter  obigem  Namen,  mit  der  Angabe, 
dafs  das  Stiick  von  der  Sudköste  der  Krimm  stamme.  Durch  den 
Ankauf  der  Hopffer'schen  Sammlung  kam  es  in  meine  Hände.  Die 
Gröfse  beträgt  34°*°*.  Die  lang  behaarten  Palpen  sind  seitwärts 
schwärzlich,  das  kurze  obere  Endglied  ist  gelblich.  Die  hellen 
Fühler  sind  mit  langen  Doppelzähnen  besetzt ;  da  die  einzelnen  Zähne, 
wie  auch  der  Fuhlerschaft  sehr  dSnn  sind,  erscheinen  sie  weit  schwä- 
cher als  die  der  sonst  gleichgebildeten  von  Faiidica.  Kopf,  Thorax 
und  Grundton  der  Vorderflögel  sind  von  einem  schmutzigen  Braun- 
grau. Der  schlanke  Hinterleib  ist  licht,  fast  ohne  Aflerbfiscbel. 
Die  Bedomung  des  einzigsten  noch  vorhandenen  (Mittel-)  Beines 
ist  ziemlich  dicht  und  stark ;  die  Tarscnglieder  sind  hell  und  dunkel 
geringelt.  Auf  den  braungrauen  VorderflOgeln  sind  zunächst  fast 
sämmtliche  Rippen  breit  weifs,  viel  breiter  als  bei  Neur.  Loiii. 
Dazwischen  verlaufen  die,  als  in  Flecken  (Strichelchen)  aufgelösten 
beiden  mittleren  dunklen  Querlinien.  Besonders  aulTallend  und  breit 
ist  die  helle  (gewässerte)  Aufsenrandslinie,  hier  viel  mehr  ein  Band, 
und  ist  dasselbe  nach  innen  von  grof«en  dunklen  Flecken  begrenzt, 
die  aber  durchaus  nicht  pfeilförmig,  sondern  oblong  sind.  In  der 
dunklen  Miltelzelle   liegt  zunächst  die  ganz  weifse,    kleine,  runde 
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Makel.  Die  Slirnniftkel,  aui  Ende  der  Zelle,  ist  nur  weifs  anzogen. 
Eine  Pfeilmakel  feblt  ganz.  Dafür  liegt  vor  deren  Stelle,  also  attch 
vor  der  ersten  (eigentlich  zweiten)  QneHinie^  ein  iSnglieher  dankler 
Wisch,  der  anf  der  weiGsen  Rippe  I  aufsitzt.  Auch  am  Innenrand 
(Zelle  la)  liegt  schwarze  Schattirang.  Ebenso  stehn  noch  vor  der 
weifsen  Liniballinie  dunkle  Randflecken.  Die  schmutzig  lichtgraae 
Unterseite  ist  am  Innenrande  breit  weifs;  hinter  dem  dentlicbeo 
Mittelpunkt  verlfiafl  eine  selir  breite  dunkle  Querlinie.  Die  Hinter- 
flAgei  erscheinen  oben  ganz  weifs,  nnr  vor  den  Franzen  verlfioft 
eine  matte  dunklere  Linie.  Doch  erkennt  man  auch  mit  der  Loope, 
namentlich  gegen  die  Flfigelspitze  hin,  dunkle  Atome,  welche  gewifs 
bei  andern  Stöcken  dieser  Art  zahlreicher  auftreten  können.  Auf 
der  Unterseite  ist  ein  deutlicher  dunkler  Mittelfleck,  und  dahinter 
hSngt,  am  etwas  grau  bestäubten  Vorderrande,  eine  zunächst  deut- 
liehe  dunkle  Querlinie,  die  sich  gegen  die  Mitte  des  FlQgels  hin 
ganz  allmälig  verliert. 

14.  Mamestra  (?)  Siccanorum  Chr.  in  litt 
Von  dieser  eigenthörolichen  Art  erhielt  ich  6  StQcke  aus  Sa« 
repla;  2  von  Alexander  Becker,  4  von  Christoph,  der  sie  mir  un- 
ter obigem  Namen  sandte.  Herr  ficderer«  dem  ich  hiervon  ein  cf 
zum  Bestimmen  einsandte,  bestimmte  sie  mir  als  .^Dianihoecia  n.  sp. 
mit  Stimbeule^S  Da  aber  die*  beiden  später  erhaltenen  $  keine 
Spur  von  Legestacbel  zeigen,  scheint  es  keine  Dianthoecia  zu  aein.  so 
wenig  sie  auch  sonst  zu  irgend  einer  bekannten  Mameeim  pafot. 

In  der  Gröfse  variirt  sie  von  26 — •32»<»;  die  Färbung  und  Zeich- 
nung der  Vorderflögel  haben  eine  gewisse  Aehnlichkeit  mit  Apamta 
NickerlH\  namentlich  ist  die  Grondfarlie,  ein  dunkles  Braungrau, 
fast  ebenso.  Die  Stirn  ist  also  beulenartig  aufgetrieben,  und  zwar 
so,  dafs  sie  oben  eine  Art  nach  unten  abfallender  Platte  trägt,  deren 
Kanten  scharf  bervorstelin.  Dieser  hervorragende  Theil  der  Platte 
ist  nun  mit  sehr  kleinen  Sch&ppchen  ganz  glatt  bedeckt.  Die  an 
und  fQr  sich  schon  sehr  kleinen  lichten  Palpen  sind  von  oben  uicht 
sichtbar  und  stehen  gerade  nach  vorn  (nicht  nach  oben)  gerichtet« 
Die  ziemlich  dicken  FQhler  der  Männchen  sind  schwach  sSgef5rmig 
und  dicht  bewimpert,  die  der  Weibchen  durchaus  fadenförmig.  Der 
Scheitel,  wie  der  ziemlich  buschige  Thorax  sind  mehr  oder  minder 
grau  und  drinkel  gemischt.  Auch  die  Brust  und  Schenkel  sind  be- 
sonders bei  den  ^  stark  weifs  behaart,  ebenso  bei  ihnen  die  Tarsen 
deutlich  hell  und  dunkel  geringelt,  was  bei  den  S  fast  gar  nicht  der  Fall 
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ist.  Der  weifsgraoe  Leib  ffthrt  bei  2  gani  (riscben  ^  einen  star- 
ken weiblichen  Aflerbüaeiiel,  anter  dem  man  die  starken  hornigen 
Afterklappen  sehr  deutlich  sieht.  Dahingegen  haben  swei  etwas 
geflogene  ^  fast  gar  keinen  Afterb&scbel  mehr,  und  sind  die  After- 
klappen der  Art  fest  zasammengeschlossen,  dafs  man  glauben  könnte, 
sie  wären  nur  Sufserst  klein  und  unbedentend.  £s  ist  hier  also 
wieder  ein  recht  deutlicher  Beweis^  wie  leicht  man  durch  eine  et- 
was minder  gute  Erhaltung  des  Thieres,  oder  verschiedene  Haltung 
der  organischen  Theile  (auch  Fühlerglieder  etc.)  nach  dem  Tode, 
in  Irrthftmer  fallen  kann.  Ebenso  bringt  eine  yet*schiedenartige 
Prilparation  der  PlQgel  meist  einen  ganz  verschiedenen  Eindruck 
von  der  Gestalt  der  PIflgel  selbst  hervor,  sowie  von  dem  sogenann- 
ten ,,Habitus^^  des  Thieres;  auf  den  ich  deshalb  im  Allgemeinen 
gamiohts  gebe. 

Die  dunkelgrauen  Vorderflögel  f&hren  ziemlich  bunte,  et- 
was verSnderliclie  weilse  Zeichnungen,  und  bei  zwei  Stöcken  in 
der  Mitte  einen  schwach  gelblichen  Ton.  Besonders  auffallend 
ist  zunSchst  die  grofse,  ganz  weifse  Nierenmakel.  Auch  die  runde 
Makel  bt  bei  4  Stöcken  weifs,  bei  den  andern  beiden  im  Innern 
grau.  Bei  einem  dieser  letzteren  ist  sie  sehr  klein,  sonst  stöfst  sie 
stets  an  beide  die  Mittelzelle  bildenden  Rippen  an.  Die  meist  sehr 
kleine  Pfeilmakel  ist  nnr  durch  eine  scharfe  schwarze  Linie  her- 
gestellt. Hinter  derselben  ist  eine  lichtere  Stelle.  Die  drei  Quer- 
linien sind  alle  mehr  oder  minder  deutlich  erkennbar,  und  zwar 
sind  sie  licht,  beiderseits  dunkel  umrandet.  Besonders  anlfallend 
tritt  die  weifse  Aulsenrandslinie  hervor,  die  nach  innen  dunkel, 
zuweilen  mit  förmlichen  kleinen  Pfeilflecken  lieschattet  ist.  Sie 
macht  oben  bei  der  Flögelspitze  einen  scharfen  Winkel  nach  innen 
(etwa  wie  bei  Mom,  SaponarUu  n.  a.),  föhrt  aber  sonst  keinerlei 
Zacken.  Während  Rippe  1  meistens  ganz  weifs  ist,  sind  die  Rand- 
rippen, besonders  die  oberen  (6,  7)  fein  schwarz,  bei  einigen  Stök- 
ken  altemirend  schwarz  mit  weifs.  Vor  den  grau  und  weifs  ge- 
•ebeckten  Franzen  befindet  sich  eine  feine  lichte  Limballinie,  vor 
der  wiederum  eine  ziemlich  starke  dunkle  Mondfleckenlinic  steht. 
Auf  der  lichten  Unterseite  scheint  die  weifse  Stirnmakel  mit  dunk- 
lem Kern  durch.  Dahinter  verläuft  eine  undeutliche  dunkle  Halb- 
bittde,  und  noch  weiter  nach  aufsen  scheint  die  weifse  Anfsenlinie 
nndeutlich  durch.  Die  Hinterflögel  sind  weifs  mit  schwärzlicher 
Bestäubung  auf  den  Rippen  und  feiner  schwarzer  Limballinie.  Un- 
ten sind  dieselben  ziemlich  stark  dunkel  bestreut;  ein  Mittelpunkt 
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tritt  nor  bet  einem  Stfiek  tcbwaeb  hervor,  wohingegen  eine  dunkle 
ftnfsere  Schatlenbinde,  wenigstens  in  ihrem  oberen  An&nge,  bei  al- 
len mehr  oder  minder  erkennbar  bt. 

15.    HeliopkobuM  Fallax  n.  ap. 

Von  dieser  Art  hatte  ich  Ifingere  Zeit  ein  von  Becker  ans  Sa- 
repta  als  Ulochiaena  Hhria  erhaltenes  kleines  Minneben,  aU  merk- 
würdige Aberration,  unter  meinen  Hiria  in  der  Sammlung  stecken. 
SpSter  sandte  mir  Christoph  im  Gänsen  noch  etwa  sehn  gesogene 
St&cke  dieser  Art,  die  ich  dann  etwas  vordlig  för  Odii€9  H  b.  ansah 
und  einige  unter  diesem  Namen  verschickte.  Aber  l>ei  genaneren 
Vergleich  pabt  OdU€9  Hb.  Fig.  694,  696  durchaus  nicht  anf  die 
vorliegende  Art,  und  es  wird  schon  durch  die  auf  derselben  TaM 
Fig.  696y  697  abgebildete  exotische  Badia  sehr  wahrschdulich,  dals 
auch  Odiiet  Hb.  eine  exotische  Eule  ist.  Da  die  Weibchen  der 
Hei,  Fallax  vollständig  geflügelt  sind,  so  pafst  die  Art  deshalb  bes- 
ser in  die  Gattung  Ueiiophobus^  während  die  stärker  gekfimmtea 
männlichen  F&hler,  die  wie  bei  ÜL  Uiria  bis  kurz  vor  der  Spitse 
gleich  breit  sind,  besser  su  Ulockiaena  passen.  Doch  da  auch  der 
Thorax  anliegend  behaart  wie  bei  Hitpidus  ist,  so  haben  wir  es 
wohl  mit  einem  sicheren  Heliopko&u§  xu  thun. 

In  der  Grobe  variiren  die  mir  vorliegenden  Stücke  von  24  — 
30aim,  Die  Grundfarbe  des  nicht  ungewöhnlich  gebildeten  Kopfes  ist 
ein  röthlicbes  Grau,  mit  dunkleren  und  lichteren  Haaren  gemischt.  Die 
nach  unten  lang  behaarten  Palpen  sind  sumal  bei  dea  $  sehr  knrs, 
und  ragen  nicht  ober  die  Stirn  heraus.  Bei  mehreren  Stöcken  sind 
sie  oben  nach  anfsen  fast  scbwars.  Das  helle  Endglied  ist  sdir 
klein  und  fast  ganz  von  den  Haaren  des  zweiten  verdeckt.  Die 
Ffihler  des  (^  sind  also  genau  wie  die  von  Ulochlaena  Hiria  ge- 
bildet, wohingegen  die  des  Weil>chens  bis  zur  Spitze  hin  ziemlicli 
stark  sägeförmig  sind,  also  ganz  anders  wie  die  fast  nur  fadenfik^ 
migen  Fühler  des  Uispidus  $  oder  auch  des  ungeflügelten  Uiria  9. 
Der  anliegend  behaarte  Thorax  hat  die  Färbung  des  Kopfes,  ist  also 
nicht  so  bunt  gemischt  wie.  bei  Uispidua,  Der  graue  Hinterleib  ist 
weniger  schlank  als  bei  Hispidus^  namentlich  beim  $  von  Fallax 
auffallend  dick  zu  nennen.  Das  (^  hat  einen  ziemlich  behaarten 
Afterbüscbel;  das  $  hier  nur  einen  Kranz  von  Haaren,  ähnlich 
wie  bei  H%$pidu9.  Die  Behaarung  der  Brust  und  Beine  ist  ancfa 
ganz  so,  nur  viel  heller.  Die  Fufsglieder  sind  viel  matter  geringelt, 
besonders  beim  $, 

Die  Zeichnung  und   Färbung   der  Vorderflügel  ist  denen  der 
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UL  HMa  sehr  ihnlicb,  nur  greller.  Die  sogeDanute  runde  Makel, 
hier  röthlicli  weila,  bildet  ein  von  oben  nach  unten  und  anben  zu 
quer  in  der  Mittelsellc  verlaufendes  Band,  das  sich  snweilen  unten 
bst  mit  der  Nierenmakel  vereint.  Letztere  ist  auch  hell,  doch  im 
Innern  mit  einem  dunkleren  Schatten  erföllt  Die  Pfeilmakel  ist 
änfserst  kurz,  halbkreisförmig  und  nur  theilweise  etwas  lichter  mar- 
kirt.  Die  beiden  hellen  Mittellioien  sowie  die  hellen  Rippen  sind 
fast  ebenso  wie  bei  Hiria^  nur  greller.  Ganz  anders  ist  aber  die 
helle  Aufsenrandslinie,  welche  bei  Faiiax  scharf  markirt  auftritt, 
und  vom  schwarzen  Limbalrand  durch  einen  Streif  Grnndfarl>e  ge- 
trennt wird.  Die  weilsrötblichen  Franzen  ffibren  nahe  an  der  Basis 
eine  feioe  Schattenlinie;  der  Vorderrand  ist  vorwiegend  breit  röth- 
lieh  weifs.  Die  Unterseite  ist  dunkel,  vor  den  lichten,  durch  eine 
scharfe  schwarze  Limballinie  getrennten  Franzen,  meist  etwas  lichter. 

Die  dunklen  HinterflQgel  haben  eine  ziemlich  scharf  ausgeprfigte 
dunkle  Aufsenrandslinie,  welche  den  Franzen  viel  näher  steht  als 
die  entsprechende  bei  UUpidus  und  HMa.  Höchst  charakteristisch 
sind  sie  aber  durch  einen  nicht  sehr  auifallenden,  aber  stets  erkenn- 
tiaren,  weifsen  Mittelfleck.  Unten  sind  sie  hell  mit  schwar- 
zem Mittelpunkt,  und  deutlichem  schwarzen  Aufsenband. 

Die  glatte  Raupe  dieser  Art  siebt  sehr  gewöhnlich  aus,  etwa  wie 
eine  junge  Am.  GiMcimoctito-Raupe.  Das  eine  mir  von  Christoph 
gesandte  prSparirte  Sttick  ist  grau  röthlich  mit  sehr  feinen  schwärz- 
lichen Pönktchen  bestreut.  An  den  Seilen  wird  sie  etwas  lichter. 
Der  Kopf  ist  licht  braungelb.  Sie  gleicht  an  Gestalt  sehr  der  Raupe 
von  HeL  HUpidus^  die  nicht  so  röthlich  ist,  stärkere  schwarze 
Fleckenzeichnungen  und  namentlich  einen  sehr  stark  gezeichneten 
Kopf  hat.  Näheres  ober  die  l^bensweise  der  Fa//iMr-Raupe  theilte 
mir  Christoph  nicht  mit;  sie  wird  im  Fröhling  an  Gramineen  leben. 
Der  Schmetterling  erscheint  im  September. 

16.  Mythimna  Itnpar  n.  sp. 
Diese  Art  hat  in  der  Zeichuungsanlage  und  in  der  Verschie- 
denheit der  beiden  Geschlechter  so  viel  Aehnlichkeit  mit  der  My- 
ihimna  Imbeciila^  dafs  ich  sie  trotz  der  ganz  verschiedenen  Pilhler 
einstweilen  in  diese  Gattung  unterbringe.  Alexander  Becker  sandte 
mir  diese  Art  aus  Sarepta  in  ziemlicher  Anzahl,  meistens  aber  in  ganz 
schlechten  Stucken;  doch  erhielt  ich  gegen  zehn  ganz  reine  Thiere. 
Er  schrieb  mir,  dafs  er  diese  Art  ausschliefslich  an  einer  sehr  be- 
schränkten Lokalität  finde  und  sie  dort  bisher  nur  Nachts  durch 
Kötschern  auf  dem  Grase  erhielt.     Die  Grundfarbe  der  c^  ist  ein 
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lichtet  Branngraa,  dk  d«r  $  ein  nnbetihniiitet  Braanadiwan.  Die 
Fia^l  sind  bd  beiden  Getehleehtern  etwas  tchmSler  als  bei  ImAecUfa. 
Die  BebaaraDg  an  Kopf  (Aogen),  Thorax  and  Beinen  iet  siemiich  die 
ninliche,  ebenso  BUdong  der  Palpen,  Beine  und  des  Hinterleilia. 
Die  Palpen  sind  nar  ein  wenig  k&rzer.  Dahingegen  sind  die  Ffthler 
gans  anders  gebildet,  nimlieh  bei  Impar  in  beiden  Geschlechtem 
fast  ganft  gleich,  ftdenf5miig,  ohne  erkennbare  Bewimpening.  Die 
des  cf  sind  natfirlich  ein  wenig  stSrker  und  lassen  bei  Kiemlicher 
Vergrdlsening  an  der  inneren  breiten  Seile  ganx  schwach  angedeu- 
tete Kerbong  mit  den  feinsten  Wimpern  erkennen. 

Auf  den  VordcrflOgeln  tritt  die  Nierenmakel  deutlich  herror, 
namentlich  ist  deren  Umrandung  aber  nur  nach  aufisen  hin  weifii. 
Die  runde  Makel  ist,  wie  bei  ImiedUa^  meistens  nicht  xu  sehn,  oder 
tritt  doch  nur  sehr  matt  angedeutet  auf.  Die  beiden  Mittellinien, 
bei  den  helleren  (^  schwars,  bei  den  dunkleren  $  mehr  durch  die 
lichte  Umrandung  erkennbar,  stehen  dichter  beieinander  als  bei 
imheeUla^  namentlich  nähern  sie  sich  fSMt  ganz  am  Innenrande.  Die 
lichte  Aufsenrandslinie  tritt  besonders  bei  den  dunkeln  $  sehr  deot- 
lieh  herror.  Die  dunklen  Pranxen  sind  sehr  wenig  lichter  gescheckt, 
zuweilen  bei  den  $  gamicht.  Die  Unterseite  ist  bei  den  $  ganx 
dunkel,  bei  den  cT  nm*  am  Aorsenrande  ein  wenig  lichter.  Die 
schmutzig  grauen  Hinterflflgel  der  (^  lassen  oben'  und  unten  sehr 
undeutlich  einen  dunkleren  Mittelpunkt  und  dahinter  eine  dunklere 
Schall eniinie  erkennen.  Auf  den  viel  dunkleren  Hinterflügeln  der 
$  bemerkt  man  nnr  zuweilen  unten  einen  dunkleren  Mittelpunkt. 

17.  Caradrina  Vicina  n.  sp. 
Christoph  fand  von  dieser  Art  eine  Anzahl  gleicher  Stficke  bfi 
Sarepta  und  sandte  sie  mir  und  Andern  unter  dem  Namen  Cor.  SfetMlCi»* 
geri  zu.  Sie  steht  der  so  ganz  aufserordentlich  variirenden  C.  Cubicmio' 
ris  sehr  nahe,  dennoch  zweifle  ich  nicht  an  ihren  Artrechten.  DieQHifse 
der  mir  vorliegenden  4  Stficke  (3cf,  12)  variirt  von  23—28"^,  also 
wie  kleinere  CtAicularU.  Die  Grundfarbe  ist  ein  weifsliches  Gran, 
wie  es  sich  nur  selten  bei  CubiaäarU  findet.  Das  zweite  Palpen- 
glied ist  seitwärts  nicht  so  schwarz,  wie  bei  CubieulttrU,  namentlich 
bleibt  auch  aufser  der  Spitze  noch  die  untere  Kante  desselben  licht. 
Die  Pfihler  des  (^  sind  wohl  ebenso  gebildet,  vielleicht  bei  f^lcina 
etwas  länger  bewimpert.  Die  Afterklappen  scheineu  bei  Fidna 
stärker  entwickelt  zu  sein;  doch  kann  dies  auf  Täuschung  beruhen. 
Der  Hauptunterschied  liegt  in  der  Färbung  und  Zeichnung  der  Vor- 
derflögel.     Erstere  hat  bei  CuUctäaris  fast  stets  einen  ganz  leichten 
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rötblichen  oder  violetten  Anflug;  bei  Vicina  ist  eber  bei  einem  Stock 
ein  sandgelber  Anflog  des  Weifsgrau  vorbanden.  Dann  bat  CM- 
cukuria  in  allen  ibren  Abänderungen  stets  vor  der  weiblicben  Aus- 
senrandsKnie  mehr  oder  minder  rötblich  braune  FSrbung,  die  gans 
alisolnt  bei  Vicina  fehlt,  wo  dieser  Sufsere  Plögeltbeil  meist  schwärz- 
lich mit  der  weilsen  Linie  darin  ist.  Auch  ist  das  Innere  der  Nie- 
renmakel (zuweilen  auch  der  runden)  bei  CMcuiaris  stets  mehr 
oder  minder  mit  diesem  Rotbbraon  verseben,  wovon  gleichfalls  bei 
Vieima  keine  Spur  vorhanden  ist.  Die  Nierenmakel  ist  hier  schwärz- 
lich, besonders  nach  unten  hin  ausgefüllt,  die  runde  Makel  findet 
sich  nur  änfserst  rudimentär  angedeutet  und  kann  ganz  fehlen.  Auf- 
fallend sind  ferner  noch  bei  Vicina  die  starken  schwarzen  Vorder- 
randsflecken, viel  stärker  und  nach  der  Spitze  zu  zahlreicher  als 
bei  Cttbicularis.  Ebenso  finden  sich  auch  auf  der  Flügelfläche  bei 
Vicina  mehr  auffallende  schwarze  Strichelchen,  welche  als  unter- 
brochene Querlinien  gedeutet  werden  können,  und  in  einzelnen 
Fällen  wirklich  Linien  bilden,  zumal  au  der  Basis,  wo  sie  bei  CW- 
bicuhris  fehlen.  Der  meist  breite  dunkle  Aufsenrandslbeii  der  Flö- 
get macht  auch  einen  ganz  verschiedenen  Eindruck  von  Cubicuiaris, 
Sonst  sind  die  schwarzen  Kandpunkte  wie  bei  Cubicularia  da.  Die 
Unterseite  ist  bei  drei  Stöcken  ganz  dunkel,  beim  vierten  nur  nach 
aafsen  hin.  Die  weifslicben  Uinlerflögel  haben  wie  bei  Cubicularis 
nach  dem  Anfsenrande  hin  schwärzlich  angelaufene  Rippen,  Die 
weifse  Unterseite  führt  bei  drei  Stücken  einen  auffallend  dunklen 
Fleck  an  der  Spitze,  wie  ich  ihn  bei  keiner  meiner  vielen  Cubi- 
cularis  ähnlich  bemerke,  während  letztere  meist  den  Anfang  einer 
dunklen  Punktreihe  zeigen,  die  bei  den  vier  vorliegenden  f^icina 
fehlt.  Schliefslicb  mufs  ich  noch  bemerken,  dafs  ich  niemals  die 
sonst  überall  vorkommende  Cor.  Cubicuiaris  aus  Sarepta  erhielt. 
Weiter  östlich  wurde  Cubicularis  wieder  im  Altai  aU  Cktngesia  fjd. 
gefunden,  die  ich  nur  als  eine  der  zahlreiclien  CVi^icu/at-M-Varietälen 
ansehen  kann. 

18.  LHhocampa  Millierei  n.  sp. 
Eine  prächtige  neue  Art  bei  Hamosa,  die  der  fleifsige  Sammler 
Uimmighoffen  im  vorigen  Jahr  in  Catalonien  im  Raupenzustande 
entdeckte  und  in  vier  gleichen  Stücken  erzog.  Obwohl  mir  vor 
der  Hand  davon  nur  ein  Weibchen  vorliegt,  so  genGgt  doch  das- 
selbe bei  einer  so  ausgezeichneten  Art  vollkommen  zur  Beschrei- 
bung. Das  Slöck  mifst  .30>°«,  hat  also  die  Gröfse  mittlerer  Ha- 
m€ksa.    Die  Grundfarbe  ist  ein  schönes  Silbergrau,  nicht  mit  dem 
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Stieb  1118  Violett^  den  Rmmoia  iast  8teto  hat.  Die  etwas  dankle- 
reo  Palpen  iHbren  an  ihrer  Spitae  aeitwirla  einen  dankleren  Striefa. 
Am  obern  Tbeil  der  Stirn  und  darftber  awiacben  den  Föbiem  sie- 
ben zwei  Torwftrts  gertcbtete  Baarscbdpfe,  ftbniich  wie  bei  liaauMo. 
Der  Halskragen  (Protborax)  ffibrt  nur  gana  nnlen  einen  sebmalen 
sebwarsen  Strich.  Der  flbrige  Thorax  ist  etwas  dunkel  gemisdit. 
Anf  dem  Hinterleil»e  stebn  bei  diesem  Stftek  nnr  awei  dentKeiie 
sebwarxe  Haarschöpfe,  ein  kleiner  anf  Segment  2  und  ein  sehr  grober 
auf  Segment  3.  Die  Bebaarang  der  Brust,  Schenkel  und  Scbienlieiiie 
ist  rötblicb;  die  Tarsen  sind  dnokd,  braun  gescheckt. 

Die  grauen  VorderflOgel  ffibren  in  ihrer  Lingsmitte  eisen 
tM^nnschwarsen  Schattenstreif,  der  »ich  allmiUg  in  die  graue  Grund- 
farbe verliert.  Derselbe  geht  in  gerader  Riefatuog  bis  kura  vor  deo 
Aufsenrand,  und  setzt  sich  hier  in  einigen  (4),  durch  dunkle  Schat- 
ten verbundenen  schwarzen  Sl  riehen  bis  in  die  Fl&gelspitze  hinauf 
fort.  Höchst  eigeulbfimlicb  sind  die  beiden  oberen,  schart  vrab 
umzogenen  Makeln  in  diesem  dunklen  Mittelstreif.  Die  halbmond- 
förmige Nierenroakel  am  Ende  der  Millelzelle  ist  besondere  nur 
nach  unten  bin  scharf  weifs  umzogen.  Die  sogenannte  runde  Ma- 
kel ist  hier  ein  langes  schmales  Kreissegment,  das  sich  sehr  schräg 
nach  aufsen  hinzieht  und  unten  fast  die  Nierenmakel  beröhrt  Merk- 
wördigerweise  überschreitet  sie  sogar  die  Mittelzelle  und  setzt  sich 
unter  derselben  ein  kleines  Stock  (als  eine  kleine  Anhangsmakel} 
fort.  Im  Innern  der  scharfen  weifsen  Umrandung  folgt  bei  ihr  eine 
feine  schwarze  UmsSumnog  und  darauf  der  helle,  äufserat  schmale 
Mittelkern,  Die  Limballinie  ist  scharf  weib,  dahinter  mit  einem 
sehr  feinen  schwarzen  Strich.  Die  Frenzen  sind  bis  zu  ihrer  Lftngs- 
mitte  scharf  abgeschnitten  dunkelgrau,  dann  in  ihrer  Sufseren  HUfte 
röthlich  grau.  Die  Unterseite  ist  zeichaungslos  glfinzend  dunkel, 
am  Innenrande  lichter.  An  der  Basis  liegt  wie  bei  Ramosm  eine 
Art  Vertiefung,  dahinter  folgt  in  der  Millelzelle  sehr  lange  röthli- 
che  Behaarung.  Die  Hinterflögel  sind  wie  bei  üamoso,  weiblich 
mit  allmälig  sich  verlierendem  breiten,  dunklen  Aufsenrand;  unten 
ist  auch  der  Vorderrand  dunkel  bestäubt.  Der  Mittelpunkt  ist  aber 
oben  gar  nicht,  unten  nur  sehr  schwach  vorhanden. 

Die  Raupe,  welche  mein  Freund  Miüiere,  dem  zu  Ehren  ich 
diese  schöne  Art  benenne,  nach  dem  Leben  abbildete  und  in  seiner 
treiflichen  Iconographie  veröffentlichen  wird,  sieht  der  von  Ramosa 
sehr  ähnlich.  Sie  ist  nicht  ganz  so  scharf  gezeichnet  und  hat  nament- 
lich zwischen  den  BauchfÖfsen  breite  dunkle  Flecke,  die  der  Homosa- 
Raupe  fehlen,  bei  welcher  nur  die  schmale  Bauchlinie  in  der  Mitte 
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eiD^s  jeden  SegoienU  eioen  dunkleren  Punkt  fuhrt.    Sie  lebt  wie 
die  Üamotn-Ranpe  auf  Loniceren  und  bat  zwei  Generationen. 

.  19.  Cleopkana  Tvanii  var.  DiffluenM, 
Diese  Form,  welcbe  ich  frfiher  in  der  ProviuE  Cadiz  (Andalu- 
sien) in  ziemlicher  Anzahl  fing,  und  auch  aus  Raupen  erzog,  ist  so 
sehr  von  Tvanii  aus  der  Provence  verschieden,  dafs  manche  Auto» 
ren  daraus  eine  unzweifelhafte  Art  machen  w&rden.  Die  var.  Di/'- 
Jluens  ist  zunächst  bedeutend  dunkler  als  Tvanii^  deren  Grundton 
ein  lichtes  Aschgrau  ist,  das  bei  Difßuena  dunkelgrfin  wird.  In 
der  Mitte  der  Vorderflögel,  wo  Tvanü  meist  nur  einen  lichten  schwar- 
zen Schatten  bat,  f&hrt  Di/fluens  eine  durchgehende  schwärzliche 
Binde.  Der  Hauptunterschied  liegt  aber  in  den  beiden  schwarzen 
Querlinien,  welche  sich  bei  den  südfranzdsischen  Jtnimi,  deren  ich 
gegen  Hundert  zu  vergleichen  Gelegenheit  hatte,  stets  in  der  Mitte 
Xförmig  verbinden.  Bei  allen  Difßums^  die  ich  hatte  (etwa  20), 
verlaufen  sie  weit  getrennt,  fast  parallel  nebeneinander,  wenngleich 
die  äufsere  Linie  nach  unten  hin  stets  einen  mehr  oder  weniger  grolsen 
Winkel  (Zahn)  nach  innen  macht,  dessen  Verlängerung  schliefslich 
die  innere  Linie  beröhren  mQfste,  es  aber  eben  nie  thut.  Femer 
tritt  bei  Difßuens  die  Nierenmakel  stets  denth'ch,  namentlich  nach 
unten  und  aufsen  weifs  umzogen  auf;  bei  Yvanii  erkennt  man  nur 
ausnahmsweise  die  Spur  dieser  Makel.  Auch  die  runde  Makel,  bei 
Yvanii  stets  unkenntlich^  tritt  bei  DiJ/luen»  mehr  oder  minder 
deutlich  auf. 

Hätte  ich  nicht  später  in  Alt-Castilien  zwei  Tvanii  gefangen, 
die  in  Färbung  durchaus  mit  den  südfranzösischen  öbereinstimmen, 
von  denen  aber  bei  der  einen  die  beiden  Mittelinien  nicht  mehr 
ganz  zusammenhängen,  bo  würde  ich  fast  an  die  Artrechte  der  Dif- 
fluens  glauben.  Rambur  hat  die  von  mir  gefundene  Raupe  der  Dif- 
yiuens  in  seinem  Catalogue  syst^matique  des  L^pidopteres  de  TAn- 
dalousie  PI.  XIV.  fig.  4  abgebildet.  Die  Raupe  frifst  ausscbliefslich 
die  Samen  einer  gelb  blühenden  Heliantbemum-Art. 

20.  Thalpochares  Conicephala  n.  sp. 
Diese  kleine  Art  mit  strohgelben  Vorderflugeln  und  aschgrauem 
Kopf  nebst  Halskragen  ist  von  allen  bekannten  TAo/pocAare«. Arten 
ganz  verschieden.  Schon  vor  etwa  10  Jahren  sandte  mir  Kaiisch 
hievon  das  erste  Stück  aus  Malaga  ein.  Im  vorigen  Jahre  erhielt 
ich  davon  ein  Stück  aus  Catalonien,  ein  Stück  aus  Macedonien 
(von  Dr.  Krüper)  und  ein  Stück  aus  Persien,  wo  Haberbauer  deren 
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6-^7  Stöcke  £ind.  Die  Plttgelspanmuig  meiner  Tier  Stöcke  bt  etwa 
2Qfi^.  Die  Palpen  sind  auffalleod  lang,  nacli  oben  gerichtet,  die 
Ffihler  des  cf  sehr  kon  bewimpert.  Alle  Kopftheile,  der  Habkra* 
gen  und  die  oberste  Spitae  der  Schoilerdecken,  sowie  ganz  wenig 
die  Basis  des  scharfen  Vorderflögelrandes  sind  dunkel  aschgrau. 
Der  übrige  Thorax,  Hinterleib  (etwas  lichter)  und  Vorderflögel  sind 
oben  lebhaft  strohgelb.  Letztere  fahren  am  unteren  Ende  der  Mit- 
telselle  einen  sehr  kleinen,  scharfen,  schwarzen  Punkt.  Dahinter 
atehn  zwei  mehr  oder  minder  verloschene,  parallel  veiiaufende 
dunkle  Aufsenrandslinien.  Von  diesen  ist  nur  die  fiufsere  bei  dem 
persischen  Stück  vollständig  durchgehend,  die  innere  verloschen; 
bei  dem  catalonischen  Stfick  ist  dagegen  die  innere  vollständig,  die 
äufsere  verloschen;  bei  dem  andalusischen  sind  beide  nur  verloschen 
sichtbar,  und  bei  dem  macedonischen  endlich  fehlen  beide  absolut. 
Vor  den  Frenzen  f&hren  alle  eine  mehr  oder  minder  deutliche  Punkt- 
reihe. Kurz  vor  den  Sgitzen  der  sonst  gelben  Franzen  verUuft  bei 
den  beiden  spanischen  Stücken  eine  deutliche,  scharfe  graue  (Blei-) 
Linie,  von  der  bei  den  beiden  östlichen  Exemplaren  höchstens  ganz 
schwache  Spuren  zu  entdecken  sind;  doch  gehen  diese  Snfsersten 
Fraozenspitzen  beim  Fliegen  jedenfalls  sehr  leicht  verloren.  Die 
Unterseite  der  Vorderflögel  ist  leicht  röthlich  angeflogen.  Die  weifi»- 
gdben  Hinterflögel  sind  bei  drei  Stücken  auch  oben  ziemlich  stark 
röthlich  angeflogen,  nur  das  Stück  aus  Malaga  zeigt  diesen  Anflog 
gar  nicht.  Unten  ist  nur  der  Vorderrand  dieser  Flflgel  röthlich  an* 
geflogen;  auch  mit  Ausnahme  des  andalusischen  Stückes. 

21.  Thalpockares  Baueri  n.  sp. 
Das  einzigste  Männchen  dieser  Art  erhielt  ich  ebenfalls  von 
dem  bei  Lyo.  Fortunata  erwähnten  Dr.  Bauer,  der  auf  seiner  Rück- 
reise auch  in  Söd-Andalusien  sammelte  und  mir  fest  versicherte, 
er  habe  dies  Stock  in  den  Wäldern  bei  Chiclana  gefunden.  Ein 
Irrthum  wäre  dennoch  möglich,  und  mag  es  auch  von  den  Canaren 
oder  Madera  stammen.  Prof.  Zeller  schrieb  mir,  dafs  er  die  Art 
auch  aus  Nord -Amerika  habe,  wo  bekanntlich  manche  unserer  euro* 
päischen  Arten  vorkommen.  Thaip.  Bauen  ist  von  allen  europäi. 
sehen  Arten  ganz  verschieden.  Die  Vorderflügel  sind  grünlichgrau, 
mit  schwarzem  Fleck  an  der  Mitte  des  Vorderrandes  und  zwei 
schrägen  dunkleren  Qnerlinien  in  der  Mitte.  Gröfse  26™™.  Die 
nicht  sehr  grofsen  Palpen  sind  nach  oben  gerichtet,  und  aufserhalb 
schwärzlich.  Die  graue  Stirn  hat  einen  stark  röthlichen  Anflug. 
Die  Fühler  sind  fadenförmig,  äufserst  kurz  bewimpert.  Thorax. 
Hinterleib  und  Beine  sind  von  der  schmutzig  grauen  Grundfarbe. 
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Die  im  Verhältnifs  siemlich  schmaleD  ond  spitzen  VorderflBgel  ha- 
ben einen  unbestimmten,  liebten,  grönlieh  grauen  Parbenton.  Der 
ättfserste  Vorderrand  ist  scbmal  gelb.  Daran  hSngt,  etwa  gerade 
in  der  Mitte,  ein  xiemlich  grofser,  aber  ganz  unbestimmt  begrenzter 
dunkler  (schwarzer)  Fleck.  Zwischen  diesem  und  dem  Anfsenrande 
in  der  Mitte  sieht  eine  mit  letzterem  parallel  verlaufende,  sanft  ge- 
schwungene  dunkle  Linie,  die  nicht  ganz  den  Vorderrand  erreicht. 
Am  Innenrand  ist  sie  am  stärksten,  und  dort  steht^  etwas  vor  ihr, 
noch  der  Anfang  einer  zweiten  Querlinie,  die  aber  vor  der  Mitte 
aufhört.  VerlSngert  wfirde  sie  in  den  schwarzen  Vorderrandsfleck 
auslaufen.  Unfern  der  Frenzen  bemerkt  man  noch  eine  Sufserst 
matte  briunlicbe  Aufsenrandslinie.  Die  Frenzen  selbst  sind  dunkler, 
an  der  Basis  mit  lichter  Theilnngsllnie.  Auf  der  glSnzend  dunklen 
Unterseite,  am  Innen-  und  Aufsenrand  lichter,  bemerkt  man  die 
dunkle  Querlinie  sehr  undeutlich  durchschimmern.  Die  schmutzig 
weifsen  Hinterflfigel  sind  oben  sehr  stark  mit  dunklen  Atomen  be- 
streut, unten  nur  nadi  dem  Vorderrandc  zu. 

22.     Spintherops  HirMuta  n.  sp. 

Obwohl  ich  von  dieser  Art  nur  ein  Mfinnchen  besitze,  so  ist 
dasselbe  doch  so  von  den  bekannten  Spiniherops-Arien  verschieden, 
dab  es  mit  keiner  zusammenfallen  kann.  Dies  St&ck  soll  an  einem 
lauen  Februar-Abend  in  die  Wohnung  von  Anderegg,  im  Wallis, 
hineiugeflogen  sein,  und  dörfle  also  öberwintert  haben;  doch  ist  es 
ausgezeichnet  erhalten,  namentlich  im  Besitz  voller  Frenzen.  Diese 
fast  eintönig  gelbgraue  Art,  etwa  von  der  GröCse  (41™™)  und  dem 
Habitus  der  Sp.  DUucida,  ist  ganz  ausgezeichnet  durch  die  fast 
überall  mehr  oder  weniger  auftretende  lange  Behaarung  der  einzel- 
nen Körpertheile.  Stirn,  Scheitel  und  Palpen  sind  mit  gelben  und 
schwärzlichen  Haaren,  die  lang  abstehn,  besetzt;  bei  letzteren  sieht 
das  nach  oben  gerichtete  Endglied  nur  eben  aus  den  Haaren  hervor. 
Die  nur  fadenförmigen  Fühler  sind  nach  unten  im  wahren  Sinne  des 
Worts  behaart,  nicht  mehr  bewimpert.  Die  langen  Haare  des  Pro- 
thorax sind  nach  oben  gerichtet,  während  die  Haare  des  übrigen 
Thorax,  besonders  aber  die  sehr  lang  behaarten  Schulterdecken  noch 
bis  zu  den  ersten  Segmenten  des  Hinterleibs  ragen.  Letzterer  ist 
gleichfalls,  wenn  auch  nicht  sehr  dicht,  so  doch  mit  langen  Här- 
chen besetzt,  während  der  eigentliche  Afterböschel  nicht  eben  län- 
ger als  bei  andern  Arten  behaart  ist.  Sehr  lang  behaart  ist  die  Brust 
und  vor  Allem  die  Schienen  der  vorderen  Beinpaare,  während  die 
Bedoroung  der  Beine  nur  ziemlieh  kurz,  aber  dicht  ist. 

Die  gelbgranen  Vorderflfigel  lassen  drei  sehr  verloschene  dunkle 
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QiierluiieD,  etwa  bei  i,  i  ond  i^  andentlich  erkennen,  ebeneo  die 
Spar  einet  dnnkleren  Miitelmondes.  Deliing^^  «ind  andi  «ie  mit 
foinen  langen  HSreben  reichlich  betetst,  am  dicbleeten  Ton  der  Batia 
an,  und  so,  allmilig  an  DIchtigkat  und  Linge  der  Hircben  aboeh- 
DMnd,  bis  u  den  sehr  langen  Fransen  hin.  Die  Hftrchen  aind  alle 
▼on  der  Baaia  nach  dem  Anbenrande  angekehrt  nnd  liegen  fast  nn- 
mittelbar  anf  der  Fl&gelfliche  (folla  sie  nicht  durch  das  Spannen 
kftnatlich  auf  dieaeibe  herabgedr5ckl  sind).  I>ie  einfirbig  tcfamntsig 
gelbgranen  HinterflQgel  aeigen  nur  auf  ihrer  Fliehe  an  der  Baals 
eine  Spur  von  Behaarung,  während  der  Innenrand  mit  sehr  langen 
weiblichen  Haaren  besetst  ist.  Vor  den  langen  Fransen  erkennt 
man  anf  allen  Flftgeln,  oben  nnd  unten,  eine  denüicbe  gelbe  Lim- 
ballinie.  Sonsl  ist  die  Unterseite  aller  Fiftgel  stark  gUnioid  dn- 
t5nig  graugelb. 

23.  Äcidalia  DiMjunetaria  n.  sp. 
Obwohl  ich  hievou  nur  ein,  iu  Catalonien  von  Himmighofien 
gefangenes  (^  erhielt,  so  ist  es  doch  so  sehr  von  den  nahestehenden 
Arten  getrennt,  dafs  ich  es  wage ^  nach  diesem  Unicnm  eine  Be- 
schreibung au  machen.  Das  Stock,  16"^  grofs,  ähnelt  an  Färbung 
und  Zeichnung  am  Ueisten  der  Aiinmaria  Rbr.  Diese  hat  aber, 
anCser  anderen  Unterschieden,  so  auffallend  augespitite  Vorderfl&gel 
und  eine  so  deutliche,  gerade  verlaufende,  weifsliche  Anfsenranda- 
linie  auf  derselben,  data  DUjunciaria  anf  den  ersten  Blick  nie  dazu 
gehören  kann.  Von  Infirmaria  Rbr.  (und  ihren  Synonymen),  an 
die  sie  besonders  nur  durch  die  röthliche  Färbung  der  Vorder- 
fl&gel  etwas  erinnert,  unterscheidet  sich  DUjuneiwria  gleidi 
durch  die  Bildung  der  Hinterbeine,  die  hier  vollständig  ent- 
wickelt sind,  obwohl  die  Schienbeine  keine  Spornen  haben. 
Bei  If^krmaria  sind  die  männlichen  Hinterbeine  klein  und  ver- 
kfimmert  Da  bei  Disjwictaria  Rippe  6,  7  der  Hinterflfigel  ge- 
stielt sind,  die  Flügel  glattrandig  nnd  die  Fühler  gleichmäfsig  sdir 
kun  bewimpert  sind,  so  gehört  die  Art  in  die  Lederer^sche  Ab- 
theilung A.  b.  €L  %  00.  Die  Stirn  ist,  wie  bei  allen  ähnlichen 
Arten,  dunkel,  der  Scheitel  schmutsig  gelb;  ebenso  Thorax  und 
Hinterleib.  Die  Flügel  haben  eine  schmutsig  gelbliche  Grundfarbe 
und  sind  nach  den  Aufsenrändern  sn  breit  violett  (rötblich)  ange- 
flogen. Von  einer  dunkleren  Basalquerlinie  sieht  man  höchstens 
am  Vorderrand  und  Innenrand  einen  dunklen  Fleck.  Die  äubere 
Querlinie,  vor  dem  dunkleren  Aulsenrand,  ist  sehr  undeutlich  sicht- 
l>ar,   und   mündet  namentlich  am  Vorderrand  in   einen   kräftigen 
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donklen  Fleck  oder  Strich.  Die  sehr  schwach  erkennhare  Hebte 
Aubeorandslioie  verläuft  durchaus  nicht  gerade  (wie  bei  Atienuarim)^ 
eondem  uemlich  wellig  (sackig)  mit  swei  Ausbiegnngen  nach  innen. 
Auf  den  Hinterfl&geln  sind  diese  Zeichnungen  noch  weniger  sieht* 
tiar.  Auf  der  Basis  der  Franzen,  anscheinend  vor  denselben,  sitst 
eine  Reihe  sehr  grofser  dunkler  (bleifarbiger)  Unglicher  Flecke, 
die  bis  über  die  Spitxe  noch  am  Ende  des  Vorderrands  sich  seigen. 
Auf  der  eintönig  glänzend  grauen  Unterseite  sind  dieselben  viel  un- 
deutlicher. Dahingegen  tritt  hier  eine  feine  dunkle  Limballinie  vor 
den  Fransen  auf,  und  zeigen  alle  Flögel  einen  kleinen  schwachen 
Mittelpunkt. 

24.    Eubolia  Jugioola  n.  sp. 

Ich  fing  die  drei  mir  vorliegenden  St&cke  dieser  Art  Ende  Juli 
auf  den  höchsten  baumlosen  Flächen  der  Sierra  de  Guadarrama,  gans 
in  der  Nähe  der  grofsen  Strafse,  die  von  S.  Ildefonso  (oder  Segovia) 
nach  Madrid  ffibrt.  Die  Stücke  haben  eine  Gröfse  von  34>»n,  also 
etwa  wie  Moeniaia^  und  haben  ähnliche  Zeichnungsanlage  wie  die 
bekannte  PeriMtUa^  oder  die  unbekanntere  Proximaria  Rbr.  und 
i}bvallaria  Mab.  Die  Grundfarbe  des  Kopfes  und  Thorax  ist  grau 
and  schwarz  gemischt.  Die  Palpen  und  gekämmten  Fühler  des  <5^ 
sind  ganz  ähnlich  wie  bei  den  andern  Arten  der  Gattung  EvAolia 
gebildet. 

Die  Vorderflügel  führen  zunächst  ein  kleines  dunkleres  Basal* 
feld,  das  aber  ganz  nach  der  Basis  etwas  lichter ,  gelblich  wird. 
Es  wird  durch  zwei  parallel  verlaufende  dunkle  Querlinien  begrenzt, 
die  besonders  beim  $  sehr  deutlich  hervortreten,  da  hier  das  ßasal- 
feld  eigoitlich  gelblich  zu  nennen  ist.  Hinter  dem  Basalfeld  kommt 
eine  siemlich  breite,  lichte  Querbinde  mit  stark  gelbbraunem  Ton 
and  3  bis  4  matten  dunkleren  Wellenlinien  darin.  Dann  folgt  die 
breite  dunkle  Mittelbinde,  welche  wie  bei  Perihoiaria  in  der  Mitte 
lichter^  aschgrau,  ist,  und  swar  beim  Q  durchgehend,  bei  den^  ^ 
nur  am  Vorderrande  hin.  In  diesem  vordem  hellen  Theil  stehen, 
wie  bei  ObvaUaria^  zwei  getrennte  schwarze  Punkte  übereinander; 
während  sich  an  der  inneren  Begrenzung  dieser  Mittelbinde  etwa  2, 
an  der  äufseren  3  dunklere  verloschene  Wellenlinien  wahrnehmen  las- 
sen. Die  innere  Begrenzung  macht  nur  am  Vorderrande  einen  gröfse- 
ren  Bogen,  sonst  verläuft  sie  ziemlich  gerade  mit  mehreren  kleinen 
Zacken  und  Aasbiegungen.  Bei  ObwtHaria  sind  diese  Zacken  (zwei) 
viel  stärker,  bti  Peribolarm  verläuft  diese  Begrenzung  nur  schwach 
geschwungen.     Die  äufsere  Grenzlinie  macht  vor  dem  Vorder-  und 
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Inneoraock  swei  Eiabuchtaogeo  oach  ionen,  dMwischen  eine  nach 
aofsea.    Diese  leUtere,  laoge  nicht  so  stark  wie  bei  Proximaria 
und  ObvaUaria^  ist  etwa  wie  bei  PerlbolariOf  läfst  aber  eine  schwa- 
che Zweisahnang  erkennen.     Der  iulsere  Flö|;eitfaeU  (AulkenraDda- 
binde)  ist  weilslichgrau,  beim  $  stark  gelbbraun  angeflogen.     Hinter 
der  dankten  Mittel  binde  verlaufen  znnächst  zwei   bis  drei  matte 
dunklere  Queriinien.    Eine  weitere  dunkle  Schattenbinde,  wie  fast 
stets  bei  Peribdaria  und  den  andern  Arten,  fehlt  durchaus.     Da- 
hingegen ist  der  schwarze  schrSge  Querwisch  (Strich)  in  der  Flft- 
gelspitze  deutlich  da.    Die  Limballinie  ist  fdn  schwarz,  vor  der- 
selben stehn  in  Zelle  2  und  3  je  ein  verloschenes  dunkeles  Strichd- 
chen.     Die   grauen  Franzen  sind  wie  bei  PeriMaria  durch    eine 
dunkle  Mittellinie  getheilt,  an  ihren  ftufseren  Spitzen  bemerkt  man 
bei  dem  einen  Stock  sehr  schwache  dunkle  Flecke.    Die  grauen 
Hinterflügel    lassen   auf  ihrem   äufseren   Theil    mehrere   schwache 
dunklere    Wellenlinien    erkennen,    die    mit    dem   Aufsenrand    fast 
durchaus  paralld  verlaufen.     Bei  Peribolaria  machen  sie  meistens 
einen  (rechten)  Winkel  in  der  Mitte,  bei  Obvaliaria  (wo  Mabille 
sie  übersah)  sind  sie  S förmig  gebogen,  bei  Proximaria  madien  sie 
sogar  einen  scharf  hervorspringenden  Zahn  in  der  MKte.    Voii  eioer 
weifslichen  Aufsenlinie,    wie   sie  hSuGg  bei  Peribohrim  (und  bei 
Prowimaria)  sich  vorfindet,  zeigt  sich  keine  Spur.    Die  fast  eintönig 
schmutzig  geraden  (vorn  mehr  gelbgrauen)  Unterseiten  aller  Flügel 
lassen  nur  je  einen  deutlichen  schwarzen  Mittelpunkt  erkennen. 

Durch  die  Güte  des  Herrn  Grentzenberg  erhielt  ich  femer 
zwei  c^  aus  den  westlichen  PyrenSen,  die  kleiner  (27  und  .32™") 
und  viel  dunkler  sind,  sonst  aber  sicher  hierher  gehüren.  Nament- 
lich ist  die  lichtere  Binde  hinter  dem  Basalfeld  fast  ganz  dunkel 
ausgefüllt,  und  lassen  sich  auch  auf  den  ganz  dunklen  Hinterflügeln 
keine  Spuren  von  Querlinien  entdecken.  Euboiia  Jugicoia  kann 
trotz  der  fast  gleich  grofsen  Pyrenfien-Stücke  sicher  keine  Periho^ 
lorio-VarietSt  sein,  die  nebenbei  in  Spanien  ebenso  gezeichnet  wie 
in  Südfrankreich  vorkommt.  Aehnlicher  ist  sie  in  mancher  Beziehung 
(namentlich  wegen  der  breiten  lichten  Binde  hinter  der  Basis)  der 
OlnnMaria  Mab.  aus  Corsica.  Letztere  hat  aber  so  stark  vortre- 
tende Zacken  an  der  Mittelbinde  (der  zweigezShnte  Mittelzacken 
erreicht  fast  den  Aufsenrand),  dahinter  eine  breite  dunkle  Schalten- 
binde etc^,  dafs  das  Tliier  nicht  dazu  gehören  kann.  JE«6.  Praxi- 
maria  endlich,  die  viel  Aehnlichkeit  mit  Peribolaria^  nur  viel  stlr- 
ker  gezackte  Aufsenlinien  hat,  steht  eigentlich  in  der  Mitte  zwischen 
Peribolaria  und  MvaUaria;  vielleicht  ist  letztere  nur  eine  VanetSt 
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davon,  fch  besitze  nor  eine  typische  Proximaria  von  Ranibur  und 
zvvei  Ohvaliaria  von  Mabille;  letzterer  Autor  sagt  von  seiner  Art  nur: 
,,elle  rappelte  la  Moeniaria  (nur  Gattungs-Aebnlichkeit),  mais  sa 
place,  est  k  cote  de  FE.  proximaria  Rbr/^  Aber  Unterscheidungs- 
merlcniale  von  Proximaria  giebt  er  durchaus  nicht  an. 

25.     Cidaria  Kalischata  n.  sp. 

Diese  Art  steht  in  der  grofsen  Abtheilung  B.  c,  der  Gattung 
adaria^  nach  Herrn  Lederer's  Eiutheilung.  Sie  mufs  zunächst  bei 
MJniformata  Belli  er,  oder  der  bekannteren  Scripiuraria  S,  V.  und 
JFrusiraia  Tr.  gestellt  werden,  deren  Gröfse  sie  auch  ungefähr  hat, 
da  das  vorliegende  ^  22,  das  9  26™™  mifst.  Die  männlichen  Füh- 
ler sind  kurz  bewimpert,  aber  von  auffallender  Dicke;  die  einzelnen 
Glieder  sind  sägeförmig  nach  unten  erweitert,  wie  bei  keiner  an- 
dern der  sonst  nahe  stehenden  Arten.  Die  nach  aufsen  dunklen 
Palpen  sind  länger  als  die  der  Uni/ormata  und  Fruaiaia^  etwa  so 
wie  bei  Scripit$raria.  Die  Afterkiappen  sind  kl^in,  und  werden 
oben  vom  Afterbüschel  überragt.  An  den  weifs  und  grau  gezeich- 
neten Beinen  sehe  ich  keine  Eigenthümlichkeiten.  Das  Geäder.  auf 
das  ich  wenig  specifischen  Werth  lege,  da  es  bei  den  beiden  Ge- 
schlechtern derselben  Art  oft  verschieden  ist,  ist  auch  hier  beim  cT 
und  $  nicht  ganz  gleich.  So  sind  Rippe  3  und  4  der  Hiuterflugel. 
die  nebeneinander  entspringen,  bei  dem  ^  weiter  getrennt  als  beim  $. 

Die  Zeichnungsanlage  der  Flöget  hat  nun  die  meiste  Aehnlich- 
keit  mit  Cid.  A6iuiaria^  Scripiuraria^  Unijbrmaia,  auch  SandoMoria^ 
und  will  ich  Ktdischaia  speciell  mit  der  bekannten  Scripluraria 
vergleichen.  Das  vorliegende  (^  hat  genau  denselben  weifslich- 
grauen  Farbenton,  wohingegen  beim  $  das  Weifsliche  schön  rosa 
angeflogen  ist.  Alle  Flügel  zeigen  auf  der  Oberseite  einen  schwar- 
zen Mittelpunkt,  der  auf  den  vorderen  rundlicher,  auf  den  hinteren 
stärker  als  bei  Scripturaria  ist.  Unten  verschwindet  er  auf  den 
Vorderflögeln ,  da  dieselben  hier  fast  ganz  dunkel  sind.  Oben  ist 
die  Wellenlinien-Zeichnung  ähnlich  wie  bei  Scripturaria^  mit  etwas 
weniger  Qnerlinien,  und  tritt  das  dunkel  begrenzte  lichtere  Mittel- 
feld deutlicher  hervor,  etwa  wie  bei  Uniformaia,  Die  Hinterflögel 
der  Kaiischata  zeigen  nur  am  Anfsenrande  einige  undeutliche  Wei- 
lenlinien, wovon  bei  Scripiuraria  fast  die  ganze  Flügelfläche  aus- 
gefüllt ist.  Auf  der  Unterseile  dieser  Flfigel  tritt  gleich  hinler  dem 
Mittelpunkt  eine  geschwungene,  aber  nicht  gezähnte  oder  gewellte 
dunkle  Querlinie  auf;  dahinter  folgt  eine  lichtere  Binde  und  dann 
ein  breiter,  dunkler  Aufsenrand.     Die  grauen  Franzen  sind,  zumal 


Digitized  by 


Google 


128  Siamdlng^r:  nem 

beim  (j^,  sehr  tchwach  dnokler  |;etchedct.  Die  Umballinie  besiebt 
am  nicht  lOMmmenhingeodeo  schwaraeo  f^tho^eotn  Strichen  (Halb- 
monden), die  nach  innen  concav  sind,  wihrend  sie  bei  8crip#tft- 
rwria  (wo  sie  auch  meist  snsammenhingen)  und  Unifürmaia  nach 
anfsen  concav  sind. 

Diese  Art  sandte  mir  zuerst  der  Gärtner  Kaiisch  ans  Berlin, 
der  für  mich  in  Ändalosien  sammelte,  in  einem  tadellosen,  wie  es 
scheint,  gesogenen  Minnchen  von  Malaga.  Das  Weibchen  sancHe 
mir  später  Mr.  Fallou  ans  Paris  in  einem  ebenfalls  tadellosen  Stucke 
sn,  das  im  Mfirs  bei  Oran  (Algerien)  gefunden  wurde.  Trotz  der 
Rosa-Färbung  des  $,  von  der  das  cT  keine  Spur  seigl,  «iebe  ich 
beide  zweifellos  zusammen.  Eine  gröTsere  Zahl  von  Exemplaren 
wird  nat&rlich  noch  viele  Verschiedenheiten  zeigen;  jedenfalls  ist 
aber  diese  Art  nach  den  oben  angegebenen  Momenten  mit  keiner 
nahe  stehenden,  mir  bekannten  Art  zu  vereinen.  Cid,  Fmslraia  hat 
stets  stark  grüne,  Uni/ormaia  gelbliche,  Sandotaria  gelbrot  he  Fär- 
bung der  Vorderflügel,  letztere  auch  keine  Mittelpunkte,  eine  andere 
Umballinie  u.  s.  w.  Scripturaria  ist  aber  namentlich  auf  den  Hin- 
terflügeln  viel  stärker  gewölbt  als  Kalischatn^  und  von  allen  Arten 
ist  diese  durch  die  Bildung  der  männlichen  Fühler  verschieden. 

26.  Eupiihecia  Heydenaria  n.  sp. 
Die  drei  gleichen  Exemplare  dieser  Art  fing  der  seel.  Senator 
V.  Heyden,  und  zwar  ein  cT  auf  dem  Rigi,  ein  Pärchen  bei  St.  Moritz 
im  Oberengadin.  Sie  sind  mit  keiner  mir  l>ekannten  Art  zu  ver- 
einen. Ihre  Gröfse  ist  die  mittlerer  So/yrofa,  19 — 21°^°*,  an  Zeich- 
nung nnd  Färbung  stehn  sie  der  Virgawrtaia  Dbld.  am  Nächsten, 
die  aber  zunächst  ein  wenig  gröfser  ist.  Da  eine  genaue  unabhän- 
gige Beschreibung  hier  sehr  wenig  nützt,  so  gebe  ich  niir  die  Hanpt- 
momente  und  Unterscheidungsmerkmale  dieser  Art  von  den  nahe 
stehenden  Arten  an.  Der  dunkle  Hittelfleck  der  Vorderflügel  tritt 
sehr  deutlich  auf,  wie  bei  Virgatareaia^  AUinihiaia^  PünpineUaia 
etc.  Die  dunklen  Costal-Flecken  treten  schärfer  auf  als  bei  Vir- 
gtmreaia^  und  stehn  namentlich  oberhalb  des  schwarzen  MittelAecks 
nach  aufsen  hin  drei  bis  vier  Costal-Flecke,  ähnlich  wie  bu  Pimpi- 
neUaia.  Von  diesen  Costal-Flecken  ziehn  sich  au  der  Basis  und 
hinter  dem  Mittelfleck  ziemlich  deutliche  schwärzliche  Linien  bis 
zum  Innenrand;  beim  $  sind  auch  in  der  Mitte  des  Flögeis  solche 
Linien  erkennbar.  Bei  Virgauteaia  u.  a.  sind  eigentlich  keine  deut- 
lichen Querlioien  sichtbar^  wie  sie  z.  B.  bei  Exiraversaria  H.-S.  und 
Libanoiidaia  Schläger  äufserst  deutlich  auftreten.     Deshalb  lial 
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Heffdenaria  mit  diesen  Arten  auch  etwas  Aehnlichkeit,  ist  aber  lange 
nicht  so  grell  gezeichnet  wie  dieselben.  Vor  dem  Aubenrand  ver- 
Ifioft  eine  sehr  yerloscheoe  lichte  Qnerlinie,  die  keine  weifsliche 
Flecke  zeigt.  Die  Hinterflögel  zeigen  einen  sehr  undeutlichen  Mit- 
telfleck oder  Mittelstrich  (worin  ähnliche  Arten  wie  Virgaweaia 
fibrigens  sehr  variiren),  und  am  An&enrande  hin  nur  sehr  wenig 
Wellenzeichnnngen.  Die  lichte  Unterseite  hat  auf  den  Hinlerflögeln 
hinter  dem  Mittelpunkt  noch  zwei  vollständige  Querlinien,  die  auf 
den  vorderen  nur  bei  einem  d  deutlich  auftreten.  Die  Costal- 
Flecke  treten  hier  gleichfalls  ziemlich  deutlich  hervor. 

Eine  gröfsere  Zahl  von  Exemplaren  ist  jedenfalls  zur  Sicher- 
stellung dieser  Art  noch  nöthig;  da  aber  die  drei  vorliegenden  Stücke 
von  meinen  Freunden  (Dr.  Herrich-Schäffer,  Prof  Zcller,  Dr.  Wocke) 
und  mir  entschieden  zu  keiner  uns  bekannten  Art  gezogen  werden 
können,  so  glaubte  ich  sie  anter  dem  Namen  ihres  Entdeckers,  des 
uns  allen  nnvergefslichen  i  liebenswürdigen  Senators  von  Heydeu 
beschreiben  zu  dürfen.  Das  eine  der  beiden  Männchen  hat  mir 
dessen  Sohn,  der  Herr  Hauptmann  von  Hcydenjgütigst  überlassen. 

27.     Eupithecia  Alliaria  n.  sp. 

Diese  ausgezeichnete  neue  Art  wurde  von  dem  sehr  geschickten 
Sammler,  Herru  Janös  Pech,  im  vorigen  Jahr  erzogen.  Die  Raupen 
dieser  Art  fand  er  Ende  August,  Anfang  September  in  der  Umge- 
gend Ofens  an  den  Samen  von  Allium  flavum.  Die  Raupe  ist  ziem- 
lich gedrungen,  wenn  auch  nicht  dick,  weÜslich  mit  gelbem  Kopf. 

Der  Schmetterling  selbst  ist  von  allen  bekannten  Arten  sofort 
zu  unterscheiden;  am  Nächsten  steht  er  der  Silenicolaia  Mab. 
Die  Grundfarbe  ist  dieselbe,  oder  ähnlich  wie  bei  den  bekannteren 
TVipwiciaria,  TrUignaria  etc.,  d.  h.  ein  ziemlich  dunkles  Grau  ohne 
braune  oder  lichtere  Beimischung,  höchstens  mit  einem  sehr  leich- 
ten Stich  in^s  Violette.  Palpen,  Fühler,  Thorax  und  Füfse  zeigen 
nichts  Eigenthömliches.  Der  Hinterleib  des  Männchens  führt  oben 
am  Ende  der  Segmente  ganz  kleine  hochgerichtete  Haar^chüppchen, 
nvie Silenicolaia'^  beim  9  fallen  dieselben  meistens  ganz  fort.  Die  grauen 
Vorderflügel  erhalten  nun  eine  Anzahl  ganz  feiner  schwarzer  Quer- 
linien  und  eine  deutliche,  gezackte  weifse  Anfsenrandslinie.  Ein 
schwarzer  Mittelpunkt  tritt  bei  manchen  Exemplaren  sehr  deutlich 
auf,  bei  andern  wird  er  durch  eine  schwarze  Querlinie  absorbirt, 
zuweilen  fehlt  er  sogar  ganz.  Bei  besonders  scharf  gezeichneten 
Stücken  erkennt  man  folgende  schwarze  Querlinien:  eine  hart  hin- 
ter der  Basb,  drei  parallel  verlaufende  etwa  bei  i  der  Flügellänge, 
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iwei  etwa  bei  \^  von- denen  die  innere  oben  eine  starke  ßie^iif; 
nach  MnÜBen  nmcht  und  sich  hier  ^entnell  mit  dem  Mittelpnnkt 
▼erbindef.  Hinter  diesen  beiden  steht  meist  noch  am  Vorderrand 
der  sdiwache  Anfang  einer  dritten.  Dann  steht  etwa  bei  |,  knrz 
▼or  dem  etwas  dunkleren  breiten  Aufsenrande,  noeh  eine  sehr  deat- 
liehe  schwarze  Qnerlinie  (namentlieh  am  Vorderrande  stark),  die 
^anx  dicht  hinler  sich  noch  eine  sehr  matte  dnnkle  ParallelliDie 
hat,  zuweilen  etwas  weiter  davon  noch  eine  dritte.  Doch  än- 
dert die  Stfirke  und  Stellung  dieser  Linien  ziemlich  ab,  naraentlicfa 
treten  zuweilen  die  mittleren  eng  zusammen.  In  dem  gewöhnlich 
etwas  dunkleren  Aufsenrandsfelde  steht  nun  die  ziemlich  stark  ge- 
zackte weifse  Aufsenrandslinie,  welche  sich  unten  am  Innenwinkel 
meist  so  verbreitert,  dafs  hier  scheinbar  ein  weifslicher  Fleck  steht. 
Die  Limballinie  besteht  aus  nur  ganz  kurz  unterbochenen  langen 
schwarzen  Strichen.  Die  grauen  Pranzen  sind  an  der  Basis  dunkler, 
und  steht  dicht  hinter  dieser  dunklen  Grenze  eine  Sufserst  unschein- 
bare lichtere  Theilungslinie.  Auf  der  Unterseite  treten  die  Zeich- 
nungen nur  kurz  vor  der  Mitte  deutlich  auf  und  gehen  am  Vorder- 
raude  bis  fiber  die  Hälfle  des  Flflgels  hinunter.  Die  wei&Iiche 
Aufsenrandslinie  erscheint  hier  licbtgrau  wie  der  Tnnenrand.  Die 
granen  HinterflOgel  zeigen  oben  nur  am  Inoeorand  (4  bis  5)  und 
Anfsmirand  dunklere  Linien.  Die  weifse  zackige  Aufsenrandslinie 
ist  fast  ganz  oblitlerirt,  grau  geworden,  doch  stets  zu  erkennen. 
Nur  zuweilen  zeigt  sie  ganz  am  Innenwinkel  einen  lichteren  Fleck. 
Dahingegen  treten  die  schwarzen  Linien  auf  der  Unterseite  voll, 
stindig  durchlaufend  auf,  wenn  auch  nicht  scharf.  Ein  Mittelpunkt 
fehlt  oben  und  unten  so  gut  wie  ganz.  BtipUhecia  Aükstia  ist  mit 
keiner  der  bis  jetzt  bekannten  Arten  zu  verwechseln. 

Soeben  erhalte  ich  von  meinem  Freunde  A.  Rogenhofer,  K.  K. 

Cnstos  am  K.  K.  Kabinet  in  Wien,  der  Gelegenheit  hatte  die  Raupe 

der  £^/i.  Alliatia  lebend  zu  t>eobachten,  folgende  von  ihm  verfiifste 

Beschreibung: 

„Gestalt  gedrungen,  wie  von  Enp.  Verairaia^  einfarbig  beinfarben, 

auf  den  ersten  und  letzten  Ringen  fein  brSunlich  behaart,  Seiten 

wulstig,  Kopf  und  Krallenspitzen  blafs  bräunlich,  Crebifs  dunkler, 

Hakenkränze  schwärzlich.      Eine  dunklere  Abart  bat  den  Kopf 

mit  braunen  Atomen  bestreut,  die  dorsale  und  zwei  Seilenlinien 

blafs  violett,  die  bei  jQngeren  Stficken  viel  schwächer  werden 

und  eine  Neigung  ins  Grönliche  zeigen;  bei  manchen  Exemplaren 

nimmt  die  violette  Färbung  so  zu,  dafs  die  weifsliche  Grundfarbe 

nur  linienartig  ersdieint.     Länge  7  Wiener  Linien.     Lebt   von 
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Mitte  bis  Ende  Aogast  auf  Alliam  Oavom  L.,  dessen  einielne 
Blüthen  mit  wenigen  Fäden  zusammengezogen  werden,  frilst  gern 
die  Samenkapseln  und  auch  in  den  Stengel  sicli  hinein.  Puppe 
gelbbraun;  Ränder  der  Segmente,  die  tief  pnnktirt  sind,  glänzend 
braun,  glatt.  Afl erspitze  mit  einem  stärker  abwärts  gekrümmten 
und ,  mehreren  seitliehen  schwächeren  Häkchen.  Gespinnst  aus 
Erdtheilchen  leicht  znsammengefiigt.  Puppe  überwintert  und  liefert 
den  Schmetterling  im  Juni  und  Anfang  Jnli.^' 

28.    Pempelia  Oallicola. 

Als  ich  im  Herbst  186§  im  Dep.  Ard^che  (Süd  -  Prankreieh) 
«of  Wunsch  und  nach  Angabe  Stainton's  die  Raupe  der  Sialhmo* 
poda  Guerini  Stt.  in  den  Gallen  der  PMacia  Leniiscus  entdeckte, 
fand  ich  zugleich  mit  den  kleinen  weifslichen  Raupen  der  letzteren 
Art,  die  grofsen  schön  röthlichen  Raupen  der  Vorliegenden.  Die 
20 — 21*°™  lange  Raupe  ist  weifslich  mit  stark  fleisch röthlicher  Zeich- 
ming,  einem  braunen  Kopf  und  zwei  auffallend  dunkelbraunen  Flek- 
ken  auf  dem  bräunlichen  Nackenscbild.  I>a  mein  Freund  Milli^re, 
der  diese  Art  auch  bei  Cannes  fand,  dieselbe  nächstens  in  seiner 
trefflichen  Iconographie  abbilden  wird,  erspare  ich  mir  gern  die 
schwierige  und  doch  nicht  anschauliche  Beschreibung.  Die  Raupe 
lebte  in  Gespinnsten  an  der  inneren  Seite  der  oft  sehr  langen  (bis 
ein  halb  Fub)  Gallen,  mitten  in  dem  dicksten  Gewühl  lebender  und 
abgestorbener  Aphiden,  sowie  grünen  Schimmels  und  andern  Un- 
raths.  Wenn  man  sie  stört,  zieht  sie  sich  sehr  rasch  in  ihrem  Ge- 
spinnst zurück.  Sie  überwintert  in  der  trockenen  Galle  und  erfolgt 
ihre  Verpuppung  erst  drei  bis  vier  Wochen  vor  dem  Ausschlüpfen 
des  Falters^  das  hier  in  Dresden  im  Juli  und  August  stattfand. 

Herr  Professor  Zeller  setzt  die  Art  in  seine  Gattung  Pempeiia^ 
und  als  solche  beschreibe  ich  sie,  obwohl,  meiner  Ansicht  nach, 
die  systematische  Eintheilung  der  Phycideen  besonders  defshalb  noch 
im  Argen  liegt  (trotz  der|  ausgezeichneten  darauf  verwandten  Kräfte)» 
weil  das  uns  davon  bisher  vorliegende  Material  ein  viel  zu  geringes 
ist.  Pempelia  GaUicola  sieht  Myehis  Suavelia,  Advenella  oder  auch 
Acrobaaie  ConeocieUa  und  GiaucelU»  ziemlich  ähnlich,  und  hat  da- 
mit gleiche  Zeichnungsanlage  der  Vorderflügel.  Aus  der  bisherigen 
Gattung  Pempelia  stehn  ihr  Uostilis  und  Formosa  am  Nächsten. 
Die  Stücke  variiren  in  der  Länge  von  17 — 23°>b;  die  meisten  mes- 
sen 20— 21°*°'.  Die  dunklen,  ziemlich  starken  Palpen  sind  meist 
ganz  senkrecht  nach  oben  gerichtet  und  liegen  hart  an  der  Stirn  an. 
Doch  neigen  sie  sich  bei  mehreren  Stücken  etwas  nach  vorn,   und 
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bei  eingen  WdbchcD  sind  sie  ganz  horisoDtal,  ja  fast  etwas  aiiwlrie 
gerichtet.  Bei  mehrereD  MinDchen  bemerkt  man  ganz  dentlieb  einen 
hinter  der  Basis  dieser  Labial-Palpen  entspringenden,  gestielten  Bfi- 
schel  sehr  langer  gelber  Fasern  (wie  Stanbftden  einer  Blume),  die 
als  modificirte  Bfaxiliar-Taster  angesehen  werden  mfissen*  Heisteiis 
aber  werden  sie  vollstflndig  von  den  I^Wal-Palpen  Terdeekt;  den 
Weibchen  fehlen  sie«  ganz.  Die  ziemlich  stark  bewimperten  mtan- 
liehen  Föhler  zeigen  an  ihrem  Basaltheil  keine  eigentliche  Anschwei- 
luDg,  wie  bei  den  übrigen  Pempelien,  sondern,  abgesehen  von  dem 
sehr  stark  berrortretenden  dicken  WarzelgUede,  findet  sich  nur, 
etwa  auf  dem  6ten— 9tenFöhlergliede,  eine  sehr  schwache,  wenig 
verdickte  Anhinfong  dunkler  Schuppen,  die  bei  einzelnen  St&cken 
kaom  za  erkennen  (abgerieben?)  sind.  Die  Fi&hler  der  Weibdien 
sind  fadenf5rmig. 

Die  brannröthlichen  VorderflSgei  sind  meist  überwiegend  wd(s- 
gran  angeflogen.  Die  beiden  lichten  (weifsen)  Qoeriioien  und  die 
beiden  dunklen  Mittelpunkte  sind  wie  bei  den  schon  erwähnten 
Arten  von  Myeiais  gesteltt  Die  erste  Qnerlinie  ist  aller  schSrfer, 
ganz  durchgehend,  in  der  Mitte  fein  schwarz  umzogen,  und  am 
Vorderraode  nach  anlsen,  am  Innenrande  nach  innen  von  einem 
dunklen  Fleck  oder  Wisch  begrenzt.  Die  zweite  weifse,  etwas 
zackige  Aufsenlinie  macht  nicht  oben  und  unten  so  starke  Einbie- 
gungen wie  bei  MyeL  Suavella  oder  AdveneUa,  Alles  andere  ist 
fast  ebenso  wie  bei  diesen  Arten,  so  die  beiden  übereinander  ste- 
henden, weit  getrennten  schwarzen  Mittelpunkte,  die  etwas  stärkere 
dnnklere  Limballinie,  die  mehrfach  licht  und  dunkel  gestreiften 
(nicht  gescheckten)  Frenzen;  ei>enso  sind  die  schmutzig  grauen 
Hinterflügel  und  Unterseile  fast  gleich.  Da  diese  Art  schon  durch 
den  Bau  der  männlichen  Fühler  vor  allen  fihnlich  anssehenden 
Arten  getrennt  ist,  überlasse  ich  es  dem  Meisterpinsel  MiUiWi, 
dieselbe  so  anschaulich  zu  machen,  wie  dies  der  beBcbreibenden 
Feder  doch  nimmer  möglich  ist. 

Noch  mufs  ich  hier  ein^.  in  mehreren  ganz  gleichen  Stücken 
erzogenen,  ganz  dunklen  Aberration  der  Ptn^.  GalUeola  ErwfihnuBg 
thttn,  die  fast  eintönig  schwarze  Vorderflügel  hat.  Die  Sofsere  lidite 
Qnerlinie  ist  fast  völlig  unsichtbar,  die  beiden  Ponkte  sind  von  der 
dunklen  Färbung  absorbirt,  und  nur  die  erste  (Basal-)  Qnerlinie  tritt 
scharf  weifs  auf.  Solche  Stücke,  gefangen,  hätten  gewifs  zur  Auf^ 
stdinng  einer  eigenen  Art  verleitet. 

(FortsetKQog  folgt) 
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lieber  die  bei  uns  heimische  Fliege 
Dryomyza  Zawadskii  Schummel 


von 
A,  Henkel  io  Berlin. 


I 


m  November  und  December  1867  ddcI  1869  gelang  es  mir,  im 
hiesigen  Thiergarten  eine  bedeutende  Anzahl  dieser  bisher  für  sehr 
selten  gehaltenen  Fliege  zu  erbeuten.  Dieselbe  frequentirte,  wie 
ihre  Gattungsverwandten,  vorzugsweise  menschliche  Excremente 
und  setzte  sich,  wenn  sie  verscheucht  wurde,  an  die  Schatten- 
seite der  Baumstämme.  Die  Fliege  ist  der  Art  geförbt,  dals  es 
schwer  ist,  sie  zu  bemerken,  da  sie  sich  darin  von  der  Farbe 
des  abgefallenen  Laubes  und  ihrer  Futterplätze  nur  sehr  wenig  un- 
terscheidet. Ihre  Flugzeit  ist  von  Anfang  November,  bei  gönstiger 
Witterung  bis  Mitte  December;  bei  ungünstiger  Witterung  oder 
nach  eingetretenem  Frost  ist  sie  verschwunden,  jedenfalls  unterm 
Laube  verborgen,  wohin  sie  sich  auch  beim  Nahen  des  Abends  zu- 
rfickzog.  Früher  als  im  November  habe  ich  sie  nie  beobachtet, 
doch  aber  fing  Hr.  Dr.  GerstScker  ein  Exemplar  im  October  1867 
beim  Fiukenkrug. 

Die  bei  genauerer  Betrachtung  sehr  auffallende  Aehnlichkeit  die- 
ser Dryomyza  mit  D,  flaveola  F.  und  ihr  Vorkommen  an  denselben 
Orten,  an  welchen  sich  in  den  ersten  Sommermonaten  die  letzt- 
genannte zeigt,  veranlafsten  mich  den  Versuch  der  Züchtung  zu 
wagen;  derselbe  hatte  aber  kein  entscheidendes  Resultat;  da  eben 
nnr  an  der  Stelle,  wo  ich  den  Versuch  angestellt  hatte,  im  andern 
Frühjahre  sich  die  flaveola  zeigte,  ohne  dafs  ich  behaupten  könnte, 
sie  habe  sich  aus  den  Eiern  der  Zawadskii  entwickelt.  —  Ich  ver- 
mag nämlich  auch  beim  sorglichsten  Vergleichen  beider  Arten  einen 
plastischen,  überhaupt  einen  andern  Unterschied  als  den  des  dunk- 
leren Colorits  nicht  au&ufinden,  und  Schummel  selbst  scheint  einen 
andern  nicht  gewufst  zu  haben,  da  seine  Beschreibung  sich  einzig 
mit  den  Färbnngsdifferenzen  beschäftigt.    In  Oken^s  Isis,  Jahrgang 
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1834,  pag.  741  laatet  die  Sehommersche  OrigioalbesebreibaDg,  wie 
folgt: 

^^Dryamff%a  Zawadikii:  Ferrugioea,  thorace  fosciacente^  callis 
hameniUbas  ferragioeia,  abdomioe  cioereo,  baai  apiceqoe  ferragineo, 
alis  snbfoaco-flavesceDlibua/' 

Scbummel  bemerkt  erlfiaternd  dasn: 
„a)  das  R&ckenacbild  Ist  bräuolich  graa  oder  licht  graobrann  mit 
roatgelben  Schalterbeolen  (bei  flaveola  gaos  roetgelb).    Bei 
beiden  Arten  mit  dunkleren  Lfingalinien; 
b)  der  Hinterleib  ist  licht  braungran,  nur  die  Basis  des  Isten  Glie- 
des, welches  fast  wie  ein  besonderes  Glied  erscheint,  und  das 
lelxte  Glied  sind  rostgelb  (bei  flaveola  alle  rostgelb  mit  3  on- 
deutlichen  binnen  Llngslinien).^    Von  diesen  3  Linien  habe 
ich  bei  flaveola  nie  etwas  gesehen; 
„c)  die  Flügel  sind  dentlich  blabbranntich  gefirfot,  die  Randmahl- 
selle ist  fast  honiggelb,  die  Zelle  t wischen  der  3ten  Längs- 
ader  und  dem  vordem  Gabelast  der  Nebenrandader  fast  ebenso 
donkel  branngelb,  dagegen  die  grofse  Wortelselle  am  Vorder- 
rande auffallend  beller,  fast  glasartig.^ 

Obschon  sich  die  Fliege  durch  ihre  dunklere  Firbnng  reeht 
aoffoUend  charakterisirt,  so  scheint  es  mir  doch  gewagt,  auf  dieses 
eine  Merkmal  hin  eine  neue  Art  in  dei'selben  finden  su  wollen, 
samal  solche  Verdunkelungen  bei  Thieren  derselben  Art  beim  Ge- 
nerationswechsel in  den  yerscbiedensten  Insektenordniangen  vorkom- 
men und  bekannt  sind.  Ja,  gerade  von  D.  analU  weifs  man,  dais 
die  im  Spätsommer  und  Herbst  fliegenden  Exemplare  ganz  roth- 
braun, die  im  Mai  und  Juni  erscheinenden  aber  hell  rothgelb  sind. 
(Sie  unterscheiden  sich  in  der  Farbe  fast  genau  wie  Eisenoxyd 
und  Eisenoxydul.)  Eine  solche  Herbstform  der  flaveoia  scheint  mir 
die  Zawadskit  zu  sein.  Jedes  Haar,  jede  Borste  befindet  sich  bei 
beiden  Arten  an  derselben  Stelle,  und  ist,  wie  alle  andern  Körper* 
theile  auch,  von  derselben  Bildung,  nur  dafs  bei  der  ZawadikU 
alles  dunkler  ist.  Dr.  Seh  in  er  findet  einen  Unterschied  in  der  Uog^ 
des  dritten  Föhlergliedes,  wenigstens  scheint  es  so,  als  ob  er  dies 
sagen  wollte,  obschon  er  das  LängenverhSltnifs  der  Fühlerglieder 
bei  flaveola  nicht  erwähnt;  ich  kann  einen  constanten  Unterschied 
an  den  FOhlem  nicht  finden.  Die  Länge  der  Flügel  schien  mir 
verschieden ;  aber  genaue  Messungen  fiberaeugten  mich  vom  Irrtbom* 
Der  dunklere,  wie  Dr.  Schiner  richtig  bemerkt,  bernsteingelbe  Tod 
der  Flügel  würde  vielldcbt  ein  acceptables  Merkmal  gewesen  sem« 
wenn  ich  nicht  Exemplare  von  ßaveola  im  Sommer  giefang^  hi^^ 
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bei  denen  die  BräuDUug  der  Flügel  scliou  recht  deutlich  genaont 
werden  darf,  und  diese  Exemplare  haben  bei  ganz  hellgelbem  Tho- 
rax einen  bereit«  sehr  verdunkelten  Hinterleib,  auch  ist  die  „was- 
serklare grofsc  Wurzelzelie  am  Vorderrande^^  bei  ihnen  deutlich  zu 
unterscheiden.  Die  Merkmale,  welche  flaveola  von  anüU  unter- 
scheiden, genügen  auch  für  Zavmd$kH,  Beiläufig  mochte  ich  hier 
uoch  bemerken,  dafs  die  Sänmung  der  Queradern  bei  antdU  nicht 
constant  ist,  wohl  aber  die  hellen  Fühler,  die  an  der  Basis  gelbe 
Fühlerborste,  die  schwarzbeborsteten  Vorderhüften,  die  schwarze 
Kürzere  Behaarung  des  Hinterleibs ,  die  kürzeren  Flügel,  die  Bor- 
stenreihen an  den  Brustseiten  etc. 

Dafs  die  ZawadskU  bisher  nur  sehr  selten  aufgefunden  wui*de, 
findet  seine  Erklärung  wohl  darin,  dafs  zur  2^it  ihres  Fluges  die 
Dipterologen  das  Sammelgeschäft  jn  der  Regel  für  beendet  halten, 
wie  dßrin,  dafs  diese  zweite  Generation  der  ylaveo/a  nur  in  günsti- 
gen Jahren,  und  dann  wahrscheinlich  ausnahmsweise  auskommt. 
Wenn  ich  noch  bemerke,  dafs  ich  zugleich  mit  der  ZawadskU 
Schum.  sehr  dunkle  Exemplare  voq  anüis  und  auch  solclie  von 
Limnophara  diaphana  W.  Gng,  die  sich  von  den  Sommer -Exem- 
plaren in  ähnlicher  Weise  unterscheiden  wie  ZawadskU  von  ßa- 
vsoloj  so  glaube  ich  nicht  voreilig  zu  sein,  wenn  ich  zum  Schlufs 
behaupte,  dafs  die  ZawadskU  Schum.  nichts  weiter  als  eine  aller- 
dingß  recht  interessante  Varietät  (Herbstform)  Aet  flaveola  F.  ist. 

Auch  der  Geschlechtsapparat  beider  Formen  zeigt  aufser  der 
Farbe  kein  unterscheidendes  Merkmal,  wohl  aber  bei  D.  aniUs  und 
I>.  fiaveoia. 


Nachträge  zum  Oatalog  der  Dipteren  aus  der  Berliner 

Gegend. 

In  den  letzten  Jahren  wurden  manche  Arten  hier  bei  Berlin 
gesammeil,  welche  in  dem  genannten,  von  H.  Puls  in  Gent  zusam- 
mengestellteo  Calalog  (Berl.  Ent.  Ztschr.  1864)  noch  fehlen.  Aus 
den  Familien  der  Syrphidae  und  Conopidas  sind  es  folgende,  auf 
30  Gattungen  vertheilte: 

1.  ^scta  po€iagrica  F.  und  quadripundaia  Mg. 

2.  Xanihogramma  cUrofasciaia  Deg.  und  omaia  Mg. 

3.  MelUhrepius  sirigaius  Staeg.,  dispar  Lw.,  pictus  Mg.,  formo- 
sus  Egg.,  nitidieoUis  Staeg. 
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4.  Didea  iniermedia  Lw.,  bfiofiger  als  faeekUa  Mcq. 

6.  Syrphue  var.  iranefngn»  F.,  hiiaris  Ztt.,  maeuiarU  Ztt.,  oon- 
yWmt  Egg.,  areuaius  Fll.,  toil^cr  Mg.,  ntiidulua  Ztt.,  lcMl<ipAlAo/- 
m««  Ztt.,  fii«lafu>«foiiio  Ztt.,  excUue  Zett.,  auricoilis  Zett.,  wiMCb- 
lamm  Zett.,  macu/icoml«  Ztl.|  iriangulifer  Ztt.,  decorue  Zit.,  cIr- 
clelftM  Ztt.,  dfidtw  Fll. 

6.  Meianasioma  d^ia  Ztl.,  ofli6iig^ Fll.,  gracUls  Mg.,  iaevigaia  Mg. 

7.  Platychirus  podagraine  Ztt.,  fuhivenirU  Mcq.,  ciypeaine  Mg. 

8.  Pyrophaena  roearum  F. 

9.  Chtiloeia  sparea  Lw.,  anlf^tm  Mg.,  ptiA^ra  Ztt.,  ineignU  Lw., 
»cuiettaia  Fll.,  pulchripee  Lw.,  corfiomirta  Egg. 9  cjfftoogpAcilei  Lw., 
tepr«Ma  Lw.,  muiabUis  FII.,/<ucicila  Scbin.,  ctmlctilarj«  Ps.,  6rm- 
cAy^offia  Egg.,  modesia  Egg.,  praecox  Ztt.,  ftUvicomis  Mg. 

10.  Brachyopa  bicohr  Fll.;  am  Safte  der  Eichen  nicht  selten. 

11.  EristaÜs  pratarum  Mg.,  afpinti«  Pe.,  onlAo/^AorltMi«  FIL 

12.  Helophilue  nigroiarsaiue  Schin.,  hybridue  Lw.,  i?€r«ico/or  F., 
iranefugue  L. 

13.  MaUoia  megÜlifarmie  Fll.  und  poeiicaiat.  (eknbieifomne ¥11% 
letttere  fing  ich  am  6.  Juni  1869  beim  Brieselang  aaf  Cornna. 

14.  Merodon  spinipea  F.;  ciavipes  kommt  sicher  nicht  bei  Ber- 

15.  Tropidia  spec.  [lin  Ter. 

16.  Xylota  confinh  Ztt. 

17.  Brachypaipus angustus  Egg.  (vo^gtia Px.  nur  1  Ex.  im  Granewald.) 

18.  Criorhina  pachymera  Egg-,  ruficauda  Deg.,  6er6eritMi  F.,  ouryo- 
canthae  Mg.,  floccosa  Mg. 

19.  Myolepta  luieola  Gmel. 

20.  ftcmeriM  ovo/im  Lw.  (Freienwalde.) 

21.  Chryaochlamys  cuprea  Scop.,  ans  Larven  gesogen,  die  sich  aa 
tn  Tage  liegenden  Eicbenwuneln  in  Scbleimballen  vorfanden;  f^' 
comis  F.,  nigrifrons  Egg. 

22.  Orihoneura  elegans  Mg. 

23.  Chryeogaeter  splendidus  Mg. 

24.  Psilota  anihracina  Mg.,  22.  Mai  1868  au£  Aegopodium  im  hie- 
sigen Thiergarten. 

25.  Pipi%a  bimaculaia  Mg.,  guUaia  Mg.,  /enesiraia  Mg.,  Ingebr^ 
F.,  oMiriaca  Mg.,  funebris  Mg.,  vUripennU  Mg. 

26.  Pipixeiia  annulaia  Mcq. 

27.  Paragus  lacerus  Lw. 

28.  Chrysoioxum  feetivum  L.,  vermiß  Lw.,  ocfomoüti/altiiii  Cart 

29.  Cerla  eubsessUis  Ltr.;  am  Saft  der  Rofskastanie. 

30.  Conops  signaius  Mg.  A.  Hensel* 


Digitized  by 


Google 


Ueber  von  Herrn  Dr.  G.  Seidlitz  in  Spanien 
gesammelte  Dipteren. 

Vom 
Dr.  U.  Lo«w  in  Gaben. 


D. 


'urcb  die  Gefälligkeit  des  Herrn  Oberreyisors  Jännickeso  Frank- 
furt a.  M.  bin  ich  in  den  ßeaiix  einer  Anzahl  vom  Herrn  6.  Seid  1  i tt 
in  Spanien  gefangener  Dipteren  gekommen,  unter  denen  sich  meh- 
rere neue  Arien  befinden,  welche  ich  im  Nachfolgenden  beschreiben 
will.  Ich  lasse  den  Beschreibungen  derselben  die  Aufxfihlung  aller 
erhaltenen  Arten  vorangehen,  da  unter  denselben  eine  Anzahl  vor- 
handen sind,  deren  Vorkommen  in  Spanien  bis  jetzt  noch  nicht  be- 
kannt war.    Ich  erhielt: 


BAio  Mord  Linn.  cT. 
Dilophm  aniipedalis  Meig.  cTi  9* 
Ephipphtm  iharaeicum  Latr.  cT* 
Nßmoiehu  cmgukUtu  L.  D.  cT^  9. 
SiftUiomjfia  emisia  Meig.  $• 
Odoniomyia  vMdula  Fbr.  9. 
Tabawut  cordigir  Meig.  d^. 
Haemaiopoia  iialica  Meig.  9. 
Dasypogon  tetäonus  Linn.  c?* 
HoiopogOH  chalcogasier  L.  D.  9. 

binoiaius  n.  sp.  9. 
DiocMa  polHnüso  n.  sp.  9. 
LophoHoiua  acuius  n.  sp.  cJ*,  9. 
Euiohnua  Kiesenw^iieri  Lw.  (}, 
MachimuB  concinnu§  n.  sp.  cT- 
Mochiherua  sp.  dub.  9. 
nereua  arcuaia  Lw.  ^f . 
JEEroproiopa  iialica  Meig.  c^. 


TomomyMa  teneUa  n.  sp.  cT. 

Lamaiia  Ttstfphone  Lw.  (^,  9. 

Ploaa  flav€$eens  Meig.  9. 

Bomb^iHS  seaex  Meig.  9. 

crueiaiu9  Fbr.  (J*. 
immt/M«  Meig.  cT« 
Julvescena  Meig.  cT* 
/tisctis  Fbr.  J*. 
al«r  Scop.  J")  9. 

Di8chi9tu9  minimtu  Schk.  ^f ,  9. 

Usia  incUa  Wied.  (5«,  9. 
aenea  Fbr.  cT»  $. 

MerodoH  ciavipes  Fbr.  9« 
a«nea  Meig.  d^. 

Chry9oioxum  vemaU  Lw.  9. 

Porog^  bicdor  Fbr.  $. 

Snfriiia  pipiens  Lin.  cT^  $. 

PipiM  virffns  Fbr.  cT. 


Digitized  by 


Google 


^ 


138 


U.  Loem:  über 


Erisialis  sefnäcralis  lAn.  cf. 

aeneua  Scop.  $. 

tenojc  Lid.  Q. 

ftratorum  Meig.  9. 

aF^tMfortim  Lid.  cT?  $• 
Volucella  bombylans  Lid.  var.  f>/ii- 

ma/a  </,  $. 
8yrp^kiM  baiteaius  Deg.  d^,  $. 
auricollis  Meig.  cf  • 

coroUae  Fbr.  $. 
Meliihrepius  scriptum  Li  od.  ^,  $• 
Empis  hispanica  Lw.  cf?  $> 
Orthochiie  nigrocoerulea  Ltr.  cJ^,  $. 
Dexia  nisiica  Fbr.  cf. 
PrMena  siberlta  Fbr.  $. 
Eehinomyia  magnicomis  Zeit.  $. 
Sareophaga  haemorrhoid.  Mg.  cf - 
LucUia  comtc/fia  Fabr.  $. 
C^/ofi€tira  medUabuHda  Fbr.  cT. 
/f/ta  rnficeps  Nacq.  (5^. 
U^roiaea  irrUmit  Fall.  cT* 
Anihomyia  aniiqua  Meig.  9* 


^fUAomyia  /lorail«  Fall.  9 
Uelomy»a  öisirigaia  Meig.  9. 
Plaiysioma  umbrtirum  Fbr.  9. 
Rivellia  syngenesiae  Fbr.  c^,  9. 
Ulidia  aplcalis  Meig.  c?,  9. 
megacephala  Lw.  c?- 
Or/a/i«  iaii/nms  Lw.  c5^,  9. 
CeroxyB  cmnu  Lw.  $.  Tar* 
Dorycera  graminutn  Fbr.  c/"«  $• 
Urophora  terebrans  Lw.  $. 
Carphairicha  guiitdoaa  n.  sp.  9. 
Tephriiie  poecUura  n.  sp.  9- 
Choriophiia  iaeiophthaimaMcq,  9. 
Sapromyza  bipunciaia  Meig.  c^* 
JLaturoftta  oeiitfa  Fall.  cT«  9* 
Sepeis  eynipeea  Lio.  cfi  9. 
Capnopiera  melanoia  Lw.  cT* 
Dipioioxa  tmeeeoria  Fall.  cT* 
Chlorope  hireuia  Lw^.  9« 
JlftfrofNj^Aa  eoHairix  Lin  (?• 
Borbanu  e^inus  Fall.  9. 

geniculaius  Macq.  c?> 


VoD  deo  aufgezählteo  ArteD  ist  Jlf ocAfAcni«  sp.  das  Weibcben  eines 
UDzweifelbaft  oeuen  Mochiherus^  aber  zu  schlecht  conseri^rt,  tto 
geoügeod  beschriebeD  werden  zu  Jcdooen*  Auch  ist  die  BesUfli* 
muug  VOD  Dischieiue  minim/ue  als  DUchiHua  mimimue  Schrk.  ^^ 
geu  der  schlechten  BeschaflfeDheit  des  erhaltenen  Pärchens  keine 
vollkommen  sichere;  möglicherweise  kann  dasselbe  einer  der  dem 
Dischisiue  minimue  tunScbst  verwandten  Arten  angehören. 

Die  neuen  Arten  sind  folgende. 

Diociria  pollinoea,  nov.  sp.  9^  I^igra^  pedibus  ex  /«^^ 
iesiaceU;  ihorax  ioiue^  vUiU  dorsalibna  excepiU,  polUne  conf^^ 
Itäeo-cinereo  aepereua,  —  Long,  corp.  3( — 3{^  lin.,  long.  sK  Si"°' 

Gesicht  bleich  messinggelblich;  Knebelbart  gelbweifslicb.  Fflh- 
1er  schwarz;  das  erste  Glied  derselben  sehr  wenig  länger  bU  »^ 
zweite,  mit  sehr  sparsamer  weifsgelblicher  Behaarung  besetzt;  eioe 
die  >^ühler  tragende,  höckerartige  Verlängerung  der  Stirn  ist  niCM 
vorhanden.  Die  Stirn  ist  glänzend  schwarz,  hat  aber  an  den  SeiteD 
eine  breite,  mit  bleich  graugelblicher,  fast  weifslicher  Bestäoboiv 
bedeckte  Eiofassung,    Der  Ocellenhöcker  sehr  hoch.    Der  Borsls»- 
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kram  am  hiolereo  Augenrande  fahlgelbliclii  die  Behaarung  am  nn- 
teren  Tbeile  des  Hinterkopfs  dagegen  weifslich.  Der  Thorax,  auch 
das  Schildcbeni  der  Hiuterrücken  und  die  ganzen  Brnsiseilen  dicht 
mit  graugelblicber  Bestäubung  bedeckt,  weiche  an  dem  Hinterrficken, 
an  den  Brnstaeiten  und  an  dem  Seitenrande  des  Thoraxrfickens  mehr 
in  das  Gelbe,  auf  dem  öbrigen  ThoraxrOcken  und  auf  dem  Schild- 
eben  mehr  in  das  Hellgraue  zieht.  Auf  dem  Thoraxrücken  finden 
sicli  die  gewöhnlichen  schwarzen  Striemen;  die  beiden  Theile  der 
Mittelstrieme  sind  etwas  schmSler  als  die  sie  trennende  besUluble 
Mittellinie  und  die  Seitenstriemen  sind  vom  aufserordentlich  stark 
Terkfirzt;  sie  scheinen  nur  durch  Abreibung  des  Toments  entstanden 
sa  sein,  was  vielleicht  auch  von  der  Mittelstrieme  gelten  mag* 
Die  überall  von  dem  staubartigen  Tomente  bedeckten  Brustseiten 
machen  die  Art  sehr  leicht  kenntlich.  Die  zarte  und  sehr  kurze 
Behaarung  des  Thorax  und  der  äulserst  sparsame  Haarschirm  vor 
den  Schwingern  sind  weifsgelblich ,  die  Borsten  über  der  Flügel* 
wnrzel  lebhafter  fahlgelb.  Der  schlanke  Hinlerleib  ist  glänzend 
schwarz  mit  sehr  kurzer  weifslicher  Behaarung  und  mit  kaum  be> 
merkbaren,  änfserst  feinen,  scbmutzigweifslichen  Hinterrfindern  der 
einzelnen  Abschnitte;  am  alledlufsersten  Seitenrande  des  Hinterleibs 
findet  sich  eine  schmntzigrothe  Färbung,  welche  auf  den  Vorder- 
nnd  Hinterecken  der  mittleren  Abschnitte  am  leichtesten  zu  bemer- 
ken ist.  Hüften  und  Beine  gelb,  die  Färbung  der  letzleren  etwas 
in  das  Bräunlichgelbe  ziehend;  die  Hinterschenkel  vor  ihrem  Ende 
auf  der  Oberseite  gebräunt;  Hinterschienen  mit  Ausnahme  der  Wnr- 
zel fast  kastanienbraun;  die  alleräulserste  Spitze  der  Vorderfülse  und 
die  Hinterf&fse  von  der  Spitze  des  ersten  Glieds  an  braun;  sämmt- 
liehe  Borsten  der  Beine  haben  eine  fahlgelbe  Färbung.  Flügel  glas- 
artig, nur  mit  schwacher  bräunlichgraner  Trübung. 

Helopogon  binoiaius^  nov.  sp.  S.  Niger^  niiiduSj  albo-pi^ 
losusj  ihoracis  dorsi  maculis  duabus  magnis^  margini  aniico  coii/t- 
guUy  polline  conferio  luieo-cinereo  aspersU^  abdomine  scoriaceOj  aiU 
cmereo-hyalinis.  —  Long.  corp.  2}  lin.,  long.  a1.  2|  lin. 

Glänzend  schwarz.  Gesicht  und  Stirn  mit  weifser  Bestäubung 
treckt;  die  Behaarung  der  Stirn  und  der  wenig  dichte  Knebelbart 
schwarz,  höchstens  ein  oder  das  andere  Borstenhaar  im  oberen  Theile 
des  letzteren  weifs.  Fühler  schwarz;  die  Behaarung  ihrer  beiden 
ersten  Glieder  von  derselben  Farbe;  das  dritte  Glied  von  mälsiger 
Länge,  nicht  sehr  schmal,  nicht  gegen  sein  Ende  hin  allmälig  ver- 
sehmftchtigt,  sondern  anf  dem  gröfsten  Theile  seiner  zweiten  Hälfte 
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etwtt  breiter,  ab  auf  der  erstes.  Der  Püblergriflel  lang  tuid  spiUi^. 
Die  Behaarung  auf  der  Uoteraeite  des  ROssels  und  auf  der  untereB 
Hälfte  des  Hinterkopfs  schneeweifs;  die  Oberhälfte  des  Hinterkopfis 
mit  sehwarser  Bebaamng  und  schwaraer  Beborstung.  Thorax  glin- 
send  schwars  mit  sparsamer  weidser  Behaarung.  Am  Vorderrande 
des  ThoraxrQekens  liegt  jederseits  swisehen  der  breiten  Miltebtrieoie 
nnd  der  kleinen  Sehnlterscbwiele  ein  grolser,  seharfbegrenxter,  veo 
sdir  dichter  gelbgrauer  Bestäubung  bedeckter  Fleck;  mit  Ausnahme 
dieser  beiden  Flecken  ist  der  ganze  Thoraxrücken  glänzend  schwang 
Die  Brustseiten  sind  von  ziemlich  dichter  wdfser  Bestäubung  bedeckt, 
ihre  Behaarung  ist  ohne  Ausnahme  schneewdfs«  Schildehen  glin- 
sendschwarz  mit  sparsamer  weifser  Behaarung.  Der  Hinterleib  ist 
glänzend  schlackenschwarz,  oder  glänzendschwarz  mit  kupfrigem 
Schimmer,  an  seinem  Hinterende  stets  reiner  schwarz.  Die  Behan- 
mng  desselben  ist  weiCs.  Hüften  und  Beine  schwarz,  erstere  mit 
dichter,  letztere  mit  sparsamer  weifser  Behaarung;  die  Borsten  aller 
Schenkel  und  die  der  vorderen  Schienen  sind  weifslich,  nur  die  an 
der  Spitze  der  letzteren  befindlichen  schwarz;  die  Hinterschienen 
tragen  an  ihrer  Innenseite  etliche  längere  weiisliche  Borsten,  wäh- 
rend die  übrigen  Borsten  derselben  ohne  Ausnahme  schwarz  sind; 
eben  so  sind  die  Borsten  aller  Füfse  ohne  jede  Ausnahme  schwarz. 
Schwinger  gelb.     Flügel  glasartig  grau  mit  schwarzen  Adern. 

Lophonoius  acutus^  nov.  sp.  cT  et  $.  Lopkonoio  erUUUo 
similUmtu,  sed  poUine  in  viUarum  dorsaUum  inierHiliis  minus  al^ 
ei  ierdnrd  /oeminae  minus  laid  acuiiareque  disümchta.  —  Long.  corp. 
5— 7iUn.,  long.  al.  3^— 5]  lin. 

An  seiner  überaus  grofsen  Aehnlichkeit  mit  Lophonoius  erisia^ 
ius  leicht  zu  erkennen.  Im  weiblichen  Geschlechte  ist  er  von  dem- 
selben, wegen  seiner  beträchtlich  schmäleren  und  etwas  spitzigeren 
Legröhre,  sehr  leicht  zu  unterscheiden.  Das  Männchen  nnterschei- 
det  sich  von  dem  gewöhnlich  etwas  gröfseren  Männchen  des  Lo- 
phonoius crisiaius  am  leichtesten,  wenn  man  den  Thoraxröcken 
von  vom  her  beleuchtet  und  von  oben  betrachtet;  es  erscheint  dann 
bei  dem  Männchen  gegenwärtiger  Art  die  Bestäubung  auf  den  Inter- 
stitien  der  Thoraxstriemen  minder  wdfs,  ein  Unterschied,  welcher 
sich  bei  von  hinten  her  einfallender  Beleuchtung  mehr  ausgleicht. 

Maehimus  concinnus^  nov.  sp.  c^.  Cinereus^  pedAua  ioiis 
nijgris^  scuieUo  seiis  duabus  instrucio.  segmeuio  venirali  uiiimo  im 
laeiniam  Umgam  produdo,  femoribus  aniicis  infira  praeier  pUos  albos 
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sHam  validam  nigrom  gereniibua,  —  Long.  cqrp.  6^  lin.,  loog.  al. 

Grau  mit  ganz  schwarzen  Beineu.  Das  Gesiebt  yerhältnifo- 
mäfsig  schmal.  Die  Behaarung  der  Stirn  nnd  der  beiden  ersten 
Föhierglieder,  sowie  der  Knebelbart  schwarz,  letzterer  in  der  Nähe 
des  Mundrands  weifs.  Die  Behaarung  der  Taster  schwarz.  Die 
Unterseite  des  Rössels  und  der  ganze  Hinterkopf  sind  mit  weifser 
Behaarung  besetzt,  der  Borstenkranz  am  oberen  Augenrande  aber 
ist  schwarz.  Die  Mittelst rieme  des  Thoraxröckens  ist  scharf  begrenzt 
and  sehr  dunkel;  die  Seitenstriemen  sind  nur  schwach  ausgeprägt 
and  die  Schulterstriemen  nur  durch  je  ein  kleines,  keilförmiges 
Fleckchen  angedeutet.  Die  kurze  Behaarung  des  Thorazrückens  ist 
schwarz,  nur  ober  der  Flögelwnrzel  nnd  am  Hinterrande  weifs;  die 
Borsten  auf  der  Hinterhälfte  des  ThoraxrQckens  sind  ohne  Ausnahme 
schwarz.  Die  Behaarung  und  Beborst ung  der  Brustseiten  ist  dagegen 
durchaus  weifs  oder  doch  gelblich  vreifs.  Das  Schildchen  trägt  weifs- 
Hebe  Behaarung  nnd  an  seinem  Hinterrande  nur  zwei  schwarze  Bor- 
sten. Der  Hinterrand  des  ersten  Hinterleibsabschnitts  ist  mit  schwar- 
zen, seine  Seitenecken  aber  sind  mit  gelblichweifsen  Borsten  besetzt ; 
vor  dem  Hinterrande  jedes  der  folgenden  Abschnitte  stehen  jeder- 
seits  in  der  Nähe  des  Seitenrands  des  Hinterleibs  zwei  gelblichweifse 
Borsten,  von  denen  die  äufsere  schwächer  zu  sein  pflegt,  zuweilen 
wohl  auch  ganz  fehlt;  auf  den  letzten  Abschnitten  sind  diese  Borsten 
sehr  schwach  nnd  zuweilen  schwarz  gefärbt  Der  letzte  Bauchab- 
schnitt  ist  in  einen  langen,  einfachen,  an  seinem  Ende  nicht  ausge- 
randeten,  sondern  einfach  abgerundeten  Zapfen  verlängert,  welcher 
auf  seiner  Unterseite  mit  langer,  borstenartiger,  schwarzer  Behaarung 
besetzt  ist.  Die  Arme  der  glänzendschwarzen  Haltzange  sind  von 
mittlerer  Gröfse  und  von  einfachem  Baue,  an  ihrem  Endrande  nur 
sanft  ausgeschnitten;  die  Behaarung  derselben  ist  vorherrschend 
schwarz,  am  unteren  Rande  jedoch  mit  Ausnahme  der  längeren  bor- 
stenarligen  Haare  weifs.  Die  ganzen  Beine  sind  schwarz  mit  kur- 
zer weifser  Behaarung;  nur  auf  der  Unterseite  der  Schenkel  findet 
sich  lange  weifse  und  auf  der  Unterseite  der  Vorderschienen  lange 
schwarze  Behaarung.  Die  Stachelborsten  der  Beine  sind  sämmtlich 
schwarz;  auf  der  Unterseite  der  Vorderschenkel  beGndet  sich  etwas 
vor  der  Mitte  zwischen  der  weifsen  Behaarung  eine  einzelne,  auf- 
fallend starke  schwarze  Stachelborste.  Flöget  glasartig  mit  sehr 
ausgebreiteter  grauer  Tröbung. 

Anmerkung.  Machlmus  cwacinnus  bietet  in  der  eigenthöm- 
lichen  Bildung  des  letzten  Bauchabschnitts  ein  Merkmal,  welches 
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ihn  dardiaoi  nicht  vericenneo  Ififst.  S«hr  ogettthttodicbe  Herksuile 
sind  aafserdem  die  Anwesenheit  einer  einsigen  starken  schwarseo 
Stacbelborste  auf  der  Unterseite  der  Vordersebenkel  and  die  An- 
wesenheit Ton  nur  iwei  Borsten  am  Rande  des  Schildcfaeos.  Ich 
besitse  das  Weibchen  einer  MuekimmM-kri  ans  Spanien,  welches 
dem  eben  beschriebenen  <^  so  ihnlich  ist,  dals  ich  geneigt  bin  es 
für  das  andere  Geschlecht  desselben  su  halten,  obgleich  der  Rand  seines 
Sdiildchens  vier  Borsten  trigt  und  die  anffallendc  sehwarse  Sta^el- 
borste  anf  der  Unterseile  der  Vorderschenkel  vollständig  fehlt.  Er- 
weist sich  meine  Vermnthong  als  richtig,  so  dfirften  wohl  die  ge- 
ringere Zahl  der  Borsten  des  Scbildchens  nnd  die  Anwesenheit  der 
starken  Stacbelborste  anf  der  Unterseite  der  Vorderachienen  aacb 
bei  dem  Minnchen  keine  constanten  Merkmale,  sondern  nor  iadi- 
vidnelle  Eigenthftmlichkeiten  sein. 

Tomom^%a  ienella^  nov.  sp.  (}.  L^i0o*lwmnUo9a^  ikorade 
dctso  vUiU  duabus  aiko»polUnosis  omaio^  iaierikut  MknmMs  sc- 
gmmUique  prkmi  margimt  pa§iico  mheo-i^nmemiofis,  —  Long.  corp. 
3i  lin.,  long.  aL  2^  lin. 

Die  Grundfarbe  des  Kopfii  ist  schwarz,  nur  am  gansen  Rande 
der  Mandöffnnng  blafsgeib.  Sie  wird  durch  die  dichte  BestftoboBg 
sehr  verdeckt,  deren  Farbe  weifslich,  anf  dem  vorderen  Theile  der 
Stirn  und  auf  dem  Gesicht  mehr  gelblichweils  ist.  Die  beiden 
ersten  Ffihlerglieder  sind  dunkelbraun,  das  dritte  Glied  schwarz. 
Die  aufgerichtete  Behaarung  der  Stirn  ist  nur  anf  dem  oliersten 
Drittel  derselben  schwars,  sonst  fahlgdblich;  auch  die  sehr  sarte 
Behaarung  des  Hinterkopfs  hat  eine  bleichgelbliche  Farbe  und  nimmt 
bei  mancher  Betrachtungsweise  ein  fast  weifses  Ansehen  au*  Die 
Grundfarbe  des  Thorax  ist  schwarz,  an  den  Brastseiten  mehr  scliwars- 
braun.  Auf  dem  Rüdcen  desselben  befinden  sich  ewd  breite  weiis- 
bestinbte  Lingsbinden  nnd  eine  etwM  schmilere,  am  Hinterrande 
liegende  weifsbestSubte  Qnerbinde;  sonst  ist  derselbe  mit  lehmgel- 
bem Tomente  bedeckt;  die  Behaarung  desselben  ist  am  Vorderrande 
selbst  gelblichweils,  am  Seitenrande  fahlgelb,  sonst  schwärt.  Die 
ganzen  Bmstseiten  sind  mit  weifsem  Tomeute  bedeckt  and  mit 
weifser  Behaarung  besetzt.  Das  Schildcfaen  ist  an  setner  Basis 
weifs  bestfinbt,  sonst  aber  mit  lehmgelbem  Tomente  bedeckt; 
die  haarartigen  Borsten  desselben  sind  schwarz.  Die  Oberseite 
des  Hinterleibs  hat  eine  schwarze  Grundfarbe,  der  Baudi  eine 
blafsröthlichgelbe,  welche  sich  an  den  Seiten  des  Hinterleibs  bis 
anf  die   Oberseite   fortsetzt;    die  Hiuterleibsabschnitte   haben  mit 
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Ausnahme  des  letzten  ^hr  feine  schmatcigweifsliche  Hinter- 
randssSnme;  der  letzte  Abschnitt  hat  einen  breiteren  blafs  röth- 
licligelben  Hinterrandssaum ;  von  derselben  FSrbnug  ist  das  Hypo- 
pyginm.  Am  Hinterrande  des  ersten  Hinlerleibsabschnitts  beßndet 
sich  sehr  in  die  Augen  fallendes  schneeweifses  Toment;  von  eben 
solchem  Tomente  sind  die  Seiten  des  Hinterleibs  bedeckt;  den  gan- 
sen  Qbrigen  Hinterleib  bedeckt  lehmgelbes  Toment.  Der  erste 
Hinterleibsabschnitt  ist  mit  bleich  fahlgelblicher  Behaarung  besetzt. 
Sonst  ist  die  sparsame  Behaarung  des  Hinterleibs  ganz  vorherrschend 
weifs;  nur  die  vereinzelten  aufrechten  Haare  auf  dem  Mittelstriche 
desselben  sind  schwarz.  Bauch  mit  sparsamer  weifser  Behaarung  und 
mit  Spuren  von  weifsem  Tomente.  Beine  gelblich ;  die  Vorderschenkel 
sind  an  ihrer  Basis  in  geringer,  die  Mittel-  und  Hinterscbenkel  auf  ih- 
rer Mitte  in  sehr  grofser  Ausdehnung  schwSrzlich  geförbt,  was  indessen 
wegen  ihrer  dichten  weifsen  Beschuppung  wenig  auffSllt;  die  vor- 
deren Pfifse  sind  gegen  ihr  Ende  hin,  die  hinteren  fast  von  ihrer 
Basis  aus  gebrSunt;  das  letzte  Glied  aller  Föfse  ist  schwarz.  Schwin- 
ger gelblich.  FlQgel  granlich  glasartig;  die  fiufserste  Basis  und  die 
Costalzelle  etwas  trQber;  das  PlögelgeSder  gleicht  im  Wesentlichen 
der  Tomomyxa  europaea  Lw.,  doch  sind  Basis  der  dritten  und  Ba- 
sis der  zweiten  Snbmarginalzelle  weniger  weit  von  einander  ent- 
fernt und  die  erste  Hinterrandszelle  verengt  sich  an  ihrem  Ende 
viel  weniger. 

Carphoiricha  guUulosa.  nov.  sp.  9.  A  Carphotrichd  gtittu^ 
iari,  cui  simiiiima  esi^  differl  nun  äuobns,  sed  irihus  fäiimis  abdö- 
minis  ssgmeniis  nUidiSf  iereirä  minus  erassd  aiisqus  majore  guiia» 
ncfn  numero  pictfs.  —  Long.  corp.  If  lin.,  com  terebr.  2}  lin.,  long, 
al.  2i  lin. 

Der  Carphoir.  guittäaris  sehr  ähnlich,  so  dafs  sie  allenfalls  mit 
derselben  verwechselt  werden  kann.  Während  bei  letzterer  das 
Ende  des  Hinterleibs  bis  gegen  die  Basis  des  vorletzten  Abschnitts 
hin  von  BestSubong  entblöfst  und  glänzend  schwarz  ist,  sind  bei 
gegenwärtiger  Art  die  ganzen  drei  letzten  Hinterleibsabschnitt c  glän- 
zend schwarz.  Die  Legeröhre  ist  weniger  dick  aber  kaum  länger. 
Die  FlBgelzeichnung  hat  ganz  dieselbe  Anlage,  unterscheidet  sich 
von  derjenigen  der  Carphoiricha  guiiularis  aber  durch  Folgendes. 
Die  grofsen  hellen  Tropfen  am  Plögelrande  selbst  erheblich  kleiner 
and  die  sie  von  einander  trennenden  schwarzen  Zwischenräume 
deshalb  verhältnifsmäfsig  breiter;  in  der  Marginalzelle  liegen  anstatt 
drei  deren  vier,  welche  die  zweite  Längsader  aber  nicht  erreichen, 
80  dafs  an  dieser  ein  von  ziemlich  viel  glashellen  Tröpfchen  durch- 
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brochener  schwaraer  Streifen  Qbrig  bleibt;  aaf  der  ganten  Milte  der 
FlögelflScbe  finden  sich  etwa  die  doppelte  Ansah!  glasheller  Tröpf- 
chen, wfthrend  die  daselbst  befindlichen  grdfseren  Tropfen  eine  Shn- 
liehe  Lage  wie  bei  Carphoir.  guiiuiarU  haben;  das  Randmal,  wel- 
ches bei  letzterer  stets  nur  einen  gröberen  hellen  Tropfen  einschlieCBl, 
zeigt  bei  Carphoiricha  guiiuiosa  an  derselben  Stelle  einen  merklich 
kleineren  Tropfen  und  in  dem  vor  ihm  liegenden  schwarzen  Theile 
noch  mehrere  kleine  Tröpfchen. 

Tephritis  poecHura^  nov.  sp.  9.  —  Tephriiidi  dioscmtoe 
proxima^  abdominis  hasi^  pedibus  toHs  ei  ierebrä  diiuie  luieis^  apki 
ei  imä  basi  hujus  nigris.  —  Long.  corp.  1,  cum  terebr.  1^  liii.t 
long.  al.  1|  lin.« 

Nur  wenig  kleiner  als  Tephritis  dioscurea  f^w.,    welcher  sie 
am  ähnlichsten  ist;  sie  kömmt  ihr  im  Colorit  und  in    der  Flögel- 
zeichnung sehr  nahe,  ist  aber  doch  nicht  schwer  von  ihr  zu  uote^ 
scheiden.     Der  Bau  des  Kopfs  ist  gauz  derselbe,  seine  Färbung  i^ 
aber  etwas  heller,  namentlich  ist  die  Farbe  der  ganzen  Fl&gel  beller 
gelb.     Die  kurze  Behaarung  des  Thorax  und    des   Hinterleibs  »^ 
weniger  lelimgelblich  und  weifslicher.     Der  Hinterleib  hat  wie  bei 
Tephritis  dioscurea  keine  Fleckenreihen,  aber  seine  beiden  enteo 
^  Abschuilte  sind  gelb  geförbt;  die  Borsten  am  Hinterrande  des  lettteo 
Abschnitts  sind  schwarz  wie  bei  dieser,  aber  körzer  und  schwächer. 
Die  Legröhre  ist  von  derselben  Lauge,  aber  schmäler,  glänzend  gelb. 
an  der  Spitze  und  an  der  äufsersten  Basis  braunschwarz,  g^^  ^^^ 
Basis  hin  sparsam  mit  kurzer  weifslicher  Behaarung  besetzt.    IH^ 
ganzen  Beine  sind  hellgelb,  audi  die  Schenkel  zeigen  nirgends  die 
Spur  einer  dunkleren  Färbung.     Die  Fl&gel  sind  etwas  körzer,  ver- 
hältnifsroäfsig  etwas  breiter  und  etwas  weifslicher;  ihre  schwane 
Zeichnung  ähnelt  derjenigen  der  Tephritis  dioscurea  zwar  sehr,  docb 
ist  das  schwarze  Gitter  derselben  zusammenhängender  und  die  ein- 
zelnen hellen  Tropfen  siud  abgerundeter  und  besser  begrenzt  i  *^f^ 
ist  der  helle  Tropfen  im  Randmale  gröfser;  die  Queradern  sind  ein- 
ander viel  weniger  genähert,  da  das  zwischen  ihnen  liegende  Stack 
der  viert ep  Längsader  der  hinteren  Querader  an  Länge  gieichkooiintf 
während  es  bei  Tephritis  dioscurea  kaum  etwas  Aber  halb  so  lang 
als  die  hintere  Querader  ist. 

Anmerkung.  Die  gelbe  Färbung  der  beiden  ersten  fl'o'^* 
leibsabschnitte  erinuert  lebhaft  an  die  in  dieselbe  Gruppe  gebön^« 
Tephritis  cincta  Lw.,  bei  der  sich  aber  das  FlQgelgitter  civf^sW^^^ 
nach  dem  Hinterwinkel  ausbreitet  und  deren  Legröhre  schwär»  '^^ 
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Eine  entomologische  Wintercampagne 
in  Spanien 


von 
G.  Dieck  in  Merseburg. 


»^eit  dem  Mooat  Februar  des  Jahres  1868  hatte  ich  mit  meist  sehr 
günstigem  Erfolge  Ober*  und  Mittel-Italien,  Corsica,  Sardinien  und 
das  ganze  a&diiche  Frankreich  eniomologisch  bereist,  als  ich  midi 
am  23.  September  desselben  Jahres  entschlofs,  von  Perpignan  ans 
nach  Spanien  vorzudringen,  um  den  kommenden  Winter  in  diesem 
Lande,  und  zwar  namentlich  in  den  südlichen  Provinzen  desselben 
zuzubringen.  Die  Kunde  von  dem  Ausbruche  der  Revolution  in 
Cadix  war  mir  allerdings  bereits  zu  Ohren  gekommen,  doch  hielt 
ich  damals  einerseits  diesen  Aufruhr  nur  f&r  eine  jener  vorQberge- 
henden,  bei  dem  verSnderungssüchtigen  spanischen  Nationalcharakter 
so  häufigen  Bewegungen,  und  war  andererseits  der  Wunsch,  die 
reichen  Schätze  der  spanischen  Fauna  mit  eigenen  Augen  zu  sehen 
und  eigenhändig  zu  heben,  in  mir  ein  so  dringender,  dafs  alle 
etwa  aufsteigenden  Besorgnisse  schliefslich  zum  Schweigen  gebracht 
^^nrden. 

Auf  demselben  Wege  wie  Hr.  v.  Kiesenwetter  vor  20  Jahren 
gelangte  ich  glücklich  nach  Barcelona,  ohne  unterwegs  vom  Gene- 
ral Bald  rieh,  der,  wie  man  mir  unterwegs  erzählt  hatte,  bereits 
mit  wer  weifs  wie  viel  tausend  Insurgenten  die  Strabe  unsicher 
machen  sollte,  auch  nur  die  geringste  Spur  bemerkt  zu  haben,  und 
auch  in  Barcelona  selbst  war  noch  Alles  ruhig,  sowohl  in  als  aus- 
serhalb der  Stadt,  wie  ich  mich  am  andern  Morgen  bei  meinem 
ersten  entomologiscben  Ausfluge  fiberzeugen  konnte. 

Ich  hatte  zu  meinem  Ziele  den  Mont  juich  gewählt,  die  Cita- 
delle  von  Barcelona,  die  im  Süden  der  Stadt  den  Gipfel  eines  statt- 
lichen Bergkegek  krönt.    Der  Weg  dahin  f&hrte .  mieh  an  mehre- 
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reo  fjocalitstfo  vorbei,  die  im  Frühjahr  wohl  recht  dankbar  gewer 
seo  sein  würden,  zu  dieser  herbstlichen  Jahreszeit  aber  vreit  weni- 
ger boten  als  ich  gehofft  hatte.  Von  den  die  Strafse  einfassenden 
Büschen  klopfte  ich  Lixue  rtt/iiarsU  in  zahlreichen  Exemplaren 
nebst  2  anderen  seltener  vorkommenden  Arten,  CasMida  degtresMo, 
Bruchm  n*/ÜRiaiiitf ,  einige  Scymnue  und  Aiomarien.  Weiter  hin- 
auf fanden  sich  unter  den  den  Berg  allentlialben  bedeckenden  Gin- 
sterbflschen  DUhiiius^  Tagetiia,  ein  hübscher  Thyiaciies;  nater  Stei- 
nen AsiJa  sericea^  Rhytirhinus  longulus^  Opairum  perlaium^  JLici- 
nut  sUphoides^  Olocraies  abbteviains  und  einige  Stücke  des  Diia- 
mus  fulvipes^  während  Timarcha  interslHial'u  Fairm.,  CleanM» 
ophihalmicHS  ^  excoriaiu8  nnd  in  wenigen  Stücken  ein  zur  VarietS- 
tenreihe  des  D.  Juliginalor^  resp.  D.  navaricum  gehöriges  Darca- 
r/ion  sich  trSgc  auf  dem  sonnenverbrannten  Boden  umherbewegten. 

Mannichfaltiger  wurde  die  Fauna  als  ich  auf  der  Ostseite  den 
Berg  wieder  hinabstieg  nnd  mich  der  Meeresküste  näherte,  deren 
mit  T^gunen  besäte  Dünen  mir  sclion  von  ferne  eine  gute  Auft- 
beute  an  Strand-  und  Wasserkäfem  verhielsen.  Ehe  ich  indeaaeo 
den  Berg  vefliefs,  führte  mich  ein  glücklieber  Zufall  in  eiu  Garte«* 
gmndstück,  in  welchem  ein  Haufen  faulender  Pflanzen  vorliofig 
meine  Aufmerksamkeit  auf  sich  zog.  Das  Sieb  ergab  denn  aocb 
bald,  dafs  hiier  eine  grofse  Menge  Microcoleopteren  eine  Zoflucht 
vor  der  austrocknenden  Septembersonne  gesucht  und  gefunden 
hotte.  Ein  Heer  von  Uomaloienf  PA^/onMnt,  Quedieti^  AUochortm^ 
SöydmaeHua  cou/usu$^  iar9aiu»^  kbriicoUis^  Anihieu9  irisiis^  Fcrmi^ 
cmnm  pedesiris^  Leptalm9  Rodrigtiei^  Litthridiem^  Aiomarien^  Cnf' 
piophag9n  nnd  eine  Unzahl  Trichopievjgier  wimmelten  hier  unter- 
einander, so  dafs  ich  mich  schliefslieh  dazu  entschlofs,  den  ganzon 
Inhalt  des  Siebes  mit  Benzin  zn  tränken  nnd  in  ein  Säckehen  za 
leeren,  welches  ich  dann  den  andern  Morgen  per  Post  nach  Hanae 
ezpedirte  und  erst  kürzlich  iu  aller  Bequemlichkeit  naeh  seinen  In- 
sassen durchsucht  habe. 

Mit  dem  Streifsack  war  bei  dieser  späten  Jahreszdt  absolot 
nichts  mehr  zu  erzielen,  denn  die  v^enigen  wertblosen  HaiHcm-  nnd 
BrtAcAtis  Arten  belohnten  die  aufgewendete  Mühe  nicht.  Anders 
verhielt  es  sich  als  ich  bei  der  nächsten  Lagune  anlangte.  CHeich 
der  erste  Zug  mit  dem  Wassernetz  brachte  ein  halbes  Dutzend  £«•- 
necies  $licticus  herauf  nebst  einer  Menge  OehikebUn^  Beromu  usH» 
eeps  Cnrti  und  trfßnis  Brüll.,  iiydroporu§  mtiUtfiaiut  nnd  g€Mit- 
fiti#.  Binnen  Kurzem  hatte  ich  denn  auch  etwa  40  Eum^deM  za«> 
samnwngebrachl,   dentn   sieh   noch  eine  Anzahl  Agmku 
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und  in  einem  Stficice  Hydaiietu  he^mder  «ngeselll  balteo.  Hinfij; 
waren  hier  aneh  Uaiiphu  lineaiocoiHs  Marsh.,  Hehchares  Htfkku, 
Cycionoium  hispanieum  KQsl. 

Unter  dem  Tom  Meere  angeschwemmten  Geniste  fanden  sith 
mit  den  gewöhuliehen  Seestrandsthieren^  wie  Nehria  compianaiä, 
Phaieria  cadaverina  Fabr.,  ScarUe9  gigas  und  iaevigmiui^  gleicb- 
CalU  einige  gute  Sachen,  wie  BrytutU  denifvtnMs  Sanlc,  J)fehu$ 
Jacqnelini^  ^meähu  cmenim  Ol.  und  ein  dem  Phitonthut  xwmikö- 
ioma  sehr  ähnlicher  Käfer.  Auffallend  war  das  gänsliche  Fehlen 
der  grdfseren  Melasomen^  wie  Pimtiia^  Akis^  Etodiut^  die  sonst  in 
ganz  Spanien  die  f&r  die  Dönenfauna  charakteristischen  Thiere  sind. 

Den  nächsten  Morgen  wandte  ich  mich  nach  Norden,  indem 
Ich  den  Eisenbahndamm  nach  Matarö  'itu  verfolgte.  Anflugs  wollte 
sich  nichts  Bemerkenswerthes  an  Käfern  mir  zeigen,  bis  ich  etwa 
nach  Inständiger  Wanderung  nach  einem  klonen  Köstenfort  ge- 
langte, in  dessen  Nähe  sich  einige  zum  RAsten  des  Flachses  oder 
Banfes  bestimmte  Wasaerlöcher  vorfanden,  die,  zur  Zeit  fast  ausge^^ 
trocknet,  mir  eine  gute  Ausbeute  versprachen.  Unter  den  umher- 
liegenden Steinen  fand  sich  vor  allem  ein  noch  nnbestinraiter  Phy» 
HmofiMia  in  grofaer  Menge,  fast  eben  so  hiofig  Ckrytomtla  Bank^i^ 
Ocnocephaium  rutUcum^  Poeeilus  injtucaiut^  CeUaihvs  circumsephu 
and  gMUiau,  Laemosthenet  annplanaius,  seltener  Sienolophns  Mkh 
minoHs  und  marginatut^  Scydmaenns  hiriicoUi§  und  H^etterktdL 
^nisoda€iylu9  virai«,  Sphaerodtrma  rudkhtm  GraSlls,  Ckfhpkm 
äter^  Btmchinu»  sclopeiä^  Panagaeut  crux  major  und  endlich  in 
wenigen  Stfickeii  Geanemus  ßabellipes^  Baridiua  sellaini^  SÜpka 
Uispanica  Kftst,  Chry^omeia  con/usa  Suffr.,  iepida  Oh  und  fuct- 
dicollU  Küster. 

Die  Seestraudsfauna  bot  auf  dieser  Seile  nur  noch  TmUyrk» 
ifU^rrupia  var,  obionga  Sol.,  einige  TVaekffßeeU»  aphodiaid^^  Ih* 
ehUrHriekoM  ohmdtim»  und  vereinzelt  MHabieint  ptUrmeii9  Cbaud. 

Am  Morgen  des  28.  September  brach  ich  nach  dem  durch  Hrn. 
V.  Kiesenwetter  in  der  entomologischen  Welt  zuerst  bekannt  ge- 
wordenen Montserrat  auf,  der  seit  dem  Besuche  dieses  Forschers 
nicht  wieder  von  einem  ausländischen  Entomologen  besucht  wor- 
den zu  sein  scheint.  Die  Eisenbahn  brachte  mich  in  kurzer  Zeit 
nach  Martorell,  von  wo  ich  zu  Wagen  das  am  Fufse  des  Berges 
liegende  Dorf  Colibalö  noch  frfih  genug  erreiclitev  um  an  demselben 
Tage  eine  in  der  Nähe  liegende,  im  Lande  4ioch  berdhmte  Grotte 
besuchen  zu  können.  Der  Eingang  und  die  eraten  Säle  dieser 
Hdble  traren  sehr  treckoi  und  keineswegs  vielversprecfaend  Uhr  di0 
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Bliodkifer-Jagü,  ieh  bedeutete  daher  metDem  eifrig  erklireuden  F&b- 
rer  seioe  Worte  «q  tpareo  and  mich  tofori  nach  der  feuchtesten 
Stelle  der  Grotte  zu  fQbren.  Nach  sehn  Mionlen  beschwerlidier 
WanderuDg  gelaugten  wir  denn  auch  in  die  togenannle  Sala  de  la 
Dama  blanca,  wo  der  schlüpfrige  thonige  Boden  mich  su  geaauerefli 
Naehforseheu  veranlafsle.  Bald  fand  ich  meine  M&he  t>elobnt  durch 
die  Entdeckung  des  Adelops  Kieeemwetieri  m. ,  dessen  K6rperfonii 
eine  so  eigen IhQmliche,  daft  ich  zuerst  einen  Drimeoiue  oder  ein 
neues  Silpbinengescblecht  von  mir  zu  haben  glaubte.  Das  Thier 
war  stellenweise  recht  zahlreich  zu  finden  und  lief  ziemlich  schnell- 
flkbig  auf  dem  nassen  Boden  und  an  den  schlöpfrigen  Wftnden  uro- 
her.  Von  andern  cavicolen  Coleopleren  bemerkte  ich  nur  lUK^h  ein 
Stück  eines  Pri«/otiyeAtis,  der  zur  VarietStenreilie  des  6oe#iciis  zu 
gehören  scheint. 

Der  frühe  Morgen  des  folgenden  Tages  fand  mich  bereits  auf 
dem  Wege  nach  dem  Kloster  Montserrat,  dem  bertihmtesten  WaU- 
fahrtsorte  Calaloniens.  Der  gefiSüige  Gastwirtb  von  Coltbatö  halte 
mir  einen  körzeren  Pufssteig  gezeigt,  der  mich  eine  Stunde  tHUier 
auf  den  Berg  bringen  sollte,  aber  so  steil  und  beschwerlich  war, 
dafs  ich  eine  Stunde  mehr  als  sonst  wohl  nöthig  gewesen,  ge- 
brauchte. Indessen  wurde  ich  auf  diesem  Wege  durch  einige  in- 
teressante Funde  reichlich  entschSdigt,  unter  welchen  vor  allen  ein 
einzelner  Caro^us  hervorzuheben,  den  ich  zuerst  als  heUuo  var. 
deutete,  der  aber  l>ei  näherem  Vergleiche  mit  der  Beschreibong  and 
Abbildung  des  C.  irabucrariue  Fairm.  fast  in  allen  Punkten  öber- 
einstinmit.  ') 


■)  Die  Abbildung  (Annales  de  Fr.  1857  pl.  14)  stellt  einen  Carakm 
mit  drei  sehr  deutlich  erhabenen  Kettenstreifen  auf  jeder  FItIgeldecke  dar, 
wihrend  in  der  Beschreibung  gesagt  wird :  surface  cooverte  de  fines  lignss 
ssUlanles  und  dann  sar  chaqae  ^Ijtre  3  lignes  nn  peu  plus  ssilUotss 
interrompaes  en  cat^nnlations,  wihrend  mein  Kifer  nur  3  Grtkbcheoreilieo 
auf  jeder  Decke  aufzuweisen  bat  bei  sonst  fein  erhaben  linürteu  FlSgel- 
decken.  Indessen  besitze  ich  ein  Stfick  desselben  Kifers  ans  dem  südli- 
chen Arragon,  welches  etwas  breiter  und  stürker  scalptirt  ist,  und  in  Be- 
treff der  drei  etwas  erhöhten  Kettenstreifen  die  Mitte  su  halten  scheint 
zwischen  dem  Stücke  vom  Montserrat  ond  dem  von  der  catalonisch-fran- 
zftsischen  Grinze,  welches  Herrn  Fairmaire  zor  Beschreibung  und  Abbil- 
dung seines  rra6tfccarttff  vorgelegen  hat;  fiber  die  Artberechtigung  dieses 
Ktifers  abzuurtbeilen,  tiberlasse  ich  coropetenteren  Richtern.  Wer  €ele- 
gsnkeit  gehabt  hat  die  sahllesen  Formen  spanischer  Carsben,  wie  CM* 
imof  gmadarrmmuit  CHUiianii  u.  s.  m.  selbst  zu  sammeln  und  so  beobseh- 
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NSchftdem  erbeatete  ich  hier  Ce&rto  FairicH  Leach  and  Ca- 
rtAuM  pwTfntraseetu  io  sehr  grofser^  paralleler,  stark  tcalptirter  Form. 
Ersterer  fand  sich  todt  in  Waaserpf&Uen,  die  xngleich  einige  Pafo- 
hius  Hermanni  beherbergten,  letzterer  in  wenigen  Stöcken  in  den 
Pflandöchern  der  Olivenpflanzungen.  Der  Gebranch  des  Scbimis 
ergab  nur  sehr  dörflige  Resultate;  an  nennenswertben  Thieren  nur 
Lebia  iurcica^  cyaihigera^  rufipee^  Uarwumia  MkmbÜeri^  Ptimu»  ir- 
rwaiuM^  Buiaminus  peiHius  nnd  spärlich  einen  noch  unt^eatimoiten 
Polydroeus,  Unter  Steinen  war  es  gleichfalls  sehr  todt,  und  nur 
hier  und  da  fand  sich  der  in  ganz  Spanien  gemeine  Orihamnubar- 
hmrus^  Ocyptu  olen»^  Chrytomeia  confusa^  tm/color  Snffr.  und  «mi- 
li§  vur.,  während  einige  Adimtmia  manthola  Kiesw.  von  Zeit  an 
Zeit  an  den  Wegrändern  sich  zeigten. 

Gegen  Mittag  erreichte  ich  endlich  das  Kloster,  in  dem  man 
ein  den  Umständen  nach  erträgliches  Unterkommen  findet.  Frei- 
lich darf  nach  den  Regeln  der  Hausordnung  jeder  Pilger  nur  drei 
Nächte  hier  verweilen,  es  ist  also  schon  daher  nicht  gnt  möglich 
etwa  naclifolgenden  Entomologen  dasselbe  als  Standquartier  für  län- 
gere Zeit  zu  empfehlen,  ganz  abgesehen  davon,  ob  Oberhaupt  we- 
nigstens zur  Herbstzeit  ein  längerer  Aufenthalt  anch  lohnen  wQrde. 
Die  zwei  Tage  meiner  Anwesenheit  benutzte  ich  am  die  verschie- 
denen Punkte  des  Berges,  die  irgend  eine  Aussiebt  auf  leidliche 
Aosbenle  boten,  zu  besuchen,  mufs  aber  leider  gestehen,  dafs  auch 
meine  bescheidensten  Hoffnungen  sich  nicht  erfüllten,  trotz  der 
m&bevoUsten  Sammelversnche  auf  einem  Terrain,  von  dessen 
Schwierigkeil  und  selbst  Gefährlichkeit  nur  der  sich  eine  Idee  ma- 
chen kann,  welcher  selbst  hier  im  Scbweilse  seines  Angesichts  von 
Felsbiock  zu  Felsblock  gesprungen  ist  und  die  nähere  Bekanntschaft 
mit  der  wunderbar  reichen  Stacbelpflanzen-Fanna  dieses  merkwür- 
digen Gebirges  mit  seinem  eigenen  Blute  bezahlt  hat. 

Den  besten  Erfolg  erzielte  ich  übrigens  noch  durch  Aussieben 
von  Moos  und  Blättern,  denn  ich  fand  auf  diese  Weise  ein  StQck 
des  TrachypMoens  squamuiatuM  an  nov.  spec?  (Seidlitz),  femer  ei- 
nige Byihinus  pyrenaeus  Saulcy,  CephenniHm  aibericum  Saulcy 
u.  sp.  und  Scydmaetius  subcordaius  F«iirm.  Durch  Abklopfen  der 
Eichen  und  Pistazien-GebQsche  erhielt  ich  2  Heiops^  Coeiiode»  Qtier- 
ctu  und  /uliginosus^  einige  StQck e  der  seltenen  Marolia  variegnia^ 


ten,  der  wird  mir  lagebeo,  dafs  es  gewagt  sein  dÜrfW,  ein  einielnes,  die- 
sen Arten  irgendwie  soneigendes  Stack  als  selbstständige  Speei es  la  be- 
schreiben. 
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eine  aioAelne  Ammtnmia  eiegenM  and  laklreiehe   Brachfderes  pm- 
h§sce9u^   während   aof  Lorbeerge«1riacb  eine  auffiliende  var.    ▼on 
Gnllernca  Vibumi  vorkam.    Eine  fast  aus^trocknete  Lache  anweif 
des  Kloftera  lieferte  mir  den  aacli  in  Aadalotien  hSafigen  Parmms 
htfdrohtUn  Kietw.,  tahlreiche  Taehifnsen  und  Hnmaloien^  JleM^i- 
riium  eiamgaium^    Jhtkii,  vürimm^    Ueierocenu  Arrag9tUeus,    viele 
QthihMmi  und  ein  St&ck  eines  Morychus^  den  ich  vom  inrnsayi' 
MMMCiM  nicht  au  unterscheiden  vermag.     Von  den  von  Hrn.  v.  Kie- 
senwetter in  seinem  anziehenden  Reisebriefe  (Stell.  Eni.  Zeit.  1850) 
ervtibnten  Massen  von  Omophiusj  Periiehu^  Ciyihra  fand  ich  keine 
Spür  mehr  vor;  diese  Frilhlingsthiere  waren  durch  die  Sommer- 
liitze  verscheucht  worden,  ohne  darum  von  andern  Arten  abgeltet 
worden  2u  sein.     So  kam  es  denn,  dafs  ich  ziemlich  unbefriedigt 
von   dem  ungastlichen  Montserrat  Abschied  nahm^  um  gerade  zur 
richligen  Stunde  wieder  in  Barcelona  einzutreifen  —  zur  ProDon« 
eimng  der  Stadt  f&r  die  Revolution. 

Die  nSchsteZeit  wurde  nun  natQrlich  aus  meinen  projektirten 
Excuraionen  nicht  viel,  schon  Weil  die  im  hellen  Aufruhr  befindli- 
chen Landbewohner  schwerlich  gezögert  haben  worden,  bei  so  gu- 
ter Gelegenheit,  einem  einzelnen  Spaziergänger  gegenfiber,  das  Recht 
«les  Stärkeren  geltend  zu  machen«         ^ 

Ich  konnte  also  nichts  Besseres  thon  als  die  Gelegenheit  er- 
greifen« durch  eine,  wenn  auch  mehr  oder  weniger  passive  Bethd« 
ligung  an  der  Revolulion,  die  Sitten  und  Eigenthfimlichkeiten  des 
catalonischen  Volkes  zu  studiren.  Trotzdem  glAekte  es  mir  bei  die- 
sem nichts  weniger  als  entomologischen  Unternehmen  einige  gute 
Kifer,  %vie  Ai6ana  M.  nigrum  und  Araeoctrus  Coffeae  *)  von  den 
Anfsenwinden  des  bischöflichen  Palastes  abzulesen,  während  die 
Herren  Kepublikauer  beschäfligt  waren  dem  Bischof  ein  kostbares 
Bild  babellens  zu  entführen,  trotz  aller  seiner  An6trengungen,s we- 
nigstens den  werthvollen  Rahmen  zu  retten. 

Auf  diese  Weise  waren  fast  3  Wochen  hingegangen,  als  ich 
»ufällig  erfuhr,  dafs  ein  in  Barcelona  ansässiger  Elsässer,  Hr.  Da- 
niel Möller  *),   sich    mit   Entomologie   bescliäftige.    Ich    beeilte 


*)  Dieser  Käfer  ist  im  Steinseben  Catalog  gar  nicht,  im  Marse ol- 
schen  als  fraglich  (F)  in  Frankreich  vorkommend  citirt.  Ich  fand  ihn  eio- 
zeln,  aber  fast  fiberall  in  den  spanischen  Seestädten  wie  Malaga,  Carta- 
^ena,  Grao  bei  Valencia  etc. 

')  Daniel  Möller,  dibajante  de  la  fabrica  deAshon,  calle  mss  aha 
fle  San  Pedro  (13?)  Barcelona. 
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jnicb  natflrlich  diesen  CoUegen  anfsusuchen,  nnd  fimd  nicht  nur  bei 
ilinr  das  herzliehste  Entgegenkomnien ,  sondern  wurde  durch  ihn 
auch  noch  mit  xwei  andern  Entomologen  bekannt  gemacht,  deren 
einer,  Herr  Jacob  Himminghofen  in  Pufchet  bei  Barcelona,  seit 
Jahren  an  Dr.  Standinger  l^pidopteren  liefert  und  anch  eine  yer- 
bfiltnirsrnSfi^g  beachtenswert  he  Sammlung  einheimischer  Coleopteren 
besitst.  Eine  mit  diesem  Herrn  unternommene  Excnrsion  in  die 
Umgebungen  yon  Pu lebet  ergab  denn  auch  einige  recht  gute  Sachen. 
So  fanden  wir  auf  einem  lehmigen  Anger  eine  neue  A$ida  aus  der 
Verwand l8cliafl  der  JTurinei  und  gibUcoUU^  welche  Mr.  All ard  be* 
reits  in  den  Pelites  nouvelles  als  Asida  Diecki  AU.  angeführt  hat, 
ferner  Rhyiirhinus  longulus^  einige  Stöcke  eines  Aniaorhynchua 
{ferual)^  Bosirichus  Euphorbiae  in  allen  Stftnden  und  in  einer 
Quelle  einige  Colymhttes  coriaceu$. 

Der  zweite  dieser  Entomologen  ist  ein  Herr  Santiago  Saura 
(calle  de  canuda  35),  in  dessen  sonst  unbedeutender  Sammlung  als 
Curiosum  eine  Teirtusha  Eupkraiica  sich  befiodet,  welche  sich  in 
einer  von  Murcia  kommenden  Rosinenkiste  vorgefunden  hatte. 

Auch  mit  Herrn  Möller  und  einem  Freunde  desselben  machte 
ich  eine  Excnrsion  in  die  Gegend  von  Tarrasa,  wo  wir  eine  Grotte 
erkundet  hatten.  Leider  föhrte  uns  der,  wie  in  Spanien  gewöhn- 
lieh des  Weges  ganz  unkundige.  Ffihrer  fünf  volle  Stunden  auf  den 
möbseligsten  Pfaden  im  Gebirge  umher,  so  dafs,  als  wir  schliefs- 
lich  mit  Hölfe  von  Köhlern  die  Grotte  auffanden,  die  Sonne  bereits 
untergehen  wollte  und  wir  nur  eben  noch  die  Zeit  fanden  das  Vor- 
kommen des  AMops  Kiesenweiieri  auch  in  dieser  Höhle  zu  consta- 
tiren.  Desgleichen  fanden  sich  am  Eingange  derselben  einige  Pa- 
irobus  rußptnnh  und  Prisionychus  baeücus  var.  suhaequalisn  sowie 
ich  aqcb  2  Exemplare  des  unlängst  in  der  Grotte  von  La  Preste 
entdeeklen  Bythmus  (Machaeriies)  Rhhioceros  Saulc.  auch  hier 
wiederfand. 

Ich  verlieÜB  Barcelona  am  15.  Oct.  und  erreichte  nach  15stön- 
diger  Eisenbahnfahrt  Valencia.  Die  nächsten  Umgebungen  dieser 
Stadt  bieten  im  Ganzen  nnr  sehr  wenig  in  entomologischer  Bezie- 
hung, und  nur  das  Fliifsbett  des  Guadalaviar  liefert  einige  Ausbeute. 
Hier  war  Formicomus  coeruleipennis  unter  Stromgenist  zahlreich  zu 
finden,  desgleichen  Anchomenus  nlbipes^  Chlaenhis  agrmrum  und  oe- 
iuiinus^  Patderua  lUoralU  und  caligaiua.  Sclerum  armatum^  Gono- 
c€phalum  ruaiicum  u.  a.  m.  Unter  Pappelrinde  fand  sich  noch  Lae^ 
mophloeu9  aier  var.  rufua. 

Eine  Ezcursion  nach  dem  Lago  de  Albufera,  einer  ausgedehn- 
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teo  Lagttne  im  SAden  der  Stadt,  war  dagef^en  bedeolend  dankbarei^ 
Der  Weg  dorthin  f5hrt  durch  die  l>erfihinte  Huerta  de  Valencia, 
die  freilich  zd  aiiMchUerslich  cultivirt  ist,  aoi  gute  Sammel-LocaH- 
täteo  zu  bieten.  Erst,  wenn  man  nach  28t&ndiger  Wanderung  die 
sandige  Koste  erreicht,  beginnt  die  Fauna  an  Interesse  tu  gewinBcn. 
An  den  Wurzeln  der  DfinengrAser  safsen  dort  zahlreiche  PhuieHa 
octcmlfiato ,  Crypiicua  pruinosus^  Psammodius^  AmmophihoruB  und 
andere,  einzelner  fanden  sich  unter  krantartigeu  Gewächsen  Momo- 
reus  ^Veiierhali  rar.  ajyhUs  Kßster,  SUones  gresmnriuM  und  gri- 
«etM,  Boromorphus  iagenioides  und  Tagenia  hispanica.  Von  Mt- 
lasomen  gab  es  bei  der  spfiten  Jahreszeit  nur  noch  wenige  lebende 
Stfieke,  dagegen  lagen  stellenweise  die  Cadaver  derselben  vom  Winde 
znsammengenreht  zu  Hunderten  da,  und  zwar  schien  mir  die  Haupt- 
masse derselben  aus  Formen  der  Pimeiia  bipunciaia^  des  Erodhu 
iibialis^  und  zumal  des  Erod,  neapolUanui  zu  bestehen. 

Die  abgestorbene  Melasomen- Fauna  schien  indessen  zu  dieser 
Jahreszeit  ersetzt  zu  sein  durch  zahlreiche  TimarcAo /o/^cur  Perez, 
ChrffMomtla  haemopiera  und  «nloo/or,  und  vorzfiglich  durch  man- 
cherlei ^/etccAiM -Arten,  darunter  vorwiegend  Ai,  variolomM  and 
ßimipunciaiu». 

Die  mit  Pinus  und  Eichengebttsch  hQbseh  bewaehsene  Ddnen- 
znnge,  welche  die  Lagune  yom  Meere  trennt,  gab  Gelegenheit  zum 
Gebrauche  des  Schirms,  und  nach  einigem  vergeblichen  Anklopfiai 
holte  ich  auch  eine  Anzahl  des  hübschen  Stropho4omus  sagUia 
Seidl.  n.  sp.  herab,  den  schon  Herr  vom  Brück  im  Frfihjahr  des 
Jahres  hier  aufTand;  der  Kölscher  lieferte  unter  anderen  BrmdmM 
variegatus  und  Uiicis^  Raphidopalpa  /oveicoUis^  Crepidodera  tat- 
pr^Ma  F ob r.,  Hermoeophaga  cicairix  III.,  BaridiuB  opipari»  Ptrr. 
und  einige  Cai/iormiocerus  n.  sp.  In  den  Lachen  und  Grälien  der 
Reisfelder  war  ein  reges  Leben  von  Wasserinsekten.  Hydraphilms 
piceue  und  pitlaceus^  Noierua  laevis^  Haliplus  lineaiocolUs^  Gtprhmt 
wrinaior  und  marinus  waren  mehr  oder  weniger  gemein,  seltener 
Uydalicus  Leander^  Agabus  brunneus^  bipuneiaius^  Laccophüua  va- 
rUgaius^  Bydroportu  unisiriaiua  und  xanihopus,  einige  Ochih^bien 
und  Laccobhu. 

Eine  dritte  Excursion  unternahm  ich  nach  dem  Hafen  Grao  b& 
Valencia,  doch  war  dieser  Ausflug  nur  wenig  lohnend.  Am  Strande 
fand  sich  einzeln  Scarites  arenari%u,  Pogontu  meridianaiU^  Dickt' 
roirichis  obsoUtua^  Omophroti  Umbaium  var.  und  einige  AnihicuB, 
während  die  Aufsenwände  der  Hafenmagazine  von  Caiandra  ^rs- 
naria  nud  (hryatae  bedeckt  waren,  untermischt  mit  SihmmB  ft\ 
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iarhu  and  unideniaius^  Tri6oiium  ferrugineum  und  conßuum^  Gna- 
ihocerus  eomuhu^  Araeocerus  Coffeae  and  andern  Magazinkäfern. 

Mein  nächstes  Reiseziel  war  Alicanf  e,  wo  ich  den  19.  Octoher 
eintraf.  Erst  hier  eigentlich  fängt  die  Paana  an  ein  von  der  söd- 
franzOsischen  entschieden  abweichendes,  echt  spanisches  Gepräge 
aozunehnien,  and  schon  ein  Morgenspaziergang  am  die  Mauern  der 
Stadt  setzte  mich  in  den  Besitz  einer  Reihe  von  Formen,  wie  ich 
sie  bisher  noch  nicht  angetroffen  hatte.  Morica  obtusa^  Blapa  hrnh 
ekyura^  Pimelia  inceria^  Scaurtu  punciaiut  waren  gemein  in  jeder 
JMaaerecke,  anter  jedem  Steinhaufen,  and  zumal  die  Mauerritzeo 
ond  Löcher  waren  vollgestopft  yon  unzähligen  Blapsen.  Etwas  sel- 
tener fanden  sich  auch  Scaurus  rugvioevs  und  htaptricn*  Sol., 
Aku  acwninatoy  Blaps  producta  und  hUpanica  und  in  einigen 
Stöcken  Rhytirhintis  variegaius  Mots. 

Noch  weit  dankbarer  waren  die  Excursionen,  die  ich  in  der 
Folge  nach  den  kahlen  Kalkgebirgen  machte,  die  sich  im  Nordosten 
der  Stadt  am  Meere  entlang  hinziehen.  Dort  lebte  unter  Steinen 
und  abgestorbenen  Cactusstämmen  die  in  den  Sammlangen  noch 
seltene  Asida  pjfgmaea  Ramb.  in  grofser  Anzahl  und  mit  ihr  ^cK- 
mofiio  liioraiis^  Teniyria  laevis  Sol.,  Cymindis  lineola  Dufour, 
OrlAoiiitts  barharus,  Timarcha  intermedia  Herr. -Seh.,  1  Hetiopa- 
lAe«,  1  Micrtmtue,  seltener  Licinus  eUphoidee  in  Uebergängen  zur 
var.  granulatue^  Cyrtomus  rottmdatua^  angueticoltis^  und  eine  viel- 
leicht neue  Art  mit  deutlich  gestreiAen  Fl  tj  gel  decken,  Chryeomela 
caliginosa  Ol.  und  eine  dieser  sehr  ähnliche,  aber  weil  gröfsere, 
vielleicht  neue  Art,  ferner  Uyperaepia  iüecebroea  Muls.,  die  seltene 
Cassida  meridionalis  Boh.  in  schwarzer  und  brauner  Varietät,  1  Zo- 
hrus  piger^  Steropua  globosus,  Percue  Guriaoi  Perez  Areas  n.  sp.  ') 


*)  Diese  Art  ist  von  Herrn  Perez  Areas  in  Madrid  kürzlich  in  einer 
recht  fleifsigen  and  beachlenswerthen  Arbeit  über  die  spanischen  Percui' 
Arten  beschrieben  ^'vorden;  da  nan  aber  diese  Arbeit  im  Selbstverlag  and 
in  spanischer  Sprache  erschienen  ist,  so  habe  ich  geglaubt  die  Diagnose 
dieses  Percut  hier  wiederholen  zn  dürfen,  znmal  dieselbe  die  einzige  in 
der  Broschüre  enthaltene  ist. 

Pereut  Quriaoi  Perez:  Niger,  nitidut^  convexut;  prothorace  mn- 
tice  purum  amplialo,  angulit  potticit  rotundatitj  abtgue  puncto  piligero; 
protterno  antice  et  poetice  inter  coxat  eubmarginato ;  tcutelio  baei  tongi- 
tudinatiter  tiriaio;  elytrit  laeviteimie,  pel  tubiiiittime  tiriato  •  pumctatie^ 
ad  baeim  immarginatit,  intervaUo  aeptimo  minime  elevato,  tulco  terminati 
nuUo ;  punctii  piligerii  Ultimi  tegmenti  abdominalit  bini$  in  utroque  eexu. 
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und  Rhtfiirhimu  Brückt  All.  n.  sp.  Id  den  beifseren  Mittagstmi. 
deo  fing  ich  hier  auch  den  zwerghuften  Rkimoirogue  AUctmibnu 
m.  dov.  sp.,  der  leider  zu  selten  und  zu  flöchtig  war,  um  ihn  bei 
dem  schwierigen  Terrain  in  Mehrzahl  zu  erbeoten. 

Eine  ganz  andere  Fauna  zeigte  sich  im  Westen  nnd  Södwesten 
der  Sfadt^  wo  das  Land  sich  mehr  abflacht.  Dort  liefen  Fimeiia 
ineerim  und  eine  zwischen  P.  monticoia  und  hrevicoUie  die  Bfitie 
haltende  Pimelienform  zahlreich  auf  den  Aeckem  umher,  wShreod 
sich  beim  Ausraufen  der  die  Feldraine  Qberwuchemden  safkigen 
Krilater  (des  salzhaltigen  Bodens  halber  meist  Salicomien)  eine 
grofse  Manuichfaltigkeit  von  KSferformen  zeigte.  So  hielten  sich  hier 
CXeonue  piicaius  und  exeoriatus^  Eurfchirue  criLricoüh^  Opatwwm 
gregarium^  Gonorephnlum  rtis/ictmi ,  Tagenien^  DickiUus  in  grofser 
Menge  verborgen,  etwas  seltener  ein  noch  unbestimmter  cylindri- 
scher  Geonus^  ein  Phyionomue^  Sphenopterm  rauca^  MHokleine  pa- 
iruelie,  eine  aufliallende  var.  von  Gnmops  htnuius^  Caesida  McmgQ 
nnd  nobiUe  und  viele  andere.  Mehr  nach  dem  Meere  hin,  wo  der 
Salzgehalt  des  Bodens  zunahm,  lebten  in  zahlreichen  Exemplaren 
Dichiroirichut '  obeoleims  ^  seltener  AmathUis  aegyptiaea^  Pogemme 
chtüeeus  und  ßUformi9^  Celia  ingetiua  und  Acoriue  GhilioniL 

Da,  wo  das  Terrain  mehr  hflgelig  nnd  trocken  war,  fand  sieh 
auch  wieder  Aeida  pygmaea^  sowie  eine  Form  der  Asida  J^onvoai* 
lolrt  All.,  die  sich  durch  gewölbtere  Gestalt  nnd  bei  stSrkerer 
Scniptur  lebhaftere  Färbung  von  der  Stammform  entfernt,  ohne 
darum  eine  besondere  Art  zu  "bilden.  Aufserdem  erbeutete  ich  auch 
noch  einige  Sl&cke  der  bereits  im  Fr&hjahr  d.  J.  entdeckten  Aeida 
Brucki  All.  Auch  im  Innern  der  Stadt  machte  ich  einen  schönen 
Fund;  ich  traf  nfimlich  an  den  Aofsenmanern  eines  Nonnenklosters 
einen  AmaurorhinuBf  den  ich  zuerst  fQr  neu  hielt  und  Am,  Anda- 
lusicue  nannte,  auf  den  ich  aber  neuerdings  die  Beschreibung  des 
nach  einem  corsischen  Stöcke  aufgestellten  Am.  ^onnatrei  Fairm. 
beziehen  möchte.  Jedenfalls  gehören  die  Amaurorhinus  zu  den 
gröfsten  Seltenheiten,  und  durften  die  Oberhaupt  in  den  Sammlun- 
gen existirenden  Stucke  wohl  leicht  zu  zählen  sein. 

IM  (5^  mintcf,  in  $  magit  inier  te  quam  a  penuliimo  tegmento  diitantibui. 
Long.  19—22  Mm.,  Ist  6—7  Mm. 

Die  Art,  welche  auf  der  Ostkaste  weit  verbreitet  ist,  durfte  sich  in 
manchen  Sammlangen  als  Ptreui  poliiM$  Dej.  vorfinden,  welcher  mehr 
den  inneren  and  sfidlichen  Provinzen  eigenthömlich;  Perez  zieht  auch  d«n 
Vmndmliliee  Reiche,  den  Dr.  Rosenbaaer  vielfach  als  P.  ittüiui  versandt 
hat,  wohl  mit  Recht  als  var.  so  poiiiMt, 
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Zar  Weiterreise  nach  Cartagena  benatzte  ich  die  Ober  Elche 
nach  Moreia  f&hrende  Diligence  und  von  dort  ohne  weiteren  Auf- 
enthalt die  Bahn,  doch  konnte  ich  mir  nicht  Tersagen  einen  Tag 
in  Elche  su  verweilen,  welchen  mir  aas  den  Enfihlangen  meiner 
Bekannten  und  verschiedenen  Reisehandbfichern  >)  ein  wahres  en- 
tomologisches  Eldorado  xu  sein  versprach.  *An  keinem  Orte  bin 
ich  indessen  mehr  entifiuscht  worden,  trots  des  Palroenhains  von 
circa  50,000  Stämmen,  der  die  Stadt  rings  omgiebt.  Nachdem  ich 
in  diesem  sonst  wunderbar  schftnen  Walde  einige  Standen  mit  Sa- 
chen verloren  halte,  ohne  mehr  als  einige  Bo8tricku§  daci^iptrdß 
gefunden  zu  haben,  gerieth  ich  noch  giftcklicherweise  in  das  zur 
Zeit  wasserlose  ßelt  des  Flusses  Vinalopo,  welches  mich  noch 
sehliefslich  etwas  för  die  gehabte  IMöhe  entschädigte.  Das  erste 
Bemerkcnswertlie  was  ich  antraf,  waren  zwei  todte  Esel,  und  an 
denselben  Taasende  von  Coryneie9  mßpes  und  ruficoiHs^  Nüidula 
ßexuosa^  DermesttB  Frisrhii  and  tml/nnuB  nnd  eine  Unzahl  kleine* 
rer  Siaphylinen^  HUlereti  und  Saprinen, 

Untpr  den  umherliegenden  Steinen  fand  sich  Thoricius  grcm- 
dieoiiis  in  mehreren  Varietäten,  AMn  Brueki  in  gröfserer  Anzahl, 
desgleichen  ein  sehr  auffallender,  vielleicht  neuer  Thylaclies  und 
einige  Rkyiirhinen,  Das  Stromgenist,  das  sich  in  einigen  theils 
noch  etwas  Wasser  enthallenden  Ldchem  des  Flufshettes  angesam- 
melt hatte,  gab  mir  Ctfclonoium  Atsponlciim ,  Chrysometa  dihUa,  ei- 
nige SiaphylineUf  3  Stöcke  der  neuerdings .  in  Algerien  entdeckten 
Brytutis  hipponenäis  Saulc.  und  ein  Stock  des  von  ebenda  be- 
schriebenen Aphodiu»  forcipaius  Harold,  von  dem  ^bisher  dem  Au- 
tor nur  ein  Stßck  bekannt  geworden  war.  *) 

In  Cartagena  angelaugt,  hatte  ich  noch  denselben  Abend  das 
GIfick  im  Caf6  einen  jungen  deutschen  Kaufmann  zu  treffen,  der 
mir  erzählte,  dafs  sein  Prinzipal,  Herr  Wilhelm  Ehlers  aus  Han^ 
nover,  ein  eifriger  Käfersaromler  sei.  Naiflriich  beschlofs  ich  die- 
sen Herrn  gleich  am  andern  Morgen  meinen  Besuch  zu  machen, 
doch  kam  Herr  Ehlers  mir  noch  zuvor,  indem  er  mich  mit  dem 


' )  Dem  reisenden  Entomologen  ist  das  von  Germond  de  Lavigne  ani 
meisten  xa  empfehlen,  weil  es  viele  zuverlissige  Angaben  aber  Bodenbe- 
schaffenheit nnd  das  Vorhandensein  von  Höhlen,  Wsidern  and  andere 
ntltxliche  Notixen  bringt. 

*)  Ich  erhielt  diese  Art  neuerdings  in  einseinen  Stücken  von  den 
Herren  Müller  in  Barcelona  und  Ehlers  in  Cartagena  als  in  dortiger 
Gegend  gefangen  eingesandt;  diesellie  scheint  also  weit  verbreitet  xa  sein. 
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ersten  Morgengrauen  aus  den  Federn  holte  und  mich  auft  hera- 
lichate  als  Collegen  willkommen  hiefs.  Unsere  Freundtchafl  war 
bald  geschlossen  und  ich  mofs  gestehen,  dafs  ich  die  Stunden,  die 
ich  auf  den  fast  tfiglichen  geroeinsamen  Excursionen  oder  im  ge- 
mfithlicben,  mir  nach  so  langer  Trennung  von  der  Deimath  doppeil 
wohlthuenden  Familienkreise  dieses  ebenso  liebenswördigen  als  gast- 
freien Mannes  yerlebte,  stets  zu  den  angenehmsten  meiner  Reise 
gesShlt  habe. 

Unsere  SammelthStigkeit  concentrirte  sich  in  den  ersten  Ta- 
gen zumal  auf  den  dicht  vor  dem  Landthore  gelegenen,  ausgetrodc- 
neten  Sumpf,  in  welchem  schon  die  französische  Expedition  im 
Jahre  1865  so  reiche  Ausbeule  gemacht  hatte.  Das  Gros  der  hier 
vorkommenden  Kiferwelt  bestand  in  Dichiroirickns  obsoUitas,  Cr- 
lia  ingmua,  Acoriua  Ghiliatm^  Uarpaius  Perexi  Vuillefr.  {Ami" 
§odactyl,  microihorax  Mots.  olim),  2  C/fontis,  von  denen  der  eine 
dem  ungarischen  ptmciiveniris  bis  auf  die  lebtiafter  rdt bliebe  Be- 
stSubung  sehr  Shnrlt  und  ein  schön  gezeichneter,  noch  unbe- 
stimmter FAylonomtis;  seltener  fanden  sich  Poganut  meridiommiis^ 
Leiocnemis  timplex^  Djfsehirius  proiensua  Patz.,  itnmm-ginaimt 
Putz.,  aa/iniM,  cylindricus  Dej.,  ^jrocAomtt«  pu^acefia  M  u  1  s^  Gro» 
nops  lunaitu  var.  Tagenia  hispanica^  Anihicus  andalusicus^  /lavl- 
pes,  minuttts  und  schliefslich  in  wenigen  Stucken  die  neuen  Bryaxk 
deniiveniris  Sa  nie,  hipponensis  Saulc,  carihagenica  Saale.') 

Der  Fufs  der  alten  Ringmauern  Carthagena^s  lieferte  wie  in 
Alicante  ein  zahlreiches  Contingent  von  JMeUuomen.  Biaps  Iro^ 
chtfura  und  Ats^oniro  fanden  sich  hier  in  so  fabelhafter  Menge,  dafs 
man  ihre  Anwesenheit  schon  von  Weitem  an  dem  diesen  Thieren 
eigenen  penetranten  Gerüche  wahrnahm.  Mit  denselben  lebten 
gleichfalls  zahlreich  der  zierliche  8cawru$  rugnltisusy  AkU  ociunt- 
fia/a,  Morica  obtfua^  Chrysomeia  Banksi^  LoemonthenM  cmmpiamm 
im  (letzterer  auch  an  Aas)  und  andere  mehr. 

Jeuseits  des  salzhaltigen  Sampfbeckens,  bei  dem  Dörfchen  San 
Antonio,  wird  der  fette  Lehmboden  vom  Sandboden  abgelöst  and 
Flora  wie  Fauna  verfindern  sich  nat&rlich  nicht  unbedeutend.  Hier 
trat  Poecilus  dimidiaius  in  kupfriger  Varietät  zahlreich  auf,  mit  ihm 
Po€ciiu8  cupretiB  var.,  Licinus  silphoides,  Seariies  pianua^  Dtrme^€9 


')  Von  den  mit  gesperrter  Schrift  gedrockteo  Arten  werden  die  Dia- 
gnosen fast  gleichzeitig  in  v.  Heyden's  Reise  nach  dem  sQdliohen  Spanien 
gegeben  werden. 
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sardinu^  Brackinus  sdopeia  and  explodent  var.  gla^aius  Dej.. 
90wie  unter  Steiohaafeo  Coro&ti«  morbiUosus  var.  ServUlei  und  ein 
einzelner  Sphodrua  leucophihalmus. 

Die  Berge  südlich  and  södöstlich  der  Stadt  vraren  za  trocken 
and  vegetationslos,  am  insektenreich  sein  zu  können,  doch  war  die 
Qualität  der  vorkommenden  Arten  eine  um  so  bessere.  Zumal  er- 
beuteten wir  eine  Anzahl  SlQcke  des  neuen  Percus  Guriaoi  Perez, 
Heiopß  aemuiu§  und  n.  sp.,  Timarcha  intermedia^  Pimelia  boHiea 
Perez  und  brevicoUis^  sowie  eine  der  punciaia  Sbniiche  Art,  Ten- 
i^ia  laevie  und  Mihlaevis  Kraatz,  Heiiopathes^  Microeiius^  einige 
Meioe\  Orihomus  hispanicus  und  longulue^  Leiocnemie  arcuaia  und 
maniana^  Citrysomela  caliginoea  und  var.,  JRhyiirhiuus  longuhu^ 
crUpaiue^  nodi/rons^  variegaiue,  Brucki  n.  sp.)  letzteren  in  einem 
riesenmflfsigen  Exemplar),  vor  allen  aber  in  einzelnen  Stücken 
Amara  anihobia  nnd  die  als  Seltenheiten  bekannten  Asida  laevie, 
Dorcadion  Uandechuchi  and  ein  Stück  eines  dem  liioralie  verwand- 
ten Uarpalue. 

Zweimal  escursirten  wir  auch  nach  dem  mar  menor,  einer  enor- 
men Salzwasser-Lagune,  in  der  Art  des  lago  de  Albufera  bei  Valen- 
cia, und  hatten  daselbst  trotz  der  ungünstigen  Witterung  eine  ganz 
hübsche  Ausbeute,  die  freilich  za  günstigerer  Jahreszeil  wohl  noch 
weit  reicher  ausgefallen  sein  würde. 

Aufser  den  gewöhnlichen,  bereits  von  Valencia  citirteu  Strand- 
kSfem  lebten  hier  zahlreiche  Helope  paUidue,  Zophoeis  punctata, 
Uarpalue  litoralie  Ramb.,  Dichirotrichue  palHdue,  Tefityria  einua- 
tocoUie,  ein  stattlicher  Brachycerue,  Pogotiue  ripariue,  mehrere 
Ophonen  and  Dyechirien,  Sitonee  eetulifer,  diecoideuem  bituherculaiue 
Mots.,  Anthicue  inetabilie  und  igultatue,  sowie  endlich  eiu  einzel- 
ner Heterodee  algerinus.  Ein  wenig  weiter  landeinwärts  lebten  un- 
ter Steinen  Aeida  Bonvouloiri  All.  (elongata  Ramb.  olim)  in  ge- 
waltiger Zabl  und  mit  ihr  einzeln  Percue  Guriaoi  und  eine  schöne 
gelbbraune  f/apAoca^a.  Die  wenigen  Pflanzen,  die  Gelegenheit  zam 
Abklopfen  oder  Streifen  holen,  lieferten  uns  noch  einige  Bruchue 
eiculue,  variegatue,  Tychiue  decoratue,  argentatue,  Smicronyx  varie- 
gatue,  Coccinella  lividula  Muls.,  Caeeida  oblonga^  Exochomue  pttbe- 
ecene  Muls.,  Peeudochina  apicata  und  eine  zweite  Art,  Plectroece- 
lie  tibialis  III.,  Aphthona  airocaerulea  All.  und  varioloea,  Longi- 
tareus  dorealie,  Meligethee  natricie  und  Lepidii  u.  a.  m. 

Mit  grofsem  Bedauern  schied  ich  nach  etwa  Slägigem  Aufent- 
halte von  dem  entomologisch  so  interessanten  Cartagena,  sowie  von 


Digitized  by 


Google 


158  G.  Ditek:  eine  emiotmohgimjiie 

meinem  liebenswürdigeo  Freunde  '),  indem  ich  mich  Mif  einein  der 
Mhlreichen  Postdaiiipfer  oach  Malaga  eioschiflte. 

Da  der  Dampfer  einen  vollen  Ta^^  in  Aimeria  anlegte,  benutelc 
ich  die  Gelegenheit  auch  an  diesem  bisher  wenig  beaadilen  Orte 
eine  Exonrsion  an  machen,  ohne  freilich  mit  dem  Erfolge  deraeltien 
achlieblidi  zufrieden  geülelll   au  sein.     Im  Norden  und  Osten   der 
Stadt  dehnten  sich  entweder  unabsehbare  Zuckerrohrfelder  oder  oo- 
dnrchdringliche  Dickichte  mannshoher  Caoteen  aus,   so   dafs  asoli 
f&r  den  bescheidensten  Biaps  kein  Plättchen  mehr  ftbrig  geblieben 
wäre,  während  im  Westen  die  trockensten,  yegetationslosesten  Berge, 
die  man  sich  denken  kann,  steil  emporstiegen,  auf  denen  allem  An- 
schein nach  die  lange  Dörre  die  gesammte  Tiiier-  und  Pflanseaipvelt 
getAdtet  hatte.     Nur  einxeln  fand  sich  eine  ZophoBU^  welche  mir 
speci6ach  verschieden  von  der  ntborbicularis  tu  sein  scheint,  sowie 
Pimelia  ruida  und  T^tniffria  plai^ep$^  während  unten  am  Meeres- 
strande aufser  einigen  Pkukri^m^  Saprinen  und  Liimrgtu  colandut 
sich  nirgends  ein  Insekt  sehen  liefs.    Einige  todte  Esel,  dieser  on- 
vermeidliche  eharakteristisohe  Vordergrund  jeder  andalasischen  Land- 
schaft, die  ich  noch  vor  einigen  Wochen  als  entomologische  Gold- 
grube niit  Jubel  begrülst  haben  w&rde,  strafte  ich  heute  mit  Ver- 
achtung, wohl  wissend,  dafs  ich  nichts  mehr  mir  Neues  darin  Bn* 
den  würde. 

Gegen  4  Uhr  Nachmittags  verliefs  ich  diese  entomologisch  on- 
dakikbarste  aller  Lokalitäten,  die  ich  auf  allen  meinen  Reisen  ge- 
troffen, und  langte  nach  Ueberstehang  der  obligaten  Seekrankheit 
mit  dem  Morgengrauen  des  6.  November  in  Malaga  an,  wo  ich  vor^ 
läefig  2  Monate  zu  verweilen  beabsichtigte.  Leider  muis  ich  ge- 
stehen,  dafs  die  hochstrebenden  Erwartungen,  die  ich  von  dieser 
Stadt,  an  der,  neben  gesagt,  wahrlich  der  Name  das  schönste  ist, 
hegte,  sowohl  in  entomologischer  als  in  touristischer  Beiiehnng, 
mir  zum  kleinsten  Theile  in  Erfüllung  gingen,  denn  selbst  mit  Be- 


^)  Herr  Ehlers  hat  seither  iheils  bei  Cartb«gens,  tbcils  avf  vcr> 
schiedenen  Reisen,  zamal  nach  Arragonien  and  Andalasien,  eine  Reihe 
der  interessantesten  Entdeckangen  gemacht  (die  zam  Theil  in  v.  Hejdeo^f 
Refse  beschrieben  sind),  und  wird  bei  seinem  grofaen  Eifer  and  SammeU 
geschick  aach  in  Zakanft  die  Wissenschaft  am  so  manche  schöne  Ent- 
deckang  bereichern.  Es  ist  ihm  fibrigens  auch  gelungen  von  TeiruckM 
Empkraiica  mehrere  hundert  StOck  zu  sammeln ,  nnd  zwar  in  dem  aasge- 
trookneten  Sumpfs  naaalttdbsr  vor  der  Stadt,  wo  die  Thiere  lltn  SonnenttK 
tergang  aus  ihren  Löchern  hervorkommen  und  dann  leicht  zu  fangen  sind. 
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rücksfcbligung  des  UmstaDdes^  dafs  die  Monalc  November  und  De- 
cember  auch  iq  Andalusien  die  entomologisch  ungüostigslen  siod^ 
war  meine  Äusbeuie  im  Verbältnifs  su  dem  aufgewendeten  Fleifae 
und  dem  laugen  Aufenihalte  nur  eine  sehr  ungen&gende  xn  nennen. 
Dagegen  fögte  es  ein  g&tiges  Geschick,  dafs  ich  im  Holet  Victoria 
ganz  zufällig  einen  alten  Entomologen  traf  in  Person  eines  hier  an- 
säfsigen  Holländers,  des  Herrn  Pablo  Gagel.  Obwohl  dieser  Herr 
schon  längere  Zeit  nicht  mehr  sammelte,  empfing  er  mich  doch  sehr 
gütig  ond  freundlich  als  CoUegeo,  erzählte  mir,  dafs  er  bereits  meh- 
reren Entomologen,  die,  wie  Rambur,  Gougelet  und  Kalisch^ 
Andalusien  |)ereist,  mit  seinem  Ratbe  zur  Seite  gestanden  hatte^ 
und  erlaubte  mir  schliefslich  ans  den  Doubletten  seiner  kleinen 
Sammlung  das  mir  Branchbare  mitzunehmen,  was  ich  selbstver-^ 
litändlieh  mit  Dank  annahm. 

Meine  erste  Excursion  galt  dem  im  Osten  der  Stadt  steil  an- 
«lelgenden  Schlofsberge,  auf  welchem  sich  ein  uraltes,  angebUeh 
schon  von  den  Griechen  oder  Carthagern  gegröndetes  Castell  erhebt; 
Die  Regel,  dafs  man  immer  nach  der  Ankunft  in  einer  neuen  Stadfc 
einen  Kirchtbnrm  oder  sonstigen  iibersichl liehen  Aussichtspunkt  auf- 
zusuchen habe,  um  sich  in  der  Gegend  zu  orientiren,  erwies  sich 
auch  hier  als  öberaus  zweckmäfsig,  denn  die  ganze  weite  Ebene  von 
Malaga  mit  ihren  unabsehbaren  Weingärten  lag  von  der  Ernst  wehr 
des  Castells  aus  wie  eine  Landkarte  vor  mir  ausgebreitet,  ich  konnte 
mir  also  bequem  Lage  und  Entfernung  solcher  Flösse,  Bäche  ond 
Banmgmppen  einprägen,  an  denen  ich  eine  gute  Ausbeute  zu  ma- 
chen hoffte.  Der  Schlofsberg  selbst  bot  öbrigens  auch  an  und  f&r 
sich  eine  nicht  zn  verachtende  Reihe  von  Käfern,  von  denen  ich 
znmal  Asida  eincia  und  seltener  asperaia^  Ofniirum  baeiicum,  Chry- 
samela  baeiica^  Carmins  Dufouri,  Morica  planoia  anfuhren  will. 

Meine  häoGgsten  Ausfluge  waren  in  Folge  auf  Herrn  Gagel 's 
Rath  nach  dem  ein  halbes  Stündchen  von  der  Stadt  belegenen  Klo- 
ster de  los  Angelos  gerichtet,  weil  ich  auf  dem  Wege  dahin  schon 
unmittelbar  vor  der  Stadt  auf  den  zum  grdfseren  Theile  bracblie*^ 
genden  Feldern  ein  günstiges  Sammelterrain  zu  erwarten  hatte. 

Die  der  Stadt  zunächst  liegenden  Felder  schienen  Bequemlich^ 
keitsbalber  zur  Grabstätte  aller  todteu  Hubde,  Katzen  und  Esel  der 
lienaohbarten  Stadtviertel  zn  dienen,  man  kann  sich  also  denken^ 
dafs  da  weder  an  Aaskäfern  noch  an  lieblichen  Gerüchen  Mangtl 
war;  ich  kann  sogar  versichern,  dafs  die  unzähligen  Massen  von 
CMöphUuM  maxUUmu,  Silpha  rugom^  Dmme^ie»,  HiHer,  Carj^neteSf 
die  hier  ihre  granenbafle  Mahlzeit  verzehrten,  mir,  der  ich  glant>le 
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durch  die  lange  Uebnng  allen  Abscheu  vor  dergleichen  verloren  tu 
haben,  den  alten  Horror,  den  ich  wohl  sn  Anfang  meiner  Praxi« 
empfunden  halte,  wiederum  in  solchem  Grade  hervorriefen,  da(s  ich 
mich  in  Ekel  abwenden  mnfste  und  nur  von  Zeit  xn  Zeit  mich  lu 
fiberwinden  vermochte  einige  Katzencadaver  umzuwenden,  in  der 
Gewifsheit,  unter  denselben  die  sellenen  TVor  cancinMus  und  Fa- 
hricii  versteckt  in  finden. 

Weit  angenehmer  und  lohnender  war  die  Jagd  unter  den  um- 
herliegenden Steinen.  Die  Hauptmasse  der  unter  denselben  sidi 
vorfindenden  Thiere  bestand  aus  Tenitpria  piaiyeeps,  /aews,  P^ 
roleril^  Pimelia  ruida  und  variolosa^  Sieropud  globasu»^  Sclerum  er- 
moltim,  Gonocephalum  ru^icum\  gleichfalls  nicht  selten  waren  Li- 
ehiUB  silphoides  var.  grontiid/MS,  Ophqwus  cordaiu^^  diseicoiiis  WaltL 
pkmicollis^  Arisius  ciypeaiua  und  sphaerocephalus^  Diiomus  ealifdo- 
nbu^  EumicrtM  conspicuus^  Pkyitmomus  fascicuiaitu,  Rkyiirhhnu 
longulus^  einzelner  DUomna  disiincius^  PachyckUe  hiapaniea^  Rkf- 
iirhinus  dilaiaius,  crUpaius^  variegatua^  Caihormiocerus  curvUcapm 
und  hirluB  Seidl.  n.  sp.,  Thylaciies  albicans  Seidl.  n.  ap. 

In  einzelnen  Stficken  fanden  sich  zwei  vielleicht  neue  OHo- 
rhynchus^  Dliomus  microcephalus^  Tychius  rubriceps  und  ii.  sp.,  ein 
wahrscheinlich  neues  Geschlecht  neben  Tychius  (fid.  Brisout)  ond 
eine  prächtige,  vielleicht  gleichfalls  neue  Elaphocera, 

Die  Vegetation  auf  diesen  Brachfeldern  war  nicht  eben  üppig 
zu  nennen,  doch  gelang  es  mir  eine  Anzahl  guter  Sachen  zu  strei- 
fen, wie  Thyamis  picipts^  Oresiia  Andahuica  All.,  Liihanoma  an- 
dalusica^  Gedleruca  sublineaia^  MeÜgethes  picipes  und  andere  PfltO' 
zenkfifer  mehr. 

Weiterhin  wird  der  Weg  mehtfach  von  Arroyos,  d.  h.  Was- 
serläufen, die  gewöhnlich  nur  nach  Regengüssen  diesen  Namen  ver- 
dienen, unterbrochen.  An  den  Ufern  derselben  fanden  sich  nicht 
eben  selten  Colouien  von  Brachinus  baetictu^  angusiaius  und  selo- 
peta^  von  Cossyphus  Uoffmannseggi  und  Cklaemus  chrysocepkah»\ 
einzelner  traten  Pheropsopkus  kispanicus,  Epomis  eircumscripi^^ 
Scariies  planus^  Calcar  elongaium^  Sienolopkus  discopkams  und  ab- 
dominalis Gene  auf.  Im  Wasser  selbst  waren  häufig  Uydropcrw 
iepidus^  meridionalis^  Haiiplus  badius^  Berosns  kispanicus,  seltener 
Hydroporus  kispanicus,  Hydaticus  Leander,  Ockiksbius'P^^^^ 
Hydraena  iesiacea  und  gracHis, 

Hinter  dem  Kloster  de  los  Angelos  tritt  man  in  ein  enges  rei' 
senthal  ein,  dessen  steile  Felsenwände  durchaus  nicht  entooiolo^i'''" 
vielversprechend  aussehen.     Die  Fauna  war  al>er  auch  io  derThs 
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arm  sn  nenoen,  denn  anfser  xwei  Timarchen^  Opaimm  baeiieum^ 
Aeida  cinda  und  Chrysomela  baeiiea  fand  sich  keine  Art  in  Mehr- 
sahl  vor,  dagegen  erbeutete  ich,  leider  nur  in  wenigen  Sl&cken,  ein- 
selne  grofse  Seltenheiten^  wie  die  nach  einem  Exemplare  von  Gra- 
nada  beschriebene  Cymindia  minima  Vuillefr.,  den  dnrdi  seine  con- 
caven  Zwischenräume  der  FIflgeldeckenstreifen  so  überaus  aosge- 
seichneten  Pialydems  Sae%i  Vuillefr.,  und  schlielslich  ein  sehr 
schmales  männliches  Stock  der  bereits  mehrfach  erwflhnten  Asida 
Brttcki  All.,  die  also  in  Spanien  weit  verbrettet  zu  sein  scheint. 

Mehrere  recht  lohnende  Ex cnrs innen  nntemahm  ich  auch  nach 
dem  Flusse  Guadalhorce,  an  dessen  Ufern  bereits  Dr.  Will  so 
schöne  Entdeckungen  gemacht  hatte.  Der  Weg  nach  dieser  Loca- 
lilSt  fahrt  dem  Meere  entlang  und  gab  mir  Gelegenheit  einige 
gute  D&nenkfifer  mitzunehmen.  Aniser  den  im  sBdlichen  Spanien 
unvermeidlichen  Meerstrandskafern,  wie  ScoWles  ^),  Ne^ia  com/ila- 
naia^  Ckrypiicus  helvohu  n.  s.  w.,  fand  sich  noch  im  Sande  in 
sahlreichen  Exemplaren  Biechrus  piagiaius^  Ammophthwrus  mgo- 
#itf,  PhaUria  obUmga  und  hocerus  Jerruginmu  in  auffallend  dun- 
keln Stocken,  wflhrend  in  den  naheliegenden  Weinbergen  Seaurus 
punciaius^  Zophosis  naborbicutaris  ^  Akis  acuminaia^  Saprintu  me- 
ialleseens  and  roiundaius^  Boromorphne  iagenioides^  und  auf  den 
benachbarten  Viehweiden  Geoirttpes  hypörriia^  Uoffmannseggi^Apho- 
dius  Hydroehoeris  und  pmnciaionUcains  und  Onihophagus  hirius  nicht 
selten  anzutreffen  waren.  Einzeln  fand  sich  auch  im  Rofsmist  Gto» 
irupes  mesoteiua  Thoma. 

Der  nntere  Lauf  des  Guadalhorce  zeichnet  sich  vor  den  mei- 
sten der  spanischen  K&stenflOsse  dadurch  sehr  vortheilhaft  ans,  da(s 
er  beiderseits  von  hohen  Laubbiumen  und  stellenweise  von  sehr 
dichtem  Gebüsche  eingefabt  ist.  Die  Insektenfauna  ist  in  Folge 
dessen  in  diesen  Niederungen  um  so  reicher,  als  die  übrige  Land- 
schaft im  Ganzen  sehr  arm  an  Bäumen  und  Stränchem  genannt 
werden  kann,  so  dafs  natürlicherweise  alle  schattenliebenden  In- 
sekten der  Gegend  hier  eine  Zufluchtsstätte  suchen  und  finden. 
Aufserdem  sorgen  die  häufigen  Ueberschwemmungen  des  zumal  zur 
Winterszeit  sehr  reifsenden  Flusses  dafür,  dafs  eine  Menge  derselben 
aus  dem  oberen  Flufslbale  entführt  und  hier  abgesetzt  werden. 

Die  Zahl  der  Individuen,  die  von  einzelnen  Arien  sich  hier 
angesammelt  haben,  ist  mitunter  erschreckend  grofs>  zumal  an  den 


*)  Ich  fand  iScartItft  ^^at  meist  unter  balbtrocknen  Kabfladen,  wo  er 
vfahrscbeinlich  kleineren  Mistkäfern  oad  deren  Larven  nachstellt. 

Btrl.  Entoau»!.  ZtiUobr.  ZIV.  || 
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KrummuogeD  des  Stromes,  wo  befiondert  viel  Genisi  angeftehweininl 
zu  werden  pflegt.  Einer  der  gemeinsten  Käfer  ist  hier  Laemosthe' 
n€$  complanaius^  ferner  Sclerum  urmatum^  Formicomus  caenäeipen' 
fUß  und  pedtatrUj  PsammoJius  cnesu»  und  ^abulosus.  Tachyptis  ßm- 
vip€S^  Anchomenus  at6ipes\  gleichfalls  liänlig  sind  Tachys  Lncati^ 
CaltUhus  circumsepius  ^  Amara  simt/a/a,  seltener  Apolomu»  rufui. 
Tßchys  globulu$^/ulvicoUis,  scuisllmrit,  CienUieB  Siaudingeri  Scliaof^ 
Em^hirus  crihricoilit^  Pachmfphorus  cylindrieus  und  impressus^  Li- 
iargus  coloraiua  Ros.,  Arthrollp9  humilis.  Laihridius  producius  Ros., 
PIßiMfiarus  maurtloHicus  und  gracUis^  Mianoioma  punciicoUis^  Oto- 
ry99U9  carinaius  Ros.,  Aeraphiius  Talpn^  Leueohimatium  elangaium 
Er.,  TrUmlus  tcnphidi/ormis ^  Atomaria  uni/asckiia^  Falagria  far- 
m^o,  Ojcyiflms  piagiaius  Ros.^  2  noch  zweifelhafte  Otiorhtfnchu^ 
sowie  mehr  oder  weniger  vereinzelt  Oeys  rttfiscens^  Bembidiwm 
re€4a$iguium^  Zahm»  piger^  Tychu9  miles  Sanlc.  n.  sp.  und  ar- 
maius  Sauic.  n.  sp.,  Scydmaenus  andaiusicut  Säule,  nov.  sp.,  &- 
ple€lus  Karsitui^  Cnemeplaiia  airopos^  Moronithu  discolor^  Cküop* 
n.  sp.)  Symbioies  UUut  (neu  für  Spanien).  Mouoioaui  nov.  sp.  and 
endlich  eine  schöne  neue  EtapKocera. 

Unter  den  vielfacli  umherliegenden  Uolzstöckcn  fanden  sich 
Carabus  bßeiicus  und  Morica  p/ono/a  in  zahlreichen  Exemplsreo, 
seltener  Can^s  n^eiancholicus  und  PheropsophuM  hispanlcu»^  wSh* 
repd  beim  Zerschlagen  von  Erdklumpen  merkwürdigerweise  frisch 
eni^ickelte  Stücke  der  schwarzsammtenen  Atidn  holottricta  Germ.') 
{Ramburi  Sol.)  zum  Vorschein  kamen. 

Die  werthvoUste  Aquisition  war  aber  ein  neues  Stapbylinen- 
Geachlei^it  neben  SicittM«  mit  unverhältnifsmifsig  kurzen,  vorp  sifA 
verdickten  Fühlern,  welches  ich  ülirigens  für  identisch  halte  mit 
dem  von  Herrn  Dr.  Kraalz  bei  Sevilla  and  von  der  französischen 
Expedition  bei  Carthagena  gefundenen  Stapbylineu  -  Gescblechte, 
welebes  bisher  indessen  noch  nicht  publicirt  worden  zu  sein  scheint. 
Leider  fand  auch  ich  nur  1  Stück  desselben  in  dem  vom  Meere  zu* 
rOckgeworfenen  Stromgenist  des  Gaadalhorce. 

War  die  Fluisoiederung  verhSltoifsmSfsig  insektenreicb,  so  wa« 
reu  die  Berge  in  Osten  und  Nordosten  um  so  insektenSrnier  zu  nen- 
nen, und  zwar  nahm  diese  Armuth  auffallenderweise  immer  mehr 
zu,  je  mehr  man  sich  von  der  Küate  entfernte.  Inzwischen  hatte 
ich  von  einer  Höhle  gehört,  die  sich  auf  dem  halben  Wege  nach 


>)  Im  Volksmande  bekannt  unter  dem  Plamen  kicko  oder  MnimMl^^ 
de  ferciopeh^  d.  h.  Samuielthiercben. 
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Velez  Malaga  in  der  Nfthe  eioet  Kosten wachtharmt,  des  Torre  de 
la  Paloma  befinden  sollte.  In  der  Hoffnung  in  derselben  Blindkifer 
anfsttfioden,  unternahm  ick,  es  dieselbe  in  Gesellscbsfl  einiger  Freonde 
fto  exploriren,  fand  aber  leider  aofser  einem  St&cke  der  Liihockm- 
ris  ripicola  KraaU  ^)  nur  noch  Ameisen  und  Fliegen,  aber  keine 
Spur  von  blinden  Käfern.  Dagegen  fanden  sich  in  der  Nihe  der 
Grotte  einige  bemerkenswert  he  Thiere,  zumal  Asida  eincta  in  gros- 
ser Menge  und  mit  ihr  Thoriclus  grandicotlis  und  maureimiicuB^ 
Chr^om^ia  baeiica^  Meloe  purpuraseens^  Sepidium  bid€nMum^  HelopM 
parvuius^  iieliopaihet  furvua^  MieroeUus  baeiicus^  Pandarinus  ilanga» 
ItM,  Parmena  algirica  und  ein  Pärchen  von  C^frtanuM  roiundaiua.  Von 
Spinnenthieren  kamen  hier  ebenfalls  sablreich  vor  Scorphis  oceil*- 
nicus^  Taraniula  Apuliatf  praegrmndis  und  zahlreiche  Scolopender^  die 
überhaupt  bei  Malaga  stark  vertreten  su  sein  scheinen« 

Aber  auch  in  der  Stadt  selbst  gab  es  mancbe  Gelegenheit  eafo- 
mologisch  Ihätig  su  sein.  So  war  mitunter  derHafenqnai  fibersiet 
mit  zahllosen  Calundra  OryMae^  welche  man  wahrHoheialich  in  den 
Magazinen  ausgesiebt  und  ins  Meer  geworfen  hatte,  die  aber  von 
den  Wellen  wieder  angespült  in  geschloMcner  Phakinx  die  Hafen- 
maoern  hinauf  und  fiber  den  Quai  weg  zu  den  Fleischtdpfed  Egyp- 
tens  wieder  zurückzugelangen  strebten.  Unter  diesen  Massen  t>e- 
fanden  sich  seltener  auch  Cfnaihocerut  cot-nuius^  TViholien^  SUvanen^ 
jiraeocerus  Cofftae^  Carpophilen  und  andere  erwünschte  Thiere,  so 
dafs  ich  meine  Rechnung  dabei  fand,  als  ich  einen  kleinen  Anda- 
lusier  anstellte  mir  mit  einem  Staubbesen  die  Käfermassen  von  den 
Trottoirs  abzukehren,  damit  ich  das  Brauclibare  au  einem  geeigne« 
teren.Orte  beraussocben  könnte. 

Auch  die  Hauswände  boten,  zumal  nach  Regenwetter,  eine 
sehr  gute  Ausbeute,  denn  aufser  vielen  Stapbylinen,  zumal  Oxjfiß» 
lest,  trieben  sich  zahlreiche  UUitr^  SaprinuSy  Aphodiu8  granarius 
in  Gesellschaft  seines  Vetters,  des  für  Europa  neuen  und  überhaupt 


')  Die  Gattang  Lithocharii  scheint  in  den  Grotten  des  südlicheren 
Spaniens,  wo  die  BlindkSfer  ganz  verschwinden  odiT  doch  sehr  zurück- 
treten, in  zahlreichen  Arten  vertreten  zo  sein,  denn  auch  Herr  Ehlers  bat 
in  mehreren  Grotten  der  Provinzen  Marcia,  Alicante  nnd  Almcria  verschie- 
dene, znm  Theil  neue  Lithocharii-Arlen  aufgefunden,  and  zwar  meist  tief 
in  Fnnem  derselben.  In  denselben  Grotten  fand  dieser  fleifsige  Entomo- 
loge noeh  mehrere  nicht  blinde  Trechuty  Tackyi  Focki,  Cäiopi  fuicui, 
einen  winsigen  Byikinui  und  das  blinde  SilpbineBgeschlecbt  SptimtockUh- 
mp$  EklerH  m. 
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ertt  10  einigen  Stücken  bekannt  gewordenen  imcidainM  Harold,  va- 
rkmt  Duft.,  Dieckii  Harold  n.  sp.  hier  omber,  wflhrend  ich  gans  im 
Centnini  der  Stadt  einen  i weiten  Amaurofkinrns  onter  dem  Femter 
ener  scböneB  Malagaena  »ittend  antraf  in  Gesellachafl  des  dorcb 
aeine  sebwarzaammtenen  I^ngsbinden  fo  aehr  auagezeielineten,  hdchst 
aeitenen  SUmut  vhrgaiut  Fabr.  Ich  kann  also  derartige  Lokaliti- 
te»  meinen  etwa  nachfolgenden  Collegen  nicht  dringend  genug  em- 
pfehlen. 

Inswisehen  war  das  Jahr  1868  zu  Ende  gegangen,  ohne  dafs 
idi  Tiel  von  den  Wechselßlllen  and  Folgen  der  fiberali  siegreichen 
Rerolntion  tu  spfiren  gehabt  bitte.  Der  Jahreswechsel  sollte  auch 
mich  die  Schrecknisse  des  Bürgerkrieges  kennen  lehren ,  denn  am 
Nen Jahrstage  wQthele  yor  meinen  Aagen  der  furcht barate  Slrafveo- 
kämpf,  den  die  lettte  Revolution  überhaupt  bisher  aufenweisen  ge- 
habt hat  Die  republikanische  Bürgermili«  von  Malaga  widersetzte 
sich  nimlich  einer  von  der  provisorischen  Regierung  angeordneten 
Reorganisation  dieser  aus  meist  sehr  sweifelhaflen  Elementen  vf 
sammengesetalen  Truppe,  indem  ein  grofser  Theil  derselben,  aa%e- 
reiat  von  carlistischen  Agenten,  bewaffneten  Widerstand  zu  leisten 
beachlofs,  die  Stadt  verbarrikadirte  und  feneu  furchtbaren  Nen|ahrs- 
tag  herbeirief,  an  welchem  Malaga  von  der  See  und  von  der  Cils- 
delle  aus  bombardirl  und  schliefslich  mit  stürmender  Hand  genofl^ 
men  werden  mofste  mit  dem  verhiltnifsmilsig  schweren,  t^eidersei- 
tigen  Yerinste  von  1100  Todten  und  Verwundeten.  Wie  uns  im 
HAtcl  an  diesem  Tage  au  Muthe  war,  vermag  ich  nicht  sn  schil- 
dern, man  mub  es  selbst  erleben,  selbst  hören,  wenn  die  Hohlkogeln 
in  nftcbster  Nihe  einsf:hlagen  und  explodiren,  wenn  die  Fensteriadeo 
und  Scheiben  des  eigenen  Zimmers  unter  dem  Kleingewehrfeuer 
«ersplittem. 

Dieser  furchtbare  Tag  hatte  mir  begreiflicher  Weise  alle  Lust 
geraubt  noch  Iflnger  in  dem  unglücklichen  Malaga  xu  verweilen« 
und  ich  beschlols  daher  mit  der  nächsten  Schiffsgelegenheit  nach 
Gibraltar  abzugehen,  was  freilich  erst  am  5.  Jannnr  su  ermügü* 
eben  war. 

In  Gibraltar  angelangt,  beeilte  ich  mich  einen  Spaziergang  »o! 
den  Felsen  zu  machen,  von  wo  aus  ich  mich  über  meine  für  die 
nächste  Zukunft  projekiirten  Standquartiere,  Tanger  und  Algesirsff 
Orientiren  wollte.  Unterwegs  nahm  ich  die  Gelegenheit  wahr  «o* 
den  Reservoirs  der  Wasserleitung  die  hier  verkommenden,  vom  R^ 
gen  zusammengesehwemmten  Käfer  heraua  zu  Bachen,  unter  denen 
die  seltene  Anda  in^ukuiia  Ramb.,  Catrabu§  baeticm^  Pritimugd'^ 
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iaeiicuä^  Geoirupes  tnarginain§^  Cyriomu  Emmolpms^  besooders  xn 
crwShnen  sein  möchten.  Sonst  war  die  Paona  fast  todt  in  nen- 
nen, wenn  man  die  in  ^anz  Andalusien  gemeinen  Onfput  ölen«, 
thrihomus  barbaru§  und  lAcinuB  HlphoidM  var.  abrechnen  will,  aaeh 
ergab  der  Kölscher  anfser  einigen  HtUlicinen  nur  AiitUua  Uiicis  und 
ein  Stock  des  hflbsch  gezeichneten  Baridhtt  opiparis. 

Auf  der  Spitze  des  Felsens  angelangt  wartete  meiner  ein  in 
touristischer  Beziehung  um  so  reicherer,  gröfserer  Geonfe.  Wohhi 
das  Auge  sich  aueh  wendete,  allenthalben  breiteten  sich  die  enf- 
sOckendslen,  landschaftlichen  Bilder  vor  ihm  ans:  im  Norden  die 
schneebedeckten  Hochgebirge  Andalnsiens,  im  Osten  und  Westen 
die  febige  Kfiste  mit  ihren  zahllosen  Buchten  und  Vorgebirgen, 
bespült  von  dem  tiefblauen  Meere,  im  Sttden  wie  mit  der  Hand  zu 
ergreifen  die  maroccanische  Koste  in  weiter  Ausdehnung,  tief  un- 
ten die  malerische,  mit  Schiffen  öbersiete  Bai  von  Gibraltar ,  und 
droben  das  freundliche  Algesiras,  das  Land  meiner  Sehnsucht,  klas- 
sischer Boden  ffir  die  Wissenschaft,  seitdem  hier  Natterer,  Rambur, 
Will,  V.  Harold  und  noch  so  mancher  College  gelebt  und  gesam- 
melt haben. 

Ein  zweiter  Spaziergang  galt  dem  IKknengfirtel ,  der  sich  im 
Nordwesten  der  Stadt  nach  San  Rocque  und  Algesiras  hinzieht. 
Hier  fand  sich  lifiiifig  Erodhut  iibialis^  Zttphoais  au^or^tcu/art«,  Pa- 
eh^fchtU  Salzmanni^  Pimeiia  fomicoia  in  kleiner  schwach  scnlptir- 
ter  Varietfit,  seltener  Isocems  ferryghuut^  Ammophiherus  rugoäus 
und  andere  DttnenkSfcr,  während  auf  den  naheliegenden  Vieh  wei- 
den Chrysomeia  diluit^  Dermestes  sardou»,  Siiones  diBCoideus^  B/m- 
chhms  haeticusj  einzelner  Lehia  pubipennis  und  SingUis  hieoior  sich 
fanden. 

Da  ich  nach  den  &beln  Erfahrnngen,  die  ich  in  Malaga  ge- 
macht, gern  einige  Zeit  zur  Beruhigung  der  Gem&ther  wollte  ver- 
streichen lassen,  ehe  ich  mich  aufs  Neue  den  Andalnsiem  anver- 
traute, cntschlors  ich  mich  auf  einige  Wochen  der  Revolution  aus 
dem  Wege  zu  gehen  und  nach  Tanger  ober  zu  siedeln.  Von  Gi- 
braltar ans  besteht  eine  fast  tägliche  Dampfverbindnng  mit  Tanger 
durch  die  Provianlschiffe  der  Gacnison,  welche  die  Festung  mit  ma- 
roccanischem  Fleisch  und  desgl.  Feldfruchten  zu  versehen  haben, 
ich  fand  also  bald  eine  Fahrgelegenheit,  die  mich  nach  kaum  zwei- 
stündiger Fahrt  hinöber  brachte. 

Meine  Befürchtungen,  hier  auf  maroccanischem  Boden  nur  eine 
mittelmäfsige  Verpflegung  zu  finden,  bewahrheiteten  sich  durchaus 
nicht,  denn  die  Stadt  Tanger  besitzt  2  französische  und  2  englische 
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iUlok,  die  ao  CMifort  d«n  spanisckcB  FoodM  gleidi  komin«!  oder 
dieselben  noch  öbert reffen.  Aach  die  pendnliche  Sicherheit  det 
einiMnen  Reisenden  fand  ich  schliel&lich  aof  dem  Lande  viel  weni- 
ger ^efilhrdet  alt  droben  iii  Spanien,  denn  während  meines  mehr- 
wöchentlichen  Aufenihaltt  habe  ich  nur  Freund lichkeiten  von  Sei- 
ten der  mir  begegnenden  Landlente  erfahren,  ohne  jemals,  wie  m 
oft  in  Spanien,  auch  nur  im  Mindesten  angebettelt  wrorden  zu  seio.  *) 
Kurs  ich  habe  in  Iceiner  Weise  uä  tieklagen  gehabt,  so  lange  ZcH 
in  diesem  anch  sonst  so  interessanten  Lande  mich  aafgehalten  u 
haben^  uimal  ich  daselbst  eine  mir  noch  yöllig  fremde,  ganz  auIsc^ 
ordentliche  Insektenfauna  vorfand. 

Die  Umgegend  von  Tanger  kann  man  reebt  gut  io  zwei  geo- 
logische Beairke  theilen,  nach  deren  BodenbeschafTeoheit  sieb  aaek 
naturgemftfs  Flora  und  Fauna  sclieidea.  Westlick  von  der  Stadt  bi» 
»um  Cap  Sparlei  besteht  das  Terrain,  mit  Ausnahme  des  stets  sao- 
digen  Küstenstriches,  aus  fettem  Kalk  und  Mergelboden,  und  ist  ia 
Folge  dessen  Flora  und  Fauna  dne  überaus  mannichfaliige,  wib- 
read  im  Osten  die  Sauddünen  der  Kfiste  bis  weit  ins  Innere  hineio 
reichen,  nur  unterbrochen  durch  zwei  kleine  Flöfschen,  die  an  ih- 
ven  Uiern  einen  Streifen  humosen  AUuvialbodens  angesetzt  habeo. 
Malürlich  ist  diese  Seite  an  Zahl  der  vorkommenden  Spccies  weft 
inner,  dagegen  an  Individuenzahl  fast  reidier  au  nennen,  als  der 
Tbpnbodendiatrikt.  An  den  Dünengrasem  fanden  sich  hier  Taa- 
sande  von  It9C«rus  fermgineus^  Uelofts  paHidus^  PachyekiU  SaU- 
mammi,  2  Ten/yr/m,  Trmchy^celis^  Ammophik^rus  ^  PhaltHtn^  selte- 
ner einige  Erodien^  2  Scariie§  '),  1  Zophosit^  2  Pimeii^n^  2  Bf^ 
cAyccms,  Leiehtmum  varieguium  und  andere  mehr.  Auch  Cicitukh 
flexuoga  und  maroccana  in  mehreren  Varietälen  flog  bereits  am 
13.  Januar  an  geschötzleren  Stellen  zaMreich  amher. 

Die  blühenden  Büsche  von  Genista  monosperma  lieferten  Jlpi4m 
Cfreiaceum^  Cneorhinut  ludijhaior^  LUwrguB  cohrahis^  Pria  ptiUi- 
4iiAft  Er.  und  einige  Crypiophagin^  während  unier  Steinen  und  AM- 


')  Nur  um  ZOndhölzcben,  die  hier  selten  und  für  den  Armen  unbe- 
zahlbar, bin  ich  öfters  angegangen  worden.  Bauern  und  flirten,  denen 
ich  zuweilen  eine  Schachlei  dieser  Hölzchen  schenkte,  haben  mir  aus  £r- 
kenntlichlceit  oh  stundenlang  beim  SteinumwSlzen  flülfe  geleistet,  ohne 
jemals  einen  weiteren  Lohn  zu  beanspruchen. 

')  Die  Scaritei  und  PimeNen  scheinen  hier  besonders  ron  den  F>* 
denwürniera  besachi  la  sein,  denn  ich  fand  mcht  selten  sogar  2  St&ek 
in  einem  Ezemplase. 
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blfittera  AdeloBiama^  Tagtnia  und  in  Tereioftelten  Stflcken  mehrere 
ausgezeichnete  nene  Thyiaeiies  lebten. 

Weit  häufiger  besuchte  ich  den  westlichen  Distrikt,  indem  ich 
meistentheils  vom  Zocco,  d.  h.  dem  vor  dem  Landthore  gelegenen 
Marktplatie  aus  der  nach  dem  Cap  Sparlel  föhrenden  Landstrafse 
iblgte.  Auf  diesem  Wege  durchsehneidet  man  suerst  auf  einer  kar- 
ten sandigen  Strecke  die  uir  Zeit  noch  benuttfen  städtischen  Fried- 
bdfe,  und  erst  nach  etwa  10  Minuten  Wanderung  beginnt  der  Kalk**, 
boden  und  mit  ihm  das  Gebiet  der  verlassenen  Friedhofe,  unter  de- 
ren salilreicben,  verstreut  umherliegenden  Grabsteinen  sidi  eine  gana 
ausgezeichnete  Coleopterenfanna  verbirgt.  Gleich  unter  dem  ersten 
Steine,  den  ich  aushob,  safs  ein  neuer  blinder  Rösselkfifer,  den  ieb 
epiter  b\s  CtypharU  ro^usia  beschrieb;  mit  ihm  fanden  sich  ander 
Unterseite  des  Steins  die  neuerdings  von  de  Saulcy  als  Varietäten 
VBL  AtAei  und  GAÜioftti  eingesogenen  Cteni9U9  bütölp^lpis  Fairm» 
und  iniegricaUU  Fairm.,  sowie  die  neuen  Tychut  miies  und  arma* 
ins  Saulc.  Ferner  erbeutete  ich  liier  in  aahlreichen  Exemplaren 
ScifdmQenuM  prompius^  apiMicomis^  inirumu^  ronspfcn««,  Br^amh 
€^pmniiae^  Cassyphus  DtjennU  und  pygmaewt^  Brachinut  itt4aeeH& 
Ramb.,  Ophonus  ptanieoiUg^  Apoiomua  m/u^n  Diimmut  gracUis  und 
eine  ihm  sehr  nahe  verwandte  Form,  die  vielleicht  nar  das  andere 
Geschlecht  ist;  seltener  waren  die  neuen  Bryaxis  denOvefäria  und 
kemipiera  Saulc,  ScydmaenuM  maröccanus  und  Uelferi  var.,  AiMy- 
siomua  maureianicma ^  Plaiyim^uä  maufilanicua^  die  ansehnlichen 
Amda  suicnta^  Timarcha  rugosa  und  Anhorkynchms  6«r6ortfs,  eine 
Anzahl  Aehenien  und  LaihrMtn^  Taehy  Aighrica^  Tyckiua  E!e* 
phas  Kr.,  Piinus  obesua  und  einige  andere  Arten,  sehr  vereinzelt 
Plalyderus  gregarius  nud  olocer,  Cara&us  barbams^  Cephennium 
bicolor  Saulc.  n.  sp.,  Tyckus  Jacquelini  und  Empleciut  ^yVr  Saulc. 
ood  nnler  Ameisen  ziemlich  häufig  Pavuaua  Fovieri^  Merophysta 
earkiuiaiu  Ros.  und  Cholovocera  formiceiicoia  Ros.  £ine  wettere 
Viertelstunde  Weges  brachte  mich  an  einige  kleine  Feldotoscheeo, 
in  denen  die  Landiente  ihre  Gebete  verrichten  und  ihre  meist  aus 
HäucheroMterial  und  Wachskerzen  bestehenden  Opfergaben  nicder- 
zolegen  pflegen.  In  der  Nähe  desselk>en  deuten  alte  Mauerreste  an, 
dtfis  hier  einst  ein  Thor  der  allen  Tingis  gestanden,  welche  zu 
HannibaPs  Zeilen  eine  Stadt  von  200,000  Einwohnern  gewesen 
sein  soll,  und,  wie  die  zahlreichen  Ruinen  beweisen,  in  einer  Breite 
von  3  Stunden  sich  an  der  See  entlang  ausgedehnt  hat. 

Von  hier  aus  führt  der  Weg  in  ein  weites  FluTstbal,  Bub^na 
g^naanty  und  gebildet  4urcli  den  Gnadlighoath,  dem  rio  de  loa  Ja^ 
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dios  der  fpanischeo  Colomsteo.  An  deo  Ufern  dieses  Fl&fiwfaeot 
hielten  sich  zahlreiche  Chlaeni^n  auf,  snmai  veluiimMS^  spoliaim»  und 
eine  mir  uohekaniitey  in  Europa  wohl  nicht  vorkommende  Art  die- 
ser Gatiuni;.  In  dem  aogesebwemmten  Geniale  felilten  natarlicfa 
die  unvermeidlichen  Uferkfifer  ütieroderts  Algerinms  und  Amhif' 
denu  usakric^Mis  nicht,  doch  beatand  die  Hauptmasse  der  hier  vor- 
kommenden Thiere  mehr  aus  Siapk%flinen^  Apkodiinen  and  Ojfpio- 
pkagidtn.  Aach  eine  LUlumwmm  fand  sich  vor,  die  ich  indeasci 
nieiil  von  der  Atuhäuaiaca  zu  unlersclieiden  vermag,  sowie  ein  eio* 
meiner  Colaphus  rmfifrauM, 

Die  jenseits  des  Flfiüschens  liegenden,  sehr  fenchten    tbonrei- 
chen  Brschfelder  seichneten  sieh  durch  ihren  Reicht  iMini  an  groCteB 
Steinen  ans,  die  selbstverstindlieh   höchst  inleressanle  Thiere  ber- 
gen mufslen«    Den  ersten  Sldnblock,  den  ich  aufhob,  liefs  i€^  denn 
auch  fast  vor  freudigem  Schreck  wieder  sinken,  denn  unter  deai- 
seU>en   schien  sich  die  ganze  kriechende  Thierwelt  der  Umgegend 
ein  Rendez-vons  gegeben  zu  haben.      Da  fand  sich  Sta^grono  «/smIs- 
sofii  in  wimmelnder  Menge,  untermischt   mit  S.  Ornjeani^  Cklmt- 
»iiM  «usarstis,   Poecilus  cupripennis^  numidicuB,  Cuiemr  eUmgitimmf 
ein  Heer  von  Btttckinus  anguaiaiMS  und  tesiaeems  Ramb.,  €^ossypkmM 
Afffattii,  «Ncosio/tis^  pygmaetu;  dazwischen  rannten  riesenmifsige 
Tausendfafse,  uuheimlich  langbeinige  Scoiopender.  sowie  einige  Scüt* 
pius  maureianieus  mit  töckisch  gehobenem  Stachel  umher,  wfibrend 
ein  Prachtstöck  des  in  den  Amphibieu*S«mmlongen   noch  änfserst 
seltenen  Rippenmolches,  PUuroMes  9Vaiili,  mich  vorwurfsvoll  aa* 
zoblicken  schien,  dafs  ich   ihn  aus  so  ergiebigem  Jagdgrande  ver- 
treiben wollte.      Indessen  ich  halte  nicht  Zeit  mich  lange  an  die- 
sem für  einen  passionirten  Naturforscher  so  unendlich  genufsreicheo 
Schauspiele  zu  weiden,  denn  hier  hie[s  es  vor  allen  Dingen  zugrei- 
fen, ehe  die  fl&chtigen  Thiere  in  ihreu  Schlupfwinkeln  verschwio- 
deii  können,  was  bei  der  grofsen  Anzahl  meist  neun  Zehntel  der- 
selben gelingt.    Dals  ich  unter  solchen  (Jnutfinden  nicht  ruhte  bis 
auch    der  letzte  Stein  in  dieser  ergiebigen  Lokslitfit  2-  und  ^^ 
umgewendet  war,  wird  man  mir  wohl  gern  glauben,  und  oft  war 
ich  wirklich  in  Verlegenheit,  wo  ich  meine  Jagdbeute  unterbringso 
sollte,  wenn  alle  Flaschen  und  Böchsen  mit  Insekten  geftllt,  9Üe 
nothdörftig  mit   Nadeln   verschlossenen  Taschen  mit  Lurchen  aller 
Art  vollgcjitopft  waren.  *) 


')  Einst  hatte  ich  saeh  versacht  zwei  an  6  Zoll  huige  Tsnseodßli« 
lebend  mit  nach  Hanse  sa  nehmen,  fand  aber,  dafs  die  Thiere  nntcnHg* 
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Da  wo  die  Thalsohle  rieh  wieder  hebt  ond  der  Weg  zo  stei- 
geo  beginnt,  Indern  sich  Boden  ond  Fanna  nicht  anbedentend.  Der 
Beden  ist  hier  leicht  mit  Sand  geniiachl  und  bewachsen  mit  xabl- 
losen,  sur  Zeil  bifibenden  Asphodelen  und  mancherlei  niederem 
Buschwerk.  Diese  Lokalitfit  schien  mir  von  vom  herein  zur  Blind- 
küerjagd  wohl  geeignet,  und  da  ich  durch  den  Fang  der  Crypha- 
ris  bereits  versichert  war,  dafs  Aberhaopt  blinde  Kftfir  bei  Tanger 
zu  finden  sein  würden,  machte  ich  mich  ans  Werk,  mittelst  eines 
eisernen  Hebels  die  am  tiefstes  in  der  Erde  steckenden  Steine  ans- 
ftuhebeln,  und  nach  kaum  viertelsländiger  Arbeit  hatte  ieh  auch  die 
Frennde  eineo  ucaen  AniUus  (MaMinissa  m.)  xu  entdecken,  dem 
bald  ein  neues  blindes  Siivaninen-Gesciilecht  (Typhlochari^  sifoo- 
noides  m.)  and  eine  neue  Orypkaris  {ilngiiana  m.)  oaebfolgten. 

Da  die  groise  Mehrzahl  der  I.ieeer  dieser  Zeilen  noch  nie  Ge- 
legenheit gehabt  hal>en  wird,  solche  interessante  Thierchen  in  der 
Natur  beobachten  za  könneo,  so  will  ich  einige  Worte  ober  das 
beim  Fang  derselben  Beobachtete  hinznfOgen. 

Sobald  man  einen  Stein  umgelegt  hat,  mnfs  man  sich  beeilen 
xuerst  die  Unterseite  desselben  zn  inspidren,  freilich  ohne  gewöhn- 
lich auf  der  feuchten  Fläche  das  Mindeste  erkennen  zn  können. 
Da  plötzlich  regt  es  sich  vor  dem  spähenden  Auge,  ein,  zwei  Anil- 
Uu  erheben  sich  wie  schlaftrnokcn  auf  ihren  Vorderbeinchen,  au- 
genscheinlichst incommodirt  durch  die  nie  empfundenen  warmen 
Sonnenstrahlen,  wirbeln  mit  den  zarten  Föhlern  in  der  Laft  umher, 
wenden  sich  bald  nach  rechts,  liald  nach  links,  ohne  noch  recht  za 
wissen  wohin,  bis  sie  plötzlich  in  verzweifluugsvoller  Angst  davon 
eilen.  Der  ungeübte  Sammler  wfirde  sich  nun  begnügen  diese  Aos- 
reifser  zu  arreliren  und  sich  dann  einem  andern  Steine  zuwenden, 
er  w&rde  aber  so  das  Beste  übersehen  haben.  Bleiben  wir  also 
noch  eine  Weile  bei  unserem  Steine,  examiniren  wir  5,  10  Minu- 
ten lang  jeden  Quadratzoll  seiner  unteren  Fläche,  jede  Unebenheit, 
jede  Ritze  dei-selben,  und  wiederum  wird  es  sich  plötzlich  regen 
in  einer  vergessenen  Spalte,  langsam  und  vorsichtig  wird  eine  7^- 
phlochari§  das  Köpfchen  heben,  wird  bedächtigen  Schrittes  sich 
nach  einer  kühleren  Spalte  aufzumachen  suchen,  bis  plötzlich  etwa 
ein  Gegenstand  ihren  Weg  hemmt,  den  wir  beim  ersten  Examen 
wohl  für  ein  Erdklümpchen  oder  einen  winzigen  Holzsplitter  ge- 
eine Gelegenheit  zum  Entweichen  gefanden  hatten.  Wer  beschreibt  nun 
meine  Ueberrsschuog,  als  ich  am  andern  Morgen  bemerkte,  dafs  der  eine 
die  Nacht  über  in  meinem  Bette  vorlieb  genommen,  der  andere  aber  es 
sich  in  meinem  Stiefel  beqnem  gemacht  hatte! 
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halten  haben,  der  aber  nun  anf  einmal  lebendig  wird,  erat  eins, 
dann  ein  sweites  Bein  henrorst reckt,  und  noch  ODgewift  im  «ein 
•cheint,  ob  er  die  nnvermothele  Störung  veraehtend  igBorireo  oder 
sieh  gleichfalU  ein  anderes  Platschen  sucftien  aolU  vvo  er  ungestör- 
ter sein  dolce  far  niente  wörde  fortsetsen  könaeu.  Dieses  Erd- 
kiftaipchen  hat  sich  als  CrypharU  entpuppt,  die  in  erdfarbenem 
Kleide  ■)  mif  krampfiiaft  unter  der  Brust  sosammeogesogenen  Bd- 
nen  in  ihrer  Ecke  sich  sicher  und  unentdeekbar  geglanbt  hatte. 

Uebrigens  fanden  sich  iwei  yon  den  vier  Exemplaren  meiiier 
CrypharU  iingiiana  in  den  Stdnlöchem  selbst,  und  zwar  I  Stock, 
wie  ich  schon  bei  der  Beschreibung  bemerkt  habe,  m  der  Zwietid 
eines  Apbodelus.  Auch  die  AnUhu  fanden  sich  sar  Mehrxahl  in 
den  SteinlÖcbern  selbst,  wo  sie^  sobald  die  Sonnenstrableo  sie  trt- 
fen,  mit  bewunderuugs würdiger  Sicherheit  ihre  Gailerien  aufsuch- 
ten und  dann  meist  nicht  mehr  tu  erreichen  waren;  T\ßphiocMmrit 
dagegen  schien  sich  fast  ausschliefslich  aof  die  Unterseite  der  Steine 
zu  beschrfinken.  Neben  diesen  Blindkftfern  fanden  sich  unter  den- 
selben Steinen  liemlich  häufig  Diiomu*  graeilis^  Seariies  sffjcicoln 
Bon.,  DUomua  cepkmloies  und  ein  dem  nJMer  verwandter  Oii^rkfm- 
ehu,  seltener  CMaenius  oxureu«,  Hybaius  iimgUanuSj  AMotion^ 
and  einige  PedinifUn. 

Wohl  zebnmal  besochle  ich  diese  aufserordentliche  Lokaiitit, 
md  als  schKefslieh  weit  und  breit  kein  Stein  mehr  mDsav^endea 
war,  hatte  ich  die  Genngthuang  an  2fi0  Amiius  and  an  70  l^Mo- 
ekaHs  ihren  heimathlichen  Gefilden  entrissen  su  haben.  *) 


*)  Ich  habe  gefanden,  dafs  die  helleren  AniUugy  Scotodipnutf  Anom- 
matutt  Amauropi  u.  a.  ein  Terrain  vorziehen,  welches  vorzSglich  tiioo- 
reich,  also  hell  an  Farbe,  während  die  dunkleren  Raymondien,  CrypharUi 
Langelandien  dunkleren  Lehm-  oder  humosenThonschieferboden  vonogcD, 
mit  welchem  ihre  KArperfarbe  mehr  harmonirte. 

*)  Leider  ginget!  mir  einige  SammelflSschchen  verloren,  in  denen  aos- 
ser  einer  grofien  Anzahl  dieser  beiden  Blindklfer-Arten  sich  noch  ffvii 
Cfypkarii,  ein  sehr  grofses  neoes  Cephenmimm  und  ein  Stttck  des  bis- 
her überhaupt  nur  «inmal  gefundenen  Pautiua  Oktn  bdtnden.  Ob  der 
in  Tanger  wohnhafte  NaluralienbiUidler  Herr  Geroroiao  Olc&se  die 
oben  ctiiclea  BlindkSfer  wiederfinden  wird,  wage  ich.  kaum  zu  hoffen,  df 
er  leider  sich  nicht  geneigt  fand  mich  auf  meinen  Excursionen  behufs  nä- 
herer Instruction  zu  begleiten.  Indessen  könnten  Liebhaber  von  ihm  so 
mraches  sehöne,  seltene  Tbier  zn  mlfsigen  Preisen  beziehen.  So  sab  ico 
hti  ihtnv  Catahwt  Aumonii  xmd  cy^troctphälui^  Elaph^eera  Mmiretanicti  ^ 
eimiila  Iktfuota,  schöne  JuMk  und  Acmaeoiertn  ond  andere  gute  S*ch«0' 

Die  Adresse  ist:  S*.  D^.  Geroraitto  Ole^se,  natttrarHsU -^  TsHg^ 

—  Maroecos  via  Gibraltar. 
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leh  TerKefs  utkth  etwa  IStfigigem,  hScbtt  g€iiuf8reioheiii  Auf- 
eDtbalte  den  afrikaoiscbeD  Boden  and  betrat  am  23.  Janoar  lo  Al- 
gesiraa  wiederum  die  apanisobe  Koste ^  wo  ich  in  der  Fonda  Ita- 
liana  ein  den  UmalSnden  nach  vortrefflichea  Unterkommen  fand. 

Die  Käferfauna  you  Algesiras  kann  ich  mit  gutem  Gewissen 
ala  die  reiebate  bezeichnen,  die  ich  noch  an  irgend  einem  Orie  Eu- 
ropas angetroffen,  denn  hier  findet  sich  nicht  allein  die  grofse  Mehr* 
saht  der  bei  Tanger  vorkommenden  Arten  wieder,  sondern  es  tre- 
ten  au  gleiclier  Zeit  auch  eine  Menge  echt  spanischer  Thiere  auf, 
die  der  afrikanischen  Küste  fehlen.  Der  Grand  li^t  meiner  An- 
aicht  nach  darin ,  dafs .  das  Meer  noch  'heut  so  Tage  eine  gewisse 
eiaaeitige  Verbindnng  beider  Faunen  vermitlelt,  indem  ea  Insekten, 
die  von  den  maroccanischen  FlOsscn  herbeigeachwemmt  werden, 
mit  sieb  fortfftbrt  und  in  der  Bai  yon  Gibraltar  wieder  absetzt. 
Die  StrOmnng  aas  dem  atlantischen  Ocean  in  daa  Mittelmeer  ist 
nAmlich  ^ne  auTserordentlicb  starke,  und  zumal  bei  Südstftrmen 
wird  dieselbe  direkt  in  die  Backt  Ton  Gibraltar  eingezwängt  oird 
so  natorgemäfs  hier  eine  Menge  Genist  angesetzt,  welches  das  Meer 
wohl  zum  gr5laeren  Theile  an  der  Nordwestkilate  Afrikas  aufge- 
nommen hat.  Anffallend  ist  jedenfatls  die  grofse  Aehnlichkeit  der 
DQnenfauna  Tangers  mit  der  der  Btfi  von  Gibraltar.  Msocertis  /er^ 
rmguuu»^  FmfihjfchUB  StUMmamni^  Ueiopa  paiiidtts^  die  kleine  Form 
der  Fimiiia  Jartücmia  ist  beiden  gemeinsam,  während  Dmiyria  si- 
MMolocotf«*  yon  Algeatras  in  manclien  Vanetä4en  der  Maroctana  yon 
Tanger  bftobat  nahe  ateht.  Ebenso  finden  sich  an  beiden  Orten 
jipiQin  crelocettm,  LHargua  cohvaius,  Cneorkinus  ludificator  auf  der- 
a«ll>cn  Dünenpflan^e,  der  Geiiista  monosperma,  sowie  ich  aoch  den 
bisher  nur  von  Marocco  bekanolenPotfct/wa  numiJicus  valikommeo 
letiend  im  Meeresgenist  bei  Algesiras  wiederfand,  desgleichen  den 
bei  Tanger  nicht  seltenen  Diiwnus  C€phahie4  und  ein  allerdings 
todtes  St&ck  eines  SeariUs  (coslulaiua  Fairm.?),  den  ich  sonst 
aooh  nor  in  den  Döncn  von  Tanger  angeirofien  habe. 

Meine  Sammelthätigkeit  bei  Algesiras  fiel  in  die  in  Sfidspanien 
gftfls4ig8te  Jahreszeit  des  anbrechenden  Fr&hjahrs,  so  dafs  ich  einer- 
seits noch  früh  genug  gekommen  war  nm  alle  Repräsentanten  der 
Wlnterfauna  vorzufinden,  andererseits  aber  von  Tag  zu  Tage  an- 
dere neu  entwickelte  Arten  auftraten,  was  nicht  wenig  dazu  bei- 
trug meine  Ausbeute  zu  einer  überaus  artenreichen  zu  machen. 
Dazu  kam,  dafs  gerade  in  diesem  Jahre  das  warme  Fröhlingswef- 
ter  iVDgewöhnlieb  plötzlich  und  frühzeitig  eintt:al,  so  dab.  so  man- 
ches Tbier  frübejr  hf^cYOsgeUckt  wurde,  ida  ea  sonst  gewdhnlich  sein 
Entwicklungsgang  erfordert  haben  möchte. 
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Die  ^robeUehrxabl  meiner ExcureioDcn  riohteteo  sieh  nach  einem 
engen,  mit  allen  Korkeichen  bewachsenen  Tbale,  iprelches  in  west- 
licher Richtung  von  der  Stadt  tief  in  die  sogenannte  Sierra  de  AI* 
gesiras  einschneidet.  Der  Weg  dorthin  führt  Euerst  einen  kleinen, 
Algesiras  durchströmenden  Bach  hinauf,  dessen  höbsch  bewachsene 
Ufer  snm  Gebrauch  des  Slreifnetaes  einluden.  Das  Ergebnifs  war 
denn  auch  in  der  That  ein  guter  Anfang  m  nennen,  denn  es  fan- 
den sich  auf  den  verschiedenen  Uferpflanzen  anmal  Chrysomela  (m- 
eida  und  polusirU  in  allen  Varietäten,  Cionus  blaiiariae  nnd  ongii- 
laiuä^  Domaeia  poiiia.  DiboUa  occulianUj  Phydoireia  vmriipennU, 
procera^  Thyamis  parvula,'  lateripumciaia^  BfUaphila  aeraia^  Aphm 
s^uamigerumy  Oftoni«,  kumile^  iaevicoiie^ /lavofemoraium^  Mectmm 
eirc%äaius  nnd  endlich  in  2  Stücken  die  seltene  Ckrysomeia  iagama 
Suflfr.  Unter  Steinen  längs  des  Baches  war  es  liemlich  todt,  und 
nnr  einmal  fand  ich  unter  einem  Steinhaufen  etwa  80  Pheropmh 
phus  fii'panicus  ■)  untermischt  mit  einer  Anzahl  Chiaenius  veluiimm, 
agramm^  veUiius  und  einigen  Stficken  der  Nebria  jindmhuiea 
Rambur. 

Nach  der  ersten  halben  Stunde  Weges  Qberschrdtet  man  dea 
Bach  und  gelangt  nun  in  ein  weites  Thal,  welches  abwecbselod  von 
kleinen  Korkeicbenwildchen  dnd  steinigen  Halden  begrenzt  wird. 
Unter  den  vielfach  umherliegenden  Steinen  fanden  sich  zabireicbe 
Percu9  poiUus  var.  FandtUHiae  Reiche,  Siagmm  Dejeani  und  JenU- 
äonij  Apiinus  dhploeor^  BrachinuM  angfMiaiua  und  sdopeia^  lÄei- 
nu$  siiphoides  var.,  Potcilus  ^gadricollis^  crenaius^  in/uscains^  Sie- 
ropua  globosus^  Apoiomus  rufus^  Coasyphut  Hoffmanneeggi^  Dejeani^ 
incosiaius^  pygmaeus^  Caicar  elongaium^  seltener  Amblysiomus  Moti- 
reiOHicus^  Scariies  hetpericuM^  Uarpalus  pundaiosiriaius  und  sicu» 
Ina,  Carabus  baeticus  nnd  tnelancholicus y  Brachinmt  iesiaceua,  Bh- 
chrus  glabratuSf  Charopierut  punciaieUus  und  foveoiatus,  Arisiut 
elypeaius^  Oiiorhynchus  affaber.  Oenhies  Ambei  nnd  Ghaianiit  7^ 
ehus  miie§  n.  sp.,  Scydmaenuä  Kraal%i  Saulc.  n.  sp.,  tnlmati«,  ^^ 


' )  Ich  fand  hier  Gelegenheit  die  Interessante  Beobachtang  sa  oiscbeBv 
mit  welcher  Ueberlegang  die  Schlangen  za  Werke  gehen,  nm  diese  Ki- 
fer  unbeschadet  ihres  atzenden  Dunstes  zu  berficken.  Zweimal  beobach- 
tete ich,  wie  eine  schöne  Natter  ( Tropufonofaf  viperinui)  einen  dieser  Bom- 
ber dt  erVlif  er  am  Kopfe  ergri£F  nnd  so  lange  schüttelte,  bis  er  seinen  Donst- 
vorrath  völlig  entladen  hatte  und  sie  ihn  nan  unbehindert  hinuntervHSrg«" 
konnte.  Diese  Beobachtang  ist  am  so  interessanter,  als  man  bisher  alj' 
gemein  annahm,  dafs  diese  Natter  sich  fast  ausschliefslich  von  Wirhel- 
thieren  nihre,  und  Schlangen  iberhaapl  nur  im  dringendsten  Nothfall«  *' 
Kerbthieren  sich  vergriffen. 
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yeri^  mehrere  Piinen^  Rhyiirhinua  dilaiaius,  Paederus  cephaioies^ 
mehrere  Aehenien^  Sunitu  and  andere  Staphylinen.  Vereinzelt  ka- 
men vor  Acinopns  giganieus^  Varabus  Dtt/ouri^  BradifceUuM  iusiia- 
nieuM^  Plaiyianu  mauretanicus  und  gracilis,  Arisius  capito^  Dys- 
chirius  fulvipes^  TachyM  algiricus,  Oedichirus  paeder inus^  ProcIrrtM) 
Mecognaihus  an  nov.  gena^,  Scydmaenus  Aleides  Saale,  n.  sp., 
JByihinus  peninsuiaris  Saulc  n.  sp.,  Colon  murinus^  Acaliee 
punctaiicollfs^  iuberculaiua  und  eine  neue  Art,  Arihrolipe  humiiis^ 
HioroniUns  discoior^  Hypera  faUax  und  au$iera  and  Siione»  hiapa- 
nicue  AH.  n.  sp. 

Ganz  andere  Thiere  treten  auf,  wenn  man  in  eines  der  Eichen- 
wSldchen  eindringt.  Unter  loeer  Rinde  Gndet  sieh  hier  Brachyde- 
ree  pubescens  in  sehr  sahireichen  Exemplaren  und  mit  ihm  einzelne 
Helope  coriaceue^  Cardiophorus  bipunciaiue  und  uteerosua,  Siyloao- 
mue  iUcicola^  Lebia  rußpes  und  die  seltene  8i9%gUis  bicohr,  wäh- 
rend ipan  Ton  Ginsterbfischen  Gonioelena  lUura  uud  aegroia  sowie 
einen  neuen  Sirophoeomue  ablclopft  und  an  feuchteren  Stellen  zahl- 
reiche Mastigue  palpalie  umherlaufen. 

Weiter  hinauf  krfimmt  sich  das  Thal  nach  Sfidwesten,  und  man 
gelangt  zu  einem  uralten,  wohl  noch  aus  der  Römerzeit  herrühren- 
den AquSduct,  welcher  das  Thal  in  seiner  ganzen  Breite  fiberbrfickt. 
In  der  Umgebung  dieser  Wasserleitung  wird  das  Terrain  sumpfig, 
und  mit  dem  Sumpfboden  tritt  auch  ein  echter  SampfkSfer,  der 
(Jarabus  melanchoUcue^  zahlreich  auf,  während  unter  Steinen  Chlae» 
nius  viren»^  DUomus  gracllis^  Aristus  sphaerocephalus  ^  lAloborue 
pianic^üs^  Heiiopaihe»  Ibericus  und  seltener  Meitpris  granulaia^ 
Ophonus  hispanus^  Acinopus  megacephaitu  ^  Aiexia  piloaa  und  an- 
dere mehr  sich  finden.  In  einzelnen  Slficken  erbeutete  ich  hier 
auch  den  Rlr  Europa  neuen  Prisionychus  maureianicus^  Pseudotre- 
ehus  mutitaiua  Ros.,  einen  neuen  Acaiies  und  ein  sehr  kleines  Stfick 
des  Plaiyderua  gregariu»^  während  mir  eine  Colonie  der  Aiia  ca- 
pÜaia  10  Merophyeia  carinulata^  60  Choiovocera  formicelicoia  und 
250  Oocbroiua  tmtco/or,  und  eine  andere  der  Oecophihora  pallidula 
2  Scydmaenus  hospes  Saulc.  n.  sp.  lieferten. 

Der  Wasserleitung  gegenüber  öffnet  sich  das  frfiher  erwähnte, 
dicht  bewaldete  Gebirgstbal,  nach  welchem  ich  mit  besonderer  Vor« 
liebe  und  besonders  häufig  meine  Schritte  wandte.  Aufser  den  theils 
urallen  Korkeichen  fand  sich  hier  eine  reiche  Vegetation  von  man- 
cherlei Ginsterarten,  Erica  arborea  und  ähnlichen  buschartigen  Pflan- 
zen, während  die  dichte  Moos-  und  Laubdecke,  die  den  Fub  der 
Gebüsche  deckte,  zum  Gebraueh  des  Siebes  einlud.  Beim  AbklopfiNi 
dieser  Busche,   zumal    der  eben  in  BlQthe  stehenden  mannshohen 
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Ericeo,  iand  §ich  ia  grofser  Menge  Ailahm  ülidM^  etwas  eelteno* 
der  10  den  Saromlaogen  noch  wenig  verbreitete  €ky^^C9phmlu9  ü- 
nmlhu  Suffr.,  Sirophosamut  tagUia  Seidl.  n.  sp.  and  eine  «weite 
neue  Art  dieses  Genus,  femer  einige  Meiigtiku^  C^oiaspidea  nUidm^ 
ein  PhilmimMm  und  einsein  S—pUa  iigrina  L.  Weit  ergiebiger 
seigfe  sich  noch  das  Aussieben  des  faulenden  I^aabes.  Da  fandea 
sich  ein  neuer  Colo^,  SiyphluM  ut^guicuiaris  in  grober  auAllender 
Varietät,  Trickonyx  hrevip ennis  S%u\c.  n.  gp,^  Bythinus  ihe- 
ricuM  Sanic.  n.  sp.,  seltener  Byikinu§  pmänsmlaris  n.  sp.^  Scydtm^^' 
nms  Helftri  var.  und  in  einseluen  Stöcken  der  sierliche  Pseia- 
phuM  Aigeairanu»  Saulc.  n.  sp.,  Faronua  Oispanus  Saale 
n.  sp.  und  der  durch  4  gdbe  Flecke  ansgeceicbnete  JVechus  Dkcki 
Putxeys  n.  sp. 

Unter  Steinen   fanden   sich   vereinzelt  ein  noch   zweifelbafter 
Uapiodarut^  OrtkomMM  hisptmicuM  und  reclon^ti/if«  Fairm«  (für  Eu- 
ropa neu),  Ptahfdenu  Vuiile/royi  m.  n.  sp.,  eine  sehr  schöne  V^ 
rietst  des  PL  dUaiaius^  bezikgUch  ruficoUU  (?ar.  Algesirmmus  uk)^ 
Amara  fervida  Coq.,  Asida  luciuoaa  Ros.  und  Caihormioc9rus  cm- 
vipes  WdIL      An  den  alten  Eichen  war  auÜser  Mtiops   coHaceMS, 
Adelocera  carbonaria  und  einigen  Cardiophortn  wenig    zu   finden« 
doch  fing  ich  unter  vielen  todlen  auch  ein  lebendes  Stock  des  ooch 
nicht  aus  Andalusien  bekannt  gewordenen  Co/osoma  sycophania  und 
an  einem  von  Wespen  bewohnten  Baumstümpfe  ein  auffallend  grolsai 
und  mattes  Stfick  des  Amorphocephaitu  coroniUui^  das  vielleicht  bei 
gröfserem  Vergleichsmaterial  als  specifisch  verschiedene  Art  sich  her- 
ausgestellt haben  wOrde  *),  doch  konnte  ich  leider  die  Lekälitit 
nicht  weiter  ausbeuten,   da   bei  dem  Versuche,   noch  mehr  Rinde 
lossobrechen,  die  erzürnten  Wespen  ober  mich  herfielen  und  mir 
Gesicht  und  Hfinde  so  grausam  zerstachen,  dafs  ich  (roh  sein  niuisie 
eiligen  Laufes  diesen  r&cksichtslosen  Gesellen  entgehen  zu  können. 

Auf  dem  Röckwege  berührt  man  nochmals  die  alte  Wasserlei- 
lung,  doch  bog  ich  gewöhnlich  in  ein  nacbSödosten  sich  Mfneades 
Thai  ein,  in  welchem  unter  leicht  anfliegenden  Steinen  die  in  den 
Sammlungen  noch  sehr  seltene  SingUis  eoror  ziemlich  häufig  yor- 
kam,  und  in  ihrer  Gesellschaft  JAihophüus  cardaius^  der  zierliche 
Helops  macellus  Kraatz  n.  sp.,  Colon  murinus  und  andere  Seltenheiten. 
Aach  lagen  hier  zuweilen  zum  Trocknen  aufgehäufte  Reisigböndel» 


')  Herr  Ehlers  aas  Cartagena  schreibt  mir  so  eben,  dafs  er  ein  hal- 
bes Dutzend  Amorphocephalut  verschiedener  Gröfse  auf  dem  Wege  von 
Tsrifa  nach  Algesiras  bei  Ameisen  angetroffen  habe,  ich  werde  also  ^ 
legeaheit  bsben  noch  einige  Stftcke  su  rergleichen. 
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die  ich  sorgßltig  ober  dem  Scbirm  ausklopfte  uod  dadurch  eine 
grofse  Zahl  galer  und  theil weise  neuer  Käfin*,  zumal  CurculUmeu 
erbielt,  unter  andern  Coenopsi«  9VaUoni^  Caihormiocerus  n.  ap.,  Tra- 
chffphloeuM  B.  sp.,  zahlreiche  Apionen,  MUoimmpna  gihhulus,  Hehps 
ophonoides  Luc.  ')t  Laihridienj  Ck^piophagen  untd  andere  mehr. 

Am  Ausgange  des  Thaies  trifil  man  die  von  Tarifa  nach  Alge* 
siras  führende  Stralse,  die  man  nun  verfolgen  kann,  da  die  von  ihr 
durchschnittenen  Felder  gleichfalls  sehr  ergiebige  Lokafitftten  sind. 
So  fand  ich  hier  unter  Steinen  die  beiden  Siaganen  in  unglaubli- 
cher Anzahl  9  dazu  Chlaenius  chr^MoetphaluB  ^  Brachinus  angusiaiu» 
I>ej.  (AndalusicuB  Ramb.)  zu  Hunderteu,  sowie  etwas  seltener  ^ra- 
chiwuä  baeiicusj  iesiaceus  und  glabraiuB  Dej.,  vereinzelt  Potctiua 
6aeiicug^  decipiens,  cupripenni»^  crenulaius  und  viele  andere  der  be- 
reits oben  ab  unter  Steinen  vorkommend  erwähnten  Arten. 

Nächstdem  waren  meine  Aosflöge  am  häufigsten  nach  dem  im 
Norden  der  Stadt  gelegenen  sandigen  Köstendistricte  gerichtet,  der 
einige  vortreffliche  Lokalitäten  aufzuweisen  hat.  Der  Weg  dorthin 
folgt. zuerst  der  nach  San  Rocqne  fahrenden  LaudstraÜBe  und  bi^i 
dann  rechts  ab  nach  dem  unter  den  Namen  9,los  Finales'^  in  Alge- 
siras  bekannten  Pinienwäldchen ,  einem  entomologisch  klassischen 
Boden  durch  die  interessanten  Funde  Dr.  WilTs,  von  dessen  Sam- 
roelthätigkeit  mir  einige  alte  brave  Algesireuer  noch  so  Mancherlei 
za  berichten  wuIsten.  Die  erste  dankbare  Lokalität  sind  auf  die- 
aeoi  Wege  die  Aufsenmauern  des  nur  wenige  Minuten  von  der 
Stadt  entfernten  Friedhofes.  Von  diesen  konnte  man  die  hftbsche 
LUhanoma  Andahuica  zu  50  und  100  Stöcken  ablesen,  während 
beim  Ausraufen  der  die  Mauern  einfassenden  Kräuter  mancherlei 
gute  MeloBomen  und  Carabich^k  zum  Vorschein  kamen.  Nächstdem 
wallen  die  öppig  bewachsenen  Wegränder  der  Landstrafse  selbst  höchst 
beachtenswert b.  Unter  den  breit  auf  dem  Boden  aufliegenden  Blät* 
tern  verschiedener  kraularliger  Gewächse  verbargen  sich  Ceuiftrhyn- 
cktuAnttreae  u.  peregrinusj  Cneorhintu  n.sp.,  Cathormioctrus  n.sp.  (?), 
PhyHntomus  pwäalis  und  DeffolUi  Lap.,  und  vor  Allem  ein  sehr 
interessantes  neues  Geschlecht  aus  der  Gruppe  der  Oiiorhjfnchidm, 
Auf  dem  Wege  selbst  in  den  von  den  die  Strafse  ziehenden  Eseln 
hinterlassenen  Andenken  lebte  es  von  Oniiis  Ion  und  OlivSeri^ 
Aphodiua  iugen»  und  hiridus^  während  unter  naheliegenden  Steinen 
bei  Oecophlhora  pallidula  Merophysia  carintUaia  und  Pqubsus  Fa^ 
vierif  und  bei  Aphoenogaster  senilis  einige  Dinarda  nigrita,  Suniue 


')  In  Europa  wohl  noch  nicht  gesammelt.  ^ 
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iaius   und  Adeiotioma  snleaium  ansutreffeo    wareo,    lelmtcre  aber 
wohl  nor  soßllig  in  Gesellschafl  dieser  Ameise. 

Unweit  einer  kleinen  StrafiienwiHhschafl  biegt  mn  Fofspfid 
rechts  ab,  der  ober  weile  Viehanger  nach  dem  erwilmten  Pinien- 
wSidcben  f&hrt.  Aof  diesem  Pfade  bemerkt  man  suerat  einige  Wsi- 
serlachen«  die  xam  Wasserkäferfang  einladen.  Hier  finden  sieb  an- 
sAblige  Pamus  kydrobaifs  Kies.,  Berosus  Atspcml^tM  oad  aerietpfi 
Laccophilua  iesiaceut^  U^dropcru»  xanihopua  und  ^entmM«,  seltener 
OchikMu8  jmnciaius,  mehrere  Hifdraenen^  Hydrochus  anguaimlus. 
Hydroponu  meridlonaliM  und  hharinaiufj  Agabus  didymus  and  cslko/- 
conofiM,  Hydrophilma  pfsiaceus  n.  a.  m.  NSchstdem  iFFareo  die  Vieh- 
weiden mit  einer  Reihe  interessanter  Dungkäfer  belebt,  zamal  700 
Otatmpes  Mcmus  und  hypocriia,  Bnba9  6i$am^  Copris  hiMpoMU. 
Aphodiu»  acybtdmriu9  und  iineohiua  und  Onikophagus  Jurcaius;  ein- 
lelner  fanden  sich  Gtoirupe»  Hoffmannseggin  Buhas  hnbahu^  On- 
ihophagU8  hlrtus^  marginalis^  punciahts^  meiUaeus,  Aphodhu  ier$m 
und  Pert%i  Harold  n.  sp.,  TbcAmtis  pieiua  und  endlich  ein  Pärcbeo 
unseres  heimathlicfaen  Geoirupes  'J)fpho€ut.  ') 

Nach  kurzer  Wanderung  erreicht  man  das  Gehölz  und  mit  ihm 
den  D&nenboden,  dessen  Fauna  natürlich  durchaus  von  der  seiner 
Umgebungen  abweicht.  Bereits  Ende  Januar  flog  hier  i^cindek 
moroccano  in  allen  Varietäten  bis  zu  der  schönen  feuergoldeoen 
farellenaia  und  mit  ihr  seltener  Cicindeia  ßexttosa^  die  auch  erst 
Anfang  Februar  zum  Vorschein  kam.  Auf  dem  lockeren  Sande  lie- 
fen nächstdem  zwei  Timarchen,  Pimeiia  maura  und  /omicaia  vif-i 
einige  Erodieu  und  in  einzelnen  Stöcken  die  seltenen  JUrmeü» 
ihmracicus^  Siiomes  virgaiua  und  niger  All.  (letztere  für  Europa  neo) 
und  Adimonia  Haagl^  während  bereits  von  Ende  Januar  ab  in  den 
späteren  Nachmittagsstnnden  MeloioniKa  papposa  zahlreich  um- 
herflog. 

Auch  das  Streifnelz  lieferte  manche  gute  Sachen,  wie  Coeci- 
nella  iyncea  Ol.,  einige  Stöcke  des  neuen  Xenosirongytus  irunea- 
iu$  Kiesw.,  Crepidodera  veniratU^  Oresiia  Andaiusica  All.,  By^' 
nobius  andalusicus  m.  n.  sp.,  während  in  Schwämmen  zahlreiche 
Boietobien  und  Lycoperdina  Bovistae  in  sehr  dunkler  Varietät,  sowie 


')  Ich  entsinne  mich  gelesen  sa  haben,  dals  Herr  Fairmaire  kfirt* 
lieh  eine  dem  Typhoeui  und  Momuu  nahestehende  Form  aas  Andaloiies 
als  neue  Geotrupei- Ari  beschrieben  habe,  da  mir  aber  cur  Zeit  die  Be- 
schreibong  derselben  nicht  ▼orliegt,  so  kann  ich  nicht  sagen  ob  mt^^^ 
Thiere  zn  dieser  Art  gehören. 
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unter  umberliegendeo  Coefusslnmiifen  Eumicrfi«  prompius  uod  ma- 
roccafMs  Saulc,  als  für  Europa  ueue  Tbiere,  und  ein  einzelnes 
aent»  Eiyirodon  aU  besooders  erwüboenswerthe  VorkomaiDisse  er- 
sclieioeo. 

Aui  Meeresst rande  selbsl  fandeu  sieb  die  meisten  der  von  Gi- 
braltar I>ereii8  citirten  DQoeokäfer  wieder,  und  aufserdem  nocb  Pa- 
ckychiie  bifida^  TefUyria  sinuaiocollis  und  emarginaia^  einieln  Pen- 
ihicus  ihoracicwt,  Opalrum  lugens  und  ein  mir  nocb  zvvcifeibafles 
Sclerum^  das  vielleicht  aucb  durcb  das  Meer  von  Afrika  ber  impor- 
tirt  sein  mag. 

Der  aufserordent liebe  Keicbtbum  der  Küferfauna  einerseits  und 
das  liebenswördige  Entgegenkommen  der  braven  Algesirener  ande- 
rerseits ,  die  micb  mit  grofser  Fleritlicbkeit  in  die  Kreise  ibrer  Fa- 
milien eingeföbrt  und  mir  die  seltene  Gelegenbeit  verscbafft  batten, 
micb  au  den  barmloaen  Freuden  des  spaniscben  Carnevals  und  sei- 
ner fröblicheu  Maskenscberze  im  weitesten  Maalse  zu  betbeiligen, 
halleu  mir  Algesiras  so  wertli  gemacbt,  dals  leb  micb  scbliefslicb 
nur  mit  bertlicbem  Bedauern  von  dem  gast  lieben  Orte  zu  trennen 
Termocbte,  und  als  am  20.  Februar  meine  zablreicben  Frtuude  micb 
zu  dem  Sebitfe,  welcbes  micb  nacb  ('adix  bringen  sollte,  geleite- 
ten, vermncbte  icb  nur  scbwereu  Herzens  ibnen  auf  ewig  Lebewobl 
zuzurufen. 

In  Cadix  angelangt,  bielt  icb  micb  gerade  nur  so  lange  in  die- 
ser Stadt  auf,  um  auf  einem  kurzen  Ausfluge  nacb  dem  vor  dem 
l^ndtbore  sieb  ausdcbnenden  Dönengörtel  die  hier  bäufig  vorkom- 
menden TetUyria  gaditana^  Erodius  laius  Sol..  Zopho$is  suborbicu- 
iaris^  Scariieß  Polyphtfnus,  Silesis  ruiUipennis  und  aufserdem  einen 
bfibscben  Cnettrhinus^  einige  20  Stock  einer  kleineren  Form  des 
Geoirupea  Momus^  sowie  eine  Anzahl  Puppen  der  bier  auf  Genista 
unendlich  bSufigen  Gastropocha  Loii  mitzunehmen,  denn  schon  am 
29.  Februar  brach  icb  nach  dem  naheliegenden  Puerto  Santa  Maria 
auf,  wo  ich  14  Tage  zu  verweilen  beschlossen  hatte. 

Da  diese  Lokalität  bereits  von  der  deutschen  Expedition  im 
Jabre  1865  besucht  und  ober  deren* Ausbeute  am  and.  Ort.  durcb 
Herrn  v.  Kiesenwetter  Bericht  erstattet  worden  ist,  so  begnüge  icb 
micb  nur  meine  interessantesten  Funde  aufzuführen.  So  erbeutete 
icb  vor  Allem  in  den  sQdlich  der  Stadt  gelegenen  Lagunen  einen 
schönen  neuen  Pogonus  (airocifamis  m.),  ferner  Pogonus  flaviptn- 
fii«,  riparius^  litoraliSf  gracilis^  chalceus^  smaragdinus  Waltl,^/i- 
formis  (letzteren  in  Löchern  in  Gesellschaft  des  Dapius  viiiaiu$),  Dys- 
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chiriu§  macroderus^  AnUodocif^uB  heraa,  Harpahu  nmgieduB^  Brjaxk 
Hipponensis  Saale.,  Ueierocertu  cttrius  and  eio^e  JBiedhU'kf\tm. 

In  deo  D&nen  westlieh  der  Stadt  tamoielte  icb  Ceiomim/tm9- 
raia^  einige  todte  Elaphocera  Bedtaui^  Siiones  dUcoideus  and  Jffo- 
/i/er;  in  alten  Weinreben:  Apaie  iknacutaia  und  Sinaxyhn  6ifm- 
iainm^  in  Wasserlachen  Uydmpünu  nigricep»  Schaum  und  kmäi- 
CUM.  *)  Etwas  mehr  vom  Meere  entfernt  in  einem  PinienwAldchci 
fand  sich  in  einigen  Exemplaren  der  seit  Bedeau  nicht  ^cder  sss 
Spanien  bekannt  gewordene  ChlaeniuM  ctfaneus^  ferner  der  för  Es- 
ropa  neue  Calathtts  oponi«  Lac,  sowie  auf  einem  benachbartei 
Viehanger  BuBa»  bnbaiuM  in  lalilreichen  Stöcken.  Auch  d^B  SiwK- 
nels  ergab  manches  gute  Thier,  wie  XenosiroHgfflus  irumcmius  Ktw. 
n.  sp..  Spermftphagus  tTorto/oso-pfmc/oltM,  Bruchns  mturinus  und/*- 
peo/o#tis,  Deiins  fugax,  Agapanihia  ABphoJeti^  Crypiocephmhts  gn* 
vidn»^  Balnnomorpha  Chrytnnihemi^  Pi€ciro»teiis  meridiomaiis^  pr%' 
cerula.  libitdiSj  Apieropeda  cliiatn.,  ThyamU  ruiila^  haUoiae^  pusiUm, 
parvula^  ialeraiis^  Pßyiilodes  afßni9^  paiiidipennis^  Phftioireiu  pr^* 
^rera»  Meligeihes  Eriehstmi  and  roiwndicollis  ^  wShrend  unter  Un* 
kraut  hänfen  Hypera  /Mcaia,  DeyrolUi  Cap.,  Siiones  dUcoidems  aai 
geniculnlus  Mots.,  Uisier  carbonarimM^  SaprinuB  serripes^  imeiaUeseei^ 
und  eine  vielleicht  neue  Art,  Atmphihu  laipa^  Coriitnrio  disü»- 
guenda^  Pria  paiiidula  und  ein  selb!*t  der  Gattung  nach  sweifel- 
bafter  neuer  (Jrfpiophagide  zu  finden  waren. 

Nach  den  benachbarten  Orten  San  Lucar  und  Puerto  Reil 
machte  icb  gleichfiBlIs  einige  Ausflüge.  Die  Umgegend  des  ersteres 
ergab  aufscr  einer  Anzahl  Arten,  die  ich  Kiereits  bei  P.  S.  Maria  g^ 
sammelt  hatte,  wenig  Bemerkenswerthes,  wie  einige  Bk^ssemtut  «l- 
giricus,  Ammoechi»  elevaitu^  Aphodius  varicms,  Diodyrkyni^ut  om' 
siriarua  (wohl  neu  f&r  Spanien)  und  Drihu  ßavescen»  9,  (J^.  Ba 
Port  Real  hingegen  war  die  Ausl>ente  gönstiger,  denn  ich  erhielt 
nicht  nur  eine  Menge  guter  Salzkflfer,  Cietmns  coenoUim  und  «/*' 
iemans^  sondern  auch  von  jungen  Pinien  Brockyderes  ompenni»  no^ 
grisescens  Pairm..  wShrend  ich  von  Blumen  zumal  Lokomyx  a^ 
netc«,  Apion  Perrisi,  atiguslaium^  ßq/uamigemm^  Aimotiii,  Gff^^f^ 
iran  bicolor^  Tyrhius  nrgenlaiun^  sigttaiicoUis^  Sifbmet  aiiaUcma^  ei- 
nige Malachiden  und  Dasytiden  streifte. 


')  In  diesen  Lachen  entdeckte  ich  auch  die  Larve  des  schon  ^oa 
Tanger  ♦Twälinlen  Ptenrodelti  WaltHy  die  in  allen  Alleraslafen  mit  deW 
votikominenen  Reptil  zasaroroenlebte.  Diese  Larve  entspricht  In  der  •II' 
gemeinen  Körperform  derjenigen  des  mezicanischen  Ambtytiomü  Axolofli* 
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Da  ioh  d»8  Osterfest  in  SevilM  verleben  wollte,  verliefs  ich 
P.  8.  Maria  am  13.  März,  ohne  eine  nach  dem  wohl  noch  nie  en- 
tomologfsch  heimgesuchten  Haelva  projektirte  Excursion  unternom- 
men zu  haben,  deren  Ansföhrung  ich  aber  späteren  Reisemien  drin- 
gend empfehle. 

In  Sevilla  verweilte  ich  16  Tage,  doch  habe  ich  verhSltnifs- 
mSfsig  wenig  entomologisch  gewirkt,  theils  weil  das  Weiter  wenig 
günstig,  theils  weil  das  Osterfest  mit  seinen  glänzenden  Processio- 
oen  und  sonstigen  Festlichkeiten  einen  beträchtlichen  Theil  meiner 
Zeit  in  Anspruch  nahm.  Ueberdies  begann  meine  Gesundheit  so 
ernstlich  zu  wanken,  dafs  mir  oft  die  nöthige  Kraft  zu  anstrengen- 
den Touren  fehlte. 

Trotzdem  excursirle  ich  mehrfach  nach  dem  auch  von  der  deut- 
schen Expedition  besuchten  Hogelrucken  von  Castillejo.  fand  Pa- 
rathihts  wieder,  sowie  aufserdem  den  seltenen  Xenosirongylus  Dey- 
rottet,  Caioeoma  indugrUor  und  einige  Stöcke  der  neuen  Aphthüna 
hrUHHeipt»  All. 

Auch  den  in  H.  v.  Kiesen  weiteres  Reisebericht  erwähnten  Lehm- 
t&mpel  besuchte  ich  öfters,  und  s»miiielte  aufser  den  meisten  der 
von  demselben  citirten  Arten  noch  Zuphium  olens,  Colaphus  Du- 
/ottri^  einige  FeioSius  iiermanni^  Hydroporus  canaliculatus  und  He» 
lophorus  initrmediua. 

An  den  Ufern  des  Guadalqnivir  fanden  sich  Heteroderu»  alge- 
rinus,  Siieeis  rutÜipennis^  Aphodius  trftcidatua  Uar.,  Pachnephonu 
impreeaua  und  rylinihirus^  Dyschirius  pnnctaius^  Carabug  baeürue, 
8aprimi9  deiersus.  Tribahts  scaphidi/ormis  und  in  wenigen  Stöcken 
auch  das  schön  rothgelbe,  für  Europa  neue  Scaphiaoma  PoupiUieri 
Reiche,  von  welchem  man  bisher  wohl  Oberhaupt  nur  sehr  wenige 
Stfickc  kannte. 

Die  Pappeln  und  Weiden  unweit  des  Stromes  ergaben  Eieaehus 
scanicus^  einen  Dorylomue  und  Polydrosus  iniersliiiaiie^  die  Wie- 
sen und  Wegränder  Leptopalpus  rostraius  (auf  Centaurea  calci- 
trapa),  Cneorhiwu  spec,  Cleomu  brevirosiris  ^  Baridiue  prasinua^ 
niiens  var  .,  /nrinti«,  aiprirosiris ,  chforodhis^  Tychus  signaiicollis 
Cbevr.  (neu  för  Europa),  (Jetilorhynchus  quadridens^  iibialU  var., 
leucürhamma,  M^uamuiaius^  squamulosus ,  malachUicus  Chevr.,  me- 
lanosiicius ,  Apion  graciticoUe^  fulvirosire^  carduorum^  Lixus  an» 
guineus^  superciiiostu^  algirus^  Larinus  mixius  Cap.  n.  sp..  Bruchus 
signaiicomis^  picipes^  9icuiu8,  pusilius^  UliciSj  Caseida  lala  und 
Jepressa,  ThyamU  tanlula^  membranacea^  juncicola^  aenea^  Pledro- 
scWla  tondueia^  chiwophana^  PhyUoireia  variipennU^   Aphihona  hi- 
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laris  und  varioloea^  während  im  DOnger  Aphodius  seybaiariue.  ffy 
drothaeris.  eaielliles  Hrbsf.,  variana  Duft.,  Cknryneies  defuntimmm^ 
Onihophagu»  roenobita  und  melUaeue  mehr  oder  weniger  biaiig 
vorkamen. 

Am  30.  M^rz  setzte  ich  meine  Reise  nach  Cordoba  fort,  m 
ich.  wenn  auch  körperlich  leidend,  einige  recht  ergiebif^e  Rxconie- 
nen  in  die  Sierra  de  Cordoba  unternahm.  Trotzdem  ich  einen  M*- 
nat  frulier  hierher  kam,  aU  die  deuUche  Expedition  im  Jahre  18S&, 
fand  ich  doch  bereits  die  Eichen  in  voller  Blfithe  und  öberbaopt 
die  Flora  und  Fauna  eben  so  weit  vorgeschritten,  als  sie  damab 
Ende  Mai  angetroffen  war.  Meine  Ausbeute  war  in  Folge  deaiH 
von  der  jener  Herren  wenig  verschieden,  doch  erreichte  ich  doith 
Aussieben  von  Blättern  und  faulenden  Pflanzen  noch  einige  Ptda- 
phiden  und  Scydmaeniden  ^  wie  Byihinus  i6erictu  wSaulc.  nnd  p»- 
insulari«  Saulc  Cienisies  Andalueicue  Saulc  n.  «pec,  Sejfd' 
maenus  Cordubanua  Saulc.  n.  sp.,  Cephennium  pffgmain» 
Saulc.  n.  sp.  und  Ftwonua  hUpanua  ')  Saale«  ferner  Oo/eo«  ear 
guatiroUia  Kraal z  n.  sp.,  gracitia  Kraal z  n.  ep.,  velox^  praerox^  «k^ 
iaiicoliia  Baud.  und  viele  Micropeplua,  Anfnerdem  erbeutete  i«^ 
noch  in  einigen  kleinen,  zum  Theil  wohl  künstlichen  Bohlen  dco 
Priaionychua  Polyphemua  Ramb.,  der,  wenn  richtig  beatimoit,  ^*om 
specifisch  von  baeticua  verschieden  sein  dOrfle. 

Auch  durch  ^Streifen  erhielt  ich  manches  Gate,  wie  Ckdon  emer- 
ginaium  Hos.,  eine  Anihaxia^  Evaniocera  Dufonri,  Clyihra  iaxi€9f- 
nia,  Iriaiigmaj  cylindrica^  Cryplocephalua  Hamburi  aud  graeili^ 
Brachyderea  ovipennia^  Orrhtalea  tricolor  und  irroraiua^  Ceuihcrhy^' 
chua  interaelosiian  mirana  Bris.,  iibialia  var..  Dierki  Bris.  n.  sp.,  ^' 
ionea  punriiroilU^  Mecinna  Jili/ormia^  Phytloireia  poeciloceraa^  ^P^' 
Ihona  hilarh,  Thyamia  Lycopi  und  die  Sufscrst  seltene  aubleriueens 
Foudr.,  Batanomm'pha  Maihewai^  Sphaeroderma  rubida  u.  a.  m. 

Da  ich  das  hartn8ckif;e  Magenleiden,  an  welchem  ich  laborirte,  l^i* 
eine  Folge  des  warmen  Klimas  hielt,  beeilte  ich  mich,  von  Cordoba  ^^^ 
nach  dem  höber  und  kubler  gelegenen  Granada  zu  kommen,  i"  ^^ 
Hoffnung,  hier  Besserung  und  Heilung  zu  finden.  Kaam  war  ich  aber 
angelangt,  als  mein  Leiden  sich  so  verschlimmerte,  dals  ich  beltUgc^^f 
wurde  und  schliefslich  mein  Ende  ISglich  erwartete,  da  ich  bereits 
5  Tage  nicht  mehr  vermocht  halte,  die  geringste  Nahrung  bei  mir 
zu  behalten.  Nur  der  aufopfernden  Pflege  der  Dienstboten  meines 
Wirthsbauses   (casa   de  pupilos,   calle  de  parragas  No.  7)  halte  ic» 


')  Das  betrelleode  EzempUr  ging  leider  unterwegs  wieder  verlorcBi 
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es  SQ  danken,  dafs  meine  Natnr  allmftlig  wieder  daran  gewöhnt 
wurde  leichte  Nahrungsmittel  anzunehmen.  Als  ich  dann  endlich 
v^ieder  so  weit  war,  dafs  meine  Kräfte  mir  erlaubten  auszugehen, 
konnte  ich  natörltch  nicht  mehr  daran  denken,  gröfsere  fiscorsionen 
SU  unternehmen,  und  mufste  mich  damit  begnügen,  mich  alltäglich 
nach  dem  Alhamhragarten  zu  schleppen,  um  dort  wenigstens  im 
Waldesschat len  minder  anstrengende  Sammel versuche  zu  machen. 
Mein  gutes  Glöck  liefs  mich  denn  auch  einen  leidlichen  Ersatz  fin- 
den f&r  das,  was  ich  drauf^en  versäumte,  denn  ich  entdeckte  hier 
beim  Aussieben  alten  Laubes  ein  neues  Pselapbiden  •  Geschlecht 
neben  Byihinus^  den  Decaiocerus  Alhambrae  Saulcy  und 
luit  ihm  einen  wahrscheinlich  gleichfalls  neuen  Caiops^  während 
die  zahlreichen  bifihenden  Schirmblumen  mir  HaplocnemuSf  Dasy- 
ies,  Fhilorinum  und  Anihobium,  sowie  einige  Ginsterbusche  ganze 
Schaaren  von  Tyehius  sparsuius  und  einen  mir  noch  zweifelhaften 
Brachyderinen  lieferten.  An  den  Aulsenmauern  der  Alhambra  fan- 
den sich  ferner  noch  zahlreiche  Asida  Ciemeniei  Perez,  Masiigus 
piBipaiis^  Teniyria  modesia^  eine  Silpha  und  Caiops  coracintUn  wäh- 
rend auf  niederem  Buchen-  und  £ichengeströpp  Baianinus  ochrea- 
ius^  Brachydere$  ovipennisj  Orchesies  ferrugineus^  Apion  ecuieilare, 
di/ficile  und  n%gr%iar$e^  sowie  Orsodacna  humerali*  vorkamen. 

Nachdem  ich  ein  wenig  wieder  zu  Kräften  gekommen  war, 
reiste  ich  am  17.  April  über  Loja  und  Antequera  nach  Cordoba  zo- 
rQck,  ohne  die  ersehnte  Sierra  Nevada  anders  als  aus  der  Ferne 
gesehen  zu  haben,  doch  hielt  ich  mich  unterwegs  wenigstens  einen 
Tag  in  Loja  auf,  wo  ich  im  engen  Flufsthale  des  Jenil  zahlreiche 
üferkäfer  sammelte  und  von  Blumen  Urodon  albidus  Küst.,  Bru' 
chus  murinua  und  picipe*^  Phyiloireia  carrug(Ua^  Aphihona  nigri* 
ceps^  Ceuth€frhynchu9  faUax  und  iihiaiis  var.  aut.  n.  sp.,  Meligeihes 
Croiehi  Bris.,  roiundieoiiis  Bris.,  Dasyies  iermmalis  und  Anlhicus 
vereicoior  Kiesw.  streifte. 

Auch  bei  Cordoba  machte  ich  noch  einige  Excursionen  in  die 
benachbarten  Berge,  die  trotz  der  durch  trockene  Witterung  sehr 
zurCkck gegangenen  Vegetation  noch  recht  lohnend  ausfielen.  Das 
beste  Stück  der  Ausbeute  war  der  neue  Anilins  Cordubensia  m., 
der  sich  in  einem  zur  Zeit  trockenen  Wasserlaufe  unter  einem  tief- 
liegenden Steine  vorfand,  leider  aber  unicum  blieb,  weil  einfach  auf 
eine  halbe  Stunde  im  Umkreis  kein  zweiter  Stein  sich  fand,  der  an 
seiner  Unterseite  den  fQr  einen  Blindkäfer  nöthigen  Feucht igkeita- 
grad  hätte  aufweisen  können. 

Unter  einem  andern  Steine  fand  sich  eine  änfserst  seltene  Form 
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ies  CWo6m  htUuo^  der  CWa^tM  Gougtleii  Reiche,  femer  der  Biclu 
luiuder  sellene  Plaiyderua  Saeti  und  eio  Ophanus  laugiaMiM  Kainb. ') 

Aurterdem  »ind  als  ioteressantc,  iiiebr  oder  weniger  häufige 
VorkommnisM  zu  erwfilmeo:  RhiMoirogus  ßavicams^  Meioe  mmjaii^ 
Rhyiirhinua  diiaiaius^  eine  Tenty^-ia^  eiu  Sepidium  und  vor  Allen 
beide  Geschlecbler  de»  ebenso  stattlichen  als  kostbaren  Lucmm 
Barbarossa  Fabr. 

Auch  am  Guadalquivir  saninielle  ich  einige  gute  Sachen,  mdmI 
flog  Mtlolcnlka  kyburida  Charp.  um  die  Millagsseit  in  •chwimici- 
der  Menge  *),  während  an  den  Aufsenmauern  des  Friedhofes  Tj- 
ckiua  Eiephas  Kr.  in  zahlreicher  GeselUchafl  mit  Tychhu  km4ü 
und  Asida  cosiuhUa  (an  pwcaiaf)  lu  finden  war. 

Durch  einen  Zufall  wurde  meine  Absicht,  in  einer  Tour  fse 
Corduba  nach  Madrid  zu  reisen,  dahin  abgeändert,  dafs  ich  bereiU 
in  Araiijuex  die  Bahn  verliefs  um  hier  noch  einen  Tag  Ober  zu  safli- 
nieln.  Indessen  war  ich,  als  ich  mit  dem  Morgengrauen  des  22stei> 
April  in  dieser  Stadt  anlangte,  vou  der  anstrengenden  Nachffs^' 
so  erschöpft,  dafs  ich  nur  in  der  nächsten  Nälie  des  Schlosses  ei- 
nige Busche  abzuklopfen  vermochte,  die  mir  einen  Poifdroimtf 
Phyllobhu  iubercuiifer  Che  vi.,  Cimiuius  suuvis,  viele  JVanopky^ 
Scymnus  und  Auihicus  lieferten,  während  auf  den  nahen  Wieses 
einige  Kötschersiiicbc  Ceuiorhynchus  neneieo//««,  coarctaius^  picUar- 
s#«,  Amaurania  hispafMy  PayUiodes  cuprea  und  einige  andere  häufig« 
Blumenkäfer  einbrachten. 

In  Maiirid  angelangt  war  es  mein  ei-sles,  llrn.  Professor  Peres 
Areas  aufzusuclien,  der,  von  meinem  Koramtfu  bereits  unterrichtet, 
mich  auf  das  Zuvorkommendste  empfing.  Ein  mit  diesem  iaebeitf- 
wnrdigrn  Entomologen  und  einem  andern  Madrider  Collegen,  Urs* 
cura  Zapater,  unternommener  mehrtägiger  Ausflug  in  die  öl>er- 
aus  insektenreichen  Berge  von  Escorial  ergab  im  Gansien  ähDliciie 
Resultate  als  die,    von  denen   die  Reiseberichte  der  Herre»  ▼-  Kie- 


')  Dieses  seltene  Tbier  findet  sich  aufserdt-m  noch  hei  Malaga  und 
auf  d«'r  Sierra  de  Teruel,  wo  ihn  Herr  Ehlers  sammelte  und  mir  spH^'' 
einsandle. 

')  In  MarseuPs  Catalog  1863  findet  sich  Mehloniha  hybrid*  Charp 
als  synonym  unter  pappota  III.,  während  sie  in  der  Aun^ahe  1868  gass 
wegc^elassen  worden  ist.  Beide  Arten  sind  ohne  Zweifel  za  trenoes« 
nie/,  hyhrida  ist  dichter  und  mehr  gelblich  beschuppt,  and  tamal  sind  ▼<>^ 
AHem  im  weiblietieu  Geschlechte  die  FlQgeldecken  viel  baaehiger  «od  ii>^ 
hinten  erweiterter  als  bei  pappo$a.  Lebrigens  fand  ich  letztere  nur  ^ 
§en  Abend«  während  trslere  an  die  Mittagszeit  scbwärw««. 


Digitized  by 


Google 


Wimitrcutmfmgm  in  S^mOen.  183 

scnwetler  uad  Seidlilft  «oft  erxftliU  haben ,  ich  bcgo&ge  micb  aUp 
nur  noch,  alt,  von  uns  aus  Moos  gesiebte,  neue  Arten  au  citiren: 
Myihimms  ivglocerus  Säule,  n.  ap.  und  8ciidmaenu9  f^uadar- 
ramms  Säule,  n.  »p.,  aowie  aueh  die  in  einaelnen  Stücken  gefangenen 
Mruehus  cmrlnaiuB  Scbönh.  und  der  aeitber  wohl  nur  ana  Deutach- 
laBd  bekannte  CpulorA^fnrAtia  Bphaeritm, 

Auch  nach  der  Kammhdhe  der  Navacerrada  unternahm  ich  eine 
gröfaere  Eicuraion;  da  ich  aber  in  meinem  Slaiidquartieie,  der  venta 
de  Navarraeeda,  meine  aeit  Granada  einzig  möglichen  Nahrungsmit- 
tel, Milch  und  Eier,  nicht  in  genögender  Menge  aufantreiben  ver- 
HMchte,  «ah  ich  mich  genötbigt  weit  weniger  Zeit  auf  diese  inter- 
eHaante  Lokalitfit  zu  verwenden,  als  ich  aonst  wohl  beabsichtigt 
batte.  Von  meiner  schnell  ftusammcngerafflen  Ausbeute  waren  au- 
mal  au  nennen:  TffTUM  mummatus  und  aum  Tlieil  neue  Staphyli- 
neii,  die  ich  ans  Ameisenhaufen  siebte,  ferner  Moryrhus  vorio/oaua, 
UiehoiracheluM  Grneüsi^  Plaiyderus,  monianellus  und  variaus.  AufTal- 
fand  war  auch  das  häufige  Vorkommen  der  Meioe  coralii/er  *),  von 
der  ich  ohne  grofse  Mühe  an  60  Sl&cke  von  der  Landbtrafse  auflas. 

Nach  Madrid  xur&ckgekehrt,  verweilte  ich  in  dieser  Stadt  noch 
einige  Tage  aur  Erholung  meiner  stark  reducirtcn  KörperkräDe,  he- 
auchte  nochmals  flerrn  Perea.  dessen  liöte  ich  eine  Reihe  guter  und 
eellener  Kfiferarten  verdanke,  und  reiste  eniüich  am  30.  April  über 
Avila,  wo  ich  einen  Zug  Aberitprang  und  wenig  ergiebige  Sammel* 
vemnche  machte,  nach  Zumaraga  an  der  französischen  Gränze  ab, 
io  der  Absicht  hier  den  vietgeauchten  Cychtis  SftimcollU  an  finden. 
Freilich  fand  ich  ihn,  wie  so  mancher  meiner  VorgSnger,  nicht, 
dafür  aber  noch  weit  ausgezeichnetere  Sachen,  nämlich  in  einzelnen 
SlAcken:  Scoiodyi^s  Diecki  n.  ap.,  Cephennium  (Geodyies) 
aiomarium  Saulc.  n.  apec,  Psetaphus  Diecki  Sanic.  n.  spec, 
Scydma^nuM  oedieerus  Saulc.  nov.  spec.  und  in  einiger  Anzahl 
S cy dm uenuM  Navari CUM  StkVilc.  n,  sp.,  ByikmuM  pyrenaeus  Saulc, 
und  Scydmaenu»  fVeUerhalii,  Ferner  fand  sich  ein  noch  unbestimm- 
ter TkylacHes^  ein  vielleicht  neuer  Potydros^ts^  Amawonia  elegant^ 
Siyphlus  unguicidarisn  Jüonolepia  eryihrocephaia^  Crepidodera  amO' 
ragdina^  Apion  onopordi^  Cettiorhynchvs  sifuamuiosus  ^  picUavu^ 
cochteariaen  CoMsida  sanguinosa  und  chioris^  so  dafs  ich  mit  dieser 
letzten  Excoraion  auf  spanischem  Boden  recht  sehr  zufrieden  sein 
konnte,  und  ich  mich  wohl  noch  zu  längerem  Aufenthalte  in  die- 
sen schönen  Bergen  entschlossen  haben  wi&rde,  wenn  mein  Gesund- 

^)  im  Volksniande  bekannt  unter  dem  Namen  eura  (Pfaffe)  oder  maia- 
hombre  (Menschentödter),  eine  gewifs  eigenlhfimliche  Combination. 
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heitszantand  mich  Dicht  zur  un^eoiSnniten  Weiterreise  nach  dem  kah- 
leren Norden  gezwangen  hätte. 

Indensen  konnte  ich  dem  Wunsche  doch  nicht  widemtcben« 
nochmals  nach  den  Centralpyrenäen  ahznsch weifen,  wo  ich  im  ▼er- 
gangenen Herbste  eine  aufserordent liehe  Ausbeute  an  BlindkSfem  ge- 
nfacht  hatte,  und  wo  es  mir  denn  auch  gelang,  in  aller  Eile  noch 
einen  weiteren  Anophlhalmus  zu  entdecken.  ') 

Auch  unsern  liebenswürdigen  Collegen,  den  Grafen  BonToaloir, 
suchte  ich  in  Bagn^res  de  Higorre  auf  und  wurde  auf  da»  Hers- 
liebste  in  $:einera  gastlichen  Hanse  aufgenommen.  Einige  Höhleo- 
Jagden,  die  wir  sofort  in  der  Umgegend  anstellten,  ergaben  vor- 
zOglich  Anophihnimue  IjechenauUi,  Afocue  und  in  2  Exemplaren 
den  seltenen  Di»c<mtignyi  Fairm. 

Von  Bagnöres  ging  es  nach  Moni  de  Marsan  zu  Vater  Perria. 
meinem  und  wohl  ao  manches  Col legen  wahrhaft  vSterlichen  Gön- 
ner und  Freunde,  der  mir  auf  das  Gfitigste  und  Freigiebigate  nna 
den  Schätzen  seiner  Sammlung  mitt heilte  und  Oberhaupt  mit  so 
grofser  HerzensgAie  entgegenkam ^  dafs  ich  die  leider  nur  wenigen 
Tage,  die  ich  in  seinem  Hause  verlebte,  wohl  nie  werde  vergeaaen 
können. 

In  Paris  angelangt,  hatte  ich  das  Vergnügen,  die  Herren  f>r. 
Kraatz  nnd  v.  Harold  anzutreffen  und  in  ihrer  Gesellschaft  eioer 
Sitzung  der  Societe  entomologique  beizuwohnen. 

Nach  mehrtägigem  höctist  genufsreichen  Aufenthalte  im  Uaaae 
meines  lieben  Freundes  F.  de  Saulcy  in  Metz,  und  nachdem  ich 
noch  mit  Herrn  vom  Brück  in  Wiesbaden  ein  leider  nur  su  kurmea 
Zusammentreffen  gehabt,  traf  ich  endlich  nach  mehr  ab  aechiehn- 
monat lieber  Abwesenheit  wieder  in  der  Heimath  ein,  schwer  be- 
packt mit  den  Ergebnissen  einer  so  langen  Sammelthätigkeit  und 
erfüllt  von  den  mannichfalligen,  geistigen  Eindrucken  meiner  inter- 
essanten und  an  abenteuerlichen  Erlebnissen  so  reichen  Reise. 

')  N^-uerdings  erhielt  ich  aas  derselben  Gegend  einen  AnophthalmvB^ 
den    ich    fÖr  eine  Varietät  meines  //«.  Orphetti  halte,   der  vielleicht  aber 
bei  Pi-8fang  zahlreicherer  Exemplare  sieb  als  eine  selbtitstlndige  Art  her- 
aosstellen  könnte.     Die  Diagnose  desselben  mag  hier  folgen: 
Anophtkalmu»  Orpheu»  var.  Con^orranu», 

Anophthalmo  Orpheo  nimUlimu»^  Med  muUo  minore  nngtttlior^  protho- 
race  anlice  minuu  dilatato^  lateribut  {ut  in  Orplieo)  juxla  baiin  unidenia- 
ti»j  Med  ante  denticulot  vix  conspicue  temicirculariter  exteciit.  ~  Long. 
3^  Nillim. 

In  einer  Grotte  bei  Aspei  (Haute  Garonne)  von  meinem  Sammler  Ma- 
naud  Pierre  aus  Gastoune  in  zwei  Exemplaren  entdeckt. 
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'as  nngönsfi^e  Wetter  in  der  leisten  Hälfte  des  Monats  Juni  v,  J. 
veranlafste  mich,  die  Insekten  —  nach  dein  Worte  eines  erfahrenen 
Sammlers  —  in  der  Herberge  aufziisochen.  Icli  untersuchte  u.  A., 
einer  Osmia  nachspQrend,  die  trockenen  Rubosstengel.  In  den  R6li* 
ren,  deren  Eingang  sich  an  der  Spitze  der  Stengel  befand,  fand  ich 
eine  Wpspe,  Hoplopus  iaevipes  Schk.,  in  beiden  Geschlechtern  und 
eine  Schlupfwespe  ^n  fast  jedem  Stadium  der  Entwickelnng.  In 
den  H5hren,  deren  Eingang  sich  am  nntern  Ende  des  Stengels  be- 
fand, entdeckte  ich  zu  meiner  Freude  eine  sehr  auffällige  ProsopU' 
Art.  Die  Bienen  waren  luni  Theil  noch  von  der  Puppeiihflile  um- 
geben; in  mehreren  Stengeln  befand  sich  nur  ein  Genist,  in  einigen 
waren  mehrere.  Die  SteMgel,  in  denen  sich  solche  Röhren  befan- 
den, hafteten  noch,  wenn  auch,  da  das  untere  Ende  etwas  vermo- 
dort  war,  nur  schwach  am  Wurzelstock,  und  die  Röhren  gingen 
von  unten  aus  etwa  0,5  Meter  in  dem  Stengel  aufwärts.  Enthielt 
der  Stengel  nor  ein  Genist,  so  befand  sich  dasselbe  am  Ende  der 
Röhre,  enthielt  es  mehrere  Lager,  so  waren  dieselben  in  ziemlich 
gleichen  Abständen  von  einander  zn  finden.  In  einer  Röhre  fand 
ich  beide  Geschlechter,  das  Männchen  zeichnete  sich  durch  don  er- 
weiterten Fohlerschaft  aus,  doch  stimmte  di«  Art  weder  mit  dila- 
iala  Kif  b  noch  einer  anderen  in  den  Werken  von  Kirby,  Nylan- 
der,  Eversmann,  vSchenk  und  Kirchner  beschriebenen  öberein. 

Männchen  Die  Grundfarbe  des  Körpers  ist  schwarz,  wie 
bei  fast  allen  Arten  dieser  Gattung.  Die  Vorderseite  des  Kopfes 
ist  nahezu  kreisförmig,  das  Untergesicht  nach  unten  etwass  schmäler. 

Der  Ffihlerschaft  ist  nach  auisen  sehr  erweitert,  so  dafs  er  fast 
doppelt  so  br«it  als  lang  erscheint;  mit  der  Erweiterung  bildet  ej 
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ein  etwas  langge«treckle8  Oval,  da8,  da  dasselbe  nach  vorn  convez 
isl,  von  der  Form  einer  Eichel  im  Näpfchen  nicht  sehr  abweicht. 
Das  Ende  der  Erweiterung  reicht  bei  horizontaler  Lage  etwas  aber 
den  innern  Augenrand  hinweg.  Der  Scapns  selbst  —  ohne  die  Er- 
weiterung —  ist  fast  dreieckig,  da  er  sich  nach  oben  verbreitert, 
und  matt-  aber  tiefschwarz  gefärbt;  der  Anhang  dagegen  ist  rein 
schwefelgelb.  Am  obern  Rande  ist  das  Schwarte,  am  untern  die 
gelbe  FärboDg  hreiler.  Die  Ftlhlergeifsei  sieht  mit  dem  erstes 
(fliede  auf  dem  eigentlichen  Scapus,  also  auf  dem  schwarzen  Tbeile, 
und  besteht  aus  deutlich  durch  Einschnürungen  getrennten  Gliedern. 
Die  ersten  drei  Glieder  sind  schwarz,  die  folgenden  hell  rollibrSon- 
lieh,  die  letzten  wieder  etwas  dankler;  viel  dunkler,  fast  schwarz 
sind  die  Einsehnurungsstellen,  oder  die  einzelnen  Glieder  an  Basis 
und  Spitze,  so  dafs  die  Föhlergeifsel  geringelt  erscheint.  Die  Füh- 
ler sind  so  lang,  dafs  sie  die  Basis  des  Schildchens  erreichen. 

Die   Farbe  der  Gesichtsflecke  ist   wie  die  des  F&blerschaflau- 
banges  ein  reines  Schwefelgelb.     Es  sind  deutlich  vier  Flecke  vor- 
lianden,  und  dieselben  nehmen  fast  das  ganze  Untergesichl  ein,  sind 
aber    deutlich    durch   schwarze  Nähte    von   ein  einander  gelrennt. 
Der  erste,  der  Kopfschildfleck»  beginnt  am  Munde  mit  der  vollen 
Breite  des  Kopfschildes,  verengt  sich  nach  oben  gleichmäfsig  von 
beiden  Seilen,  und  ist  in  einer  Höhe,  die  seiner  untern  Breitenaas- 
dehnong  naiiezu  gleicbkomnit,  horizontal  abgeschnitten.     Den  Raum 
&Uer  dem  Kopfseh ildflecke  nimmt  der  zweite,  der  kleinste  Gesicbla- 
fleck  (scutum  supranasale  Eversm.)  ein.    Seine  Form  ist  die  eines 
symmetrischen  Fßnfecks,  welches  von  vier  gleichen  und  einer  iin- 
geren  Seite,  der  Grundlinie,  begrenzt  wird.     Der  dritte  und  vierte 
Fleck   liegen   rechts   und  links  von  diesen  beiden;  sie  spitzen  sich 
nach   den   Mundwinkeln    hin  scharf  zu,  erweitern  sich  bis  zu  der 
Stelle  über  der  Trennungsnaht  zwischen  den  Flecken  Eins  und  Zwei, 
wo  die  Abstulznng  des  Fleckens  Zwei  beginnt,  eolfernen  sich  von 
da  ab  von  demselben,  indem  sie  selbst  schmäler  werden,  und  rei- 
chen  ein   wenig   Ober  die  Höhe  der  Fühlerwurzel   hinauf,   wo  sie, 
ohne  den  Augenrand  verlassen  zu  haben,  gerade  abgeschnitten  sind. 
Sie  haben  also  nach  unten  eine,  nach  oben  zwei  scharfe  Ecken, 
während  die  Spitze,  welche  an  den  Mittelflerken  stöfsl,  abgerundet 
ist.     Unter  den  Fßhiern    bleibt  ein  schwarzer  Raum,  dessen  Form 
aber  nicht  der  Art  ist,  dafs  man  von  Ausrandungen  der  Geaichls- 
flecke  sprechen  könnte,  da  das  Schwarze  gleich  zwei  gleicbgeform- 
ten,  zusammen  bongenden  Dreiecken  ins  Gelbe  hineinreicht,  und  zwar 
genau   an   den  Stellen ,    wo   sich  die  seitlichen  Gesiehtsflecke  vom 
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y^scalom  iupranasale^*  eiilfernen.  (Bei  Maiata  K.  sind  deotliche 
AusraiHluiigen  in  deu  seilliclicn  Getficlitsfleekeii  vorbanden.)  In  den 
Nähten,  welche  die  Seitcnflcckc  vom  Kopf«cbild  trennen,  befindet 
sich  etwa  in  halber  Höhe  eine  punktförmige  Erweiterung  aufRech- 
nang  der  vSeilenfleeke;  ebenso  sind  die  Grenzen  des  Gelben  au  der 
•chr.lg  berabgehenden  obem  Innern  Kante  der  Seitenflecke  und  am 
Föhlersrhafl  nicht  scharf  gezogen,  sondern  es  geben  ein  oder  zwei 
schwarze  ZShnchen  in  dasselbe  hinein.  Alle  andern  lufserh'ch  siebt* 
baren  Thcile  des  Kopfes  sind  schwarz,  also  auch  die  Mandibeln. 

Am  Thorax  sind  gelb  die  Schulterbeulen  und  ein  Punkt  an 
der  ▼ordern  Seite  der  sonst  braouschwarzeu  Flögclschuppen.  Der« 
selbe  ist  öberall  dicht  und  ziemlieh  groh  pnnktirt,  lederartig  und 
mit  kurzen  greisen  Maaren  bewachsen.  Das  Mesonotom  zeichnet 
sieh  durch  einige  glatte  Längshinden  auf  der  Rücken>  wie  auf  der 
Brustseite  aus,  und  ist  an  den  Seiten  mit  längerer  aulTallenderer  Be- 
haarung versehen.  Durch  solche  längere  Behaarung  zeichnet  sich 
auch  die  Aufsenscite  der  Vorderschenkel  aus.  Der  Metatborax  ist 
gröber,  unregeimäfsig  körnig  gerunzelt  und  hat  an  der  hintern  steil 
abfallenden  Seite  eine  im  Grunde  glatte,  glänzende  Rinne.  Die 
Structur  des  Schildchens  isj  der  des  Mesonotums  gleich. 

Der  Hinterleib  ist  fast  Qberall  gleich  diHit  punktirt,  wenig 
glänzend;  nur  am  ersten  Segment  ist  die  Fitnktirung  wenig  feiner 
and  dasselbe  etwas  glänzender.  Die  Bauchseite  trSgt,  wie  es  mir 
scheint,  di«*  hauptsächlichsten  Unterscheidungsmerkmale,  und  beste- 
hen dieselben  aus  erhöhten  Querleisten  auf  der  Mitte  der 
einzelnen  Segmente.  Am  meisten  erhöht  und  daher  am 
dentlichsten  sind  die  Leisten  auf  Segment  drei  und  vier. 
Die  Leisten  sind,  wie  die  Bauchseite  Gherhanpt,  auch  deutlich  punk- 
tirt; nur  an  der  Schürfe  der  Leisten  scheinen,  nach  dem  Glänze  zu 
adiliefsen,  die  Punkte  zu  fehlen.  Die  beiden  letzten  Segmente  sind 
dicht  behaart. 

An  deu  Beinen  sind  die  Schenkel  schwarz,  die  Vorder-  und 
Mittcltibien  vorn  gelb,  hinten  schwarz;  das  Gelbe  zieht  sich  am 
obern  Drittel  ein  wenig  mehr  nach  hinten  als  nnten.  Die  Hinter- 
libicn  sind  gelb  und  haben  am  untern  Rnde  ein  schwarzes,  rings 
herum  reichendes  Bündchen,  das  bis  zur  halben  Höhe  der  Schiene 
reicht,  aber  an  der  Vorderseite  unten  einen  Ausselinitt  hat.  so  dafs 
dort  ein  gelber  Pleck  bleibt.  An  den  Tarsen  sind  die  ersten  bei- 
den Glieder  gelb,  die  andern  schmutzig  röl  blich  braun. 

Die  Flftgel  sind  hei  beiden  Gesdilechtern  ziemlich  hell  und  ha- 
ben an  der  Spitze  einen  etwas  dunkleren,  wenig  auffallenden  Saum, 
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Die  LSoge  des  Körpers  beIrSgl  bei  alleo  meiDeu  Exemplmn 
bei  beiden  Getclilecblern  6^5  bis  6  Millm.,  bei  eioer  Breite  voo  1,5 
und  einer  PIfigelspannung  von  10  bis  11  Millm.,  circa  3,  1  o.  5". 

Das  Weibeben  gleicbt  im  Habitus  und  der  GröCse  dem  Mino- 
eben.  Der  Kopf  desselben  ist  kreisförmig«  nacb  untoi  kaum  merk- 
lich zusammengelogen,  aber  nicht  verlängert,  gans  »chwars  oDtl 
der  untere  Mundrand  ist  mit  greisen  Haaren  gewimpert.  Die  Fäh- 
ler sind  einfach,  etwas  kfirxer  als  beim  Männchen,  der  Schaft  ao- 
merklich  gebogen,  die  Geifsel  vom  vierten  GÜede  an  pechbriuuliek, 
viel  dunkler  ab  beim  Männchen,  die  einzelnen  Glieder  auch  deut- 
lich, wenn  auch  durch  minder  tiefe  Einschnürungen  geschieden;  loe 
nehmen  bis  cum  vorletzten  Gliede  etwas  an  Dicke  za,  das  letzte 
ist  am  £nde  zugespitzt. 

Die  Structur  des  Thorax  ist  wie  beim  Männchen,  nur  aoi 
Metathorax  treten  die  Körner  auf  dem  sogenannten  bersf^rmigeB 
Räume  mehr  in  Längsstreifen  geordnet  auf.  Die  Scbulterbeuleo 
sind  nur  zur  Hälfte  gelb  und  die  Flögelscboppen  ganz  dunkel.  Die 
Punklirung  des  Hinterleibs  ist  besonders  am  ersten  Segment  spar- 
samer, diet>es  daher  mehr  glänzend  als  beim  Männchen;  das  aecbste 
Segment  iüt  sehr  deutlich  behaart.  Am  Bauche  ist  der  Rand  «le> 
5ten  Segments  bogenförmig  ausgeschnitten  und  daselbst  mit  rost- 
bräunlichen  Haaren  gewimpert;  am  3ten  Segment  ist  die  Steile, 
wo  sieb  beim  Männchen  die  Querleiste  befindet,  durch  schwächere 
Punklirung  und  kaum  merkliche  Erhöhung  angedeutet;  das  61  e  Se- 
gment ist  ganz  eben  und  aufserordcotlich  stark  glänzend. 

Die  Beine  sind  schwarz.  An  den  Vorder-  und  Mitteitibien 
befindet  sich  an  der  Basis  der  Vorderseite  ein  kleiner  gelber  Fleck, 
an  den  Hintertibien  an  derselben  Stelle  ein  gelbes  Bändeben  voa 
größerer  Ausdehnung,  so  dafs  es  etwa  das  obere  Drittel  der  Schiene 
einnimmt.  Die  Tarsen  sind  schwarz,  an  der  Unterseite  die  Enden 
der  einzelnen  Glieder  etwas  heller. 

Aüfoer  (ien  von  mir  gesammelten  Exemplaren  kenne  ich  aor 
noch  3  Männchen  auf  dem  hiesigen  Museum  (unter  spec.  No.  I699)i 
die  sich  von  meiner  Art  nur  durch  die  Form  des  scutum  supf- 
nasale  ein  wenig  unterscheiden. 

Die  Arten,  in  deren  nächste  *  Verwandtsobafl  diese  Biene  g^ 
hört,  sind  folgende: 

1.  P,  variegaia  F.  bat  in  beiden  Geschlechtern  so  charakteri* 
stische  Merkmale,  dafs  eine  Verwechselung  mit  ihr  wohl  nicht 
leicht  möglich  ist,  und  ich  verzichte  darauf,  die  Unterscheidungs- 
merkmale noch  einmal  aufzuzählen. 
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2.  Ebenso  verhält  es  sich  mit  P.  di/formis  Herr.Scb.,  für 
welche  das  von  Eversmann  —  ob  auch  von  llerrich-SchÄlTcr,  weifs 
ich  nicht  —  an  die  Spitze  gcstelUe  Merkmal  „sculum  »upranasale 
nigrum''  allerdings  nicht  conslant  ist,  da  mir  ein  Exemplar  vorliegt, 
bei  weloliem  dieses  iculum  zum  Tlieil  gelb  gefärbt  ist ;  dessen  nngeach- 
let  miifs  ich  aber  die  Art  schon  um  der  eigenihömlichen  Form  des 
FGhlerschafles  willen,  der  sehr  stark  erweitert,  aber  nicht  wie  bei 
den  andern  Arten  mil  einem  Anhänge  versehen  ist,  för  eine  gut 
unterschiedene  halten.  Ich  vermuthe,  dafs  dieselbe  von  Schenk 
u.  8.  w.  unter  die  Varietäten  von  communis  Nyl.  aufgenommen 
worden  ist. 

3.  Von  brtvi€orni$  Nyl.  unterscheidet  sich  die  vorliegende 
Art  schon  durch  die  Gröfse,  da  die  genannte  tu  den  kleinsten  Ar- 
ten  der  Galtung  gehört,  und  ihre  Länge  nicht  über  2  Lin.  beträgt. 

4.  Von  dilaiaia  K.  cJ  unterscheidet  sie  sich  durch  die  Farbe 
und  Form  der  Gesichtsflecke  und  des  Fuhlerschaftanhanges,  durch 
die  Form  des  Untergesichts,  den  Mangel  der  Prothuraxaeichnung, 
die  schwarzen  Mandibeln,  Farbe  der  Tibien  und  Tarsen,  besonders 
aber  durch  die  Farbe  der  Fitigel,  welche  bei  diiaiata  deutlich  gelb- 
bräunlich sind,  und  durch  die  Querleisten  auf  der  Bauchseite  der 
Binterleibssegmente;  bei  ditatala  ist  nur  auf  dem  vierten  Bauch- 
Segmente  eine  solche  vorhanden. 

5.  Von  patellaia  Eversm.  (auf  dem  Berliner  (^luseum)  unter- 
scheidet sich  das  Männchen  durch  die  Form  des  scuti  suprananalis, 
von  welchem  derselbe  sagt:  ..cuspis  intermedia  i.  e.  scuti  suprana- 
salis  apex,  linearis**;  oder  in  der  Diagnose:  „scuto  supranasali  sob- 
lineari,  truncato",  welches  auf  meine  Art  nicht  zutrilTt.  Ob  die 
Bauchseile  der  pa/e//o/a  die  charakteristischen  Querleisten  hat,  weifs 
ich  nicht,  mindestens  sind  sie  in  der  Beschreibung  nicht  erwähnt.') 
Vom  Weibchen  sapt  Eversmann  in  der  Tabelle:  ..pedes  omnes  albo- 
annulati'';  und  ..hypostoma  maculis  duabus  solitis  flavis'*;  in  der 
Diagnose:  hypostoma  atro,  orbita  interna  flava.  Auch  dieses  sind 
Merkmale,  die  auf  das  Weibchen  der  gegenwärtigen  Art  nach  Obi- 
gem sich  nicht  anwenden  lassen. 

In  tabellarischer  Uebersicht  würde  sich  die  in  Rede  stehende 
Art.  für  die  ich  den  Namen  Prosopis  Gersiaeckeri  vorschlage, 
in  folgender  Weise  einreihen  lasse.  Ich  folge  der  Eversmann^scben 
Tabelle. 


')  Das  Nlnnchen  von  patellata  Eversm.  hat  die  Querleisten  auf  der 
Bauchseite  nicht.  D.  V. 
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(f  A,  antenDariNB  teapat  diUtatas) 

n.  •catam  •opraoasaKt  nigrum    .     •     . 
h.  acatom  aitpranatale  flavooi; 
•  1.  mandibolae  nigrae; 
m%  scato  sopraoasali  snblioeari 
i  %  scoto  tapranaaali  sobpenf  agonali 

h  1.  mandibolae  albae  etc 

9  A.  abdomen  bati  rabrun^  apiee  nignun 
B.  abdomen  omnino  nigrum; 
•.  Hypostoma  nigra,   tminacalafa    sabro- 

tundaU 

Am  Scblu!t8e  möchte  ich  nur  noch  bemerken,  dafi«  ich  die  F. 
oimii In ria  8m.  im  Verdacht  habe^  das  Weibchen  von  diimitdn 
Kirb.  gQ  sein;  allein  die  fiberseiigcnden  Revreise  fehlen  mir  iio4*b, 
und  mAcbte  ich  nm*  die«e  Vermal hinig  wie  obigen  ErstlingsFersnch 
einer  enlomologischen  Beachretbung  der  geneigten  PrQfon^  derHy- 
roenopterologen  empfohleD  haben. 


diformis  H.-Sdi. 


pnieUaim  Ereran. 
Germiaeckeri 

vmrieg^m  el  dümiaim 


GermiaecJkeri 
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Berichtigung 

von 
G,   Dieck. 

L^urcb  eine  falsche  Anf^ahe  in  deMarseul's  Catalog  ed.  II.  p.  89 
war  ich  zu  dem  Glauben  veranlargt  worden,  dafs  der  Adelopa  ad- 
nexus  Sclianfurs  im  südlichen  Spanien  aufgefunden  sei.  Meinen 
Zweifel  hieran  hatte  ich  in  dem  in  dieser  Zeitschrift  veröffentlich- 
ten .Aufsatz  ursprönglich  dadurch  ausgedrückt,  dafs  ich  im  Mand- 
script  statt  adnexus  aus  dem  sudlichen  Spanien  gesagt  hatte:  ad- 
nexus,  welcher  im  st&dlichen  Spanien  vorkommen  soll.  Nachdem  mir 
H.  Dr.  Kraatz,  welcher  durch  ohige  Angabe  in  den  Glauben  versetzt 
war,  H.  Dr.  Schaufufs  habe  das  södliche  Spanien  bU  Vaterland 
angegeben^  bemerkt  hatte,  dafs  es  eine  Verdächtigung  enthalte,  wenn 
man  von  einem  ans  dem  sQdlichen  Spanien  beschriebenen  Kä* 
fer  sage,  er  solle  im  sQd liehen  Spanien  vorkommen,  so  aceep- 
tirte  ich  die  von  ihm  vorgeschlagene  Note  (Berl.  Eni.  Ztschr.  1869. 
p.  357),  welche  eine  Mifsbitligung  allzu  aligemeiner  Fundorts-Anga- 
ben  enthSlt.  Znßllig  erhielt  ich  bald  darauf  die  Stett.  ent.  Zeituaf, 
bemerkte,  Mt^  Adelopt  adnexu»  bei  Panes  in  Nordspanien  gefun- 
den sei,  entschuldigle  mich  sofort  brieflich  bei  U.DcScban- 
fufs,  sagte  ihm.  dafs  ich  meinen  Irrthum  bereits  in  der  Berl.  Ent. 
Ztschr.  berichtigt  habe,  setzte  ihm  den  ganzen  Sachverhalt  in  meb- 
reren  Briefen  sehr  ausfuhrlich  auseinander,  und  bemerkte,  dafs  die 
Kraatz*sche  Note  ausdrücklich  von  mir  aceeptirt  sei.  Dieses 
oflfene  Entgegenkommen  hat  nun  H.  Dr.  S.  ausgebeutet,  um  H.  Dr. 
Kraatz  in  bekannter  Weisein  einem  Schmfih-Artikel  mit  der  sonder- 
baren Ueberschrifl :  Correktorbogen,  mit  scheinbarem  Rechte  und 
scheinbarer  Zustimmung  von  mir,  in  einer  durch  Nichts  zu  rechtfer- 
tigenden Weise  anzugreifen.  Meinen  privaten  ErklSrungen  an  H.  Dr. 
Kraat/.,  die  denselben  vollständig  befriedigten,  glaubte  ich  diese 
dOentlicbe  hinznf&geo  zu  m&ssen. 

6.  Dieck. 
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Aamerkunf;.  Meine  oben  crwShnte,  allgemein  gehalf eoe  Note 
pafüt  zwar  nicht  ganz  anf  Adelops  adnexus  Schüuf. ,  aber  umso 
besser  auf  den  gleichzeitig  beschriebenen  Adelops  {Quaesiu$)  ar- 
caniM  Schanf.,  wo  es  heifst:  „ich  fand  diei$  Tbierchen  in  drei  vrr 
achiedenen  Grotten  des  cantabrischen  Gebirges^S 

Detaillirte  Angaben  über  die  Fundorte  sind  gewifs  ebenso  nSti- 
lieh  als  wönsclienswerth.  Pancs  ist,  nebet>bei  gesagf,  weder  auf 
den  mir  zugänglichen  Kartrn,  noch  in  dem  umfassendsten  Rei«e 
handbuche  ober  Spanien,  dem  von  Germond  Lavigne,  angeffiliH. 
ein  solches  Oertchen  hlribl  also  immerhin  in  Norditpanien.  d.  b. 
zwischen  Corunna  und  Barcelona,  den  Pyrenäen  und  der  Goadir- 
rama  nicht  gerade  leicht  zu  finden.  Auch  H.  Di  eck  hat  die  |^ 
naue  I^age  desselben  nicht  ermitteln  können,  obgleich  ihm  von  0 
Dr.  Schau  fufs  brieflich  milt^etlieilt  wurde,  dafs  Panes  an  ^^^ 
Straffe  zwischen  Pootes  und  Bilbao  in  der  Provinz  Burgos  läg<*. 

Bei  dicKer  Gelegenheit  mag  bester  hier,  als  am  uachatehend  g^ 
wünschten  Orte,  folgende  brieflich  ausgesprochene  Bitte  des  Uem 
Hauptmann  v.  Hey  den  erfüllt  werden: 

„Ich  mache  in  meiner  Arbeit  ober  die  sildspanitchen  Käfer  deo- 
selben  Vorwurf  wie  H.  Di  eck  (resp  Du),  und  bitte  dies  io  dir 
Note  zu  bemerken,  dafs  diese  Notiz  von  mir  ist  und  nicht  von  der 
Redaction.  Ich  habe  in  meiner  Bearbeitung  der  Käfer  des  Ober- 
engadin  (Graubündener  ZeitschriA)  die  Fundorte  seltener  Arten  to 
genau  angegeben,  dafs  der  verstorbene  Dr.  Pfeil  sie  2  Jahre  H^* 
ter  an  demselben  Orte  wiederfinden  konnte;  manche  haben  es  aber 
gern,  dafs  eine  Art  selten  in  den  Sammlungen  bleibt.  Meine  Mei- 
nung im  Manu  Scripte  war  viel  eher  niedergeschrieben,  ehe  Di  eck 
daran  dachte. seine  Arbeit  über  die  neuen  Blindkäfer  von  Stapel  i» 
lassen.  Ich  erkläre  hiermit,  dafs  ich  gegen  Herrn  Schaufufa  nichts 
habe;  aber  ich  scheue  mich  auch  nie  eine  wis^enschafllicbe  Mei- 
nung offen  zu  vertheidigen.^^ 

G.  Kraatz. 
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Beschreibung  neuer  Lepidopteren  des 
europäischen  Faunengebiets 


Dr.  O.  Staudinger, 
(Fortselzang.) 


29.     Ennychia  Ledereri  d.  sp. 

Diese  Art  kann  ich  nur  in  die  Gattung  Ennychia  Led.^  also 
bei  AlbofascialiH  Tr.,  unterbringen,  obwohl  sie  mehr  Zeichnungs- 
ftbnlicbkeit  mit  IVociuomorpha  Fenuslalis  Led.,  sogar  etwas  mit 
Heiioihtta  Airalis  hat.  Gröfse  12  Millim.,  also  etwa  wie  die  er- 
wSbnteD  drei  Arten.  Es  liegen  mir  drei  Stöcke  vor.  ein  cf  und 
zwei  $,  alle  gan*  frisch,  nur  dem  einen  9  fehlt  der  Kopf.  Die 
Palpen  sind  behaart,  aber  nicht  so  stark  wie  bei  NocI.  Fenusiaiis^ 
etwa  gerade  wie  bet  Albo/nscialis.  Das  d&nne  Endglied  ragt  aber 
sehr  deutlich  aus  der  Behaarung  des  zweiten  hervor,  was  bei  Aibo» 
/aacialis  nicht  der  Fall  ist,  wo  die  Palpen  Oberhaupt  mehr  nach 
abwfirls  geneigt  sind.  Heliolheia  Airalis  hat  ganz  andere  Palpen, 
namentlich  auch  äofsierst  sichtbare,  nach  oben  gerichtete  NebenpaU 
pen.  Sttrnbau  scheint  ganz  wie  bei  Alhofascialis^  jedenfalls  ist  die 
Stirn  nicht  horizonlal  vorsiebend,  wie  bei  ßfortuomorpha.  Die 
mSnnlicben  F&hler  sind  äufserst  kurz  bewimpert,  wie  es  scheint^ 
kfirzer  als  bei  Al6ofnsciaiis\  dahingegen  zeigt  der  Hinterleib  einen 
weit  lungeren  Afterböschel  als  bei  letzlerer  Art.  Die  Beine  sind 
bei  beiden  Arten  ganz  fihnlich. 

Die  Gestalt  der  FIßgel  ist  etwa««  breiter  nnd  am  Vorderwinkel 
weniger  spitz  als  hei  Alhofascialis ,  und  stimmt  anscheinend  ganz 
mit  der  bei  NocI.  Venusiaiis  and  Hei.  Airalis  öberein.  Die  Vor- 
derflögel  sind  schwärzlich  mit  maltbrauner  Beimischung,  bei  dem 
Minnchen  auch  etwas  grönlich  angeflogen,  während  das  eine  Weib- 
chen  lichtere  Schuppen  am   Anfsenrande   nnd  in    der  Flilgelmitte 

B«rl.  Botomol.  Z«iUehr.  XIV.  |3 
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zeigt.  Etwas  hinter  der  Flügelmitle,  also  lange  nicht  ao  weit  nach 
dem  Aufsenraode  hin  wie  bei  Albo/aeeiaiie^  bemerkt  man  eine  sehr 
verloschene  lichte  Querlinie ^  die  am  Vorderrande  am  deotlicbsteo 
erkennbar  ist.  Die  Franxen  sind  xiemlich  breit  gelb^veila.  Auf  der 
fast  ganz  dunklen  (schwarzen)  Unterseite  tritt  nur  am  Vorderrande. 
der  oberen  Linie  entsprechend,  ein  starker  Hehler  (gelblich weifser) 
Fleck  und  am  Innenrande  ein  ebenso  gefSrbter  Ungawisch  auf. 

Die  Hinterflögel  sind  durchaus  schwärt  mit  weifsgelber  Befrao- 
zung;  unten  zeigen  sich  mehr  oder  weniger  gelbliche  Scbfippcbea 
die  bei  dem  einen  Weibchen  am  Vorderrande  als  Ansatx  xu  eioer 
Mitlelbinde  tusammenhSngen.  Zu  verwechseln  ist  Emnpckia  Ledi- 
reri  nach  den  angegebenen  Momenten  weder  mit  AiSofasciali»  Tr. 
noch  mit  Minufalis  Spr. ,  die  ich  nur  als  eine  dnnkle  Lokalforoi 
der  ersleren  sehr  verSnderlichen  Art  ansehe.  Die  drei  vorliegende« 
Stöcke  wurden  in  der  Umgegend  Ofens  gefangen,  und  erlanlie  idi 
mir  die  Art  nach  dem  ausgexeichneten  Bearbeiter  der  PyralidiueOi 
Herrn  Julius  Lederer,  zn  benennen. 

30.     Äncylolomia  Inornata  n.  sp. 
Obwohl  ich  von  dieser  Art  nur  ein  Mfinnchen  habe,  so  stelle 
ich  doch  dasselbe  ebenso  unbedenklich  als  eigene  Art  auf,  wie  Zed- 
ier frßher  seine  Peciinaleiia  nach   nur  einem  Exemplar   beschrieb. 
Ich  erhielt  das  Stock  mit  vier  ^nr.  Peclinatelia  Z.  auch  von  Sizi- 
lien, wahrscheinlich  sfammt  es  aus  der  Umgegend  Palermo's.     I)i< 
Art  ist  etwa  eben  so  grofs  (26  Millm.)  und  hat  fast  noch  stärker 
gekSmmte  Fühler  als  PerlinoM/a,  so  dafs  sie  also  nur  mit  die- 
ser zu  vergleichen  ist.      Hiervon  unterscheidet  sie  sieh  aber  sofort 
durch    die    eintönig    graugelben    Vorderflögel,    nod    gan* 
weifsen  Hinterflögel.      Erstere  sind  auf  ihrer  FlSche  anregel- 
mäfsig  mit  dunkleren  Atomen  be>treut  und   fOhren  7  —  8  acbwarze 
Limbalpnnkte.      Die    etwas    abgeflogenen  Franxen  lassen   an  ihrer 
Basis  eine  dunklere  Linie  erkennen.     Die  Ausbuchtung  des  Vorder- 
randes erscheint  schwScher  als  bei  jeder  andern  Ancylohmia,     Die 
Unterseite  der  Vorderflögel  ist  mattgrau;  ebenso  unten  der  Vorder* 
rand  der  Hinterflögel,  die  sonst  auch  weifs  bleiben. 

31.     Crambui   Pulcherrimui  n.  sp. 

Diese  prächtige  neue  Art  wurde  von  H.  Christoph  l>ei  Sarept* 

entdeckt   und    mir  in  einer  Anzahl   mSimlicher  Stöcke   zugesandt; 

das  Weibchen,  glaube  ich,   wurde  nie  gefunden.     Die  Art  ist  v00 
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am  besten  stellt  mao  sie  bei  Fufgitietlus  Hb..  dessen  Gröfse  sie  aach 
etwa  hat,  da  die  vorliegeDdeo  Exemplare  zwischen  23 — 28  Millm. 
variiren.  Kopf  und  Thorax  ist  braungraa,  nur  föhren  die  Augen 
oben  weifse  Orbita  und  sind  die  Flögeldecken  breit  weifs  um- 
säumt. Auf  den  langgestrecklen  braungrauen  Vorderflögeln  sind 
die  Hippen  lunr  gröfsten  Theil  breit  weifs,  wodurch  das  Thier  et- 
was an  Myelois  Ramosella  H. -S.  erinnert.  Vor  dem  Aufsenrande 
bleibt  aber  eine  breite  Binde  Grundfarbe,  welche  die  unmittelbar 
an  der  dunklen  scharfen  Limballinie  angrenzende  Reihe  weifser 
Striche  (Punkte),  die  fast  zu  einer  Linie  vereinigt  scheinen,  um  so 
achlirfer  hervorhebt.  Die  Fraozen  sind  stark  glfinzend  weifs,  an 
ihren  Spitzen  dunkel  gescheckt.  Die  grau  glänzende  Unterseite  die- 
ser Flügel  ist  nur  am  Aufsenrande,  besonders  gegen  die  Spitze  hin, 
weifslich.  Die  Hinterflögel  sind  durchgehends  grau  mit  weifslicben 
Franzen,  ähnlich  wie  bei  Fuigidellus^  wo  die  Hinterflugel  iudessen 
mehr  oder  weniger  weifse  Stellen  zeigen.  Cr,  Ptächerrimtu  ist  mit 
keiner  bekannten  Art  zu  verwechseln  und  ändert  nur  sehr  wenig  ab. 

32.  Etiella  iPempelia)  Zinckenella  Tr.?  ab.  decipiem. 
Kaiisch  sandte  mir  hiervon  zwei  Weibchen  ein,  die  er  bei  Gra- 
oada  aus  den  Schoten  des  dort  wachsenden  grofsen  Spartium  (oder 
Genista)  Ende  Mai,  Anfang  Juni  erzog.  Da  er  aus  denselben  Scho- 
ten zur  selben  Zeit  eine  Anzahl  von  Pempeiia  Zincke^ieUa  erzog, 
so  glaube  ich  um  so  mehr  hierin  vor  der  Hand  nur  eine  sehr  merk- 
würdige Aberration  dieser  letzten  Art  erblicken  zu  können.  Alles 
stimmt  bei  der  ab.  decipiens  fast  ganz  genau  mit  Zinckenella  ober- 
eiu,  nur  fehlt  bei  unserer  Aberration  die  gelbbraune  Querbinde  bei 
ein  Viertel  der  Vorderfliigellrmge  durchaus.  Dies  ist  um  so  auffal- 
lender, als  dieser  Querbinde  bei  Zinckenella  ziemlich  erhabene  vio- 
lette Schuppen  voraufgelien.  Die  ab  decipiens  bat  demnach  eintö- 
uig  violettgraue  Vorderflögel  mit  breitem  weifsen  Vorderrand  bis 
über  die  Hälfte  der  Flfigellänge  hinaus.  Sie  ähnelt  80  etwas  einer 
kleinen  Epiechnia  Leucoloma,  für  welche  sie  mir  auch  fraglich  von 
einer  unserer  ersten  Autoritäten  früher  bestimmt  wurde.  Aber 
Episch,  Leucoloma  hat  ganz  andere,  kürzere,  nach  aufwärts  gerich- 
tete Palpen,  welche  bei  dem  eineu  meiner  beiden  decipiens  leider 
abgebrochen  sind,  bei  dem  andern  Stück  indessen,  obwohl  sehr 
nach  abwärts  gerichtet  und  etwas  verbogen,  genau  mit  denen  der 
Zinckenella  stimmen.  Auch  sind  die  Vorderflügel  dieser  decipiens 
entschieden  dünner  beschuppt  als  dies  bei  normalen  Zinckenella  der 
Fall  ist,  doch,  obwohl  sie  au  ihrer  Basis  etwas  abgerieben  sind,  ist 
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sicher  von  der  gelben  Querbinde  auch  nie  eine  Spur  vorhanden  g^ 
wesen.  Jede  Aberralion  ist,  meiner  Ansicht  nach,  mehr  oder  mia- 
der  durch  einen  krankhaften  oder  abnormen  Zustand  des  Indivi- 
duum bedingt,  über  dessen  Ursache  wir  allerdings  noch  so  gut  wie 
nichts  wissen.  Uebrigens  wechseln  schon  bei  meinen  vorliegeDdeo 
Pemp.  Zinckenella  die  Breite  der  gelben  Binde  und  SiSrke  der 
Schuppenanhäufung  vor  derselben  ziemlich  wesentlich  an  Infenn* 
tSl  ab. 

33.     Pempelia  Malacella  n.  sp. 
Diese  prächtige  kleine  Art  wurde  von  C.  Kaiisch   bei  Malagi 
entdeckt,  der  mir  hiervon  drei  Stücke,  2  (^  n,  1  9^  einsandte,  voa 
denen  das  eine  am  8.  Juli  gefangen   wurde.      Die  Art   weicht  tro« 
allen    mir    bekannten  Phycidcen    ab    und    erinnert  höchsteos  gan 
schwach  an  MyeL  Chalcocyanella  Const.,  die  ich  auch   auf  Sardi- 
nien fing  und  von  Dalmatien  habe.     Die  vorliegenden  Stöcke  mes- 
sen II,  13  und  17  Millini.     VorderflAgel   lichibraun    (braoa- 
gelb)  mit  zwei  aschgrauen  (schwarzgestreiften)  Querbinden 
und  Basalfleck.     Die  ersterc  Querbinde  steht  etwa  bei  ein  Driltrl 
der  PlugellSnge  und  verläuft  schräg  von  oben  nach  unten  und  ans- 
sen.      Sie  fuhrt  in  der  Mitte   und  ganz  weni^  am  Rande  erhabeae 
schwarze    Schuppen.     Die    zweite    verläuft    vor    dem    Aufseorand, 
nicht  ganz  parallel  damit,  und  ist  besonders  bei  zweivStucken  sehr 
stark    nach   innen    und   aufsen   schwarz   umsäumt,  weshalb  sie  viel 
anlTallender  als  die  erste  Binde  ist.      Besonders  ist  diese  achwarxe, 
nicht    scharfe    Umsäumung    nach   aufsen    stark    uqd    erstreckt    sic^ 
oben  noch  etwas  gegen  die  Flilgelspitzc   hin.     Der  Vorderrand  des 
Flögels  ist  ziemlich  breit   lichter  (fast  weifslich)  als  die  (srnndfarbe 
und  verlieren  sich  darin  die  grauen  Binden  unmerklich,  so  dafs  sie 
nicht  sch;irf  bis  zum  eigentlichen  Rande   stofsen.      Vor  den  grauen 
Kränzen  befindet  sich  eine  dunklere,  verloschene  Lirabailinie.      Die 
einlönig  graue  Unterseile  bietet,  ebenso  wenig  wie  die  grauen  HiU' 
terlliigei.  Eigen! humlichkeiten.     Die  gelblichen  Palpen,  nach  aufsen 
un«4  oben  schwärzlich,  sind  nach  aufwärts  gerichtet  und  nberragea 
die  Stirn  nur  sehr  wenig.     Die  Fühler  des  Männchens  fuhren  ober 
dem  starken  ßasalgliede  einen  dunklen  Schuppenwnist,  ähnlich  ^'^ 
bei  Cingillella'^  sie  sind  aufserdem   ziemlich  lang  bewimpert,   mehr 
als  bei  nnderen  Pempelien. 
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34.    Nephopteryx  Macra  n.  ep. 

Leider  besifze  ich  von  dieser  Art  nur  vier  Weibchen  die  mir 
H.  Cbristopb  au8  Sarepla  einsandte.  Ob  es  daher,  nach  Zeller^schem 
Sinne,  ein  Nephopteryx  oder  eine  Pempelia  sei.  ISfst  sich  nicht  sa- 
gen, da  die  Art  aber  am  meisten  noch  einem  l^leinen  Neph,  Pin» 
guis  fibne It ,  setze  ich  sie  vor  der  Hand  dabei  Sie  ist  bedeutend 
kleiner,  14  — 18  Millm.,  wfihrend  meine  mir  vorliegenden  JV.  Pin- 
guis  23  —  26  Mulm,  messen.  Die  VorderflQgel  sind  schmutzig  grau 
mit  lichterem  Grau  gemischt  und  fuhren  zwei  weifsliche  Querlinien; 
dazwischen  bei  zwei  St&cken  einen  deutlichen  weifsen  Punkt.  Die 
Sufsersle  Querlinie,  unfern  des  Au  fsen  ran  des,  ist  nur  wenig  gezackt; 
bei  zwei  Stocken  zeigt  sie  fast  gar  keine  bemerkbare  Einbiegung, 
während  die  entsprechende  Linie  bei  Pinguis  sehr  stark  gezackt 
ist.  Die  innere  (erste)  weifse  Querlinie  9ndert  in  ihrer  Lage  schon 
bei  den  vier  vorliegenden  Stöcken  wesentlich  ab.  Bei  dem  einen 
Stück  steht  sie  etwa  bei  ein  Drittel  der  FlQgellänge,  bei  zwei  an- 
dern bei  ein  Halb  nnd  bei  dem  vierten  fast  noch  darüber  hinaus. 
Es  kann  aber  kein  Zweifel  obwalten,  dafs  nicht  alle  vier  Stucke 
nur  einer  Art  angehören.  Auch  die  Form  dieser  Linie  variirt,  da*^ 
sie  bei  dem  einen  Stock  in  der  Mitte  stark  nach  anfsen  gebogen 
ist,  bei  den  andern  fast  gar  nicht,  sondern  nur  schrSg  vom  Vorder- 
rand zum  Innenrand  nach  aufsen  verläuft.  Am  Innenrand  tritt  sie 
am  stärksten  auf,  bei  dem  einen  Stock  äufserst  breit,  fast  flecken- 
förmig.  Bei  zwei  Stucken  steht  nur  am  Ende  der  Mittelzelle  ein 
deutlicher,  wenn  auch  nicht  scharfer,  weifser  Fleck,  während  bei 
dem  kleinsten  Stfick  zwei  öbereinander  stehende  schwarze  Punkte 
in  der  hier  lichteren  grauen  Färbung  andeatlich  hervortreten,  von 
denen  in  dem  hier  dunkel  bleibenden  gröfsten  Stock  höchstens  der 
obere  matt  zu  erkennen  ist.  Trotz  der  äufserst  einfachen  Färbung 
und  Zeichnung  dieser  unscheinbaren  Art  haben  wir  es  also  mit  ei- 
ner recht  aberrirenden  Art  zu  thun,  die  jedenfalls  erst  nach  einer 
gröfseren  Reihe  von  Exemplaren  richtig  erkannt  werden  kann.  Die 
Hinterflögel  sowie  die  ganze  Unterseite  sind  eintönig  grau  mit  etwas 
Glanz.  Bildung  der  Palpen,  Fühler  und  Beine  bietet  keinen  Unter- 
schied von  der  anderer  Nephopteryx-W eiher, 

35.    Nephopteryx  Diaphana  n.  sp. 
Von  dieser  Art  sandte  mir  C.  Kaiisch  aus  Malaga  vier  Stucke« 
1  cT  und  3  S-f  ein,  die  fast  erzogen  zu  sein  scheinen,  und  von  de- 
nen  das  eine  als  Datum   den  9.   April,   das  andere  den  23.  März 

r 
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trigt.  Die  Art  ateht  der  sicilianiscben  Neph,  PoierieBa  Z.  sehr 
nahe,  hat  dieselbe  GrAfse,  23 — 26  Miilim.,  ond  dieselbe  lichtgraue, 
mif  rftfblich  Braan  gemischte  FSrbiing  der  Vorderflügel.  Zeller 
schrieb  mir  auch,  dafs  sie  seiner  Ciienlelia  aus  Ostindien  nahe  ste- 
hen solle,  die  ich  aber  durchaus  nicht  kenne.  Die  Palpen-,  FGb- 
ler-  und  Bein -Bildung  ist  von  der  der  PoUrUÜa^  Rohorella^  Meist- 
neri  etc.  nicht  verschieden.  Die  fast  teicbnungslosen  heilgraoen 
VorderflQgel  haben  mehr  oder  minder  rötblichbraune  Beimiscbang. 
Bei  swei  Stöcken  ist  dieses  rölhliche  Braun  etwa  in  der  Mitte  des 
FlQgels  als  breite  Mittelbinde  vom  Gran  uemlich  scharf  getrennt, 
nnd  8etzt  sich  bei  dem  einen  am  Vorderrande  siemÜch  deottich 
fort.  Bei  einem  Stock  sind  die  Flögel  fast  ganz  eintönig.  Alle 
f&hren  vor  den  lichteren  Franien  eine  deutliche  Reihe  getreno- 
ter  schwarzer  Punkte,  die  bei  Polerieila  linienartig  tusaromen- 
geflossen  sind.  Bei  dem  am  stärksten  gezeichneten  St ficke  kommen 
auch  einige  schwar/.e  Striche,  auf  den  Rippen,  anf  der  äufseren 
Hfilfte  des  Flögeis  vor.  Die  zwei  Qnerlinien,  wie  sich  solche  fost 
bei  allen  andern  NephopieryX' Arien  zeigen,  sind  so  gut  wie  voll- 
ständig verschwunden;  die  innere  ist  auch  bei  Polerieila  sehr  un- 
deutlich, die  Sufsere  hingegen  stets  sehr  deutlich  sichtbar,  was  bei 
den  vorliegenden   vier  N.  Diapkana  durchaus  nicht  der  Fall  ist. 

Die  weifsen  Hinterflögel  sind  von  ganz  auffallender  Durchsich- 
tigkeit^ so  dafs  man  die  unter  dem  Thier  steckende  Schrift  deut- 
lich durchlesen  kann.  Nur  am  Vorderrande  gegen  den  Vorderwin- 
kel bin  sind  sie  etwas  verdunkelt,  ebenso  haben  sie  eine  dunklere 
Limballinie,  und  die  weifsen  Franzen  föhren  hart  an  der  Basis 
gleichfalls  eine  feine  dunkle  Schattenlinie.  Auch  die  Hinterflögel 
der  PoierieUa  sowie  RoboreHa  cT  sind  etwas  durchsichtig,  aber 
lange  nicht  so  sehr  und  mehr  grau  wie  weifs. 

36.  Ancyloiii^  Maculifera  n.  sp. 
Drei  Minncbcn  dieser  Art,  die  mir  H.  Christoph  von  Sarepta 
einsandte,  passen  nach  der  Bildung  der  Palpen  und  Föbler  am  besten 
noch  zu  den  beiden  bekannten  Ancylosis- Arien*^  die  Zeichnungsan- 
lage ist  aber  von  beiden  sehr  verschieden.  Gröfse  der  drei  Stöcke 
18,  *20  und  2S  Miliim  Vorderfiögel  bleigrau,  mit  breitem 
gelblichem  Vorderrande,  grofsem  In  nenrandsfleck,  bei 
ein  Drittel  der  FlögeilJinge.  und  braungelblichem  Kopf  ond 
Thorax.  Bei  zwei  Störken  zeigt  sirh  auch  eine  sehr  verloschene 
lichte  Anfs^nrandslinie,  die  dem  einen  Stock  absolut  fehlt.  Der 
lichte  Fleck    am  Innenrande    silzt    nicht    ganz  unmittelbar   darauf, 
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tondern  ist  durch  eio  schmales  Stock  Grundfarbe  getrennt;  der  sehr 
auffallende  grofse  Fleck  ist  bei  dem  einen  SlQck  fast  halbmondför- 
mig, bei  den  andern  mehr  rund  oder  quadratisch.  Die  Farbe  die- 
ses Flecks  sowie  des  Vorderrandes  ist  durchaus  kein  reines  Gelb, 
sondern  eine  sehr  unbestimmte,  ins  Chamois  fibergehende,  kurz,  um 
mit  jenem  Banswirth  zu  reden,  „eine  Farbe,  die  es  eigentlich  gar 
nicht  giebl^S  Die  weifslicb  grauen  Hinterflfigel  und  eintönige  Un- 
terseite bieten  nichts  Eigenthilmliches. 

Die  starken,  herabgeneigten  lancettförmigen  Palpen  sind  denen 
der  beiden  AneyiosU- Arien  am  Shnlichsten.  Auch  führt  MacuUfera^ 
wie  diese,  eine  Art  nach  vom  gerichteten  Stirnschopfs.  Unter  die- 
ser geschöpften  Stirn  tritt  bei  dem  gröfsten  Stucke  ein  ziemlich 
langes  (halbe  Palpenlänge),  rundes,  wie  es  scheint,  hornartiges  be- 
schupptes Organ  auf,  das  ich  mir  durchaus  nicht  zu  deuten  weifs, 
und  das  den  andern  beiden  Stöcken  absolut  fehlt.  Alle  Stücke 
sind  ausgezeichnet  frisch  und  gut  erhalten,  und  kann  ich  es  daher 
nicht  ffir  eine  Nebenpalpe  deuten^  die  bei  allen  andern  fehlen  sollte. 
Auch  haben  die  andern  .^ni^/osis  -  Arten  durchaus  keine  deutlich 
erkennbaren  Nebenpalpen,  und  dies  ist  ein  mit  blofsen  Augen  sehr 
leicht  zu  sehendes  langes  Organ.  Ich  kann  es  nur  für  einen  abnor- 
men Appendis  halten,  der  die  Systematiker,  die  nach  einzelneo 
Stöcken  arbeiten,  wieder  zur  gröfsten  Vorsicht,  ermahnen  mufs. 

37.  Epiichniaf  Aiterii  d.  sp. 
Hiervon  erhielt  ich  durch  Mr.  de  Graslin  ein  PSrchen,  welches 
derselbe  in  der  Vend^e  von  Aster  Tripolium,  Ende  August,  erzog. 
Diese  graue  Art  erinnert  durch  die  Querzeichnungen  ihrer  Vorder- 
flftgel  viel  eher  an  UomoeoMoma^  als  an  die  zeichnungslosen  oder 
nur  iSngsgezeichneten  Epinchnia -ArXen^  von  denen  nur  Sarepielia 
eine  äufsere  Querlinie  erkennen  läfst.  Aber  die  systematische  Ein- 
theilung  liegt  hier  öberall  noch  sehr  im  Argen,  und  hat  z.  B.  Ep. 
Sarepiella  viel  Ifingere,  breitere  Palpen  als  UloieUa\  bei  beiden  Ar- 
ten nach  vorn  gestreckt,  während  sie  bei  Prodromeila  in  den  mei- 
sten Fällen  nach  oben  gerichtet  sind.  Ganz  ähnlich  wie  bei  Pro- 
drameUa  sind  die  Palpen  bei  A$ierU*^  beim  Weibchen  stark  in  die 
Höhe  gerichtet,  beim  Männchen  fast  gerade  vorgestreckt,  übrigens 
nur  etwas  dicker,  sonst  relativ  gerade  so  lang  wie  bei  Prodromeila, 
Aber  die  männliche  Föhlerbildung  ist  verschieden,  ohne  Einschnö- 
mng  an  den  untern  Gliedern,  die  hier  im  Gegentheil  ziemlich  breit 
sind,  ähnlich  wie  bei  Ep,  lUoiella.  Deshalb  dörfte  auch  letztere 
Art,  nach  der  bisherigen  Systematik,  eigentlich  gar  nicht  bei  Pro- 
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dtomelia  stebea.  Voo  dem  Brust* Haarpinsel  der  Episcboieo  kau 
ich  weder  bei  Aster U  Qocb  Sarepiella  eine  Spur  entdecken;  Crei- 
licli  verbirgt  er  sieb  bisweilen  auch  völlig  bei  M^rodromeUa  uvi 
niotella. 

Die  Flügelspannung  des  Männchens  mifst  24,  die  des  WeibeheM 
26  Millm.  Die  Grundfarbe  der  Vorderflögel  ist  ein  Aschgrau,  wie 
dunklere  Uom,  JVebulella.  Mau  erkennt  darauf  s%vei  äufserst  acbwaek 
angedeutele  Querlinien,  die  erste  fast  in  der  Mitte,  die  »weite  for 
dem  Aufsenrande.  Diese  durchaus  nicht  lusammenhSugenden  Qoe^ 
linien  bestehen  aus  einzelnen  Punkten  oder  LSngsstricben,  die  tof 
den  Rippen  sitzen.  Zwischen  ihnen  steht,  am  unteren  Ende  6v 
Mittelzeile,  ein  schwarzer  Punkt.  Die  graoen  Pranaen  lassen  eise 
sehr  matte  Löiij;szeichnung  erkennen.  Besonders  das  Weibcbeti 
zeigt  an  der  ersten  Hälfte  des  Innenrandes  eine  an  Ep.  MUoieila  e^ 
innerude  leichte  röi  bliche  Behaarung.  Auch  auf  dem  Thorax,  be* 
sonders  den  Schulterdecken,  ist  das  Grau  röthlicb  angeflogen.  Die 
an  der  Basis  elwas  durchscheinenden  grauen  Hinterflngel  mit  weis* 
sen  Franzen,  sowie  die  eintönige  dunkle  Unterseite  bietet  keine  Ei- 
genthümlichkeiten.  Zu  verwechseln  ist  die  Ep,  Aiieris  aiit  keiner 
bekannten  .^^rl,  sie  steht  jedenfalls  der  Illotella  am  nächsten,  welche 
aber  keine  Spur  von  Querzeichnungen  zeigt,  auch  einen  ganx  ande- 
ren Farbentou  hat. 

38.     Hypochalcia  Ghilianii  n.  sp. 

Von  dieser  ausgezeichneten  Art  fing  ich  im  vorigen  Jahr  secb« 
Slörk,  5  (^  und  I  $,  bei  Macugnaga  im  Val  d'Anzasca  (Piemont). 
Das  erste  Stück  scheuchte  ich  am  Abend  des  26.  Juni  an  einer  stei- 
len, sehr  warm  gelegenen  Stelle  aus  dem  Geströpp  auf.  8piter, 
am  9.  Juli,  ßng  ich  ein  St&ck  an  einem  sehr  warmen,  prficbtigen 
Vormillag  im  Fluge,  und  fand  an  Gras  in  der  vollen  Sonne  sitzend 
ein  Pärchen  in  copula. 

Die  Männchen  variiren  in  der  Gröfse  von  24  —  30  Millm^  nn^ 
haben  etwa  ganz  die  Gestalt  der  Dignellm^  d.  b.  breite  Vorderflugel 
und  sehr  breite  Hinterflügel-  Das  24  Millm.  grofse  Weibchen  ^^ 
etwas  scliniälere  Flügel.  Die  Palpen  sind  gerade  so  lang  hervorste- 
hend wie  bei  den  eigentlichen  Hypo^halcien^  auch  die  Fühler  g^«^ 
ähnlich.  Die  Vonierflügel  sind  bei  den  Männchen  prachtvoll  ü^^ 
braunschwarz.  Nur  bei  einem  elwas  lichter  gefärbten  Stück  trete/' 
die  äufseren  Handrippen  deutlich  dunkler  hervor.  Das  eine  MäoO' 
chen.  das  zuerst  gefangene,  ist  eintönig  tief  rothbraun.  Das  Weil>- 
chen   hat   schwarze  Vorderflügel   mit   mattem   Glanz.      Die  Uinter^ 
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flö|;el  sind  danket  schwarzgrau.  Die  Franzen  zeigen  öberall  eine 
Sufserst  feine  lichte  Linie  an  der  Basis,  die  besonders  nuten  deut- 
lich aafirilt.  and  obwohl  dunkel,  lassen  sie  docii  einen  noch  dunk- 
leren Basaltheil  unterscheiden. 

An  die  schmalfl&gelige,  stark   gezeichnele  H.  Rvbiginelia  Tr. 

ist  bei  GAUiaHÜ  nicht  zn  denken,  auch  pafst  sie,  den  Abbildungen 

oAch,    sieber   zu   keiner  der  mir  in  Natur  unbekannten  Arten  der 

Gattong.      Dahingegen    könnte  sie    möglicherweise   als    eine   ganz 

dunkle  Lokalform   der  DigneUa  angesehen  werden,  die  zwar  met- 

steos  auf  Vorder«   und  Hinlerflögeln    sehr   stark    hell    gestreift  ist, 

▼on  der  ich  aber  doch  zwei    ungarische  Stöcke  habe  mit  fast  ein- 

ttoig  grönbrauaen   VorderflAgela   and  ganz   dunklen   Hinterflögeln. 

Jedoch   sind   hier  die  Vorderflögel   immer   noch  bedeutend  lichter, 

and    steht    an  Ende   in    der  Mitlelzelle    noch  ein   kleiner  weifser 

Fleck.    Jedenfalls    mofs   öiese  schöne  piemontesische  Form   einen 

eigenen  Namen  föhren,  und   benenne  ich  sie  nach    dem  töchtigen 

Verfasser  der  Lepidopteren*Faana  der  froheren  sardinischen  Staaten. 

dem  Signore  Vittere  Ghiliani. 

39.     Myelois  Deiertieola  n.  sp. 

Hiervon  erhielt  ich  drei  ganz  öbereinstimmcnde  Paare  von  H. 
Christoph  ans  Sarepta,  und  steht  die  Art  der  Delicaietia  Möschl., 
von  der  Rhodoehrtlla  H.-S.  mindestens  als  Lokalform  getrennt  wer- 
den nafs,  am  nSebaten.  Sie  ist  znnSchst  viel  kleiner,  14  — 16,5 
Millm.  (meine  kleinste />WfOttle2/o  mifst  19  Millm).  und  hat  auf  den 
ebenso  gefirblen  grüngelben  Vorderflögeln  keine  Spur  der  rothen 
Querbinden.  Dieselben  zeigen  nur  bei  einigen  Stöcken  einen  ganz 
schwaehen  Stich  ins  Rötbliche  (Violelle),  föhren  aher  einen  ebenso 
breiten  weifsen  Vorderrand  wie  Delicaielia,  Die  Hinterflögel  sind 
grau  mit  auffallend  weifsen  Franzen,  deren  Bas»  gleiebfails  scharf 
abgesckoitleB  grau  bleibt. 

Die  sehr  steil  nach  oben  gerichteten  Palpen  sind  auch  verhSit- 
uifMnfifatg  kurzer  als  die  mehr  nach  vorwärts  gerichteten  von  I>c- 
UcutMa»  Die  Fühler  des  cf  hei  Desertwoia.  mit  gleichfalls  starkem 
Wurzelgliede,  sind  fast  gar  nicht  bewimpert,  oder  doch  so  sehr 
kurz,  dals  man  erst  eine  starke  Vergröfseruug  zum  Erkennen  nöthig 
hat.  Die  Fühler  des  M.  Delicaielia  cT  sind  bedeutend  länger  be- 
wimpert. Die  Beine  sebeincn  keinerlei  Auszeichonngen  zu  haben. 
Im  verwechseln  wäre  M.  DtseHirola  höchstens  noch  mit  der  fol- 
geaden  Art,  die  aber  doppelt  so  grofs  ist. 
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Diese  gans  eintönig  blafsgelbe  Art  wofde  gleielifaUn  toii  den 
eifrigen  Forscher  H.  Christoph  bei  Sarepta  entdeckt  ond  liegt  nir 
in  drei  Slftckes  (1  d  and  2  9)  vor.  Sie  ibnell  etwas  der  ▼eri- 
gen, mit  der  sie  aber  schon  wegen  der  Gröfse^  ^3 — 24  Millm.,  nie 
tn  verwechseln  ist.  Auch  fehlt  ihr  durchaus  die  breite  weifse  Gisti 
der  VorderflAgel,  die  höchstens  gegen  die  Basis  hin  etwas  eutter 
gelb  an  nennen  ist  Die  einArbig  hlsfsgelben  Vorderflftgei  haben 
keinen  grOulichen  oder  gar  rötblichen  Anflog.  Die  Hinterfll&gel  siad 
beim  d  fast  weifs,  nnr  nach  anfsen  heim  $  etwas  verdunkelt;  die 
Fransen  bleiben  weifs.  Sowohl  Jlf.  DetHieoU  aU  EMieaiMa  bs- 
ben  also  dunklere  Hintcrflfigel. 

Die  Palpen  sind  bei  dem  einen  9  nach  oben,  bei  dem  andern 
9  nach  vom  nnd  bei  dem  ^  gar  nach  unten  gerichtet ;  woraus  mso 
wieder  sieht,  wie  wenig  auf  die  Richtung  derselt^o  so  gellen  ist. 
Uebrigens  sind  sie  entschieden  kOrter  als  bei  M^HctUMa^  von  der 
relativen  Lflnge  der  Deserticola,  Die  beim  d  frei  gefegten  Neben* 
palpen  besteben  nnr  ans  wenigen  langen  Ffiden.  Die  Föbler  dtt 
d  sind  wie  bei  Ehseriic^ia  gar  nicht,  oder  doch  nur  iofaerst  kon 
bewimpert. 

4t.     Mffeloii  Albicoita  n.  sp. 

Gleichfalls  von  B.  Christoph  bei  Sarepta  entdeckt,  der  mir  da- 
von drei  Stöcke,   2  d  nnd  1  9,   einsandte.      Durch    die  etntöof^ 
braongranen  Vorderflögel  mit  gana  weifser  Costa  erinnert  diese  Art 
sehr  an  Ei.  Z'mekmeUa  ab.  Jeetpiens^  von  der  sie  sidi  aber  §0fori 
durch  die  viel  körseren,  nach  oben  gerichteten  Palpen    mitersehei- 
det.     Auch  ist  der  Vorderrand  vollstSndig  bis  aur  Flögeispitae  bio 
weifs,   während   bei  Er.  Zmck§niUa  nnd  ab.  deeipien$  der  eigent- 
liche Vorderrand  etwa  von   der  Flögelmitte  an  wieder  grau  wird« 
Die  FSrbung    der  Vorderflögel    ist    bei  Aibicotia  hart   am   weifsen 
Streifen   am   dunkelsten;  die  Flögelmitte  ist  bei   dem  einen  Sl^ci^ 
fast  röl  blieb  braun.     Die  Hinterflögel  sind  bei  d&a  ^  etwas  lichter 
als  die  gana  grauen  des  9i  die  Frsnaen  sind  schmutzig  weilSf  '^ 
ihrer  Basis  dunkel.     Das  kleinste  d  mifst  18  Nillm.,  das  9  ^3  Hill* 
Fiögelspaniiung. 

Der  schmntaig  gelbe  Kopf  sticht,  besonders  beim  9i  sdiarf 
gegen  den  röl blich  grauen  Thorax  ab.  Die  Palpen,  etwas  nseb 
oben  gerichtet,  sind  nicht  besonders  lang.  Die  Föhler  des  ^  *^^ 
önfserst   kurz  bewimpert.     Die  Art  ist  mit  keiner  bisher  bescbrie- 
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beneD  zu  verwecbselD;  sie  soll  der  mir  ganx  nnbekaonten  Reeecielia 
Mus   Z.  nahe  slehen. 

42.     Myelois  Xylinella  d.  sp. 
Diese  neue  Art  erhielt  ich  zuerst  von  Herrn  A.  Becker,  spSfer 
von  H.  Christoph  aus  Sarepla  geschickt,  und  zwar  in  einer  grofseu 
Reibe  von  Exemplaren«  die  sehr  untereinander  aberriren.    Ich  ver- 
sandte sie  froher  als  M,  Sarepiae.      Die  Gröfse  variirt  von  20  bis 
27  Millm.     Kopf  und  Thorax  üind  gelblich,  öfters  braun,  zuweilen 
fast  grau.     Die  sehr  kurzen  Palpen  ragen  wenig  über  die  Stirn  vor. 
Das  Wnrzelglied  der  mSnnlichen  Föhler  ist  stark  verdickt,  die  Föh- 
ler  selbst  erscheinen  nicht   bewimpert.      Die  Grundfarbe  der  meist 
sehr  bunten  Vorderflügel  ist  etwa  ein  lichtes  Holzbraun,  das  zuwei- 
len ganz  licht   wird  und  auch   bei  einzelnen  starken  Aberrationen 
durch  Schwarz  fast  verdrängt  ist.     Die  Costa  bleibt  stets  weiblich 
und  am  Ende  der  Miltelzelle  steht  ein  weifslicher  Punkt.     Vor  den 
lichten  Franzen  steht  eine  dunkle  Limballinie.    Dann  folgt  ein  'fast 
stets  lichtes  schmales  Aufsenfeid.     Davor  steht  ein  mehr  oder  min- 
der mit   schwärzlicher  Zeichnung    ausgefülltes  Mittelfeld,    wo    das 
Schwarz  meist   nur  streifenförmig  auf  den  Rippen  sitzt;  hier  steht 
oben  der  weifte  Fleck.     Zuweilen  befindet  sich  auch  noch  auf  dem 
Basaltheil  ziemlich  starke  dunkle  Beimischung.     Das  eine  Weibchen 
ist  fast  völlig  schwarz,  nur  mit  lichter  Costa  und  Fleck;  ein  Männ- 
chen hingegen  fast  völlig  bell,  nur  mit  ein  Paar  kleinen  schwarzen 
Punkten.     Die  Hinterflögel  sind    lichlgrau,    die   Franzen   fast    ganz 
weifs.     Die  Unterseite  aller  Flügel  ist   selbst  bei  der  ganz  dunklen 
Aberration  eintönig  grauweifs.     Diese  sehr  aberrirende  Art  ist  mit 
keiner  der  früher   beschrielienen   zu   verwechseln,   dahingegen  der 
folgenden   ziemlich   ähntieh.     Auch   gleicht  sie  noch  etwas  dem  $ 
einer  andern  Art  aus  Sarepta,  die  ich   aber  nach  diesem  einen  9 
zu  beschreiben  nicht  für  ratlisam  halte.     Mehrere  gute  Abbildungen 
wurden  die  Myei.  Xyiinelia  am  Besten  kenntlich  machen. 

43.  Myelois  Angusta  n.  sp. 
Hiervon  liegen  mir  zwei  Mäimchen  vor;  das  eine  aus  Catalo- 
oien.  das  andere  fing  der  verstorbene  Dr.  Bauer  angeblich  in  An- 
dalusien. Beide  Stücke  sind  ziemlich  auffallend  von  einander  ver- 
schieden, und  gehören  vielleicht  nicht  zu  einer  Art;  jedoch  bot 
Mtfel.  Äytineitn  noch  auffallendere  Aberrationen  Das  andalnstsche 
dunklere  Stück  mifst  20.  das  hellere  catalonische  etwa  20,5  Millm. 
Das  erstere   hat  sehr  auffallend  schmale  Flügel,  fast  durchgebeoda 
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VON  gleicher  Breite,  etwa  2  Milliii.  Aach  die  FlAgel  des  twcita 
sind  schmal,  verbreitern  sich  aber  sichllich  nach  aufsen  hin.  Dk 
andalu^ische  Stock  hal  gelblich  braune  Vorderflö^el  mit  dunkleraa 
Mit  teil  heil,  dan  darfh  eine  dunklere  Banal-  und  schräge  Eodbiode, 
beide  Sufsentt  verloschen,  abge^irenzt  wird.  Da  es  auch  eine  fcr- 
loschene  dunkle  Limballinie  bat,  ähnelt  es  wohl  etwas  der  Xij/ii 
neila,  die  jedoch  stets  eine  lichte  Costa  und  Millelfleek  liat,  d«r 
hier  gani  fehlt.  Die  kurzen,  schmutzig  gelben  Palpen  babeo  cii 
dunkles  Endglied.  Die  Slira  ist  weifslich;  der  Scheitel  gelb;  die 
Fnhler  sind  niclit  sichtbar  bewimpert.  Die  Hinlerflögrl  sind  schmotik 
weifs,  mit  ziemlich  scharf  abgesetzter  grauer  Limballinie. 

Das  cal aionische  Stock  hal  eigentlich  weiftdiche  Vorderflöfd 
die  aber  stark  mit  ockergelben  Schuppen  bestreut  sind,  ond  ourao 
der  Basis  und  vor  den  Franzen  äuf^erst  wenige  schwarze  Schüpp- 
chen zeigen.  Etwa  in  der  Mitte  und  bei  drei  Viertel  der  Flö^el- 
länge  bildet  die  ockergelbe  Farbe  zwei  undeutliche  breitere  Qner- 
binden.  Die  weifslichen  Hinlerflngel  werden  nach  dem  Anfserraode 
donkler;  eine  scharf  abgesetzte  graue  Limballinie,  wie  bei  dem  «a* 
dalusischen  Sl&ck,  ist  hier  durchaus  nicht  vorhanden.  Die  weiü»* 
liehen  Palpen,  welche  ganz  dicht  an  der  Stirn  anliegen,  liaben  kein 
dunkles  Endglied,  sondern  nur  nach  aufsen  einige  ockergelbe  Pleeke. 
Die  Stiro  scheint,  wie  die  übrigen  Kopf-  ond  Tboraxtheile  oekc^ 
gelb  mit  weifslicber  Beimischung  zu  sein.  Die  Fühler  sind  gleicb- 
falls  nicht  sichtbar  bewimpert.  I>er  genaue  Vergleich  oud  die  hier 
angegebenen  Unterschiede  machen  es  mir  am  Schlufs  der  Beschrei- 
bung fast  zur  Gewifsheit,  dafs  das  andalusische  Stock  eine  andere 
Art  wie  das  calalonische  sei,  weshalb  letztere  unter  dem  Namen 

44.     Kyelois  Ochracea  n.  sp. 
bis  auf  Weiteres  aufgeführt  werden  kann. 

45.  Myelois  Xanthogramma  n.  sp. 
Obwohl  ich  hiervon  nur  ein  von  mir  selbst  am  16.  Mai  bei 
Chiclana  (Provinz  Cadix)  gefangenes  Männchen  habe,  glaube  ich 
doch  diese  auffallende  Art  hiernach  beschreiben  zu  dSrfen.  Das 
Stfick  mifst  18  Millm.  und  steht  am  nächsten  bei  Suavelia^  Duialh 
und  Advenella^  mit  dem  es  die  Zeichnungsanlage  gemein  hat  Ad 
meisten  stimmt  die  Färbung  und  Zeichnung  der  Vorderflugel  mit 
der  bekannten  Suavella;  der  einzigste  Unterschied  ist  der,  dafs 
Xanthogramma  statt  der  schrägen  weifslichen,  nach  innen  rothbraan 
begrenzten  Basallinie  eine  scharf  abgesetzte,  bis  an  den  Innenrand 
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stofseode  blafcgelbc  Linie,  oder  besser  Band,  hat.  Dawelbc  verlfiuft 
ganz  schräg,  aber  gerade,  ohne  irgendwie  gebrochen  oder  gewellt 
zu  sein.  Hart  am  Vorderrande  wird  es  weifsllch  und  ist  an  der  in- 
nern  Seite,  namentlich  nach  dem  Innenrande  zu,  schwarz  begrenzt. 
Sonst  hat  Xanthogramma  zwei  übereinander  sichende  schwarze  Mit- 
telpunkte, eine  weifsliche  getackte  und  gewellle  Aufscnrandslinie, 
kurz  Alles  genau  wie  bei  Suavella.  Auch  Palpen-  und  Fühlerbau 
stimmen  mit  dem  der  Suavella  ganz  übereiii.  Myel.  Suavella  be- 
sitze ich  aus  verschiedenen  Theilen  Südeuropas  (Sardinien,  Griechen- 
land, Catalonien)  in  Stücken,  die  von  den  deutschen  gar  nicht  va- 
rilren;  auch  ist  der  Unterschied  der  Xanihogramma  der  Art,  dafs 
er  meiner  Ueberzeugung  nach  nicht  auf  ein  zufälliges  Aberriren  be- 
ruhen kann. 

46.     Myelois  (Acrobasi$)  Ch%clanen$is  n.  sp. 

Hiervon  liegen  mir  sechs  meist  ganz  reine  Stücke  vor,  die  ich 
in  der  letzten  Hälfte  des  Mai  bei  Chidana  in  Andalusien  fing.  Die 
Art  sieht  der  JVephopieryx  Dahliella  so  ähnlich,  dafs  sie  mir  als  iu 
deren  unmittelbarer  Nähe  stehend  bezeichnet  wurde.  Da  die  cf 
der  Chiciauensi9  aber  absolut  keine  Spur  einer  Sehuppenanhänfung 
an  den  ersten  Fülllergliedern  zeigen,  so  kann  ChiclunetMi»  nicht  io 
die  Gattung  ßfephopieryx  gesetzt  werden,  sondern  ist  am  ersten 
eine  ArroLasis^  die  )a  jet»t  wieder  zu  Myelois  gezogen  wird.  Die 
Gröfse  differirt  von  21—23  Millm  Die  Pulpen  sind  nach  aufwärts 
gerichtet  und  ziemlich  lang,  bedeutend  länger  als  bei  Avr,  Tumi- 
äella^  Consocieiia  und  Neph.  üahiietla.  Die  männlichen  Fühler  ha- 
ben ein  starkes  Wurzelglied  und  sind  sehr  kurz  bewimpert.  Die 
Vorderflfigel  haben  also  dieselbe  Zeiehniingsaiiiage  wie  die  der  Neph. 
Dahliella.  Sie  sind,  wie  Kopf  imd  Thorax,  hraungrau,  in  der  Mil(% 
und  am  Aufsenrande  stark  weifs^rau  angeflogen.  £twa  bei  ^  der 
Flügellänge  und  dicht  vor  dem  Anfseniande  verlaufen  zwei  leder- 
braune Querbinden,  von  denen  die  basale  mit  wenigen  erhabeoem 
schwarzen  Schuppen  (lange  nicht  so  stark  wie  bei  IVeph,  Dahliella), 
und  die  äufsere  gleichfalls  schwarz  an  der  Innenseite  begrenzt  ist. 
Am  Ende  der  Mrttelzelle  stehen  ebenso  zwei  schwarze  Punkte  über- 
einander. Die  braune  Aufsenbindc  ist  meist  durch  einen  schmalen 
lichlgrauen  Streifen  von  den  dunklen  Franken  getrennt,  die  eine 
mittlere  dunklere  Theilungslinie  zeigen.  Die  Hinlerflügel  siud  dun- 
kel wie  bei  Consocieiia,  M,  Chiclnnensis  kommt  auch  in  Färbung 
und  Zeichnung  meinen  beiden  griechischen  CeniuncuUlla  Mn.  nahe» 
die  das  Unglück  hatten,  in  die  Gattung  Zophodia  zu  geratheo.    Doch 
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sind   dies«  dniuncmleüm   viel    kleiner,   and   haben  betooders 
kleine,  naeb  vorn  gerichtete  Palpen. 

47.    MyelotM?  Kali$ehiella  n.  ap. 

Obwohl  mir  von  dieser  Art  nnr  ein  Weibeben  vorliegt,  eo  ist 
dies  doch  so  ansgeteichiiet  and  von   allen  bekannten  Pbycideen  so 
verschieden,    dafs  es  seitist  als  Aberration  za  keiner  froheren  Art 
gehören  kann.     Die  Vorderflögel  sind  dnnkelgrao,  am  Vorder-  und 
Aufsenrande  etwas  lichigrao  besliabt,  mit  zwei   vom  Vorder- 
nach  dem  Innenrande  durchgehenden  gelben   Querbin- 
den.    Die  erste  liegt  etvira  bei  ein  Drittel  der  Pl&gellftnge  and  ist 
nach  aufsen  ein  wenig  konvex;  die  aweite  veriftuft  unfern  desAua- 
senrandes  und  ist  ganz  schwach  Sf5rmig  get>ogen.     Namentlich  dieae 
letztere  Querlinie  ist  schwach  dunkel  eingefafst.     Am  Ende  der  Mit- 
telzelle steht  ein  kaum   hervortrHender  dunklerer  Punkt.      Unten 
sind  diese  PIAgel  eintönig  giSnzend  grau,  nur  hart  am  Vorderrande 
ist  die  Sofsere  gelbe  Querlinie  durch  beiderseits  dunkle  Besdiattnng 
angedeutet.    Die  Hinterfltkgei  sind  auf  beiden  Seiten  dankelgran  mü 
lichteren  Franzen. 

Von  der  dnnkelgranen  Farbe  sind  auch  Kopf,  Thorax  und  Hin- 
terleib. Die  Palpen  sind  etwas  aufwärts  gerichtet,  iSnger  als  die 
der  M^loU  TVonst^erse/fa.  Besonders  aber  ist  das  mittlere  lange 
Glied  sehr  stark  bescbnppt,  viel  stftrker  als  bei  andern  M^ehis-Ar- 
ten.  zu  denen  ich  es  auch  nur  sehr  zweifelhaft  ziehe.  Dies  zweHe 
Patpenglied  ist,  besonders  nach  innen,  schmutzig  weifs,  und  daranf 
sitzt  das  kleine^  sich  scharf  hervorhebende  dunkle,  fast  scliwarzo 
Endglied,  das  nicht  spitz,  sondern  nach  oben  schrSg  abgeatatxt 
veriünH. 

Das  einzigste  Stflck  wurde  von  meinem  ileifsigen  Sammler  Ka- 
lisch  bei  Granada  gefbndefi,  dem  zu  Ehren  ich  es  benenne.  Vor 
der  Hand  mag  die  Art  bei  M^i  TVamaver^lia  stellen,  obwohl  sie 
weder  hier  noch  anderswo  sich  natdriich  anreiht.  Sie  raUst  21** 
FlOgelspannnng. 

48.    Myeloii?  {Acroba$i$)  Loxogramma  n.  ap. 

Auch  hiervon  besitze  ich  nur  zwei  Weibchen,  die  Dr.  Bsoer 
in  Andalusien  gefunden  zu  haben  mir  angab;  die  aber  wohl  such 
von  den  Canaren  stammen  mögen.  Die  beiden  StOeke  sind  gleich- 
falls mit  keiner  bekannten  Phycidee  zn  vereinen,  und  erinnern  durch 
die  beiden  Binden  der  VorderflOgel  etwas  an  die  so  gezeichnet  eo  Ar- 
ten (Femp.  OaUieoia^  Aerob.  ObiiigUQ  etc.  etc.).      Die  Art  ist  sehr 


Digitized  by 


Google 


airop.  Le/Mopimrm.  207 

schmalfl&gelig;  das  eine  Stock  mifst  16,  das  andere  21  Millm. 
1>ie  Grundfarbe  der  Vorderflögel    mag    wobl    eigenilicb  ein  Gran- 
braun  sein,  daa  aber  fiberw irgend  mit  Lichtgrau  beMifiubi  ist,  wie 
bei  Afsr.  Obliqua^  Glauceila  etc.     Bei    \    der   FiögellSnge    verlftufl 
vom  Vorder-    nacb  dem  Innenraridc  zu,  scbrfig  nach  aufitcn,    eine 
gerade  lichte  Linie,  die  nach  aiifsen  von  einem  breiten  Streif  bran- 
ner Grundfarbe  scharf  bindenarlig  begrenit  wird.     Ebenso  wird  die, 
anweii  des  Anfsenrandes  damit  parallel  verlaufende,  fast  kaum  ge- 
zackte oder  gebrochene  weifse  Querlinie  durch  eine  hier  beidersei- 
tige dunkle  Begrenzung  scharf  hervorgehoben.     In  dem  lichlgrauen 
Mittelfelde  steht  am  finde  der  Mitielzelle  statt  des  sonst  gewöhn- 
lichen schwarzen  Punktes,  eine  kleine,  schräg  von  aufsen  nach 
innen  verlaufende,  seh  warze  Linie.     Darunter  befindet  sich  noch 
ein  ganz  undeutlicher  dunkler  Wisch.      Vor  den  lichtgrauen  Pran- 
aen  steht  ein  ganz   verloschener   dunkler  Limbalrand.     Die  Unter- 
seile diener  FlOgcl  ist  glänzend  schwarzgrau.     Die  schmutzig  grauen 
HinterflQ^el,   mit  feinem  dunklen  Limbalrand  und  dunklerer  Fran- 
zenbasis,  bieten  keine  £igenthumlichkeiten. 

Die  schwärzen  Palpen  sind  sichelförmig  nach  oben  gerichtet 
und  überragen  die  Stirn  bedeutend.  Ihr  zweites  langes  Glied  ist 
grau,  an  der  Spitze  ganz  weif^,  so  dafs  das  hierauf  sitzende  kleine 
spitze,  dunkle  Endglied  scharf  absticht.  Eigen! hOmlich  ist  noch  die 
nach  aufwärts  gerichtete,  dichte  graue  Behaarung  der  Stirn.  Die 
FQhler  sind  von  aufiallender  Kürze  und  erreichen  nicht  die  halbe 
Vorderflögell.inge.  Höchtitwahrscheinlich  wird  diese  Art  später, 
nach  Bekanntwerden  der  Männchen,  in  eine  andere,  vielleicht  neue 
Gattung  gesetzt  werden  müssen. 

49.  Euplocamu$  Bienerti  n.  sp. 
Diese  prächtige  neue  Art  wurde  von  Herrn  Theophil  Bienert 
aus  Dorpat,  im  Elburs-Gebirge  in  Nord-Per^ien  im  Jahre  1859  ent- 
deckt. Im  vorigen  Jahre  fand  auch  Haberhauer  im  Gebirge  bei 
Astrabad  einige  Stücke  davon.  Die  Gröfne  der  drei  vorliegenden 
Männchen  ist  25  —  26,  des  Weibchens  31  Millm  Die  Vorderdugel 
sind  etwas  schmäler  als  bei  Ophisa^  mit  der  sie  im  männlichen 
Geschlecht  gleiche  Fätbung  haben,  orangegelb  und  schwarz.  Statt 
dals  uns  aber  Ophisa  am  Vorder-  und  Inuenrand  grofse  gelbe  Flecke 
zeigt,  ist  hier  die  ganze  Flügelfläche  ziemlieh  gleichmäfsig,  sehr  fein 
mit  gelben  und  schwarzen  Quer -Wellenlinien  bedeckt.  Auf  dem 
etwas  dunkleren  Anfscntbeil  des  Flügels  stehen  auf  dem  Schwarz 
prächtig  (grünblau)  schillernde  Schuppen.     Die  Frauzen  sind  gelb 
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und  tchwart  §««cb€ekt.  Bei  den  Weibchen  mnA  die  Vorderidfri  | 
oben  eiofösig  schwärt.  Die  Utiterteite  kt  bei  bekien  Geeehlefh- 
tero  gelb  mit  breitem  schwarxen  ÄoOseBtheil,  ipro  onr  beim  MSm» 
eheu  die  Franten  gelb  gescheckt  sind.  Ancb  der  Vorderrand  ist 
hier  beim  Weibchen  fein  seh  war«,  ond  die  gelbe  Flögelfliche  bei 
beiden  Geschlechtern  mehr  oder  minder  mit  echvrarsea  Pnektcn 
bestreut.  Die  HinterflAgel  «ind  gelb  mit  schwarsem  Anfaenmi 
der  beim  Weibchen  nar  sehr  schrnftl  ist.  Die  FrMiften  aind  hier 
schwars  mit  Gelb  untermincht.  Die  Pulpen  und  Filhler  dee  Mino- 
ehens  sind  genau  so  gebildet  wie  bei  Ophtha  a«d  Anikr^cmeiu, 
dagegen  sind  die  Föbler  des  Weibchens  gans  andere,  selir  dick  bH 
abstehenden^  körten,  steifen  Haaren.  Beim  Weibcheo  nod  alle  Kepf* 
theile,  sowie  Tborax^  Leib  ond  Beine  einfach  sehwars,  onr  die 
Tarsen  ganx  schwach  gelb  geringelt;  bei  dem  MiDncfaen  hingegen 
alle  diese  Theile  gelb  ond  schwäre  gemischt;  die  Beitte  gelb  mi 
schwäre  geringelt. 

(Fortsetzong  folgt) 
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ei  dem  Erscheinen  des  fliDften  Bandes  von  M eigenes  systemati- 
scher  Beschreibung  waren  bereits  fönf  bei  uns  einheimische,  selbst- 
ständige Ca/o6a/a- Arten  bekannt,  nämlich: 

1.  Calohala  petroneila  Linne  1761. 

2.  ciharia  Linnc  1761. 

3.  ephippium  Pabricius  1794. 

4.  -  cothurnai a  Panzer  1798. 
6.           .  calceala  Fallen  1820. 

M  ei  gen  giebt  a.  a.  O.  die  Beschreibungen  dieser  fünf  Arien  und 
ihre  richtige  Synonymie.     Alä  neue  Arten  fugt  er  daselbst  hinzu: 

6.  Calohala  femoralxM  Meigen  1826. 

7.  -  sellata  Meigen  1826. 

lieber  beide  Arten  fehll  seit  ihrer  Errichtung  durch  Meigen  leider 
jede  Kunde.  In  Calobata  femoralU  glauben  manche  Dipterologen 
die  gar  nicht  seltene  Viirielät  der  C€dobcUa  ciharia ^  deren  hintere 
Beine  in  grofser  Ausdehnung  dunkel  gefärbt  sind,  zu  erkennen;  ich 
wurde  ganz  und  gar  derselben  Meinung  sein,  wenn  Meigen  nicht 
sagte,  dafs  der  Thorax  seiner  Calohata  femoralis  rothbraun  geßrbt 
sei;  dieser  Angabe  wegen  mufs  ich  jene  .Ansicht  für  noch  nicht  ge- 
nTigend  erwiesen  halten.  Die  Calohaia  »ellala  ist  von  Meigen  uach 
einem  ihm  ans  England  zugesendeten  Exemplare  beschrieben  wor- 
den; auf  dem  europäischen  Conlinentc  ist  sie  bis  jetzt  noch  nicht 
aufgefunden  worden,  so  dafs  ihr  Vorkommen  auf  England  beschränkt 
zu  sein  scheint;  in  den  Schriflen  der  neueren  britischen  Entomolo- 
gen finde  ich  sie  nicht  einmal  erwähnt,  so  dafs  M eigenes  Beschrei- 
bung geradezu  alles  enthält,  was  wir  von  ibr  wissen.    Sowohl  Ca- 
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iobaia  femoraii9  tk  seiiaia  mösseo,  bis  Niheret  Aber  sie  bekanof 
wird^  als  selbststSndige  Arten  gelten. 

Näclistdem  beschrieb  Herr  R.  Dasvoidy  in  seinem  Essay  sor 
les  Myodaires  in  der  Gattung  Neria: 

8.  Calobaia  Inulae  R. Desvoidy  1830, 

welche  mit  Calobaia  ephippium  Fabr.  zusammenfltllt,  and  ebenda 
in  der  Gattung  Calobaia  noch  twei  andere  Arten,  nämlich: 

9.  Calobaia  Solidaginis  R.  Desvoidy  1830. 

10.  9oror  R.   Desvoidy  1830, 

welche  beide  zusammenfallen  und  mit  Calobaia  cibaria  Linn.  iden- 
tisch sind. 

Im  siebenten  Bande  von  M eigenes  Werke  findet  sich  die  Be- 
schreibung von 

11.  Calobaia  paluhirit  Meigen  1830. 

Leider  ist  auch  von  dieser  Art  seit  ihrer  Errichtung  nicht  das 
Geringste  weiter  bekannt  geworden.  Dafs  sie  eine  selliststSndige 
Art  ist,  scheint  nach  den  Angaben,  welche  Meigen  über  sie  macht, 
nicht  zweifelhaft  zu  sein. 

Herr  Zetters  tedt  hat  in  den  InneciiM  lapponicis  eine  Art  als 

12.  Calobaia  nigricornis  Zetterstedt  1840. 
beschrieben,  aber  in  den  Dipteris  Scandinaviae  wieder  eingezogen 
und  unter  die  Synonyma  von  Calobaia  cibaria  Linn.  gestellt,  da 
er  eine  Abänderung  dieser  letiteren  mit  dunkleren  Föblern,  welche 
zuweilen  auch  bei  uns  in  Deutschland  vorkömmt,  in  ihr  erkannt 
hatte. 

Zuletzt  habe  ich  selbst  im  zweiten  Theile  meiner  Neuen  Bei- 
träge folgende  drei  Arten  beschrieben: 

13.  Calobaia  iriviali9  Loew   1854. 

14.  deniigera  Loew  1864. 
16.  mammillaia  Loew  1864. 

Da  die  drei  von  Herrn  R.  Desvoidy  aufgestellten  Arten,  sowie 
Herrn  Zetterstedt^s  Calobaia  nigricornis  mit  bereits  früher  be- 
kannt gemachten  Arten  zusammenfallen,  so  bleiben  elf  selbststän- 
dige, oder  doch  fGr  jetzt  als  selbstständig  anzusehende  Arten  Qbrig, 
von  denen  die  drei  von  Meigen  aufgestellten  mir  unbekannt,  die 
übrigen  acht  aber  in  meiner  Sammlung  befindlich  sind;  neben  den- 
selben befinden  sich  in  ihr  noch  fünf  Arten,  welche  sich  auf  keine 
der  bereits  beschriebenen  Arten  zurückfuhren  lassen. 

Sämmtliche  dreizehn  in  meinem  Besitze  befindlichen  Arten  las- 
sen sich  nach  folgender  dichotomiscben  Analyse  leicht  von  einander 
unterscheiden. 
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!Clypeu8  äabertt  stark  ervr eifert,  Flfi^ei 
bandirt 2 

Cly  p.  wenig  entwickelt,  Flöget  nicht  bandirt  3 

iHintcrf&rse  an  der  Basis  nicht  weifs  .  .  .  sp.  1.  /olt/rotuLw. 
Hinferföfse  an  der  Basis  weifs  .  .  .  .  sp.  2.  ca/ceoia Fall. 
! Hinterschenkel  mit  zwei  dunkeln  Ringen  4 

Hinlerschenkel  mit  einem  dunkeln  Ringe  6 

.  (Thoraxröcken  roth sp. 3. ephippium Fbr. 

iThoraxröcken  schwarz 5 

Hinterkopf  äufserst  ausgedehnt,  erste  Hin- 
terrandszelle and.  Mundung  wenig  verengt  sp.4.  UmgicepsLw. 
HinterkopfnurmSfsig  ausgedehnt,  erste  Hiq- 
terrandszeile  and.  Mund,  sehr  stark  verengt  sp.5.  fttV^nsLw. 
^  (Flöget  mit  gcsehwSrzter  Spitze    .     .     .     .  sp.6.  oc/tislaLw. 
(Flöget  gleichfarbig,  ohne  dunklere  Spitze  7 

iFöhlorborste  mindestens  an  der  Basis  hell  8 
Föhlerborste  bis  zur  fiufsersten  Basis  braun- 
schwarz                       9 

auf  der  Stirn  dehnt  sieh  die  schwarze  Farbe 

vor  den  Ocellen  weit  hin  aus      .     .     .     .  sp.  7.  coihumaia  Pz. 
auf  der  Stirn  ist  die  schwarze  Färbung  «nuf 

d.nSchsteUmgebungd. Ocellen  beschränkt  sp.S.  deniigeraLw. 
Thoraxröcken  auch  b.  ganz  frischen  Stöcken 

mit  unbestäubten,  glänzenden  Stellen  .     .  sp.9.  aiyli/era  Lw. 
Tborazröcken  bei  frischen  Exemplaren  ohne 

unbestflubte  Stellen 10 

Taster  lang,  bis  zum  Ende  der  Mundöffnung 

oder  etwas  daröberjiinausreichend      .     .  11 

Taster  kurz,  bei  weitem  nicht  bis  zum  Ende 

der  Mundöffnung  reichend 12 

^die  ganzen  Brustseiten  roth     ....    spAO.mammiilataLw. 
11  (nur  das  rorderste  und  hinterste  Drittel  der 

(  Brustseiten  roth sp.l].pe/rone//aLinn. 

wenn  man  die  Stirn  von  Tornh  er  *  betrach- 
tet, so  bildet  die  weifse  ßestfiuhung  vor 
den  Ocellen  ein  ziemlich  spitziges,  scharf- 
begrenztes Dreieck sp.  12.  cibaria  Linn. 

^"^  \wenn  man  die  Stirn  von  vorüber  betrach- 
tet, so  bildet  die  weifse  Bestäubung  vor 
den  Ocellen  weder  ein  spitziges,  noch  ein 

scharf  begrenztes  Dreieck sp.  1 3. /rivia^  Lw. 

14  • 
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Ich  habe  in  dieser  Ueberairht  nur  Merkmale  angevrendet,  wel- 
che auf  beide  Geschlechter  gleich  gut  passen  und  doch  zu  einer 
sicheren  Bestimmung  der  Arten  C&hreo.  Nor  die  Unterscheidoo^ 
der  CaMaia  eibaria  Linn.  und  MviaUt  Lw.  ist  eine  sobtile,  da 
der  angegebene  Unterschied,  der  einzige,  den  ich  zwischen  deo 
Weibchen  beider  Arten  aufzufinden  vermag,  nur  an  lebenden  Ex- 
emplaren mit  Sicherheit  wahrzunehmen  ist,  während  er  bei  trock- 
nen Stöcken  zuweilen  schwer  zu  ermitteln  Ist  Ich  bemerke  des- 
halb, dafs  die  Mjiniichen  beider  Arten  an  dem  verschiedenen  Biü 
der  eigentliümlichen  Bauchanhänge  desto  leichter  zu  unterscheiden 
sind;  dieselben  sind  bei  Cmiohaia  ciharia  von  sehr  groüser,  bis  £ist 
zu  ihrem  Ende  hin  gleicher  Breite  und  am  Endrande  gezAhnelt,  wäh- 
rend sie  bei  Calobaia  Mviaiis  Lw.  nur  auf  def  ersten  HdlAe  sehr 
breit,  weiterhin  aber  viel  schmSler  sind  und  einen  glatten  Endrand 
haben.  

Diagnosea  der  neuen  Arten. 

1.  Calobala  laiifron9  Lw.  cf.  —  Cvdohatae  cmiceaiae  FalL 
Mimiilima,  »ed  fronie  latiore^  iereird  bretfimre  iartisifue  f^oslirw  Mii 
nigro-fuscis  disimcia.  —  Long.  corp.  cum  terebrl  4^  Ho.,  Long. 
aL  3i  liii.  —  Patria:  Kultuk. 

2.  Calobala  tonf^iceps  Lw.  2.  —  Aira^  nitida^  ierebrdcon- 
colore,  occipiie  longissimo,  pedtbus  fluvis^  femoribus  poaücU  nigra- 
binnnulnlis^  alnrum  rellutd  ponieriore  primd  adversus  apicetn  minus 
angusifiiä  ifttum  in  congeneribus.  ^ —  Long.  corp.  cum  terebri  2} 
lin..  Long    al.  2  lin.  —  PatrU:  Germania. 

3.  Calobala  nilens  Lw.  cf.  —  Alra  nitida^  ^popygio  /»- 
mido  conrolore^  ocripite  madice  longo^  appendicibus  venlraUbn»  nul- 
/i«,  pedibus  flavis,  femoribnä  poatlcis  nigro  -  biannutalia.  —  Long, 
corp.  2|  lin.,  Long.  al.  2^  lin.  —   Patria:  Kulluk. 

4.  Calobala  adusta  Lw.  (/  et  2.  —  ^igra^  thorace  cinereo- 
pollinoso^  alarum  apice  nigricante^  melaslemo  maris  apophysi  tn- 
slruclo.  lerebrd  J'oeminae  tfuam  affiniikm  tenniore  et  acnfiari,  — 
Long.  corp.  2^^  — 3^  lin.,  Long.  "al.  2|— 3^  lin.  —  Patria:  Ger- 
mania. 

5.  Calobala  slylifera  Lw.  cT  et  2.  —  Aira^  uilida.  Ihora- 
eis  dorao  praeter  marginem  anticum  et  praeter  vUiaa  laterales  al- 
bido'pollinoso^  pedibua  Jlavia^  femorum  poslicorum  annulo  subapicali 
nigro  ^  melastemo  maris  in  apophysim  validam  produclo^  ierehrA 
foeminae  toid  atrd^  (ptam  in  Calobatd  eibarid  Linn.  et  /rfr/fl/iLw. 
minus  crasad.  —  Long  corp.  2^^-2||  lin.,  Long.  al.  2|— 2fi 
lin.  —  Patria:  Kultuk. 
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Beschreibung  zweier  neuer  deutscher 
Pselaphiden 

von 

E.  R  ein  er  io  Paskaa  (Mährefi). 

(Hierzu  Taf.  I.  Fig.  6,  7.) 


1.     BatrisuB   Schwabii  n.  sp. 

EiongaiO'CyliHdricu»,  conveanu^  hadio '  cinmaminueue  ^  abdomine 
pfceo  vel  nigreecetUej  capiie  magno^  veriice  minus  /oriiier  punclaio^ 
granulato^  muHo  magis  tfuam  capUie  laieriltue  eievutoi  ihoracie  /o* 
reoia  media  linea  euUiliseima  elevaia  cum  margine  eummo  poMe* 
riore  amjuncla^  lintis  iateralibus  vaide  prf^undis^  spaiio  inier  li* 
neam  mediam  et  lateralem  Üneis  2  etUtiUibus  elevaiis  inairucio^  o/* 
iera  media^  altera  breviwri  juxia  sulcum  lateralem.  —  Long.  1^  lin. 
V«e  Taf.  I.  Fig.  7. 

Mat:  Antennie  articulie  3  uüimit  mulio  majot*ibus,  ari,  nono 
longiludme  plus  quam  duplo  ItUiore^  inlue  penicillaio^  pemUiimo 
longiludine  parum  laliare^  intus  letnier  excavaio^  pilosa^  ultimo  in^ 
ius  basi  tuber culo  insiruclo.     Vide  Taf.  I.  Fig.  7  a. 

Fem.:  Autennis  ariiculis  3  uliimis  simplicibus,  Vide  Taf.  L 
Fig.  Ib. 

Dem  Bairisus  Delaporii  sanftehtt  verwaodt  und  vielleicht  bis* 
weilen  mit  ihm  verwechselt,  diireh  die  Bildaog  der  F&hler,  de« 
HalMcbildes  und  des  Kopfes  von  demselbeo  verschieden. 

Die  Ffihlerglieder  sind  kurt  and  dick;  bei  dem  Männchen  sind 
die  3  letzten  Glieder  sehr  vergröisert,  das  erste  hiervon  viel  brei- 
ter als  lang,  an  der  inneren  Seite  oben  mit  einer  sehr  kurzen  be- 
haarten Erhabenheit.  Das  «weile  noch  mehr  vergröberte  Glied  ist 
etwas  breiter  als  lang,  au  der  Unterseite  mit  einer  tiefen  runden 
Grube  und  oberhalb  dieser  ebenfalls  mit  einer  behaarten,  stampfen 
Erhabenheil,  das  letzte  grötser  als  die  vorhergehenden,  schief  abge- 
stuisil,  an  der  Innenseite,  nahe  der  Wonel  derselben  mit  einem 
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starken,  stumpfea  Zahne,  der  Ton  dem  Gliede  fast  im  rechten  Win. 
kel  absieht.  Beim  Bairisus  Delaporii  d  sind  die  FQblerglieder  et- 
was breiter  als  lang,  allmälig  gegen  die  Spitze  verdickt,  mit  3  nur 
wenig  breiteren  und  gröfseren  Endgliedern.  Das  letzte  ist  schief 
abgestutzt,  am  Grande  an  der  Unterseite  mit  einer  sehr  kleioen, 
stumpfen  Erhabenheit.  Beim  Deiaporii  9  sind  die  F&hlerglieder 
etwas  breiter  als  lang,  allmfilig  etwas  gegen  die  Spitze  verdickt 

Der  Scheitel  ist  höher  als  der  aufgetriebene  Seitenr^nd  des 
Kopfes,  gewölbt,  am  Hinterrande  etwas  quervertieft,  mit  einer  kur- 
zen Längsfurche  am  vordem  Theile;  gegen  das  Halsschild  tSaft  aa 
Stelle  der  Furche  eine  erhabene  Längslinie.  Die  Seitenränder  des 
Kopfes  sind  runzlig  punktirt,  der  Scheitel  jedoch  nicht,  wie  es 
hei  Delaporii  der  Fall,  ebenfalls  runzelig,  sondern  ziem- 
lich fein  und  dicht  gekörnt,  die  hufeisenförmige  Fnrche  zwi- 
schen dem  Scheitel  und  der  Seitenwulst  fast  glatt,  nur  hier  and  da 
mit  einem  erhabenen  Körnchen. 

Das  Halsschild  ist  etwas  länj;er  als  breit,  vor  der  Mitte  am  brei- 
testen, stark  gewölbt,  gegen  den  Hinterrand  flacher  abfallend;  die 
Gröbehen  sind  tief,  die  Längsltnien  nach  vom  stark  und  lang;  die 
Mittellinie  setzt  sich  von  dem  mittleren  Gröbehen  gegen  den  Hin- 
terrand in  Form  eines  erhabenen  Fältchens  fort.  Neben  diesem  be- 
findet sich  beiderseits  eine  flache,  von  Runzeln  durchzogene  Ver- 
tiefung und  dann  die  zwei  tiefen,  die  Gattung  charakterisirenden 
Grübchen;  die  Pnnklirung  ist  sehr  fein  nnd  zerstreut.  Beim  Dv- 
laporli  verbindet  das  mittlere  Gröbehen  des  Halsschildes  keine  er- 
habene Linie  mit  dem  äufsersten  Hinterrande,  die  Längslinien  von 
den  Seitengröbchen  des  Halsschildes  sind  mäfsig  tief,  nnd  zwischen 
diesen  und  der  Mittelrinne  erscheint  in  der  Mitte  eine  feine  erha- 
bene Linie. 

Die  Flögeldecken  sind  schwer  sichtbar  punktirt,  hinter  den  vor- 
tretenden Schultern  etwas  erweitert,  mit  aus  einem  tiefen  Gröbehen 
entspringenden  ganzen  Naht-  und  einem  von  den  Hinterecken  des 
Halsschildes  ausgehenden.  |  der  Plögelde« kenlänge  erreichenden 
Röckenstreifen.  An  der  Wurzel  zwischen  drm  Naht-  und  Röcken- 
streifen  befindet  sich  ebenfalls  als  Anfang  eines  weiteren,  äufsertt 
kurzen  Röckenstreifens  beideriieils  ein  tiefes  Gröbehen. 

Erster  Ilinterleibsring  an  der  Wurzel  stark  eingedrOrkt  und  in 
der  Nähe  des  Nahtstreifens  der  Flügeldecken  beiderseitt»  mit  einem 
erhabenen,  ^iben  flachen,  dreieckig  erweiterten  Fältchen,  und  zu  bei- 
den Seiten  hinter  der  Mitte  jeder  Flügeldecke  mit  einer  schmalen, 
erhabenen^  achtef  gegen  die  Hinlerecke  des  ersten  Hinterleibsnnget 
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laafendeo  Linie.  Am  2ten  und  dten  LeibesHoge  setzt  sich  diese 
erhabene  Linie  fort,  und  zwar  beginnt  diese  etwas  einwärts  vom 
obem  Seitenrand  nnd  verlSaft  in  den  Hinterwinkeln  der  einzelnen 
Leibesringe  in  schiefer  Richtung  Die  letzteren  sind  fast  glatt,  sehr 
spärlich  gelbgrau  behaart.  Der  Körper  rostroth,  glfinzend,  Hinter- 
leib pechbraan  oder  schwarz. 

Dieser  besonders  durch  die  FOhlerbildung  beim  ^  aosgezeich- 
nete  neue  KSfer  wurde  im  April  und  Mai  1869  von  mir  in  Gesell- 
schaft des  nachfolgenden,  der  Euryuaa  sinuaia  und  Formica  cu- 
nicuhria  in  einer  allen  morschen  Eiche  in  2  mSnnlichen  und  einem 
weiblichen  Exemplare  bei  Paskau  aufgefunden.  ') 

Der  Artname  dieses  Käfers  wurde  zu  Ehren  meines  geschätz- 
ten Frbondes,  des  Misteker  Apothekers  Herrn  Adolph  Schwab,  ge- 
geben, welcher  die  Reise  auf  der  „Novara*^  um  die  Erde  mitmachte, 
und  sich  durch  grofsmflthige  Spenden  an  viele  Schul-Naturalien-Ca- 
binette  ein  besonderes  Verdienst  um  die  Verbreitung  der  Naturwis- 
senscliaft  erworben  hat. 

2.    EupleetuM  Richteri  n.  sp. 

Pieeo' casianeus^  palpie^  aniennis  pedihus^ue  /errugineo^ieeia- 
ceie^  capiie  sulcie  duobus  in  fronie  conjnncUe^  verlice  foveoiaio^  iho" 
race  /oveis  iribue  euico  canjunciis  lineisque  tribus  foriius  impreesis'^ 
margine  poeleriore  uirimque  foveie  2  inetruciii^  elyMs  strta  «ulti- 
raii  iniegra^  doreali  apice  cum  euiurali /ere  an^juncia.  —  Long. 
I  Hn.    Vide  Taf.  L  Fig.  6. 

Dem  EupUeiue  nonue  zunächst  verwandt,  aber  dankler  gefilrbt, 
deutlich  gröfser,  dunkelkastanienbraun,  Palpen,  Fühler  und  FQbe 
röthlich  gelb.  Kopf  und  Halsscliild  sind  sehr  fein,  die  Seiten  zer- 
Btreut  und  stark  pnnktirt^  glänzend,  iuberst  d&nn  gelb  behaart. 

Kopf  mit  zwei  tiefen,  vorn  sich  Tereiuigenden  Furchen.  Stirn 
mit  einem  runden  Grdbchen.  Halsschild  so  lang  als  breit  oder  et- 
wos  länger,  kurz,  vor  der  Mitte  am  breitesten,  nach  vom  mehr  als 
nach  röckwärts  verengt,  mit  drei  tiefen  Grübchen  und  einer  tiefen 
Mittelfurche,  welche  über  das  mittlere  Grübchen  etwas  hinausgeht, 
den  Hinterrand  des  Halsschiides  jedoch  nicht  ganz  erreicht.  Die 
erweiterten  Seiten  des  Halsschildes  sind  von  den  Seitengrübchen  in 


')  Ich  habe  vor  Jahren  ein  Pärchen  dieser  Art  unter  ganz  ähnlichen 
Terhältnissea  in  dem  Forste  hinter  Spandau  anweit  Berlin  «afgefunden. 

G.  Kraatz. 
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gerader  Richtung  mit  der  MittelUoie  plötzlich  abgefladit,  wodarck 
voo  deo  Seitengrubcben  nacb  voro  scheinbar  ebeufalU  eine  I^oga- 
furche  gebildet  wird.  Hart  am  Hioterrande  des  HaUschildea  befin- 
den sich  aufserdem  beiderseits  Lwei  Grubchen,  woTon  das  eine,  des 
Hinterwinkelu  nähere,  gewöhnlich  elwas  kleiner  ist. 

Die  Flügeldecken  deullicber,  doch  sparsamer  punktirt  uod  be- 
haart, mit  einem  ganzen  Naht-  und  9 ückeijst reifen,  wovon  der  letz- 
tere iu  der  Mitte  der  Wurzel  jeder  Flngpldecke  entspringt  uod  et- 
was gebogen  sich  im  untern  Nahtwinkel  mit  dem  NahtsireifeD  ver- 
bindet. Bei  manchen  Exemplaren  verlischt  dieser  Nahtstreif  schon 
vor  der  Verbindungsstelle.  Zwischen  diesen  Streifen  erscheint  von 
der  Wurzel  bis  in  das  erste  Drittel  der  Flügeldecken  reichend  noch 
ein  dritter,  und  gegen  die  Schalterecken  noch  zwei  weitere  kune 
Streifen;  hiervon  der  innere  kurz,  stark  und  mit  dem  gebogenea 
ganzen  Kuckenstreifen  an  der  Wurzel  verschmolzen,  der  &ufsere  ober 
die  Scliulterbeule  elwas  einwärts  gebogen,  und  in  einer  starkes 
Vertiefung  längs  den  Seiten  der  Flügeldecken  endigend.  Die  Lei- 
besringe sind  fein  punktirt  und  behaart. 

Diesen  neuen  KüfiT^)  fAud  ich  in  3  Exemplaren  in  des  vorigen 
Gesellschaft,  später  in  reichlicher Auzahl  in  einemallen,  morschen, 
elwas  feucht  stehenden  eichenen  WurzeUtocke  0^  ^^^  benenne  ibn 
zu  Ehren  des  Troppauer  Landgerichtsrat hs  Herrn  Dr.  Carl  Richter, 
der  den  Grund  zu  meiner  Coleopteren  Sammlung  legte  und  dem  ich 
mich  in  mehrfacher  Hinsicht  zum  panke  verpflichtet  fühle. 


*)  Ich  habe  den  Käfer  bei  Berlin  anter  ähnlichen  VerhSltnisseo  ond 
in  den  Haufen  der  rothen  Ameise  gesammelt.  G.  Kraafz 

*)  Ich  habe  in  nenester  Zelt  die  Erfahrung  gemacht,  dafs  £.  Rickiefi 
viel  biufiger  vorkommt,  als  E.  nanuä,  der  friher  ftlr  „htofig'*  galt,  jetit 
aber  als  seltene  Art  sich  reprfeentiren  und  io  den  nvmttn  Saqnolaiigeii 
mit  dem  vorigen  vereiat  erSebeineo  dürfte.  Die  ersiePe  lebt  nicht  nur 
hei  Ameisen,  in  Holz8t5ck«n,  sondern  aueh  unter  X«aab  und  Baoomnloi, 
l^esonders  aber  im  Frühjahre  unter  Brettern  hei  Mistbeeten;  jedoch  habe 
ich  sie  niemals  in  Gesellschaft  des  £.  na/fUi,  wohl  aber  mit  fi.  ÄerffeiiM 
an  letzterem  Orte  vereint  angetroffen. 

(Nachschrift  des  Autors.) 
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Ueber  deutsche  Rüsselkäfer  etc. 

von 
Th.  Kirsch  io  Dresden. 


1.     Anoplus  $etulo$u$  u.  8p. 

Ovaiusj  niger^  scuiello  ptctorii^Me  iaieribus  dense  niveo  ßffua" 
mosf«;  f>roihorac4  foriiler  ptinclalo,  pundia  S4fuami$  pilSformilmt 
repleiU;  eiyiria  profunda  ei  laie  creuatostrioHw ,  intersUliis  plania^ 
singuloi  $€inlU  ereeiis,  aWis,  bremihuB^  rigidis^  striaiU,  —  Long.  II id. 

Von  Herrn  Ingenieur  Rost  bei  Troppan  (Oester.  Schlesien)  auf- 
gefunden. 

Von  den  beiden  bisher  bekaunlen  Arien  phniariw  Naezen  und 
Hoborü  Suffr.  durch  die  weifseii,  sieifauf rechten  Börstohen,  die  auf 
den  Zwi^ciienriumeii  der  Flügeldecken  je  eine  Reihe  üHden,  auf 
den  ersten  Blick  zu  unterscheiden.  Die  Banis  des  Rössels,  der  Kopf 
und  das  üalsscbild  stark  und  ziemlich  dicht  punktirt,  jeder  Punkt 
mit  einem  etwas  dicken  Schuppenhaar  besälzl.  In  Grdfse  und  Ge- 
stalt ganz  mit  plantaris  ubereinslimmend. 

Da  mir  Herr  Dr.  Suffrian  die  Richtigkeit  der  Bestimmung  mei- 
nes BoborU  freundlichst  besifitigte  und  die  obige  Art  als  ihm  unbe- 
kannt erklärte 9  so  trage  ich  kein  Bedenken  dieselbe  zu  publicireu 
und  der  Aufmerksamkeit,  namentlich  der  schie^isclien  £utoniologei^ 
zu  eiB|»feblen. 

2.  Ueber  Rhynchites, 
a.  Auf  typische  Cxemplare  von  muliipunctatus  Bach,  die 
Herr  Forstrat  h  Kellner  mir  z^r  Ani^icbt  sendete,  pafst  vollstlndig 
di^  vpn  GjlUnhai  nach  Originalien  entvrorfene  ßesebi-eibun^  des 
jR.  ^Uiarfße  Payk.  Der  „thorax  pooe  medium  rotundato  dUata«» 
ttis,  .stp^i^  porum  convexus,  confertissime  puoclulatus^^  und  die  y^n- 
terstitia  jf lylrorum  aerie  regulari  e  punctulis  minimis  impressis^^  ma- 
chen die,  wie;  es  scheint,  in  Deutschland  seltene  Art  unter  den 
nahestehenden  leicht  kenntlich.     Bach  f&hrt  zwar  (Berl.  Ent.  Ztschr, 


^ 
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1868.  p.  372)  einige  Merkmale  zur  Unterscheiduog  des  muliipumcim- 
tu§  von  interpunctatus  Steph.  =s  Aiiiariae  Payk.  ao,  doch  mag 
hier  wohl  ein  Irrthum  in  der  Aoffassang  der  letzteren  Art  vorlie- 
gen und  Bach  grofse  Exemplare  des  pauxilhu  Germ.  tl&r  AUimriae 
Payk.  genommen  haben,  wenigstens  warde  mir  von  Kellner  diese 
Art  als  Aiiiariae^  von  Dach  hestimmt,  grgeben.  R.  content  IIL, 
der  öfters  auch  mit  AUiariae  verwechselt  wird,  ist,  abgesehen  von 
dem,  was  Bach  a.  a.  O.  als  Unterscheidangs  -  Merkmale  aallahrt, 
leicht  an  seiner  eigen! liQmlichen  Behaarung  kenntlich;  die  Haare  der 
Zwischenrfiume  stehen  nSmIich  mehr  aufrecht,  als  die  übrige  Be- 
haarung, 80  dafs  sie  von  der  Seite  gesehen  dieselben  kreuzen. 

b.  Rhynchile9  megacephaiuM  Schh*  wird  im  Berliner  C»- 
talog  und  anderwärts  als  Synonym  von  AUiariae  Payk.  aufgeffihrti 
dies  erscheint  nicht  gerechtfertigt,  da  Schdnherr  die  Diagno«e  des 
mtgacephnlus  Germ,  wörtlich  wiedergiebt  und  auch  die  in  der  2leB 
Auflage  hinzugefögten  Worte  „thorace  panctatissimo^  ganz  gat  auf 
letztgenannte  Art  passen.  Veranlassung  zu  dem  Citat  ist  wahraeheiii- 
lich  der  Umstand,  dafs  Schöuherr  selbst  den  AUiariae  Gyllh.  Payk- 
als  synonym  zu  megacephalue  Germ,  stellt. 

c.  RhynckHee  tongiroeirie  Bach,  von  welchem  ich  gleich- 
zeitig Exemplare  von  Kellner  und  Kraatz  erhielt,  ist  von  «eiMovI- 
ren»  Marsh,  nicht  zu  trennen,  auch  giebt  der  Autor  in  der  Kftfer- 
fauna  II.  175.  kein  CJnterscheidungs  Merkmal  fOr  beide  Arteo,  denn 
was  durch  gesperrte  Schrift  als  auszeichnend  fflr  kmgiroeirie  her- 
vorgehoben wird,  findet  sich  genau  so  bei  aeneavirefM  wieder. 

3.  Ueber  Lina  Tremulae  Fab.  und  longieollis  Saffr. 
Wer  gröfsere  Mengen  von  genannten  beiden  Arteo  eingesam* 
melt  hat,  wird  gefunden  haben,  dafs  die  Färbung  nicht  immer  bei 
htigicoUie  biaugrfin,  bei  tremulae  erzgrfln  ist,  sondern  dafs  auch  ganz 
gleich  gefärbte  Exemplare  beider  Arten  vorkommen,  dafs  ferner  der 
Seitenrand  des  Halsscbildes  bei  tremulae  sehr  variirt,  bald  hinter 
wfirts  abgerundet,  bald  bis  vor  die  Mitte  parallel,  bald  vor  den  Hin- 
terecken  ausgeschweift,  auch  der  den  Seitenrand  absetzende  Ein- 
druck sehr  verschieden  stark  entwickelt  ist.  Für  die  richtige  Be* 
Stimmung  solcher  zweifelhaften  Stücke  ist  der  von  dem  scharfsich- 
tigen Thomson  aufgefundene  Unterschied  beider  Arten  von  entschei- 
dendem Werlb:  das  Klauen^lied  der  Tarsen  ist  nfimlich  bei  TVemu- 
lae  vorn  unter  der  Basis  der  Klauen  gerade  abgestutzt,  bei  langy 
coUie  aber  jederseits  in  eine  scharfe  Ecke  ausgezogen. 
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Clytus  Sternii, 
eine  neue,  deutsche  Bockkäfer-Art, 

beschrieben  von 

Dr.  G.  Kr  a  atz. 

(Hierzu  Tafel  HI.  Figar  1.) 


Ciytus  Sternii:  Niger,  pulpis  et  unguiculie  ru/eMceniibue^ 
thorace  disco  fortius  transversim  rugttfoso^  scuieiio  nigro,  elytris 
hast  parum,  apice  late  f^riseo  -  pubescenlibus  ^  faacia  basnii  angtista^ 
lineari  aliaque  pone  medium  sufuram  versus  fortius  dilatata  griseo» 
pubescentibus  ^  postepistemis  basm  versus  haud  angustioribus^  oi&o- 
tomentosis^  basi  nndis.  —  Long.  4^  —  5  lio. 

Nur  mit  dem  Ct.  massiiiensis  zü  vergleicbcD,  ihm  Dabestebend, 
jedoch  gröfser  und  sehr  leicht  von  ihm  darch  die  kflrzeren  Fühler, 
die  Sculplur  des  Halsscbildes  und  die  Zeichnung  der  Flögeldecken 
zu  onlerscheiden;  die  weifsliclie  ßiude  hinter  der  Mille  ist  nicht 
gleichbreit,  sondern  verbreitert  sich  in  der  Mitte  leicht  nach  hinten 
und  ziemlich  stark  nach  vorn,  so  dafs  beide  Flugeidecken  eine  ge- 
meinschaftliche eckige  Makel  Iiinter  der  Mitte  zeigen,  deren  vordere 
Spitze  bis  mr  Mitte  hinaufreicht;  die  Spilze  nimmt  ein  breiter, 
gemeinscliaftlicher  Fleck  aus  grauer  Behaarung  ein,  welcher  vorn 
fast  gerade  abgeschnitten  ist,  viShrend  sich  beim  massiiiensis  nur 
ein  Schrägfleck  vor  der  Spitze  des  Aufsenrandes  nach  dem  Innen- 
rand hinaufzieht.  Sänimtlichc  Bindenzeichnungen  sind  nicht  kreide- 
weifsiich,  sondern  grau;  das  Schildchen  ist  nicht  dicht  schneeweifs, 
sondern  sparsam  schwärzlich  behaart,  so  dafs  es  durch  seine  Behaa- 
rung gar  nicht  ins  Auge  föllt,  wie  sonst  bei  vielen  C/y/tM -Arten. 
Die  vordere  Binde,  welche  sich  vom  Scotellum  schräg  hinabzieht, 
hat  ungefähr  dieselbe  Lage  %vie  beim  massiiiensis^  jedoch  flicfscn  die 
Binden  der  beiden  Flügeldecken  nicht  unterhalb  des  Schildchens 
zusammen.  Beim  mossi/i^si«  verbindet  sich  die  unt  ere  Spitze  der 
znletzt  beschriebenen  vordem  Binde  in  der  Regel  nicht  mit  dem  vor 
ihr  liegenden  Flecke  am  Aufsenrande;  dagegen  geschieht  dies  lieim 
Sternii  f^ehr  deutlich;  da  der  vordere  Fleck  nicht,  wie  beim  massi- 
iiensis, ein  Schi-ägfleck,  sondern  mehr  ein  Querfleck  ist,  so  entsteht 
also  eine  Binde,  deren  innerer,  nach  dem  Scutellum  hinziehende 
Arm  fast  doppelt  so  lang  ist  als  der  änfsere,  welcher  an  seinem 
Ende  einen  kurzen  Ast  nach  den  AnDsenrand  absendet.    Von  einem 
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Fieck  unterhalb  der  Scbullerecke,  wie  beim  pMejuM^  ist  keine  Spoi 
vorhanden«  dagegen  ist  die  Basis  bis  zur  Scbiilterecke  deutlich  grau 
behaart.  Die  Punkt! riing  der  Plngeldecken  ist  noch  dichter,  die  Be- 
haarung schwächer  als  beim  massUiensis.  welcher  deutlich  etwas 
glänzender  ist,  während  die  Flugeidecken  des  Siemii  einen  stompfci 
Feltglanz  zeigen. 

in  der  (tröfse  hält  der  Käfer  etwa  die  Mitte  zwischen  piehejm 
und  mas9ilien$is ^  und  ist  verhält nifsmäfsig  robuster,  naoientlicb  io 
den  Flögelderken  körzer.  Beim  llals^child  liegt  die  gröfste  Breite 
sehr  deutlich  hinter  der  IVlilte.  so  dafs  es  deutlich  und  allmälig  naeb 
vorn  verschmälert  erscheint,  während  es  beim  ma98iiien$is  fast  gleich- 
mäfsig  nach  vorn  und  hinten,  beim  piebejus  plötzlicher  nach  voro 
verengt  ist.  Sehr  auffallend  weicht  die  Sculptur  von  der  der  ge- 
nannten Arten  ab,  indem  die  Scheibe  des  IJalsschildes  nicht  beinaJic 
ebenso  dicht  wie  die  Seilentheile  punktirt,  sondern  mit  ziemlick 
weitläufig  stehenden,  groben,  erhaltenen  Qiierrunzeln.  ähnlich  wie 
bei  Antilope^  bedeckt  ist,  welche  sich  fast  bis  zum  Schildcheo  hinab 
erstrecken,  aber  nach  hinten  immer  mehr  darch  die  dichte  köme- 
lige  Punktirun^  des  Seitenrandes  verdrängt  werden.  Die  konc, 
feine,  graue  Behaarung  des  Halsscbildes  verschwindet  zwiacbea  doi 
Runzeln  fast  ganz.  Der  Kopf  ist  leicht  gewölbt,  kräftiger  f;raa  l>e- 
haart,  auf  der  Stirn  kaum  eine  Spur  von  einer  Längsfurciie  oder 
Rinne.  Die  Fühler  sind  merklich  kfirzer  als  beim  massiiiefuU^  die 
letzten  Glieder  deutlich  stärker  werdend  nnd  viel  kflrzer  als  bei  ötr 
genannten  Art.  Das  zweite  Glied  ist  verhSltnifsmifsig  länger  als 
beim  massiliensis*^  Glied  3 — 5  sind  fast  gleichlang;  4  ist  beim  d 
etwas  kürzer  als  die  einschliefsenden,  namentlich  als  das  3te;  6  and 
7  sind  gleichlang,  deutlich  kQrzer  als  die  vorhergehenden,  8 — II' 
sind  deutlich  kürzer  als  die  vorhergehenden,  untereinander  kaum 
merklich  an  Länge  verschieden.  Die  Beine  sind  ebenfalls  etwas 
k&rzer  als  beim  massUienais.  Die  Behaarung  der  Unterseite  ist  ziem* 
lieh  analog  der  des  nuMsi/Zetisis,  jedoch  sind  die  Postepister- 
nen gleichbreit,  nicht  überall  gleichmäfsig  dicht  weifs  behaart, 
sondern  an  der  Basis  ohne  weifsliche  Behaarung.  Das  erste  und 
zweite  Hinterleibssegment  zeigt  jederseits  einen  dreieckigen  Fleck 
ans  kreideweifser  Behaarung;  im  Uebrigen  ist  die  Behaarung  dunk- 
ler und  sparsamer  ala  beim  matBilienms. 

Zwei  Exemplare  dieser  Art  wurden  aus  Waldfaols  in  einer  sog. 
Holzkammer  (zur  Insektenzucht)  von  den  Gebrüdern  Stern  in  Frank- 
furt a.  M.  im  Frühsommer  1868  gezogen  und  mir  freundlichst  zur 
Beschreibung  fibergeben.  Ich  habe  die  Art  in  vielen  grßfseren 
Sammlungen  bis  jetzt  vergeblich  unter  Europäern  und  Exoten  ge* 
sucht.  Kleine  Exemplare  eines  ähnlich  gezeichneten  Ciyiua  von  den 
Philippinen  haben  noch  mehr  Aebnlicbkett  mit  dem  Siemii  als  ihm- 
«t/iensis,  weichen  aber  durch  viel  längere  Fühler,  weifses  Schilde 
eben,  einen  wischartigen  Fleck  unter  der  Schulter  und  viel  breitere 
Flügeldeckenbinde  hinter  der  Mitte  specifisch  ab. 
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üeber  Feronia  cuprea  L.  und  Verwandte 


von 
Dr.  G,  Kraaix. 


u. 


'nicr  den  Verwandten  der  Feronia  cuprea  werden  hier  die  Ar- 
ten yerstanden,  bei  denen  die  2  oder  3  ersten  Föhlerglieder  röth- 
lich  sind.  .Thomson  bat  unter  den  schwedischen  Ferotiia  cvpreah. 
der  froheren  Autoren  zwei  Arten  (Scand.  Coleopt.  IX.  p.  35  u.  36), 
punrticeps  und  paueiseia  unterschieften,  deren  Besclireibungen  hier 
wörtlich  wieder  gegeben  werden  mö^en,  da  es  sich  darum  handelt, 
das  Vorkommen  derselben  in  Deutschland  und  noch  weiter  hinaus 
zu  yerfolgen. 

Feronia  puneticeps  m.  Thom^n  (Scand.  Cot.  IX.  35.): 
Aenea^  emiennis  ariicutis  2  primis  r^tfis'^  fronte  prothoracistfue  basi 
punciuiaiis^  hoc  siriga  exieriore  margine  laierali  approximaia;  ii- 
^is  posiicis  mit!«  setis  circHer  10  ornaiis, 

Var.  Femorihns  ruß: 

Sequente  pleriunqye  nMJor;  fronte  sabtilrter  punctalata;  pro- 
thorace  breviore,  subtransverso,  apice  quam  basi  vix  angustiore, 
basi  crebre,  medio  suhtilius  punctata,  striga  exteriore  margini  late- 
rali  magia  quam  strigae  ioteriori  approximaia;  elytris  striis  tenoi- 
bus^  puncüs  sat  crebris  minus  profundis  impressis;  tibiis  posticis  in- 
teroe  seit«  ctrciter  10  ornatia  bene  distineta  mihi  videlur. 

Den  aynes  niera  tillhöra  odlade  marker. 

Feronia  panciseia  m.:  Aettea^  aniennis  ariicutis  2  primis 
rnfis;  Jronte  laevi'^  proihorace  basi  utrinque  pnnclato^  slrign  exie- 
riore obiitfua^  a  margine  laierali  remola;  tibiis  posiicis  inlus  selis 
rirciler  6  ornaiis, 

Praecedente  plerumque  minor  et  paullo  angnstior.  fronte  laevi; 
prothorace  vix  transverso,  apice  quam  basi  paullo  angustiore.  basi 
medio  fere  laevi,  otrinqoe  sat  foriiter  punctato,  striga  exteriore  ob- 
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liqua  fere  aeqae  a  margine  laterali  ac  ab  interiore  reroota;  elytHa 
striia  paullo  profundtoribus,  mious  crebre  sed  paullo  forlius  poocta- 
tia,  interstitiis  convexiusciilis;  tibiis  posterioribos  setia  breTioriboa 
et  roagis  remotia  rirciler  6  oroatis;  metaaterno  lateribaa  paullo  for- 
tios,  propleuns  postice  obaolele  punclatis  opliuie  dL^^tinguenda 

Deiina  art  forekommer  niera  pä  sterila  marker. 

Obwohl  bereiU  Dejean  von  deo  Haupt- Varieläleo  der  F.  cm- 
prea  (Spec.  Gen.  d.  Cot.  III.  pag.  210)  »agt^  dafa  e»  onrodglieh  aei 
daraua  besondere  Arten  zu  bilden,  und  auch  Schaum  nur  eint 
„aelir  veränderliche*'  deutsche  Art  mit  rolhen  Wurzelgliedem  der 
Föhler  ond  abgeflachten  Seilen  dea  Halsachildea  annimmt,  ao  hat 
Thomson  meinea  Erachtena  mit  vollem  Recht  £wei  Speciea  aus  der 
Feronia  cuprea  auior.  gemacht;  von  denselben  wurde  iDdeasen  die 
kleinere  pauciseia  achon  unter  anderem  Namen  frfiher  von  der  wei- 
ter verbreiteten  gröf^eren  Art  unterschieden,  fQr  welche  w^ir  no- 
gleich  lieber  den  alten  LinneWien  Namen  cuprea  beibehalteo,  ah 
den  neuen  Thomson^schen  Namen  punciiceps  eingef&hrt  sehen. 

Unzweifelhaft  ist  Feronia  pauciseia  mit  Piero*iichus  ver^ 
Micolar  Sturm  (Insect.  Deutschi.  V.  p.  99.  tab.  CXX.  fig.  &.  B.  r.) 
identisch,  welcher  nach  Sturm  in  Oesterreich  in  Gebirgsgegendeii, 
seltener  im  flachen  Lande  vorkommt.  So  wenig  Sturmes  Beacbrei- 
bung  den  absoluten  Beweis  giebt,  dafs  seine  F,  versicoior  identisch 
mit  pauciseia  ist,  ao  vortrefflich  giebt  seine  Abbildong  den  cba- 
rakteria tischen  Unterschied  in  der  Lage  der  eingedrückten  Li- 
nien an  der  Basis  des  Halsschildea  vor;  die  „atriga  exterior  obliqua 
fere  aeque  a  margine  laterali  ac  ab  interiore  remota^*  (der  pmmei 
•eta)  liegt  im  Stürmischen  Bilde  der  versicoior  geoaa  in  der  Mitte 
zwischen  dem  inneren  LSngsstriche  nnd  dem  SeiJeorande;  bei  der 
afßnU  Sturm  (==  punciicep*  Thoma.  var.)  dagegen  liegt  die  i^trtga 
exterior  margioi  laterali  magis  quam  atrigae  interiori  approximata^ 
(der  punciiceps)  dem  Seitenrande  viel  näher  als  dem  inneren  LSngs- 
strich;  der  Uinterrand  dea  Halsschildea  der  affiniB  iat  durchgängig 
punktirt  (bei  punciiceps  basi  punciuiaius)^  der  der  versicoior  nor 
jederseits  (bei  pauciseia  basi  uirintfue  punciaius).  Auch  der  Unter- 
achied  in  der  Zahl  der  Borsten  an  den  Hinterscbieneu  iat  ziemlich 
richtig  angedeutet,  nur  giebt  Sturm  beiden  Arten  einige  Boraten  an 
der  Basis  der  Schienen  zu  viel;  dagegen  aind  wieder  aehr  genaa 
die  Boraten  der  versicotttr  (entsprechend  den  setia  brevioribua  der 
pauciseia)  körzer  abgebildet  als  die  der  afßnis^  namentlich  an  der 
linken  Hinterschiene.  Unter  diesen  Umständen  mula  der  Stürmische 
Name  mit  Sicherheit  für  den  von  Thomson  eintreten,  wenngleich 
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(«eUterer  zoerst  «charf  die  npecifiscben  Merkmale  der  versieolor  ber- 
yorgebobeo  bat:  eine  glatte  Stirn  io  Verbindung  mit  geringerer 
Grdfae,  scbmälerer  Gestalt,  anderer  Punktirung  und  Lage  der  Längs* 
stricbe  auf  dem  Halsscbilde,  geringerer  Zabl  der  Schienenborsten  elc. 

Was  nuo  die  geographische  Verbreiluog  der  versiroior  anbe* 
langt  *),  so  dürfte  sie  im  nördh'clien  und  mittleren  Deat^cbland 
kaum  weniger  verbreitet  als  punciirept  sein,  ßerggegenden  bevor- 
zogen und  nach  dem  S&den  hin  allmSlig  seltener  werden.  In  der 
Schweiz  ist  die  cuprea  nach  Heer  vulgatisaima,  die  versieolor  fre- 
quens  iu  montosis  et  alpinis;  eine  Zwergform  derselben  ist  unzwei- 
felhaft die  cupr§oides  (Andr.)  Heer  (Faun.  Col.  Helv.  L  69)^  welche 
rarius  in  alpinis  genannt  wird.  Beide  Käfer  (versicoior  und  m- 
preoidet)  werden  von  Heer  als  Varietäten  der  cuprea  aufgeführt, 
während  er  die  wirkliebe  Varietät  der  cuprea^  die  afßnla^  welche 
sich  dort  sehr  selten  in  Wäldern  findet,  als  eigene  Art  auffuhrt, 
allerdings  nicht  oline  Bedenken  („cnpreae  forte  mera  varietas'^). 

DieFipronJa  cursoriaYLeer  (a.  a.  O.)  ist  wohl  jedenfalls  eine  dunkel- 
brauDC  Varietät  der  cuprea  (,.capite  paolo  forlius  punctata,  pronoto 
laeviore,  elytrorum  atriis  profundius  pnnctatis,  punctisque  2  postice 
impressis**)- 

Während  die  cuprea-punrticeps  sich  im  südlichen  Europa  nicht 
selten  mit  rotlien  Beinen  findet,  ist  mir  noch  kein  einziges  £xem- 
plar  der  versieolor  mit  rotben  Beinen  vorgekommen;  im  Süden  Eu- 
ropas scheint  die  letztere  Art  sehr  selten  zu  werden,  da  weder 
Schaumes  noch  meine  Sammlung  Sti)cke  von  dort  enthalten. 

Schaumes  Beschreibung  der  Fer,  cuprea  in  der  Natnrg.  d.  los. 
Deotschl.  ist  haaptsächlich  nach  Exemplaren  der  ptmeiiceps  Thoms. 
entworfen,  die  Beschreibung  der  Punktirung  des  Halsschildes  trifft 
besser  auf  vereicolor  zu;  letztere  ist  von  ihm  sonst  wenig  oder  gar 
Dicht  berücksichtigt,  war  auch  in  seiner  Sammlung  auffallend  schwach 
vertreten. 

Sehr  sorgfältig  beschreibt  dagegen  Letzner  (Ztschr.  für  Ent. 
d.  Ver.  f.  scbles.  Insektenkunde  in  Breslau  VI.  1852.  S.  193^195), 
welcher  von  Schaum  nicht  einmal  citirt  wird,  die  Varietäten  der 
cuprea  L.,  so  zu  sagen  von  a  —  z,  da  er  deren  24  nach  den  Buch- 
staben des  Alphabets  aufzählt.  Es  ist  zu  bedauern,  dafs  Letzner  bei 
den  Farbenvarietäteo  nicht  abgiebt,  zu  welcher  der  beiden  von  ibm 


')  Weshalb  im  Catal.  Col.  von  Gemminger  and  Harold  I.  p.  301. 
Bmrbaria  alsVaterUnd  der  F.  venicolor  St.  angegeben  ist,  weifs  ich  mir 
nieht  sa  erklären. 
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anteracbiedenen  Haaptfdrmen  sie  geboren;  diese  beiden  FormeD  ent- 
sprecbee  jedenfalls  den  beiden  Tbonison^scben  Arien. 

Aas  den  Gröfsenangaben  gebl  mit  Sirberbeit  bervor,  dafi  Pae^ 
cihu  ber^Umus  Preller  (,,Ropf  und  Brnsischild  sfahlblaa.  Pl&|;eld^- 
ken  blaugrön^)  und  viridis  Preller  (^.glSnzend  goldgrOn^*)  %n  pmm- 
ctieeps  Tliotns.  geboren,  dagegen  subcyaneus  Preller  and  coeruUmeemi 
Fabr. -Prell,  «a  versicoittr  Sturm. 

Nacbdem  die  versicoior  von  der  cupren  ge^cbiedeo  ist,  ^ird 
die  CJnlerscbeidung  der  südlicben  Formen  dieser  Speci es  vod  des 
Arten  des  Mittelmeerbeckens  erleichtert. 

Die  nächste  sQdeuropSiscbe  Verwandte   der  JP*.  cuprea    ist: 

Ftronia  cursoria  Dej.,  welche  nach  Dejean  im  südl.  Frank- 
reich ziemlich  biufig,  von  ihm  auch  in  Dalmatien  einmal  gesam- 
melt ist  nnd  von  Dahl  in  Toscana  gefangen  sein  soll  (teste  Dejean). 
Meine  Stücke  stammen  aus  den  PyrenSen  nnd  bilden  sicher  eine, 
von  cuprea  verschiedene  Art  mit  stärker  gestreiften,  stärker  punk- 
tirlen  Streifen  auf  den  glänzenden  Flügeldecken,  stärker  und  dick- 
ter  punklirtem  Kopfe,  und  anders  gebautem  Halsschilde;  dasselbe  ist 
(ebenso  wie  der  Kopf)  im  Verhält nlfs  zu  den  Flögeldecken  kleiner, 
der  Seitenrand  nach  hinten  kaum  '(bei  cuprea  sehr  deutlich)  breiter 
abgesetzt;  demselben  ziemlich  nahe  befindet  sich  an  der  Basis 
des  Thorax  eine  deutliche  erhabene  Längsfalte,  welche  durch  die 
äufsere  Längsfurche  gebildet  wird,  welche,  ebenso  wie  die  innere, 
etwas  tiefer  als  bei  cuprea  ist.  Der  dritte  Streif  der  FlOgcIdecken 
zeigt  nur  zwei  eingedröckte  Punkte  (bei  cuprea  in  der  Regel  drei). 
Dejean  hebt  nur  die  Farbe  (bleu  violet  und  peu  plus  clair  sar  la 
tMe  et  le  corselet,  et  un  peu  plns  fon.c^  sur  les  ^lytres),  nicht  den 
Glanz  der  Flögeldecken  hervor.  Derselbe  ist  aber  ein  dorchaus 
charakteristisches  Merkmal,  gerade  so  wie  ein  gewisser  matter  Fett- 
glänz  für  cuprea. 

Die  F.  cursoria  hat  einen  ganz  ähnlichen  Glanz  wie  die 
nachher  zu  besprechende  bläolicbe  ^uadricolUs. 

Da  Dejean  den  Glanz  nicht  als  charakteristisches  Merkmal  her- 
vorhebt, so  wäre  es  möglich,  dafa  seine  Exemplare  der  ctirsorto  aus 
Dalmatien  und  Toscana  nur  dunkle  Stöcke  der  cuprea  wfiren. 

Feronia  ^uof/rtcoZ/is  Dejean  ans  der  Barbarei,  welche  in 
Scbanm's  Catal.  Col.  £ur.  ed.  II.  als  fragliche  Varietät  zur 
cuprea  gezogen  wird,  ist  jedenfalls  eine  eigene  Art,  de- 
ren Stammform  glänzend  blan  ist,  deren  Habscbild  ganz  ähnlich 
gebaut  ist  wie.  bei  cursorto,  also  keinen  nach  hinten  verbreitert  ab^ 
gesetzten  Seitenrand  zeigt,  wodurch  der  Thorax   jederseits 
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hinter  der  Mitte  weniger  abgeflacht,  mehr  aufgewAlbt 
erscheint,  —  les  c6t^8  nullement  d^primda  vers  les  angles  poat6- 
rienrs^  wie  Dejean  sagt.  Die  Pnnktimng  des  Kopfes,  welche  De- 
jean  nicht  erwShnt,  ist  bei  der  typischen  quadricoliU  fast  erlo- 
schen, so  dafs  der  Kopf  meist  fast  glatt,  glänzend  erscheint.  Die 
Längsfnrche  an  der  Basis  des  Halsschildes  ist  etwas  weiter  vom 
Seilenrande  entfernt  als  bei  der  cursorto,  wodurch  der 
Ranm  zwischen  beiden  als  breitere  Palte  hervortritt ;  die  Pnnktimng 
an  der  Basis  des  Halsschildes  ist  weniger  dicht,  feiner  als  bei  cur* 
soria;  die  Streifen  der  FlQgeldecken  sind  ähnlich  wie  bei  der  cvr- 
sorlo,  im  dritten  auch  nur  2  Ponkte  vorhanden. 

Das  hier  Gesagte  gilt  von  den  4  algierschen  St&cken  (2  von 
Schaum,  2  von  €olonibel)  nnd  den  damit  genau  Obereinsf  immenden 
6  Stocken  meiner  Sammlung  aus  Andalusien  (4  von  Staudinger, 
I  von  Malaga  [Wehnke],  1  bei  JaSn  von  mit  gesammelt).  letzteres 
and  eins  der  Standinger'schen  schwärzlich,  nur  an  den  Rändern 
bläulich. 

Dejean^s  Diagnose  der  F.  cttrsaria  unterscheidet  sich  von  der 
quadricolh»  einzig  und  allein  dadurch,  dafs  er  die  evirMaria  obscure 
cyanea  (die  ^uadricoüU  cyanea),  die  elytra  der  cursoria  punctato- 
striata,  die  der  9tNi(Meolf{s  striata,  sIriis  obsolete  punctatis  nennt, 
der  eursoHa  4f — 6|  lin.,  der  quadricoUis  6^  lin.  giebt.  Ich  wage 
es  noch  nicht,  beide  Arien  mit  Sicherheit  als  Localra^en  anzuspre- 
chen, mnfs  aber  bemerken,  dafs  e&  sehr  schwierig  wird,  die  ver- 
wandten Feronien  ans  den  Ländern  des  Mittelmeerbeckens  mit  vot- 
ler Sicherheit  tu  der  einen  oder  der  anderen  Art  zu  stellen,  ein 
Umstand  der  mich  hauptsächlich  veranlaist  hat,  die  mir  charakte- 
ristiscfa  erscheinenden  Merkmale  hier  hervorzuheben. 

Dafs  die  F.  quadricottis  ihr  glänzendes  Blau  in  ein  glänzendes 
Grün  verwandeln  kann  (ein  Umstand  von  dem  Dejean  nichts  er^ 
wSbnt) ,  zeigen  mir  zwei  andalosiscfae  nnd  ein  algiersches  SlQck 
meiner  Samnilung,  weliDhe  im  Uebrigen  vollkommen  mit  der  qma- 
drieöUU  Abereinstimmen. 

Ist  nun  etvra  der  andalusische  PoeeiimM  Reichii  Weltl  (Reise 
nach  dem  sfldl.  Spanien  II.  p.  $4),  welchen  Schaum  in  seinem  €at. 
Col.  Eor.  zwischen  lepidms  und  coemleus  einreiht,  eine  kupferfarbige 
Varietät  des  quadricoHUl 

Walti^a  Beschreibung  lautet: 

Poecitus  Reitkii  '):  niger^  oUongHS^  Bupra  euprens  anien- 


')  Nicht  Reichet,  wie  de  Marseal  in  seinem  Cat.  Col.  Eur.  and  Gern- 
BtrI.  Ratomol.  Ztittehr.   XIV.  |5 
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mh  ptdituäfHe  m^gris^  ihortict  poMe^  Mirim/pu  fmoftmde  &MifWis 
4hf§ri§  pumd^ithsirMU.  —  Loog.  7  lin. 

Dem  ItpiAif  eiiii§anBa(»eo  ihalieb,  aber  imwim  gut  ▼ent^ 
den.  Der  Kopf  sUrk  ToegiMtreckt,  k«|iferrotb  oüt  elwM  Griwi 
glii»eii4>  mit  fonea  Wellco,  aq  der  Stim  dime  §r4^bfir;  mit  einiil- 
neu  starken  Pnnktea,  sfritcheo  deo  Avgen  an  heidpo  Swtea  m 
LiBgaeindmek;  Taatar  «od  Fihler  tehwar»,  nur  die  erat  es  iwä 
Glieder  blabbrao«;  BmalMbild  aohnaler  ab  der  HioA«rleib,  biataa 
ecboiaier  als  totq,  gorandel,  coovex,  bM  eineei  Liogeoeiiisebailto 
ued  2  Graben  anf  jeder  Binteraeite,  die  eine  laelir  Teririrla  f^ 
faeod  als  die  andere,  hart  aneinander;  der  Hittelniain  der  Hinteiasilt 
pookürt,  Flö^aldecken  kn|>ferrotfa,  nMitgUnsend,  tief  gestreift,  die 
Strei£»n  pnnktirt,  die  Zwiacbenrikuaie  atark  ertiaben.  — 

Die  beiden  ersten  Uabbraunen  FaUet^eder  em$Senm  foM 
den  K&fer  von  F.  kpklß^  and  weisen  ihm«  ebenso  wie  des  Bsk* 
•ebäd  (schmaler  als  der  Binlerleib)  «einen  Plata  aebea  c9^ßr>im  aa; 
die  Bescbreibang  der  Panktstreifen  pafst  viel  besser  mnf  q^mAriM^ 
Im  aU  auf  cuprtu^  aber  die  nutlgUniende  Farbe  lüTst  naeh  dem  Tor- 
her  Gesag^o  nur  anf  eine  Varielll  der  ctiy»r«e  sehlieCMa,  woraaf 
ench  der  ,,punktirte  Miüelraom  der  Qinterseite  des  Bmalacbiids^ 
bindeotet.  Ich  besitae  keine  ExeoH[ibire  ana  Andaivsien,  welche  laif 
der  B^Gbreiboog  der  Kei^^  ftber^natfanWüi,  in  weicter  icsb  ■>* 
iürlich  TorUujGg  nicht  gen^  bJot  fam  eigene  Art  an  erkennen» 

Der  llc»eAü  avnicbst  yerwra^dt  frscheinen  mir  3  andaHiPsisdi* 
S^ke  von  Standin^f^er  |ind  ei^es  Y9P  BtndfeHacfc  (Qrt«g«M9r 
welche  merklich  grÄlser.  opd  breiter  ab  «iein#.  dentaeben  StAd(f 
sind  («  Liq.),  grQqen  Kopf  «n<l  HaliseWld  «nd  kufderrdOdiebeft^ 
geldecken  scigen;  die  Siqdri||cke  an  ^  Baris  dUa  Oabeddldea  mi 
ticif  nqd  scharf,  die  Wtte:  der  Qasis  isi  M  gani\  gk«tt,  im  dritten 
Streif  der  FlftcjaldcQH^q  Mebeip  qipr  3  BmlFt^ 

Die  TW  Ledcrw  ftawm«»deiÄi  ala  Po^l/nie,  R^iek€i  rcpmo- 
d4^  SiOeke  stjm^n  in  der  <^laU  fboiAdle  ijiefcr  wt  cwmi^ 
als  mit  fjuadricoUU  überein,  zeigen  aber  slmmkUebi  «ieen  d^ntliah^ 
Snb^req  Ltogß^indrqiiic  m  d«  Qaab  deaTlMwaK»  weliAe  anfwrha* 
desaielben  kaum  weniger  dßutUch  (Wct^nppiig  «i^bi^fi  bi,  als  bei 
der  cwwk^  DieseSt^ok^  sind  aqch  ihnliAfefIrht  urie  em^l^ 


miDger  und  Harold  in  ihrem  Cat.  syst  sjre.  sehrelbea,  ds  der  Ufer  nach 
Frei  BekOi  ie  Berlin,  nicht  naeh  Reiebe  In.  Peris  bensani  ist 
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Die  Ftrofiia  e^fanel/«  Reidid  {hm;,  soe.  enf .  Pr.  1865.606.) 
ist  ¥00  Schaom  (Wien.  E«t.  Ztsekr.  lSft2.  272.)  naMsk  einem  jetst 
in  meiDer  Sammlang  befiadiieheB  Ori^nel-EtetiiplMr  Mr  eine  onbe-^ 
dcatende  Abfindcrmig  der  fuadrieoUis  erkUrt  worden;  indessen  tei- 
gen  meine  beiden  £xeniplare  ▼•n  Palästina  (Reiche),  4  von  Syrien 
(Lederer),  eins  von  Cypern  (Bs»di)  in  Gestalt,  Grttiae  und  Ban  des 
Halsschildes  viel  OMhr  Aefanftichkeit  Biit  cmsaria  als  mit  quadrleoi^ 
iisj  samentlick  ist  der  Snrsere  Llngseindmek  ao  der  Basis  des  Bals- 
sebildes  in  der  Regeft  so  sebwadi,  dafo  raaisleiie  gai^  keine  deoHich 
erhabene  Falte  neben  dem  SeMenraMie  hervortritt,  in^  welehem  Falle 
derseUe  nach  hinten  zu  fast  Ahnlich  breit  at>gesetst  erscbeinl^  wie 
bei  der  cupna;  am  stärksten  triM  die»  bei  den  Stücken  von  Palä- 
stina hervor,  welche  mit  der  schönen  blauen^  Färbung  der  ^fiuuh^ 
coUis  einen  viel  dentlichci*  ponktirten  Kopf  verbitiden  als  diis  inda- 
lusisch-algierscheo  Stficke. 

Ein  syrisches,  von  €handoir  als  e}f&n0ila  cibgesendetes  Stück 
hat  die  Färbung  der  tpiodricottU^  kaum  die  Grobe  der  kleinsten 
ctirsorta,  diePnnktirung  des  Kopfea  der  letaleren^  die  klüftige' Hals- 
sehild^nvehe  mid  Falte  der  ersteresw  Sehr  ähnlich  ist  ein  SlOdk  von 
Cypern  von  Bandi.  Zwei  Stddke  von  Rey  (Orient)  stimmen  i»  der 
Halssehildbildung  (fast  ^a  ohne  Fältcheo  an  der  Basis)  genali^  mit 
cjfmvBÜm  Reiche,  sind  aber  mehr  schwärzlich.  Kopf  ood  Seiten' 
SfB  Thoitax  ziemlich  grönlioh;  diese  St&cke  wurden  als  cutäoHm 
von  Risy  eingesendet,  weither  als  Sdd£ran«eae  am  ehesten  Geli9geni> 
bait  hatte  die  twrmjrkt  glii  au  kenoed.  Peyron  endfich  ffthrt  aHeii» 
die  curaoriii  unter  doil  Ktfern  vion  Caraknanien  neben  seiner'  Ati^ 
eheiana  auf,  nicht  die  quadricoUis, 

Ans  alle  dem  folgt,  dab  die  oyonetf»  nar  als  Varietät  der  cur- 
soHa  angesprochen  fVerdbn^  kittin,  dafs  aber  weitere  UytersaiBhnii|}en 
ergeben  könnleli,t  dafs  in  Syrien  Zwiscbenformen  sbwisehen>  d«r  olri 
«orfo  ond  quadrieoUU  existireb,  welche  die  Verbindung  beidei<  vk 
einer  Art  rechtfertigen. 

Die  kleinasiatischc  Fsronia /s«#ina  Kinderm.  in  litt;  läfst 
sich  am  belten  als  eine  c^amdla  mit  glänzend  gr&nen^  FIAgeld^ken 
undi  meist  kupferrothem  Kopfe  nlid  Halssohilde  beliehnen;  der  Hin- 
terrand des  Haissohildes  ist  auch  hier  bakl  mit  einer  deutüchen 
Längsldrehe  und  einem  erhabenen  LängalÜltehe»  in  den  Aubesetohen 
versehcB,  bald,  nicht;  die  schöne  Varietät  verdient  wohl>  dab  durch 
den  beibehaltenen  Name»  auf  sie  aufmerksam  gemacht!  wiitd. 

län«  augleieh  mit  q^onetfa  aus  Cypern  und  siU  sokbe  vom 
Baadi  eingeaendete  blädicbe  Feronia  we^ht  in  dei*  PanktfrMg  und 

15' 
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(leBlalt  des  HaktchildcB  yon  allen  übrigen  Exemplaren  ab;  die  For- 
chen sind  80  seicht,  dals  kein  wesentlicher  Unterschied  mehr  Ton 
dem  der  euprea  zu  finden  ist;  dabei  ist  es  auch  kfirxer,  nof  der 
ganten  Sc^heibe  fein  gemnxelt  und  verloschen  punktirt;  diese» 
Stock  stimmt  allein  in  der  Pnnktirnng  des  Halsschildea  mit 
Reiche*s  Beschreibung  Oberein  („disque  du  corselet  couvert  de  poinis 
enfonc^f  quelquefois  faiblement  marqnes*^),  indem  die  iypiachfo 
Exemplare  seiner  c^foneUa  und  die  sämmtlichen  Qbrigen  als  cyameüm 
besprochenen  oder  angesprochenen  StOcke  einen  glatten  Discos  xd- 
gen.  Da  das  erwähnte  StOck  alter  anch  drei  Punkte  in  dem  3tcB 
Streifen  der  FlOgeldecken  zeigt,  so  möchte  ich  dasselbe  nicht  ak 
eine  VarietSt  der  cymuila^  sondern  als  eine  T^okal- Varietät  der  m- 
preu,  welche  der  ryan«//a  täuschend  ähnlich  wird,  betrachten* 

Sollten  diese  Ausführungen  Einigen  etwas  xu  lang  erackeineo, 
so  mögen  sie  bedenken,  dafs  wir  nur  auf  diesem  Wege  daso  kom- 
men können  ans  ein  richtiges  Urtheil  Ober  die  wirklich  vorhande- 
nen Arten  und  ihre  geographische  Verbreitung  sn  bHden. 

Potciius  anatoiicut  Chaud.  (Bull,  de  Moscou  1650.  IIL 
p.  130)  aus  dem  nördlichen  Anatolien  wird  von  Cliandoir  n  or  mit 
emrMoria  und  tjiuadricoUU  verglichen ;  das  typische  Stock  aus  Scbaam*s 
Sammlung  stimmt  so  genau  mit  einem  grofsen  kräftigen  StOcke  der 
Fsroflija  cuprta  aus  den  Seealpen  Oberein,  und  Irägt  überhaupt  so 
den  Charakler  dieser  Art,  dafs  eine  weitere  Kritik  der  Beschreibong 
flberflOssig  ist;  man  würde  unter  der  oHaioiiea  sehr  grofse  sQdeuro- 
päische,  grünlich  oder  grOnlich  kupfrige  StOcke  der  euprea  mit  dicht 
und  deutlich  runzlig  punktirten  Kopf  und  Halsschild  -  Eindrücken 
subsummiren  können. 

Feronia  Reieheiana  Peyron  (Ann.  soc.  ent.  France  1S5S. 
373.),  selten  bei  Tarsus,  gemein  am  FuCb  des  Taums,  ist  eine  gnte 
Art,  bat  ein  längeres  Halsschild  als  cffonelia^  die  drei  ersten  Fühler- 
glieder, die  Schienen  und  Ffifse  rothbrann;  sie  soll  sehr  veränder- 
lich sein,  und  von  hellblau  bis  purpnrviolett  variiren,  aber  niemals 
grünlich  oder  bronzefarben  werden. 

Posct/tts  vicinns  I^vrat  (Ann.  Soc.  Lim  de  Lyon  1858.  p.  1.) 
aus  Sicilien  und  Algier  soll  sich  durch  glatten  Kopf,  schmaleres, 
schwach  gerandetes  Halsschild,  schlankere  Gestalt  ond  etwas  ge- 
wölbteren Körper  von  cuptenM  unterschieden.  Die  beiden  ersten 
FthlergUeder  sind  hellroth,  dis  letzte  ist  bräunlich,  die  Palpen  rost- 
farben. Unterseite  schwärzlich  grün.  Schienen  und  Tarsen  schwärz- 
lich braun.  Länge  13  roill..  Breite  5  miil.  Ans  der  Beschreibung 
wäre  sonst  noch  hervorzuheben:  „D*nii  vert  bronc^,  rongeätre.  The- 
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rax  cbarge  daos  sou  milieo  d*ODe  ligne  loogitudioale  profoode,  avec 
deux  impreaaioDs  obliques  tr^  enfonc^ea,  Celle  ezt^rieure  de  moiti6 
moios  grande  qae  celle  ioterieore.  Cot^s  I^^remeot  rebordes.  Ely- 
trea  plus  largea  que  le  coreelet,  allongees,  ^  peine  ovale a,  plu- 
tot  parallMea,  un  peo  convexes,  ainueuaes  h  leur  extremil^;  ud 
poiDt  forleiiieni  enfoDeö  marque  le  Iroisi^me  Intervalle,  eoviron  aux 
deux  tiers  de  F^lytre^^ 

A  D  b  a  D  g. 

Poeciius  crenaioMirialut  Chaud.  aas  der  Krinim  ist  in 
Gemniinger's  Catalog,  ich  weifs  nichl  auf  wessen  Autorität,  als  Va- 
rietät  zum  cre9Uiius  Dej«  gezogen.  Zwischen  meinen  Exemplaren 
des  crenaiosiriaius  aus  dem  s&dlichen  Rufsland,  welche  Chaudoir 
selbst  benannt  bat,  und  dem  crenaius  finde  ich  keine  Uebergiogei 
der  crenaioslriaiut  ist  viel  grölser,  die  erhabene  Falte  neben  den 
Hinterecken  des  Halsachildes  fehlt  meist  ganz,  die  Streifen  der  Fld- 
geldecken  sind  viel  feiner  punklirt  etc.  Dagegen  vermag  ich  meine 
Stöcke  des  crenaioslriaius  nicht  von  iugubris  Dej.  (fmncii/nmg 
Cbaud.)  zu  unterscheiden,  und  glaube,  dafa  dieselben  eine  Art  bil- 
den, bei  welcher  die  Punktirung  des  Kopfes  ebenso  erheblich  va* 
riirt,  wie  bei  crenaius  (hier  bekanntlich  in  so  hohem  Grade,  da£i 
Schaum  den  periuiua  aus  Syrien  mit  krfiftig  punktirtem  Kopfe  zuerst 
als  eigene  Art  anfstellte). 

Die  Stücke  aus  Cypcm,  welche  Baudi  als  fraglichen  crenaio- 
siriaius  Chaud.  (curliedUs  Peyron)  versendete,  gehören  sicher  zu 
crenaius  und  stehen  dem  periusus  zunächst. 

Ucbersicht  der  besprochenen  F«ronia- A  rtcn. 

1.  cuprea  Linnc  2.  versUolor  Sturm 
puuciiceps  Thoms.  paucisela  Thoms. 

v.  ber^Uina  Prell  er  v.  cupreoides  Heer 

V.  viridis  Preller  v.  suhcyanea  Preller 

V.  Cursor ia  Heer  3.  cursoria  Dej.  Call.  m. 
V.  erylhropus  Fald.  v.?  cj^an^^a  Reiche  As.  min. 

V.  affinis  Sturm  v,  /e«i«t)o(Kind.)KraatzA6.ni. 

V.  auaiolica  Chaud.  4.  t^uadricollis  Dej.  Andal.  Alger. 
V.?  Reichii  Wallt  cyanea  (»ory 
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Ueber  Oomorphus  concolor  Sturm 

von 

E,  Rem  er  in  Pascau. 

(Uienu  Tafel  1.  Figur  8a  -  k,) 


L/Ieser  Byrrhus -ähnliche  KSfer  ist  von  Sturm   zu  den  Byrrki^ 
den  gestellt,  wobei  seine  eigen! hQmliehe  FAhlerbildong  und  die  wä- 
Mlend  ervTeiterten  Tarsenglieder,  welche  ihn  sa  den  C^rysomeliA^  i 
steHen,  nicht  gehörig  berücksichtigt  wurden.    Nachfolgend  erlaube 
ich  mir  die  Gattungscharaktere  In  einigen  Punkten  «i  crginsen. 

Fühler  etlfgliedrig,  gewöhnlidi  in  einer  tiefen  Grube  beideraeiti 
▼ora,  an  der  Unterseite  des  Halsschildes  eingelegt.  Glied  1  grofik, 
an  der  Spitse  etwas  mehr  angeschwollen,  2tes  grois,  anregelmi£^ 
rund,  die  4  folgenden  viel  dfinner,  etwas  iSnger  als  breit,  die  S 
leisten  TergrAfsert,  eine  langgestreckte  Keule  bildend,  deren  3fe 
Glied  am  kleinsten.    (Taf.  I.  Fig.  85.) 

Oberkiefer  stark  und  kurs  mit  s weitihniger  Spitte.  (P1g.8c^dL) 

Unterkiefer  sweilappig,  der  aufsere  etwas  iSuger. 

Kiefertaster  kurz  und  dick,  letztes  Glied  etwas  zugespitzt  uai 
die  iufserste  Spitze  merkbar  abgestutzt.    (Fig.  80.) 

Lippentaster  ähnlich  gebildet,  nur  wenig  die  blutige  Zunge  Aber- 
ragend,  deren  Ecken  weit  ausgerandet  sind.    (Fig.  8/.} 

Unterlippe  breit,  die  Ecken  ausgerandet.    (Fig.  8^.) 

Kinn  breit  und  kurz,  bei  zurdckgezogenem  Kopfe  von  dem  Vor 
derrande  der  Vorderbmst  bedeckt.    (Fig.  8^;  obere  Ansicbt  A.) 

Vorderbmst  den  Mund  nach  unten  bedeckend,  die  kleine,  kons 
Oberlippe  (Fig.  80)  und  den  gröfsten  Theil  der  Augen  }edoch  frei 
lassend,  nach  rQckwSrts  gerade  abgestutzt. 

Sehenkel  und  Schienen  erweitert,  etwas  plattgedrückt,  an  dea 
K5rper  in  eigenen  Gruben  einlegbar;  Ffifse  siehe  Fig.  8a. 

Kopfschild  Ton  der  Stirn  durch  eine  leicht  eingedrückte  linie 
getrennt. 
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Ueber  Rhizophagus  puncticollis  Sahlb. 
und  Vagae  Wancowicz 


TOD 

Dr.  e.  KraalM. 


O. 


'bwohl  es  mir  uniweirelbaft  ist,  dafs  der  in  den  Anuales  de  la 
80C.  ent.  de  France  1865  von  H.  Waoeowicx  beschriebene  und 
aoch  von  ihm  freundlichst  milgetbeilte^  in  Polen  unter  Eichenrinde 
aofjgefundene  Miitopkagus  Vagae  mit  dem  Rhiiophagits  punciicol' 
iis  Sahlb.  identisch  ist,  so  will  ich  nicht  nnlerlasseu  die  Beschrei- 
bung des  letzteren  hier  abdrucken  su  lassen,  einerseits  weil  sie  im 
«weiten  Bande  von  Sablberg's  Insecta  fennica  erschienen  ist,  von 
welchem  nur  wenige  Exempbre  esistire%  andererseits  am  die  En- 
tomologen des  nordöstlichen  Deotschlands  auf  die  Art  aufmerksam 
KU  machen,  welche  sich  aulser  in  Finnland  und  Polen  auch  bei  uns 
schliefslich  dfirfte  auffinden  lassen. 

Sahlberg's  Besdireibung  (Ins.  fenn.  II.  pars  XII.  p.  179)  lautet: 

Mhi%ophagus  puncticollis:  Niger^  nitiduM,  subdepressus^ 
are^  anlsimts,  margine  apicis  eltflrorum^  pedibut  anoque  rtifo-ftrru- 
gineis^  thorace  laliiudime  paullo  longiore^  profundius  punctalo^  ely- 
iris  sai  profunde  punclalo^lriatis,  —  Long.  I|  lin. 

Habitat  sob  cortice  arborum  emortuarum,  rarissime;  semel  tan- 
tum  in  YMne  lectus. 

Descr.  Magnitudo  fere  R.  depressi,  Caput  breve,  porreclum, 
ante  antennamm  insertionem  coarctalum,  nigrum,  nilidum,  pnnctu- 
latum,  ore  rufo-ferrugioeo.  Oculi  nigri,  globosi.  Antennae  breves, 
rufo-ferrugineae,  slructura  ut  in  ü.  crihralo^  clava  scilicet  apicc 
valde  obtnsa,  fere  truncata.  Thorax  latitudine  vix  vel  parum  lon- 
gior,  basi  apiceqne  tmncatus,  angulb  obtusis,  lateribus  et  basi  evi- 
denter marginatisy  supra  subdepressus,  niger,  nitidus,  sat  profunde 
et  crebre  punctatus,  punctis  tamen  in  medio  dorsi  aliquanto  parcius 
impressis.  Scutellnm  parvum,  rotundatum,  laeve,  nigrum.  Elytra 
thorace  vix  latiora,  sed  eodem  fere  triplo  longiora,  basi  truncata, 
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homerit  rectangalift,  sapra  sobdeprctM,  ^^fin^^  nilicla,  margine  a|»cu 
rufe -iemigineo,  profunde  et  re^alariter  pooctato  -  atriata.  Corpoi 
tnbtat  nigram,  nitidum,  sobtiliter  pQDctulatlun,  ano  rafo-ferni|piieo. 
Pedft  rafo-ferrogiDei,  eademqne  ac  in  caeieria  stmctura. 

Oba.  A  R.  poliiOf  cajof  detcriptioneni  a  Nobil.  Gyllenhal  da- 
lam  (inaeclnm  noo  Tidi)  coid  hac  tpecie  eaoiparaTi,  diffwre  Tiddor 
forma  capitis  et  ponctora  thoraeii  profoDdlori. 

Id  weseotlidier  Uebereiostimmuog  hiermit  beifat  es  s.  B.  ia 
Waacowici'a  Diagnose: 

ehfirarum  ImimrUms  sumtmo  marglnej  pmmeio  kuimermii  mkdmmimefat 
fmrmgkuis^  copUe  dmse  minus  forilier  pmmeiaio^  proiharmee  fMamg^ 
$nkfumdraio,  di§eo  tmedio  sai  foriUer,  poree,  ImitrUmm  smBiiiiorj  ui 
detue  ptmciaio;  thfiris  foHiuM  Mlriaio-pUHciaiU^  sMa  muiuraii  pn- 
/kmdiariy  iniersiiUo  primko  serie  jmneitdorum  suhiHitum  noiafa.  — 
Long.  1)  mill. 

Cepi  marem  unum  disirictu  BorSsoviensi  sab  cortice  Qaereas, 
Nicht  neben  depressus  Pabr.  (wie  im  St  ei  naschen  Cataloge), 
sondern  neben  polUus  ist  die  Art  %n  stellen,  mit  der  aie,  yfvie  ge- 
sagt,  grofse  Aehnlichkeit  hat,  obwohl  sie  sich  durch  das  stark  punk- 
tirte  Halsschild  sehr  leicht  von  ihr  unterscheiden  iSbt;  aocb  ist  ne 
merklich  kleiner,  gewölbter  etc. 
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Mastigus  Heydenii  nov.  spec. 

beschrieben  von 
A.  Baron  o.  Roii9nh§rg. 


HiasiißUM  Heydßnii  D.«p*:  ^^^9  ptdibui^  palpis  anienmis- 
fguM  pic€iß^  capiU  UUe  $ubca9udiculaio^  subiHUsim§  puucialOf  proiho- 
race  postice  angusiaio^  UUiiuäine  mulio  Itmgiore^  subiilUsime  cre- 
btrrime^fHe  punciulaiOy  elyiris  maris  proihoracis  vix  dupla^  foemi^ 
nae  iripUci  ftre  Imiiiudine,  nilidU^  subiUissime^  minus  crebre  punciO' 
ii$i  punciUque  forüwrihtis  (in  nuire  subseriaiim)  irregulariier  im* 
pressia^  apice  rompreasiusculis .  acuiiSj  maris  hianiibus.  —  Long. 
4|<-6  mill. 

Dem  prolongaius  Gory  sehr  nahe  stellend  und  ihm  an  Grobe 
wenig  nachgebend:  schwarz  mit  pechfarbenen  Ffthlern,  Beinen  und 
Tastern.  Die  Exfremititen  sehr  schlank.  Der,  Kopf  länger  als 
breit,  ziemlich  mattgifinzend,  mit  einem  breiten,  nach  hinten  etwas 
verschmfilerlen,  beim  cT  tieferen  LSngseindrnck,  welcher  nicht  glän- 
zender als  der  fibrige  Theil  des  Kopfes  ist.  Das  Halsschild  so  fein 
und  noch  dichter  als  der  Kopf  pnnktirt,  ein  halb  Mal  so  lang  als 
breit,  im  vorderen  Drittel  am  breitesten,  nach  vorn  and  nach  hin* 
ten  verengt  und  über  die  Basis  etwas  breiter  als  am  Vorderrand. 
Am  Grand  in  der  Mitte  mit  einem  sehr  leichten  Eindruck.  Die 
PIfigeldecken  des  c7  boch  gewölbt,  sehr  schmal,  kaum  doppelt  so 
breit  ab  das  Halsschild  an  der  Basis,  mit  der  gröfsten  Breite  etwas 
vor  der  Mitte,  nach  hinten  zugespitzt  und  seitlich  ein  Wenig  zu- 
sammengedrfickt.  Die  Spitzen  mehr  oder  weniger  klaffend.  Die 
Decken  des  Q  weniger  gewölbt,  fast  dreimal  so  breit  als  die 
Basis  des  Halsschildes,  mit  der  gröfsten  Breite  nahezu  in  der 
Mitte.  Die  seitliche  Zusammendröckung  tritt  siärker  hervor, 
so  dafs  die  Nath  nach  hinten  etwas  kielartig  emporgehoben 
erscheint.     Die  Spitzen   bald    klaffend,    bald    zusammenschlieisend. 
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234  V.  RoiUmUrg:  eim  nemer  Mmsilgum. 

Die  Decken  etwa  2}  mal  (bd  proUrngmimt  6orj  gmt  2^iiial)  ao  lang 
ala  das  Halaachild,  f;liDaeod,  «ehr  fein,  etwas  uo^eicluiiirsis  ponk- 
tili,  auf  dem  Rftcken  mit  verschieden  groben,  stirkereo  PonktcAi 
welche  beim  (J  in  etwa  drei  sehr  nnregelmifsigeo  Reihen  xnsash 
mengestdlt  sind,  von  denen  die  neben  der  Natb  am  aosseprigtesICB 
ist.  Die  gans  abgerondeten  Schnltem  sind  meist  durch  einen  leicb- 
ten  Eindruck  markirt.  Die  Oberseite  seigt  eine  sehr  feine,  mifing 
dichte,  anliegende  Pobeseen».  Vorder-  nnd  Minolniiiiiiniii  des  S 
dentlich,  Hinterschienen  schwach  gebogen.  Beim  $  die  Schieneo 
fast  gerade. 

Herr  v.  Heyden,  dem  ich  mir  diese  Art  xn  widmen  erlaube, 
war  so  gfiiig  mir  portugiesische  Exemplare  des  proittmgmiuB  Gory 
einauseoden  nnd  mich  auf  die  specifischen  Unterschiede  anfinerksaa 
xn  machen.  Die  nene  Art  unterscheidet  sich  durch  feinere  Punk- 
timng  auf  Halsschild,  Ftagddedcen  nnd  besonders  anf  dem  Kofrf 
dttrch  etwas  feinere,  aber  dichtere  Pnbescent,  dorch  ecblenkerc  Ex- 
tremiliten,  schmileres  Halsschild,  weniger  gestreckte  Decken,  taäl 
viel  schwicheren  Sclinltereindrfidcen,  etwas  schwicber  gekrftmmte 
Schienen  des  ^,  besonders  leicht  aber  durch  den  LSngneindrack  dei 
Kopfes,  welcher  bei  prolomgaiMs  stark  gliniend,  l>ei  Umydemn  kaum 
gUnsender  als  der  ftbrige  Kopf  ist. 

Ich  sammeile  den  Kifer  in  einer  Schlucht  des  Oehirges  bei 
Ca?a  im  NeapoUtaniacben,  Anfang  Juni  I8«9.  Er  trieb  aieh  mai' 
aeiriiaft  anf  den  Ton  dem  Gebirgsbaeb  gentfslen  höheren  Pflanaea 
hemm,  und  war  besonders  um  einen  Wasserfall  in  grofaer  Blengp 
vorhanden. 
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Beiträge  zur  Coleopteren-Fanna  von  Sicilien 


A.  Baron  o.  R^iieuherg^ 

(Iweites  Stück.) 

(Hiena  Tafel  IL) 


Hisier  mt^or  L.  AUentbaUien  qlcht  felteo.  Im  Winter  io  der 
Erde  und  onter  OpaqÜengliedem.  Bei  I  Es.  van  Meseint  ist  der 
Randstreifen  des  HalMchildet  aaf  der  ganzen  vorderen  HiUle  seines 
Verlaufes  verscb Wunden,  Bei  sonstiger  Uebereinstimmung  aftit  der 
Art  und  bei  ipebrfacher  Irregolaritfit  in  der  Sireifang  der  Decken, 
halle  leb  diese  Abweichung  f&r  individuelle  Mifsbildooi^ 

H.  smwUys  m.    Girg^  Cat. 

If.  cartfinuB  Gertß.  Cal.9  Taormlni^  Pal,«  qnter  Steinen  nnd  an 
BßnnwqrKlo- 

Cmreinope  minimu$  AabL  Bei  Cat  und  Syr.  auf  der  Unt^is- 
$eHp  von  Steinen  in  kleinen  QeseUscbaflen. 

Pammalnt  fianieomU  Herbst.  Unter  der  Rinde  einer  altes 
Eicbe  oberhalb  NieoL,  1  {Ix. 

SaprinuB  nüiMm  Payk.    3yrv,  Girg,,  Cat.  an  Cadaveni. 

Sapr*^  ßpeeuiiftr  Latr.    Girg.,  Syr.,  besondera  in  RindermisL 

Sa|ir,  ekQieU$»  111.    Girg.,  Cat. 

Sopr.  serripei  Mars.    Cat.,  2  Ex.  in  der  Nfihe  des  Strandea. 

Sofir.  mei0Ue§cen»  Er.    Cat.,  1  Ex. 

Sopr.  aemuhu  l\h  Cat.,  bei  Girg.  häufig  an  der  Stadtmauer 
bei  Excrementen. 

Sopr.  herieus  Mars.    Cat.,  1  ix..^  r^f  Payk.   Cat. 

Sopr.  aniijwi^^mu  Payk.    Cat,  Syr.$  rug^frönB  Payk.   Syr. 

SofT»  apricarhu  Er.  Hiofig  bei  Cat.,  im  Sand  am  Meeres- 
ätrande.  Auf  den  Dftnen  von  Mondello  sammelte  ich  im  Februar 
überwinterte  Ex.,  die  xuerst  den  Eindruck  einer  eigenen  Art  mach- 
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236  V.  Raiienberg:  Beiiräge 

teo.  Sie  sind  pechbraun,  ohne  metallischen  Glans.  Die  IJerkeo 
nach  der  Spitze  rothbraun.  Die  Pankliruug  ist  verwischt  und  we- 
niger ausgedehnt;  die  Zähnchen  der  Vorderschienen  durch  Ab- 
DuUang  stumpf. 

Sfipr.  dimidiaiuM  111.  Bei  Cat.  und  Pal.  n.  s.  Die  hinlere  Quer- 
linie  des  Kopfschildes  ist  oft  theilweise  oder  ganz  erloschen.  Aocb 
variirt  diese  Art  bedeutend  in  der  Gröfse. 

Gfnaihancus  ptmciukUug  Tbom.     Girg. 

Onihophilus  siriaius  Fabr.  und  exaraiu$  III.     Pal. 

.^^aetis  parvulu$  Aub6.     An  einer  Eiche  oberh.  Nicol    1   Ex. 

Acriius  punctum  Anb^  Und  minniu»  Fabr.     Cat 

PhalacruB  corruscus  Payk.     Bei  Girg.  an  blühenden  Gräsern. 

Toitfphus  granuiaius  Germ.  In  den  Blöthen  der  Uieracien  and 
ähnlichen  Pflanzen  häuGg. 

OlibruB  cariicalis  Schh.,  bicoior  Fabr.,  li^dus  Er.   Cat. 

Brachypierus  cinereus  Heer.     Cat. 

Carpophilus  hemipterus  L.     Termini,  am  Strande. 

Niiifiuia  ßexuoaa  Fabr.  Bei  Cat.  und  Mondello  auf  dem  Slrasd 
an  thierischen  Resten. 

Soronia  ohionga  Bris.     Syr.,  l  Ex.  unter  Rinde. 

Pria  pailidula  Er.     Bei  Syr.  in  den  BiQthen  eiues  Obstbaumes. 

Pria  Duicamarae  III.     Syr. 

Meligeihes  murinus  Er.     Bei  Cat   and  Girg.  auf  Crucifereo. 

Melig.  aeneuB  Fabr.,  Cat.;  immundus  Krts.,  ebenda,  auf  Nesseln. 

Xenotirongybu  arcuaiu$  Kiesw.  Bei  Girg.  einige  Exempl.  auf 
Cruciferen. 

Ctfbocephalus  fesiwus  Er.  Bei  Cat.  mehrere  Ex.  unter  Gem&lle 
in  einem  trockenen  Graben. 

C^boc,  aimiliceps  Duval.     Pal.,  1  fix. 

Rhi%ophagu$  2pu8häaius  Fabr.     Pal. 

Corticaria  foveiaMh  Costa.  Beim  Kloster  S.  Marlino  am  Fofs 
von  Nufsbäumen  unter  Steinen  und  Rinden.  Oberhalb  Nicolosi  an 
alten  Eichen. 

Teredus  niiidus  Fabr.     2  Ex.  oberhalb  Nicol.  an  Eichen. 

Pycnomerua  ierebrans  Ol.     2  Ex.  mit  vorigem. 

Ltaemophloeus  ieaiaceua  Fabr.  und  aier  Ol.  Syr.  unt.  Pappelrinde. 

Laemophi  aliemans  Er.     Pal.,  l  Ex. 

SihanuM /rumeniarius  Fabr.  Pal.,  unter  Platanen  und  Oraa- 
genrinde,  selten,  mit  bicomis  Er. 

AeraphUuB ßbulalut  Kriz.  Bei  Pal.  unter  Rinden,  fast  immer 
in  (Yesellschaft    einer   rothköpGgen  Ameise.     Exemplare    von  Atr, 
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nasuiuM  Cfaevr.  «at  Algier,  die  ich  io  Hrn.  v.  KiesenwetterV  Samin- 
lang  vergleichen  konnte,  stimmten  mit  dieser  Art  tiberefn. 

Monoioma  spinicollis  Anbö^    Syr. 

Monoi.  qaadricMis  Anb^.     Syr.  and  Cat» 

Monoioma  sericella  m.:  Rufo-ferruginea^  puncitUaia^  pro^ 
ihorace  piano  ^  aequali  laliludini  lomgiludku^  angulU  amtici*  acu- 
ihuculU^  prominulis^  poslieU  reclU^  UU§rtimM  elyiriB  regalarHer  sub- 
tiliierque  alrialo^eiulosU.  —  Long«  1^  miU. 

Die  kleinste  mir  bekannte  Art  des  Genos.  Rostroth,  oben  mit 
etwas  Seidenglanz.  Kopf  and  Halsscbild  mfifsig  fein,  ein  wenig 
chagrinirt  -  ponktirt.  Das  Halsscbild  so  lang  als  breit,  anf  dem 
RQcken  ohne  EiudrQcke  and  etwas  abgeflachl.  Neben  den  recht- 
winkligen Hinlerecken,  hart  am  Hinterrand,  ein  wenig  eingedrickt; 
nach  vorn  sehr  nnbedeatend  verschmftlert.  Die  SeitenrSnder  bei- 
nahe gerade.  Die  Decken  über  den  Schaltern  breiter  als  das  Hals- 
scbild, nach  der  Mitte  erweitert  und  von  dort  etwas  spitz  zagerun- 
det.  Anf  dem  Röcken  sehr  verwischt  und  andeotiicb,  nach  den 
Seiten  zu  deatlicher,  etwas  kettenarlig  gereiht -ponktirt  mit  sehr 
feinen  und  regelmfifsigen,  anliegenden  Haarreihen.  Auf  einigen  Vieh- 
triften bei  Cat.  im  schweren  lebmigen  Boden,  gerade  nicht  selten» 

Cryplophagus  inleger  Heer.   Pal.,  Cat.;  seamieue  L.    Mess. 

CtyplopA.  fmedalue  Krts.  Hfiofig  bei  Mordeilo,  Mess.,  Catan., 
Syr.  anter  thierischen  und  vegelabilischen  Resten  am  Strand  und 
auf  den  D&nen,  bald  mit,  bald  ohne  dunkle  Flecken. 

Cr^oph.  pubeecens  Sturm.  Bei  Syr.  auf  Obstbanrnblfllhe  mit 
Dolocerua  Reichei  Mnis. 

Ijeweohimalium  elongalum  Er.     Cat. 

Tharidue  ManrilaHicue  Lac.  Anf  dem  Strande  von  Cat.  um 
Dislelstaaden  siemlich  tief  im  Sande  in  einiger  Anzahl. 

Thor,  hricaime  Peyr.  Bei  Syr.  am  Pnfs  eines  Feigenbavme» 
und  auf  dem  M.  Pellegrino  an  der  Unterseite  eines  Steines,  je  1  Ex. 

Thor.  grandieoUiM  Germ.  In  der  NIhe  von  Morreate  t>ei  Pal. 
am  Fafs  aller  Olivenbiame  mit  Myrmeti,  memnonia  Mfirk. 

Coluocera  punclala  MSrk.  Bei  Pah  and  Cat.  hflofig,  besonders 
auf  Triften  im  Lehmboden. 

Holoparamecus  niger  Aabe.    Cat. 

Laihruihte  iransvereus  Ol.    Pal. 

Corlicaria  dislmguenda  Com.*   Syr. 

Rerginus  Tnmaricis  Woll.     Syr. 

Dertmeeles  utululatuet  Brahni.     An  einem  Cadaver  bei  Cat.  1  Eic, 

Derm.  Frischil  Kugel.     Bei  Cat.  u.  Girg.  häufig  an  Cadavern. 
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Armi.  aier  (H.  Bei  Syr.  io  ßktebtavdeft  an  den  jugcn  ml- 
ligeo  HersUütern. 

AiiagenuM  bi/atciaims  Rom.  In  Btfltben  bei  CaUs.  und  Sjr. 
Bei  Girg.  sehr  hfiafig  EsenpUre,  bei  denen  die  dunklen  Binden  Uä 
veraehtnniden  nnd. 

Hmdt^imma  varUgmim^  Kist.    Girg. 

Anihrmmf  ProUua^  Krto.  AW  kierher  gehörig  eah  H.  v.  Kie- 
•enwetter  2  Ex.  von  Mets»  an,  wdobe  ieh  an  wtrims  Fabr.  »cIk. 

.^4nlAr.  twHn«  Fabr.    Cal.^  Gwg. 

^ftlAr.  PlMpiiMOar  Fabr.  Syr.,  Girg^  Gat.  Die  Ex.  Micfanci 
eieh  darch  intensive  Firbnng  nnd  aehaefe  Zeichnnng  ans. 

a^nealf/pki  atloan  Waltl.    Girg. 

Pmmm  proli/tricomiM  Fahr»    Girg.,  Cat.^  in  lehaiigen  E^fÜsoL 

Pmm.  hfdrobaim  Kieaw.  Mü  ▼origam.  Die  Siftcke  wcicbea 
dnccft  gröbere  Punktiruflg  nnd  ottreigeiniäraigei«  Ponktslreifnn  tob 
Eb.  ans  den  Pyrenien  ab.    Anck  sind  sie  eftw«  grölaar. 

BbmiB  opoem  HftlL  «nd  amaiie  MftlL  Bei  P^bL^  auf  dem  saa- 
digen  Grund  daer  WasaerleHnng^  )e  1  Ex. 

HtUrocerm  femmrdU»  Ksw.  Bei  Syr.  anf  Sabboden.  In  der 
Firbang  sehr  variabel.    1  Stück  hat  fast  einfkrbig  galbKcbe  Decken. 

UH€roe.  oUeUiMs  CoH.    Cat.  1  Ex. 

ÜHeroc.  holamrieeuB  Roah.  Bei  Girg.  im  fetten  LekninCer  ei- 
nes Baehesi  aueh  bei  Cat.  nnd  Pal. 

mteroc.  lam>igaim  Pana.    Cat.  I  Ex. 

U^iet^^^rus  m ariiimUM  Gn^r.  BelGitg.  mit AoiowsrlceiiaRsk 

AieuchuM  sacer  L.    Sferra  Cavalli,  Girg« 

Aieuch.  M€mifmnciaius  Fabr.  Anf  den  Döneii  von  €^  nad 
Gieg.,  am  Sironde  von  Syff«>  sehr  geoMin.  Das  Welkcben  war  meist 
allein  mit  dem.  Fortsebaffen  der  PHlen  beacblftigt^  wfibrend  dai 
kleinere  Mfinocheo  sami Schulze  desselben  folgte  uad  ihm  bei  fieind- 
liehen  Ueberflllen  au.  Hälfe  eilte. 

Aimeh^  pmittolatm  Fabr.  Nickt  so  an  dieNfihe  des  Meeren  ge- 
bunden.   Bei  Pal.^  Cat ,  Syr.    Auch*  aiemlioh  boeh  oberk.  Nieol. 

Su^m  Schaffen  L.    Cat.,  Girg.,  Syr. 

Gymnopleumts  Sturmii  M.  Leay.     Syr.,  Girg.,  Pah 

Gymtwpl.  MopsuB  Pallas.     Girg.,  Cat. 

Buhoi  Bison  L.  Bei  Pal.  hftiBg,  sonst  seilen  bemerkt  Er- 
scheint vorzugsweise  im  Herbst,  und  Winter. 

CoprU  Uispanua  L.  Bei  PaL  boionders  auf  dem  M.  Pellc^ioo 
unter  Riodermist  hAufig,  in  anfserordentlleh  groben  Exempl.   Seiof 
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drehnindep,  bia  zollweiten  Löcher  gdieo  filier  2  Pub  tief  suerst 
senkrecht,  dann  etwas  schrSg  in  den  böndigen  LehmbedeiL 

Caecohms  Schreheri  L.     Cai,  Girg. 

Oniiis  Ion  Ol.  Am  Oreto  bei  PaL,  bei  Cat  und  Sjr.  liiufig. 
In  menschlichen  Excrementen. 

OnihopkogM  IhOnmri  Fabr.    Girg.,  Cai 

OnlAofA.  Täums  h.  Cat,  Girg.  Auch  die  yar.  des  c7  imt  knr- 
xen  Hörnern,    (eapra  Crents.) 

Onihoph.  eeenßMa  Hrbst.     Cat.,  Syr. 

Onihoph.  fraciicomis  Preifsl.     Gifg.,  Cat. 

Onihopk.  mwrginaliB  Gebl.   Girg«,  Syr.,  PaL;   ovaim  L.    Cat. 

OmlticeUus  ßanipe^  Fabr.  and  sehr  verein«elt  paUiptM  Fabr.  bei 
Cat.  und  Syr. 

Apkndim  errailcM.  L.     Oat^  Pal. 

Aph.  §cy6Qiariu0  Fabr.  Pal.;  granmriu$  L.  Allenthalben. 

Aph.  Hydrochaeris  Fabr.     Bei  Pal.  hiufig,  Cat.,  Girg.,  Nicol. 

Aph,  sordidus  Fabr.  Cat.;  /tiieo/a(ti#  111.,  bei  PaL  hfiofig. 

Aph.  «or</a  Fattr.    Cat. 

Aph.  paralielus  Mals.  R.  Bei  Cat.  am  Strand  anter  einem  Stein 
in  gnöfcerer  Zaht,  sowohl  euiförlMg  ab  mit  gelber  Llhigsbinde  der 
Decken.    Aach  bei  Syr. 

Aph.  tHtm»  Ek  CbiIm   4guiiaiu9  Hrbst.  Girg.,  Syr. 

ApL  lurtAMi  Pajk.  Nirgend  seltea  in  den  verschiedensten  Flh!- 
bongen;  peca^i  FaiNr.  Cai. 

Bhffä$€9mu  g0rmanu$  U  Mesa.,  bei  Calan.  hSofig  am  Strande 
Die  Ex.  weichen  dnrch  doppelte*  Gr^e,  flachere  ZwischenWIume 
der  Flflgeldecken ,  stirkcr  and  gUnzend  gekörntes  Kopfschild  und 
glänsendere  QnerwQlste  des  Halsschildes  nicht  nnbedeateod  voa  dent- 
sehen  ab.  Doch  glanbe  ich  bei  H.  v.  Kiesenwetter  Uebergioge  ge- 
sehen sn  haben. 

Jtkyu^mut  verruooßfts,  Hals.  Auf  den  DCknea  von  Moedello 
nodt  Catania. 

PMommodhu  caenu  Panz.  Pal.;  einige  auffallend  kleine  Slficke 
von  röthlicher  Firbung  am  Simeto-  im  Piano  di  CeA« 

FsoflNi^^  s^iuloms  Molst    Auf  den  DfineA  von  Cat«  nicht  s. 

F9mmmod.  pw^coHU  111.  Auf  den  Dönen  von  Mondello-  und- 
Calania  n>.  s. 

Pmmmod.  sfitti§ihrU  Muls.  R.    Cat.  1  Ex. 

Hyhahu  üerrtia  Fabr.  Bei  Syr.  im  Gnase  einige  lebende  Ek.; 
bei  Cat.  auf  Triften  meist  in  Pfützen. 
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Ujfb,  groecus  Sturm.     Bei  Girg.  meist  tedl  eaf  Wegen. 

Geoirffpes  kypocriia  III.     Pal. 

Geoir.  laevigaius  Fahr,  Allent halben  gemein.  Die  Scolplsr 
der  FIfigelileckeii  trilt  «emiidi  deatlicb  herTor. 

Trox  Fabricii  Reiche.  Pal.;  hispidus  Laich.  Mass. 

Tridonia  eincitpennis  Lac.  Bei  Cat.  in  der  Nihe  dea  Strande« 
▼on  10 — 12  Uhr  Vormittags  in  grofser  Menge  in  den  BlAlhen  toh 
Compositen.  Der  Käfer  hatte  sich  in  den  Blüthenboden  oft  dcrvt 
eingefressen,  dafs  nur  die  Afterdecke  herrorragfe.  Sehen  am  1  Ukr 
war  kein  Ex.  mehr  xa  finden. 

PackypuB  eaesu§  Er.  Ein  9  wurde  im  Jannar  bei  PaL  aof  cs- 
nem  Wege  in  der  Nihe  des  Klosters  Sta.  Maria  di  Gesa  knechead 
gefunden. 

Peniodon  punciaius  Villefs.     P^l.,  Syr.,  Girg.,  Cat.  einxein. 

Oxylh^grea  sUdica  L.  Nirgends  selten.  Im  Winter  unter  Stei- 
nen und  an  der  Wurxel  von  Bfiomcn. 

Ceionia  stgualida  L.    Pal.,  Cat.,  Syr. 

Ceion.  floralU  Fabr.  var.  squamosa  G.  e.  P.  Syr.  mit  var.  dt- 
weriitoia  Waltl,  anter  Steinen. 

CWon.  Sm^doa  GtnL    Im  alten  Theater  von  Taormina  1  Ex. 

Vaigus  hemIpieruB  L.     Qat. 

RhizoiroguM  §uphyiu9  Buqnet.  Am  Fofs  des  M.  Pelle- 
grino  am  24.  Dec.  in  Löchern  anter  Steinen  4  Ex.  Fllr  Europa  neu. 

Capnodis  ienebrionis  L.  Bei  Girg.  hiufig  an  den  sdiwäeberea 
Aesten  von  Mandelbäumen  sich  sonnend.  Die  Biame  schienen  durch 
die  Larven  des  Thieres  arg  mitgenommen. 

Capn.  ieneMeoitt  Fabr.     Girg.,  Syr. 

C^.  eariosa  Pallas.     Cat.  1  Ex. 

MtUmophÜa  deco$iigma  Fabr.  Bei  Lentini  an  gescblagenee 
Weifspappeln. 

Anihaxia  viminalis  Lap.  und  iucen»  K&at.  Hiufig  tiei  Girg. 
auf  Bl&then  unter  alten  abgestorbenen  Mandelbinmen.  Beide  ancb 
bei  Catania. 

Piosima  ßavoguiiata  111.     Girg.,  Cat. 

Aemaeodera  diieoldea  F^br.  Bei  Syr.,  Girg.,  Cat.  nicht  selten. 
Bei  Syracns  fanden  sich  unter  der  Stammform  Ex.  von  der  hall>en 
Gröfse  mit  geringen  Ueberresten  der  gelben  Grundfarbe  auf  den  Decken. 

Sphenopiera  geminaSa  III.  Auf  den  DQnen  von  Cat.  2  Ex. 
von 'Girg.  erreichen  nur  die  Linge  von  7  NKII.,  wMirend  erstere 
das  Doppelte  messen. 

Sphen.  gemeliata  Mannerh.     Auf  den  Dünen  von  Mondello. 
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Chrysoboihrys  Soiieri  Lap.  bei  Syr.  mi»  Melanoph,  decosiigma, 

Corae6u8  vioiaceus  Ksw.  Bei  Syr.  auf  der  Achradina,  häufig 
auf  den  jun|;en  wolligen  Blättern  einer  Dislelart. 

Trachtfs  iroglofltfies  GylU  Pal. 

Trach,  fmaillus  111.     Syr.,  in  der  kleinen  Form. 

Trach.  pygmaeua  Fabr.  Häufig  bei  Syr.,  Girg.,  Cal.,  besonders 
an  Malven,  in  den  verschiedensten  Färbungen. 

Aphaniaiicus  Siculus  Muls. '    Cat. 

Throscus  ohiusus  Curt.  und  carini/rons  Bonv.     Cat. 

Adelocera  car6onaria  Schrank.     Cat.  1  Ex. 

Lacon  murinus  L.     Nicol. 

Ueieroderes  crucifer  Rossi.  Bei  Cal.  am  Fufs  v.  Weifspappeln,  h. 

Drtuierius  öimaculaius  Fabr.  Am  Fufs  von  Bäumen,  unter 
Steinen  u.  Gestrüpp  allenthalben  häufig  in  vielen  Farbenvarieläten. 

Cr}fpiohypnu9  curtus  Germ.    Am  Strand  bei  Mess.  wenige  Ex. 

Crypioh,  (äysidoiu*  Ksw.  Bei  Cat.  und  Girg.  unter  Geröll  in 
Bachbetten. 

Crypioh,  tapidicola  Germ.    Däufig  in  der  Fium.ire  bei  Ficarazzi. 

Cardioph(nrus  ulcerosus  Gen^.  Cat.,  Nicol..  Girg.  von  Mandel- 
und  Obstbäumen  geklopft. 

Cardioph.  Argiolu*  Gene.     Cat.,  Syr.,  Girg.,  Pal. 

Cardioph.  Melampus  111.  Lentini;  bei  Syr.  am  Strande  unter 
Steinen. 

Cardioph.  musculiis  Er.  Oberh.  Nicol.  vonObsfsträucbern  geklopft. 

Cardioph.  exaralus  Er.    Auf  den  Dunen  von  IVIondello  u.  Cat.  n.  s. 

Agrioies  lineatus  L.  Cat.;  sordidus  III.  Cat..  Aderno,  Pal. 

Agr.  Gurgisiof^us  Cand.  1  Ex.  von  Cat.  Auch  II.  v.  Kiesen- 
wetter besafs  die  Art  aus  Italien.     Für  Europa  neu. 

Cienonyrhus  Jitiformis  Fabr.     Lentini. 

Cyphon  variabilis  Tliunb.    Cat.;    coarcialua  Payk.    Syr. 

Metodes  ßavicollis  Ksw.  Oberh.  Nicol.  am  Fufs  einer  Eiche  2  Ex. 

Caniharis  immaculicornis  Casl.  1  Ex.  von  Girg.  Diese 
Art  unterscheidet  tiich  von  der  livida  L.,  zu  der  sie  im  Cat.  Col. 
Europ.  als  var.  gezogen  ist,  abgesehen  von  der  anderen  Färbung, 
durch  die  Form  des  Halsschildes,  welches  quer  viereckig  ist,  mit 
fast  gerade  abgeschnittenem  Vorder-  und  llinterrand,  parallelen  Sei- 
leuräudern,  schwach  abgestumpften  Hinter-  und  abgerundeten  Vor- 
derecken. Kopf  und  Halsscliild  ohne  Makel,  sowie  das  erste  und 
zweite  Fuhlerglied  und  die  vier  letzten  Bauchsegmente  und  Klauen 
roth.     Die  vordem  Segmente  in   der  Mitte  geschwärzt.     Im  Uebri- 

B«rl.  Botomol.  Z«Htobr.  XrV.  |5 
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i;en  schwarz.     Plögeldecken   besonders  nach   hioten   liemlicb  grob 
runzeli|;  graDulirf. 

CatUharia  livida  L.     Lentini,  Cat. 

Ckmih,  iriatia  Fabr.  Einige  Ex.  oberhalb  Nicol.  von  Eichen  g^ 
klopft.  An  den  Fühlern  isl  nur  das  erste  Glied  ein  vvenig  gelb  gr 
ßrbt.     Auffallend  ist  das  Vorkommen  dieser  Art  im  Sfiden. 

Oofi/A.  praecox  Gene.     Bei  Cat.  schon  im  MSrz  auf  BlfitbeiL 

Canih  haemorrhoidalU  Fabr.  Zahlreich  oberhalb  Nicol.  ?« 
Eichen  geklopft. 

Rhag€mycha  Straminen  Kiesw.     Mit  drr  vorigen. 

Rhagou.  nigriiarsii  Brüll.     Leütini,  Cat. 

MaUhinus  Jilicomis  Kiesw.  Bei  Cat.,  Syr.  und  Nicol.  auf  Mm 
del-  und  Eichengesträuch. 

Maithinus  dryoroeiea  mihi:  Ftavescetis;  ocülU^  oR/enjii» 
ftraeter  basin,  dimiJio  capiie  posleriorej  prothornris  lata  viHa  h^ 
giiudinali,  elyiris  postire  ac  ad  suluram.  Jemoribus  irbiisifue  mediu 
posierioribusque  nigraiis^  capHe  coarcialo,  minus  fortiter  punrtai^ 
maris  transversa ,  foeminae  subtransverso ,  prothorare  antire  amgt- 
slaio^  ad  basin  elytHs  satis  angustiore^  punrtnlafo^  elytris  apin 
flavogntfatis^  subreguiariler  striata  'punrtatis,  Poemina  major  m 
dique  obsrurior.  —  Long.  3}  —  4|  ihill. 

Dem  geniculattu  Ksw.  am  nSchsten  stebend.  and  von  ihm  durch 
dunklere  Färbung  aller  Theile,  durch  schmäleres  Halsschild  und  fei^ 
nere  Sculptnr  destselben  und  de»  Kopfes  unterschieden.  Etwas  brimi- 
licb  gelb.  Die  Augen  und  die  hintere  flälfle  des  Kopfes,  die  F3Ik 
1er  bis  auf  die  beiden  ersten  Glieder,  eine  breite  fvängsbinde  auf 
dem  Baisschilde;  beim  $  Brust  und  Bauch,  die  ganzen  Hinterbetof 
und  die  mittleren  Schenkel  von  der  Hälfte  bis  zur  Spitze  schwärt 
Beim  cf  der  Hinterleib  und  an  den  Hinterbeinen  nur  die  HSIfte  der 
Schenkel  schwarz.  Auch  die  (Vlittelbeine  beller  als  beim  9.  Die 
Flögeldecken  an  der  Naih  und  nach  hinten  geschwärzt,  beim  $ 
stärker  als  beim  (/.  Der  Kopf  am  Grunde  stark  verengt,  mit  deo 
Augen  beim  c?  stark,  beim  9  schwächer  transversal.  Bei  erstereo 
wenigstens  doppelt  so  breit,  als  das  Halsschild  an  der  Basis.  Die- 
ses etwas  länger  als  breit,  an  der  Basis  fast  um  ein  Drittel  der 
Schulterbreite  schmäler  als  die  Schultern,  die  Seitenränder  von  der 
lilitte  nach  vorn  convergirend.  Kopf  und  Halt^child  wenig  stark, 
etwas  verloschen  und  weitläufig  punktirt.  Die  Decken  ziemliffa 
regelmäfsig.  etwas  runzelig  punktirt -^estreiH  Das  Wetbcheo  ts> 
aufser   durch   die  allenthalben   etwas    dunklere  Färbung  aach  dorcb 
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Mnlthiwuä  ^eriepuncintu^  K«W.     C«t.,  Girg.      '-^   .n  »i  -t^   >nr.ri 

'Malthodis  hifureaiu9  Ksw.     €al.,  Syr  '»'■•'  '»^     -.Miil'. 

Malih.' maut^rinius  Ksw.     Girg.,  auf  CrocifereiK     "  •  I    »n    i . 

M6h»thiu8  iustianirus  Er.     CflU  f^niiDi.  Im'''^     '*^- 

'       M«/.  vMtfljr  Fabr.     Cat,  Girg.  il  ...n    •♦. ,!>»(. 

"    Mo/,  «pmlpenni«  Gem.     Cat.  .'i!  hc:  ;    ::i''i 

Mo/.  parilU  Er.    Cat,,  Syr.,  Nieol.  .i.i  >l  .Ü  i  .!•  •!  • 

Abrinoiarmu  rußcollis  Ol.     Cat.  li  »;  n   i  i     rri 

AiiaiuM  irythrtMietu^Er.    ^If^Dlbalden  im  FrOb|aHria«ftBI(Mllbii. 

AHai.  iaieraHi  Er.     Ret  Gir^.  auf  blObendem  Ci^atdegii. 

Aiial,  consiricius  Er.  Bei  Cat.  voo  Eicben  gek^|iftiiin  Abeh 
bei  Grrg*.  \\»A.a\ 

Aiitä,  apiealfs  Perris.    2  $  M  Syr.  unter  Ge»tröpjfi">^»^^^  • 

'E6meu9  coliarh  Er.     Bei  Me98.  von  Tamarix  geklopft.'  ''' -.* 

Charapu»  of  Ico//«  Rgw.  Die  (5^  tlie^er  Art  waren  bei  SynwoB 
am  Strande  im  Gemfille  nicbt  selten.     Ein  $  wurde  niobl  gefÄii|^ejb* 

Aniidifmi9  fmnciaius  Er.     Wenige  E^.  bei  Cat.  im  Sande 

Tr^ops  marginmfus  W«HI.     Bei  Girg.  unter  Gestrftpp;  nur 'S. 

Oolat§9  mmcuiaiua  Caal.     Syr,  Lentini      An  sumpfigen  Slellen. 

ihuyt€9  4pU8iuUtitu  Fabr.     Syr. 

Da§.  Atgiricus  Lnca^.     Bei  Syr.  und  Girg.  hAufig. 

Das.  griMema  K&st.     Bei  Girg.  aellener. 

•Do«,  aeneiventria  Kfiat.  leb  beziehe  die  Köster^scb^  Art  auf 
eineii  Kifer,  welcher  durch  gani  schwaree  Fühler  und  Beine,  doreh 
etwas  stärkere  Sculplnr  und  deullicher  gereihte  Behaarung  Aer  FIO- 
geldedcen  Ton  phimtieua  Ol.  abweicht.  Er  war  nicht  selten  bei 
Call,  doch  wurde  nur  1  (j^'gefange». 

Dolichoaoma  ftrolenaum  Gpn6,     Im  Piano  di  Catania  gerade  n.  s. 
iV  Didtckms,  ämaf0gdhmm  Luc.     Bei  Belveöere  bei  Syr,,  n.  h. 

DoKchos.  viridi'caeruieum  Geoffr.     Allenthalben  häufig. 

Hnpiomemus  Siculus  Ksw.     Nirgends  selten. 

Hapl,  jejunuM  Ksw.  Cat  ;   cylindricuä  Ksw.  fiOntisi. 

.fimf^lo^nemns   mnrginaiua   m.t     iVÜ/k/iM,    rupreo  -  ueneus^ 
'p9MiU9  Mh  ^ '  fk-ofh&raefs  efytrormm^ue   marginibus  ktteraHbus  cre- 
i$mtnih,'rtife9efnif6uk\  proi/Mtrare  /or liier  ^  efyiris  groBse  puncimOa, 
—  Long.  4|'mill. 

In   Geslifll    und'GrAfse   dem   PM   Redt.   ibBlich       Glä»«end, 
'kupferartig.     Ffibler,  die  ganaen  Beine,  die  Seitenränder  des  Hals- 
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«cbilde«,  der  umgeschlagene  Theil  ier  Flügeldecken  ond  nscfa 
deren  Seitenränder  snumarlig  rothlicb.  Die  Seite iirinder  des  ttjrk 
transversalen,  gewölbten,  nach  vorn  ein  wenig  verschmSlerten  Hal^ 
Schildes  schwach  gerundet  and  deutlich  ^ezäbnelt.  Der  Anfsenmd 
der  Decken  von  seiner  Mitte  nach  der  Spitze  zo  ebeofallst  creo»- 
lirt.  Der  Kopf  dicht  und  ziemlich  fein-,  daa  Halaschild  starke  4k 
Decken  noch  stärker,  auf  der  vorderen  Hälfte  ein  wenig  qoerrua- 
zelig  puuktirf.  Die  Pubescenz  weifslich,  wenig  dicht  und  etwk 
niederliegend.  Die  abstehenden  Haare  auf  Kopf  und  Hal6s<^ild  spar 
sam  bräunlich.  Die  Köhler  des  $  ziemlich  stark  gesftgt.  Die  Bc 
Schreibung  ist  nach  einem  einzelnen,  bei  Cat.  gefangenen  $  entwar- 
fen. Doch  durften  Färbung  und  Sculptur  den  Käfer  leicht  keBal* 
lieh  machen. 

Dasyl  iscus  meJius  m.:  Nigra- aeneuM^  Jense  flava- fn§ie9etm». 
anlennarum  basi  pedilfusque  rufotestacein,  femorkbus  unguieutuft 
nigratiSf  proihorace  aequali  latitudini  Umgiludiney  margtnm  poste- 
riore ar  anteriore  aeqtutli^  lateribuB  pauUulo  rotundatis,  —  Lonf 
2\  roill. 

Scliwarz-erzglänzend,  oben  mit  dichter,  anliegender^  roäfstg  lan- 
ger, gelber  Pubescenz  überzogen.  Die  ersten  drei  Fühlerglieder  ucHi 
die  Beine  bis  auf  die  schwärzlichen  Schenkel  und  Klauen  rdthlirb- 
gelb.  Stirn  und  Scheitel  ziemlich  kräftig  granulirt.  Das  Hals!<cliiW 
80  lang  als  breit,  mit  der  gröfsten  Breite  etwas  hinter  der*  Mille. 
der  grade  abgeschnittene  Vorderrand  so  lang  als  der  etwas  gemn- 
dete  Hinterrand.  Die  Seitenränder  schwach  gerundet  mit  abstehend 
nach  rückwärts  gerichteten  Kandborsten.  Halsschild  und  Flügel 
decken  mäfsii;  fein  punktirt. 

Wenige  Ex.  bei  Syr.  von  einem  blühenden  Obstbaum  geklopfl 

Danaraea  imperiaiis  Gene.     Bei  Cat.  nicht  s.«  schon  im  Man 

Dan.  pallipes  Panz.     Syr. 

Trichftdea  alvearius  Fabr.  Nirgends  seilen,  mit  seiner  var.  Dek- 
iii  Spin. 

Corynetee  rioiaceus  L.     Cat. 

Cor.  rußpei  Fabr.     Cat.,  Pal. 

Ptinns  Siculu8  Kiesw.  Diese  neue,  dein  irroraiuM  Kicsiv. 
nahe  stehende,  von  H.  v.  Kiesen  welter  in  den  Ins.  Deutschlands 
beschriebene  Art.  entdeckte  ich  auf  dem  M  Pellegrino,  wo  sie  mit 
obesits  und  pulchellus  Boirld.  gesellschaftlich  an  der  Unterseile  ond 
in  den  Höhlungen  von  Steinen  vorkam.     Auch  bei  Syr. 

Ptin.  variegntus  Roosi.  An  dunklen  Orten,  in  Grotten  uod 
verlassenen  Stallgebäuden,  bei  Girg.  und  Pal. 
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Ptmus  Auhei  Boield.  Bei  Cat.,  Nicol.  und  Pal.  immer  einzelo 
an  EicbeD. 

Piin  pulcheUuM  Boield.  Bei  Girg.  und  Cat.  auf  Triflen  unter 
Steinen,  besonders  aber  auf  dem  M.  Pellegrino. 

Piin,  obesus  Luc  Mit  vorigem.  Ich  vermuthe,  dafs  dies  das 
9  von  puichelius  Boield.  ist. 

PiinuM  corlicinus  m..*  Mas:  Eiongaitis^  brunneus^  proiho' 
race  basin  verstis  coarriaio^  rt^goso-fmnciaiOj  dUco  Mubpiano^  parce 
pMbesrenie^  elyiris  humeris  promlnuliM^  eiongaüs  ^  angusialit^  pun* 
ciaiO'SiriaiU,  subseriaiim  fuivo-pubesrenitbus.  Tibiis  posierioribus 
longU  curvaiiSy  iarsorum  posieriorum  ariiculo  primo  elongaio.  — 
Long.  2|  mill. 

Fem.:  Picea,  proihoracis  pubesceniia  iongiuscuia^  ffuadr'doba, 
elytris  humeris  nulliSn  ovatie.  punciato-siriaiia ,  regulär  Her  eiriaio- 
Meiosis.  —   Long.  2^  — 2j  mill. 

Minnchen  braun  von  schmaler  Gestalt  und  langen  Extremitä- 
ten Die  Föbler  von  mehr  als  Körperlänge.  Der  Kopf  zwischen 
den  Fflhiern  scharf  gekielt.  Das  Halsschild  fast  um  ein  Drittel  län- 
ger als  breit,  kurz  hinter  seiner  Mitte  verengt  und  nach  der  Basis 
zu  eingeschnürt,  grob  runzelig  ponktirt.  Seine  Oberfläche  zeigt  fast 
gar  keine  Erhabenheiten,  da  die  seitlichen  Schwielen  sehr  schwach, 
die  zwischen  denselben  in  der  Mitte  liegende  nur  durch  eine  kleine, 
etwaf  glänzende  Stelle  angedeutet  ist.  Die  Flögeldecken  sind  Ober 
den  schwach  hervorstehenden  Schultern  breiter  als  das  Ualsschild, 
wenigstens  2^ mal  so  lang  als  am  Grunde  breit,  an  den  Seiten  bis 
zum  letzten  Viertel  ihrer  F^änge  gradlienig  schwach  erweitert ,  von 
hier  nach  der  Spitze  sanft  zugerundet.  Sie  sind  kräftig,  auf  der 
Spitze  verloschen  punktirt -gestreift.  Die  gelbliche  Pubescenz  ist 
auf  dem  Kopf  ziemlich  dicht,  auf  dem  Halsschild  locker,  ziemlieh 
kurz,  wirr  und  nur  andeutungsweise  jederseits  in  einen  Zipfel  ge- 
stellt. Die  FlQgeldecken  sind  uiederliegend,  wenig  dicht,  ziemlich 
regelmäfsig  gereiht-punktirt.  Die  langen  Hinterschienen  sind  stark 
nach  innen  gekrümmt.  Das  erste  Hintertarsenglied  ist  so  lang  als 
die  drei  folgenden  zusammen. 

Das  Weibchen  ist  gröfser  und  kräftiger  mit  kürzeren  Extremi- 
täten, dunkel  pechbraun,  und  an  allen  Theiien,  aufser  auf  den 
Decken,  dichter  behaart.  Die  Fühler  kürzer  als  der  Körper-  Das 
Halsschild  nicht  viel  länger  als  breit,  ziemlich  lang,  gelblich  be- 
haart. Die  Haare  in  vier  quer  nebeneinander  stehende,  etwas  kamm- 
artige Zipfel  vertheilt,  von  denen  die  mittleren  die  längeren  sind. 
Die  Flügeldecken  regelmäfsig  eifönnig,  mit  abgerundeten  Schultern, 
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»m  Grund  80  breit  als  das  HaUseliild,  von  dort  ans  regeliaftfiiig  ge 
riiiidft  und  wieder  verengt,  mit  der  gröfsten  Breite  in  der  ?liitte 
Das  Schiidchen  weifslich  (ilzig  r>i^  Decktn  puoklirt-ge^trei^.'  Die 
Puiiklreihen  mit  eng  anetnaf^dcr  scbliefscndeti .  die  ZwineheiiriMBe 
mit  eiuKi^h  stehenden,  refelniilfsig  gertMhIen  Hfirrlien  i>e8ei«t.  Die 
Basifi  der  Piageldeckcn  ist  etwas  dichter,  länger  und  atMleliender 
behaart. 

Eine  Gesellschaft  von  1  cf  und  4  9  wurde  unter  Pappelrin^e 
in  der  Nabe  Ton  Mondello  bei  Palermo  gefunden.  Vielleielit  Mir 
var.  des  hrtmneus  Duft. 

Pfinus  carinalus  Lvc.     Nicht  selten  au{  dem  M.  P^llegi'ioo. 

XyUihws  perlinaitu  Fabr.     Cat. 

lAMsioderma  apimium  Muls.  R.  uod  katmwrhoidafe  III.  In  we- 
nigen Ex.  bei  8yr.  von  r>i8teln  geklopft. 

Apttte  capurina  L.    Cat. 

ZophosiB  puncfB^a  Brüll.  Auf  den  Dunen  von  Cal.  un  nif- 
•dere  Pflenxen,  bei  Syr.  und  Girg.  an  Mauern  nicht  gelten.  Die 
Thiere  sind  bei  Sonnenschein  von  giofüter  Bevreglicbkeit,  laufen  dauB 
utofsweise,  verkriechen  si^b  jedoeh  l>ei  Wind  odßr  uur  etwas  ttffr 
%em  Himmel  sofort  im  Sande.  Die  meisten  Ex.  sind  tieJaebv^ars. 
Einige  zeigen  einen  diistern  Erzglani.  Diese  sind  kleiner,  mit  we- 
niger stark  vorgeiogrnen  Hintererken  des  HaUschildes.  huch  ist 
«dasselbe  sehwäi'her  pOuklirt.  In  d«r  Grdfse  variiren  die  £^  vao 
.4{-6  mill.  , 

'i  Erodiu9  SicuhiB  vS«l.  Auf  den  Dunen  von  BfuMdello»  CataoU. 
•Girg.  b.  Die  Tbiere  rarÜren  erheblich  in  der  GrpCse.und  in  der 
lAnsbildung  der  Rippen.  Die  Ruckeinippa  ist  m|tentcr,  besonders 
>bei  grofsen  Stficken,  gar  nicht  angedeutet^  die  Seitei^ippe  aelien 
ikehr  schwach,  meist  al«  deullirhe,  glämende  und  glatte  $cb^iele 
bis  Bum  Ende  ausgebildet.  ; 

li'i  Pachychiie  Oejtanii  Besser.  Ii|  der  Umgebung  von  Palermo 
/häufig«  sonst  seltc^ier  bemerkt. 

<ic  Pach.  Frioii  $oL  In  gröfseref  Zahl  auf  den  D^en  voo  Girg. 
gesammelt.  >  v 

-in  Tenlyria  gröstn  Bosser.  Bei  Cat.,  Syr.  und  Girg.  am  Meeret- 
int^ande.  Aber  auch  am  Wege  xv^ischen  Cat.  und  Nicola  und,  hodi 
"Oberhalb  Nirol.   circa  550t)  Fufs  ,»^.  IV| 

9(1      Tent.  laevif^aia  Stev.    Girg..  Taorrnina,  Mass.    Besonders  hSu6g 
Mm  den  Latomien  von  Syr     Die  (Miden  vop  H.  Dr  (Cra^^  (Tenebf- 
.Mu  a.  W.  p.  148)  erwäbnl^n  Grübchen  flea  Hal»ijijphildes  ^sipd  bald  jn 
rdcrftftigster  Ausbildung  vorhanden,  bald  fiehien  sie  giSpzI^cl^. 
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SienosU  angusiaia  Hrbst.     Pal. 

Sien,  intermedia  Sol.  Nicol.;  pilifera  Sol.  Cat. 

S/fn.  ßliformis  Fabr.  Cal.,  Nicol.  Die  Arien  fanden  sich  meist 
in  grAfseren  Geseltscliaften  unter  Steinen  und  am  Grunde  von  Bäu- 
DiPD  und  Mauern. 

DichiUus  socius  m.:  Piceo-niger,  proihorace  ladiudine 
wntäto  loHgiore,  laleribus  sul/reciis^  basin  versus  pauUulo  anguslaiOj 
eapHe  prolhorace^ue  sal  dense  subiUHertfue^  elyiris  punctalis  basi 
bisulcaiuiis^  anlice  subtiUler  seriato-punciatis^  posiice  punciulaiis,  — 
Long.  3*  mill. 

Schwarzbraun,  matt,  von  der  Gestalt  des  mintUus  Sol.,  dem  er 
sehr  nahe  sieht.  Kopf  und  Halsschild  dicht  und  fein  punktirt.  Die 
Zwi>chenr§nme  der  Punkte  matt.  Der  Kopf  elvi^as  gestreckt,  brei- 
ter als  das  Halsschild  Dieses  fast  doppelt  so  lang  als  breit,  nach 
hinten  sehr  schwach  verengt,  die  SeilenrSnder  fast  gerade.  Die 
Decken  wenigstens  2^mal  so  lang  als  das  Halsschild,  auf  der  vor- 
deren Hälfte  fein,  aber  deutlich  gereiht-punktirt.  Die  Punkte  wer- 
den hinter  der  Mitte  undeutlich  und  verschwinden  bald.  Der  3te 
und  5te  Zwischenraum  ist  auf  der  Basis  ziemlich  schwach  schwie- 
lig erhöht.  Diese  Art  unterscheidet  sich  von  minutt^  Sol.  aufser 
durch  die  deutlicheren  Schwielen  am  Grunde  der  Decken,  welche 
auch  bei  minuitis  mitunter  andeutungsweise  vorbanden,  durch  fei- 
nere punktirung  des  Kopfes  und  Halsschildes^  matte  Zwischen- 
räume auf  denselben,  feinere  Punktreihen  der  Decken  und  da- 
her breilere  und  flachere  Zwischenräume  derselben.  Auch  ist  sie 
viel  dunkler  gefärbt  und  fast  ein  Drittel  so  grofs. 

7  übereinstimmende  Ex.  sammelte  ich  in  einer  Colonie  der  Myr- 
mica  barbara  am  Meeresstrand  unterh    Girg. 

Dich,  subtHis  Kraatz.  In  der  Favorita.  einer  grofsen  Parkan- 
lage am  Fufs  des  M.  Pellegrino  unter  Kinde  in  mehreren  Ex. 

Dich,  mintUiis  Sol.     Bei  Cat.  und  Syr. 

Dich,  pertusus  Kiesw.  Bei  Syr.,  Pal.,  Cat.  vereinzelt  unter 
Steinen  und  am  Fufs  von  Bäumen. 

Helenophortis  collaris  Fahr.     Palermo. 

Akts  spinosa  L.  Bei  Pal.  und  Syr.  in  verlassenen  Gebäuden 
n.  s.  Es  sind  kaum  2  Ex.  zu  Gnden,  welche  in  der  Wölbung  der 
Decken,  der  Stärke  der  Rippen  und  ihrer  Körnelung,  der  Breite  des 
Halsschildes  und  der  Länge  seiner  Hinterecken  fibereinstimmen. 

Scaurns  iristis  Ol.     Cat.,  Girg.  selten. 

Scaur,  siriaius  Fabr.  und  airatus  Fabr.  Allenthalben  gemein 
nuter  Steinen. 
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Blaps  mucronaia  Latr.     Pal.,  8yr. 

Blaps  similia  F^atr.  Girg.,  oberhalb  Nicol.  am  Pafs  alter  Ei- 
rhen.  in  den  F^atomien  und  Theater-Ruinen  von  Syr.,  bei  Pal.  Dir 
l^emeinste  Art;  gibba  Gast.    Bei  Pal. 

Biaps  gagea  L.  Bei  Pal.  häufig  in  verlassenen  GebSoden.  Sjr 
F)er  Käfer  vermag  seinen  ätzenden  und  stark  riecbendeo  Saf^  n 
ziemlicLer  Entfernung  zu  spritzen.  Derselbe  förbt  die  FlSndc  braue- 
rolh.  Die  sicilianischen  Stöcke  zeigen  Neigung  zu  StreifeiibildiiBf 
auf  den  Decken. 

Asida  grosso  Sol.     Bei  Pal.  häufig,  sonst  selten  beobacbtel 

Pimeiia  in/fata  Hrbst.  Auf  den  Dunen  von  Girg.  in  ziemlich 
grofcier  Zahl  gesammelt. 

Pim.  f^igulosa  Germ,  und  Sardea  Sol.     Die  beiden  Arten  wof 
den,  die  erste  in  grofser  Zahl,  beobachtet  und  gesammelt.      Bei  Pal. 
fand  sich  nur  die  Sanlea  Sol..  virelche  in  den  dorther  atannmendeii 
Stöcken   allerdings   ein    von  rugulosa  sehr   abweichendes   Aussebec 
hat.     Bei  denselben  ist  die  weitläufigere,  wellige,  glattere  Ruozelouf 
und   das   geringe  Hervortreten    der  Rippen   so   ausgesprochen.   dal> 
ich  beim  späteren  Auffinden  der  rtiguhsa  in  kräftig  gerippten,  ruf, 
und  matt  runzeligen  Slöoken  bei  Mess.,  Cat.,  Syr.,  Girg.  nictit  daran 
dachte,  dafs  hier  vielleichl   nur  eine  Art   in    den  beiden  exIremsIeD 
Formen  vorläge.     Von  Taorinina   stammt   jedoch  ein  Ex.,    welches 
die  Run/.ehing   der   Sardea    und    die   deutlich    vortretenden   Rippe» 
der  rugulosa^  und  zwar  nicht  etwa  der  Stöcke  von  ihr  mit  schwä- 
cheren  Rippen,  verbindet.     Auch  bei  Mess.,    Girg.  und  Syr.   fanden 
sich  Ex.,  Vielehe  entweder  die  weitläufige  Sculptur  der  Sardea  völ 
lig  ausgebildet,  oder  doch  eine  viel  weitlnufigere  als  normale  Stöcke 
der  rngulosay   dabei    aber   deutlich   erhabene  Kippen  besitzen,  vom 
denen    .sich    die   zweite    und    dritte   hinten  verbinden.     Andererseits 
habe   ich    eine    Anzahl  von  Ex..   welche    der   feineren,    körnigeren, 
den  Käfer  matt  erscheinen  las.<enden  Runzelun^  nach  zur  ntgtdosa 
gehören  miifüten.  die  jedoch  kaum  noch  Endspnren  ^er  Rippen  zei- 
gen, wie  im  Gegensatz  hierzu  bei  einigen  Ex.  der  Sardea  von  Pal. 
die  Rippen  derart  zum  Vorschein  kommen,  dafs  man  sehr  gut  eine 
Verbindung  der  2len  und  3ten  an  derselben  Stelle  wie  bei  der  aa« 
geprägten  rugtilosa  erkennt.  —  leb  bin  nicht   im  Stande  die  beideo 
Arten  mit  Sicherheit   auseinander  zu  halten,  was  bei  einem  an  sar- 
dini^clien  und  italienischen  (besonders  calabrischen)  Stöcken  reiche- 
ren  Materiale  wohl   noch  schwerer  fallen  wurde,  und  möchte  glao- 
ben.    dafs  sie   einer  Art  angehören,  deren  verschiedene,  sonst  eige- 
nen Gebieten  eigenthömliche  Formen  sich  auf  Sicilien  zusammenfinden. 
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Sepidium  Siculum  Sol.  Bei  Girg.  auf  felsigem  Terrain  unter 
Gras  und  niederen  Kräutern  «^elir  häufig.  Variirl  in  der  Grftfse  von 
10-17  Millm. 

Crypiicus  helvohis  Kost.  Wenige  Ex.  auf  den  Dunen  von  Cal. 
unter  (jestnlpp. 

Oochrolns  unicoior  Luc  Auf  dem  M.  Pellegrino  und  beim  Klo 
8ter  Sta.  Maria  di  Gern  bei  Pal   unter  Steinen  hei  der  Myrm,  burbara, 

Dendarus  Dalmaiinna  Germ.  Tat.,  häufig  bei  vSyr.  Wie  die 
Pe</iniM-Arten  ist  aurb  dieses  Thier  im  unberührten  Zustande  mit 
einem  btäulichen,  leicht  verwischten  Hauch  bedeckt. 

Pedinus  helopioides  Geini.     Bei  Girg..  Nico!..  Tat. 

Ped   punctaio-atrinlus  Muls.     Pal. 

Pedlnu»  longulus  m.:  Angttslaius^  *^*gf^^  pedibu8  anlennis- 
que  pireis.  prolhoravis  deftse  ptinclaii  baai  finunla,  uiriuque  leviler 
impressa^  elyiris  Uta  pauUn  luiioiibtis,  efnugato-ovniis^  /nmriato- 
«/riri/i«,  inlersfUiU  rttbre  punrtalh^  modire  elevatis,  femoribus  tna- 
ris  posterior ibus  inrurvis.  intus  dertse  Jtilvo'Crinitis,  tibiis  fortUer 
curvatia  apicem  versus  pnbesrentibiis.   —    Lon^.  7 — 8J    Millm. 

Dem  o6/ofi^fi«  Muls.  in  deiGeshilt  sehr  ähnlich  Schwarz  mit 
pechbraunen  Extremitäten.  Kopf  und  Halsschild  dicht,  fast  gleich 
mäfsig  punktirt,  letzteres  auf  der  vScheibe  ein  wenig  feiner  als  an 
den  Seiten,  wo  die  Punkte  undeutlich  -  länglicli  gezogen  sind.  Es 
ist  etwas  breiter  als  lang,  ziemlich  gewölbt,  an  der  Basis- etwas 
verschmälert,  der  Hinterrand  ist  bogig  eingezogen,  dadurch  die  Hin- 
lerecken deutlich  vortretend.  Die  Seitenränder  sind  sanft,  rcgel- 
mäfsig  nach  vorn  mehr  als  nach  hinten  zugerundet.  Die  feine  Sri- 
tenleiste  setzt  sich  «uf  dem  Hinteirand  ein  Stuck  fort,  tritt  etwas 
nach  innen  und  bildet,  sieh  verlierend,  jederseits  einen  leichten  Ba- 
saieindruck.  Die  Vorderecken  etwas  herahgedrückt,  v(in  oben  vor- 
springend erscheinend  Das  Halssrhild  ist  an  der  Basis  etwas  srlimä- 
ler  als  die  Decken.  Diese  gestreckt,  an  den  Seiten  wenig  erviei- 
tert,  nach  hinten  ziemlich  schnell  zngernndet  Kräftig  punktirt-ge- 
streift.  Die  Zwischenräume  dicht  pnnktirt  t  nd  7um;il  nach  aufsen 
etwas  ge\>ölbt.  Der  Randstreifen  enthält  ungefähr  27  Punkte.  Die 
Hinterschenkel  des  d  sind  kräftig,  gekrümmt  und  so  lang,  dafs  sie 
die  Uiuterleibsspitze  erreichen.  Auf  der  inwendigen  Seite  mit  sehr 
dichter,  gleichmäfsig  kurzer,  gelber  Pnhesccnz  be.sct/.t  Die  htark 
gekrömmten  Hinterschienen  nur  na«'h  der  Spitze  zu  mit  schwacher 
Bewimperung. 

Bei  Cat.  in  einiger  Anzahl. 

Coipotus  Godarti  Muts.  R.     Pal.,  Cat.,  Svr  ,  einzeln. 
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Ueliopaihes  avarvs  IMuls.  R.  Bei  Sfera  Cavalli,  vresfliGb  too 
Pal.,  am  felsigen  Heeresufer  unter  vSleinen. 

Phyfas  tiHoralia  Mm 's  R.  Bei  Pal..  Syrac,  Girg.  an  felsigen 
Stellen,  meist  in  der  Nähe  des  Meeres  hluOg. 

DiUimus  nifipes  Lnr.  Bei  Cat.  auf  Triften,  s.  Die  Lucas'^sche 
Diagnose  triill  sehr  gut  auf  die  sicih'aDiscIieD  Stucke  tu,  nicht  aber 
auf  einen  Diiamus,  weldien  ich  aus  H.  v.  Kiesenwetter*8  Sammlang 
als  rtifipes  Luc.  aus  Mgier  und  Spanien  vor  mir  habe,  und  dessen 
Diaguotie  der  folgenden,  des  ächten  ru/tpes  Luc,  gegenüber  lauteo 
müfste: 

Diiamus  congener  m.;  Pireo-niget,  anlennis  pedibusfpie  pi 
ceis.  proihorare  iatiludinis  sttbaeffuali  longitudine,  subliliter  crehriu* 
punclaio^  elyiris  punctalo  -  siriaiis ,   interstiliis  anguslU,   Iransverse 
rugoßis^  punctalis.  —  Long.  3|  millm .  lat.   I   millni. 
Algeria.  Hispania. 

Diiamus  rufipes  Lucas:  Nitidus,  piceo-niger^  anlennis  pe- 
dibustfue  piceis^  prothorace  longitudine  latiore^  sal  Jortiter  haud  crm- 
bre  punctalo^  elylris  atrial  is,  sIriis  fortiter  remote  punctatis^  int  er- 
st itüs  laliu.^cuUs,  plania^  vix  rugatis^  obsolet issime  uniseriato-  pun- 
ctata. ~  Long.  4  millm.,  lat.  1|  millm. 
Algeria,  Sicilia. 

Scleron  armutum  Waltl.     Selten  bei  Pal.  und  Girg 

Opulrnm  verrucosum  Germ.  Allenthalben,  besonders  aber  bei 
Pal.  gemein.  Eine  Form  mit  gewölbteren  Flugeidecken,  breiterem, 
an  den  Seilen  gerundeterem  Halsschild  fand  sich  bei  Girg 

Opatrum  v  alt  dum  m.:  Nigrum^  protlioface  longitudine  plus 
duplo  latiore^  pohlice  nlrint^ue  fortiter  einualo^  granulifero^  bas» 
margine  anteriore  laliore^  lateribus  rotundutis^  angulis  postici»  et 
anticis  produclis^  eiytria  convexiusrulia^  granuloais^  laxe  striato-pun- 
rtatia  ^  interatitiis  2,  4,  6,  planis  3.  5,  7  paullo  elevatis  —  Long. 
|0_II|  millm.     (Taf.  U.  Fig.  2.) 

Eine  ansehnliche  Art  und  den  mir  vorliegenden  grdfsten  Ex. 
des  verrucosum  Germ,  an  Länge  gleichkommend,  an  Breite  und  Wöl- 
bung sie  öbertreffend  Schwärt,  meist  mit  grauem  Eidüberzug.  Der 
Kopf  grob  runzelig-punklirt  und  narb  hinten  granulirt.  Das  Hals- 
schild weit  ober  doppelt  so  breit  als  lang,  die  Mittellinie  als  Länge 
gerechnet.  Die  gröfste  Breite  hinter  der  Mitte.  Sein  Hinlerrand 
jederneits  kräftig  einwärts  und  in  der  Mitte  auswärts  geschwungen. 
An  (b*n  Seitenrändern  breit  abgesetzt.  Diese  stark  gerundet,  nach 
vorn  mehr  als  nach  hinten,  der  Vorderrand  daher  viel  schmäler  als 
der  hintere.     Denkt   man  aich   die  Seilenrimder   in  ihrer  Rundung 
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nach  vorn  U«  xnr  Vereiiiignnp  fortgesetzt,  so  wörde  das  Halsschild 
v^eit  ftbcr  die  HalÜe  oiner  KreisflSrhe  bilden.  Hinler-  nnd  Vorder- 
ecken 8i*nd  vorgeiogen.  die  Inui'Ten  slnmpfer  als  die  vorderen.  Die 
OberflÄihe  des  HaUj^rbildes  Ul  gloichinfilsig  gekörnn  obne  Eindrücke 
und  (Vlitleljinie.  Die  Flügeldecken  an  den  abgrrundelen  Srhultern 
schmäler  als  das  Halsschild  ain  Grund,  von  dessen.  Ilinterecken  ei- 
nigernwafsen  umsihiosscn  od^r  überragt,  gewölbt  und  besonders  im 
letzten  Drillel  etwas  hauchig.  Hier  fas«  so  tireit  als  das  Hal>schild 
an  seiner  breiieülcn  Stelle,  l^mal  so  lang  als  breit;  auf  ihrer  Ober- 
Seite  mit  7,  aus  kleinen,  flachen,  um  ihre  eigene  Gröfse  von  cinan- 
der  absiebenden  (fiflbchen  gebildijirn  Punktreihen  und  ziemlich  brei- 
len  ^Zwischenräumen,  von  dmen  der  1,3.  5.,  7.  etwas  erhöhl  sind. 
Ihre  ganze  Oberfläche  bis  auf  die  glalleii  Gröhchen  der  wStreifrn  fei- 
ner und  dichter  als  das  Halsschild  gekörnt.  Die  Grfihchen  durch 
eine  oder  einige  etwas  hervortretende  Körn«hen  getrennt.  Diese 
schöne  Art  entderkte  ich  jn  eiujger  Zahl  oberlialb  Cat.  im  Bereich 
der  Lavaströme. 

Opatrum  rusiicum  Ol.  .Allrnthaiben  häuGg. 
,  O^af.  nigrum  K^fi.  Cat.,  Pal.,  Mess. 
Opalrum  Messeniacum  m.;  IVigrum.  languitium,  anfennis 
iibkis  iarsisq^e  /errugineia,  protfiofaeU  crebre  subülUer  giatiulosi 
basi  utrinque  ainuala,  elyirorum  tasi  vix  latiore,  iilo  antire  angusialo 
an^nlis  ppsli^is  produrl^is,  uoiHuscuHs.  eiylris  minuiissime  gfMnuh- 
S99  (iorso  obsolete,  lateribu*  forliue  striatia.  atriis  obsoitlhaime  vnge 
punctatU.  pprce  ,^ani/erh  —  I-Oi\f.  9  — J^i  Will.  Taf.  H.  Fig.  I 
et  Fig.  \a  (tibia  anterior)* 

Von  der  kuri^frenv  gedrungenen  und  gewölbteren  Gestalt  des 
CoUinrdi  Fairm,  Ganz  matt,  srhwarz,  mit  rostrolbeii  Fühlern  und 
Tarsen  und^etwas  dunklere^  Schienen.  Ko|»f  vorn  grob  und  run- 
zelig puiiktirt,  nach  Ijinten  stark  und  unregelm^f^ig  granulirt,  mit 
einer  initupter  undenliichen  Stirnbeul^.  Das  nach  vorn  srhmJilere, 
doppelt  so  breite  als  l»nge  Halsscbild  mit  einer  mitunter  nur  auf 
der  Scheibe  ausgebildeten,  erhabenen  (Vlittellinie.  .  Am  Uinterraud 
ar^  hreitestrn.  Dieser,  gki<*h  von  den  Hinterecken  aus  beiderseits 
einwärts  geschwunjsen.  Der  auswärts  geschwungene,  vor  dem  Schild- 
eben  etwas  abgeflachte,  mittlere  Theil  nach  hinten  über  dieHinter- 
efken  heraustretend.  Die  Seitenränder  inäfbig  bieil,  ziemlich  un- 
deutlich abgesetzt,  von  den  vorgezogenen,  ziemlich  spitzen  Hinter- 
ecken an  nach  vorn  zugerundet,  in  ihrem  vorderen  Verlauf  stärker 
als  rückwärts.  Der  Vorderrand  um  ein  Drittel  schmäler  als  der 
Hinterrand.     Die  Obeifläche  d«s  Halsscjiildes  ist  fein  und  ziemlich 
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dicht  gekörnt,  daivrihchen  sehr   fein   gerunselt.     Die  Plflgeldeckeii 
an  der  Basi»  fast  eben  so  breit  als  das  llalsachild,  aod  um  ein  I>rtt' 
tel  lünger  alt  breit,   gewölbt,  nach  binteo  etwas  erweitert,  hioter 
der  Mitte  daher  etwas  breiter  als  da»  Haltfsdiild.     Aaf  dem  RScken 
sehr  schwach  uod  andeutiich  gestreift,  die  twei  Sufseren  Seitenstrei- 
fen tiefer,  der  3,  5.,  7.  Zwischenraum  sehr  schwach  erhallen;    in 
den    Streifen    stehen     weillSofige,    fiufsorst    schwach    eingedrdrktc 
Punkte,    welche    durch  ebenso  sparsame  kleine,    etwas    glänzende 
Körnchen  getrennt  sind,  die  nach  vorn  nel>en  der  Nath  verschwin- 
den.    In  jedem  Zwischenraum  zeigt  tiich  bei  reinen  Exemplaren  eine 
Reihe  äufserst  kurzer,  gelblicher  HSrchen,  die  nach  der  Spitze  der 
Decken  lu  deullichor  werden,  nach  vorn  verschwinden.     Die  Ober- 
flfiche  der  Decken  ist  durch  sehr  feine  Körnelnn^   matt  und  etwas 
rauh.     Die  Vorderschienen  sind  aufsen  unregelmSfsig  stumpf  geaSb- 
nelt,  gleichsam  ausgenagt. 

In  8  Ex.  bei  Messina  in  der  NShe  des  Meeres  gesammelt. 

Penihicus  pnnctulaiua  Brüll.  Ziemlich  allenthalben  auf  Triften 
und  am  Fufs  von  BSumen  in  lehmigem  Boden. 

Lirhenum  variegaium  Kust.  Bei  Cat.  auf  den  DAnen  am  Foü 
niederer  Gewichse,  selten. 

Ammophihorus  rufus  Luc.  Auf  den  Dfinen  von  Mondello,  Ter 
mini,  Cat.  im  Sande. 

Trachjfscelie  aphodioidee  T^atr.  Mit  vorigem  bei  Mondello,  nnd 
selten  bei  Cat. 

Phaleria  hemisphaerica  Kfist.  Sehr  häufig  anf  den  DAnen  von 
Cat.  an  thierischen  und  vegetabilischen  Abßllen. 

Phai.  acuminaia  K&8t.  Wie  vorige,  aber  viel  allgemeiner.  Sehr 
grofse  Stöcke,  die  sich  auch  durch  dunklere  PSrbung  auszeichnen, 
von  dem  Strande  von  Mess.  Die  Strichelchen  am  Hinterrand  des 
Halsschildes  sind  bei  diesen  Ex.  schwächer  und  körzer. 

Uypophheus  depress^u  Fahr.     Pal.,  bei  Nicol.  an  alten  Eichen. 

Alphilobhta  chryaomeiintis  Hrbst.  Im  botanischen  Garten  von 
Pal.  im  Mulm  eines  Baumes. 

Halonomne  euhplumheua  Fairm  :  Ovaiue^  niger^parce  Ire- 
viler  albido-pHoeua^  anlennis^  pedibua  proihoracie  marginibue  laierO' 
libua  piceiSf  prolhorace  dnpla  longitudinis  taiiiudine,  tmiice  angu- 
etaio^  poslice  itirint^ue  sinualo,  eal  detise  pundato^  elytrie  puncfaith 
sirialie^  inlersliiiis  piliferis^  ptmciatie,  —  Long.  5j — 6  millm. 
Taf.  II    Fig.  3. 

Schwarz,  stumpf  eiförmig,  mäfsig  gewölbt,  mit  grauem  Blei- 
glanz, Fühler,  Beine  und  Seitenränder  des  Halsschildes  pechbrauo. 
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Der  durcii  die  Vordereckea  des  HaUschildes  bis  an  die  Mitte  der 
Augen  überragte  Kopf  etwas  runzelig  punktirl.  Das  Halsscbild  dop- 
pelt so  breit  als  lang,  am  IHolerrand  am  breitesten  und  sieh  hier 
der  Basis  der  Fhlgeldecken  genau  anschliefsend.  Die  Seitenränder 
oacli  vorn  convergirend,  mäfsig  gerundet.  Der  Uinterrand  beinahe 
doppelt  so  breit  als  der  vordere,  jedei*seils  deutlich  gebuchtet,  seine 
Mitte  nach  hinten  sehr  sanft  ausgebuchtet,  die  Hinterecken  recht- 
winklig, die  vorderen  vorgezogen,  etwas  abgestumpft.  Die  Ober- 
flSche  dicht  und  wenig  fein  punktirl  nnd  mit  wenig  dichten,  kur- 
zen weifslichen  Börstchen  liesetzt.  Das  Schildchen  querdreieckig, 
ziemlich  fein  punktirt.  Die  Fliigehlecken  2^  mal  so  lang  als  das 
Halsschild,  mit  ab^rundeten  Schultern,  hinter  denselben  fast  grad. 
randig,  kurz  vor  dem  letzten  Drittel  nach  hinten  sanft  zugerundet, 
gestreift,  mit  mäfsig  feinen,  eng  stehenden  Punkten  in  den  Streifen- 
Die  breiten  Zwischenräume  wenig  gewölbt,  gleichmäfsig ,  mäfsig 
stark  punktirt  und  mit  weifslichen,  etwas  schüppchenartigen,  nach 
hinten  etwas  in  Reihen  stehenden  Börstchen  besetzt.  Der  Käfer 
fand  sich  am  sandigen  Strande  und  an  den  Saizsönipfen  ond  Sali- 
nen am  Hafen  von  Syracus  bei  tliierisrhen  und  vegetabilischen 
Abfällen,  wo  er  in  gröfseren  und  kleineren  Gesellschaften  recht 
häufig  war. 

Diese  Species  steht  dem  iialonomuA  Grayi  Woll.  ^  Opairum 
ovaiüm  Er.  sehr  nnhe,  ist  jedoch  gröfser,  stärker  punktirt,  mit  stär- 
keren Streifen  der  Flilgeldecken  und  in  ihren  Zwischenräumen  un- 
deutlicber  gereihten  Schüppchen.  Ich  habe  das  Opair,  ovaium  Er. 
auf  der  königl.  Sammlung  in  Berlin  mit  der  sicilianischcn  Species 
zu  vergleichen  Gelegenheit  gehabt.  Neben  demselben  befand  sich 
ein  Ex.  des  //a/oticmt.  balophilus  mit  der  Bezeichnung  Opatrt%m  sp.? 
von  Zeller  aus  Sicilien  milgebracht.  Wollaston  erwähnt  siciliani- 
scher,  von  Deyrolle  stammender  Stöcke  des  €hrayiy  doch  bin  ich 
überzeugt,  dafs  er  entweder  in  ihnen  die  neue  Art  nicht  erkannt 
hat .  oder  dafs  auf  Sicilien  aufser  dem  halophilus  tu.  in  der  Thnt 
auch  der  Grayi  Woil.  (ovniua  Er.)  vorkommt;  denn  die  Angabe  in 
Woilaston's  Diagnose  des  letzteren:  .^siriU  versus  suiuram  aubeva- 
neareniibus^  interaiHHa  submgtiiosis  ei  minuiissime  punciulaiis*\  pafst 
durchaus  nicht  auf  die  neue  Art.  Von  satinicola  Woll.  unterschei- 
de! sieh  dieselbe  dureli  geringere  Wölbung,  stärkere  ßeschuppung 
und  Punktirong  und  nach  vorn  weniger  verengtes  Halsschild,  sowie 
den  grauen  Bleiglanz.  ■) 


^)  leb  hatte  den  Käfer  zuerst  als  neue  Art  unter  dem  Namen  Haloß, 
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Caiaphronelis  rrenaia  Genn.  Bei  NondeTfo,  Caf.  und  Syr.  Dich) 
selteD  in  der  Nfihe  des  Meeres. 

Cotcar  elongntum  Hrlisf.  Maftseiibaff  auf  dem  Bf.  Pelle^no  ao- 
ter  Steinen,  weniger  liSufig  bei  Caf.  nnd  Girg. 

Heiop9  anthracinits  Germ.  Gesell <chafHirh  in  der  PaTOrila  b« 
Pal.  unter  der  losen  Rinde  von  immergrünen  Riehen.  V«riirt  ie 
der  Gröfse  von  10  —  16)  roillm. 

Hei.  oMimlHs  RAal.  1  K%.  bei  Baggaria  bei  Pal.  anler  Obst 
banmHnde. 

Hei  agonus  Mnis.  und  Jnntcmm  Kflst  Allentlialben,  beiioiidcn 
unter  Oelbaiin^rinde.  Geb5ren  wolil  einer  in  der  Grdfse.  der  SfSrkf 
nnd  Dichtigkeit  der  Pniiktiriing  nnd  den  mehr  oder  miDder  eHi» 
benen  ZwischenrSumen  der  Punkt  st  rellVri  sehr  variabeten    Art  ao. 

Hei.  BoM$n  Germ.  Oberhalb  Nieol  am  Pafs  von  alten  Kasta- 
iiienbfiamen  grade  nicht  seTten. 

Hei.  fifititM  Kflst.     Bei  Mondello  und  Cat.  n   s.  auf  den  IMneo. 

Hei,  paiiidue  €art.     Auf  den  Dil  neu  von  tVIondello    I    Ex. 

Hei.  peliucidua  Wuls.  Auf  den  Dflnen  von  Cat.  nni  die  Wor- 
leln  einer  schilfartigen  Graminee. 

Parabiops  nov.  gen.  (n€LQocßloi}p  =  sIrabo): 

Aniennae   W-ariicnlafae^  ßÜfiwmeB^  ifmgne. 

Ocuii  reniformes. 

Coxae   anteriores*   prominentes^   'gioboeae^   proceasu  prosiernali 
sejunctae, 

Coxae  mediae  remotae, 

Coxae  posteriores  trausversae^  rorpori  insiiae^  remotae. 

Pedes  sat  tenues  tarsornth  posterlorum  drticulo  primo  ^am  se- 
cundo  tertiotjue  iougiore, 

ÜHguicuii  d^iicuiati. 

Eiytra  ovata.  postice  dÜatata.  minus  convexa,  hvHer  scrobicüiatü. 

Scuteiium  parvum^  trianguläre, 
'   Os  proäu^tum,  * 

Labt^m  tranäversum^  iäteribns  rotündatum^  apife  bf  j*  sinuatum. 

Mandibutae  breves^  söHdae^  obluse  detitatae    (Pig.  7c.}     ' 


halopliüu»  beschrielH'ti ,  Gberzeugle  mich  jedoch,  dafs  er  mit  dem  Halon. 
iubpluniheut  Fairm.  aas  AlgiiT  identisch  sei,  nachdem  Herr  Dr.  Kraatx 
die  Gnte  gehabt  halte,  mir  diese  Art  mitzutheilen.  'I^a  dU  Beadireihiog 
schoo  eegeben  war  und  fOr  deutsche  £ntoniolog<*n  hier  wohl  leichter  zo 
gBoglicb  ist  als  die  Fairmaire'sche,  habe  ich  sie  nach  Aenderang  des  Spe- 
cieshameas  stehen  laaseni 
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MaxHtae  hUohae:  loba  inlerior^»  angfiata^  parva  ^  apice  ammh 
naia^  piiifera;  exleriore  6tor/irti/a/a,  articttto  primo  ptli'vo^  secundo 
magno,  dilaiato^  apire  denae  piloso    (Fig.  Ib.) 

Palpi  rhaj^iilaria  <jiUadriarfit^ilaH:  ariirftio  prImo  f>art*o,  se- 
(Tundo  longinre^  fetliö'  minutn,  (fvarlo  magno  «i'niri/btifii.  (Flg.  Ib.) 

Menium  subtransveraum.  trunralum. 

Lingua  porrecta^  apire  tevitei-  sinuala,  anguiis  cHiaiis^  iaieri- 
6us  aniice  roiundalis.  (Fig.  7a.) 

Palpi  labiales  Breves^  Iriarliculali^  arlieuio  uliimo  crasao^  trun- 
caio.  (Fig.  7  a.) 

rWeses  hCiie  Geiia«  weichl  ilorch  flachere  Körperforin,  nach 
hinten  erweiterte  Decken,  das  flachere  und  unebene  Hals»schild.  j»o 
wie  d!e  seichten,  Grdhchpn  (ragenden  Flöjzeldecken  im  Aeufsem  er- 
heblich von  den  Obrigen  Helopiden  ab,  schein!  «ich  aber  durdi  Bil- 
dung der  Beine  und  MundUieile  zunSchst  an  Nephodes  Roiih.  anza- 
schliersen.  Die  Ffihl^r  gind  fadeni^rnoig^  niSPstg  fein,  gol  von  zwei 
Drillel  der  Körperlänge.  Das  zweite  Glied  kaum  halb  so  lang  als 
das  etwas  verdickte  erste,  die  übrigen  ziemlich  gleich  schlank,  das 
letzte  etwas  zusammengedrückt  und  abgesetzt  eiförmig  zugespitzt. 

Der  au8  d^m  Halsschild  liet'vorgestreckte  Kopf  vor  den  Augen 
etwas  vorgezogeb.  Diese  nierenft^rmig,  mit  der  breiteren  Hilfle  auf 
der  (fbcrseite  des  Kopfes.  Das  Halsschild  quer,  mit  sehr  wenig  ge- 
v^ftlbter,  etwas  unebener  Scherbe,  an  den  Seiten  erweitert.  Die 
Flßgeldecken  von  ziemlich  geringer  Wölbung,  oval,  mit  der  gröfs- 
ten  Breile  weit  liititer  der  Mitte,  ober  den  Schultern  breiter  als  das 
Halsschild.  uneben.  Die  Beine  m^fsig  lang,  schwach.  Die  Vorder- 
hOflen  kugelig  vorlt'etend,  durch  einen  srbroalen.  etwas  hervortre- 
tenden Fortsatz  der  Vorderbrust  getrennt;  die  mittleren  rundlich, 
fast  versenkt,  von  einander  abstehend;  die  hinteren  ganz  versenkt, 
Von  bedeutender  Ausdehnung  in  die  Quere  and  sehr  geringer  in  die 
fJnge.  Vorder-  und  Mitteltarsen  5-,  die  hinteren  4gliedrig,  alle 
ziemlich  schlatik,  au  den  hinteren  das  erste  Glied  länger,  als  das 
zweite  und  dritte  zusammen.  Die  Sohlen  der  Vorder larsen  nackt, 
der  mittleren  und  hinteren  behatirt.  Alle  Klauen  fern  ge^fihnelt, 
Bauch  ihit  5  Ringen.  Der  ganze  Käfer  mit  sehr  dönner,  greiser, 
anliegender  Behaarung.  Der  Mund  durch  das  Vortreten  des  Kopf- 
Schildes  hervorstehend.  Die  Oberlippe  liornig,  quer,  vorn  fast  ^rade 
abgeschnitten,  vom  Kopfschild  durch  eine  Nuth  getrennt.  Die  Ecken 
'  utid 'Seit  enteil  Wach  gerundet.  Die  Oberkiefer  kurz,  massiv,  wenig 
gekrümmt,  mit  einigen  stumpfen  imd  audeutli^ben  Zfibnen.  Die 
Unterkiefer  zwdlappig,  mit  kleinem,  baut igen^  sehuialem,  zagtapils- 
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lern,  ao  derSpilse  oniKebo^eneai  und  behaartem  looeren  amd  groa- 
aem  awei^ie<lri(;en  fiuf«ern  Lappen.  I)aa  erate  Glied  des  l^zlerca 
mifaig  klein,  da«  aweite  grof«,  nach  oben  verbreitert  und  ^ox  dicht 
bewimpert.  Die  Kieferlaaler  4^liedrig,  daa  erate  Glied  kure,  qb- 
deotlicb  ab^eaetat^  daa  aweite  Ober  doppeil  ao  lang,  daa  dritte  aehr 
karz  und  acbmiler  ala  da«  aweite,  da«  vierte  grofa,  beilf5riiii^.  I>ai 
Kino  grade  abgeachnitten.  etwas  quer,  von  der  iSoglichen ,  nadi 
vorn  verbreiterten  Zunge  überragt.  Dieae  au  der  Spitse  leicht 
auHgerandet,  die  Ecken  abgerundet,  der  Vorderrand  oacb  den  Eck» 
so  geviimpert. 

Parablops  Aeineusis  m,:  PiceuM^  or€n  animmis  yedihutfm 
ferrugineU,  proihorace  dnue  suUilUengue  rugnhäo^pnnriuiato^  Iran«- 
vtrsOn  iaierihus  sutHmgHiaiO'ntiMndatit^  6osi  iruuraia^  uirinque  im 
prestOj  9*ix  sinuaia^  auguiis  posiicis  «m/itiani/i«,  elffiris  sn^itUir 
ptHHciuimlis^  grueO'fmheMrenfibus.  omilia,  jtroihcract  basi  /o/ioriAtu. 
posiice  diiQiaii§,  tuUiliter  puMctaiO'Siritäis^  et  ohsoUie  foveoimiis.  — 
Long.  8  niillm.  (Fig.  7.) 

Peehbraun  mit  roatrothen  Mnndtbeilen.  PObiern  und  Beinea. 
Der  Kopf  wie  daa  Halaachild  dicht  und  fein  runselig  puuktirl  on^  | 
etwa«  granulirt.  Da«  HaiMchild  breiter  al«  lang,  an  den  Seiten  fast 
eckig  erweitert.  Die  gröfste  Breite  vor  der  Mitte.  Die  Basia  fast 
grade  al»geachnitleii.  jederseila  mit  einem  flachen,  auf  die  Scheibe 
beraofaiehenden  Eindruck.  Die  Mittellinie  achwach,  aber  breit  wet- 
tieft,  nach  vorn  «ich  in  einen  dritten  Rindruck  erweiternd,  lyer 
Vorderrand  etwas  achmfiler  ala  der  hintere.  Die  FIQgeldecken  ao 
Grund  um  ein  Drittel  breiter  ala  die  Basis  des  Halascbildea,  2|mal 
so  lang  als  hier  breit«  nach  hinten  erweitert,  mit  der  gröfsten  Breite 
weit  hinter  der  Mitte.  Mäfaig  gewölbt,  sienilich  fein  puoktirt -ge- 
streift, die  Punkte  ein  wenig  quer,  die  Zwischenräume  gewölbt, 
sehr  fein  runselig-punktirt.  Die  ganse  OherflAche  bi«  auf  die  Um- 
gebung des  Sohildchens  durch  flache,  gröbchennrtige  Vertiefungen 
uneben,  aehr  dönn,  siemlich  lang,  anliegend,  weifslichgrau  behaart, 
wodurch  die  Flägeldecken  einen  etwas  aiibergraueu  Glans  erhallen. 

Ein  Eseniplar.  dieses  Thieres,  welciie«  der  Untersuchung  ge- 
opfert wurde,  entdeckte  ich  im  Kastanien wald  oberhalb  Nicol.  un- 
ter einem  lorker  liegenden  Stein. 

CUtela  ferrMginea  Kost.  Bei  Cat.  und  Girg.,  sehr  hSufig  um 
Nicol.  von  Geatrfiuch  geklopft. 

Cisiela  (/aomiro)  Genistae  m.:  Ovaia^  nfiidula^  iottgulo^ 
nigra^  grUeo-p^ihßScens^  oMletmia,  apicem  versus  nigrieaniibua  pedi- 
bmsque  /srrmgmeUy  proiiwraQe  crehre  snUiHler  punctaio^  tmiice  mi- 
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gusiato  parutn  convexo^  taieribtu  roiundaiis^  margine  posteriore 
nlrinfjue  limler  einualo  medioque  elevaiulo^  angulis  posticie  evhrecHa^ 
elytria  humer is  prothorace  pauUulo  laiioribus^  convexiusculis  ^  crehre 
punclatis^  obsolet issime  striatis.  —  Long.  6  mill.  (Taf.  II.  Fig.  4.) 

Schwarz,  ziemlich  glänzend,  mit  rostrothen  Beinen  und  Föh- 
lern.  Letztere  mit  dunklerer  Spitze  des  4ten  und  5ten  und  ge- 
schwärzten folgenden  Gliedern.  Das  zweite  Glied  dreimal  so  kurz 
als  das  dritte,  die  folgenden  bis  zum  6ten  fast  gleich  lang,  von  die- 
sem an  etwas  an  Länge  abnehmend.  Das  Halsscbild  beinahe  dop- 
pelt so  lang  als  breit,  ziemlich  flach  und  nur  nach  den  Seiten  zu 
abwärts  gebogen.  Die  Mitte  der  Basis  tritt  nach  dem  Scbildchen 
zu  abgeflacht  vor  und  ist  hier  meist  ein  wenig  eingedrückt.  Bei- 
derseits ist  der  Hinterrand  sehr  mäfsig  gebuchtet.  Er  ist  seiner  gan- 
zen Länge  nach  fein  aber  deutlich  gerandet  und  in  seiner  Mitte  vor 
dem  Schildchen  etwas  aufgeworfen.  Die  Hinterecken  sind  ziemlich 
scharf  rechtwinklig.  Die  Oberfläche  ist  mäfsig  fein  und  ganz  dicht 
punktirt.  Die  Flügeldecken  sind  über  die  Schultern  ein  klein  we- 
nig breiter  als  die  Halsschildbasis,  fast  doppelt  so  lang  als  breit, 
ziemlich  gewölbt,  von  den  Schultern  an  sehr  mäfsig  erweitert,  mit 
der  gröfsten  Breite  etwas  hinter  der  Mitte,  undeutlich  gestreift,  die 
je  zwei  Streifen  neben  der  Nath  etwas  deutlicher.  Ihre  Punktirung 
ist  etwas  feiner  und  weitläufiger  als  die  des  Halsschildes.  Die  ganze 
Oberseite  des  Käfers  mit  grauer,  bei  schiefem  Lichteinfall  bräunlich 
schimmernder  Pubescenz. 

Die  Art  sieht  den  dunklen  Ex.  der  murina  L.  ähnlich,  unter- 
scheidet sich  aber  von  ihr  leicht  durch  das  viel  flachere  Halsscbild 
und  gestrecktere  Gestalt,  von  hypocrita  Muls.  durch  gewölbtere 
Decken  mit  undeutlichen  Streifen  und  flacheres,  stärker  punktiites 
Halsschild,  und  ihre  um  ein  Drittel  geringere  Gröfse. 

Unterhalb  Nicol.  von  den  Sträuchern  der  Genista  aetnensis  ge- 
klopft. ») 


^)  Eine  nah  verwandte  Art  sammelte  ich  in  den  Bergen  von  Cava 
zwischen  Neapel  und  Salerno: 

Ciitela  {Itomira)  parvula  m,:  Etongata  nigra,  antennarum  bati, 
tibiiiy  tarsitque  ferrugineity  undique  creberrime  iubtiliuimeque  punctata^ 
prothorace  minut  convexo,  antice  anguitatOy  lateribui  rotundatit,  basi  utrin- 
que  tubtinuatay  angulit  poiticit  tubrectit,  elylrit  $ubparaUetUy  antiee  vir, 
poitice  obtolete  ttriatis,  —  Long.  4|  —  4|  Mm.     Tab.  II.  Fig.  &. 

Von  Oeniitae  m.  durch  längere,  schmälere,  an  den  Seiten  noch  v^cni- 
ger  erweiterte,    schwächer  gewölbte  Decken,    noch   feinere,    gedrängtere 
Punktirung  und  geringeren  Glanz  unterschieden. 
Berl.  Eutomol.  Zditacbr.  XIV.  17 


Digitized  by 


Google 


268  V.  Rotienberg:  Beiiräge 

Omophius  curvipes  Brall.  Bei  Cat.,  Leniioi  und  Nicol.  an  Gras- 
halmen und  auf  Gebfiscb. 

Omophius  fallaciosus  m.:  Elongaius^  niger  elffirU  fuhU. 
iarais  piceis^  prolhorace  parce^  subtiiiier  punclaio^  iransverso^  «» 
gulU  obiusiSf  elylris  foriiua  ptmclato-sirialia^  atriis  transversim  n 
gaiU^  iniersiiiiis  punctaiis;  maris  unguiculo  exieriore  iarsi  amtf 
rioris  edeniuio.  —  Long.  9  — 10^  niill. 

Diese  Art  sieht  kleinen  SiQcken  des  iepiuroides  Fabr.  mit  bei 
len  Decken  täuschend  ähnlich,  unterscheidet  sich  aber  sofort  dord) 
den  Mangel  des  Zähnchens  an  der  äiifsern  Klane  der  männlicbfü 
Vordertarsen.  Schwarz  mit  gelben  Decken  und  pech braunen  Tar 
sen.  Fiihler  des  «J  von  mehr  als  halber,  des  $  von  halber  Körpcf 
länge.  Der  Kopf  ziemlich  siark  mäfsig  dicht  punktirt,  etwas  imi 
ter  als  das  Halsschild.  Dieses  quer  viereckig,  glänzend,  mit  oacii 
vorn  etwas  stärker  als  nach  hinten  gerundeten  Seiten  und  abge 
stumpft^recht winkligen  Hintcrecken.  Vor  dem  Schildchen  und  ii: 
der  Mitte  des  Seiten rand es  flach  eingedruckt,  auf  der  Scheibe  weit- 
läufig, nach  den  Seiten  etwas  dichte^  feiner  als  der  Kopf  punkliH 
Die  Decken  fast  gleicbbrcit,  an  der  Basis  fast  ein  Drittel  breiler  al> 
das  Hillsschild  mit  runden,  etwas  vortretenden  Schultern,  und  niH 
ziemlich  breiten,  aus  groben,  etwas  quergezogenen  und  durch  Quer, 
runzelung  einigcrmafsen  unregelmlifsigcn  Punktstreifen.  Die  Zwi- 
schenräume derselben  ziemlich  kräftig  punktirt,  Kopf  und  Iialssctiii<i 
dünn  weifslich  behaart,  die  Vorderecken  des  letzteren  mtl  längerer 
weifser,  wolliger  und  abstehender  Behaarung,  ebenso  die  Mitte  ilft 
Bauches,  der  Brust  und  die  Innenseite  der  Schenkel. 

Anfser  durch  den  Mangel  des  Zähnchens  und  die  viel  gerio^crf 
Gröfse  unterscheidet  sich  diese  Art  von  Iepiuroides  Fahr,  noch  dorcli 
durchgchends  kräftigere  Punktirung,  durch  etwas  schmälere  Flugfi. 
decken  und  durch  etwas  längeres  Halsschild  mit  weniger  abgeruQ 
deten- Ecken.  —  Bei  Lentini  am  Bachufer  aufpflanzen  hängend  ge- 
funden. 

Lagria  hiria  L.     Fast  allenthalben. 

Sctnpiia  Ophthalmien  Muls.  bei  Lentini  l  Ex.  in  einen  Sumpf 
von  Weiden  geklopft. 

Xylophilus  prninosus  Kiesw.     Bei  Cat.   1  Ex. 

Xyl,  populneus  Pauz.     In  Nicol.   I   Ex. 

Noloxus  comutus  Fabr.  Bei  Lentini  von  Sumpfpflanzen  geklopO 

Mecynolarsus  Rhinoceros  Fabr.  Auf  den  Dünen  von  Mcss.  1  E% 

Amblyderus  scahricoUis  Laf.  Mit  vorigem  im  heifsen  Sand  an- 
ter kleinem  Geröll,  grade  nicht  selten  in  Gesellschaft  einiger  An- 
ihicus  und  des  Aprislus  marilimus  Fairm.  und  subaeneus  Cbaud. 
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Formicamua  pedesMa  Rossi.  Fast  allenthalben  unter  GemüUe 
und  am  Fufs  von  Bäumen. 

Form,  canaliculaius  Laf.  Bei  Cat.  am  Fafs  Yon  Weifspappeln 
in  Gesellschaft  des  vorigen. 

Tomoderus  compressicollh  Motscb.  Mit  Yorigem.  Aach  auf  ei- 
ner Viehtrift  am  Grunde  von  Scirpus-Bfischelo. 

Lepialeu8  Rodrignii  Latr.  Bei  Pal.  einigemal  zahlreich  am 
Fufs  von  Oelbäumen. 

Anihicus  humüi$  Germ.  Bei  Cat.  and  Mess.  am  Meeresstrand, 
besonders  häußg  in  den  Salzsumpfen  bei  Syracns.  Ganz  schwarze 
Stucke  bei  Cat. 

Anih.  insiabilia  Laf.  Häufig  auf  dem  M.  Peilegrino  an  der  Un- 
terseite von  Steinen.  Sonst  einzelner  am  Fufs  von  Bäumen,  im  Ge- 
mulle  und  in  Fiuraaren. 

Anihicus  ophthalmicus  m.;  Elangaius ^  fulvo pilosua^ ßa- 
vu8^  oculU^  abJomine  elylrortimque /lavo  fenesirato  dimidio  posle- 
riore  nigris,  capUe  atibtransverso^  magno,  prothoraee  iaiUudine  mnUo 
taliore,  anlice  gloöuioso,  poslice  laieribua  impresso^  eoarctaio^  ad 
baain  pauUo  diiaiaio,  elyiris  humeris  promineniibu$^  duplo  prothora- 
eis  basi  laiioribus^  poslice  modice  diiaiaiis^  sai  fortHer  pnnctatis,  — 
Long.  3  mill.     Fig.  6. 

Gelblich  mit  etwas  röthlichem  Kopf  und  Halsschild.  Hinter- 
leib und  hintere  Hälfte  der  Decken  schwärzlich.  Auf  letzteren  das 
Schwarz  von  einem  ovalen  gelben  Fleck  durchbrochen.  Der  Kopf 
ist  grofs,  breiter  als  lang,  hinter  den  Augen  gewölbt  und  an  den 
Seiten  gerundet.  Seine  Oberfläche  ist  glänzender  als  der  übrige 
Käfer,  ziemlich  fein  und  wenig  dicht  punktirt.  Die  Augen  grofs 
und  ziemlich  vorstehend.  Der  Kopf  gestielt,  mithin  vom  Halsschild 
abstehend.  Dieses  länger  als  breit,  höchstens  von  f  der  Breite 
des  Kopfes,  nach  vorn  etwas  kugelig  gewölbt,  hinter  der  Mitte 
an  den  Seiten  eingezogen  und  ziemlich  stark  eingedrückt.  Die 
Decken  am  Grunde  wenigstens  doppelt  so  breit  als  die  Basis  des 
Halsschildes.  Die  Schultern  beinahe  rechtwinklig,  wenig  abgerun* 
det  und  etwas  beulig  vorstehend.  Die  Decken  sehr  mäfsig  gewölbt. 
Ober  doppelt  so  lang  als  breit,  nach  hinten  etwas  erweitert  und 
hinter  der  Mitte  am  breitesten,  am  Ende  ziemlich  breit  abgerundet, 
kräftig,  ziemlich  dicht  punktirt.  Der  ganze  Käfer  mit  gelblicher, 
kurzer,  mäfsig  dichter  und  etwas  abstehender  Behaarung. 
1  Ex.  in  einem  trockenen  Flufsbette  bei  Cat. 
Anlh.  iongicoilis  Schmidt.  Pal. 
Anih.  ieneltus  Laf.     Cat.,  Pal.,  Mess.,  nicht  selten. 
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Anih.  miwuius  Laf.  Auf  dem  M.  Pcllegrino  mil  insia^UlA^ 
C«t.,  vSyr. 

Anih.  ßnralis  Fabr.     Pal.,  Cat.,  Syr. 

Anih,  bifasciaius  Rossi.     Girg.,  Cat. 

Anih.  irisiis  Schmidt.     Pal.,  Cat.,  Girg. 

Anih.  aniherinua  L.     Cat. 

Anih.  ^/uadriguiiaius  Roasi.     Allenthaiben  hSußg. 

Anih.  hUpidu8  Roaai.     Syr. 

AnihicuM  Genei  Laf.     Bei  Mess.  auf  den  Dünen. 

Anih. /enestrfäus  Schmidl.  Auf  den  Dunen  von  MondelU. 
Cat.,  Mesa. 

Anih.  dichrous  Laf.     Pal.,  Syr.,  Nicol.,  sehr  vereinzelt. 

Anih.  velox  Laf.     Bei  Lenlini  von  Sumpfpflanzen  geklopR. 

Ochihenomus  ienulcoUis  Rossi.     Cat.,  Pal. 

Anoipis  varianM  Muli.     Syr.,  Cat. 

Meloe  vioiacea  Marsh.     Syr. 

Mei.  purpurascens  Germ.     M.  Pellcgrino  1  Ex. 

MeL  Tuccia  Rossi  var.  corrosa  Dcj.     Pal.,  Cat. 

MeL  eryihrocnema  Pall.     Mess.,  Girg.,  am  Strande. 

MeL  murina  Br.  et  Er.  und  rugt^sa  Marsh.     Pal. 

Hyctetu  dhiincius  Chevr.  Selten  bei  Girg.  auf  felsigen  Abbau- 
gen  in  der  BlQthe  einer  Winde,  mit  einer  wohl  neuen  Mylabrit. 

L%fiia  segeium  Fabr.  Piano  di  Cat.    1  Ex.  auf  einer  Otslelstaade. 

Lyiia  vesicaioria  L.     Bei  Lentini  in  Orangegärten. 

ZoniUs  muiica  Fabr.  Gir ^. ; /ulvipennis  Fabr.  Cat. 

Aadera  caerulea  L.     Oberhalb  Nicol.  am  Fufs  einer  Eiche. 

Oedemera  brevicoUis  Schmidt.  Cat.;  caerulea  L.    Lenlini. 

Oedem.  flovipea  Fabr.     Cat.,  Nicol. 

Mycierus  umbellaiarum  Fabr.  Bei  Cat.  ziemlich  bSußg  an  Feld- 
rändern auf  Blüthen,  bald  stark,  bald  schwach  besläubt,  häufig  ganz 
nackt  und  dann  glänzend  mit  etwas  grönlichem  Schimmer.  In  di*r 
Gröfse  von  5 — 8^^  Mill.  variirend.  Ich  zweifele  sehr,  dafa  pulvern- 
lenius  und  libialis  Küst.  eigene  Arten  sind. 


Das  im  ersten  Theil  dieses  Aufsatzes  beschriebene  LcUhrobUm 
trMflkrurttm  m,  ist  =  LusUanicum  Grav.  Die  sicilianischen  Stöcke 
sind  krliftiger  als  corsische  und  spanische. 

Oedychirus  Oedypus  m.  steh!  am  nächsten  dem  ierminaius  Er. 
von  Angola,  welcher  jedoch  hinten  gelb  gerandete  Flügeldecken, 
mit  etwas  schwächeren  Punkten  und  schwächer  und  unregelmäfsi^ 
punktirten  Hinterleib  besitzt.  Ich  konnte  ihn  auf  der  königlichrn 
Sammlung  in  Berlin  mit  dem  sicilianischen  Käfer  vergleichen. 
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Beiträge  zur  Kenntnifs  der  in  den  Krainer 

Gebirgsgrotten  einheimischen  Arten  der 

Gattung  Anophthahnus 


von 
Dr.  Gusiav  Joseph  in  Breslau. 


VJie  10  deo  Krainer  Gebirgsgrotten  einheimischen  Arten  der  Gat- 
tung  Anophlhalmus  sind  entweder  glatt  oder  behaart.  Die  Grotten 
von  Oberkrain,  Innerkrain  nnd  Unterkrain  participiren  fast  gleich- 
mäfsig  am  Beherbergen  der  ersteren,  während  nur  die  Grotten  von 
Oberkrain  bisher  durch  das  Vorkommen  einer  behaarten  Art,  Anoph- 
ihaimus  Mr/tM,  ausgezeichnet  waren.  Es  ist  mir  gelungen  durch 
Entdeckung  zweier  neuen  behaarten  Arten  des  weiter  anten  zu  be- 
sclireibendcn  An.  pubescens  n.  sp.  in  Innerkrain  und  An.  eapiilaiu* 
n.  sp.  in  Unterkrain,  sowie  einer  durch  enorme  Grofse  ausgezeich- 
ten  Rage  des  An.  hirius  in  Innerkrain  das  Mifsverhältnifs  auszu- 
gleichen. Demnach  kommen  auf  jeden  der  drei  genannten  Laodes- 
theile  glatte  Arten  und  mindestens  eine  behaarte  Art: 

Oberkrain:  An,  Hacqueiii^  ScAatimii,  hirius. 

Innerkrain:  An.  Schmidiü^  ScopoUi^  globulipennis  —  pvbescens, 
speclabilis. 

Unterkrain:  An.  Bilimeckii  —  capUlaius. 

Wir  sprechen  zuerst  von  den  glatten,  und  unter  diesen  zuerst 
von  der  gröfsten  Art. 

1.     Anophthaltnus  Bilimeckii  Sturm 

ist  in  den  Grotten  im  Guttenfelder  Thal,  z.  B.  Podp^c,  Cumpole, 
Podtabor,  Struge,  sowie  im  Gotschewer  Gebiete,  z.  B.  am  Seier 
Hiigel,  in  der  Göd  jama  in  den  Grotten  von  Treffen,  Tiefenthal, 
Malgern  u.  a.  häufig.  Die  Abänderungen  (bei  Untersuchung  von 
liaoderteu   von   Exemplaren)  beziehen   sich  1)  auf  die  Gröl'se  uud 
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den  Gesammtbabitus.  Selten  geben  Individuen  über  die  vod  Stam 
angegebene  Gröfse  hinaus,  weniger  selten  dagegen  kommeo  Indivi» 
duen  von  auffallender  Kleinheit  vor.  Zuweilen  erscheint  die  Bret- 
tendiniension,  endlich  nur  die  Längendimension  vergröfsert.  Der- 
gleichen gedrungene,  kurze  und  im  Gegensatz  dazu  schlanke  voi 
auffallend  schmale  Individuen  sammelte  ich  in  den  Grotten  vot 
Podpec  und  in  der  God  jama.  2)  Der  Kopf  erscheint  bei  maneha 
Weibchen  schmäler  als  bei  Männchen.  3)  Das  Halsscbild  auffalleD^ 
breit,  oder  vorn  weniger  als  gewöhnlich  erweitert,  und  deshalb  aa- 
nähernd  oval  (var.  oblongicoUis). 

Die  Hinterecken  des  Halsschildes,  welche  fast  rechlwinkÜ!;. 
scharf  und  in  eine  zahnartige  Spitze  ausgehen,  stumpfen  sich  in  all- 
mähligen  Uebergängen  zu  weniger  scbarfen  Ecken  ohne  zahnartige 
Spitze  ab.  4)  Die  seitliche  Rundung  der  Flugeidecken  kann  slir- 
ker  werden  und  die  Stelle  der  gröfsicn  Breite  in  ihrem  Verbältoifs 
zur  Mitte  etwas  variiren.  5)  Die  Furchen  auf  den  Flugeidecken  in 
sanften  Uebergängen  mit  Andeutung  von  Punktirung  seichter  oder 
tiefer,  die  Zwischenräume  flacher  oder  gewölbter  werden.  —  Ueber^ 
gänge  zu  An,  ECiesenwelleri,  In  ^n.  ro6ta/u«  Motsch.  ')  sind  meh- 
rere der  hier  genannten  Abänderungen  hei  vermehrter  Gröfse  ver- 
einigt. Doch  kommen  dieselben  auch  bei  sehr  kleinen  Exemplareo 
vor  und  können  deshalb  nicht  zur  Aufstellung  von  neuen  Arten 
benutzt  werden. 

2.     Änophthalmus  Hacqueiii  Sturm 
von  mir  nur  in  der  Velka  Pasi^a  bei  Oberigg  auf  dem  Krimmberge 
gesammelt,  soll  aufserdem  in  der  Mokrizgrotte  und  mehreren  ande- 
ren Oberkrainer  Grotten  vorkommen.     Die  Abänderungen  betreffen 
1)  die  Vermehrung  der  Gesammtgröfse  und   nähern  das  Thier  den 
verwandten   Arten    An.  Kiesenwetieri  Schaum    und   BilimeckH  St. 
Individuen,  die  in   der  normalen  Gröfse  zurückbleiben,  besonders 
schmalere,  und  schlankere,   zuweilen   mit  mangelhafter  oder  asym- 
metrischer Ausbildung  einzelner  Theile,   kommen  im  Ganzen  nicht 
häufig  vor.     2)  Zuweilen  wird  die  Punktirung  undeutlich,  die  Flö- 
gelfurchen erscheinen  seicht  und  die  Zwischenräume  flach.     Und  so 
nähert  sich  auch   durch  diese  Bildungsabänderung  die  in  Rede  ste- 
hende Art  dem  An,  BilimeckH  St.     Motschulsky  fafst  wahrschein- 
lich dieselbe  als  besondere  Art,  An,  obhngua  '),  auf.    Andere  Ab- 
änderungen sind  weniger  bemcrkenswerth. 

*)  Etudes  entomologiqaes,  onzitoe  annee.    Dresde  1862.    p.  43. 
M  I.  c.  p.  45. 
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3.  Anophthalmus  Schmidtii  Sturm 

habe  ich  selbst  nur  in  den  beiden  mittleren  Lueger  Grotten  in  In- 
nerkrain  und  in  der  Adcisberger  Grotte  gesammelt.  Aufserdem  be- 
sitze ich  Exemplare  angeblich  aus  der  Magdalenen-Grotte  und  Nufs- 
dorfer-Grotte.  Keinesfalls  ragt  ihr  Verbreitungskreis  ober  die  ge- 
nannten Bezirke  von  Innerkraiu  hinaus. 

Die  bisher  beobachteten  Abänderungen  betrelTen  meist  die  Ge- 
sammtgröfse  und  die  Breite  des  Halsschildes,  seltener  die  Form  der 
Flügeldecken.  Aufser  der  von  Schmidt  beschriebenen  var.  Moi- 
schuUkyi  *)  sind  noch  folgende  kleinere  Varietäten  bemerkenswerth. 
Kleine  (fast  nur  männliche)  Exemplare,  die  jedoch  nur  selten 
vorkommen,  deren  Halsschild  fast  so  breit  als  lang,  immer  aber  noch 
durch  Vercngeruug  nach  hinten  in  seiner  ursprünglichen  herzförmi- 
gen Gestalt  erscheint,  bilden  die  var.  cordicoUis  Motschulsky  '). 
Ucbergänge  zwischen  Grundform  und  dieser  Varietät  besitze  ich 
aus  den  Lueger  Grotten. 

Auf  ebenfalls  sehr  selten  vorkommenden  kleinen  Exemplaren 
mit  markirt  breitem  Kopfe,  breiten  Flügeldecken  und  etwas  flache- 
rer Gestalt  scheint  An.  trechioidea  Motsch.  ^)  basirt  zu  sein.  Der 
Kopf  soll  nach  M.  breiter  als  das  Ualsscbild  sein,  was  bisher  an 
glatten  Anophthalmen  nicht  beobachtet  worden  ist.  Sollte  sich 
diese  Angabe  nicht  auf  markirte  Breite  des  Kopfes  reduciren,  so 
liegt  bei  sonstiger  Uebereinstimmung  mit  der  von  mir  beobachteten 
Varietät  hier  nur  eine  individuelle  Monstrosität  zum  Grunde. 

Weniger  bemerkenswerth  erscheint  mir  die  Modifikation  des 
Kopfes,  wonach  derselbe  nach  vorn  mehr  zugespitzt  und  dabei  län- 
ger eracheint,  da  dieselbe  sowohl  bei  der  Grundform  ab  auch  bei 
den  genannten  drei  Hauptvarietäten  vorkommt.  Dasselbe  gilt  von 
der  auffallend  tiefen  und  auffallend  seichten  Furchung  der  Flügel- 
decken. Zwischen  den  extremen  Bildungen  existiren  zahlreiche, 
dieselben  verbindenden  Mittelglieder. 

4.  Anophthalmus  Schaumii  Schmidt 

kommt  in  den  Grotten  um  Vir,  Aich,  Moräutsch,  Bischofslack  u.  a. 
Grotten  von  Oberkrain  mit  An.  hirtus  zusammen  vor.  In  Bezug 
auf  die  Gröfse  dieses  Thiercs,  welche  von  Schaum  ^)  auf  2  Linien 


»)  Verhandl.  des  zool  bot.  Vereins.    Wien  1860.  p  671. 

«)  I.  c.  p.  43. 

»)  I.  c.  p.  44.  <)  l.  c.  p.  661. 
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angegeben  wird,  bemerke  ich,  dafs  bei  weitem  die  meisten  dort  ^ 
sammelten  Exemplare  ober  1|  Lin.  nicht  hinausgehen.  I>ie  Fark- 
welche  aU  blafsgelb  (iesiaceus)  angegeben  wird,  ändert  l»ei  altes 
Individuen  bis  ins  Braungelbe  oder  dunkle  Rothgelbe  ab,  ip^obei  i^ 
vordere  Ende  des  Kopfes  noch  dunkler  erscheint.  Das  Qalssdnk 
soll  nach  Schaum  im  vorderen  Driltheil  am  breitesten  s^d.  IM 
kann  die  Stelle  der  gröfsten  Breite  entweder  gegen  Ende  oder  a 
der  Mitte  des  vordem  Drittheils  liegen,  ja  selbst  sich  den  Vord^ 
ecken  nähern,  und  so  die  Gestalt  der  Thorax  modiGcirt  anftre^ 
Am  häufigsten  ist  die  Stelle  der  gröfsten  Breite  durch  die  Torderr 
Thoraxborste  angedeutet.  Die  fast  rechtwinkligen,  kleinen  Hinter 
ecken  ragen  an  manchen  Exemplaren  zahnartig  vor.  Die  Flögi^ 
decken  sind  nicht  dreimal,  sondern  2|mal  so  lang  als  zusammei 
breit,  und  etwas  mehr  als  doppelt  so  breit  als  das  Brostscbild,  u- 
weilen  deutlich  convex,  meist  leicht  convex  (subconvex),  wie  Scbaoi 
angiebt.  Die  Furchung  ist  so  wie  bei  SchmidiU,  also  seicht.  Selta 
kommen  Individuen  mit  tieferen  drei  Furchen  neben  der  Nath  vor> 
Die  Punktirung  dieser  drei  Furchen  ist  undeutlich  oder  felill  £3»! 
ganz.  Ausgezeichnet  ist  in  dieser  Beziehung  die  auch  noch  soc^ 
bemerkenswerihe,  in  der  Ihauska  jama  unter  280  Exemplaren  der 
Grundform  einmal  erbeutete 

An.  Schaumii  var.  planipennis. 
Dieselbe  erreicht  die  von  Schaum  als  Norm  angegebene  Grofse  voi 
2  Linien.  Das ,  Exemplar  meiner  Sammlung  ist  von  rothbrauiMf 
Farbe  und  flacher  Oberfläche.  Das  Halsschild  länglicher,  vorn  we- 
niger erweitert  als  bei  der  Grundform,  und  hat  etwas  von  der  sebr 
markirt  herzförmigen  Gestalt  jener  eingebdfst.  Die  FiOgeldeckcD 
sind  aufl^allend  flach.  Von  den  drei  Furchen  ist  eigentlich  nur  die 
zur  Seite  der  Nath  deutlich,  die  beiden  andern  undeutlich,  ohne 
Punktirung.  Ich  kenne  nur  ein  Individuum  von  dieser  Abändcnm^ 
aufser  dem  Exemplar  meiner  Sammlung,  das  aus  einer  Grotte  10  Uu- 
terkrain  stammen  soll.  Dagegen  besitze  ich  mehrere  den  Uebergaog 
dazu  andeutende  Exemplare  aus  den  vorgenannten  Grotten. 

5.     Anophthalmus  globulipennis  Schmidt, 
der  einzige  der  Krainer  Anophthalmen,  den   ich  zu  unterscheiden 
nicht  vermag.    Alle  unter  diesem  Namen  mir  geliehenen  Exemplare^ 
selbst  aus  Krainer  Sammlungen^  waren  unzweifelhaft  Anophihabnut 
Schaumii, 

Um  das  Verhältnifs  von  globtdipennis  zu  Schaumii  näher  zu  prü- 
fen, sei  CS  gestattet  die  Diagnosen  beider  nach  Schaum  (I.  c.  S.  660 
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uud  661)  in  Parallele  zu  bringen,  und  die  in  denselben  fehlenden 
Bestimmungen  aus  der  deutschen  Beschreibung  dieses  Autors  der 
Vollständigkeit  wegen  zu  ergänzen. 


An.  Schaumii. 

Tesiaceus,  antennis  dimidio  cor' 
pore  longioribtu^  prothorace  ob- 
lo9igO'Cordato  (angulis  posticis 
aci«/  is ,  subrect  is  ) ,  coleopt  eris 
valde  (?)  elotigcUU 

ovalihus 

subconvexis 

(basi  oblique  subtruncatis) 

subtHiter  striatis^ 

striis  obsolete  pauctulatis 

Long.  2  lin. 


An.  globulipennis. 

Ru/o  testuceus  (antennis  dimidio 

corpore  longioribus)  prothorace 

elongato- cor  dato  angulis  p,  wi- 

nutis.    prominulis^    coleopleris 


ovalibtis^ 

convexis 

basi  oblique  subtruncatis 

subtilissime  striatis 

Long.  1|  lin. 


Nachdem  ich  durch  Untersuchung  an  zahlreichen  Exemplaren 
gefunden  habe,  dafs  An,  Schaumii  I)  im  Alter  auch  ru/oteslaceus^ 
]a  selbst  dunkel  rothgelb,  2)  die  Mehrzahl  der  Exemplare  über  die 
für  globulipennis  angegebene  Gröfse  von  1|-  nicht  hinausgehen,  3)  der 
Thorax  bei  var.  planipennis  besonders  lang  erscheint,  4)  die  angtdi 
poslici^  mtnu/i,  zuweilen  zahnartig  vorspringen,  also  prominuli^  5)  die 
Flügeldecken  nicht  3mal.  sondern  etwa  2|mal  so  lang  als  zusammen 
breit  und  mehr  als  doppelt  so  breit  als  das  Brusischild  sind,  also 
in  demselben  Verhältnifs  zum  Thorax  stehen,  wie  bei  globulipen- 
nis^ 6)  zuweilen  convex  sind,  7)  die  Furchung  der  Flügeldecken  in 
var.  planipennis  undeutlich  wird,  die  Punktirung  erlischt,  so  ist  für 
ein  mäfsiges  Unterscheidungsvermögen  der  Unterschied  zwischen  bei- 
den Arten  verwischt.  Ich  bin  deshalb  versucht  globulipennis  als 
das  eine  Extrem  einer  Reihe  anzusehen,  deren  Gros  An,  Schaumii 
uud  deren  anderes  Extrem  die  var.  planipennis  bildet. 

6.  Anophthalmus  Scopolii  Schmidt. 
Diese  durch  gedrungene  Gestalt  and  kräftige  Fühler  von  allen 
andern  Krainer  .4nophthalmen  abweichende  und  An.  Asluriensis  Pr. 
nahe  stehende  Art,  von  der  mir  nur  die  Exemplare  in  des  Herrn 
F.  Scbmidt's  und  H.  Haupim.  L.  v.  Heyden's  Sammlung  bekannt  sind, 
ist  im  Alter  ebenfalls  nicht  testaceus  (Schaum  I.  c.  662),  sondern 
dunkelrothgelb  oder  düsler  braungclb.  Nach  Schmidts  Angabe  ist 
ihr  Fundort  die  Grotte  von  Setz  in  Innerkrain.  Dieselbe  soll  in 
dem  Adelsberger  Bezirk  liegen,  etwas  von  dem  Wege  ab,  der  von 
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Adelsberg  uacb  Lu^gg  f5hrt.      Nach   Mittheiluog  Anderer   bat  B. 
Seil  midi  oicht  eigenbiodig  dieses  Thier  gesammelt,  sondern  von  sd- 
iiem  im  Sammeln  voo  Grotteninsekteo  eingescbulteD  I>ieuer  erbal- 
ten, der  es  in  der  genannten  Grotte  gefunden  haben  will.      Ich  habe 
1864  und  1S65  die  letztgenannte  Gegend  eifrig    durchforscht    and 
erfahren,  dafs  dort  eine  Ortschaft  oder  Berg  oder  irgend   ein  Gegen- 
stand dieses  Namens  nicht  existirt.     Wohl  aber  existirt   eine  nnbe- 
nannle  Grotte  zwischen  Lucgg  und  Adelsberg,  die  ich,  als   ich  ohne 
FObrer  diesen  Weg  zu  Fofs  zurücklegte,  zufällig  auffand,    aber  von 
den  Bewohnern  der  umliegenden  Dörfer  Prestava,   Brinie   und  Sa- 
gen  nicht  hatte  erfahren  können.     Wenn  man,   von  l^ul^gg   kom- 
mend, den  Weg,  der  rechts  ab  nach  Landol  führt,  verläfst  und  ohne 
Weg  immer  auf  die  Georgs-Capelle  oder  die  bald  sichtbar  werdeade 
Burg  von  Adelsberg  gerade  zugeht,  so  liegt  kurz  zuvor,   ehe  m^n 
den  von  Kaltenfeld  nach  Landol  führenden  Weg  schneidet,  also  auch 
ehe   man   den  nach  Sagen  führenden  Weg  erreicht,  die    in  einem 
Hügel  befindüche  Grotte,  deren  Eingang  von  fem  sichtbar  ist,  zar 
Linken.     Obgleich  ich  zweimal  dieselbe  emsig  durchsucht  und  man- 
ches weith volle  Grottentbier  darin  gesammelt  habe,  gelang  es  mir 
doch    nicht  An,  ScopoiU   darin    aufzufinden.      Der  Fundort   dieses 
Thieres  bleibt  also  noch  für  jetzt  in  mystisches  Dunkel  gehöl/t. 

n.     Behaarte  Arten. 

7.    Änophthalmu9  hirtus  Sturm. 

Bisher  nur  die  einzige  bekannte  behaarte  Art  ans  Kraio,  und 
zwar  in  den  Oberkrainer  Grotten  sehr  verbreitet,  hi  denen  um 
Vir,  Aicb,  Morfiutscb  und  Bischofslack  kommt  das  Thier  meist 
in  Gesellsehaft  von  An.  Schaumii  Schm.,  in  der  Velka  pasi^  an/' 
dem  Krimmberge  bei  Oberigg  dagegen  von  Anoph,  Hacqueiii  Sturm 
vor.  Mehrere  von  F.  Schmidt,  von  Andern  und  mir  im  Innerkrafo 
gefundene  behaarte  Anophthalmen  gehören  einer  nenen  Art,  An. 
pubescens^  an. 

Bis  auf  die  Stellung  und  Zahl  der  gröfseren  borsteotragendeo 
Punkten  auf  den  Flügeldecken  und  etwa  die  Länge  der  Fühler  zeig< 
An,  hirius  wenig  erhebliche  Abänderungen.  Vor  Allem  sei  bemerkt, 
dafs  in  der  Beschreibung  von  Sturm  und  Schaum  einige  Differen- 
zen vorkommen.  So  giebt  Sturm  die  Fühler  länger  die  Flögei- 
decken, Schaum  auf  mehr  als  die  halbe  Körperlänge  an.  Sie  er- 
reichen nahezu  |,  an  einzelnen  kleinen  Männchen  f  der  Körpe^ 
länge;  ferner  erwähnen  wir,  dafs  das  Männchen  durch  Glanz,  späf' 
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iche  Behaarung,  Wölbung  der  Flügeldecken,  längere  F&hler,  Er- 
Kveiteruiig  des  Islen  und  geringere  Erweiterung  des  2lcn  Tarsal- 
^liedes  an  den  Vorderfufsen  vom  Weibchen  sich  uuterscheidet. 
Durch  die  Beschreibung  des  An,  cosiulaius  Molsch.,  in  der  aber 
tvon  Behaarung  nichts  erwähnt  ist,  wird  man  unwillkQrlich  an  das 
^Männchen  von  hirius  erinnert.  Was  ich  als  An.  cosiulaitis  Motsch. 
zugesandt  erhielt,  waren  Männchen  von  hirlus.  Sehr  kleine  Männ- 
chen, welche  durch  langes  Liegen  im  Spiritus  —  was  fast  stets  bei 
^den  Vorrälhen  der  Krainer  Händler  geschieht  —  ihrer  Behaarung 
^verlustig  gegangen,  und  bei  welchen  die  Streifen  der  Flugeidecken 
^undeutlich  sind,  haben  ein  eigenthümlichcs  Aussehen.  Nach  einem 
.solchen  Männchen  dörfte  die  Beschreibung  von  An,  iongicomis 
^Motsch.  angefertigt  sein.  Unausgefärble  Männchen  mit  glänzenden 
Fingeldecken  befinden  sich  in  manchen  Sammlungen  als  An,  dilu- 
cidus  Schaum.  Das  Brustschild  ist  zuweilen  vorn  breiter  als  ge- 
wöhnlich, und  erscheint  dann  nach  hinten  mehr  als  gewöhnlich  vcr- 
^cngt.  Die  herzförmige  Gestalt  derselben  wird  dadurch  noch  mar- 
j  kirter. 

^  Die    eingestochenen    borstentragenden    Punkte    in  der   dritten 

^  Furche,  deren  Zahl  von  3  bis  5  auf  einer  oder  beiden  Flügeldecken 
^  variiren  kann,  erscheinen  bei  Weibchen  mit  besonders  matten  Flü- 
geldecken braungeib,  sowie  die  Nath.  Sturm  nennt  diese  Punkte 
Grübchen,  und  bildete  an  dem  Exemplar  auf  Tafel  408  deren  6  ab, 
während  Schaum  (Naturgesch.  d.  Ins.  Deutschi.  S.  662)  nur  von  3 
eingestochenen  Rückenpunkten  spricht.  Am  häufigsten  finden  sich 
4  dergleichen  Punkte.  Aufserdem  ist  das  Weibchen  dichter  be- 
haart, die  Flügeldecken  flacher  und  etwas  breiter. 

Eine  l>emerken8werthe  Varietät  —  möge  sie  v.  conveora  heifsen  — 
fing  ich  1865  in  der  Pasi^a-Grotte  auf  dem  Krimmberge.  Dieselbe, 
ein  Männchen,  zeichnet  sich  dorch  stärkere  Basaleindrücke  und 
l^änge  des  Thorax,  auffallend  starke  Wölbung  der  Flügeldecken, 
dunklere,  stärker  abstehende  Behaarung,  weniger  stumpf  abgerun- 
dete Spitzen  der  Flügeldecken  und  gröfsere  Länge  des  erweiterten 
ersten  Tarsalgliedes  an  den  Vorderfufsen  aus.  Aufserdem  f^llt  die 
gröfste  Breite  der  Flügeldecken  weiter  nach  hinten  als  in  der 
Grundform. 

Einer  besondern  Ra^e  v.  speciahilis^  vielleicht  besondern 
Art,  gehört  eine  kleine  Anzahl  von  Exemplaren  an,  welche  die 
Gröfse  von  An.  Schmidtii  St.  (3  Lin.)  haben,  also  doppelt  so  grofs 
und  dabei  schlanker  als  der  gewöhnliche  An.  kirins  sind.  Zu  die- 
ser auffallend  verschiedenen  Gröfse  steht  aber  die  Summe  der  übri- 
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geo  Abweichungen  in  nicht  gleichem  Verhältnifs.  Sie  beschnnk 
sich  auf  Behaarung,  die  bei  kirius  grauweiß,  hier  graugdblkh k 
—  die  Borsteuhaare  sind  ebenfalls  dunkler  —  2)  auf  das  Fehlest 
Zähnchens  an  den  fast  rechtwinklichen  Hinterecken,  3)  auf  geslied 
tere  Form  der  hintersten  Partie  des  Brusischildes.  Jedoch  Mk 
beiden  letztgenannten  Merkmale  nicht  constani,  wenigstens  habe '£ 
ein  Exemplar  vor  mir,  dessen  Brustscbildform ,  bis  auf  die  Gr^ 
iu  nichts  sich  von  der  des  gewöhnlichen  hirius  unterscheidet  L 
neu  Uebergang  zur  dieser  äufserst  auffallenden  Ra^e  oder  Art  bikr 
ein  Individuum  in  der  Sammlung  des  Herrn  Hauptmann  L.  v.  Hf; 
den,  welches  derselbe  zur  Ansicht  mir  zu  leihen  so  freundlich^ 
Es  ist  nicht  so  grofs  und  nicht  so  schlank,  immer  aber  noch  IDe^ 
licii  gröfser  ab  der  gewöhnliche  hirius.  Von  der  vorstehend  ^ 
schüderlen  Ra^e  besitze  ich  ein  eigenhändig  erbeutetes  männlich 
Exemplar  aus  einer  Grotte  bei  Koschana  im  Innerkrain,  ein  zwdle 
erhielt  ich  von  einem  Krainer  Sammler  als  An.  Schmidiii,  2  simIc^ 
Exemplare  ans  Innerkrain  erhielt  ich  zur  Ansicht  von  einem  Kn 
ner  Freunde  (M.  Schenk).  Bei  solch  beschrSnklem  Material  i^t^ 
iu  Anbetracht  von  hier  möglicherweise  vorhandenen  Ucbergtof 
selbst  zwischen  den  extremsten  Gehaltsabweichungen  unmöglich 
hieb  für  Aufstellung  einer  neuen  Art  zu  entscheiden.  Die  Beschrc 
buug  von  An.  rosiraius  Motsch.  paist  bis  auf  die  Behaarung,  ^ 
der  1V1.  nichts  erwähnt,  auf  die  vorstehend  bezeichnete  Ra^e. 

Ich  reihe  hier  die  Beschreibung  zweier  neuen  behaarten  AHs 
aus  den  Krainer  Grotten  an. 

8.     Anophthalmus  pubescens  nov.  sp. 

Ferrugineus^  dense^  ienue^  humiliterque  capütaius^  aniennii  » 
midio  corpore  longioribus^  ihorace  vix  cordato^  otMilem  formam  ^ 
propinquanie  mediam  pariem  versus  iaiissimo^  eiyirorum  dense  t» 
liUlerque  punciiäorum  apice  roiundaio,  sirüs  vix  disiinciis^  ff^ 
marginem  ei  apicem  versus  suppressis,  —  Long.  2\  lin. 

Durch  dunklere  rost-  oder  braungelbe  Färbung,  ansehnlicberf 
Gröfse,  robuste  Gestalt,  kürzere  Fühler,  weniger  herzförmigeo,  ^ 
ovalen  Thorax,  feinere,  dichtere  Puuktirung,  undeutliche  SlreifoD^' 
schon  beim  ersten  Blick  von  hirius  verschieden. 

Die  Farbe  der  Oberfläche  ist  rost-  oder  braunroth,  die  der  Do* 
tcrseite  des  Abdomen,  der  Fühler  und  Beine  heller.  Die  Gestsi^ 
robust,  dabei  gestreckt.  Die  Behaarung  ist  einfach,  hellgelb  fein  noo 
dicht,  kürzer  ab  bei  hirius  und  bedeutend  weniger  abstehend. 

Der  Kopf  ist  etwas  länger  als  das  llalsschild,  aber  von  gleiciicf 
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Breite,  die  Ffihler  etwas  Ifinger  als  der  halbe  Körper,  merklich  kOr- 
zer,  als  die  von  hirius^  in  Bezog  auf  das  LSogcnverhälfnifs  der  ein- 
zelnen Glieder  zu  einander  analog  gebaut.  Die  fast  geraden,  ziem- 
lich tiefen  Stirnfurchen  nehmen  drei'^Vicrlcl  der  sichtbaren  Kopf- 
länge ein.  Der  zwischen  den  Furchen  in  der  Mitte  befindliche 
Theil  halb  so  breit  als  jede  der  beiden  Kopfschwielen. 

Das  Bnistschild  ist  mehr  oval,  als  herzf5rmig,  vorn  in  gröfse- 
rer  Breite  als  hinten  abgeschnitten,  die  gröfsle  Breite  am  Ende  des 
vordem  Drittheils.  Hinterecken  scharf  recht  winklich  mit  zahnarti- 
gcr  Spitze. 

Die  Flügeldecken  auch  beim  MSnnchen  malt,  so  dafs  der  Un-, 
terschied  zwischen  beiden  Geschlechtem  nicht  so  grell  ist  als  bei 
An.  hirhu\  beim  Weibchen  flacher  als  beim  Männchen,  undeullich 
gestreift,  gerunzelt  -  pnnktirt ,  di^  SeitenrSuder  flach  bogenförmig, 
nach  vorn  allmählig  flach  bogenförmig  bis  zur  Basis  verschmälert, 
hinten  ebenfalls  verschmälert,^ mit  abgerundeter,  nicht  ausgeschweif- 
ter Spitze. 

Die  Extremitäten  sind  der  Gröfse  des  Thieres  entsprechend 
lang,  das  erste  Glied  der  Tarsen  an  den  Vorderfufsen  beim  Männ- 
chen doppelt  so  lang  als  das  zweite,  beide  verbreitert. 

Die  Grotten,  in  welchen  ich  das  Thier  bisher  gesammelt  habe, 
gehören  sämmilich  Innerkrain  an;  es  sind  die  Mrzla  jama  im  Krcuz- 
bergc  bei  Laas  und  die  Planina-Grotte. 

Dieser  Form  stehen  äufserst  selten  vorkommende  Individuen, 
in  der  sehr  abweichenden  Gröfse  von  3  bis  3/^  Lin.,  nahe.  Aufser 
der  enormen  Gröfse  finde  ich  nur  im  Brostschilde,  das  hier  fast  pa- 
rallele Seiten  hat,  hinten  nur  wenig  mehr  verengt  als  vorn  ist, 
seine  gröfste  Breite  dicht  vor  der  Mitte  zeigt,  und  in  der  gröberen 
spärlichen  Behaarung  einige  Verschiedenheit.  Ich  mufs  aus  Mangel 
an  genügendem  Material  die  Artrechte  auch  dieses  Thieres  unent- 
schieden lassen,  und  bezeichne  es  einstweilen  als  v.  ampla.  Es 
steht  in  demselben  Verhältnisse  zu  An,  pubescens  wie  die  v.  spe- 
ciabilh  zu  An.  hirltu, 

2.  Anophthalmus  capillatus  n.  sp. 
Brunneo-Jerrugineus^  elongato-ovains ,  convexus,  nanus  laulus- 
9iie,  parca^  ^^^g^f  cana^  obliguaque  caesarie  veslUus^  capUe  elongaio, 
ihorach  laiUudinem  mperanie  mandibulis  porrectis^  anlennis  reiro' 
flecHs  mediam  eltfirorum  pariem  iangetUibus  ^  ariiculo  ierlio  secun- 
dum  paulio  superanie^  ihorace  consiricio^  fere  ovali,  marginibus  le- 
vissime  arcttaiis^  ang^äis  ei  aniicis  ei  posücis  non  diaünciis^  elyiris 
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boii  anuirMis,  owtlAut^  canvexie^  reirodiUUaüe^  apice  mcuüs^  ngo- 
«w,  eotiatiU^  demse  levUerque  punciaiis  aiipte  p^seeniibus.  Long- 
li  llD. 

Weoig  kleiner,  aber  merklich  schmaler  aU  An.  Scopolü  aad 
An.  AsiurietuUy  roithia  die  kleinste  aller  bisher  entdeckten  Anapk- 
/Aa/mfw- Arten;  durch  stark  gewölbte  OberflScbe,  zierliche  Gestsit, 
dunkelrostrothe  Ffirbung  und  grauweifse,  dichte,  abstehende,  grobe 
Behaarung  und  mehrere  andere  Kennzeichen  ausgezeichnet. 

Der  Kopf  ist  breit,  breiter  und  länger  als  das  Brustschild,  spär- 
lich behaart;  die  Schwielen  stark  vortretend,  von  der  Mitteipsriie 
der  Stirn  durch  kurze,  tiefe,  breite  Furchen  geschieden.  Die  Mao 
diboln  sieben  stark  vor  mit  verlingerter,  gebogenen  Spitze  und  g^ 
rader  Basis.  Die  Fahler  sind  von  }  der  Körperlänge,  zart  and  stark 
behaart,  das  zweite  Föhlerglied  nur  wenig  kürzer  als  das  dritte. 

Das  Brustschild  ist  schmaler  als  der  Kopf,  oben  flach  gewölbt 
und  spärlich  behaart,  von  eigentbnmiicher,  uniegelmäfsigcr,  ovaler, 
fast  wörfelförmiger  Gestalt,  hinten  eingeschnört,  vom  und  hinteo 
gerade  abgeschnitten,  die  Seitenräuder  sehr  flach  gekrQmmt  und 
scharf  gerandet.  Vorn  und  hinten  kaum  eine  Spur  von  Ecken,  no^ 
deshalb  an  die  Bildung  des  Thorax  bei  Aphaenops  erinoernd. 

Die  an  der  Basis  zusammengeschnürten  Flügeldecken  sind  stark 
gewölbt,  länglich  oval,  vorn  stärker  als  hinten  verschmSlert,  (^i^ 
Oberfläche  lederartig  gerunzelt,  dicht  und  seicht  punktirt,  gelbweifi 
fast  reibenweise  abstehend  behaart.  Die  Stelle  der  gröfsten  BreÜt 
der  Flugeidecken  föllt  etwas  hinter  deren  Mitte.  Die  Ränder  sin^ 
deutlich  gerundet  und  scharf  gerandet,  am  Ende  zahnartig  zugespil*'« 
Die  Ftifse  mittellang  und  kräftig.  Das  einzige  Exemplar  —  ein  Weib- 
chen — ,  nach  dem  ich  diese  Beschreibung  entworfen,  Gng  ich  am 
5.  August  1868  in  der  Grotte  God  jania  bei  Ober-Skrill  in  Unter 
krain,  nahe  der  croatischen  Grenze. 
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1.  Trechus  spelaeus  Rciller  (ßerl.  Ent.  Ztßclir.  1869.  S. 361.) 
virircJ,  wie  mir  Herr  Dr.  H.impe  brieflicli  niittbeilt,  von  l\.  Miller 
für  identisch  mit  Trechus  microphibalmus  Mi  11.  £;ebalten.  Da  ich 
von  dem  letzteren  nur  1  Ex.  besitze,  so  ist  II.  Miller  gevvifs  besser 
als  icli  im  Stande  über  die  beiden  Arten  ein  Urlbeil  zu  fällen,  wel- 
che ich  nach  Reitter^s  weitMufigcr  Beschreibung  für  verschieden  hal- 
ten mufste. 

2.  Oxypoda  niiidivenlris  Fairm.  (et  Laboulb.  Faune  ent. 
franc.  I.  p.  438),  vom  Autor  nach  Exemplaren  aus  den  Uochpyrc- 
nüen  von  Pandcllc  beschrieben,  erhielt  ich  ebenfalls  von  II.  Pan- 
delle,  und  erkannte  in  ihr  die  seltene  Oxypoda  lateralis  Sahlb. 
{infuscaia  Kellner). 

3.  Melanoms  fascicularia  Kost.  (Käf.  Europ.  XXIll.  37.), 
welcher  von  Candeze  (Elaterid.  III.  p.  308.)  und  in  verschiedenen 
Catalogen  zu  brunnipes  Germ,  gezogen  wird,  ist  mir  von  H.  Dr. 
Küster  zur  Ansicht  eingesendet  worden,  welcher  für  sein  typisches 
Exemplar  das  Recht  einer  eigenen  Art  reclamirt.  Ich  finde  das- 
selbe mit  griechischen  Stücken  übereinstimmend,  welche  in  der  That 
eine,  vom  deutscheu  brunnipes  verschiedene  Species  bilden;  beim 
Weibchen  des  griechisch- türkischen  Käfers  ist  das  letzte  Hinterleibs- 
segmenl  mit  viel  Ifingeren,  gelben,  beiderseits  stärker  büschel- 
förmig beisammenstehenden  Haaren  besetzt,  als  beim  brunnipes  ^; 
die  so  behaarte,  hinten  breitere  Hintcrleibsspilze  ragt  weit  deutli- 
cher unter  der  Spitze  der  Flügeldecken  hervor;  dabei  ist  die  grie- 
chische Art  deutlich  gröfser,  in  den  Schultern  breiter,  nach  hinten 
stärker  verschmälert  etc. 

4.  Oberea  insidiosa  Muts,  ist  in  de  MarseuPs  Catalog  ed.  IL 
minor  p.  113.  mit  Unrecht  zu  ragtisana  K  (ist  gezogen.  Diese  Art 
ist  nicht  mit  ragusana  De),  identisch,  obwohl  Küster  unter  sei- 
All  die  ragusana  Dej.  cilirt.     Die    echte   ragwana  Dej.   ist    viel- 
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mehr  die  von  Mulsant  als  insidiosa  beschriebene,  datmalinische  Art 
welche  auch  in  Griechenland  von  Dr.  Kruper  ge^am^lell  wonJ^ 

Mulsant  giebt  bereits  an,  dafs  die  ra^uana  Kiisl.  ^deof^-ii^ 
von  seiner  insidiosa  verschicdeu  sei;  dieselbe  kann  aber  öberhai^ 
nicht  wohl  eine  Oberea  sein,  denn: 

1)  sind  die  FQhler  der  0&.  rag\iaana  etwas  iSoger  als  der  K^ 
per,  wahrend  sie  nach  Redtenbacher  und  Mulsant  bei  €}herea  l.m 
zer  als  der  Körper  sein  sollen; 

2)  hat  ragusana  vorstehende  Schultern,  also  nicht  ,.darcbj& 
gleichbreite  Flügeldecken'^,  wie  Redtenbacher  sagt,  oder  lioeairt 
wie  Mulsant  angiebt.  Eine  weifse  Ruckeulinie  findet  sich  l>ei  ne 
len  Phyloecien,  aber  hei  keiner  Oberea, 

Ich  nehme  keinen  Anstand,  die  Oberea  ragusana  Kust.  ^ 
grofse  Exemplare  der  Phyioecia  ephippium  zu  bezieben,  da  die  B^ 
Schreibung  genau  auf  sie  zutrifft. 

Dafs  Köster  bereits  eine  andere  Phyioecia  (rufipes  0 1.)  als  am 
Oberea  (coeca  Küst.  Käf.  Europ.  XIII.  85.)  beschrieb,  hat  sckm 
V.  Kiesenwetter  (Berl.  Ent.  Zischr.  1859.  p.  92.)  bemerkt. 

6.  Für  Phyioecia  fuscicornis  Muls.  (Opusc.  ent.XIff.  18ß 
p.  I6S.)  aus  Griechenland  und  der  Türkei,  schlage  ich  deo  Name 
orietiialis  vor,  da  eine  Phyioecia /uscicomis  bereits  in  der  Berlioe 
cntomol.  Ztschr.  1863.  p.  130.  von  H.  v.  Heyden  besctirieben  is^ 
Heft  1.,  IL  der  ßerl.  Zeitschr.  1863  wurden  bereits  im  Juni  Ih^ 
ausgegeben,  während  die  Widmung  des  13ten  Heftes  der  Opuscob 
an  Prof.  Blanchard  das  Datum  des  13.  October  1863  trägt. 

6.  Rhyiyrhinus  impressicoUis  Lucas  (An.  art.  de  rAlgerit 
p.  430  pl.  36.  fig.  7.)  ist  jedenfalls  nicht  mit  dem  impressicolUs  Boh.S 
ans  (lern  sudlichen  Frankreich  identisch,  was  bisher  insofern  iabd» 
lieh  angenommen  zu  sein  scheint,  als  i,  B.  de  Marseul  in  seines 
Cataloge  den  impreasicoHis  Boh.S.  in  den  Alpen  und  Algier  vor- 
kommen läfst.  Es  wäre  zu  wönschen,  dafs  H.  Allard  aach  fiber 
diese  Art  Auskunft  ertheilte,  nachdem  er  humiiis  Luc,  annuiipei 
Luc.  und  variegalua  Luc.  gedeutet  und  zu  dHatatns  Fabr.  ^eio 
gen  hat. 
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50.     Myelois  Cognata  n.  sp. 

Diese  Art,  20  —  23  Millioi.  grofs.  steht  der  gröfseren  Mytl. 
Cottvoiuielia  (26 — 32)  so  nahe,  dafs  sie  dafür  «gehalten  wurde.  Mir 
liegen  davon  fOnf  Exemplare,  4  ^  und  1  $,  vor.  die  mir  A.  Becker 
und  H.  Christoph  aus  Sarepla  sandten.  Allein  die  viel  kleineren, 
donneren,  schwach  nach  aufwärts  gekrümmten  Palpen  der  M^eL 
Cognaia^  weiche  kaum  vor  der  Stirn  hervorragen,  machen  eine 
Verwechselung  mit  M.  Convoluieiia,  die  lange,  vorwärts  gerichtete 
Palpen  hat,  unmöglich.  Die  Palpen  der  Cognata  gleichen  vielmehr 
denen  der  Jft.  Terebreiia.  Auch  die  nnhewimperten  dflnnen  Fühler 
mit  wenig  stärkerem  Basalglied  sind  denen  der  letzteren  Art  ganz 
ähnlich. 

Die  Zeichnung  der  Vorderflügel  von  M,  Cognaia  gleicht  nun 
der  von  M,  Convoluieiia  aiifserordentlich.  Zunächst  ist  aber  der 
Grundton  bei  Cognata  ein  lichterer,  hell  aschgrau,  während  er  bei 
Convoluieila  mehr  röthlich  grau,  oder  braungrau  ist.  Beide  Arten 
haben  eine  dunkle  Basal-Querbinde,  die  nach  innen  weifs  begrenzt 
ist.  Bei  Cognaia  verläuft  diese  Binde  aber  gerader,  ist  etwas  wei- 
ter von  der  Basia  entfernt  und  meist  nur  am  Innenrande  weifs  be- 
grenzt. Beide  Arten  führen  auch  eine  zackige  weifse,  schwarz  um- 
grenzte Anfsenlinie  oder  Binde.  Bei  Cognaia  steht  diese  Binde  dem 
Aursenrande  entschieden  viel  näher  und  führt  lange  nicht  so  scharfe 
Zacken.  Die  beiden  am  Ende  der  Mittelzelle  übereinander  stehen- 
den  schwarzen  Punkte  sind  hei  Convoluieila  meist  zuitammengefloa- 
sen,  bei  Cognaia  stets  getrennt,   und   steht  der  untere  mehr  nach 

Bnl  Bniomol.  Z«lttehr.  XIY.  lg 
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•oftCD.  HinterflAgel  durcbscbeinend  grtn  mit  donkler  limbaUiBie 
ond  weifueo  Pranteo,  die  an  der  Basis  scharf  abgeschDÜteo  gma 
bleiben. 

Ein  aus  der  Umgegend  Wi^ns  erhaltenes,  20  Millim  groCses  9 
möchte  ich  fast  xweifellos  hierher  sieben,  nur  ist  es  am  Innenraod 
etwas  verwischt,  und  deshalb  nirbt  gant  kenntlich.  Noch  besitxe 
ich  ein  26  Millim.  grofses  9  von  der  Insel  Sardinien,  das  der  Cmi- 
voiuiMM  sehr  ibnlicb  ist«  nur  so  karte  Palpen  hat,  dab  es  kaun 
dasu  gehören  dfirfte.  Ebensowenig  pafst  es  %u  Cognata^  da  die 
Aufsenbinde  stark  geMckt  ist ;  doch  Ififst  sich  aus  diesem  einzelnem 
Weibchen  nichts  machen. 

51.     Myeloii  Xanthocepkala  n.  ap.  ■ 
Das  einsigste,  27  Millim.  grofse  Mfinnchen   erhielt   ich  von  H. 
Christoph  in  Sarepta;  es  ist  sehr  gut  erhallen  nnd  mit  keiner  an- 
dern  Phycidee  xu   verwechseln.     Es  steht   der  an  Grftfse   gleichen 
Myelais   In/uscaielia    am    nSchsten,    hat    aber    statt     gelbbrauner 
(braunrot her),  aschfarbene   Vorderflögtl.     Davon  stiebt    sehr 
aufililig  der  lebnigelbe  Kopf  und   Thorax  (besonders  iMakragco) 
ab,  weshalb  ich  den  Namen  Xamikoeephala  (iietbkopt)  wfihlte.    Die 
Bildung  der  kürten,  nach  oben  gerichteten  Palpen,  sowie  der  loa- 
seral  kurt  bewimperten  F&bler   ist  genau  so  wie  bei  Infu^cmieütL 
Die  VorderflQgel,  etwas  schmiler  als  die  der  M.  InfuMcnieiiaj  sind 
aschgrau,  aehwfirzKrb  nntermisdit;  das  Aufsenrandfeld  mit  den  Pran^ 
sen  bleibt  eintdnig  matt  braunschwarx.      Es  wird  nach  innea  tob 
einer  zackigen    weifsen    Binde   begrentt,   die  der  von    In/uaraUUm 
an  Form  ganz  entspricht.     Die  innere   weifslidie  Binde  (Unie)  ist 
fast  nur  durch  die  dunkler  bleibende  Umgrenzung  zu  erkennen.    Auf 
der  schwarzen  glfinienden  Unterseite  dieser  FIflgel  bleibt  der  Vor- 
derrand schmal   gelblich,  nur  in  der  Gegend   der  oberen  zweiten 
Binde  wird  er  durch  Schwarz  unterbrochen.    Der  Innenrand  ist  wie 
bei  in/useaielia  glfinzend  weifslicb.     Die  Hinterflftgel  sind  zieoilich 
dwrobscheinend  weifsiioh  grau   mit  donkler  Limballinie  und  gleich 
dahinter  dunkler  Basalgrenze  der  sonst  weifslichen  Kränzen,    ßi.  In- 
fmcaittta  hat  ganz  dunkle  HinterflOgel  mit  lichten  Fransen.      Fast 
kannte  man  Xamihöcephaim  f5r  eine  liebte,  graue  Form  der  InfmM»- 
i0iim  halten,   wenn  nicht   nnler  der  grofsen  Menge  ungarischer  üa- 
/Mcaielia^    die  ich  sali,    jeder  Uebergang   fehlte.     JH.  MnfM^eaiM» 
wurde  auch   von   Herrn  J.  Lederer  im  Taarus  in  so  grofaen  (bis 
d^  Millim.),  krfiOig  gezeichneten  Stocken    gefangen,  dafs  man  fast 
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eine  eigene  Art  darMit  zu  machen  vertocbt  ihI,  die  aber  der  Xm^ 
ikocephala  noch  viel  ferner  ttelit. 

52.     Sciaphila  Laetana  o.  0p. 
Von   diet*er  priebtigen  Art  griff  ich  am  3.  und  17.  Jnni  tw« 
ganz  reine  Männchen  an  trockenen,  lichten  Stellen  bei  S.  Ildeibnao 
in   Alt-Castilien.     Die  beiden  Stücke  mcMen  20  und  23  Millm.    Die 
Arl  sieht  aus  wie  eine  kleine,  sehr  grelle  Penmiana  mit  ganz  dunk- 
len Hinterflflgeln.    die  aber  Penmiana    nie   zeigt,    zu   der  sie  auch 
sicher  nicht  als  Lokalforoi  gezogen  werden  kann.     Die  Vorderflögel 
sind  gelblieh  weifs,  ohne  die  meist  zahlreichen  schwarzen  Pünkt- 
chen in  diesem  Weifs.     Die  sonstige  Zeich iningsan läge  ist  aber  g^ 
nau  dieselbe.    Zuerst  kommt  eine  am  Vorderrand  anhängende  dunkle 
Halbhinde,  dann  in  der  Mitte  eine  damit  parallel  nach  aufsen  ver- 
tanfcnde  breite  Fleckenbinde,   und   wiederum   nach  der  Spitze  hin 
eine  dritte  Fleckenbinde,  die  bei  dem  einen  StQck  zusammenhängt, 
bei    dem    andern    in    zwei    grofse  Flecke  getrennt   ist.     Alle  diese 
grauen  Flecke  und  Binden  bestehen  ans  fa^i  schwarzen,    weifsgran 
gemischten  Theilen.    und    sind  gewifs  ziemlich   verinderlich.     Die 
dunkle  Unterseite  dieser  Flügel  läfst,  wie  bei  Penziana^  die  obere 
schwarze  Zeichnong  schwach  durchscheinen,  and  föhrt  am  Vorder- 
raode  eine  Anzahl  lichter  Flecke  oder  Häkchen.      Die  Uinlerflfigel 
sind  völlig  sehwarzgrau  mit  kaum  lichteren  Franzen,  die  aber  noch 
an  ihrer   Basis  eine   dunklere  Theilungslinie  erkennen  lassen.     Aof 
der  Unterseite  sind  sie  auffallender  Weise  viel  lichter,  weifslicb  mit 

'    Schwarz  gemischt. 

'  Kopf  und  Schnlterdecken  sind   weifslicb,  der  Thorax   dazwi- 

sohtu    ist   schwärzlich    gezeichnet,   auch    die    Palpen    nach    aufsen 
schwärzlich. 

53.     Olindia  Pedemontana  n.  sp. 

Diese  Art  flog  von  £ude  Juni  bis  Mitte  Juli  nicht  selten  in 
einem  beiben,  mit  HaselnufsgesI rauch  stark  bewadisenen  Felsen- 
wiokel  vor  Macugnaga.  und  vermuthe  ich  fast,  dafs  sie  auf  der  ge- 
nannten Pflanze  lebt.  Die  Slficke  variiren  in  der  Grofse  von  12 — 
16  Millm.,  sind  also  etwa  so  grofs  wie  OL  Uj^briäana  oder  kleinere 
Albuiana^  welche  beiden  Arten  ich  übrigens  f&r  zosammengehörend 
betrachte»  wie  ich  dien  in  meiner  Arbeit  über  die  griechischen  Lt- 
pidoptei*en  näher  auseinander  setzte. 

OL  Pedemtmiana  bat  dunkle  braungrane  Vorderfl&gel  mit  nofs- 
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braunen  ZdchmiDgeD  darauf,  die  also  nur  sdu*  wenig  sidi  berr^r- 
heben.  Die  Zeichnungen  tiod  dietelben  wie  bei  AitulatuM,  ein  bmn- 
nea  Basalfeld.  eine  braune  Mitlelbinde  und  eine  braune,  von  der 
Pl&geUpitse  ausgebende  Balbbinde.  An  der  gleichfalls  etwas  gebo- 
genen Mittelbinde  sitat  nach  aofsen  am  Innenrande  meist  noeh  ein 
branner  Fleck.     Die  HinterflOgel  sind  schwarxgrau. 

Die  Möglichkeit,  diese  Pedemomiamn  als  eine  AllMama  so  deu- 
ten, wo  das  Weifs  braungrau  wird,  gebe  ich  gerne  zu,  das  Thier 
selbst  macht  aber  durch  die  gana  dunklen  Vorderflugel  einen  gani 
anderen  Eindruck.  Bei  Vogogns  in  dem  Uauptthale,  w^o  es  aacli 
dem  Val  d'Ansasca  hineingeht,  griff  ich  am  16.  Juni  awei  richtige 
weifse  OL  AlMama. 

54.     Oxypieron  n.  gen.    Impar  n.  sp. 

Diese  eigenthömliche  Art  wurde  von  H.  Christoph  bei  Sirepts 
aus  einer  siemlich  grofsen,  schmutzig  grünen  Raupe  in  gröfserer 
Meuge  erzogen.  Sie  steht  wohl  am  Nfichsten  bei  Cheimutiapkik 
Toriricelta^  von  der  sie  indefs  so  wesentlich  abweicht,  dafs  icb  eis 
neues  Genus  daraus  bilden  zu  mflssen  glaube,  das  ich  im  Nachfol- 
genden durch  den  Vergleich  mit  ChtimaiopkUa  fixire. 

ZunSchst  ist  die  Gestslt  der  Flöget  wesentlich  verschieden; 
dieselben  sind  bei  Oxtfptenm  bedeutend  scbmiler  und  die  Vorder- 
flOgel  »ehr  spitz  zulaufend  Besonders  sind  die  Weibchen  von 
Oxyplenm  noch  schmal-  und  spilzflögeliger  als  die  Mfinnchen^  und 
zeichnen  sich  dieselben  durch  einen  fiofserst  langen  Hinterleib  aus, 
der  bei  normal  gespannten  Exemplaren  in  seiner  bedeutend  grölse- 
ren  Uälfte  hinter  den  Flögein  hervorragt.  Aufserdem  erhSlt  dieser 
lange  Hinterleib,  der  meistens  an  seinem  hinteren  Theile  noch  et- 
was an  Dicke  gewinnt,  durch  aufwärts  stehende  Beschuppnng  ein 
sehr  rauhes,  eigen thömliclies  Ansehen.  Der  Hinterleib  des  cTi  von 
normaler  Länge,  öberragt  die  Flöge!  nur  deshalb  um  ein  Geringes, 
weil  sie  schmaler  als  bei  Cheim.  Toririceita  sind. 

Die  dönnen,  meist  etwas  divergirenden  Palpen  ragen  ein  we- 
nig vor  dem  Kopfe  hervor,  sind  also  etwas  länger  als  bei  Ch,  Tor- 
Mcella.  Die  Palpen  des  $,  bei  CheimaiophUa  noch  kleiner  als  die 
des  cT)  siud  bei  Oxypteron  mindestens  ebenso  grofs  und  wohl  noch 
etwas  dicker.  Die  Stirn,  grau  wie  das  ganze  Thier,  ist  etwas  stär- 
ker beschuppt  (behaart)  als  bei  Toririceila,  Die  Fühler  des  cT, 
etwas  länger  als  die  Hälfte  der  Vorderflögel,  sind  schwach  gezähnt 
und  sehr  deutlich  bewimpert,  ein  wenig  stärker  als  bei  Toriricella^ 
die   vielleicht   etwas   körseren  Föhler   des  $  bleiben   fadeuförmig. 
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I>ie  Beine,  besonders  die  hinieren,  sind  ganz  bedeutend  Unger  ab 
bei  T'oririceila^  bei  weichen  die  Hinterscliienen  auffallend  lang  und 
dicht  behaart  sind,  was  bei  Oxypetron  nicht  der  Fall  ist,  obwohl 
sich   auch  hier  eine  dünne  Behaarung  vorfindet. 

Die  Mittelrippe  der  Vorderflögel  ist  bei  Oxypieron  unbehaart, 
ebenso  wie  bei  CheimatophUa^  bei  der  auch  der  Rippenbau  ganz  gleich 
XU  sein  scheint.  Rippe  2  der  Vorderflugel  entspringt  etwa  bei  f 
der  hinleren  Mittelrippe.  Auf  den  HiulerflQgeln  entspringen  Rippe 
3  und  4  nebeneinander,  5  und  6  (nach  Heinem.  6,  7)  sind  kurz 
gestielt. 

Oxypieron  Impar  mifst  zwischen  17  —  22  Milim.  Flügelspan- 
OQog.  Die  Vorderflugel  sind  röthlichgrau,  meislens,  besonders  in 
der  Mitte,  mit  wSchwarz  reichlich  bestreut.  Der  Vorderrand  ist  nach 
der  Basis  zu  etwas  lichter,  zuweilen  fast  weifslich.  In  der  Längs- 
mitte  des  Plögels  befinden  sich  4  bis  6  braungelbe  Flecke,  die  meist 
sehr  sichtbar  auftreten,  doch  auch  bei  einzelnen  StQcken  fast  ganz 
unkenntlich  sind.  Auch  am  Anfsen-  und  Inuenrande  sind  oft  noch 
viel  kleinere  gelbe  Flecke  zu  erkennen.  Einzelne  Männchen  haben 
fast  ganz  eintönig  lichtgraue,  ein  Weibchen  fast  schwarze  Vorder- 
flugel. Die  glänzende,  zeichnungslose  graue  Unterseite  dieser  FIA- 
gel  wird  nach  den  Spitzen  zu  schwärzlich.  Die  Hinterflögel  sind 
weifslich,  nur  ganz  lichlgrau  angeflogen. 

55.  Conchylis  Argentomixtana  Chr.  in  litt. 
Diese  prächtige  neue  Art  sandle  mir  H.  Christoph  in  etwa  8 
bis  10  männlichen  Exemplaren  ein,  und  fing  er  sie  gleichfalls  in 
der  Umgegend  Sareptas.  Sie  steht  am  nächsten  bei  meiner  Meridiana^ 
die  sicher  eine  ganz  verschiedene  Art  von  Zephyrana  ist.  Conch, 
Argentomixtana  mifst  20  —  24  Millm.  Flögelspannung.  Kopf,  Tho- 
rax und  Vorderflögel  sind  schön  citronengelb.  Die  Palpen  sind  fast 
ganz  senkrecht  nach  unten  gerichtet.  Auf  den  Vorderflögeln  steht 
eine  grofse  Zahl  silberglänzender  Flecke,  die  fast  reihenartige  Quer- 
punktlinien bilden  und  in  der  Aufsenhälfte  des  Flugeis  am  deut- 
lichsten auftreten.  Einige  dieser  Flecke,  besonders  am  Innenrande 
und  am  Ende  der  Mittelzelle,  erbalten  eine  amethystfarbene  Fär- 
bung. Dafs  dieselben,  wie  bei  Conch,  Meridianon  deutlich  erhabene 
Schuppen bäufchen  bilden,  kann  man  nicht  sagen,  wenn  sie  auch 
wohl  ein  wenig  ober  die  citronengelbe  Grundfläche  sich  erheben. 
Am  Vorderrande  sitzt  eine  Anzahl  meist  sehr  kleiner  bräunlicher 
Punkte,  von  denen  nur  ein  Paar  etwas  gröfscr,  fleckenartig  hervor- 
treten.   Die  dunkle,  bräunliche  Unterseite  dieser  Flügel  ist  mehr 
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•der  minder  »tark  lichtgelb  gegitieH,  benonders  wn  AufeeOTaiiie;  k  , 
der  Mitte  bleibt  sie  meiet  fteicbnan^loi)  atid  wird  gegr«  den  lua- 
rifid  hin  weiftlicb. 

Die  weifsen  HinterAigel  sind  bei  einiebieii  St&eke»  oImb  h^ 
enteil  Biemliob  deatKch  und  stark  brflQDlicb  f^itterf;  bei  eiset 
StOek  bleiben  sie  indessen  völlig  vteifs  ohne  alle  Gitterong. 

Dorcb  die  seböne  dtreeengelbe  Firhniig,  Tiel  größere  ZabI  m4 
güesendere  Silberflecke  der  Vorderflügel,  die  meiat  gegittrri« 
kelleren  Hiaterfligel  etr.  unterscbeidet  sie  sich  leiolit  von  C.  Mt^ 
ridiana.  Sollten  die  braunen  Flecke  der  Vorderflögel  sebr  ilif^ 
aoflrelen,  so  könnte  sie  aucb  etwas  an  €SafieA.  Ac/tMut«  eriaaet. 
die  aber  ganz  dankte  Hinterflfigel  and  nur  weeig  Süberseicbasif 
aof  den  Vorderfltgeln  bat. 

56.     C^nohyli»  Ciathrunu  Ckr.  in  litt. 

Auch  diese  seböne  Art  wurde  von  H.  Cbrisfbpb  bei  Sarep^ 
entdeckt,  nnd  liegen  mir  davon  drei  Pircben  vor.  Id  der  Grifft 
veriiren  sie  von  16—20  Millm.  Sie  steben  der  C  Par/Waana  H-^ 
sehr  nahe,  die  Plögel  sind  fast  ebenso  gezeichnet,  nnr  anders^ 
firbt.  Zanflcbst  sied  die  Vorderflögel  ziemliöb  viel  ackmaler  oi^ 
haben  eine  sebnHjtaig  gröne,  statt  gelber  Grandfartie.  Sie  aiod  aber, 
wie  diese,  durchweg  mit  weifaen  Fleckchen  (Pankteo)  dicht  be- 
streut. Auf  der  dunklen  Unterseite  ist  meistens  nur  der  AuCseorto^ 
grau,  doch  wird  auch  dieser  bei  einigen  Stöcken  mehr  oder  niio<l<' 
licht  gescheckt;  bei  einer  Aberration  eineji  cf,  das  oben  faal  sGb«*^ 
fdgelb  iat,  bleibt  die  unterstelle  vorwiegend  licht.  i>ie  Uinterfl&g'' 
sind  bei  den  Männchen  völlig  weifs.  bei  den  Weibohen  acfawirslicb 
mit  w^ifse«  Pranten.  Bei  dem  einen  Weibchen  sind  aie  aebr  on- 
deutficli  weifs  gegittert.  Kepf  und  Thorax  sind  graugrün  odergrito- 
grau,  wie  die  Vordernögei,  die  kuraen  Palpen  atark  nach  abwfrii 
geneigt.  Hippe  3.  4  der  Hintei^igel  entspringen  ans  einem  Puaki; 
6,  7  »ind  gestielt. 

Abgeselien  von  der  verschiedenen  Ffirbung  der  Vorderflögel  aai 
dem  Umstände,  dais  dieselben  bei  Cltäkrana  deuHicb  lieger  gestr^' 
sind,  nnlersrtieiilen  die  rein  weifMCH  Hinferifigel  des  ^  ^eae  neae 
Art  Mcht  von  Per/mtanu.  Vkrinana.  mit  der  meine  Marihtm^ 
gleich  sein  soH,  ist  kleiner,  xeigt  Spuren  von  Qnerbinden  and  hat 
anch  dunkle  Utnteiü&geU  sonst  atelit  aie,  wenigatena  meine  Mt^ 
bvmdmna.  auch  der  Cimihr&nn  tieiiiLieh  nahe. 
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57.     Conchylis  Santolinana  d.  sp. 
Ich   fing  diese  Art  Ende   April   und  Anfang  Mai   bei  So.  Ilde- 
fonso,   Alt-CasiilieD,  gast  auMdiliefalicIi   auf  Saotolina  Rosinarinifo- 
lia.      leb  fand  später  an  den  Stengeln  und  Zweigen  dieser  kleinen 
strauchartigen  Pflante  vielfach  Anschwellungen  mit  Räopcben  darin, 
die  ich  aber  nicht  eriieben  konnte,  und  die  vielleicht  diese  Art  ge- 
liefert hätten.     Die  Art  variirt  von  12 — 16  Millm.  ond  ist  am  er- 
sten  mit  kleinen,  sehr  dunklen  und  t^icboungsloaen  C.  Bichierianm 
F.-R.  SU  vergleicbep.    F^si  mehr  noch  erinnern  die  Vorderflfigel  an 
Reiinm  Piuivorana  Z.\  doch  da  die  hintere  Mittelrippe  der  Hinter- 
flügel absolut  nicht  behaart  ist.  auch  der  Palpenbau  von  den  Arten 
der  Galtung  Retinia   sehr  abweicht,    kann    ieh  sie  nicht  für  eine 
solche  halten.     Sylvesirana  Cur!.,  die  mir  in  Natur  und  Abbildung 
gfiozlich  unbekannt  ist',    wurde  es  noch  sein  können,   docli  dann 
oiöfste  S9flv€sirana  keine  Reiimia  sein.     Auch  weifs  ich  nicht,  ob 
in  England  SanioUna  RosmQrinifoiia  vorkommt.     Die  ziemlich  star-> 
ken,  nach  vom  gerichteten  Palpen  ragen  ansehnlich  Über  den  buschig 
behaarten  Kopf  hervor,  und  sind,  wie  jener,  schwaregrau  gefärbt, 
nur  die  Spitzen  der  Schuppen  (Haare)  sind  zum  Theil  ganz  leicht 
licht  aulgeblickt.     Die  sehr  kurzen  Fühler  des  (^  sind  ziemlich  lang 
bewimpert,  was  bei  denen  der  Galtung  Retinia  nicht  der  Fall  ist, 
wo  sie  schwach  gekerbt  sind. 

Die  dunklen,  graugrünen  Vorderflügel  haben  nur  sehr  schwach 
hervortretende  Zeichnungen.     Bei    einigen  Männchen  verschwinden 
dieselben  fast  ganz,  während  sie  bei   den  Weibchen  meist  schärfer 
auftreten.     Man   erkennt   meistens  eine  schräge  dunklere  Binde  am 
Inaenrande  aultitzand,  die  der  bei  Richieriana  entspricht,  und  eine 
ganz  am  Vorderrande  anhängende  Halbbinde,  die  den  Innenwinkel 
nicht  gapx  erreicht.     Ein  dunkler  Fleck  am  Innenrande,  hinter  der 
ersten  Binde,  scheint  fast  eine  unterbrochene  Fortsetzung  der  obe- 
ren änfseren  Halbbinde  zu  sein.     Uebrtgens  erreicht  die  erste  Binde 
auch  nur  seilen  den  Vorderrand.     Eine  öfters  lichtgraue  Schuppen- 
Einstreuung,  Jbesonders  am  Innenrand,  hebt  die  Binde  und  den  Fleck 
dahinter    besonders    hervor.     Die   eigentliche  Limballinie  vor  den 
grauen  Franzen  ist  undeutlich   und   meist  nur  nach  dem  Innenwin- 
kel hm  deutlicher,  dahingegen  f&hren  die  Franzen  eine  meist  sehr 
deatlicbe  schwarze  Basallinie.     Die  Unterseite  dieser  Flügel  ist  fast 
eintönig  glänzend  grauschwarz.     Die  Hinterflügel  sind  schwärzlich 
grau,  etwa  wie  bei  Richter iana.     Von  ihrem  Geäder  bemerke  ich 
noch,  dafs  Rippe  3,  4  ganz  kurz  gestielt  erscheinen,  während  6,  7 
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sehr  lan^  gestielt  und  fiberhaopt  sehr  stark  sind.    Rippe  la  ist  an 
der  Basis,  wie  aocb  bei  Richierutna^  laog  behaart. 

58.  Conekylii  Pyramidana  Mus.  ZeU. 
Von  dieser  ausgeteicbneten  Art  erliielt  ich  iwei  MSnnclieB 
darch  H.  Christoph  aos  Sarepta.  Das  eine  mifst  12.  das  andere 
14  Millm.  Sie  gleichen  keiner  mir  bekannten  Art.  Die  Grundfarbe 
ihrer  Vorderflflgel  ist  ein  Rostbraan,  etwa  wie  das  der  Binden  l»ei 
MCuhlwemtana,  Sie  führen  am  Inuenrand,  etwa  j  and  ^,  xwei  pa- 
rallel laufende,  nach  aufsen  bis  lur  Mitte  des  Fl&gels  gebende 
wHfse  Striche,  oder  Halbbinden,  von  denen  der  iufsere  sieb  oben 
nnibiegt  und  halbkreisförmig  fast  bis  in  den  Innenrandwinkel  aoa- 
Ifiuft.  Das  eine  Stock  zeigt  noch  hart  vor  den  Fransen  eine  virei&e 
unterbrochene  Linie,  die  beim  andern  nur  angedeutet  ist.  Ferner 
sitzen  noch  am  Vorderrande  gegen  die  Spitze  bin  2  bis  3  weilie 
Striche  oder  HSkeben  an.  Auf  der  seh  wörtlichen  Unterseite  schim- 
mert bei  dem  einen  StOck  die  obere  Zeichnung  matt  durch.  Die 
HinterHflgel  sind  schwarz  mit  lichten  Frenzen,  die  an  der  Bnaia  eine 
deutliche  dunkle  Linie  zeigen.  Kopf  braungelb,  raub  behaart;  die 
behaarten  Palpen  hängen  ganz  nach  unten;  die  Ffihler  sind  lang 
bewimpert.  Der  Thorax  ist  braun  und  die  Schulterdecken  etwas 
lichter,  fast  weifs  umrandet.  Ob  Herr  Professor  Zeller  diese  Art 
aurb  von  den  Pyramiden  hat  oder  weshalb  er  sie  Fyromt<f«M« 
taufte,  weifs  ich  nicht  zu  sagen;  ich  adoptire  nur  einfach  «einen 
Namen. 

59.  Retinia  Tessulatana  n.  sp. 
Diese  prSchtige  Art  erhielt  ich  zuerst  von  C.  Kaiisch  aus  Ma- 
laga,  der  sie  aus  den  Samenkapseln  iier  Cypressen  im  Juli  dort  er- 
zog.  Spfiter  erhielt  ich  ein  Pfirchen  davon  aus  Catalonien,  und  Dr. 
Wocke  t heilte  mir  mit,  dafs  er  davon  ein  Stuck  aus  der  fr&liereB 
Mann^schen  Sammlung  hfitte,  das  dort  den  Mu^eumsnamen  Team- 
laiana  geföhrt,  den  ich  beibehalte.  An  Gröfse  variiren  die  Stttcke 
von  15  bis  gegen  17  Millim.  Die  Grundförbang  der  Vorderflftgel 
ist  ein  glinzendes  Grau  mit  mehr  oder  minder  rosa  Anflug,  besoo 
ders  am  Vorderrande.  Hart  hinter  der  Basis  steht  eine  feine  schwarze 
Querlinte,  dahinter,  etwa  bei  |  FlOgellfinge.  veriflnfl  damit  parallel 
eine  zweite,  die  in  der  Mitte  etwas  verdickt,  und  nach  aulsen  con- 
vex  ist.  Dann  kommt  erst  hei  *  der  Länge  eine  dritte  (eine,  et- 
was undeutliche  Querlinie,  und  kurz  vor  der  FlAgel»pitze  verläuft 
eine  vierte  deutlichere   vom  Vorderrand  bis  zur  Mitte  des  Aufeen- 
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randes.  Diese  letzteren  beiden  Linien  nShern  sicli  in  ihrer  ^itie 
etwas,  sind  auch  wohl  i^chwarh  H förmig  verbunden,  und  allerlei 
kleinen  Modifieatioiien  unterworfen,  so  z.  B.  gabelt  sich  die  innere 
zuweiten  am  Innenrand.  Zwischen  diesen  schwarzen  Linien  stehen 
mehr  oder  minder  deutliche  matt  brfiunliche  Wische  oder  Plecite. 
Die  Untersrile  ist  schwärzlich,  nur  gegen  den  Aufsenrand  zu  röth- 
lieh,  wie  die  Franzen.  Die  srhmuizig  grauen  llinterfirigel  führen 
lichtere  Fransen  mit  dunkler  Basall  »nie.  Der  Kopf  ist  weifslich 
oder  gelblich,  die  kleinen  Palpen  sowie  die  Vorderhöften  meist 
schön  rosa;  sonst  sind  die  Beine  weifslich. 

Diese  schöne,  mit  keiner  andern  auch  nur  annähernd  zu  ver- 
wechselnde Art  wird  gewifs  öbcrall  dort  vorkommen,  wo  die  Cy- 
pressen  in  Anzahl  wachsen. 

60.  Retinia  Miniatana  d.  sp. 
Das  einzigste  sehr  gut  erhaltene  Weib  dieser  Art  wurde  in  der 
Umgebung  L\on\H  gefangen,  und  mir  bei  meiner  Durchreise  dort 
von  dem  Finder  öberlassen  Es  ist  so  atisgezeichuet,  dafs  ich  kein 
Bedenken  trage,  nach  diesem  einen  Stück  eine  neue  Art  aufzustel- 
len. Die  Vorderflugei,  von  19  Millm.  Spannung,  sind  dunkel  zin- 
noberroth.  wie  ich  einer  solchen  Färbung  bei  keinem  andern  Schmet- 
terling mich  zu  entsinnen  weifs.  Sie  führen  nur  wenige  grauweifs- 
licbe  verloschene  Zeichnungen,  besonders  in  der  Mitte  und  vor  dem 
Aufsenrande,  di^  den  Eindruck  von  zwei  stark  unterbrochenen  wol- 
ligen Querbinden  machen.  Dann  findet  sich  noch  etwas  Weifs  hart, 
hinter  der  Basis,  und  die  Flögelspitze  selbst  ist  so  gefSrbt.  Dieses 
Grauweifs  ist  durchaus  nicht  wie  das  Silbergrau,  mit  dem  Retinia 
Bitoliana  und  Reeinella  so  reichlich  gezeichnet  sind.  Auch  tritt 
es  nicht  in  so  kompakten  Binden  auf  wie  bei  diesen  beiden  Arten. 
Die  Franzen  der  Ret.  Miniatana  sind  grau  Die  Unterseite  der 
VorderflOgel  ist  schwarz  mit  lichtem  Innen-  und  Aufsenrand,  und 
v\er  lichten  Punkten  an  dem  letzten  Drittheil  des  Vorderrandes. 
Die  schwarten  Hinterflögel  haben  graue  Franien  mit  dunkler  Ba- 
sallinie.  Der  Thorax  ist  zinnoberrotb,  nur  die  Klögeldecken  führen 
graue  Spitzen.  Der  Kopf  mit  den  kleinen  Palpen*  ist  grau.  Dies 
beschriebene  Stück  kann,  meiner  Ansicht  nach,  unmöglich  eine  äus- 
serst auffallende  Aberration  irgend  einer  andern  bekannten  Art  sein. 

61.     Grapholitha  Placidana  Mn.  in  litt. 
Diese  reizende  Art  steckte  auch  in  Mannas  früherer  Sammlung 
unter  dem  beibehaltenen  Namen.     Ich  erhielt  sie  ausscbliefslich  aus 


Digitized  by 


Google 


383  Siondhiger:  nem^ 

Sarepfa,  ond  versandte  üie  frdher  als  iAfhesia  Plaeidmmm,  Da  afe 
Rippe  3  und  4  der  Hinteiflög:*!  nehr  lang  gestielt  sind,  wäkrend  at 
bei  Lobesia  weit  von  einander  gesondert  sein  solleo,  so  kann  Pk' 
riJana  keine  LoStsia  im  LedererVlien  Sinne  sein.  HeioeaiADD  m- 
einigt  wieder  lAtbesia  mit  GrapholHhu.  Auch  unter  deo  iobcnt 
xablreichen  Arten  der  GraphoUihu  ntebl  Plnctättna  ganx  fremd  itk. 
und  paf^t  au  keiner.  Ihre  Gröfse  betrSgt  15 — 17  Millm.  f>ie  Cira^ 
färbe  der  Vorderflugel  ist  vidleirhl  eigentlich  matlgrau  mil  wciüii»- 
rher  Gitterteichnung  und  schön  inaUrothen  Fleckeo.  Lietsfere  pn- 
domiuiren  aber  so,  dafs  man  die  Grundfarbe  richtiger  mattroth  Da- 
nen dßifl«*.  Die  weifsen,  xiemiich  starken  GitterseiefanaiiKen  sis^ 
durcli  eine  Beschreibung  dersellien  doch  nicht  deutlich  m,m  HiadNt. 
und  können  nur  durch  den  Pinsel  veranschaulicht  werden.  i>v^as  »fi- 
ter geschehen  soll.  Vor  dem  Innenwinkel  stehen  hart  vor  eiir 
weifsen  Linie  drei  fast  stet»  sehr  deutliche  kleine  schwarze  Ponkfee 
übereinander,  wie  meist  bei  L^maoiio  oder  auch  üpperirama.  «»c 
sie  indessen  strichföimig  sind.  Die  Franken  sind  grao .  meist  isi' 
röthlichem  Anflug.  Vor  ihnen  sieht  eine  xiemiich  scharfe  Limbai^ 
linie,  die  nach  oben  ein  bis  awei  Mal  von  der  weifsen  Zeicbnoac 
durchbrochen  wird.  Die  dunkle  Unterseite  aeigt  am  Vor<lerraB^ 
nach  aofsen  zu  3 — 5  weifse  Punkte  oder  lUkclien.  Die  weite 
Hinterflfigpl  sind  am  Rande,  und  namentlich  in  der  Vorderspitit* 
etwas  dunkel  angeflogen;  aber  nur  auf  der  Oberseite. 

Der  Kopf  ist  weifs;  die  Palpen  aind  fiafserst  rauh  behaart  aa^ 
sieben  entweder  nach  vorn,  wo  sie  den  Kopf  fast  um  seine  Liaf^ 
ftberragen,  oder  sie  hingen  in  den  meisten  Füllen  etwas  nach  unies. 

62.     Grapholitha  Astrag alana  Chr.  in  litt. 

Unter  diesem  Namen  sandte  mir  Christoph  die  vorliegende  Art 
ans  Sarepta,  und  vermuthe  ich  daher,  dafs  er  sie  von  Asiragohu 
erxog.  Die  Art,  13—16  Millm.  grofs,  möchte  am  ehesten  bei  A^pi- 
disrana  einzureihen  sein,  obwohl  sie  auch  hierzu  schlecht  pa£iL 
Am  meisten  ähnelt  sie  einer  Art,  die  ich  aus  England  ala  Pmvtr 
lana  Wilkinson  erhielt,  die  jedoch  ebenso  unbekannt  wie  diese  oeac 
Art  sein  wird.  Qr,  Aatragalana  hat  im  Verhältnifs  zu  ihren  aar 
schmalen  Vorderflögeln  einen  iiemli«*h  starken  Hinlerleib  und  erbilt 
dadurch  ein  gedrungenes  Ansehen. 

Die  Vorderflügel  sind  dunkel,  schmutzig  gröngrau,  etwa  wie 
bei  ganz  dunklen  AspiäSgeana,  Sie  fahren  auf  der  zweiten  Hftifle 
des  Vorderraades  etwa  4  Paar  lichtere  Doppel hikcben,  die  durch 
hier  etwaa  dunklere  Grundfarbe  geireont   werden,   welche  danach 
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aoeh    ala   dunklere  Plerkc  am  Vorderrande  ansusehen  sind.    Blei* 

glSnzend  sind  diese  Hikchen  nicht;  dahingegen   steht  vor  dem  lo- 

fienwinkel  ein  hieigiflozender  Strich,    vor   d«*m,    nach   innen,    drei 

sch^vane  Siricholehen  tthereinander  stehen.     Diese  scliwarsen  Stri- 

elielctien  werden  aher  hei  keinem  Stuck  nach  innen  (wie  bei  A^pi- 

discmna  u.  a.)  dureh  eine  zweite  Bteilinie  begrenzt  (eiflgeechlo88en). 

Dahingegen  setzt  steh  die  Torliandent*  Bleilinie  bei  zwei  der  vorlte^ 

l^eadvM  Stücke  bis  nach  dem  Vorderrande  hinauf  fort,  parallel  mit 

dem    AofsenraBd  verlaufend       t>jc   grauen  Pranzen   haben  ziemlich 

atarken  Glanz.     Die  Unterseite  dieser  Fl&uel  ist  glänzend  grau,  nur 

am  VorderraiKl  tritt  gegen  die  Spitze  zu  etwas  Zeichnung  auf.    Die 

HtDt«rflftgel    sind    bei  dem  Mfitinchen  granweifs   und   werden   nach 

dem   Aufsearand    hin   bedeotend   dunkler;   beim  Weibchen  sind  sie 

faat  eintl^nig  grau.     Die  Kränzen  sind  viel  lichter  und  fßhren  an  der 

Baeiti  die  bekannte  dnnkle  Linie.     Ttiorax  und  Kepf  sind  grAngrau, 

die  Stirn  und  die  kleinen  sehr  behaarten  Palpen  etwas  lichter. 

63.  Diohrorhampha  Harpeana  n.  sp. 
Diese  hochalpiae  Art  fand  ich  zuerst  £nde  Jali  Im  Ober-Ea- 
gadin  am  Fufs  des  Piz  Jjaaguard  -  Kegels  in  einer  flöhe  von  8  bis 
9000  Fttia  Im  voiigea  Jahre  fand  ich  fsie  sehr  bftufig  am  Fufs  dee 
ergeot liehen  Gomer^rat  ond  fast  bis  zu  seiner  Spitze  hinauf »  also 
aaeh  bei  9000  Fuft  herum.  Sie  flog  hier  Anfangs  August  ganz 
frisch  an  Stellen,  wo  der  Schnee  vor  wenigen  Wochen  weggeachmol- 
zen  war,  und  wo  namentlich  der  kleine  Rhamnns  atpina  häufig 
woclw.  An  GrOfse  variirl  diese  AK  von  1*1 — 17  Millm.  Sie  steht 
von  den  bekannten  Arten  der  gr&faeren  Ha^nionoito  am  nftchsten, 
obwohl  sie  nie  damit  verwechselt  werden  kann,  da  sie  rn  der  iVlilie 
des  iiinenraadea  «iae  lichtere.  gi>olse,  HeckenarUge  Doppelbiade  föhrt, 
die  der  Bttgnionana  gänzlich  fehlt.  Letztere  Art  flog  im  Engadia 
aa  fast  gleichen  Stellen  viel  häufiger  als  Uarpeana,  während  sie  am 
Gornergrat  durchaus  lehlte.  Die  Färbung  der  VorderflAgel  ist  griln. 
graa,  etwa  wie  i>ei  Bugnionana,  mit  matt  bleigi'aaen  Z«icliaongen 
darauf,  die  Knige  niebt  so  stark  glänzend  sind.  Diese  Zeichnongen 
iKStehen  znnächat  io  einer  Art  breiten  doppelten  Mittelbinde,  die  in 
der  Mitte  des  Innenrandes  fast  fleckenartig  aufciitct.  Sie  zieht  sich 
von  hier  schräg  auswärts  bis  zur  Flagelmitte  und  geht  dann  in  ei- 
nem spitzen  Wiakel  aaeh  dem  Vorderrande  znrfick.  wo  sie  etwa 
bei^ehi  Drittel  «landet  l>adurch  entsteht  ein  dunkles  Basalfeld 
mit  tpiizaai  Winkel  in  der  Mitte«  das  nur  selten  noch  die  Sparen 
«iotr  liebten  Zeiehnnng  hat.      .Auf  dem  Aufseren  Flfigeltlieüe  ailsen 
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am  Vorderraode    zunärhst    eio   lichter   (weiislicber)    Doppdstn^ 
Bod    dann   drei   eioftiche,    fast    f}e\c.h    weit  von  einander  entferote 
liebte  Striche,  die  sich  nach  unteo  bin   in   mall  bleifarbige  Liniea 
forttelzen.     f>te  Linien  des  ersten  Doppelsiriches  laufen  dicbt  oebea- 
einander,  öfters  vereinigt,  bis  tarn  Innenwinkel.    Ebenso  Teretni^ 
•iüb   gleich   ol>en   die  Linien   der  beiden  ersten  getrennten  Striebe, 
und  verlaufen  gleichfalls  in  den  Innenwinkel,  wo  sie  mit   der  erstea 
Linie  susammeiistofsen.     Die  Bleilinie  des  dritten  Striches,  suweilca 
fast  ganz  oblitlerirt.  Uuft  an  den  oberen  Tbeil  des  Anfsenrandes  aas. 
Doch  sind  diese  Zeichnungen  vielfach  modiGcirt,  and  ist   lieaoodsn 
in  erwähnen,  dafs  die  weifslichen  Striche  am  Vorderrande  oft  aiir 
wenig   lichter  als   die  folgenden   matten  Bleilinien,  also  grau  siad. 
Vor  dem  Aofsenrande  stehen,  nach  anteo  hin,  wie  bei  ß^gnkmtm 
n.  a.,  3  —  4  schwarze  Punkte  (tuweilen  strichartig)   flberetnander, 
denen    am    oberen  Ende    meist    noch   ein  bis  zwei  Pnnkte   folges. 
Diese  sind  stets  durch  eine  strichartig  sich  verUngernde  Einscbaft- 
rung  der  weifsen  Franzen-Basallinie  getrennt,  welche  zuweilen  obeo 
fast  verschwindet,  aber  dann  auf  der  Unterseite  stets  noch  sichtbar 
bleibt.     Bei  ^rtmer^ofia  findet  sich  eine  ganz  fihnlielie  Einsebnfimo; 
Die  Spuren   einer   bleifarbenen  Limballinie  finden  sich    nor   hinter 
den  unteren  schwarzen  Punkten  zuweilen  vor.     Dann  folgen  die  ao 
ihrer  Basis  meist  stark  lichten  Fransen,  während  sie  auf  ihrer  zwei- 
ten Hälfte,  stark  abgeschnitten,  glänzend  grao  sind.      IMe  glänzend 
graue  Unterseite  zeigt  nur  die   weifslichen  Striche  am  Vorderrande 
and  die   weifslicbe  Franzen  -  Basallinie  mit    ihrer  Einschnörang  aof 
Rippe  6.     Die  schwarzgrauen   HinterflI&gel  bal>en  lichtere    Franzen 
und  Unterseile.     Die  äiifsersi  stark  behaarten,  ganz  abgestutzten  Pil- 
pen  sind  wie  Kopf  und  Thorax  dunkel  graugrön.    Bmgniotumm  bat 
gaai  andere  glatt  behaarte  spitze  Palpen.     Chavumnean»  La  Harpe^ 
die  nach  einem  Männchen  beschrieben  wurde,  das  ich  in  La  Harpe't 
Sammlung  im  mus^e  cantonal  zu  Lausanne  nicht  mehr  finden  konntei 
soll    sehr    schwache    Vorderrandshaken   haben,  die  bei    Uarpe^n» 
sehr  deutlich  auftreten.     Ich   glaube  ötirigens  sicher  diese  CAaeen- 
tteona  aus  dem  Engadin   zu   besitzen,   und   benenne  diese  neoe  Art 
zo  Ehren  des  Bearbeiters  der  schweizerischen  Toririeidtn^  Mr.  de  L* 
Harpe,  in  Lausanne. 

64.     Dichrorkampha  Plusiana  n.  sp. 
Diese  prächtige  Art   ist  der  vorigen  am  ähnlichsten,  hat  aber 
in  ihren  typisclien  Exemplaren  eine  grüngelbe  Färbung  derVorde^ 
flOgel  (etwa  wie  Grunerianm)  mit  stark  glänzenden  Bleilinien  nach 
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aufsen.     Ich  fand  sie  xueret  Mitte,  Ende  Joli  im  En^adin  nicht  ganx 
8o   hoch  wie  die  vorige  Art;  dann  fing  ich  davon,  zur  telhen  Zeit, 
im  vorigen  Jahre  prSchtige  Stücke  bei  Macugnaga  auf  dem  Wege, 
der  über  das  Weifsthor  führt,    kaum   6000  Fufs  hoch,    auf   einer 
prächtigen,  nach  Söden -gelegenen  Alpeumatte,   dicht  oberhalb  des 
Fufses  vom  Macugnaga-Gletscher.     Auch  besitze  ich  ein  diesen  ganz 
gleiches  Stück  aus  dem  Wallis.     Diese  Stucke  führen  nun  alle  eine 
grüngelbe  Färbung  der  Vorderflugel,   während   die  Engadiner  (min- 
destens 2000  Fufs  höher  gefangen)    hiervon   meist  nur  Spuren   auf 
der    mehr   grauen    Grundfläche    zeigen,    sich    jedoch    in    einzelnen 
Stücken  den  gelben  fast  ganz  nähern.      Als  Hauptunterscheidungs- 
Merkmal    von    Uarpeana    besitzt   Piusiana    am    Innenrand    in    der 
Mitte  einen  grofsen,  fast  weifsen,  meist  viereckigen  (dreieckigen) 
Fleck,  der  sich  nie  bindenartig  nach  vorn  verlängert,  sondern  stets 
iD  der  Flögelmitte,  wenn  auch  nicht  gerade  scharf,  endet.     An  der 
Basis  am  Innenrand  f&hrt  er   meist  einen  (bis  zwei)  dunkle  kurze 
Striche,  von  denen  dieser  Fleck  in  dem  einen  Falle  (Walliser  Stuck) 
getheilt    ist,  ja   die  innere  Hälfte  desselben  fast  verloren  gegangen 
ist.  so  dafs  er  viel   schmaler  auftritt.     Der  Flögelbasallheil  ist  bei 
den   gelben  Stöcken    meist    sehr    stark  mit  weif^liehen  Querlinien 
durchzogen,  bei  den  Engadinern  bleibt  er  dunkel.    Aufser  den  bei 
Harpeana  erwähnten,    hier   ganz  ähnlichen    fünf  weifslicheu  Vor- 
derrandshäkchen, zeigt  sich  hier,  bei  den  dunkleren  Stöcken  zuwei- 
len noch  ein  Paar  bei  ein  Drittel   der  Länge.     Die  drei  äufsersten 
liebten  Vorderrandshäkchen  sind  bei  manchen  Stücken  völlig  weifs, 
und   stecheu    bei    allen    mehr   gegen    die    Bleilinicn    ab,  wie    bei 
Harpeofio.      Diese   Bleilinien   sind    viel   glänzender,   besonders   bei 
den    gelben    Stöcken,    sie    haben    einen    andern    Verlauf   wie    bei 
Harpeana^  und  sind  namentlich  zwei  hinter  dem  weifsen  Fleck  lie- 
gende, die  sich  zuweilen  fast  kreisförmig  vereinen,  besonders  stark 
glänzend.     Doch  ändern  sie  auch  ziemlich  in  ihrer  Zeichnung  ab. 
Vor  dem  Aufsenrande  liegt  eine  Reihe  schwarzer  Punkte,  meist  6 
bis  7,  von  denen  nur  zuweilen  die  obersten  zwei  durch  einen  weis- 
sen Strich  von  den  andern  getrennt  werden.     Dieser  weifse  Strich 
tritt  aber  auf  der  Unterseite  stets,  zuweilen  sogar  doppelt  auf.     Die 
dunklen,  sehr  stark  glänzenden  Franzen   zeigen  auch  eine  lichtere 
Basallinie,  die  aber  nur  selten   sehr  deutlich  auftritt.     Die  Unter- 
seite ist  bei  den  gelben  Stucken  glänzend  schwarz,  bei  den  andern 
zuweilen  silbergrau,  und  treten  die  Vorderrandshäkchen,  sammt  dem 
sebou  erwähnten  Aufsenrandstrich,    meist  sehr  scharf  auf.      Auch 
die  Hiuterflfigel  sind  bei  den  gelben  dunkler  ab  hei    den  andern 
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Stficictil,  %T0  dw  ftsr  w«ug  lickleren  ¥nmmm  «ine  d^otlieiie 
lere  BatalliDi«  seigcn.  Dieter  Lme  gelit  aaf  4er  Onteneke  aicf- 
•leiM  eine  weiftliche»  nicht  tebtif  bcgrenite  Liste  voreof.  Die  Py- 
pen  fett  ^ns  to  raoh  nnd  kwt  ebgettutU  wie  bei  Hmrpemmm, 
•ind  en  der  Besiri  lidit  and  an  der  eberen  Hfilf^  dnnkel;  bei  den 
gelben  Piemontnen  direkt  gelb  and  tieltebwan«  bei  den  En^aü- 
nem  nehrooltig  weif«  und  dunkdgrau.  Der  i^opf  ist  bei  allen  i  enit 
dmikel,  sowie  der  Tboraz,  der  aber  bei  den  gelbe«  Stiiekea  gase 
gelbe  PlAgeldeoken  bat.  die  bei  den  andern  nnr  etwas  Kebtcr  graa 
sind,  leb  kenne  sonst  keine  Art,  mit  der  Piutimm  %n  verwecjiaeia 
wÄre. 

65.     Pkthorobla$ti$?  Aurantiana  Md.  in  litt. 

Von  dieser  priehtigen  Art  besitze  icb-twei  Stücke,  tob  öeoea 
das  eine  sieber  aas  Ungarn  (Umgegend  Ofen's?)  stammt,  das  aederr 
stammt  ans  Hopifer^s  Sammlung.     Mann  hatte  ein  Stfiok  mler  obi- 
gem Namen  in  seiner  frfiberen  Sammlatig,  das  jetat  Dr.  Wocke  be- 
sittt.     Die  vorliegenden  StAeke,  twei  Weibeben,  sind  14—16  Mm. 
grofs.     Die   Art  gieieht   am  ersten   einer  riesigen   Phih.  Mth^ieik 
(won  denen  meine  gröfste   II   Mm.  mifst)  ohne  alle  Verdankeleng 
der  ersten  twei  Drittbeile  der  Vorderfldgel.     I^txtere  sind  alao  bei 
iinrofi/lana   pricblig  dunkel*  (braon-)  orange  gefirbt,   nnr  in  der 
Mitte  am  Innenrand  etwas  liebler  (gelblieb),  da  wo  bei  andern  Ar- 
ten der  gell>e  oder  weifse  lunenrandsfleck  sich  befindet.     Der  gante 
Vorderrand  ist  mit  einer  Antabl  gröfserer  und  kleinerer  sebwarter 
Häkchen  (Striche)  beseltt«  die  durch  weifsgelbiicbe  Trennung  noch 
stärker  hervorlreten.  IMe  Plögelspitie  selbst  wird  von  einem  schwar- 
ten Fleck f  angenartig,  ausgeföllt.     Dann  sieben  noch  am  Aoften- 
rande  schwarte  Striche  Abereinander  (anf  den  Rippen)  und  am  In- 
nenwinkel   ist   das  eine  St&ek  ancb  gant  scbwärtlich   angeflogen. 
Zwei  gläntende  Bleiliaien,  ähnlich,  aber  stärker  als  bei  Hfcsrfiftfa. 
tieheo  sich  vom  Vorderrand,  wo  sie  weit  geirennl  sind,  bis  in  die 
NÜie  des  Innenwinkels,  wo  sie  sich  fast  vereinen.     Die  änbere  ver- 
lieft tum  Theil  parallel  mit  der  feinen  schwarten  LimtMillinie.  wel- 
che vor  den  stark  gläntenden   dunklen  Fronten  steht.     Dicht  on^ 
t  erhalb  des  starken  Vorder  winkelfleck  es  erleidet  dieselbe  eknt  Un- 
terbrechung  durch  einen  lichtgelben  Strich,   wodurch  tugleieh  die 
Franten  etwas  eingeschnflrt   werden.     Die  Unterseite  cfieser  Flägal 
ist  gast  schwärt  mit  einer  Antabl  lichtgelber  Vorderrandsbäkeben. 
Die  Hinterflflgel  sind  durchaus  scbwart  mit  gelblicbweiisea  Fraa- 
aen.    Die  sehr  kleinen  Palpen,  Stirn  und  fltkfUn  der  Beine  sind 
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i^eiblichgelb;  der  Scheitel  und  Thorax  grau  mit  Orange  achwach 
i;emi8cht;  die  Beine  Mnat  glänxeiid  silbergraii.  Ebenso  ist  der  oben 
g«nft  «chwarze  Hinlerleib  an  der  Bauchseite  silbergrau. 

Zu  verwecliseln  ist  diese  schöne  Auraniiana  mit  keiner  andern 
mir  bekannten  Art;  ob  es  aber  nicht  eine  Dichrorhampha  statt  Phiho- 
rtMastU  sei,  das  will  irh  nicht  bestimmt  behaupten,  da  ich  ilas 
Gefider  durch  das  hier  ganz  nothwendige  Rnlachuppen  der  Tbiere 
nicht  untersuchen  roag. 

66.     Morophaga  Unicolor  d.  sp. 

Hiervob  fing  ich  im  Jahre  1854  zwei  Männchen  auf  der  Insel 
Sardinien  (im  Norden  beim  Dorfe  Ploaghe),  wie  ich  glaube  in  ei- 
nem Walde  alter  Eichen,  wo  ich  aus  den  Schwämmen  einer  Eiche 
die  Morophaga  Moretin  l)up.  erzog.  Die  beiden  Exemplare  von 
ilfor.  Unicolor  messen  17  und  19  IVlillm  ,  sind  aUo  viel  kleiner  als 
MortUa^  von  denen  die  mir  vorliegenden  23 — 26  Mm.  messen.  Ihre 
VorderflOgel  sind  eintönig  schwarigrau;  nur  die  änfiserste  scharfe 
Vorderkante  erseheint  ein  wenig  lichter,  sowie  auch  die  Franzen 
etwas  lichter  untermischt  sind,  und  eine  sehr  schwache  lichtere 
Lfingsliuie  zeigen,  f'ast  nur  mit  der  Loufie  entdeckt  man,  beson- 
ders am  äufseren  Theil  des  Flugeis.  eine  Anzahl  dunklerer  Fleck- 
chen, die  etwas  erhabene  Schupp«  uanhfiufiingen  sind  Die  Unter- 
seite i.st  eintönig  grau,  mit  einer  lichteren  feinen  Linie  vor  den 
Franzen.  Ebenso  sind  die  Hinlerflögel  grau  mit  matt  lichterer 
Franzenlinie. 

Das  zweite  Palpenglied,  nach  unten  und  aofsen  fast  schwarz, 
ist  Sufserst  dick  behaart,  mehr  als  bei  Mor.  Morella  und  den  Scar- 
c^ifi- Arten.  Nach  unten  seitwärts  zeigt  es  einige  abstehende  bor- 
stige Ilaare.  wie  ich  solche  bei  M.  Moreiia  in  gröfserer  Anzahl  sehe. 
Das  graue,  d&nne,  ziemlich  lauge  Endglied  steigt  aus  dem  huschi- 
gen Ende  des  zweiten  senkrecht  empor,  ist  gelblich,  mit  schwacher 
dunkler  Ringelang  bei  dem  einen  Stück.  Die  Fühler  siud  nur  äus- 
serst schwach  gekerbt,  wie  bei  Moreiia^  durchaus  nicht  stark  be- 
wimpert wie  bei  8r,  Boleii  und  Testuiateiia^  and  viel  geringer  ge- 
kerbt als  bei  Sc.  Polypori,  Fast  möchte  ich  glauben,  dafs  die  Gat- 
tung Morophaga^  besonders  nur  auf  den  gemeinschaftlichen  Ursprung 
der  Rippen  8,  9  der  VordernOgel  begründet,  eine  etwas  künstliche 
sei,  und  sehr  gut  mit  Srardia  vereint  werden  könne,  zu  der  sonst 
Poiyptfri  der  verschiedenen  Fühler  wegen  auch  nicht  pafst.  Die 
Beine  der  ilfor.  Unicohr  sind  wie  bei  den  ^orcfto-Arten  und  wie 
bei  ilfor.  Morelta, 
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67.     Tinea  Atrifasciella  n.  sp. 
Das  eioiigste  gaoi  frische  MSDncben  dieser  neueo  Art  Gn^  idk 
am  Morgen  des  10.  Sept.  an  einem  vom  Regen  noeh  gant  feock- 
ten,  mit  Liehen eii  stark  bewachsenen  Felsblock  bei  Celles-les-lMlM, 
D^p.  Ard^che      Es  steht   am   nfichsten  bei  ParietarieUa  Brd.  (ü^v 
gripunrieiia  Ueyd.),  dessen  GrAfse,   8  Millim.,  es    aurb    hat.     Der 
Grundion  der  VordcrHQgel  ist  aber  bei  unserer  Art  rein  weifis  wSb* 
rend  derselbe  bei  Parieiarielia  stets  gelblich  erscheint.      Id  der  Mille 
des  FlQgels  verläuft  eine  breite  schwarze  Binde,  die  sich  dem  Vor- 
der- und  Innenrande  so  etwas  yer)flngt.     Dahinter  stehf  am  Vorde^ 
rande  noch  ein  grofser  schwareer  Fleck,  der  sich  fast  mit  der  STit- 
telbinde  vereint,  und  unten  eine  vor  dem  Aafsenrand  stehende  doak 
lere  Farbenreihe,  die  sich  bis  an  den  Vorderraiid  hinaufsieht,  gleieb- 
falls  berührt.      Diese  schwarxen  Zeichnungen  aiod  aber  sehr  aDb^ 
stimmt    begrenzt    und  mit  weifslichen  Atomen   mehr    oder  miniler 
durchttetzl.     Dann  zeigen  die  Flügel  noch  ganz  an  ihrer  Basis,  be- 
sonders nach  dem  Vorderrande  bin,  schwlrzliche  2^ichnuogen.   Wt 
grauen,  sehr  lang  befraniten  Hinterflfigel  sind   noch   etwas  spitxer 
auslaufend  als  bei  Parieiarielia.     Der  starke  weifse  Kopfschopf  ifl 
nach  vorn  unten  sehr  wenig  gelb  angeflogen,  doch  nicht  annfiherno 
80  gelb  wie  der  von  ParietarieUa  stets  und  durchgehends  ist.    W^ 
Fühler  erreichen  mindestens  zwei  Drittheile  der  VorderflögelllDg^ 
sind  durchaus  fadenförmig  und  dunkel.    Bei  Parielm^iella  erreithen 
sie  höclistetis  die  halbe  Flügellfiuge.  sind  (natürlich  bei  Mäonclim) 
viel  dicker,  gezSbnt,  bewimpert  nnd  stets  hell.     An  den  sonst  bel- 
len Füfsen  sind  die  Tarsen  und  Mittelschienen  deutlich   dunkel  ge- 
ringelt, was  bei  ParietarieUa  nicht  der  Fall  ist.     Aocb  ist  der  Bin- 
terleib  entschieden   bei  Tin.  Atrifasciella  schlanker  als  bei  Petrie- 
iariella. 

• 

68.     Tinea  Anguitipennii  n.  sp. 

Diese  ganz  ausgezcicbnote  Art  wurde  von  meinem  Freunde 
Hartmann  bei  Mönchen  entdeckt,  nnd  Shnelt  durchaus  keiner  an- 
dern Tinea.  Es  liegt  mir  davon  ein  Pfirchen  vor,  das  l3  —  l'^fi 
Millm.  Flügelspannung  mifst.  Die  dunklen  Vorderflügel  dieser  Art 
sind  schmal  und  ziemlich  spitz;  ganz  autTallcnd  schmal  und  spit« 
verlaufend  sind  aber  die  grauen  Hinterflügel,  welche  sehr  stark  gUO' 
zend  (fast  goMglSnzend)  und  in  der  Spitze  etwas  dunkler  sind.  Pas^ 
der  ganze  Vorderrand  ist  bei  ihnen  ziemlich  lang  befranzt;  an  der 
Basis  des  Hinterrandes  (Aufsen-  und  Inneurand  sind  durchaus  ver- 
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sduBolseD)  and  sie  äufoent  lang.  Di«  schwAniieli  graaen,  glin- 
zcoden  Vorderi&gei  haben  wenig  herrortretende  orange  oder  blei- 
Curbene  onbeatinunte  Zeichnangen,  oder  Beimischnngen.  In  der  Flft- 
gelmitte,  bei  ein  Drittel  ihrer  Lfinge,  aitat  ein  Hfiofchon  emporge- 
riehteter  schwarzer  Schoppen,  die  aber  dorcb  Abiiegen  (Spannen?) 
•ehr  leicht  verloren  gehen,  da  das  sonst  änderst  frische  Weibchen 
•ie  nnr  noch  auf  dem  linken  Flftgel  ganz  dentlich  nnd  voll  zeigt 
Oberhalb  nnd  am  nnteren  Theile  nach  auisen  steht  ein  orange,  gold- 
glänzender  Längsstridi ;  dicht  dahinter  befindet  sich  eine  gr5fsere 
bleigiSnzende  Stelle,  mit  einem  Stich  ins  Violett.  Am  Vorderrande 
bemerkt  man  6 — 7  solche  lichtere  Pleokchen.  Die  am  Aofsenrande 
gelblichen  Fransen  werden  am  Innenraade  schwänlich.  Die  gelb- 
liehen Frenzen  zeigen  eine  donkel  (dreimal)  gescheckte  BasaUinie* 

Die  KopSiaare  sind  auf  dem  Scheitel  dunkel  orange,  unten  auf 
der  Stirn  lichter,  schmutzig  orangegelb.  Die  glänzend  siibergFanen 
Filhler  sind  sehr  schwach  sägelftrraig,  nnd  erreichen  mindestens  drei 
Viertel  der  Vordcrflilgellänge.  Die  granen  Beine  sind  an  dmi  Fftfsen 
lichter  geringeltr 

69.  Micropteryx  Isobasella  n.  q[>.  (?Calthella  yar.b.Z. 
Lin.  Eat.  V.  p.  323.) 
Ich  griff  hiervon  im  Yorigen  Jahre  am  8.  Juli  ein  Pärchen  auf 
bittendem  Gesträuch,  Al>ends,  bei  Maengnaga,  zwischen  Mengen  der 
jlücr.  ArunetUa^  die  dort  sehr  häufig  war.  Die  beiden  fast  10  Mm. 
grofsen  St&cke  sind  demnach  nur  wenig  grdfser  als  CaiikeUaj  und 
yielleictit  nnr  eine  Lokalform  davon.  Da  sie  völlig  eintönig  gefärbte, 
glänzend  gröne  Vorderflfigel  haben,  ohne  die  Spur  einer  yioletten 
Basis,  so  stimmen  sie  in  sdem  nut  der  von  Zeller  I.  c  beschriebenen 
▼ar«  &»  Aberein.  Dahingisgen  sind  IhreHinterflfigel  sehr  stark  violett  ge- 
färbt, viel  stärker  als  die  meiner  deutschen  CoUhdia.  Ferner  sind  noch 
die  Frenzen  der  Vordorfl&gel  an  ihrer  Basis,  zumal  beim  Weibchen, 
sehr  schön  violett -purpnrglänzend^  was  bei  Caiiheiia  nicht  vor- 
konunt.  Die  joatgeltien  Kopfhaare,  FöhlerUnge,  so  wie  Thorax  sind 
wie  bei  CmlihsUa^  nur  sind  die  kleinen  Schulterdedcen  kaum  vio- 
lett angeflogen.  Ob  wir  es  hier  mit  einer  Art  oder  Lokalform  von 
CkUhsUa  zu  thun  haben,  kann  nur  durch  eine  grobe  Zaiil  södlicber 
Exemplare  ans  verschiedenen  Lokalitäten  konstatirt  werden. 

70.     Micropteryx  Compleiella  il  sp. 
Von  dieser  sehr  kleinen  Art  fing  ich  nur  ein  Männchen  auf  der 
Insel  Sardinien  9  es  ist  aber  so  ausgezeichnet,  das  es  zur  Feststellung 

Btri.  BatOBol.  ZtItMkr.  UV.  I9 
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imt  Ali  «Miigfli  k«iA.  GviAe  6  Mm.  Am  aiehslMi  ttak  et  M 
Jkm€mi€Uma€.  (JUimmUm  Z.).  Dk  pvpwMieMi  l/mrimMgA  k* 
boi^  firie  dieM»  iw«  G«UUi»4m,  alwr  eben  vMlig  ^aidm  gefMHi 
AsCmqUmU,  der  nech  ioaett  etwas  epilaig  aMiiaft  «id  Iner  iHidM 
awaiia  QaerUada  kerüart  Da  aoa  diaee  QoerWedaa  aadi  M 
daypalt  ea  breit  wie  bei  .larearrfla  eiad,  ea  ktenle  aMm  dia  V•^ 
deriigtl  cbaa  ea  gal  and  baieer  ^aldgUnaeDd  aut  peirporaer  BMk 
MHlelbiada  nad  halboHNidaraMecr  Aabeabiade^  baaaiahnf  Vm 
dia  inbeiala  SpiUe  det  Flflgde  aaigt  aach  eioan  »ehr  Idetaea  fb- 
laltea  Pleab.  Die  FiaoMo  elad  «Uoaead  giao.  Aof  der  VwAtnät 
eebabaa  die  beidea  Biadea,  and  ia  der  Aaleeaipilsa  biar  da  tat^ 
lieb  begreatter  FUdk  dareb^  ea  dab  wir  hier  alea  die  Zeicbnnegw 
dar  ^laraaTeMi  valleUndlg  bebea.  Danaaeh  glaabe  idi  aicbt,  drfi 
wir  ee  Wer  Bui  eiaer  bloften  Aberrallea  ader  eadKebao  FarieÜt^ 
ulareaieiie  wm  Iban  bebea,  da  dia  fariiggiade  C^mtpiHeBm  tanieW 
ea  tebr  viel  Ueiaer  kU  and  icb  aaeb  eacbe  ricbti^  AmwMrlU  m 
Aadabieiea  beeilte,  die,  abwaU  etwae  kleiaer  ab  die  daoteoki 
StAcke,  doch  immer  noch  yiel  gröber  eU  CompkUUm  mnä.  U* 
granea  Hinterflügel  sind  nur  an  ihrer  Saleeren  Hilfle  hin  etwa 
violett  angelageo,  eebwSeber  alt  bei  Amnoiellm.  Der  Kopf  iet  lei- 
der sehr  abgerieben,  dach  ediebt  ea  nach  einsdoeo  Haar-RedeOf 
daCi  dieeelbea  nicbt  ynftrvgkm^^  eaadem  blafii  edimatuggeib  vvt- 
raa.  Eiae  «iMMire  Raiba  vaa  gleidieo  Slfickea  kaaa  Mher.  Ctm- 
pkMU  etat  ale  ^lig  eicbera  Art  fie«elelle%  obwoU  weder  ZeUtr, 
Wacka,  noch  ich  aa  ihren  Artiechlen  swaifeln. 

71.  Aiela  Flarella  Zu  in  litt 
Dieae  neue  Art  erbieU  icb  aaeret  bi  etaigao  Stfteken  vom  A. 
Kecker^  tpiter  kt  Hehnahl  Toa  &  Cbnetaph  «ae  Saiapte  geteadt 
le  M  woU  die  Ueiaate  Art  dar  Galtang,  1^9  Hrn.,  airf  «icU 
sie  fati  wie  eiae  kkiae  ^IdL  Ibs^/roaleMi  aa».  Ihre  VaiderMeA 
cdwee  echm«ler,  «iad  aiafarbig  stark  gUaiaad  grAa  ^n  mit  GoU- 
glaat).  Bei  akieat  Miaoehen  sind  sie  Cmt  grinbiaan.  Die  Biaitr 
flftgel  Mod  grea,  nioh  der  Beeit  sa  lidrter,  aod  aa  dar  Ubenß 
Hftlfta  etwaa  Tiebtt  angeflogen.  Die  SeheHelbaere  etnd  bei  ^en 
Weibchen  fait  ebeato  areaga  wie  bei  Mh^yirmmi§lim,  bei  dea  Hino' 
eben  sind  aie  matter,  Itet  eainnataiggelb.  Die  FttUer  eind  bei  deo 
HSnnchen  fast  to  lang  wie  die  Vorderflftgel;  bei  den  Weibcbeo  et- 
was kürser.  Sie  erscheiaen  «aweflen  en  ihrer  Spitae  etwas  üdi' 
ier,  iast  weileliohi  ia  WirUiohkeit  beruht  diee  wohl  aar  aaf  eifltm 
Licbti«iea,  da  tie  stark  grftagliaiaad,  wie  der  1  barem,  sind.  B«< 
Verwecbselni«  mit  einer  bekannten  Art  ist  aanHIgIfeb. 
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72.  Sfoammerdammia  Ält$rnans  a  sp. 
Hiervoo  fing  icb  Mitte  Juli  im  Ober-Eogadui  M  Hiria  Silt 
drei  Männcbeo,  wenn  ich  nicht  irre,  in  einem  LSrchenwalde.  Die 
Art  ist  sieailioh  gr^fs,  17*^19  Mm.,  hat  tet  «infMg  dnnkelgraae 
VorderflAgel  mit  grob  eingestreotea  wei&en  and  ecbwarzen  Sebop- 
peo«  Diese  Schoppen  machen  aich  aamentlicb  abwecfaselod  tcbwani 
and  weifs  auf  den  Rippen  des  lufaeren  Plitgellheilt  bemerklieh. 
Nor  daa  eine  3tfick  JiCil  xwei  ondeuUiche  dunkle  Quenehatleu  als 
Spttreo  von  Binden  in  der  Mitte  erkennen.  Die  graoed  Franaea 
aind  iiar  eben  an  ihrer  Basis  dankler.  Die  graaea  Hinterfligei  aiod 
miiidestens  ebenso  stark  gewölbt  wie  bei  8w.  Aptcella.  Die  Kopf* 
baare  sind  schmattig  gelbgran,  bei  dem  einen  St&ek  fost  gelbweifs. 
Die  kleinen,  dünnen,  grauen  Palpen  faftngen  bei  dem  einen  StAek 
fast  senkrecht  nach  anten,  bei  den  andern  and  sie  et^ras  nach  yom 
fliehtet 

Smammerd.  Alienuuu  steht  der  Sw.  Aipioelia  von  den  astretehi« 
•eben  Alpen  sehr  nahe,  ist  nur  etwas  grdfser,  dankler  und  fehlt  äir 
der  gelbliche  Basalstreif  in  der  Mitle  der  Vorderflfigel,  den  Aipi€€U^ 
leigt     Aiphiila  scheint  übrigens  üufeersi  zu  ▼ariiran,  so  griff  ich 
im  vorigen  Jahre  bei  Macugni^a  am  4.  Juli  ein  Siöck,  das  vor- 
berrschend  gelbliche  Färbung  der  Vorderflügel  aeigt,  und  das  ich  nur 
für  eine  ^/ptcel/a- Aberration  ansehen  kann.    Zwei  andere  Stücke, 
welche  ich  Anfangs  Augost  unter  einer  groben  Menge  dar  JS^ieria 
Smmifiragu$  als  solche  griff,  sind  auSalleod  aeiebnuagsles,  inmI  ha« 
bea  keine  eigentliche  gelbe  fiasallinie,  gehüren  auch  vielleicht  einer 
eigenen  Art  an.    Unter  Jlpkeüa  H.-S.  ist  jedenfalls  nur  Herrich- 
SehMTer's  Art,  J^g.  369  p.  282,  au  veratehea»  da  seine  in  den  neue* 
reo  Beitrigen  Fig.  45.  abgebildete  Alpic^lla  sweiCallos  eine  ZMleria 
S4Uti/r0g9e  2>  B^  mnb,  was  aufser  der  Zeichoong  der  Vorderflü* 
gel  durch  die  iufserst  spitzen  Hiaterflügel  ersichtlich  wird.    Diese, 
wie  ich  glaube  von  Dr.  Hoftnann  beschriebene  Art,  der  die  Raupen 
an  Ssaifraga  fand,  flog  bei  Zermatt  an  einaelnen  Felseu  auf  Saai- 
fraga  üaiserst   hüufig   und  fand  ich  auch  noch  die  Pappen  davon, 
2UUaria  FaseiaptHMiilaSii.  wurde  mehrfadi  für  diese  AlfjncfUa  U.-S. 
gehalten,  nach  Stainton  ist  sie  es  aiclit(  noch  weniger  ist  es  meine 
AUmkom;    Vielleicht  ist^  meine  Ali$rfumM  mit  unter  den  siel>en  Ex- 
emplaren der  ZelUria  FasciapentuUa  von  Frey,  Tiacid.  d.  Schweia 
p.  200,  einbegriffen,  der  wolil  jedenialU  mehrere  Arten    vereinte. 
Seine  sieben  Stücke  stammten  auch  ans  dem  Eogadin,  von  wo  ich 
aufser  meinen  drei  Aiimrmttu*  noch  zwei  dunkle  Sm.  OmBperseUa 
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ued  eine  ZeUerIm  Saxi/rügae  habe.  Jedenfallt  kSniien  wir  enl 
durch  eine  grobe  Ansahl  ^ter  Exemplare  aot  Teracbicdenen  Faai- 
orten  hier  idar  aeben. 

73.  Herrichiß  n.  geo.  EmetUella  n.  sp.  Bfeutli  io  Htt 
Es  fit  dies  eine  iofaertt  interessante  Entdeckung  des  Herrn  Ms- 
tar  Carl  Reolti,  der  mir  darftber  Folgendes  mitthellt:  ,,lch  b^ 
diese  Art  moersi  1857  bei  Lahr  in  anem  Stttck  gefnnden,  daTs  id 
1868  an  Herrn  Dr.  Herrich -Sehiffer  sandte,  der  mir  darüber  W- 
merkte:  Jedenfalls  neo^  doch  sor  Bekanntmachang  ooch  mehr  airf 
bessere  Exemplare  sn  erwarten,  «wischen  Se^kraplm  ond  Bypem- 
meuia.  Spiter  erhielt  ich  noch  einige  mangdhafle  niid  beschldigle 
Stücke,  nannte  die  nene  Gattung  üferrMso,  und  sandte  sie  als  solche 
18M  wieder  an  Herrich -Schiffer,  der  mir  f&r  die  Benennung  der 
Gattong  dankte  und  wiederholte,  dafs  er  sie  för  eine  goteGattang 
«wiachen  Seytkrapim  und  Hyponamemia  halte.  Ich  habe  apiter  aad 
noch  einige  StMce  an  Plrofessor  Frey  in  Zürich  geschickt,  der  sie 
mir  als  unbekannt  xnrüdcsandle.  Einzeln  fing  ich  die  Art  da  nai 
dort  an  Nadelblnmen.  Dies  Jahr  nun  (1869)  gelang  es  mir  an  ei- 
ner kleinen  Steile  etliche  20  Exemplare  xu  fangen  (17.  bis  20.  Jal>}» 
welche  gewifs  hinreichen  Gattung  nnd  Art  festsustelleii ;  ieh  nenoe 
sie  nun  H4rriehia  Excelsello.^  So  weit  Herr  Reatti,  der  mir 
die  Beschreibnng  überlSfst. 

Herrickia  nov.  gen.  Scheitel-  nnd  Stirnhaare  fast  glatt  sn- 
liegend,  nur  die  Hinlerhanptshaare  stehen  empor.  Keine  Neben- 
angen.  Saugrüssel  sehr  klein  beschnppt  Labialpalpen  dünn,  IsBg, 
sichelftrmig  nach  oben  geriditet,  den  Kopf  weit  überragend.  Fth- 
1er  des  Minnchens  dentRch  bewimpert,  besonders  nach  dem  Eo^ 
hin  durch  abstehende  Schuppen  etwas  knotig;  welches  letxteresidi 
aneh  lieim  Weibchen  findet.  Sie  haben  etwa  xwei  Drittel  Vorde^ 
flfigellinge.  Vorderflügel  wie  bei  Hyponomemia.  Hinterflügel  schmal 
wie  bei  Sejfikrapia.  Rippenban  der  Hinterftügel:  3,  4  entspringen 
dicht  neben  einander  am  unteren  Ende  der  Mittelselle,  die  sehr 
deutlich  getheilt  ist,  5  entspringt  ans  deren  unterer  AbtheiluDgi 
6,  7  weit  von  einander  aus  der  oberen  Abtheilong.  Vorderflflgd: 
Rippe  2—9  verlaofen  in  den  Äufsenrand,  8,  9  in  der  Spitse  des 
Yorderrandes  ans,  10  entspringt  etwa  In  der  Mitte,  11  bei  ein  Vier- 
tel der  oberen  Zellenrippe. 

Kopf,  Thorax  nnd  Vorderflügel  der  Herrhhia  BstceUelia  tin^ 
weifs,  letxtere  mit  dunklen  Schüppchen  mehr  oder  minder  bestraf 
bei  den  Weibchen  bedeutend  mehr.    In  der  Milte  der  Flügel,  nahe 
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am  loaenraud,  steht  ein  meist  deatliclier  duokler  Fleck,  der  bei  ei- 
nigen Weibchen  «ehr  grofs  wird.  Darfiber,  in  der  Millelzelle,  bt* 
findet  sich  laweilen  noch  ein  kleinerer  undeutlicher  Fleck.  Eben 
so  ist  der  Theil  des  FlfigeU  am  Ende  der  Mittekelle  bei  den  Weib- 
chen stark  schwar»  bestinbt,  fast  fleckenförmig.  Auch  vor  den 
Franxen  sowie  in  der  FlAgelspitxe  befinden  sich  dunklere  Schuppeu- 
suihiufuogen.  Die  hellen  Fransen  sind  an  ihren  Spitzen  dunkel 
und  «eigen  auch  bei  einigen  Stocken  noch  eine  dunkle  MitleHinie^ 
die  nach  dem  Innenwinkel  zu  mit  der  dunklen  Anfsenlinie  diver* 
girt.  Die  Unterseite  ist  schwars  mit  lichteren  Fransen.  Die  weib« 
lichgranen  UinterflOgel  sind  weit  lichter  als  die  bei  Scffih.  Craiae» 
geiia^  sonst  ebenso  gebildet.  Das  mittlere  Glied  der  sonst  weilsen 
Palpen  ist  nach  aulsen  dunkel.  Kopf  nnd  Thorax  durchaus  weils; 
Ffihler  schwach  geringelt.  Ebenso  sind  die  Tarsen  und  Mittelschie- 
nen der  Beine  geringelt;  die  Hinterschienen  sind  ziemlich  lang  und 
dicht  behaart. 

74.    Cerostoma  Satellitella  Mus.  Zeller. 

Diese  ausgezeichnete  Art  ist  gleich&lls  eine  Entdeckung  des 
unermfidlichen  Sammlers  H.  Christoph  bei  Sarepta.  Sie  öberragt 
nicht  nur  an  Gröfse,  23 — 25  Mm.,  alle  andern  bekannten  Cero* 
aloma- Arten,  sondern  hat  auch  eine  von  diesen  ganx  verschiedene 
Zeichnung.  Dadurch  dafs  letztere  in  der  Längsrichtung  der  Vor- 
derflfigel  verlinft,  sowie  durch  die  auf  diesen  befindlichen  Schup- 
penbflnfchen,  mnb  sie  am  besten  bei  Scabretia  und  Ineiabilelia  Mn. 
gestellt  werden,  welcher  letzteren  Art  sie  durch  den  gleichen  Flö- 
gelschnitt und  Palpenban  noch  näher  steht. 

Die  Vorderflfigel  sind  aschgrau,  an  ihrer  Basis  leicht  licht-  oder 
briunUchgelb,  jedoch  so,  dafs  der  Vorderrand  ganz  schmal,  der  In- 
nenrand ziemlich  breit  grau  bleibt.  Diese  gelbe  Färbung,  welche 
breit  fleckenarlig  etwa  bis  zu  ein  Viertel  der  Flugellänge  geht,  setzt 
sich  dann  meist  streifenarlig  in  die  Längsmitte  des  Flögeis  fort  nnd 
findet  sich  mit  einer  kleinen  Unterbrechung  hinter  dem  Schlufs  der 
Mittelzelle  als  gelblicher  Wisch,  der  in  den  Vorderwinkel  ausläuft, 
wieder.  Jedoch  tritt  diese  mittlere  und  äufsere  gelbbraune  Färbung 
meist  nur  ziemlich  undeutlich  auf,  da  sie  mehr  oder  minder  vom 
Grau  bestreut  wird,  was  bei  einem  Stock  sogar  bei  dem  Basaltheil 
der  Fall  ist.  Bei  dem  einzigsten  mir  vorliegenden  Weibchen  selzt 
sieh  dieser,  hier  sehr  lichtgelbe  Basall  heil  entschieden  gar  nicht  in 
den  Flöget  fort,  sondern  endet  bei  dem  ersten  schwarzen  Schuppen^ 
häiifehen,  das  in  der  sogenannten  Flögelfolte  etwas  hinter  ein  Viertel 
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der  Flögelllnf^e  stellt.  Etwa  2  Mfli.  hinter  dieseni  ersten  dookb 
HtaMben  aafgeriebteler  Selrappen  befiadet  sich  bei  allen  Mimidb 
(8)  ein  fthnlicbesf  etwas  klelneree  zweites,  das  dem  WeibAca^ 
sola»  fehlt.  EiiüelBe  (llinncben  zeigen  noch  am  Tordemnd  \mm 
Viertel  einen  dunklen  Fleok,  lerner  dvn  ivnklere  8lrlefae  am  U 
deMalbeit  an6  einen  kleinen  Pnnkl  amSehlors  der  MHlelselle.  Ai* 
dere  neigen  Ueblere  Uingselreifen  aai  flufseren  P15geltbeil,  wddi 
den  Rippen  entepreeben.  Auch  «md  hier  Öfters  eine  gr5fiere  IM 
grober  sebwaner  Sebuppen  eingeetrenf.  Der  Aaleeiira«d  ist  dod* 
ans  nicht  ausgesohnilten,  wie  bei  AsperHIm  oder  SemUMh  twim 
nnr  am  obem  TbeH  gan«  wrnig  eingebogen ,  etwaa  weniger  ^ 
als  bei  IittitihÜeHa  Mn.  l>ie  hieran  stoTsenden  granen  FraatcDÜ^ 
ren  meist  an  Ihrer  Basis,  in  der  Mitte  nnd  im  Bnde  srbnaie 
Striche,  dfe  aber  nnr  sehr  verloschen  oder  rodimnntSr  anftrttn 
Dia  Unterseite  ist  dofach  danlcel  mit  wenig  Hchterea  Pranxcfl  i^ 
3 — 4  weifslichen  Strichen  (Hflkcheo)  am  Ende  des  Yordermia 
Die  graaeo  HinterflQgel  werden  an  ihrer  Basis  etwas  lichter  ni 
haben  genao  die  Poi*fti  der  Intta^Mla  Mn.,  die  fctwas  schmilersii 
nnd  etwäa  spitner  nnlaufen  als  die  bekannte  EadkoiMa  {Butä^} 
Das  sehr  lange,  bnacliign  zweite  Palpenglied ^  ans  dam  gain  ^ 
das  kleine  apitie  Endglied  hervorragt,  ist  nur  dem  von  /nsfeü^b 
Mn«  gUieb  kommend,  nnd  erinnert  etwas  an  den  P^penbaam 
Ypmd9fku%  (FosWsJln«),  noch  mehr  aiber  an  den  von  PbnA 
wo  aber  das  dftnne  Endglied  gani  vom  heraasragt«  Bei  dem  ^^ 
cheo  def  SaiMuUa  ist  das  Endglied  iist  gam  in  der  verden  h 
haamng  versteckt.  Dia  fadenfArmigen  Flkbler  sind  lebbafl  gna"^ 
schwarz  geringelt,  die  dnnklen  grauen  Bein6  bleiben  nngefiap 
Kopf  und  Thorax  sind  aschgrau,  nnr  die  Seholterdeoken  moi^ 
gans,  oder  an  der  Spitie  braongelb.  I>er  Mangel  der  gdbea  f^ 
galbasn  sowie  die  aofrecht  stehenden  Sehnppenbinfehen  etc.  obI0^ 
aobeiden  intiaUldla  Mn.,  die  aaob  etwas  kleiner  iat,  sofort^ 
SmiMisUa. 

75.  Cerof  lonta  Nebulella  u.  ap. 
Dia  ftwei  mir  vorliegenden  Irischen  Minneben  sandte  uar^ 
fiiils  H.  Christoph  aus  der  Umgegend  SareptaV  Gröfsa  17  a.  18^ 
Diese  Art  hat  dieselben  langen  Palpen  wie  die  vorige  nndtt^b^^ 
InsiabUMi  Mn.  am  nichsteo.  Ihre  VorderflAgel  sind  daokc/  ff^ 
mit  breitem  weifslichen  Vorderrande,  der  bei  dem  einen  Stfln* 
an  dar  Basis  liemlich  rein  wdfs,  dann  aber  nebdartig  reA^^ 
ericbeint,  was  bei  dem  sweitai  StAck  dnrehgahends  der  FiHi^ 
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Vor  der  Spita«  ttehen  hier  drei  sehrig  nach  iDueo  verlaufende  ver* 

losdieoe  dunkle  LinieB.     Ans  der  Basis  xieh^  sieb,  gaox  scharf  vor 

dem  weifaüehen  Veirderrande  abechoeideDd,  ein  dunklerer  grfingraaer 

I.JUig8wigeh,  der  aieb  nach  aaben  unmerklich  verliert.    Er  bildet 

eifvas  hinter  ein  Drittel  der  Fl&gelUnge  eine  halbrunde  Ansstölpong 

in    deu   vteiben  Vorderrand.     Senkrecht  unter  dieser  Ansstftlpung 

sieht  ein,  zumal  bei  dem  einen  Exemplar  sehr  deutlicber,  schwarz 

«er  Punkte  sowie  sich  eiuEclne  schwarse  Schuppen  hier  und  da  auf 

der  FiAgelfliche  sersirent  zeigen.    Aro  Innenraad  ist  die  FArbong 

eeoh  ein  wenig  licht  grftngrau,  was  man  nur  durch  die  Loupe  er-. 

kenat.      Der  Anfsenrand  mit  den  Franken  ist  fast  gar  nicht  dnge- 

bc»geo.     Die  grauen  Frenzen  zeigen  nnr  in  ihrem  obern  Theil,  wo 

sie  viel  kftrser  sind,   zwei   dunkle  Linien,   die   hfk   der  Mitte  der 

Aofaenrmidslfinge  völlig  aufhören.     Die  graue  Unterseite  zeigt  nur 

am  Ende  des  Vorderrandea  3  —  4   weifse  Striche,   dureh   tieferes 

DuekeL»  das  also  auch  strichfßrmig  erscheint,  getrennt.    Hinterfl&gel 

ganz  wie  bei  der  vorigen  Art;  ebenso  der  Pulpen-  und  F&hlerbau^ 

Ke|>f,  Tiierax  und  Beine  sind  cinfkrbig  dnnkelgran. 

Der  breite,  lichtere  (weilse)  Vorderraud  mit  der  punktartigea 
Eiostftlpung  unterscheiden  Pltur.  Neh/uUUa  leicht  von  der  etwas 
gröfseren  InMoInldla  Mn. 

7d.    Dßpr$$Maria  SeneciontM  n.  sp. 

Diese  Art  erzog  ich  zuerst  Ende  Juli,  Anhug  August  18d2  in 

Sn.  lldefonso  (Alt-Castilien)  aus  Raupen,  die  ich  etwa  einen  Monat 

froher  auf  der  Sierra  Guadarrama  (circa  7000  FuGi  hoch)  in  den. 

Blittem,  BlOthen  und  Knospen  einer  niedrigen  grofsblfthendeo  Sc* 

neeio  (Tonmefovti  glaube  Ich,  spanisch  „Hoja  Romaua'^)  gefunden 

halte.    Spiler  erzog  sie  auch  Herr  Pfaffenzeller  iui  Ober-Engadin 

und  im  vorigen  Jahre  Dr.  Wecke  bei  Trafoi  (Sfid-Tyrol)  aus  einer 

JSsiiecio-Art.     Diese  Art   variirt  sebr  an  Gröfse,   14 — 21  Mm.;  die 

gröfsten  Stöcke  sind  aus  Tyrol,  als  mittlere  Gröfse  kann  man  18  Mm. 

annehmen,  also  ist  die  Art  etwas  gröfser  als  die  bekannte  Parilelia^ 

Bei  dieser,  der  Bepr.  Ftruiae^  CadtrUU  und  UlppomwnUkri  Nick.. 

steht  sie  an  besten,  und  Shnelt  besonders  der  letzteren  sebr.     Die 

Grundfarbe   der    Vorderflftgel    hat    dasselbe  dunkle   Gelbgrau  wie 

letztere,  selten  mit  einem  Stich  in's  Rothbraun,  wie  dies  PatiUUo 

vorherrschend  zeigt.     Die  Flögelbasis  ist,  wie  der  Thorax  und  Kopf, 

Ucbter  grau  oder  röthlich  gelb,  nach  aufsen  am  Iiineuraod  scharf 

schwarz  begrenzt.     Am  Lichtesten    und  Auffallendsten    tritt   diese 

BaisMrbfiug  bei  den  Spaaiem,  viel  dunkler  meist  bei  den  Tyrolera 
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auf.    Bd  ein  IMitei  FlA^inge  »leb«!  in  der  Miltelselle  nttA  oWci 
Bwei  scbwarte  Punkte  tcbrig  fibereinattder,  der  untere  etwas  nach 
anfaeo,  wie  dies  bei  Uippommraikri  and  einigen  andern  Deprcuatka 
der  Fall  iil.    Dabinler  tteben,  neben  einander,  swei  weibUcbc, 
mehr  oder  minder  stark  acfawarz  mntlnmte  Punkte,  tos  ^enoi  der 
nmere   etwas   kleiner   iat.     Nur  bei  iwei  meiner  12  ▼orKcgendea 
Slfieke  Tertchwindet  er,  aber  nnr  anf  dem  einen  FM^  «ka  Tbie- 
rea,  und  lat  auch  bier  dureh  einen  «chwanen  Punkt  noch  — gedca* 
tet,  der  ala  Ueberbleibael  der  tchwaraen  Dmrandang  so  betradtaa 
ist     Bei   Mippmmmraikri  und  PariUUm  kommt   der  imere    wcük 
Punkt  nicht  vor;  bei  FctmIm  und  CadMiU^  wo  auber  dieaem  eA 
noch  ein  dritter  weiCier  Punkt  steht,  fehlen  die  beiden  eehwanea 
Basalponkte.    Sonst  leigt  Dtp.  StiMcfonis  auf  der  Flft^elfli«^  ler- 
streute  schwane  Schuppen  und  meist  eine  sehr  undentlicbe  ediwaffe 
Pnnktreibe  vor  den  gleicbgeftrbten  Fransen.    Die  dunkle  Dntersole 
ffthrt  einen  lichteren  (gelblichen),  seh  wart  gefleckten  VaiJanrsaJ 
nnd  ist  an  ihrem  inisem  Theile  mit  den  Fransen  violettrötblidi  an* 
geflogen.    Die  grauen  Hinterfl&gd  sind  nach  aulsen  etwae  donUo; 
nnd  auf  der  UnterBcite  sind  hart  Tor  den  Fransen  die  Rippen  u- 
weilen  breit  licht,  so  dals  eine  Art  gescheckter  iJmballinie  hitf 
entsteht.    Die  licblercy  gelbliche  oder  röthliche  Firbnng  den  Kopf« 
nnd  Thorax  habe  ich  bereits  oben  erwihnt;  das  spitte  Endglied  der 
Palpen  ist  bei  den  lichter  gefirbten  Stficken  (Spaniern)  vor  dem 
Ende  sehr  deutlich  dunkel  geringelt,  was  bei  den  dunkleren  oatfir- 
Heb  fast  nicht  au  erkennen  ist    Die  Futterpflanae  der  Raupe  ist, 
anber  den  angegebenen  Unterschieden  der  Punkte  nnd  Pfirbong  du 
Tbieres,  hier  fast  der  Hauptnnterschied  von  den  nahen  Arten,  wia 
dies  noch  bei  andern  Depressarien  und  besonders  IMmeottHU-  ^ 
Nepüeula-Arltn  gleichfalls  haoptachlich  der  Fall  ist  Freilieh  glanbe 
idi,  dafs  manclie  dieser  Arten  »piter  eingesogen  werden  mflsacn. 

77.  DepreMsaria  Bupleurella  Eppelsbeim  in  litt. 
IMeae  schöne  Art  ist  eine  Entdeckung  des  Herrn  Eppelshcifli 
in  dar  Rheinpfala,  der  sie  nur  unter  obigem  Namen  einsandte  ittd 
mir  deren  Beschreibung  fiberUUst.  Er  schreibl  mir  darfiber:  rlRmif^ 
'  Yon  Ende  Juni  bis  August  an  den  Blfittem  tou  Bopleurnm  folcataff 
in  einer  durch  das  Zusammenheften  der  beiden  Blattrinder  gebilde- 
ten Röhre,  deren  vorderes  Ende  sie  befrifst;  sie  wechselt  oft.  Sehmet* 
terling  tou  Ende  Juli  bis  in  den  September.^  Gröfse  der  vorlie- 
genden 8  Exemplare  17—24  Mm.  JDipr.  BupUmrella  dörfte  am 
besten  zwischen  Aipr.  JMamoiideUm  (besonders  der  var.  Jjoäirpiiii) 
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and  Bodiella  zu  setzen  sein,  anterscheidel  sich  aber  durch  ihre  ei- 
geolhümliche   kastanienbraune   (brannrolbe)  Firbung    der   Vorder- 
flügel sofort  von  diesen  sowie  allen  andern  mir  bekannten  Depres- 
sarieD.     Auf  diesen  so  gefärbten  Vorderflögeln  befinden  sich  mehr 
oder  minder  eingestreute  weifse  Schoppen,   die  keinerlei  Art  von 
deutlicher  Zeichnung  bilden  und  die  sich  vorzugsweise  gegen  den 
Inoenrand  und  am  Aufsen-  wie  Yorderrand   vorfinden.      Sonst  be- 
merkt man  nur  noch  am  Ende  der  Mittelselle  einen  Snfserst  ver- 
loschenen dunklen  Punkt  (Fleck),  vor  dem  in  der  Mittelselle,  ein 
ähnlicher  kleinerer  steht,  der  al>er  bei  einigen  Exemplaren  gar  nicht 
mehr  su  erkennen  ist     Die  röthlichen  Fransen  seigen  bei  einigen 
Slficken  eine  Art  dunkler  Basailinie,  die  indefs  den  meisten  durch- 
aus fehlt.    Die  granschwärzliche  Unterseite  zeigt  lichtere  Franzen 
mit  röthlichen  Spitzen,  und  ftberall  an  den  Rindern,  besonders  ge- 
gen den  Vorderrand  hin,  sparsam  eingestrente  weifse  Schöppchen. 
,  l>ie  graaweifslichen  HinterflGgel  f&hren  nach  anfsen  röthliche  Fran* 
I  sen,  deren  fiasis  zuweilen  eine  dunklere  Linie  zeigt.    Auf  der  Un* 
terseite  sind    diese  Flfigei   am  Vorderrande   und  besonders  in  der 
Spitze    dunkler    nnd    mit    weifsen    Schuppen    stark    untermischt 
I  Uebrigens  führen  die  Hinterflögel  der  Depr.  BupleureUa  am  Aufsen- 
rand,  kurz  hinter  dem  Innenwinkel,  eine  sehr  starke  Einbuchtung, 
stärker  als  die  entsprechende  bei  Libanotidella. 

Kopf  nnd  Thorax  ist  dunkel  rothbraun,  der  letztere  mehr  oder 
minder,  zuweilen  fiberwiegend  weils  beschuppt;  besonders  ist  der 
Mesothorax  sowie  die  Spitzen  der  Schalterdecken  stets  weifs.  Das 
mittlere  Palpenglied  ist  nach  innen  weifsgelblich;  an  der  Spitze  ist 
es  wie  das  dfinne  dritte  Glied  licht  rdtblich.  Die  Föhler  und  der 
graoe  Hinterleib  sind  ähnlich  wie  bei  Depr,  LibanoUdeUa;  letzterer 
ist  t»ei  Bupleureila  wohl  noch  etwas  schlanker,  nnd  beim  Männchen 
an  den  Seiten  nicht  so  lang  und  voll  behaart.  Von  den  grauen 
Beinen  sind  die  vordersten  am  dunkelsten,  mit  röthlichem  Anflug, 
und  tritt  hier  die  sonst  sehr  schwache  Ringelnng  der  Tarsen  ziem- 
lich hervor;  die  Hinterschienen  sind  lange  nidit  so  dick,  namentlich 
dicht  behaart,  wie  bei  LibanoiiMia. 

Depre^UKTia  BupUureUa  unterscheidet  sich  durch  ihre  ganz 
aparte,  roth  kastanienbraune  Färbung  der  Vorderflfigel,  mit  einge- 
streutem Weifs,  von  allen  andern  Arten  der  Gattung  sofort. 
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78.  Depressaria  Subpallorellan.Bp.  (jfPallorellaH.S. 
Fig.  448;  var.  e.  (et  fr.)  Z.  Lin.  EoL  IX.  p.  204.) 

Diete  Art  erhielt  ich  mH  Jehreo«  wie  ec  lefaeiiii  ia 
SlAckeii  Mit  Uofam  ab  PaH^rwüin,  die  mir  allerdtfigs  voa  d«a 
eeheo  Pmilar^tlm  aienlieh  ahweicbeMl  erechienan.     Nach  StainlM^ 
Aosieht,  die  auch  Profetaar  Zdler  theHl,  ist  diet  aber  uni 
eine  naae,  der  FMortUm  eehr  nahe  tlebeBde  Art,  die  ich  i 
hm   etoeiB  Stiele   aoe  Hoolpellier   bcdtse.     Depr.  9fdpmiiarMm  irt 
darchtchoiltlich  elwat  grftber  alt  Pmihniia^  ond  meteen  mewe  Tcr- 
Kc^endeB  Stftcke  21  — 2i  Mb.     Ihre  Firbaag  itt  genau  datwiht 
Fahl-  oder  Beiogelb  wie  bei  PoMo^tOm.    Die  Vorderfligel  sehei. 
oee  elwat  breiter  so  tetn  mid  tiad  auf  ihrer  ganaeo  Flidbe  aut 
«chwarseB  Atomen  (öftere  sehr  dicht)  liemUeb  glelchmaftig 
hettreal,   wat   hei  Paäoreila  nie  der  Fall  it*.     Der  alreifea- 
fthaliehe  Witeh  am  lanenrande,  hei  deatsehea  PaMofeHa  eleli 
•ehr  deotlieh,  fehlt  hier  gaas  oder  itt  nnr  gegen  dea  laoenwia» 
Icel  hin,    wo  er  hei  Pmlimrtila  aufb«rt,   angedeatet     Bei  efM^ea 
StdpmUordla  lieht  tich  hier  ¥or  dem  Anbearande  hiaaof  ein  hvti- 
ter  tchwirtlicher  Wiach  (doreh  dicht  aagehiufte  aehwarse  Sehmp- 
pen  gebildet),  wie  er  tich  bei  PMoreUm  wohl  nie  findet,  wo  liier 
ftnweilen  die  Rippen  alleia  sebwan  angeflogen  tind.    leh  glaabe 
fitt,  dafii  PaUareOa  H.-S.  Fig.  448.  nach  ehicm  ongariacfaen  Stock 
abgebildet  wurde  nnd  dann  sieher  hierher  gehArl;  nur  ist  daa  Thicr 
au  klein  and  aeigt  auch  dunkle  Rippen,  die  eben  bei  atdnen  aa» 
garisoben  SmhpoUürMk  durchaus  ntdit  hervortreten.    Vielleiahl  so» 
gar   hat  Zeller  bei  seiner  PnUottüa  var.  k  auch  eaK  aagaritcbe 
Smbpmlhr^lU  vor  sich  gehabt.    Die  drei  schwarsen  Punkte  der  Pmt 
im^lm  finden  sieh  ebenao  bei  Sidpalhräla^  nur  treten  sie  hier  in 
einigen  Fttlen,  durch  die  reichere  schwarte  Bestinbung,  wenigtr 
dentlich  hervor.    Dahingegen  tritt  noch  bei  manchen  StAoken  sehr 
daatlieh  in  der  untern  FlAgelfalte,  schrig  unter  dem  mittleren  aeh war- 
nen Pnnkt^  ein  vierter  schwarxer  Punkt  auf,  wie  er  sich  bei  Pml^ 
iüreiU  nie  findet.     Dieser  fehlt  vlelleicbt  bei  SmbpaliotMi  eigeat* 
lieh  nie,  wird  aber  ofl  durch  seine  Kleinheit  in  der  schwanen  Be- 
stiahung  unkenntlich.   Die  schwarsen  Paukte  des  Anfaenrandes  aind 
etwas  verloschener  als  die  entsprechendeu  bei  PMm^tUm. 

Die  weifsgrau  glfloieodeo  HioterflQgel  mit  weiblichen  Fransen 
und  meist  dunklerer,  durchbrochener  Limballinie  unterscheiden  sich 
nicht  von  denen  der  PaUarelia.  Sie  fi&hreu  ebenMls  am  Innenwin- 
kel eine  sehr  starke,  lang  befranste  Ausbuchtung. 
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KopAkeile,  Thorax  ^  Beine  uod  Hinterleib  sind  fast  ebenso  ge- 
erbt und  gezeichnet  als  bei  Paliorelia.  Das  mittlere  Mpeuglied 
it  suweilen  nach  aufsen  kaoni  donklcr  angeflogen.  Die  vier  vot- 
lereo  Beine  sind  dunkel  (brann);  die  hintersten  licht;  die  Baueli- 
eite  fährt  zwei  seitliche  donkie  Striemen,  zwischen  welchen  xo- 
seilen  zwei  dentliche  schwarze  Punktrethen  stehen,  die  aber  aueh 
;aiaz  fehlen  können. 

Sehr  Stmlicli  kommen  auch  schwarz  bestreute  Varietftten  tob 
Ompr.  Sparmannlana  der  ShApMinreUa^  doch  sind  erstere  zunächst 
»teta  kleiner  und  anterscheiden  sie  sich  namentlich  durch  die  Pom 
der  HinterHfigel,  welche  am  Innenwinkel  faat  gar  nicht  aosgebnch- 
tet  nnd  auch  nicht  eben  Iftnger  befiranzi  sind,  wie  Beides  in  so  ho- 
bem  M«a£ie  bei  SubpMarelia  stattfindet.  Wie  öbrigens  hier  die 
Arten  ineinander  ftbergehen,  beweist  noch  der  Umstand,  dafs  Prof. 
Zeüer  frQher  (Lin.  Ent.  IX.  p.  201)  Sparmanniana  als  var.  6.  der 
Depr.  Uiurtlia  aufstellt: 

79.    Gelechia  Libidinosa  n,  sp. 
Das  gnt  erlialtene  Pflrchen  dieser  neuen  Art  erhielt  ich  früher 
,  vom  Siguore  Ghiliani,  der  es  in  den  piemontesfischen  Alpen  gefan* 
gen  hat.     Diese  grofse  Art  mtfsl  28  Mm.  PlOgelspannnng  nnd  fthnelt 
,  der   bekannten    Gei.  Tephridiitlla  am  meisten,  da    die  VorderflH- 
,  gel   fast    ganz   eintönig   aschgrau  gefirbt  sind.      In  der  Form  sind 
8ie  noch  etwa>i  mehr  zugespitzt  als  bei  TephridiUlla,     Auf  densel- 
ben  treten   nvr  selir  undeutlich  drei  schwarze  Punkte  auf;   zwei 
.  Aber  einander,  etwa  bei  ein  Drittel  der  FlAgellinge,  und  einer  am 
Schlafs  der  Mittelzelle,  der  sich  beim  Männchen  mit  dem  oberes 
der  beiden  ersten  Punkte  linienarttg  yereint.      Vor  den  gleich  ge» 
firbten  Prinzen  atehen  beim  Mftnnehen  äufserst  undeatliche  sehwarte 
PftnktcheB.    Die  dunkle  Unterseite  zeigt  nur  an  den  Rindem,  be- 
sonders in  der  Spitze,  einige  wenige  weifse  SchGppcben.     Die  dni»- 
kelgraoen,  etwaa  lichter  befranzten  Hinterflfigel  sind  am  Hintermode 
lange  niohi  ao  atark  gewblbt,  nnd  vor  der  Spitze  so  deutlieh  aas- 
gebachtet  wie  bei  TephHdileila.    Sie  gleichen  am  meisten  denen 
der  CeL  JVigra  oder  der  genieinen  BtieeiMa^  nor  sind  sie  wohl 
noch  etwas  achmiler. 

Die  Palpen  sind  denen  der  EriceiMg  ganz  Ähnlich;  das  mitt- 
lere Glied  ist  also  weniger  dick  wie  das  bei  TtphridiUÜm^  mit  der 
sonst  der  Palpenbau  auch  ziemlieh  Abereinstimmt.  Beim  Männchen 
ist  du  mittlere  Glied  weifslich,  das  Endglied  schwarz;  beim  Weib- 
eben  ist  das  hier  noch  dünnere  Mittelglied  grau  und  achwan  ge* 
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■uteht,  thtmo  wie  dM  elwaa  dwikiere  EodgUei«  dm  kier  «u  sei- 
»601  Ende  sclMirf  abgetcbniUea  hell  ist.  Die  Sliro  ist  ein  wew| 
liehter  alt  der  grau  and  tcbwart  geoutchle  Selieilel;  der  Umiu 
•eeh  etwas  dankler.  Die  fadenfönnigeo  PAhler  sind  schwadi  keil 
and  doakel  geringelt.  Die  gnmen  Beine  faaliea  sicailicii 
•ehwars  und  weib  geringelte  Tarsen i  aach  die  hinteraleo  Sehl 
sind  naeb  auften  schwars,  nach  innen  liemlich  lang  and  dicht  bcil 
MMart 

Am  Cbarakteristisclrien  ist  der  ilinleririb  der  Gti.  id^iilhtom, 
der  in  tieideo  GeseUechflem  so  stark  entwickelte  Bc^gattrogsorginf 
neigt,  wie  icb  sie  bei  keraer  Gekckim  sonst  kenne,  wonach  ich  aach, 
anf  die  Begierden  dieses  Thieres  scUielsend,  dasselbe  tanfle.  Der 
Binterlrib  selbst  ist  oben  donkel,  unten  lieht,  sehr  stark  neidenar 
tig  gliaaend.  Das  Minnehen  hat  ein  Paar  Afterklappen,  die  ain- 
destens  doppelt,  tmi  dreifaeh  so  grob  sind,  als  die  bei  T^kti^ 
t4Ua.  Der  bei  dem  yoriiegenden  StQck  anfwirts  gekrtaunie  slsvkc 
gelbe  Penis  fShrt  etwa  in  seiner  Mitte  rinen  nach  oben  gerichtetes 
grauen  Haarbnscb«  Beim  Weibchen  ragt  ans  den  letalen  Segmea- 
len  eine  breite  hornige,  hinten  gtrade  abgeslntsle  Legerdhre,  fiber 
1  Mm.  lang,  hervor. 

Durch  diese  Eigenth&mlichkeit,  sowie  durch  ihre  Grölse  niüer- 
scheidet  sich  GeL  iJMmumk  leioht  von  allen  andern  Gelecfaien. 

80.    Qeleehia  Hungariae  n.  8p. 

Diese  gana  eintdnig  grauschwarae  Art  erhielt  ich  in  grdbercr 
Anaahl  von  Herrn  Pech,  der  sie  In  der  Umgegend  Ofens  entdeckte. 
Grtoe  U — 19  Miliim.4  die  siemllch  venchiedenen  WeibdieQ  sind 
stets  kleiner,  nur  bis  16  Mm.,  und  statt  grauschwars  sind  sie  lieh- 
ter, etwa  donkel  miusegrau.  Nur  wenige  MSnnchen  lassen  anf  den 
Vorderflfigeln  swei  nebeneinander  stehende,  sehr  undeutliche  sdiwans 
Pnnkte,  wie  bei  l^mtceiia  IL-S.,  erkennen,  mit  der  die  Art  aock 
Aehnlichkelt  hat  fi^mree/to  ist  aber  weit  lichter,  braungrau  g^hht 
und  hat  namentlich  gana  helle  gelbliche  Palpen,  die  bei  Mn^goriae 
1^  stets  dunkel-,  beim  $  lichtgrau  werden.  Sonst  fihnelt  Gei  thm- 
gnrjas  noch  aiendich  der  G^i.  EHoeitUm^  In/emmliM  und  der  nenoi 
Fmrianiella  Heinem.  (die  ich  alle  drei  f&r  ineinander  Qbergehend 
halte),  hat  aber  viel  längere  Franxen  und  ist  die  HinterflOgelspitae 
hiw  deutlich  hervorgetogen  (der  Aulsenrand  vor  der  Spilae  einge- 
bogen), was  bei  ErieeieUa  gar  nicht  der  Fall  ist.  £inaelDe  €kt, 
Ihmgariae  sind  audi  auf  den  Vorderflfigeln  etwas  lichter  bestreut, 
besonders  nach  dem  Anbenrande  hin,  bei  einigen  Stticken  fast  in 
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Poriii  einer  Aaraenlinie.  Die  I>er€it8  olMn  erwftbnten  doniclen  Fal- 
peo  siDd  Icftreer  und  gedrungener  ab  bei  Ericeiella^  etwa  wie  bd 
8/mrceliaj  nur  ist  das  Endglied  nocb  kQner.  Tboras  und  Beine 
sind  dunkel  (schwarz),  die  Tarsen  schwach  licht  geringelt.  Der 
dankte  Hinterleib  ist  an  der  Bauchseite  lichter,  gliniend  grau. 

81.    Oelechia  Pasouicola  n,  sp. 

Diese  Art  fand  ich  Ende  April,  Anfeng  Mai  ziemlich  hftafig  auf 
ganz  kahlen  Schaafweiden  in  der  unmittelbaren  Nftbe  von  Sn.  Hde- 
fonso  (Alt-Castilien)  fliegen.  Dr.  Wocke  bestimmte  sie  mir  als  „der 
€f0i.  Mmlihdia  sehr  ibnIich'S  und  in  der  Tbai  stimmt  sie  mit  die- 
ser hinsichtlich  der  Firbnng  ganz  Aberein,  die  genau  denselben  gelb- 
aschgrauen  Ton  hat.  Sonst  aber  zeigt  sie  mit  der  viel  dunkleren 
(graoscb Warzen)  GM,  feheeilm  so  viel  Uebereinslimmung,  zumal  im 
Bau  der  Palpen,  HinterflOgel  etc.,  dafs  sie  sehr  wohl  als  eine  lichtOt 
darwinistiscbe  Form  derseltien  angesehen  werden  kann. 

Die  gelbgrauen  VorderflAgel  erscheinen  meist  etwas  dunkler 
gestreift  (auf  den  Rippen)  und  erkennt  man  fast  stets  eine  untere 
broehene,  sehr  verloschene  lichte  Aufsenrandsbinde,  die  sich  beson- 
ders am  Vorderrande  zeigt,  nnd  den  weiften  Zeichnungen  von  F«- 
lacvlfo  entspricht.  Vor  den  Pranzen  stehen  einige  meist  sehr  ver- 
loschene dunkle  Punkte.  In  der  FlQgelfalte  steht  eine  sdiwarze, 
brSunlieh  umrandete  Basallinie,  etwa  bis  ein  Drittel  FlOgelMnge  ge- 
hend, nnd  am  Ende  derselben  steht  schrSg  darfiber  ein  schwarzer 
Punkt,  der  sich  auch  meist  linienartig  nach  aufsen  verlingerl,  und 
du  auch  braun  umrandet  wird.  Das  Braun  unterdrfickt  hier,  wie 
auch  zuweilen  bei  der  untern  Linie  das  Schwarz  fast  ganz.  Die 
diesen  entsprechenden  Linien  lassen  sieb  auch  nicht  selten,  zumal 
durch  das  Braun,  auf  den  sonst  schwarzen  FlOgeln  der  Vtloeeüa 
nachweisen.  Die  gUnzend  lichtgrauen  Hinterflftgel  mit  gelbliehen 
Franzen  sind  denen  der  MmHmiia  ganz  gleich;  dM  von  Vehcdia 
sind  nur  etwas  dunkler. 

Die  Palpen  sind  nun  durchaus  verschieden  von  MmihuUa^  M 
denen  das  Mittelglied  viel  dfinner  und  fast  glatt  beschuppt  ist,  und 
ganz  gleich  mit  denen  der  VdoeM»  gelHIdet,  wo  das  Mittelglied 
ziemlich  dick,  mit  hngen,  nach  unten  stdienden  Schuppen  besetzt 
ist.  Sie  sind  aber  bei  Gel.  Pascuicoia  ganz  lieht,  gelbweifs  ge- 
flrbt;  bei  Veiocelia  dunkel,  granschwarz,  nur  nach  innen  und  oben 
etwas  lichter.  Auch  die  Stirn  und  der  Scheitel  sind  meistens  gelb- 
lich, zuweilen  aber  auch  grau  bei  Pascuicola,  Diese  Kopflheilc  blei- 
ben selbst   bei   dem  einen  Weibchen   von  Posctilfolo   liebt,   das 
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82.    Geleehia  Spira^ae  Chr.  in  litt. 

Dmm  kl«Mie  AH  hat  ettrat  AehnUcbWi  lut  €hL  Acmmrii 
i^ilm,  und  wurde  för  euie  dunkle  Varietit  davon  gehalten,  wae 
aber  wegen  der  gauft  andeni)  aebr  dieken  Palpen  nie  aeio 
b  ift  die«  wieder  eine  Entdeckn^g  dea  eUHgen  H.  Cbrial^pli  bd 
Saivpla.  6r5(ae  12—14  Min.  VorderOfigel  graoaebwara  nait  4mm 
violetten  Anfing  nnd  ndirereo  (<hpei)  verUaebaMn  onng#  Ptekl- 
atriehelcben,  Ton  denen  zwei  io  dar  MittelaeUe  aebeneinandtaiv  eiaar 
darunter  ab  Ungerer  Siriob,  in  der  Falte  atebt.  Doeb  tc«tan  diiae 
Fleeka  erst,  doreb  die  Lonpe  beBehea,  deatlicber  berror,  wo  am 
dann  aaeb  aiebt^  dala  diaae  onaebaiobare  acbwiane  Ptinkteben  aah 
gabea.  Die  Hnrtetflftgel  aiod  bat  gana  ao  wie  bei  trniiiiaafiaa 
nnr  ist  die  S|Mtse  etwaa  mehr  aoageingen,  die  finbacbtang  daw 
alao  stilrker;  obwaU  ancb  ^cnmino/alfa  bier  ia  der  Form  ein  we- 
nig abändert. 

Daa  cbarakterialbebe  Herknial  dieser  Arl  bilden  nnr  die  Pal> 
|Mn,  von  denen  da«  miltlere  Glied  aoffallead  diek  iai«  nnd  zwar 
nicht  darch  einseitige  lange  Beaehappnng  naeh  anten  edar  Tani) 
aondern  es  iat  liemllch  rund  hemm  mit  nach  oben  gerieht^eni  nicht 
eben  langen  Schuppen  bekleidet,  und  scheint  also  der  eigeiUliabt 
Xthrper  dieses  Gliedes  verdickt  aa  sein.  Aneb  das  karte,  elwa  aia 
Drittel  ao  lange  Endglied  ist  gaoa  anders  wie  aonat  bei  den  Gele- 
ebien,  da  es  in  der  Mitte  aiehtlicii  dicker  als  an  der  JBasis  nnd  der 
Spitie  iat,  und  so  fast  laneeltfdrmig  erscheint.  Die  Firbnag  das 
Mittelgliedes  iat  danket  mii  Grau  gemischt,  das  Endglied  achwict- 
Uab  mit  gaaa  beller  Spitie  und  auch  hellerer  Bam  Die  Fibkr, 
•a  wie  die  Tai*sen  aind  schwach  hell  uad  dunkel  geringelt» 

Die  eigentbUmUcben  Palpen,  weiche  einem  eifrigen  Sjatema- 
tiker  sicher  hinlinglicb  Stoff  cur  Bildung  jeinfir  neuen  Gattnag  g^ 
ben,  imteracbeiden  diese  Art  aofort  Ton  allen  fibnlicben  mb*  bekaaa- 
len  Arien. 

Am  Scblttsse  der  Beaehreibaag  aehe  isb  noch  uir  rechten  Zeit, 
daCi  die  mir  i^on  H.  Christoph  aua  Sarepta  im  letalea  Jahre  io 
Mehrzahl  eiageaandtea  ,^TjmQivphus  Spimeaa^  sieber  mit  dieser, 
von  Professor  Zeller  benannten  GtUfckia  identisch  aind*  Aus  den 
voo  Christoph  gegebeaeo  Namen  scbliefse  ich^  dafi»  er  diese  Arl  veo 
einer  Spiraea  (wohl  aus  den  Blfitben)  ei-aog»  Aber  ^ib  T^soUphu 
kann  die  Art  oie  aefn,  da  bei  Vp$^pkua  das  eweite  Palpengüed 
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Mtt  Eode  sehr  dkk^  kiiig  batcliappt  ist,  Bnd  das  lan^  dtane  EimU 
^lied  «chein^rmig  daraus  berrorragt.  So  wird  wobl  tpftter  eine 
neue  GattuDg  daraus  gemacht  werden  rnftsten,  f&r  die  ich  dann  den 
NnmcD  Rhynckopaeka  vorschlage. 

83.    Oeleehia  Rhombellif^rw^is  n.  ap. 

EUerron  erhielt  leh  ein  Pircheo  ans  Sarepta  durch  Herrn  A. 
Becker.    Die  Art  sieht  der  Od.  RkombeUa  8.  V.  am  nächsten,  ist 
aber  »inicbst  gröiser,  18  Mm.    Die  grauen  Vorderfl&gd  sind,  be- 
sonders beim  Mfionofaen,  aof  der  rorderen  Hälfte  röthlich  angeflo- 
i;cii,  was  bei  Rhmnbelia  nkht  der  Fall  ist    Ferner  tritt  hier  eine 
verLaachene,  lichte  Anfsenrandbinde  auf,  die  am  Vorderrand  beson- 
ders deutJicfa  ansilsty  nnd  die  der  ilAofnäcda  fehlt,  wo  hier  nur  ein 
aekwarzer  Fleck  am  Yorderrande  aufsHit.    In  der  MittebeUe  stehen 
hier,  wie  bei  Rhombeiim^  zwei  schwarze  Pnnkte,  die  aber  bei  Rkmm^ 
heiii/ormU  mehr  strichfSrmig  sind^  besonders  ist  dies  bei  dem  inncL 
res  schwanen  Zeilen  der  FaU,  das  merkwürdigerweise  auf  dem 
rechten  Pl&gel    bei   beiden  St&cken   ein   langer   dünner  Sirich  iai, 
während  es  auf  dem  linken  Flügel  beim  Weibchen  einen  kleinen, 
beim  Minneben  zwei  kleine  Punkte  bildet.    Man  sieht  also  wie 
diese  Zeiehnungen  sogar  bei  demselben  Stück  redits  nnd  links  ab* 
andern  können.    Auch  unterhalb  des  ersten  schwarzen  Zeichens,  in 
^er  Palte,   lifst   sich   beim  Mflnnchen  noch  ein  sehr  mdiroentirer 
schwaner  Pnnkt  erkennen,  der  bei  andern  Stücken  gewib  tIcI  dent- 
Koher  auftreten  kann.     Der  bei  RkwnbHla  an  der  Basis  des  Vorder- 
reodes  ziemlich  lange  schwarze  Strich  ist  bei  MthombM/ormis  nur 
ab  ein  kleiner  schwaner  Punkt  erkennbar.     Auf  der  dunklen  Un* 
terseita  ist  der  infsere  Theil  des  Vorderrandes  ziemlich  breit  weUs^ 
lieh.     Die  gISnzendgrauen  flinterflügd  mit  gelblichen  Fransen  keor. 
HMU  in  ihrer  Perm   denen  der  SUiwmh^Ua  ganz  gleich,  d.  h.   ihre 
Spitze  ist  nur  sehr  wenig  ausgesogen. 

Sehr  verschieden  sind  aber  die  Palpen  der  QeL  RAomMlifoT'- 
mth^  deren  2le8  GHed  sehr  dick  nadi  nnlen  beschuppt  ist,  schwan 
und  an  der  Spitze  scharf  abgeschnitten  (rötblich)  weils.  Das  spitze 
schwärzliche  Endglied  ist  dunkel,  nach  innen  lichter.  Stirn  und 
Scheitel  sind  weifslieh,  ebenso  die  Fühler  ungeringelt  und  licht; 
heiB)  Männchen  ist  Alles  etwas  rötblich  angeflogen.  Thoras  beim 
Männchen  rölhlioh,  beim  Weibchen  mehr  weidlich.  Beine  nach 
amfsen  dunkel,  die  Tarsen  schwach  geringelt.  Der  Uinterieib  iat 
beim  Weibchen  oben  glänzend  gran,  und  sind  die  Segmente  anf  ih- 
rem hinteren  Theil  ganz  weÜa;  der  Legeslachel  ragt  lang  herror. 
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BeiBi  Mtescheo  ami  obeB  die  ertteii  beiden  Segneote  gelbUch,  dtic 
binterea  graa;  die  Baachteite  ist  ▼orwiegead  weiUieh,  b^eondcn 
der  Afierbfiechel,  der  ibrigent  oidit  rebliv  fgrbber  alg  der  bei 
RkomUUa  ist. 

84.  O^Uehia  SffrUeola  BeoUi  in  litt. 

Die  beideo  nir  Torli^endeo  SlOeke,  Bliandiefi  und  Weflicben, 
warden  vom  Herni  Noter  RentU  am  7.  Jaiii  1867  auf  den  Rheine 
iMeln  in  Baden  geCingen  and  mir  sor  Betdirdbong  fibergcben.  Dat 
Mioneben  ist  etwas  geflogen^  das  grfttsere  nnd  liebtere  Weütcbea 
aber  völlig  rdn.  Gröfse  16^— 17^  Hm.  Die  Art  ihnelt  am  mei- 
sten der  Gei.  Mmsco$eUa  Z.,  erinnert  aach  etwas  an  Cnmilmmtik 
Palpen  wie  bei  CbniiMislla,  das  mittlere  Glied  weilslidigrao,  liem- 
Heb  diek  besehoppt,  Endglied  etwa  von  der  Linge  des  swetleB, 
sehwirslieb;  bei  Jlfiwcosflla  nnd  die  Palpen  dAnner  and  Unger. 
FAbler  etwa  von  drei  Viertel  der  Vorderflögellinge,  beim  Minncbca 
dentlich  gesihiit  Kopf  graogdb,  Ibnlicb  wie  bei  Jlfnaooasllii,  nicbt 
weils  wie  bei  CkmikimUm. 

Farbe  der  Vorderflftgel  schmotaig  gelbgrau,  wie  bei  JütMeeseffls, 
l\Krp€Üm  und  maocben  eintönigen  PofmhUa.  Etwa  bei  ein  Drittel 
der  FlögelUnge  liegt  in  der  Falte  ein  wenig  anffallender  dankler 
Strich,  vor  welcbem  bei  dem  einen  StAck  ein  aaüallender  weifc- 
licber  Qaerwisch  steht.  Bei  diesem  StAck  ist  aach  die  weiCdiebe 
Aofseurandsliniei  entsprechend  der  bei  Jlftiscoselia,  PopnkUm  etc^ 
deutlich  erkennbar,  sowie  hier  am  Vorder-  und  Aobenrande  weils- 
liehe  Schoppen  vielfach  eingestreat  sind.  Eigentliche  dankte  Ans- 
senrandspunkte  sind  kaum,  oder  doch  nar  sehr  verloschen,  erkenn- 
bar. Fransen  scbmntug  gelbgrau  mit  vielen  achwarsenP&ikteben; 
Spitsen  liditer.  Das  aweite  StAck  ist  dunkler  gehalten  ohne  deut- 
liche weifse  Zeichnung.  Die  vreilslichgrauea  HinterflAgel  sind  de- 
nen der  Conikntella  gana  iihnlich,  die  ^itae  ist  vielleicht  noch  et« 
was  mehr  ausgeaogen.  Jedenfalls  sind  sie  von  denen  der  Popmleüm 
wesentlich  verschieden.  Die  Beine  mit  geringelten  Tarsen  bieten 
weiter  keine  EigeathAmlicbkeiten. 

85.  Oelechia  In^ularis  Reutti  in  litt. 

Die  fönf  vorliegenden  Stöcke,  1  IHfinnchen  und  4  Weibchen, 
sind  gleichfalls  eine  Entdeckung  des  Herrn  Reutti,  der  sie  Anfangs 
Juni  1857  auf  den  Rheininseln  fand.  Gröise  1S--16  Mm.,  etwa 
gerade  wie  Qei.  7\usibMgM9i  der  sie  auch  am  meisten  ihnelt  Psi- 
pen  ähnlich   wie  bei  dieser,  weUslidi;   das  aweite  GKed  aiemlich 
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behaart,  nach  aolaeo  bia  kurs  vor  dem  Eode  dnakel;  das  Eodgliad 
an  der  Baaia  und  vor  der  Spitze  danket  geringelt 

Kopf,  Tliorax  nnd  Vorderflfigel  schmatilg  wdfsgrao,  mit  einem 
Stidi  ins  Gelbe.  Letztere  sind  lichter  ab  bei  Tu$9ilagMM^  eintft- 
iriger,  nieht  mit  so  vielen  P&nktchen  bestreit«  Vier  der  vorliegen- 
den Stieke  zeigen  zw«  deutliche  schwarze  Ponkte,  etwa  bei  \  und 
•j-  der  Flfigellinge,  nickt  fem  vom  Innenrande.  Bei  zweien  dieser 
Stficke  steht  etwas  schrSg  fiber  dem  ersten  ein  dritter  Punkt;  bei 
dem  einen  Exemplar  erkennt  man  nur  den  unteren  ersten  Punkt. 
Bei  €M.  TmMÜai^mU  nnd  Servtüa  Z.  {StrUUipumdtUa  Heinem.)  sind 
die  drei  Punkte  fast  stets  ganz  deutlidi  und  steht  hier  der  Sulsere 
Punkt  weiter  vom  Innenrand  entfernt,  etwa  in  der  Flfigdmitte,  in 
gleicher  Höhe  (horizontal)  mit  dem  (mittleren)  ersten  obem  Punkt. 
Die  namentlich  am  Innenwinkel  sehr  langen  Frenzen  sind  bei  meh- 
reren  Exemplaren  nach  der  Spitze  des  Flftgels  zu  mit  schwarzen 
Atomen  bestreut.  Die  Hinterflfigel  sind  denen  der  ^FWsiVoytwIs  ganz 
^eich  gebildet,  der  Ausschnitt  vor  der  Spitze  findert  etwas  ab,  ist 
aber  inmier  ziemUch  tief.  Die  hintersten  Beine,  mit  lang  behaarten 
Schienen,  sind  augensdteinlich  länger  als  die  der  Qtl.  TWsilo^ls. 

86.    Qeleehia  Deserticolella  n.  ep. 

In  der  Umgebung  Sareptas  von  H.  Christoph  entdeckt,  der  mir 
hiervon  eine  Anzahl  Exemplare  einsandte.  GHMse  10,6  —  12  Mm*, 
der  vorigen  Art  und  der  Tu§sÜagmU  am  nftchsten  stehend ,  aber 
mit  rein  weifsgrauer  Grundfarbe  ohne  eine  Spur  von  Gelb.  Die 
durchweg  weiblichen  Palpen  sind  ganz  wie  bei  den  obigen  Arten. 
Der  ganz  wdfsUche  Kopf  hat  schwach  geringelte  Fühler,  deren  star- 
kes Basalglied  oben  meut  schwärzlich  arscheint.  Der  grauweibe 
Thorax,  Hinterleib  und  Beine  bieten  nichts  Besonderes;  an  den  letz- 
teren sind  die  Tarsen  änberst  wenig  dunkel  geringelt. 

Die  weilsgrauen  VorderflAgel  sind  durchweg,  wie  bei  TWsti«- 
gl»ic,  mit  dunklen  Atomen  ziemlich  dicht  bestreut.  Sie  fflhren  in 
der  Regel  nur  drei  schwarze,  etwas  gelb  umschattete  Punkte,  von 
denen  zwei  nebeneinander  unfern  des  Inneiirandes,  und  einer  schräg 
Qber  dem  ersten  in  der  Bfittelzelle  steht,  also  genau  wie  bei  den 
StQcken  der  vorigen  Art,  wo  sich  drei  Punkte  vorfinden.  Aulser- 
dem  zeigen  aber  einige  StQcke  noch  einen  vierten  schwarzen  Punkt, 
und  zwar  dicht  hinter  der  Basis  in  der  Flfigel&lte.  Dieser  Punkt, 
l>ei  dem  einen  Stfick  nur  noch  durch  seine  gelbliche  Dmschattung 
angedeutet,  fehlt  den  meisten  Exemplaren  durchaus.  Auf  den  lan- 
gen Frenzen  sind  auch  meistens  schwärzliche  Schuppen  eingestreut. 

B«rl.  Bntonol.  Z«HMhr.  XIV.  20 
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Die  graawdben  Hfattfflttgel^  mit  hngm  wdWdMo  PrMica,  mmi 
fMl  ebeiMO  §ebUdel  wie  kei  MmnUmH*  und  T^mikgimU^  Tielleidi 
eni  kleiD  wen«  tchmilcr,  weaiger  aMgebaebtet  dt  bei  der  leiste- 
rw  Art 

Die  kMiiere  Steter,  des  Feblee  dee  gellieo  Tom, 
e«eli  der  ÜMi  wetfee  Ko^  tremit  dieee  Arl  eefbrt  von . 
l\i§0Umgkmf  welebe  leletere  eeeli  eine  esdere  SteUmg  der  Yerdei^ 
fldgelpoakle  bat. 

87.    Oeleehia  Cnlminieolella  n.  sp. 

Diese  sehr  kleine,  S'^ll  Mm.,  eiotönig  greoe  Arl  faod  ieb  n 
einer  Bibe  too  8— 10,0W  Fob,  seersl  em  K%  Laegnard  (ED§adtt> 
.daee  a«f  dem  Gemergrat  (Wallis),  und  kommt  sie  sicher  übcraD  ii 
deo  Alpen  in  gleieher  BAhe  Tor.  Diese  neue  Art  kommt  aoi  mm- 
«leo  einer  kleinen  <M.  PsikUa  nahe,  die  aber  etwas  gr5feer,  aef 
den  Verderflftgeln  deotlicber  geieichnet  ist  nnd  ancb  ein  andern 
€raa  bat.  Gei.  CmtmMcoMIm  bat  eintönige,  gliniend  dookelgrenc 
Vorderfligel  bei  den  Bttonchen,  die  hier  nnr  selten  elwae  lichter 
werden,  wihrend  sie  bei  den  seltenen  WeibdMn  stets  lichtgran  smd. 
Auch  ist  die  Form  der  Flögel  bei  den  Weibchen  gaot  anders,  schmi- 
ier  nnd  Tiel  spitter,  als  bei  den  Männchen,  wo  sie  mit  denen  der 
PstltUe  n.  a.  ganz  fthnlich  sind.  Meislena  lassen  sich  in  der  Mit- 
telteile zwei  nebendoander  stehende  .schwane  P&nktchen,  wie  bd 
PstieUa^  erkennen,  wihrend  ein  dritter  Punkt,  nnten  in  der  Falle 
nnr  bei  einem  Slftek  tn  erkennen  ist.  In  der  Flfigelspitiie  selbst 
befindet  sich,  besonders  bei  den  lichleren  Weibchen,  öfters  eint 
pnnktartige  Verdookeinng.  Alle  diese  Zeidinnngen  treten  sehr  nn- 
dentKeh  auf,  und  giebt  es  auch  Sticke,  wo  die  Flfigel  absolnl  ein- 
tönig grau  bleiben.  Die  lichlgranen  Hinterfiftgel  mit  gleich  geHrb- 
Ier  Spitte  sind  ebenso  wie  bei  P^Uellm  gebUdet,  mit  lang  Toi^geie- 
gener  SpHie;  bei  dem  9  sind  sie  nur  wenig  schmaler. 

Die  Palpen  sind  fast  ebenso  wie  bei  FsiUlia  gebildet;  4m 
dinne  Endglied  ist  indessen  entschieden  Unger,  fast  so  lang  wie 
das  dicker  beschuppte  Mittelglied.  Ihre  Farbe  ist  grau  wie  die  aller 
tbrigen  nnerwibnten  Tbeile,  von  denen  die  Fihler  und  Tarsen  kams 
geringelt  genamil  werden  können. 

Sehr  ihnlicfa  ist  Geieekia  Cmbmimie^Mla  anch  der  gleich  groTseii 
PrompieUa  Stand,  aus  Andalnsien,  deren  Gmodfarbe  aber  ein  brilon- 
liches Gran  hat,  und  der,  ebenso  wie  der  Psüeita^  der  starke  Sei- 
dengieoe  der  Vorderflögel  unserer  neuen  Art  fehlt  Der  hohe  Fnnd- 
ort  dieser  AH,   ivo  sie  von  Mitte  Joli  bis  Anfing  Augnst  niedrig 
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ÜB  Boden  benimfliegt^   ist  aaoh  «o  «ehr  goles  Dntersehei^oogi- 
merkmal  von  den  andern  Arten  der  Ebene. 

88.  Oelechia  üstulatella  n.  sp. 

Das  nur  vorliegende  Pftrehen  fand  E.  Cbriaioph  bei  Sarepta, 
and  kommt  die  Art  der  inmieiia  sehr  nabe.  Grörse  etwa  wie  bei 
jener,  10  Hm.  Grandfarbe  der  Vorderflögei  genau  wie  bei  /im* 
sielia,  violettgrau  mit  schwarzen  Atomen  stark  bestreut.  Die  schwar- 
ten Punkte  auf  denselben  fQhren  aber  lange  nicht  eine  so  reichliebe 
gelbe  (orange)  Umgebung  als  bei  /ntMls/ZSo.  Auch  stehen  die  drei 
schwarxen  Punkte  anders,  nSmlich  swei  nebeneinander  in  der  Mit- 
telaelle,  der  dritte  (fehlt  bei  dem  einen  Stück)  sehrSg  unter  dem 
ersten.  Bei  InusieUa  sieht  der  fiufsere  Punkt  statt  oben  iu  der 
Mitteltelle,  unten  am  Innenrande.  Uebrigens  kann  sich  jeder  der 
beiden  oberen  Punkte  hei  UUniaitUa  in  awei  PQnktchen  auflösen, 
wie  dies  bei  den  vorliegenden  beiden  Stücken  schon  auf  der  eineo 
Flfigelseite  der  Fall  ist.  Die  etwas  lichter  grauen  Hinterflögel  un> 
aerer  Art  sind  zugleich  ein  wenig  schmäler,  mit  nicht  vOllig  so  lang 
gesogener  (ausgebogener)  Plfigelspitae  als  bei  ItuuUlla. 

Das  mittlere  Palpenglicd  ist  ziemlich  stark  nach  unten  be- 
schuppt, mehr  als  bei  imtsiBlia^  besonders  aber  ist  das  Endglied  fast 
doppelt  so  lang  bei  VMvkUdla.  Ihre  Farbe  ist  schnmtzig  weib. 
beim  $  erscheint  das  Endglied  schwach  geringelt  Alle  anderen 
Theile  sind  grau,  die  Bauchseife  weifslich,  auch  die  Beine  etwas 
lichter.    Die  Tarsen  sowie  die  Fühler  sind  kaum  geringelt  tu  nennen. 

Mit  andern  mir  bekannten  Arten  ist  Gd.  Uaitäai^üa  nicht  zu 
verwechseln. 

89.  Qelechia  Orthogonella  n.  sp. 

Auch  hiervon  sandte  mir  H.  Christoph  zwei  bei  Sarepta  gefan- 
gene Stücke  ein.  Diese  unscheinbare  Art  mitst  13  Mm.,  ist  also 
etwa  so  grots  wie  Gel,  AcuminaieUa^  mit  der  sie  auch  fast  ganz 
fibnlicbe,  eintönig  (braun)  scbwarzgraue  Vorderflügel  gemeia  bat 
Auf  diesen  dunklen  Vorderflügeln  lassen  sich  äulserst  schwer  zwei 
hintereinander  liegende  dunkle  Punkte  in  der  Falte  und  -darüber, 
nach  aufsen  in  der  Mittelzelle ,  zwei  eben  so  gestellte  Punkte  er- 
kennen. Feine  gelbliche  Striche,  wie  bei  AeuminaUlla,  fehleo  durch- 
aas. Die  Franzen  sind  lichtgrau,  bei  dem  einen  Stück  in  der  Mitte 
mit  dunklerer  Theilungslinie. 

Das  Haupterkennungszeichen  dieser  Gel.  OrthoganelU 
bietet  die  Form  der  grauen  Hinterflügel,  welche  vor  den  Frau* 
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sen  (oder  an  der  Batit  dersetben)  gdUicb  oimleiiit  erschciiieii. 
Diese  Porm  ist  durchant  abweichend  von  deoen  der  iholichen  dmik- 
len  Arten,  ond  ihnelt  am  meisten  der  der  G^L  Deterseüm  Z.  Die 
Spitse  ist  nimlich  sehr  lan^  und  schmal  aos^eaogen,  and  die  sie 
bildende  Einbiegung  macht  fast  einen  rechten  Winkel,  wie 
ebenso  wieder  die  nach  vnlen  folgende  Ansbiegong  rechtwinklig  so 
nennen  ist. 

Aach  die  Palpen  kämmen  denen  der  DeierMÜm  weit  niber  als 
denen  der  Acmmimaietlm^  Tnr^iim  etc.  Sie  sind  sonicbst  vid  lin- 
ger  sieheiförmig  auswXrts  nach  oben  gerichtet;  das  mittlere  Glied 
ist  viel  weniger  Terdiekt  (dinne),  das  Endglied  viel  linger  als  bei 
AemmdmmieUm.  Das  mittlere  Glied  ist  dnnkd,  nor  an  der  Spitse  und 
Dach  innen  wird  es  gelblich,  wie  das  ganse  Endglied.  Die  Stirn 
ist  ein  wenig  heller  als  der  dunkle  Schettd;  die  Pfthler  sind  deuf- 
lieh  hell  ond  dunkel  geringelt.  Der  Thorax  sowie  die  TordereB 
Beinpaare  sind  dunkel,  die  hintersten  lichter,  die  Tarsen  überall 
kanm  geringelt.  Die  ersten  Hinterleibssegmente  sind  lichter,  gelb- 
lieh, die  hinteren  glXmend  grau.  Die  graue  Bauchseite  sowie  die 
graue  Unterseile  aller  Fl6ge1  führt  einen  lebhaften  Seideoglanx. 

90«    Geleehia  Für  füre  IIa  Z.  in  litt 

Unter  obigem  Namen  sandte  mir  H.  Christoph  fttnf  Exemplare 
dieser  fast  einfirbig  gelbweifsen  Art  aus  Sarepta.  Gröfse  13 — 16 
MfDm.,  also  etwas  grOfser  als  Gel.  7\usUagim$^  bei  der  die  Art  am 
besten  stehen  mag.  Vorderflftgd  bei  drei  Stftcken  weifslicb,  bei 
ftwei  gelblich,  mit  ganz  kleinen  dunkleren  Schüppchen,  besonders 
auf  dem  Aufsentbeite,  dicht  bestreut,  wodurch  so  ein  „kleiemes^ 
Aussehen  entsteht.  Nur  bei  einem  Stöcke  ceigen  sich  in  der  Mit- 
teltelle und  an  derem  Ende  cwei  nebeneinander  stehende  dunklere 
Pünktchen,  durch  ZasammenhSufung  der  dunkleren  Schüppchen  ent- 
standen, die  aber  auch  hier  erst  cu  sehen  sind.  Die  weifsen  Hin- 
terflügel  mit  gelblichen  Fransen  haben  etwa  dieselbe  Form  wie  die 
der  7Wslla^M#,  d.  h.  eine  ziemlich  stark  ausgesogene  Spitse  und 
davor  einen  meist  noch  tieferen  Ausschnitt  (Einbiegung.  Aber 
lettlera*  scheint  etwas  absnfindem,  und  ist  namentlich  bei  dem  ei- 
nen gelblichen  Stück  links  fast  gans  schwach,  wXlirend  er  rechts 
slflrker,  wenn  auch  nicht  so  stark  wie  bei  den  andern  Stücken  ist. 

Die  Pilpen  sind  denen  der  T\uHlaginl9  fibnlieh,  das  mittlere 
Glied  nicht  dick,  das  dünnere  Endglied  ist  kürser  als  das  mittlere. 
Die  Firbung  ist  weifslich,  nur  das  mittlere  nach  aufsen  etwas  dun- 
kel angeflogen     Bei  dem  einen  Stück  ist  auch  das  Endglied   vor 
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der  Spitze  schwaeh  duukel  geriugelt,  Kopf  und  Thorax  wcifslieb, 
die  Pöliler  deullicb  dankel  geringelt.  Die  weif^licbeu  Beine  sind 
an  ihren  Tarsen  nicht  geringelt  zu  nennen.  Der  Hinterleib  ist 
gelblieh. 

Ob  die  gelbliche  Form,  welche  nach  Wocke  in  der  früheren 
Mson^schen  Sammlung  als  DepaupertUeUa  steckte,  doch  nicht  einer 
andern  sehr  nahen  Art  angehören  mag,  dar&ber  kann  nur  ein  rei- 
cheres Haterial  entscheiden.  Ebenso  t>e6itze  ich  ein  StQck  unter 
dem  Namen  ^^raücoUiia'^  Mus.  Z.  aus  Sarepta,  weiches  ich  vor 
der  Hand  als  merkwfirdige  Aberration  zur  Furjwreila  ziehen  möchte. 
Es  stimmt  sonst  ganz  gut  mit  den  gelblichen  St&cken,  hat  aber  am 
Innenrande  zwei  ziemlich  scharfe  schwarze  Punkte,  nnd  zwar  den 
eben  in  der  Falte,  etwa  bei  ein  Drittel,  den  andern  dahinter  ober- 
halb des  Innenwinkels,  etwa  Iiei  zwei  Drittel  der  Fl&geUinge.  Fer- 
ner ist  hier  das  mittlere  Palpenglied  völlig  weift,  das  Endglied  aber, 
kurz  vor  der  Spitze,  sehr  auffallend  schwarz  geringelt  Es  ist  dies 
abrigens  das  einzigste  siehere  Weibchen,  wihrend  von  den  andern 
vier  sichere  Hinnchen  sind,  das  eine  gelbe  St&ck  (Depauperaielia) 
aber  keinen  Leib  mehr  hat. 

91.  Geleehia  Sieeersi  Chr.  in  litt 
Diese  schöne  Art  wurde  gleichfalls  von  H.  Christoph  bei  Sa- 
repta  entdeckt,  nnd  wenn  ich  nicht  sehr  irre,  von  ihm  auf  Tama- 
rix  erzogen.  Durch  die  schwarze  Lfingszeicbnuug  auf  der  Mitte  des 
FIfigels  Xhnelt  sie  etwas  meiner  aueh  auf  Tamarix  erzogenen  Gfßl. 
PhUeUi/armU  ((Mia$üa  MilL),  so  dafs  ich  sie  erst  daf&r  hielt.  Aber 
sie  ist  davon  völlig  verschieden,  und  so  lasse  ich  ihr  den  von  Chri- 
stoph gegebenen  Namen  zn  Ehren  des  jetzt  leider  verstorbenen  Pe- 
tersburger Entomologen  Sievers«  Gröfiie  15 — 17  Millui.  FSrbung 
der  VorderflOgel  röl blich  grau,  mit  einem  unierbrochenen  schwar- 
zen Mittel  •  Lingsstrtch  (MMjtekchatten).  Dieser  Mittelstricli  fSngt 
hinter  der  Basis  an,  und  geht  fast  zur  FlögelhSIAe,  dann  bricht  er 
sich  nadi  oben  nnd  bildet  hier  einen  meist  sehr  scharf  abgesetzten, 
an  seinen  Enden  zuweilen  punktartig  verdickten  kurzen  Lfingsstrich. 
Unter  diesem  ganzen  Strich  ist  ein  dunkler,  schwarzgrauer  Schat- 
ten, der  sich  dahinter  bis  in  die  Plögelspitze  fortsetzt  Hart  an  der 
Basis  steht  am  Innenrand  noch  ein  kleiner  schwarzer  Strich,  sowie 
auch  meist  oben  am  Vorderrand,  kurz  hinter  der  Basis,  ein  bis  zwei 
kurze,  feine,  schwarze  Strichelchen  sich  t>efinden.  Auch  vor  den 
Franzen  steht  eine  unterbrochene  schwarze  IdmbaUinie.  Die  Krän- 
zen selbst  sind  bis  zu  ihrer  Hälfte  etwa  schwärzlich  und  röthltcli- 
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grau  gemischt;  an  der  fiofiieren  HXifte  sind  sie  rSthlicIigran,  mit 
oer  deotlich  abgesetcteii  dunklen  Mittellinie  darin.  Auf  der 
eintönig  glinxend  graa«i  Unterseite  dieser  FlOgel  trilt  aadi  ^tm 
End-Pranxenlinie  deutlieb  anf.  Die  grauen  HinterflSgel  mit  Mi^ 
ren  Fransen  haben  eine  nor  wenig  ausgeiogene  Spitze,  etw»  wk 
bei  G^.  inierrupUHa^  an  welche  Sknerti  dorcb  die  lAuffauaxkmmm 
der  Fl&gel  auch  erinnert. 

Das  mittlere  Palpenglied  ist  nun  recht  dick,  laog  nach  ■ates 
beschuppt;  das  lange  d&nne  Endglied  ist  mindestens  ▼on  deao 
Linge.  IbrePXrbnng  ist,  wie  die  des  Kopfes  und  Thorax,  rtlfafiii 
grau,  das  Endglied  ist  in  der  Mitle  etwas  dunkler.  Sowohl  ie 
PAbler,  wie  die  eintOnig  gUnzend  grauen  Beine  sind  nngeringdt. 

Gd,  SimMTMiy  welche  durch  eine  gute  Abbildung  am  leicbtcrta 
kenntlich  gemacht  werden  kann,  ist  mit  keiner  Art  sa  ▼erwct^ 
sein,  denn  GtL  Plvt^üiformU  (bei  der  sonst  der  Palpeobaa  gas 
Xhnlich  ist)  hat  eine  von  der  Basis  an  beginnende,  breite  Kl> 
tel-LingssIrieme,  die  nach  unten  gans  scharf  yon  der  hierae^ 
den  Rosa-Firbuog  abgeschnitten  erscheint. 

92.    Oelechia  Magnetella  n.  sp. 

Diese  prächtige  Art  ist  eine  Entdeckung  des  Herra  Lederer, 
der  sie  bei  Magnesia  fing.  Die  Diagnoae  ^,schwara  mit  schwefci- 
gelbem  Kopf,  Thorax,  FlOgelbasis  und  swei  Vorderraodoflecktal^ 
enthält  eigentlich  die  Beschreibung  des  ganzen  Thieres.  Grdfae  do 
mir  vorliegenden  Männchens  17  Millm.  Anf  den  braunachwana 
Vorderflögeln  ist  ein  sdiwefelgelbes,  liemlich  grade  abgeachDitleDCi 
BasaUeld,  mindestens  ein  Viertel  der  FiSgellänge  einnehaeod.  Kar 
der  Vorderrand  bleibt  an  seiner  Basis  dunkel.  Dann  hingt  in  der 
Mitte  des  Vorderrandes  ein  grofser,  unregelmäfsig  viereckiger,  mai 
vor  der  Spitse  ein  kleiner  dreieckiger  gelber  Fleck  am  VorderrandcL 
Besonders  hinter  dem  Basalfeld,  aber  auch  hinter  dem  ersten  grss- 
sen  Fleck,  befindet  sich  in  dem  Schwärs  ein  dunkel  blau  schulen- 
des Halbband.  Auf  der  Unterseite  scheinen  die  gelben  Zeidmaa- 
gen  matt  durch,  nur  vor  der  Spitse  befindet  sich,  dem  kleinen  Fleck 
entsprechend,  eine  scharf  gelbe  Stelle.  Die  schwarsen  Hinterfiögd 
sind  siemlich  breit  mit  nicht  sehr  stark  ausgesogener  Spitze 

Der  sonst  gans  gelbe  Kopf  hat  schwarse  Ffihler.  Die  Palpsa 
sind  sehr  dönn,  sichelförmig  nach  oben  gerichtet.  Der  Thorax  ist 
gelb,  nur  die  Schulterdecken  bleiben  an  ihrer  Basis  schwars.  Die 
Brust  hat  je  seitlich  einen  grofsen  gelblichweifsen  Fleck.  Die  dan- 
keten  Beine  sind  an  ihren  Tarsen  sehr  grell  hell  geringelt,  auch  dk 
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linterateo  Schieneo  siod  nach  aufseo  in  der  Mitte  und  am  Ende 
bei  den  Sporiieo)  weifslicb.  Die  doDkleo  Spornen  führen  weifse 
^pitfteo.  Der  glinieod  dunkle  Leib  föbrt  nur  unten  einen  blafs- 
;elben  Anerbflaebei. 

GeL  MogmeUlia  ist  aneh  niebt  annäbemd  mit  einer  mir  be- 
^•DDten  Art  sn  verweebaeln,  und  dürAe  noch  am  besten  yiellei^t 
3ei  %uQdreüa  zu  stellen  sein. 

93.    Geleehia  Semicosiella  n.  ap. 
Diese  auageseiehnete   kleine  Art  sandte  mir  H.  Christoph   io 
seeha  $t6cken  im  Sarepta  ein.    Grölae  9— II  Nrn.    Kopf  und 
SchuUerdecken   blafsgelb,   Vorderfifigel   graosebwarz, 
'mit  breiter,  briunlichgelber  Costa  bis  zur  PlOgelmitte 
uDd  einer  (meist  in  der  Hütte  unterbrochenen)  gelblicbep  Aus- 
'aenrand -Querbinde,     Das   Grauscbwarz   der   Vorderfl&gel   ist 
*  meist  matt,  bei  ein^m  St6ek  fast  so  tief  wie  bei  Gel,  LucuUUa^ 
'cA   ier  Semi€o$i§liQ  am  besten  zu  stellen  ist,  obwohl  ihre  Zeich- 
qaiig  sowohl   von   dieser   wie  allen  andern  mir  bekapnten  Arten, 
ganz  verschieden  ist.    Der  Vorderrand  ist,  yon  der  Basis  beginnend 
bia  reiehlich  ein  Drittel  seiner  Unge  breit  brSunlicbgelb,  welche 
Färbung  bei  einigen  SiAcken  ziemlich  scharf  abgeschnitten  ist,  bei 
andern  iodeis  sich  allmftlig  verliert.    Bei  drei  Vierlei  der  Flügel- 
'  länge  steht  vor  dem  Aofsenrand  eine  gelbliche  Querbinde,  welche 
^  in  der  Mitte  einen  Zacken  nach  aufsen  macht.    Meistens  aber  bt 
'  diese  Linie  in  der  Mitte  mehr  oder  weniger  von  der  dunklen  Grund- 
I  färbe  durdibrochen,  und  bleibt  dann  nur  ein  starker  Fleck  am  Vor- 
'  derrande  und  ein  kleinerer  am  Innenrande  fibrig.    Die  Frenzen  sind 
'  grau,  an  der  Basis  mit  starken  schwarsen  Schöppchen  bestreut.    Die 
Unterseite  der  Fl&gel  ist  glänzend  grau,  nur  am  Vprderrande  scheint 
der  äufsere  gelbe  Fleck  (Binden -Anfang)  durch.     Die  grauen  Uiu- 
terflfigel,  deren  Pranzen  an  der  Basis  einen  gelblichen  Schein  zei- 
gen, haben  fast  dieselbe  Gestalt  wie  bei  LucuMla^  d.  b.  ihre  Spitze 
ist  ziemlich  weit  ausgezogen. 

Die  sichelförmig  nach  aufwärts  gerichteten  Palpen  sind  dunner 
und  etwas  länger  als  die  der  Luculella^  eintönig  gelblich,  wie  der 
Kopf,  Protborax  und  die  Schulterdecken.  Nur  die  Ffibler  bleiben 
dunkel.  Die  Beine  sind  giünzend  licbtgrau;  die  vorderen  werden 
nach  aofsen  zuweilen  dunkler  mit  hellgeringelten  Tarsen,  bleiben 
aber  bei  den  meisten  Stöcken  ganz  licht.  Auch  der  Hinterleib  ist 
licblgrao  glänzend,  unten  beim  d  mit  gelblichem  Afterbiischel. 
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94.    Oelechia  Robustella  n.  sp. 

Hierron  erhielt  ich  drei  Bzemplire,  2  MAandwa  mid  1  WeA- 
dieB,  voD  A.  Beeker  and  H.  Cfarittoph  mm  Serepfa.  Diese  cigoi- 
ibfimliclie  Art  mit  8ehr  schmaleD,  saodgraa  gemischteii 
Vorderflllgelo  ond  Itngeni,  kriftigem  HfDterleibc  Iwt  ei- 
nen Ton  allen  andern  mir  bekannten  O^UchUm  Teraohiedeneo  Hi- 
bitoa.  6r5be  16 — 17  Mm.  Grundfarbe  des  Tbiera  ift  ein  aand- 
farbenet  Gelbbraun.  Die  langen,  tcbmalen  Vorderflfigel  seigea  an- 
regelmibig  lichtgrane  Beimischungen,  besonders  am  Aalaearandc^ 
wo  man  eine  Art  liehterer  Querbinde  mit  einem  mitHeren  AsCkb- 
sacken,  der  OmI  die  Pranaen  erreicht,  erkennen  kamt.  In  der  lism 
lieh  tiefen  FlllgelfiiHe  stehen,  etwa  in  deren  Hitte  und  ▼•r  den 
Ende,  «wei  schwarxe  Sirfchelcben  (Punkte)  neben  einander,  Aber 
welchett,  in  der  Mitlebelle,  ein  dritter  steht.  Doch  fallen  Aesel- 
ben  wenig  auf.  Die  weifsgrauen  HInterflftgel  sind  gieidifiills  aebnri 
und  haben  eine  nur  wenig  ansgeiogene  Spitie. 

Die  weiblichen  PkJpen  sind  nicht  nkr  lang,  siebefftmug  nach 
oben  gekrümmt,  mit  nur  schwach  raub  besefaupptem  Mitteiglieda. 
Bei  dem  einen  MXnnchen  ist  das  spttte  Endglied  scbwlnlicii  abge- 
flogen. Die  Stirn  hat  starken  Glana  und  ist  etwas  lichter  als  der 
geibbranne  Kopf  und  Thorax.  Die  Beine  sind  gelblich weifa,  die 
Tarsen  sowie  die  Schienlieine  nach  aalsen  grau  gefleckt  (geringelt). 
Der  Hhiterleib  ragt  fast  mit  seiner  Hälfte  ftber  dh  Fl&gel  herror, 
und  ist,  besonders  beim  Weibchen,  ziemlich  brdt  Beim  RUnnchea 
sind  die  ersten  Ringe  ot>en  gelb,  die  hinteren  sowie  die  ganae 
Bauchseite  ist  weifslich,  letalere  mit  tiemlichem  Ghoa.  Beim  Wi- 
chen ist  der  Hinterleib  gelb,  und  ffthren  die  Segmente  hinten,  be- 
sonders an  der  Bauchseile,  graue  Schuppenrtnge. 

95.0  0elec&ta  Panoa/tet/a  Z.  in  litt 
Diese  prächtige  Art  ist  auch  eine  Entdeckung  des  Herrn  H. 
Christoph,  der  sie  Anfangs  Juli  in  Anzahl  bei  Sarepia  erbeutete. 
Nach  Stainton  steckte  sie  unter  dem  Huseum-Namen  FeroiMla  im 
K.  K.  Kabinet  au  Wien,  und  versandte  ich  sie  frfiher  unter  dem 
▼on  Prof.  Zeller  gegebenen  Namen  PanealUüa,  Grölse  fast  aller 
Stftcke  10 Mm.  Vorderflügel  olivenbraun  mit  eraglänsen- 
der  Basis,  Basallinie,  Vorder-  und  Innenrandsfieck  in  der 
Mitte  und  schrägem  Vordcrrandsstricb  vor  der  schwär- 
aen  Spitae.    Die  Basis   ist    in  ihrer  ganaen  Breite  ersgUnaend; 

3  Da  es  bereits  eine  CftUekia  FervideUß  Mann  giebi,  darf  diese  Art 
amen  FertidelUt  nicht  bebalten. 
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die  englinseode  Basal-Linie,  richtiger  Binde,  liofl  vom  Vorderrand 
scbrSg  Dach  aobeo  bis  sam  InDenrand,  den  aie  nicht  ganz  erreicht. 
Ein  randlicher  enemer  Fleck  aitxt  etfva  in  der  Mitte  des  Vorder- 
randea,  dahinter  erhebt  aich  tooh  Innenrande  ein  Unglicher  Fleck, 
der  sich  bei  einem  StAck  fast  mit  dem  oberen  verbindet.  Kurs  vor 
der  Spitse  endlich  steht  ein  schriger,  etwas  mehr  weifslich  (goldig) 
glänzender  Strich  am  Vorderrande.  Alle  diese  Erxseichnungen  sind 
sehr  gering  schwarz  umsAnmt.  Der  Xnlserste  Theil  des  Flflgeb  mit 
den  Franzen  ist  stark  glänzend  schwarz.  Unterseite  stark  glänzend 
grau  (mit  goldigem  Schimmer),  nur  am  Vorderrand  scheint  der 
scbrige  Strich  vor  der  Spitze  weifs  durch.  Die  mattschwarzeo 
Hinterflögel  haben  eine  lang  ausgezogene  Spitze,  wie  Gel.  jlficdia, 
l>ei  der  PanealieUa  auch  am  besten  zu  stellen  ist 

Die  dtlnnen  Palpen  sind  infserst  lang  sicheltärmig  nach  oben 
gerichtet,  noch  länger  als  bei  Od.Mieella;  besonders  ist  das  dunk- 
lere Endglied  entschieden  länger  ab  das  gelbe  Mittelglied.  Kopf 
und  Schulterdecken  sind  stark  erzglänzend,  der  Thorax  bleibt  oliven« 
braun,  die  Fühler  sind  lebhaft  schwarz  und  erzweib  geringelt. 
Elienso  sind  die  Tarsen  und  Schienen  an  den  blanerzschillemden 
Beinen  geringelt.  Der  Hinterleib  ist  oben  braunschwarz,  fast  ohne 
allen  Glanz,  desto  glänzender  ist  die  Bauchseite,  wo  alle  Segmente 
auf  ihrer  hinteren  Hälfte  sehr  starken  Goldglanz  führen. 

96.    Holcophora  u.  gen.   Staiices  Chr.  in  litt. 

Diese  neue  Art,  welche  ich  in  keine  der  vorhandenen  Gelechi- 
den-Gattungen  unterbringen  kann,  ist  gleichfalls  eine  Entdeckung 
des  Herrn  Christoph  bei  Sarepta,  der  sie  mir  als  ^^Tpsohphns Sia- 
iic€s^^  in  gröfserer  Anzahl  zusandte.  Da  ich  unter  den  mir  jetzt 
vorliegenden  15  Exemplaren  nur  ein  Weibchen  vorfinde,  so  ver- 
muthe  ich,  dafs  Christoph  diese  Art  nur  auf  den  Blüthen  einer  Sta- 
tice  fing,  sie  nicht  von  dieser  Pflanze  erzog,  obwohl  die  Stücke  fast 
ausnahmslos  ganz  rein  sind. 

Holcophora  nov.  genus. 
Stirn  ganz  glatt,  mit  nach  unten  gerichteten  Schuppen  bedeckt. 
Scheitelhaare  von  hinten  und  seitwärts  nach  der  Mitte  und  vom  zu 
gerichtet,  nur  wenig  erhaben,  so  dafs  der  Scheitel  fast  glatt  scheint. 
Nebenaugen  fehlen.  Die  ziemlich  dicken  Fühler  sind  nach  unten 
sehr  kurz  bewimpert,  und,  besonders  an  ihrer  Spitze  hin,  durch 
abstehende  Scliuppen  etwas  knotig.  Der  Saugrössel  ist  sehr  dfinn 
und  lang,  von  der  Basis  an  bis  zu  i  oder  i  seiner  Länge  lose  be- 
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idiappt.  NdMop«lp«ii  bemerke  ieh  niehl.  Die  LebialpilpeB 
geledrieoertif;  •iclieli5rtiiig  nach  obeo  gerichtet,  diveryieady  «ad 
ftbemgeo  den  Kopf  am  eto  Bedeutendes.  Dae  «weite  Glied  ist 
sehr  lang,  dick,  aettfrirts  etwas  soaamnieogedrfickt  und  mit  giatt 
aDBegeDden,  nach  aafwirta  geriehteten  Haaren  beaelst,  die  nnr  iindi 
oben,  uod  «war  ao  der  inneren  Seite  (dem  Kopf  ugdcebrtX  etwas 
abeteben.  Das  aebr  knrae  (etwa  •}>  se  lange)  Endglied  iat  wca% 
dftnner  als  das  »weite  Glied,  ebenso  behaart  and  spits  analnnfeBd. 
VorderMgd  lang  (wie  bei  Anmma  fijpntiKsIto),  Fransen  Tnn  der 
Spitie  bis  snm  Innenwinkel  hmi  fß^kk  lang;  die  Flftgelfislte  ist 
■üist  tief  gefarcbt,  ebenso  sind  kleine  Forchen  gegen  die  Spitie 
bin.  Die  gegabelte  Ap|oal*Rippe  verlXirfl  in  den  Vorderraiid,  knrs 
▼or  der  Spitse,  Rippe  2,  die  weit  von  Rippe  3  getrennt  Ist, 
eine  sehr  starke  Krfknunnng  nach  innen  so.  HintcrflAgel 
breit  (trapetf^rmig),  der  Blnterrand  ist  nach  onten  siemlieh  stark 
gewftibt,  vor  der  Spitse  aber  nor  sehr  wenig  (gdechlenartig)  ein- 
gebogen. Rippe  d,  4  entspringen  dicht  nebeneioander.  Ri^^  ^  7 
sind  sehr  lang  gestielt  üalcop^ero  steht  am  besten  swiscfaen 
#fo  ond  CMaria, 

Die  vorliegende  Art,  Simiiees,  17 — 31  Mm.  grofs,  hat 
graoe  Vorderfligcl,  von  derselben  Pfirbong  wie  JmarHa  GmUsim, 
mit  kaum  erkennbaren  Zeichnungen  darauf,  5fters  dordmos  seich- 
nongslos.  In  der  Mitte  (oberer  Ast  der  Hittelselle)  und  am  Aos- 
senrande  befinden  sich  meist  matt  graubraune  Längsstricbe,  den  Rip- 
pen entsprechend,  die  suwetlen  etwas  wetbllch  umget»en  sind.  Im 
Ende  der  Hittelselle  sieben  ein  bis  zwei  (nebeneinander)  dunklere 
Punkte  oder  Strichelchen,  ebenso  steht  meist  vor  den  FVansen  eine 
unterbrochoie  aehwirsliicbe  Punktreifae.  Audi  in  der  meist  sehr  tief 
gefurchten  FlOgel&ilte  steht  tuweilen  ein  schwirslichsr  Strich.  Die 
gMnsend  grauen  Hinterflfigel  sind  fast  genau  so  gdormt  wie  bei 
Tp§olopim^  besonders  JunipereUus,  Palpen,  Kopf  und  Thorax  grau. 
Beine  und  Hinterleib  bald  beller  (suweilen  gelblicb),  bald  dnnkkr 
glänsend  grau,  mit  weiblichen  Haaren  an  den  Hinterschienen  und 
gelblichem  Afterbftschd. 

97.    Jf elanarsta  nov.  gen.   Jfodesfan.fip. 

Auch  diese  Art  erhielt  ieh  in  gröfserer  Zahl  von  H.  Christoph 
aus  Sarepta,  und  nöthigl  sie  durchaus  aur  Aufeiellung  einer  eigenen 
tiattuog  neben  ^norsüi  und  Tp^oiapkus. 
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M§imnarsia  dov.  geo. 
Stnm  mit  Uogeren  SehoppeD  nicht  gani&  glatt  bekleidet.   Schei- 
telhaere  voa  den  Aogen  naeb  der  Mitte  zu  gerichtet.    Unterhalb 
der  Fiihler   steht    eine  kleine  Reihe   langer,  steiler  Wimperhaare* 
Ncbenaagen  fehlen.     P&hler  dOnn,  nnbewimpert,  Kuweilen  durch 
abetebende  Schoppen  schwach  sSgeförmig  (knotig)  erscheinend.   Ein 
eigentlicher  Saogrössel  fehll,  oder  ist  nor  ganx  rudimentfir  als  «wei 
«wischen  den  Palpen  liegende  beschappte  PlSttchen  so  erkomMU 
Maxillarpalpeo  fehlen.    Labialpalpen  ziemlich  stark,  grade  nach  yom 
gerichtet,  meist  etwas  diTcrgirend.     Das  «weite  GKed  (die  Palpe 
fast  allein  bildend)  ist  seitlich  zosanmiengedröckt,  nach  onten  kiel-> 
ftrmig  spitz  mit  nach  vom  gerichteten  Schoppen  (Haaren)  anlie- 
gend bekleidet.    Die  obere  breitere  FlUche,  etwas  rauher,  f&hrt  vor 
Ihrem  Ende  eine  Art  Vertiefung,  in  der,  l>ei  beiden  Geschieehtem 
gleich,  das  ftnfserst  kurze,  nicht  ganz  d&nne  Endglied  liegt» 
1>as8elbe  reioht  nicht  bis  zum  Ende  des  zweiten  Gliedes  und  ragt 
nur  bei  einigen  St&cken  iolserat  wenig  aus  den  Haaren  nach  obcö 
hervor,  sondern  liegt,  nach  Tom  gerichtet,  frei  in  der  oben  angege« 
benen  Vertiefung.     Vorderflfigel  schmal,  ziemlich  spitz  mit  langen 
Franzens  besonders  am  Innenwinkel.    Die  gegäbeKe  Apical- Rippe 
(7,  8)  ▼erUufl  in  den  Vorderrand  vor  der  Spitze.    Hint^&gel  sehr 
lang  befranzt,  trapes{5rmig,  mit  etwas  ausgezogener  Spitze  Und  Ein- 
biegung  am  Hinterrand.    Rippe  3  entspringt  weit  von  4,  6  oocb 
weiter  von  7. 

Die  vorliegende  Art,  Modeslu,  zwischen  13—19  Millim.  in 
Grobe  variirend,  ist  fist  dm^bans  zeicbnungslos,  wdrslichgrau  mit 
gelblichem  Ton.  Die  Vorderflftgei  zeigen  bei  einigen  Stocken  in. 
der  Falte  und  am  Schhifs  der  Hittelzeile  ein  Paar  dunklere  Flecke^ 
immer  nur  sehr  rudimentftr.  Die  ganze  FlftgelfUche  ist,  genau  her 
sehen,  mit  kleinen  dunkleren  Atomen  dicht  bestreut,  welche  auf 
den  langen  Franzen  am  deutliebsten  suflreten.  Diese  iBbren,  be- 
sonders an  der  Sulsern  Hfllfte^  mehrere  dunklere  LingsUnien,  dordr 
rein  lichte  geschieden.  Ein  tiberrirendes  Stftdc  hat  viel  dunklere, 
fast  brauograue  Vorderfligel.  Die  grauweifslichen  HinterMgel  mit 
gelblichen  Franzen  sind  hinsichtlich  ihrer  Form  mit  denen  von 
Jpso/.  SUaceÜMs  und  CorßietUus  am  übereinstimmendsten.  Alle  an- 
dern K5rpertheile  sind  von  der  6r«ndfiu4ie;  zu  bemerken  ist  noch^ 
da(s  die  hintersten  Schienen  sehr  lang  behaart  sind. 
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98.    Megaeraspedus  Attritellus  Z.  in  litt. 

Unter  dicfeBi  Nanea  erhiell  ich  die  vier  TorliegendeD  Mina- 
chen  von  H.  Christoph  aus  Sm^ta.  Gröbt  11  —  14  Biai^  abo  et- 
was kleiner  ab  M§g.  iwtptHrtibu^  dem  AiirUMu  sontl  ftnÜMTst  ihn- 
lieh.  Gnindfirbe  der  VorderflAgel  aoch  lichtgran  (weiCüich),  eher 
bedentend  ttirker  mit  schwanen  Atomen  K>estreot.  Am  Ende  der 
Falte  steht  ein  dnnkler  verloschener  Strich,  nnd  ein  eben  aolcfaer 
Punkt  am  Ende  der  Hittdaelle.  Bei  dem  einen  StAck  nei^t  sicfc 
aneh  vom  in  der  Falte,  nnd  vor  dem  ol>em  Pankt  noch  ein  sehr 
verloschener  «weiter  dankler  Fleck.  Die  weifiigranen  Hinterfit^ 
kommen  mit  denen  von  impareUm  gans  Aberein« 

Das  aweite  lang  behaarte  Palpenglied  ist  nach  anCBcn  an  sei- 
ner unteren  Hilfte  dnnkel,  sonst  wie  der  Kopf,  Thorax,  Braie  nod 
Leib  gran,  letzterer,  sowie  die  Beine,  mit  siemlichem  Glans.  Fih- 
1er  nngeringelt 

M§g.  JiirHelhu  lilst  sich  sehr  wohl  ab  eine  etwas  kleinere, 
dunklere  Form  von  ImtparMu  ansehen,  welche  letstere  Art  noch 
aum  Unterschied  tiemlich  stark  geringelte  Ffthler  hat. 

99.  Megaeraspedus  Argyroneurellus  Chr.  in  litt 
Diese  prichtige  Art  erhielt  ich  gleichfalb  ans  Sarepta  von  H. 
Christoph,  allerdings  notermischt  mit  einigen  CkiÜop9eiapkm9  Fol- 
faxMn.  GrAfse  19—21  Mm.,  Vorderfifigei  blafsgelb  mit  sil- 
bernen Streifen  anf  den  Rippen«  Die  Vorderfifigei  sind  schmal 
nnd  spiti  wie  bd  den  aodem  bekannten  JÜ^poeroJipeciiw-Arten,  be- 
sonders auch  die  Flftgel  des  Wribchens.  Die  Grandfarbe  Ist  blati 
odcergelb,  nnd  sind  die  Hauptrippen  alle  schAn  silberweifs  angege- 
ben. Auch  die  Randrippen  sind  alle  mehr  oder  minder^  beaondcn 
an  ihrer  Basis,  silbem  angeseigt,  und  kann  man  so  den  Rippenver- 
buf  dieser  Flfigel  volbtindig  nnd  sicher  erkennen.  Die  Hiaterflftgd 
sind  weifslich  gMosend  mit  gelblichen  Franten,  bei  dem  Weiticbefl 
kaum  schmiler  ab  beim  Hinnchen. 

Die  Palpen  sind  genau  wie  bei  den  andern  JUfgocmjpedb«* 
Arien,  das  iweite  Isng  behaarte  Glied  graubraun,  oben  weifslich, 
das  daraus  hervorsehende  kleine  dftnne  Endglied  ist  auch  braoogelb. 
Kopf  gelblich weifs;  die  Föhler  deutlich  geringelt.  Der  gelblicbe 
Thorax  Ahrt  awei  t>reite  weüse  Streifen  in  der  Miltc  und  weifs- 
liehe  Spitaen  an  den  Schalterdecken.  Hinterieib  and  Beine,  beson- 
ders die  vorderen,  brXunlicb  gelb,  suweilen  lichter,  die  Hinterschie- 
nen mit  langen  weifsen  Haaren. 
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HUg.  ArgyroneurMtB  sieht  dem  LagopdhiB  am  nSchsten,  der 
aber  meist  viel  kleiner  und  auf  den  VorderflSgeln  seichDiingslos  iah 
CkUapMiapkug  FalUuc  bat  Tiel  starker  gUnzende  SilberzeiehniiDg 
aof  den  Vorderflögeln,  deren  Verlauf  darcb  der  andern  Rippenbau, 
ein  gani  verschiedener  ist.  Auch  sind  hier  die  Palpen  weit  iSnger, 
weniger  raoh  behaart  ond  ohne  irgend  eine  ioTseriich  erkennbare 
Spur  des  dritten  Gliedes,  das  bei  allen  MegaeraBpeduB-Arien  deut- 
lieb nach  oben  ragt. 

100.    Proiasis  Pleurotella  n.  sp. 

Hiervon  sandte  mir  Kaiisch  swei  BfSnncben  aus  Andalusien  ein, 
die  ffir  mne  kleine  PUurota  gehalten  wurden.  Der  ginslicbe  Man- 
gel eines  sichtbaren  Endgliedes  an  den  Palpen  verweist  die  Art  aber 
%n  Proians  PuncieUa.  Grftbe  etwa  dieselbe,  13  — 14,5  Mm.  Fir- 
bnng  aber  grau.  Die  aschgrauen  Vorderflflgel  sind  namentlich  am 
Vorderr4nde  breit  nut  dunkleren  Atomen  bestreut.  Bei  dem  einen 
Stock  tritt  am  Ende  der  Mittelselle  ein  sehr  deutlicher  Junkler 
Punkt  auf,  dies  StIIck  hat  sogar  auf  dem  linken  Flügel  noch  einen 
«weiten  Punkt  in  der  Falte*  Das  andere  Stfick  ist  punktlos.  Die 
mattgrauen  Hiuterflögel  mit  lichteren  langen  Fransen  sind  etwas 
sehmftler  und  spitser  als  bei  Proi,  Puneielia. 

Die  langen  weifsgrauen  Palpen  sind  nach  auben  an  ihrer  un- 
tern Hilfte  dunkel.  Der  Kopf  ist  weifslichgran^  die  dunklen, 
schwach  bewimperten  und  etwas  gezSbnelten  FOhler  (ganz  wie  t>ei 
Pieuroia)  ungeringelt.    Thorax,  Föfse  und  Hinterleib  eintönig  grau. 

Proiasis  Puneielia  bat  bekanntlich  gelbe  Vorderflögel;  kleine 
Pieuroia  EriceleUa  (Teligerella  Stand.)  unterscheiden  sich,  abgese- 
hen von  den  Palpen,  durch  ihren  ganz  weiften  Vorderrand  sogleich. 

101.    Ätremaea  nov.  gen.    Lonohoptera  n.  sp. 

Von  dieser  höchst  eigenthfimlichen  neuen  grofsen  Art  und  neuen 
Gattung  erhielt  ich  ein  PXrchen  von  meinem  Freunde  A.  de  Gras- 
lin^  der  dieselben  in  der  Vend^e  aus  den  trocknen  Stengeln  einer 
Typha  erzog.  Die  Art,  anscheinend  bei  PleroUmcke  sehr  gnt  pas- 
send, wird  durch  die  typischen  ^elechien-Palpen  weit  davon  entfernt. 

Ätremaea  nov.  genns. 
Stirn  dicht  und  glatt  beschuppt.    Scheitel  mit  langen  Schup- 
pen (Haaren)  bedeckt,  die  sich  von  den  Seiten  nach  der  Mitte  hin 
etwas  aufwärts  richten.    Augen  verhiltnibmiisig  klein;  Nel>enangen 
fehlen.    Ffihler  dilnn,  etwa  von  zwei  Drittel  der  VorderflfigeIMnge, 
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Mm  MimidieD  iaftml  km  b«wiiiip«H,  tnAtumt  dotdi  MiGade 
d«r  GiMd«*  «btlebeiide  Scba|i|>«o  tdn^idi  gesihoelt  Die  Huil- 
Urpalpen  Mod  liemlieh  grobf  dmtlieh  bittUr  den  groCM»,  fi^ett^ 
Big  nach  obeo  gebogeoeo  Labialpalpen  erkemibar.  Letsiere  ngv 
weil  ftber  die  Stirn  heiror,  das  iweite  Glied,  glatt  anliegcad  b^ 
haart,  tf I  wenig  dieker  ale  dae  etwa  eben  ao  laage  EadgUed.  Der 
inCMrst  tehwaehe,  luurae  Sangritael  iat  an  seiner  etwas  breitcrci 
Basis  beschuppt.  VorderflQgel  lang  ond  spits  snlaofend.  Me  ^ 
gabelte  Apicalrippe  (7,  8)  yeriXuft  mit  ihrem  antem  Ast  (7)  direkt 
in  die  Spitse,  mit  dem  obem  in  den  Verderrand.,  worin  sonst  sock 
drei  Rippen  (9, 10^  11),  von  der  Mittelselle  entspringend,  Terlsiifes. 
In  den  Anisenrand  verlaufen  noch  (Inf  Rippen  (2,  3,  4,  6, 6),  deici 
unterste  (2)  im  Innenwinkel  ansUuft  Hint^Qgel  lancettitan^* 
am  Hinterrand  etwas  ausgebogen.  Die  Mittelselle  Ist  durch  eioc 
starke  Rippe  getlieilt.  Rippe  S  nnd  4  entspringeD  weit  von  eistf- 
der,  6  und  7  dicht  nebeneinander  aus  dem  Ende  der  oberen  Mit- 
telieUj^ 

Von  der  vorliegenden  Art,  LoncAoplera,  hat  das  HSnnebei 
26,  das  Weibchen  gar  34  Mm.  Flfigelspannong,  es  ist  also  eine  der 
ollergH^Isten  bekannten  Tineiden.  Die  Vorderflfigel  sind  lieht  f^l»- 
liebgran  mit  deutlich  erhabenen  Rippen,  svrisehen  denen  ht^J 
flunklere  SchOppchen  lahlreicher  eingestxeut  sind,  die  sich  ioait 
hier  und  da  sparsam  vorfinden.  Das  Minnchen  neigt  einen  vcns^ 
scheuen  schwanen  kleinen  Fleck  (I^kt)  am  ScUiifa  der  HUt^- 
seile,  davor  noch  einen  kleineren,  nnd  einen  driften  darunter» 
der  Falte.  Beim  Weibchen  erkennt  man  nur  deutlich  den  saerit 
genannten  Punkt,  die  andern  sind  so  gnt  wie  ganz  in  der  hier  vU> 
lig  eintönigen  grauen  Flfiohe  verschwunden.  Die  Frameo  «ad 
weifslich.  Die  Unterseite  aller  Flöget  ist  eintönig  weifsgelblicb 
Die  welfsliehen  Hinterfiftgel  sind  nicht  eben  lang  befranst,  viel  kfir 
ner  als  bei  Pimrokneh^, 

Kopf  und  Thorax  röthlich  grau,  Xhnlich  die  Beine;  uur  ü'd* 
die  vorderen  etwas  dunkler,  die  hintersten  an  den  Schienen  f^t 
weifslich;  die  Tarsen  sind  nach  aulsen  SulserBt  matt,  dunkler  ft* 
ringelt.  Der  gelblichgraue  nackte  Hinterleib  ist  besonders  beim  i 
sehr  stark  nnd  lang,  die  HinterflQgel  fast  mit  seiner  Hfilfte  ühtr- 
ragend. 

Abgesehen  von  den  gans  verschiedenen  Palpen,  bei  Pisrolonei^ 
stark  behaart«  grade  nach  vom  oder  unten  gestreckt,  den  viel  brei* 
teren  HinterflAgeln  und  verschiedenen  Rippenverlauf  hat  Atrema^ 
jedenfalls  grofse  Aehnlichkeit  mit  Pieroiwkche, 
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102.    Bla$iobu$i$  Änihophaga  n.  sp. 

Diese  Art  liegt  mir  in  sechs  Ezemplareo  Tor,  welche  C.  Ka- 
iisch in  Malaga  ans  den  Blfitheo  tod  Laveodel,  Mitte  bis  Ende  Mai, 
ersog.  Grobe  14— 16  Mm.,  also  etwa  wie  BL  Phycideüa^  mit  der 
aie  grorse  Aehnlichkeit  hat,  nnr  ist  ihre  Grondfarbe  sehr  licht 
aschgran,  fast  weibgrau.  Die  VorderflQgel  xeigen  bei  4  StQcken 
auch  zwei  verloschene  dunklere  Qnerbinden  oder  Querschatten.  Der 
erste,  köre  vor  der  Flügelmitte,  besteht  aber  nicht,  wie  bei  Ph^» 
deila,  ans  einer  durchgehenden  Binde,  sondern  ans  swei  grdfseren 
dunkleren  Flecken,  von  denen  der  eine  am  Vorderrande  anhängt, 
der  andere  darunter,  schrSg  nach  aufsen  vor  dem  Innenrand  steht. 
Dahingegen  ist  der  dnnkle  Querschatten  vor  dem  Aufsenrand  bei 
swei  Stöcken  völlig  durchgehend,  bei  zwei  Stücken  hingegen  nnr 
am  Innenrande  aufsitzend.  Zwei  Blasi.  Änihophaga  haben  fast 
ganz  eintönige  Vorderflfigel,  wie  dies  ja  auch  zuweilen  bei  Phyci- 
della  der  Fall  ist.  Die  Unterseite  ist  dunkel  mit  lichteren  Franzen. 
Die  Hinterflfigel  sind  glänzend  gran,  mit  gelblichen  Franzen,  zumal 
an  deren  Basis.  Die  hart  an  der  Basis  sitzenden  Franzen  sind  von 
anfserge wohnlicher  Länge,  und  erreichen  das  Ende  des  Hinterleibs. 

Die  Palpen  sind  beträchtlich  küraer  wie  die  der  PhycldeUa^ 
nicht  wie  diese  sichelförmig  nach  olN(n  gebogen,  sondern  meistens 
grade  Vorgestreckt,  bei  zwei  Stücken  sogar  nach  nnten  hängend. 
Ihre  Färbung  ist  dunkel,  an  den  Spitzen  lichter.  Die  Stirn  ist  mit 
ganz  glatt  anliegenden,  nach  unten  gerichteten  langen  Haaren  be- 
deckt, und  sowie  die  hier  stark  entwickelten  Augendeckel  an  der 
Basis  der  Fühler  silberweifs.  Die  Fühler  sind  etwas  länger  bewim- 
pert als  die  der  Ph^idella.  Thorax,  Hinterleib  und  Beine  silber- 
grau, die  Hinterschienen  mit  langen  weifslichen  Haaren  besetzt. 

Blast.  Änihophaga^  durch  die  angegebenen  Momente  sicher  von 
PhffddeUa  verschieden,  kann  auch  nidit  zu  der  mir  in  Natur  un- 
bekannten Otcoph.  lAtvanduiae  Hn.  gehören,  die  Herr  Mann  in  Cor^ 
sica  aus  den  Blättern  des  Lavendels  erzog  und  die  unter  andern 
ganz  dunkle  braungraue  Färbung  haben  soll. 

103.  Acrolepia  Tauriceila  n.  sp. 
Hiervon  brachte  Herr  H.  Ribbe  2  oder  3  ganz  ähnliche,  schön 
erhaltene  Exemplare  aus  der  Krimm  mit,  von  denen  ich  ein  Stück 
besitze.  Gröfse  12  Hm.,  wie  Acr.  Vespereüa  und  EgUmteritüa^ 
Zeichnung  ganz  ähnlich  der  BetnUUa,  Vorderflügel  glänzend  schwarz- 
grau,  fast  so  wie  bei  Betuleüa,  mit  einem  eben  solchen  weifsen. 


Digitized  by 


Google 


etwas  obloogeiD  Inneorandtfledc  etwas  tot  der  Mitte  der  Lmeii- 
randsUnge.  Bei  alleo  meioeD  BeimUOa  sitieo  aber  in  dieaem  weis- 
aeo  Fleck,  hart  auf  den  looeoraiid,  noeii  eioige  schwane  Strichel- 
eheo,  Punkte,  die  bei  TkmHc§Um  fehlen.  Anf  den  ietxteo  PMigel- 
Drittheil  befinden  sich  bei  rnnrfealfa  dentiich  abgesetste,  aehr  kleiw 
weilse  Pinktehen,  weiche  in  einer  Art  Qneriinie  hinter  der  M ittd- 
■dle,  am  Vorder-  nnd  yor  dem  Anbenrande  Ms  g^oi  daa  Ende 
des  Innenrandes  stdien.  Eine  lichtere  grane  Fiibnng,  wie  bei  As- 
lüMla,  hat  dieser  FllkgeltheU  nicht,  nnd  wenn  sich  anch  bei  Ate- 
MI»  cnweilen  einige  dentUche  abgesetite  weilse  Pftnktclieii,  antäer- 
halb  der  lichten  Firbnng,  erkennen  lassen,  so  sind  diesetbeo  doch 
gans  Tcreinaelt.  Die  dankten  Fransen  flthren  an  ihrer  Baaia  eine 
sehwarae  Linie,  breiter  ab  bei  BehUeüaj  nnd  haben  dicht  unter  den 
Yorderwfaikel  eine  lichtere  Stelle.  Die  Unterseite  ist  ataric  gün- 
lend  donkd,  mit  einigen  licbteren  Strichelchen  am  Vordermad  Ter 
der  Spitae  nnd  einer  lichteroi  feinen  Limballinie.  Die  Hinterflügd 
dnd  etwas  durchscheinend  gran. 

Palpen  nnd  Kopf  -etwas  lichter,  gelbgrao;  die  Pfthler  sind  aiem- 
lieh  gesfthnelt,  stftrker  ab  bei  BeimUüa.  Thorax  schwangran.  Hin- 
terieib  lichter  gran,  stark  glJhiaend,  besonders  an  der  Bancliscite  mit 
gelblichem  Aflerb6schd.  Die  gleichfalb  gUnsend  granen  Beine  ha- 
ben nach  anben  danklere  hell  geringelte  Tarsen. 

Abgesehen  von  den  angegebenen  Zeiebnangsantenchieden  nnd 
dem  Umstände,  dafs  AcroL  BHmUttm  beträchtlich  griUser  als  Tmi- 
ricadn  ist,  so  Ist  letatere  aoch  ein  viel  seh  wicher  gebautes  Thicr 
mit  ktlraeren  FlSgeln,  etwa  gans  wie  VmperMa  Z.,  so  da(a  troti 
der  oberflichlich  gaos  gleichen  Zeichnnogsanlage  Niemand  T^sMrt- 
ceUn  filr  eine  BeimieUa  Varietit  ansehen  kann. 

104.    Zelleria  Plumbeella  n.  ap. 

Drei  mXnnliche  Stücke  dieser  Art,  welche  mir  C.  Kalbch  aas 
Malaga  einsandte,  gehören  nach  Stainton  sicher  nicht  ao  seiner  eng- 
lischen FaeeiapemMa,  sind  derselben  aber  recht  ihnlich.  Grftjk 
19—20  Mm.  Grnndbrbe  bleigrau.  Vorderflflgel  an  ihrer  finlaeren 
Hftlfte,  schrSg  von  |  des  Innenrandes  bb  )■  des  Vorderrandes,  etwas 
lichter,  fast  weifsFich  grau;  der  Hioterrand  mit  den  Franxen  wieder 
dunkler.  Hart  an  der  Basis  des  Vorderrandes  stehen  2 — 3  schwane 
Punkte,  dann  folgt  eine  Reibe  von  6 — 7  schwarsen  Punkten  anf 
der  oberen  Zellenrippe,  auf  der  unteren  stehen  höchstens  3 — 4, 
wihrend  vor  dem  Innenrand  wieder  äne  Reihe  von  9 — 10  schwar- 
sen Punkten  verifinft.    Das  eine  Stfick   sShIt  bedeutend  weniger 
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Punkte.  Die  ftufserste  FlugeUpitxe  ist  echwär^ich,  darunter  sind 
ciie  hier  etwas  eingebogenen  Kränzen  an  ihren  Spitzen  weifslich. 
Dei  dem  einen  abernreriden  Stock  bleibt  auch  hier  alles  fanl  ein- 
ioDig  hleigrau.  Zeit.  Ftisciapenneiia  80II  eine  graue  wollige  Miltel- 
binde  haben,  vor  der  Spitze  einen  weifsen  Ct>slalfleck,  dem  ein 
schwarzer  folgt  etc.,  was  bei  Plnrnbeella  ganz  fehlt.  Die  glänzend 
grauen  Hinlerflßgel  haben  etwa«  gelblicligraue  Frenzen;  die  Unter- 
seite aller  Flügel  ist  eintönig  grau. 

Die  l^leinen  dünnen  herabhängenden  Palpen  sind  wie  der  übrige 
Kopf  hier  durchaus  liebt  grau,  bei  Fasciapenneita  mit  Dunkel  ge- 
mischt. Ebenso  sind  die  schwach  gezShnelten  Fühler  ganx  unge- 
riogelt.  Der  graue  Thorax  fuhrt  vorn  zwei  seitliche  schwarze 
Palpen,  sowie  an  der  Basis  der  Schulterdecken  zwei  sehr  kleine 
schwarze  PQnktcben,  nur  bei  dem  einen  Stuck  gröfser.  Beine  und 
Hinterleib  eintönig  grau,  letzterer  an  der  Bauchseite  etwas  silber- 
graa  gUnzend. 

Es  ist  dies  die  siebente  Zeileria^  welche  Stainton  im  XI.  Vol. 
seiner  Nat.  Hist.  of  Tineina  p.  92.  93.  erwShnt,  und  ist  dieselbe, 
aufser  mit  Fasciapenneiia^  mit  keiner  der  andern  fünf  Arten  zu  ver- 
wechseln. Hiernach  bemerke  ich  noch,  dafs  mir  C.  Kaiisch  zu  glei- 
cher Zeit  mit  diesen  drei  Zeil.  PlumbeeUa  zwei  sehr  ähnliche  Stücke 
niitsandte,  die  ich  frßher  nach  oberflächlirher  Ansicht  für  dienelbe 
Art  hielt.  Das  eine  etwas  abgeriebene  Thier  scheint  mir  mit  dem 
neuen  Paradoxus  Osyrideiius  Mill.  identisch,  das  andere  als  „Wick- 
ler aus  Nachtsctiatten,  am  16.  Januar  erzogen^^  bezeichnete  Stock 
scheint  ein  neuer  Paradoxus  mit  weifslicher  Flfigrlspitze  zu  sein, 
doch  ist  das  Thier  leider  durch  Schimmel  etwas  verdorben  und  zur 
Beschreibung  nicht  geeignet. 

105.     Gracilaria  Flava  n.  sp. 

Von  dieser  kleinen  Art  fand  H.  Christoph  mehrere  ganz  gleiche 
Stücke  bei  Sarepta,  von  denen  er  mir  ein  Männchen  einsandte. 
Gröfse  10  Mm.,  also  wie  kleine  Grac.  Alchimiellal  bei  der  die  Art 
auch  stehen  mufs.  Vorderflßgel  blafs  gelb  mit  nicht  starkem  Glanz. 
Die  Flögeispilze  ist  ziemlich  breit  bräunlich,  während  der  Innen- 
raod  äufserst  schmal  und  matt  bräunlich  gefärbt  ist.  Unterseite 
glänzend  grau,  mit  scharfem  gelben  Vorder-  und  Innenrande  und 
breiterer  Flögelspitze.  Hinterflögel  glänzend  grau  mit  lichteren 
(gelblichen)  Franzen  als  bei  Alchimieita, 

Thorax  and  Kopf  gelb,  mit  röthlicb  braunem  Glanz.  Palpen 
gelblich,  an  ihrer  Spitze  braun.     Fühler  hell  und  dunkel  geringelt. 

BtrI.  Botomol.  Z«iUolur.  XIV.  21 
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Hinterleib  bleigraa  mit  gelblicher  Bauchseite  und  Afterbüscbel.  Dif 
▼ordern  Schenkel  und  Schienen  sind  nach  aufsen  donkelgniu,  dir 
hintersten  Beine  sowie  Tarsen  gelblich. 

Zu  verwechseln  ist  Grac.  Fiava  mit  keiner  Art.  sie  kann  aur^ 
sicher  keine  zeiclinungslose  Aberration   der  Alchimlella  sein. 

106.     Stagmatophora  Tririvella  Z.  in  litt. 

Diese  grofse  prächtige  neue  Art  wurde  mir  unter  dem  Toi>ir 
henden  Namen  in  Anzahl  von  H.  Christoph  aus  Sarepla  ein^esin^ 
Gröfse  12—17  Mm.,  also  wie  Si.  Serrt^etla^  bei  der  die  Art  ir 
am  besten  steht.  Vorderflügel  schwarc  mit  drei  goldglis 
zenden  Silber-Querbinden  und  einem  Apicalfleck.  D^ 
erste  Binde  verläuft  kurz  hinter  der  Basis  vom  Vurderrande  ücfari; 
nach  aufsen  bis  kurz  vor  den  Innenrand.  Die  zweite  Biude  b^ 
ginnt  am  Vorderrande,  kurz  vor  dessen  Mitte,  und  geht  etw» 
schräg  bis  zur  Mitte  des  Innenrandes,  den  sie  nicht  ganz  tnti^^ 
Sie  verläuft  lange  nicht  so  schräg  wie  die  erste  Binde  und  sii^ 
fast  rechtwinklig  am  Vorderrande  an.  Die  dritte  silberne  Bii^ 
beginnt  etwa  bei  |  des  Vorderrandes  und  verläoft  schräg  oad)  » 
nen  bis  zum  Innenrand,  wo  sie  sich  der  Mittelbinde  ziemlicli  i^ 
hert.  Der  silberne  Apicalfleck  sitzt  etwas  unter  der  eigentlicb^ 
Spitze  des  Flögeis.  Auf  der  ganz  dunklen  Unterseite  ist  nur  hr 
am  Vorderraude  die  dritte  Binde  als  weifslicher  Strich  angedeuU 
Hinlerflügel  grauschwarz,  die  Franzen  des  Hinterrandes  ao  i^^ 
Basis  gelblichbraun. 

Palpen  etwas  länger  als  bei  Serraielia  (besonders  das  Endglieii 
gelblichweifs  mit  schwarzer  Basis  des  zweiten  Gliedes.  Stirn  ou- 
Scheitel  in  dessen  Mitte  gleichfalls  gelblich,  an  den  Seiten  und  rac- 
hinten  ist  letzterer  schwarz.  Fuliler,  an  der  Basis  ganz  schwirt^ 
am  Ende  etwas  lichter,  durch  ziemlich  starke  Zähnelung  fast  geri« 
gelt  erscheinend.  Die  schwarzen  Beine  haben  weifsgeringelte  T»' 
seu  und  Hinterschienen.  I^ib  glänzend  schwarz  mit  schmutzig  ^ 
bem  Afterbüschel  beim  Männchen. 

107.     Elachista  Freyi  n.  sp. 

Diese  ausgezeichnete  kleine  Art  fing  ich  am  23.  Juii  des  ^on 
gen  Jahres  in  den  acht  mir  vorliegenden  Exemplaren  (6  c^,  3  ^ 
auf  einer  prächtig  bewachsenen  Alpenwand,  am  Fufs  des  Wdf»- 
thorpasses,  oberhalb  des  Fufses  vom  Macugnaga-Gletacher  (Piemoot)' 
etwa  5  -  6000  Fufs  hoch.  Die  Thierchen  flogen  an  dem  sehr  stil 
len  lauen  Abend  spontan  im  Grase  herum.     Gröfse  6 — 7  Mffl.f  ^ 
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etwa  wie  Exadelia  und  Nigrelia^  bei  der  sie  auch  am  besten  za 
stellen  ist.  Sie  fteichnet  sich  aber  vor  allen  Arten  der  Frey'schcn 
Abtheilung  A.  3  (Fluge!  schwarz,  mit  weiften  Binden  und  Flecken) 
dadurch  ausi  dafs  sie  keine  Binden,  sondern  nur  Flecke  hat; 
also  eigentlich  eine  neue  Abtheilung  bilden  möfste.  Die  nach  vorn 
ziemlich  stumpfen  VordeiflQgel  sind  schwarz,  beim  Weibchen  viel 
tiefer  als  beim  Mfinnchen.  Sie  fQhren  drei  (zuweilen  vier)  weifse 
Flecke.  Der  erste  steht  nahe  am  Innenrande  in  der  Falte,  etwa 
bei  halber  Flftgellänge.  Beim  Weibchen  vergröfsert  sich  derselbe 
bis  zum  Innenraod  selbst  und  wird  derselbe  sogar  fast  bis  zur  Basis 
ziemlich  breit  weifs.  Der  zweite  weif^e  Fleck  steht  schräg  Ober 
dem  ersten  hart  am  Vorderrande,  etwa  bei  |  seiner  Länge.  Der 
dritte,  viel  kleiner  und  unscheinbarer,  »teht  in  der  Flögel(«pitze 
selbst.  Ein  vierter  sehr  kleiner  Fleck  findet  sich  meistens  noch  im 
Innenwinkel,  schräg  unter  dem  obern  Co^talfleck,  vor.  Unterseite 
schwarz,  nur  beim  Weibchen  scheinen  die  obern  weifsen  Flecken 
matt  durch.     Hinterflngel  grauschwarz  mit  etwas  lichteren  Franzen. 

Kopf  durchaus  schwarz,  nur  die  Basis  des  Palpen  •  Endgliedes 
erscheint  etwas  lichter  (weifslich).  Thorax,  Hinterleib  und  Beine 
schwarz,  die  Tarsen  oft  ziemlich  deutlich  weifs  geringelt. 

Diese  ausgezeichnete  Art,  die  durch  den  gänzlichen  Mangel  ei- 
ner weifsen  Binde  und  alleiniges  Auftreten  von  weifsen  Flocken 
mit  keiner  bekannten  verwechselt  werden  kann,  benenne  ich  zu 
Ehren  des  ausgezeichneten  Bearbeiters  der  Gattung  Eiachisia^  mei- 
nes hochgeehrten  Freundes,  Prof.  Frey  in  Zörich. 

108.     Lithocolletis  Millierella  n.  sp. 

Mein  Freund  Milli^re  fing  diese  ausgezeichnete  Art  vor  8  bis 
10  Jahren  bei  Lyon  und  theilte  mir  drei  gut  gehaltene  ungespannte 
Exemplare  mit.  Ich  glaube  fast,  dafs  diese  Art  zuerst  von  Herrn 
Pokorny,  dann  von  Dr.  Wocke  aus  Minen  von  Celtis  australis- 
Blfittern,  aus  Sudtyrol,  erzogen  wurde.  Gröfse  7 — 8  Millim.,  wie 
kleinere  Lilh.  Beiuiae^  der  sie  auch  an  Zeichnung  und  Färbung  am 
nächsten  steht.  Vorderflfigel  ockergelb  mit  kurzer  weis- 
ser Basalstrieme  und  zwei  weifsen  schrägen  Querlinien, 
die  eine  in  der  Mitte,  die  andere  vor  den  Franzen.  Der 
weifse  Basal-Längsstreif,  in  der  Mitte  stehend,  hat  kaum  |  Fl&gel- 
länge.  Die  erste  weifse  Querlinie  verläuft  von  der  Mitte  des  In- 
nenrandes schräg  auswärts  in  den  Vorderrand,  vor  dem  sie  sich 
etwas  verdickt  und  einen  Winkel  nach  aufscn  macht.  Sie  ist  an 
ihrer  äafsern  Seite,  besonders  in  der  Mitte,  mit  einigen  schwarzen 
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Scböppchen  bcsettt.  Fast  parallel  damit  Terllufl,  hart  am  AbIm- 
rande  etwas  nach  innen  eingebogen,  die  zweite  weibe  Linie,  ctwi 
am  Innenwinkel  beginnend  und  knrz  vor  der  Spitse  in  den  Frit- 
zen selbst  endend.  Auch  diese  weifse  Linie  ist  am  Innenrande  ück 
innen,  an  der  Spitze  nach  auben  (unten)  mit  schwanen  Schiff 
eben  besetzt. 

Der  Kopf  mit  den  FQhlem  ist  weifs;  nur  die  Haarbftscbel  ii 
der  Wurzel  der  Pnbler  und  der  Rand  seitwSrta  am  Scheitel  wi 
gelb.  Der  Thorax  ist  weifs,  in  der  Mitte  gelblich;  die  gelben  Sdiii^ 
terdecken  sind  nur  am  Rande  weifslich.  Beine  ^veifslich  mit  ^ 
ben  Haaren  an  dem  Ende  der  Schienen  und  ganz  dunklen  Spitia 
der  Tarsen. 

iAih.  Miliiereila  ist  durch  die  Zeichnung  der  zwei  paralidei 
weiben  Querbinden  von  allen  andern  l<ifAoco(/elM- Arten  sofort  v 
unterscheiden. 

109.     Cemiostoma  Ädenocarpella  n.  sp. 

Diese  Art  fing  ich  im  Juni  bei  San  lldefonso  (Alt-Castilien)a» 
scblieblich  um  Adeoocarpus  herumfliegend,  oder  ich  scbencbte « 
durch  Klopfen  von  diesen  Sträuchem  ab,  in  deren  BUtter  die  Riop« 
zweifellos  lebt,  da  ich  auch  verlassene  blatternarlige  Minen  d»f» 
auffand.  Diese  klrine  Art,  etwa  6  Mm.  grob,  ist  nur  sehr  wesit 
gröfser  als  die  kleinste  Art  der  Gattung,  Lusiraieiia.  Sie  bat  tt^ 
licht  bleigraue  Vorderflrigel,  lichter  4ils  die  der  Scilelia^  dock  doni 
aus  nicht  weifs.  In  der  Flügelspitze  steht  weniger  Gelb  (Kopier 
färbe)  als  bei  Scileiia  und  Lusiratella^  es  befinden  sich  hieran 
Vorderrand  zwei  weifsgraue,  schwarz  umsäumte  Flecke  und  in  dff 
Spitze  stehen  zwei  schwärzliche  Linien,  von  denen  die  eine  sack 
oben,  die  andrre  horizontal  nach  aufsen  zeigt,  wfihrend  diese  bei- 
den Linien  bei  Luslralelia  beide  nach  oben  gerichtet  sind.  Im  lo- 
nenwinkcl,  richtiger  an  dem  untern  Theil  des  Aufsenrandes,  ti^^ 
ein  länglicher,  malt  violett  schillernder  Fleck,  der  nach  inoeo  oo^ 
aufsen  schwarz  umgeben  ist.  Sonst  sind  alle  Theile  des  kleiaei 
Thierchens  einfarbig  glänzend  grauweifs. 

Abgesehen  von  der  etwas  verschiedenen  Flftgelspitsenzeichmiif 
unterscheidet  sich  Cem,  Ädenocarpella  durch  die  viel  hellere  Fi'* 
bnng  sofort  von  der  dunklen  Luairalella  und  durch  die  viel  U^' 
nere  Statur  sofort  von  ScUella. 
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HO.     Opogona  Panchalcella  d.  sp. 

Das  Flögelgeäder  dieser  von  Prof.  Zelier  1853  (Bull.  Mo9COu 
p.  504)  nacli  einem  Stock  aufgestellten  Gattung  ist  ganz  aufserge- 
wöbnlicb.  Die  schmalen  spitzen  Vorderflugel  haben  bei  der  vorlie- 
genden Art  nur  eine  Innenrandsrippe  und  eine  durchaus  oflfene,  un- 
geschlossene  Mittclzelle,  deren  untere  Rippe  drei  Aeste  nach  dem 
Hinterrand  ausschickt  und  daun  endet,  während  die  obere  Rippe, 
miodestens  eben  so  weit  vom  Vorderrand  wie  von  der  uniern  Rippe 
entfernt,  etwa  bei  swei  Drittel  der  VorderrandslSnge  endet,  nach- 
dem sie  kurz*  vor  ihrem  £nde  den  Anfang  eines  nach  unten  ge- 
richteten Astes  zeig),  der,  verlängert  gedacht,  die  Mittelzelle  ab- 
schliefsen  würde.  Auf  den  schmalen,  Sufserst  spitzen  Hinterflögeln 
sind  die  Rippen  so  fein,  dafs  sie  kaum  zu  erkennen  sind;  eine  ge- 
schlossene Mittelzelle  ist  auch  hier  nicht.  Deutlich  erkenne  ich 
nur  einen  am  Innenrand  verlaufenden,  ziemlich  lang  gegabelten  Ast, 
so  wie  unklar  eine  Rippe  am  Vorderrande,  die  2  bis  3  Aestchen 
nach  vorn  hat. 

Die  vorliegende  Art  ist  eine  Entdeckung  des  Herrn  H.  Chri- 
stoph bei  Sarepta,  der  mir  davon  eine  gröfsere  Zahl  einsandte. 
Gröfse  9 — II  Mm.  Das  ganze  Thierchen  ist  eintönig  prächtig  gold- 
glänzend gröngrau,  etwa  von  dem  Farbenton  der  Ae,  Modestella^ 
aber  mit  viel  stärkerem  Goldglanz.  Nor  die  Hinterflfigel  sind  auf 
der  Oberseite  bis  gegen  das  Ende,  wie  die  Franzen  ond  Behaarung 
der  Beine  ohne  Glanz,  grau,  erstere  mit  violettem  Schimmer.  Im 
Uebrigeo  verweise  ich  auf  die  von  Prof.  Zeller  1.  c.  angegebenen 
ond  Taf.  IV,  13  — 16.  abgebildeten  Gattongamerkmale,  unter  denen 
besonders  der  enorm  breite,  glatte  Kopf  charakteristisch  ist.  Sehr 
interessant  ist  es  noch,  dafs  die  Opogona  Dimidiaieila^  die  Zeller 
nach  einem  Stflck  aus  Java  auiatellte,  im  vorigen  Jahr  anch  von 
Haberhaner  in  Nord- Persien,  bei  Astrabad,  gefanden  wurde,  eine 
Gegend  die  dem  europäischen  Lepidopieren  -  Faunengebiet  durchaus 
angehört.  Trotz  der  grofsen  Verschiedenheit,  dürfte  Opogona  am 
besten  zwischen  BuccukUrix  und  Phyilobrosiie  gesetzt  werden. 

111.  Nepticula  Promissa  n.  sp. 
Die  MineB  dieser  Art  fand  ich  im  September  und  Anfang  Oc- 
tober  bei  Celles-les-bains,  Dep.  Ard^he  (Söd- Frankreich),  in  den 
Blättern  von  Pistacia  I^ntiscus  und  Rhus  Cotinos.  Die  Mine  ist 
olierseitig,  lang,  anregeimäbig  gewanden,  und  liegt  stets  im  Innern 
des  Blattes,  nur  hei  kleinen  Blättern  den  Rand  desselben  berührend. 
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Die  Excreniente  f&IIeD  die  ganie  Mine  ziemlicli  unregelmaliiig,  oder 
in  etwas  gekrfimmt  parallel  liegenden  Reihen,  aus.  Die  Raupe  i^ 
gelblich  grön.  Das  Cocon  ist  dunkelbraun,  selten  lichter.  Der 
Schmetterling,  der  wohl  sicher  zv?ei  Generationen  hat,  vvarde  hAtt 
im  Winter  in  der  Stube  erzogen. 

Die  Art,  etwa  4  Mm.  grofs,  gehört  tu  den  kleineren  der  Gat- 
tung und  hat  matt  scbwXrzliche  Vorderflfigel  mit  ivrei  eehr  UDb^ 
stimmt  gehaltenen  weifslichen  Flecken  oder  Binden.  Die  erste  der- 
selben steht  etwa  bei  i  oder  \^  die  zweite  bei  j  oder  ^  der  Plö- 
gellänge.  Sie  sind  sehr  unrcgelmfifsig  mit  schwarzen  Schöppchei 
mehr  oder  minder  bestreut,  schmSler  oder  breiter,  xu^pveilen  seb 
breit,  manchmal  den  Vorder-  und  Innenrand  völlig  erreichend,  »i^ 
weilen  durch  Schwarz  etwas  getrennt,  so  dafs  sie  dann  als  grt^ 
Flecke  angesehen  werden  können.  Die  äufsere  weifaliche  Biadc 
hängt  stets  am  Vorderrand,  wenn  sie  nicht  in  einigen  wenigen  Fil- 
leii  ganz  oblitterirt  ist,  was  auch  der  ersten  Binde  zustofsen  kann. 
Ganz  in  der  Flugelspitze  steht  meistens  noch  ein  unmerklich  kla- 
ner weifser  Fleck.  Die  Franzen  sind  an  dem  obern  Theil  des  F)i 
*;els  ganz  weifs,  und  werden  erst  am  Innenwinkel  und  Innenrandr 
grau.  Bei  einem  aberrirenden  Weibchen  ist  die  Fl&gelfliche  tot 
herrschend  weifs  mit  schwärzlicher  Basis,  Mittelfleck  and  Anbes- 
t'eld.     Hinterflögel  gran. 

Der  Kopf  ist  gelblich,  bei  den  meisten  Stöcken  auf  dem  Scba- 
tel  etwas  grau  untermischt,  nur  in  ein  Paar  Ffillen  auch  hier  Cvt 
rein  gelb,  of)er  weifsgelblich. 

Die  ersten  Minen  dieser  Art  entdeckte  ich  am  14.  September 
1866;  da  ich  mich  genau  an  diesem  Tage  vor  10  Jahren  Terlobt 
hatte,  benannte  ich  das  Thierchen  zur  Erinnerung  daran. 

112.    Pterophorus?  Cinnamomeus  Chr.  in  litt. 

Diese  Art  wurde  mir  unter  obigem  Namen  von  H.  Christoph 
in  zwei  mSnnlicben  Stöcken  zugesandt.  Wegen  der  breit  abge- 
stutzten Vorderflögelzipfel,  besonders  dos  zweiten,  mfifste  diese  Art 
ein  Plaiypiilus  sein;  aber  der  gfinzliche  Mangel  eines  Schappefi- 
häufchens  an  der  dritten  Hinterflögelfeder,  sowie  sonst  änfserlich 
grofse  Aehnlichkeit  mit  Pleroph,  Phaeodaciylus^  veranlasaen  micfc 
die  Art  zu  derselben  zu  setzen.  Gröfse  etwa  dieselbe,  20  bis  21 
Millm.  Grundfarbe  ein  röthliches  Zimmtbraun.  Auf  den  Vorder- 
f)Of;eln  befindet  sich  eine  weifsliche,  ziemlich  scharf  begrenzte 
Binde,  die  vom  Vorderrande  schrXg  nach  innen  geht  bis  sur  Spalte, 
und   sich   dann  auf  dem  untern  Theil  schrSg  nach  aufsen  fortaetit, 
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hier  jedoch  nicht  so  deutlich  auflritt.  Vor  dem  Aafseiirand  der 
beiden  Zipfel  leigt  das  eine  Stack  noch  eine  sehr  feine,  undeutliche 
weifse  Linie.  Der  Aufsen-  oder  Hinlerrand  selbst  ist,  besonders 
beim  hinteren  Zipfel,  sehr  breit  abgestutzt,  etwas  ausgebogen,  töI- 
lig  verschieden  von  den  hier  zugespitzten  Zipfeln  des  P/.  Phaeo- 
daclyltis.  Die  Franzen  dieser  Zipfel -Aufsenränder  sind  weifs  und 
werden  am  Inneurand  graubraun.  Die  Hinterflugel  sind  fast  genau 
so  geformt  wie  bei  Phaeodaciylus^  aber  statt  grau,  zimmtbraun. 

Die  Fühler,  sowie  die  Tarsen  und  Hinterschienen  sind  lebhaft 
braun  und  weifs  geringelt;  die  langen  Schienen  sind  ganz  weifs. 

Eine  Verwechselung  des  Pt.  Ckmamomefu  mit  andern  bekann- 
ten Arten  ist  ans  den  angegebenen  Momenten  nicht  möglich. 

113.     Pterophorus  Rhypodactylus  Z.  in  litt. 

Auch  diese  Art  fand  H.  Christoph  bei  Sarepta  und  sandte  sie 
mir  unter  dem  von  Zeller  gegebenen  Namen  in  einer  Reihe  von 
gleichen  Stöcken  ein.  Die  Art  steht  gleichfalls  dem  Phaeodaciyius 
nahe,  ist  aber  etwas  gröfser,  24 — 27  Mm.,  und  blasser,  zcichnungs- 
los.  Die  Grundfarbe  ist  ein  schmutzig  Graugelb,  das  bei  einzelnen 
(zumal  geflogenen)  Stöcken  sehr  licht  wird.  Die  längeren  Vorder- 
flöget  haben  vielleicht  einen  etwas  tieferen  Einschnitt,  sonst  ebenso 
zugespitzte  Zipfel  wie  bei  Phaeodaciyhu.  Auf  der  ganzen  Flögel- 
fläche finden  sich  dunklere,  grob  eingestreute  Schüppchen,  und  der 
Vorderrand  ist  meist  dunkler  gefärbt,  jedoch  nur  äufserst  schmal 
und  wenig  in  die  Augen  fallend.  Die  am  Vorderrande  der  Zipfel 
kurzen  gelbliehen  Franzen  werden  am  Innenrande  dunkel,  grau.  Die 
Hinterflögel  sind  schwärzlich  grau  mit  gelblichen  Franzen,  die  höch- 
stens am  lonenrand  der  letzten  Feder,  meist  nur  an  ihrer  äufseren 
Hälfte,  grau  werden. 

Die  Föhler  sind  ziemlich  lebhaft  hell  und  dunkeP  geringelt; 
die  Palpen  an  ihrer  Spitze  etwas  dunkler  (bräunlich);  sonst  sind 
der  Kopf,  Thorax  und  die  Beine  durchaus  eintönig  graugelb ^  die 
letzteren  etwas  lichter,  weifslichgelb.  Der  gelbliche  Hinterleib  föhrt 
ein  breites  dunkles  Dorsal-Längsband  und  je  ein  bis  zwei  dunklere 
Linien.  Auch  die  Bauchseite  zeigt  eine  sehr  undeutliche  dunklere 
LängsstreifuDg. 

114.    Lyoaena  Isauriea  Lederer  in  coli. 
Diese  neue  Art  steht  der  Lyc,  Eroe  am  nächsten.    In  der  von 
mir  körzlich  angekauften  Sammlung  des  leider  viel  zu  froh  verstor- 
benen Herrn  Jul.  Lederer  steckten  hiervon  drei  Männchen,  während 
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ich  eio  viertes  MSnnchen  früher  yon  ihm  selbst  erhielt.  Er  fiof 
diese  Stücke  bei  Karii  Bo^bas  im  Taarus,  im  südlicheo  Kleioa^m. 
Sie  sind  etwas  gröfser  als  L,  Eroe  uod  kleiner  als  deren  VaneUi 
Eroides'^  die  vorliegenden  Stücke  messen  iwischeu  30  and  3'Z  Mb. 
Flüf;elspannung.  Die  Oberseite  führt  ein  ähnliche«  Biaugron  wie 
bei  Eroe,  nar  ist  dasselbe  etwas  mehr  smaragdfarben.  I>rei  Stdcke 
haben  einen  ziemlich  breiten  schwarzen  Aufsenrand.  der  auf  de« 
Hinterflügeln  fleckenartig  auftritt.  Die  Franzen  auf  den  Bioterfil- 
geln  sind  ganz  breit  weifs,  ohne  dunklere  Basis ,  von  der  man  müS 
den  Vorderflügeln  eine  tich wache  Andeutung  sieht.  Das  leiste  Ende 
der  in  die  AufsenrSnder  ausgehenden  Rippen  ist  fast  überall  achwarz. 

Ganz  verschieden  von  allen  bekannten  Lycaenen  ist   die  Uoler- 
Seite.     Ihre  Färbung  ist  hier  zunächst  licht  gelligrau;    an    der   Bai^is 
der  Hinterflügel  finden  sich  nnr  schwache  Sparen  eines  grönlichfii 
Anflugs.     Die  Vorderflügel  führen   nur  einen   langen  verloscbenra, 
schwarzen  Mittelfleck,  and  bei  allen  4  Stücken  nur  fünf  aebwan« 
Aufsenrands- Augenflecke.     Die  Basal- Augenflecke   fehlen  durcliaaiw 
Ebenso  fehlen  die  rothen  Randflecke  ganz,  und  sieht  man   hier  nur 
sehr    verloschene  Schatten    der   sonst   bei   den   Lyeaenen    meist  so 
stark    auftretenden    Randflecke.       Auf   den  Hinterflügeln    sind    die 
schwarzen  Augenflecke  alle  äufserst  klein,  theilweise  verscltiruDdes. 
An  der  Basis  stehen   zwei  bis  drei,  vor  dem  Aufsenrand.   normal, 
in  jeder  Zelle  einer,  die  aber  bei  einigen  Stücken  theilweise  fefalea. 
Ebenso  sind  hier  auch  die  Randflecken  sehr  schwach  ausgeprägt  und 
zeigen  sie  nar  in  Zelle  2  und  3  einen  sehr  matten  röthlichen  Kera- 
Der  längliche  weifse  Miti  elfleck  ist  ohne  die  Spor  eines  seh  warmes 
Kerns;  der  weifsliche  Aufseu  ran  dsfleck   in  Zelle  3  und  4  erstreckt 
sich   bei  zwei  Stücken   fast   bis  zu  dem  unteren  Ende   des  Mittel- 
flccks,  wodurch  er  beinah  ein  striemenartiges  Ansehen,  wie  bei  den 
Arten  der  jLyc.  Domoti- Gruppe  erhält     Doch  sticht  die  graaweifs- 
liehe  Färbung  dieser  Flecke  nur  wenig  von  der  gelbgrauen  Grund- 
fläche ab.     Die  Beine  sind  weifslich,  die  Tarsen  derselben  kaum  er- 
kennbar dunkel   geringelt.      Die  Palpen  sind  gleichfalls  grauweiis, 
nur  oben  schwärzlich.     Die  Fühler,  unten  weifs,  sind  oben  deutlich 
geringelt;    die  Kolbe    unten  lebhaft  rothbrauii,    oben    schwarz  mit 
weifser  Spitze.     Zu  verwechseln  ist  Lyc,  Isaurica  wegea  der  sehr 
malten  verloschenen  Flügelunterseite   weder  mit  Eroi  noch  irgend 
einer  andern  Lyenena, 

Hier  bemerke  ich  noch,  defs  mir  Lederer  auch  Lyc.  Eroe  aiu 
dem  Taurus  sandte,  und  zwar  als  „Uebergänge  zu  Candabu  H.-S.% 
welche  letztere  Art  er  demnach  als  kleine  asiatische  Eros  aogete- 
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hen  bat,  die  ab«r  auch  sehr  leicht  mit  kleinen  Icarus  verwechselt 
■werden  können  und  sicher  theilweise  verwechselt  worden  sind. 

115.  Lygris  Roessleraria  Led.  in  litt,  et  in  coli. 
Auch  diese  neue  Art  entdeckte  Lederer  bei  Kfilek  im  Taurus, 
und  beabsichtigte  er  sie  unter  obigem  Namen  zu  besclireiben.  unter 
dein  sie  auch  in  seiner  Sammlung  steckt.  Er  wollte,  wie  er  mir 
möndlich  sagte,  eine  Zusammenstellung  aller  bisher  in  Kleinasicn  ge- 
fundenen Lepidopteren  geben,  und  bei  dieser  Gelegenheit  diese  und 
einige  andere  von  ihm  dort  entdeckte  neue  Arten  bescbreiben.  Ly- 
fi:ria  Roessleraria  stebt  der  Lygr.  Teslaia  L.  am  nachsleu.  Zunüclhst 
i.Ht  sie  etwas  gröfser,  30 — 37  Mm.,  und  hat  eine  lichtere,  gelbliche 
Grundfarbe.  Die  Zeichnung  der  Vfirderflfigel  iht  ganz  anders,  ün' 
fern  der  Basis  steht  eine  nach  aufsen  gekrümmte  lichtere  Querlinie, 
die  nach  innen  etwas  dunkler  beschattet  ist.  Eine  zv\e\\e  lichtere, 
fast  weifse  Querlinie  entspringt  am  Vorderrand  dicht  hinler  der  er- 
sten, verläuft  dann  etwas  gebogen,  schräg  durch  den  Fitigel  bis 
kurz  vor  den  Innenwinkel.  Der  Innenrand  selbst  ist  hier  schwärz- 
lich, und  steht  am  Innenrande,  zwischen  den  beiden  Querlinien, 
ein  kleiner  weifser  Ualhkreis.  An  der  äulsern  Hälfte  des  Vorder- 
randes hängt  ein  grofser,  bi  eiter.  bräunlicher  Fleck,  der  scharf  weifs 
umsäumt  ist  und  sich  schräg  bis  kurz  vor  den  Aufsenrand  hinzieht* 
Aufserdem  sitzt  oben  am  Aufsenrande,  bei  der  Spitze  beginnend, 
ein  langer  rothbrauner,  weifs  umrandeter  Fleck,  ganz  ähnlich  wie 
bei  Tesiaia  L.  Vor  den  grauen,  ziemlich  langen  Fraozen  steht  eiue 
dunklere  Limballinie.  Auf  der  blafsgelben  Unterseile  steht  ein  schwa- 
cher dankler  Mittelpunkt;  dahinter  am  Vorderraude  zwei  schwarze 
Querlinien,  die  fnst  bis  zur  Flugelmitte  gehen  und  sich  hier  in  ei- 
nem schwarzen  Wisch  verlieren.  Besonders  auffallend  ist  aber  der 
scharf  markirte  schwarze  Aufsenrandsfleck,  bei  der  Spitze  begiu- 
ncnd  und  dem  obern  rothhraunen  Flecke  ganz  entsprechend. 

Die  Hinterflugel  sind  nur  bei  einigen  Stucken  etwas  dunkler 
grau  angeflogen,  sonsl  gelblich  mit  bräunlichem  Anflug  nach  aufsen 
hin.  Es  beflnden  sich  darauf  zwei  Querlinien,  eine  sehr  verloschene 
in  der  Mitte  und  eine  ziemlich  scharf  ausgeprägte  Aufsenrandslinie, 
die  schwach  gewellt  ist.  Sie  ist  weifslicb,  nach  innen  dunkel  be- 
schattet und  wird  nur  nach  dem  Vorderrande  zu  undeutlich.  Am 
lonenrande  stöfst.sie  auf  einen  schwärzlichen  Wisch.  Die  grauen 
Franzen  fQhren  gleichfalls  eine  scharfe  dunkle  Limballinie.  Die 
blafsgelbe  Unterseite  ist  mit  kleinen  dunklen  Atomen  bestreut.  Aus- 
ser den  beiden  oberen  Querlinien,  hier  schwärzlich,  trilt  ein   sehr 
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Hratlicher  schwarzer  Punkt  am  obern  Ende  der  Mittelteile^  weil 
vor  der  ersten  Qaerlinie,  auf. 

Palpen  schmattig  braun;  das  erste  Glied  nach  ooten  weifft,  das 
Endglied  dunkler«  fa8l  schwäre.  Stirn  und  Scheitel  weifsgraa.  Die 
gelblichen  FAhler  sind  auch  beim  MSnncben  nngeiihnt  and  iutttnk 
Unn  bewimpert.  Thorax  und  Hinterleib  gelb,  die  Glieder  dea  lels- 
trren  an  ihrem  Ende  wcifslich  geringelt  mit  eingestreaten  danklc- 
r(*n  Schuppen.  Die  Brust  ist  weifslich.  Die  Beine  sind  getblieh, 
nur  die  Schenkel  und  Schienbeine  schwäre  panktirt,  die  Tarsen 
einfarbig  gelb. 

Herr  Lederer  benannte  die  Art  &a  Ehren  eines  unserer  tüchtig- 
sten deutschen  Lepidopterologen,  des  Herrn  Appellationsrath  Dr, 
Röfsler  in  Wiesbaden. 

Lithocampa  Millierei  Stand.   cT. 

Vor  Kurzem  erhielt  ich  auch  ein  Minnchen  der  p.  119  ff.  in 
diesem  Jahrgang  beschriebenen  neuen  Lithocampa. 

Die  Zeichnung  und  Firbung  der  Vorderflflgel  ist  genau  dieselbe 
wie  bei  dem  beschriebenen  Weibchen^  höchslens  ist  der  Vorderraod 
bis  zur  eisten  Makel  etwas  lichter,  r5thlich  weifs.  Die  Hinterflugel 
sind  ganz  wcifs  mit  einer  scharf  abgesetzten  dunklen  Limballinie; 
nur  am  Vordervrinkel  steht  eine  Spur  von  Grau,  das  bei  den  Ita- 
mosa-Männchen  sich  stets  mehr  oder  minder  noch  am  Aafsenrande 
befindet.  Auf  der  Unterseite  ist  am  Vorderrande  etwas  Grau  auf- 
gestreut; der  Mittelpunkt  fehlt  fast  ganz. 

Die  Pfihler  sind  fadenförmig,  kaum  starker  als  die  des 
Weibchens,  Sufserst  kure,  fast  gar  nicht  bewimpert.  Die  Pfihler 
der  JAih,  Ramosa  sind  bekanntlich  ziemlich  lang  doppelt  gekSmmi 

Die  Palpen  des  Männchens  sind  rölhlich  mit  einem  schwarzen 
Strich  am  Ende  des  zweiten  Gliedes,  der  sich  auf  das  Endglied  fort- 
setzt. Auch  die  Behaarung  der  Beine  ist  yöllig  rosa,  ohne  die  graue 
FSrbung  beim  Weibchen. 
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Sphodrus  exaratus  nov.  spec. 

Elongaius»  nigrO'piceus;  capiie  elongaio  juxia  ocutos  utrinque 
bi punctata;  thcracia  cordati  baai  subemarginaia;  coleopteiis  nigrO' 
pireis^  ohlongo-ovalibus^  fortiter  striatis.  —  ^^fOng    15  mill. 

Besiizl  beiläofig  die  Gesfall  des  Pristonychus  anguslatus^  aber 
ev  ist  weit  kräftiger  gebaut,  der  Seitenrand  des  HaUschildes  ist 
mehr  aufgebogen,  die  tflfigeldeckcn  sind  mehr  gewölbt,  die  Strei- 
fen viel  tiefer,  die  Zwischenräume  stark  erhöht,  die  Fufsklauen  glatt. 

Die  Unterseite  ist  pechbraun,  die  Oberseife  und  zum  Theil 
auch  die  Schenkel  schwarzbraun;  das  Männchen  schlanker  als  das 
Weibchen. 

Kopf  lang,  rfickwärts  etwas  verengt,  mit  2  Punkten  hinler  den 
Augen;  Fühler  pechbraun,  von  mehr  als  halber  Körperlänge,  das 
dritte  Glied  etwas  kfirzer  als  das  4te  und  5te  zusammen  genom- 
men; Halsschild  wenig  länger  als  vorn  breit,  hinten  ziemlich  stark 
eingezogen  und  ausgeschweift,  der  Hinterrand  sehr  wenig  ausgeran- 
det,  die  Vorderecken  spitzig,  die  Hinterecken  etwas  mehr  nach  aus- 
sen vorspringend,  die  Oberseite  leicht  aufgewulstet,  fein  quer  ge- 
runzelt, der  Seitenrand,  besonders  rückwärts,  breit  aufgebogen,  die 
feine  Mittellinie  vor-  und  röckwärts  abgekürzt;  Flögeldecken  läng- 
lich-oval, ziemlich  gewölbt,  sehr  tief  gestreift,  die  Zwischenräume 
ritddlich  erhaben;  Beine  schlank,  stark  behaart,  die  Klauen  glatt. 

Wurde  in  unseren  croatiscben  Höhlen  gefunden. 

Amara  amabilis  nov.  sp. 
(HdongO'Ovaia^  supra  virescenti'  vel  coeruUo-aenea^  ^^f^a  nigra- 
picea^  aniewnairum  ariieulh  irihus  pedihus^e  rufis;  ihorace  aniice 
truncaio,   postice   uirinqne   lernt  er  impreaso  ei  punciukUo;   elytris 
BvhtilHer  punctato-siriaiis.  —  Long.  6 — 7  mill. 
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Länglicli-eiförmig,  oben  grfiDlicIi  oder  bllti4ich,  metillitdi  ;|l» 
zend.    unten   schwarzbraun,   die   ersten   drei  Fuhlerglieder  ond  itt  . 
Wurzel   des   vierten,   /.u weilen   auch   das  letzte  roth,  die  nbiif«  j 
schwärzlich;  die  Schenkel  und  Schienen  roth,  die  Tarsen  sdiwin 
angelaufen. 

Halsschild  um  1  Mill.  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  satfl  ^^ 
rundet,  nach  vorn  verengt,  der  Vorderrand  gerade  abgeschoittf«. 
seine  Ecken  abgerundet,  die  Hinterecken  rechtwinklig»  die  Ober 
scite  schwach  gewölbt,  mit  einer  feinen  Mittellinie,  die  Basis  ft«»- 
(lach  gedrückt,  beiderseits  mit  einem  schwachen,  punktirtea  EJ^ 
druck;  Plugeidecken  an  der  Basis  so  breit  als  das  Halascbild.  i^Bi 
lieb  -  eiförmig,  schwach  gewölbt,  nach  vorn  fein,  nach  röckwir*« 
tiefer  punktirt-gestreift,  der  Knddorn  der  Vorderschienen  dreixadd; 
—  Aehnelt  sehr  der  Amara  rußpes^  ist  aber  bedeutend  kleioer.  ^ 
Flügeldecken  viel  feiner  punktirt-gest reift  und  rückwärts  mehrM 
gespitzt. 

Mein  Bruder  fing  diese  schöne  Art  bei  Agram. 

Anophthalmus  Croaticus  nov.  sp. 

Rufo'le9laceus;  ihorace  cordato^  UUerihna  roiundaio;  cohtf^ 
ris  ovaiibus,  convexis^  punctuiaio^triaiis.  —  Long.  6 — 8  loill 

Steht  dem  A.  Hncqueiii  am  nächsten,  aber  der  Kopf  i«l  ^ 
oval,  das  Halsschild  an  den  Seiten  nach  vorn  stärker  gerundet?  ^ 
Flögeldecken  sind  kurzer  eiförmig,  schmäler  und  w^eit  mehf  f 
wölbt. 

Kopf  oval ;  Föbler  von  mehr  als  halber  Körperlänge ;  Haltfcip 
kurz- herzförmig,  an  den  Seiten  nach  vorn  stark  gerundet,  Bin^^ 
Winkel  stumpf  mit  scharfen  Ecken,  an  der  Basis  ziemlich  tief  t*^ 
gerandet,  oben  gewölbt,  die  Mittellinie  tief;  Flögeldeckeo  eilBriM^ 
stark  gewölbt,  ziemlich  tief  pnnktirt-gestreifl,  die  Streifen  am  Bft^K^ 
am  tiefsten,  gegen  die  Seiten  allmählig  undeutlich,  vertchwiD0<^ 
vor  der  Spitze,  die  Punkte  am  dritten  Streifen  und  gegen  den  A^ 
senrand  sehr  deutlich. 

Von  Frau  v.  Stiegler  in  der  Oszailer  Höhle  in  Croatien  eotdedfi 
A  n  m.  In  derselben  Höhle  kommt  nebst  dem  Sphoänu  ixan^ 
und  Adelops  Croaticus  auch  ein  Lepioderus  vor,  den  ich  als  *'^^ 
medius  m.  versendete,  welcher  sich  jedoch  vom  sericeus  nur  dorti 
bedeutendere  Gröfse,  röthlichbranne  Farbe,  kürzere  und  sp^rKcfa^ 
Behaarung  und  gröbere  Punktirung  unterscheidet,  daher  vrohl  b*' 
als  eine  Varietät  desselben  betrachtet  werden  kenn. 
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Agathidium  nudum  nov.  sp. 
Glohoium^  hadium^  iaevigntum ,  nilidum:  elyiris  hast  ulrin^ue 
oblique  truncaiis^  striaque  suturnli  nuita.  —   f^ong.  2  mill. 

Fühler  rothbraun,  Kopf  so  breit  als  der  Vorderraod  des  Hals 
Schildes,  kaam  wabroehmbar  punktirt.  dunkelbraun«  der  Mund  rotli- 
(  braun;  Halsscbild  so  breit  als  die  Flugeidecken,  die  Vorder-  und 
',  Hinterwinkel  sowie  der  Scitenrand  zugerundet,  lelzlerer  gelblich 
^  durchscheinend,  rundlich  gewölbt,  spiegelglatt  und  glänzend;  Schild- 
[  chen  dreieckig,  glalt  und  glänzend;  Flügeldecken  jederscits  schräg 
I  abgeschnitten,  die  Schultern  abgerundet,  glall,  glänzend,  ohne  Naht- 
,  streif;  Unterseite  rothbraun;  Beine  gelblichbraun. 
,  Wegen  des  fehlenden  Nahtslreifens   nach  varinns  zu  stellen. 

Vaterland:  Croatien. 

Anaspis  subtilis  nov.  sp. 
Subiinearie,  nigra^  denee  eericeo-pubescena^  afUennarum  basi  pal- 
pieque  pallide-fiavis^  tiblis  el  tarsi$  rufo-piceis.  —  Long.  1,7 — 2  mill. 
Hat  Aehnlichkcit   mit   der  A.  labiaia^   ist   aber   schmäler,   fast 
linear,  conrexer,  die  Pubescenz  dichter  und  grauschwarz,  die  Quer- 
stricheln   anf  den  Flögeldecken   sind   sehr  undeutlich  und  auf  dein 
Halsscbilde  nur  bei  einer  sehr  starken  Vergröfserung  wahrnehmbar. 
Kopf  schwarz,  rund,  convex,  sehr  fein  seidenartig  behaart;  die 
'    Palpen  und  die  ersten  6  Glieder  der  Fühler  blafsgelb.  die  öbrigen 
'   schwärzlich;  Halsschild  hoch  gewölbt,  äufsersi  fein  quergestrichelt. 
'  sehr  fein,  niederliegeud,  dicht,  grau  seidenartig  behaart,  vorn  mehr 
als  röckwfirts  verengt,   am  Vorder-   und  Hinlerrande   gerade  abge- 
schnitten, an   den  Seiten  abgerundet;  Schildchen  breit,  rückwärts 
at)gerandet,  dicht  behaart ;  Flögeldecken  am  Grunde  /.usammengezo- 
'    ^en,  und  da  so  breit  wie  der  Hinterrand  des  Halsschildes,  dann  li- 
near nach  röckwärts  verlaufend,   an  der  Spitze  einzeln  abgerundet, 
fünfmal  so  lang  als,  das  Halsschild,  sehr  convex,  sehr  zart  quorge- 
strichelt,  sehr  dicht  niederKegend,  grau  seidenartig  behaart;  Unter- 
leib und  Schenkel  schwarzbraun,  Schienen  und  Tarsen  rothbraun. 
Warde  von  meinem  Bruder  in  Siebenburgen  gefangen. 

Silaria  picta  nov.  sp. 

Oblonga^  rufo'fiava^  niiida^  puheecens^  capite,,  ihorace  elylrisque 
iransvereim  airiaiie.  octUie^  anlennarum  apice^  elylris  basi^  sti/ura, 
maculis  irAue^  poeieriori  commumi,  pectcre  abdomineque  nigtU.  — 
Long.  3  mill. 

Kopf  rand,  rötklicbgelb,  glinxend,  feio  quergestricbelt;  die  Pal- 
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pen  und  die  ersten  Glieder  der  Fobler  blaCsgelb,  die  lettteo  (ö&i 
scbwSrzlicb;  Augen  scbwarz;  Haisscbild  rötblicbgelb,  glSmeod,  (Udi 
gewöibfy  der  Vorderrand  gerade  abgescbnitten,  der  Biulerrand  iwe. 
mal  ficbwacb  gebucbtef,  naeb  vorn  uiebr  als  nacb  röckwSrU  usan 
mengezogen,  an  den  Seiten  wenig  gerundet,  oben  quer  gestricbei 
mit  gelber,  kurzer  Pube8cenz  und  bin  und  wieder  ein  schwSnli<^' 
Anbauob  wie  zur  Bildung  von  Makeln;  Fiögeldecken  an  der  Ba»^ 
80  breit  wie  das  HaUscbild,  dann  gegen  die  Mitte  etwa«  brätf 
nacb  rückwärts  wenig  verscbmälert,  an  der  Spitze  einzeln  abferst 
del,  flacb  gewölbt,  quer  gestricbelt,  glänzend,  gelblicb  bebairt.  röH 
licbgelb,  der  Grund,  die  Naht,  eine  grofse  Makel  in  der  Mitte  je^ 
Flugeidecke  und  eine  kleinere,  gemeinscbaftlicbe  an  der  Natb  v>^ 
der  Spitze  schwarz;  Brust  und  Hinterleib  schwarz;  Beine  gelb,  lii^ 
Spitze  der  Tarsenglicder  schwärzlich.  —  Ist  vor  S,  i-pusiM^i^ 
setzen.  —   Wurde  von  H.  Spitzy  in  Steiermark  entdeckt. 

Barypeithes  vallestris  nov.  sp. 

Obiongus^  puhescens^  niiidus,  nigro-picetu^  aniennis  ped'Afitf 
piceis^  roairo  iaio^  supra  piano ^  apice  pauliutum  impresso;  <cr*^ 
profunda;  thorace  foriUer  ei  crebre  punciaio\  coUopierU  elos^ 
fori  Her  puncialo-siriaiis,  —  Long.  4  mill. 

Aehnelt  etwas  dem  B.  moUicomus'^  aber  der  Röaaet  ist  breite 
an  der  Spitze  nur  sehr  wenig  eingedröckt,  das  Halsschild  schmilz 
grob  und  dicht  punktirt,  die  Schenkel  nicht  kealenartig  dick  elt 

Unterseite  pechbraun,  Oberseite  pechschwarz,  glänzend,  Föbr 
und  Beine  röthlicbbraun.  —  Rnase!  breit,  oben  flach,  mit  ti<^ 
Punkten,  an  der  Spitze  ausgerandet;  Föhlergruben  tief  and  bis*^ 
die  Augen  ausgehöhlt;  Halsschild  so  lang  als  breit,  in  der  Mittel 
was  erweitert,  grob  und,  besonders  an  den  Seiten,  sehr  dicht  pool 
tirt,  mit  einer  erhabenen,  glatten  Mittellinie;  Flflgeldecken  lia^ 
in  der  Mitte  wenig  erweitert,  rückwärts  abgerundet,  grob  paoktiri 
gestreift;  Vorderschienen  beim  Männchen  «chwach  gebogeo,  &^"^ 
Weibchen  gerade;  Schenkel  nicht  sehr  verdickt.  Die  weifslicbeBf 
baarong  ist  ziemlich  dicht  und  lang.  —  Ist  bei  B.  moUicomm  ^ 
zureiben. 

Wurde  von  meinem  Bruder  zu  Adamsthal  bei  Brönn  ^thn^ 

Sciaphilus  maculatus  nov.  sp. 
Oblongus^  niger^  dense  brunneo-  et  viridescenti-s^uamosuh  ^' 
iennis  pedibusque  rufis;  elyiris  forüter  punciato^riaiis,  maculs^ 
squamosis^  setis  brevUsimis  obsiiis.  —  Long.  4 — 5  mill. 
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Kopf  samoit  Rassel  fast  so  lang  als  das  Halsschild,  tnil  braunen 
and  gelblicligrßneD,  glänzenden  SchGppcben  dicbt  beselzt.  der  Rüs- 
sel selbst  schmäler  als  der  Kopf,  flach  eingedräckf;  Fühler  roth; 
Halsschild  so  lang  als  in  der  Mitte  breit,  an  den  Seiten  leicht  ge- 
rundet, vorn  und  rückwärts  gerade  abgeschnitten,  mit  braunen,  die 
Mittellinie  und  die  Seiten  mit  gelblich-grünen  Schüppchen  sehr  dicht 
besetzt;  das  an  der  Spitze  abgerundete  Schildchen  grünlich  beschuppt ; 
Flügeldecken  länglich -eiförmig.  2^mal  so  lang  als  das  Halsschihl. 
stark  puuktirt-gestreifl,  mit  braunen  und  gelblich-grünen,  glänzenden 
Schüppchen  dicht  und  fleckig  besetzt,  die  Zwischenräume  mit  weifs- 
lichen,  ziemlieh  dicken,  sehr  kurzen  Börstclien;  Beine  roth,  grün- 
lich beschappt,  die  Schenkel  schwach  gezähnt. 

Der  ^.  maculaius  hat  in  HinHichi  seiner  Gestalt  und  Färbung 
Aebnlichkeit  mit  dem  coaiulalus,  nach  welchem  er  auch  einzuschal- 
ten ist;  aber  er  ist  kleiner,  die  Flügeldecken  haben  keine  erhabenen 
Zwischenräume  etc.  —  Mein  Bruder  fing  ihn  bei  Agram. 

Sciaphilus  caesius  nov.  sp. 

Oblongus,  niger^  viridi'Cinereo-s^uamoaus  ^  antennis^  iibiis  lar- 
sißque  rufis;  elytris  puuciato-etriatia,  pilia  iongta  obaitia,  —  Long. 
5—5,5  mill. 

Kopf  und  Rüssel  zusammeu  so  lang  als  das  Halsschild,  mit  grun- 
lich-grauen  Schüppchen  und  niederliegenden  Härchen  dicht  besetzt, 
der  Rüssel  flach,  kaum  eingedrückt ;  Halsschild  an  den  Seiten  leicht  ' 
zugerundet,  nach  vorn  verschmälert,  der  Vorder-  und  Hinterrand 
gerade  abgeschnitten,  die  Oberseite  gewölbt,  mit  einer  mehr  oder  we- 
niger deutlichen,  erhabenen  Mittellinie,  sehr  dicht  beschuppt  und  mit 
niederliegenden  weifsen  Härchen  besetzt;  Schildchen  sehr  klein; 
Flügeldecken  2^mal  so  lang  als  das  Halsschild,  länglich-eiförmig,  an 
den  Schaltern  sauft  abgerundet,  rückwärts  zugespitzt,  eng  punktirt- 
gestreift,  dicht  grünlichgrau  beschuppt,  dieZwischenraumn  mit  lan- 
gen, schwarzen  Haaren  besetzt;  die  Unterseite  lichter  beschuppt; 
Beine  dicht  behaart,  die  Schenkel  schwach  gezähnt,  dunkelbraun, 
Schienen  und  Tarsen  roth.  —  Ist  zwischen  smaragdinua  und  aeio- 
stdua  einzureihen. 

Mein  Bruder  fing  diesen  Käfer  in  Siebenbürgen. 

Callidium  lineare  nov.  sp. 

Lineari-elongatumj  angtulalum^  depreaaum^  brunneum,  ienuiier  pu- 
bescena',  aniennia  vix  longitudine  corporis;  Ihorace  latiiudine  lon^ 
giore;  elytris  aubiiliier  punciulaiia,  —  Long.  7  mill. 

Kopf  fast  so  breit  wie  das  Halsschild,  zwischen  den  Augen  et- 
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was  aos^ehöhlt,  dicht  and  tief  panktirt,  d&nn  behaart;  AugcD  f;ror& 
schwarz,  tief  aasgerandet;  Kieferlasler  ziemlich  vorrageod,  gelblicb. 
das  Icty.te  Glied  80  lang  als  die  zwei  vorhergehenden  zusannDcn.  u 
der  Spitze  schief  abgestutzt;  Föhler  kaum  so  lang  als  der  Körper, 
das  zweite  Glied  klein,  das  vierle  kürzer  als  das  fünfte,  lang  tw- 
haart;  flalsscliild  etwas  länger  als  breit,  an  den  Seiten  in  der  Mitte 
mit  einem  kleinen,  stumpfen  Höcker,  vor-  und  rörkvvSrts  eing«- 
schnnrl,  der  Vorder-  und  Hinlerrand  gerade  abgeschnitten,  der  er- 
sterc  durch  die  Einschnürung  etwas  aufgebogen,  die  OI>er»eite  fast 
flach,  dicht  und  tief  punktirl,  dünn  und  lang  behaart;  Schildcbei 
viereckig;  Flügeldecken  etwas  breiler  als  das  Halsschild  ^  linear,  h 
der  Spitze  nicht  erweitert,  ?^mal  so  lang  als  zusammen  breit,  flach, 
sehr  dicht  und  fein  punktirt.  sehr  fein,  kurz  und  niederliegend  be- 
haart; Unterseite  glänzend,  i^röber  punktirt;  Beine  lang  behaart. 
Schenkel  nicht  keulenförmig  verdickt  —  Kann  vor  ca^ttMnewm  ^- 
stellt  werden. 

Vaterland:  Corfu. 

Pachyta  Balcanicet  nov.  sp. 

Nigra,  niltda;  ihorare  laferibus  tuberruinio;  aniennarum  arfi- 
culi8  5  primis,  iibiis  elylrisque  paiiide-ßavis^  his  punciis  12  migm- 
—  Long.  16—17,  lal.  6—7  mill 

Von  der  Gestalt  der  P,  variabUis,  doch  breiter,  und  die  FIS- 
geldecken  rückwärts  stärker  hinabgebogen. 

Kopf  ziemlich  breit,  schwarz,  runzlig-punktirt,  karx  and  spir- 
lieh  gelb  behaart;  Augen  bräunlich;  Föhler  nicht  von  ganzer  Kör« 
uerlänge,  kräftig,  die  ersten  vier  Glieder  ganz,  das  fünfte  über  die 
Hälfte  gelb,  die  übrigen  schwarz;  tlalsschild  vor-  und  rnckwlrt» 
tief  eingeschnürt,  Vorder-  und  Hinterrand  emporragend,  die  Mitte 
wulstig  erhahen.  schwarz,  matt,  sehr  dicht  und  tief  punktirt ,  kon 
und  spärlich  gelb  behaart,  mit  einer  glatten  Mittellinie,  an  den  Sei- 
ten in  der  IVlitte  mit  einem  Tuberkel;  Schildchcn  länslicb-dreieckif. 
sehr  fein  und  runzelig  punktirt;  Flügeldecken  an  der  Basis  noch  ein- 
mal so  breit  als  das  llalsschild,  2imal  so  lang  als  an  den  Schultert 
breit,  nach  rückwärts  allmählig  verschmälert  und  stark  hinabgebt- 
gen.  einzeln  abgerundet,  blafsgelb.  äufscrst  dicht  und  fein  punktirt. 
ganz  kurz  und  niederliegend  gelb  behaart,  jede  Flögeldecke  mit  I 
schwarzen,  ziemlich  grofsen  Punkten,  wovon  die  3  längs  der  Natk 
und  der  mittlere  an  den  Seiten  von  gleicher  Gröfse,  die  2  anders 
aber  kleiner  und  etwas  länglich  sind,  der  mitllere  an  der  Nath  i$t 
mehr  viereckig,  die  übrigen  vollkommen  rund;  Unterleib  schwäre, 
glänzend,  fein  runzelig  punktirt,  gelb  seidenartig  behaart;  Beiae 
schwarz  und  glänzend,  die  Schienen  bis  auf  die  Spitze  und  die  Soh- 
len blafsgelb. 

Herr  Haberhauer  fing  von  diesem  ausgezeichneten  Thiere  fönf 
Exemplare  auf  dem  Balkan. 
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▼on 
Th,  Kirsch  in  Dresden. 

(Seohstes   Sttok.) 


Hydrobius  /lavUarsis:  Breviier  ovalis,  convexus,  gtaber^ 
supra  nt'/idtM,  subius  opacus^  ^ig^i  proihoracU  marginibus^  eiytrO' 
rum  tnargine  po9iico^  /emoribus  iibiisque  Jwco-rufis^  ort  iarsis^iue 
pallide  Jlavis^  proiharace  subtUiua^  eiyiris  fortius  denae  punctatis,  — 
Long.  2i-3  Mill. 

lo  der  Form  and  den  relativen  LSogenverbfiltoissen  der  Taster- 
glieder dem  U.  globulus  Payk.  Shnlich,  aber  etwas  gröfser,  das 
Halsschild  feiner  und  seichter  panktirt,  die  Oberlippe  nnd  Taster 
ganz  hellgelb.  Das  Halsschild  hinten  am  breitesten,  an  den  Seiten 
sehr  schwach  gerundet,  nach  vorn  stark  verengt,  sehr  seicht,  aber 
siemlich  dicht  panktirt,  ringsum  bräunlich  roth  durchscheinend. 
Die  Fl&geldecken  ohne  Nahtstreif,  viel  stärker  pnnktirt  als  das  Hals- 
schild, der  Seilenrand  von  der  Mitte  bis  zur  Spitze  schmal  bräun- 
lich roth.  Die  Unterseite  mattschwarz,  die  Hinterleibsringe  röthlich 
gerandet,  die  Schenkel  and  Schienen  dunkel  braunroth,  die  Ffifse 
bellgelb. 

PhilhydruB  iropicus:  Ova/i«,  whdepres$U8^  nüidusj  niger^ 
proiharacis  margine  postico  ei  laier ibus  laiis^  elyirorum  tnargine  laie^ 
rali  iarsisque  ieeiaceis;  denee  punciaius,  siria  mäuraii  eupra  medium 
adscendenie;  mesMiemo  lamelliformi,  —  Long,  öj-  MilL 

Bezöglich  des  Umrisses,  der  Färbung  und  Sculptur  dem  cincius 
Say  ähnlich,  aber  durch  die  Bildung  des  Mesosternum  von  demsel- 
ben sehr  verschieden,  auch  bedeutend  kleiner  und  weniger  gewölbt. 
Von  pa//ipesBruil.  durch  andere  Färbung  und  gröbere  Punktirung 
abweichend.     Schwarz,  die  Taster  braun,  das  3te  Glied  and  die 

Btrl.  Bntomol.  Z«ltMhr.  XIV.  22 
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Basis  des  4ten  gelblich,  die  Seiten  des  Halsscbildes  breit»  der  Hin- 
terrand  and  bisweilen  aaeb  ein  Tbeil  des  Vorderrandes  scbmal  gdb 
(in  letzterem  Falle  aucb  der  Kopf  jederseifs  vor  den  Augen  mit  ei- 
nem gelben  Fleck),  der  Seitenrand  der  Flögeldecken ,  nach  bintes 
breiter,  gelblich,  vor  der  Spitze  mit  dorcbscbeinenden  schwanee 
Linien,  die  Tarsen  röt blich  gelb.  Oben  gleicbmafsig  dicht  und  et^eoM 
stark  panktirt  als  cinciu»^  von  den  3  Reihen  gröfserer  Renkte  ad 
den  FlOgeldecken  die  mittlere  am  deutlichsten ,  die  innere  and  io*- 
sere  kaum  angedeutet,  der  Nahtstreifen  weit  hinler  dem  Scbildches 
abgekürzt.  Die  (Vlittelbrust  als  dünne  Platte  horizontal  nach  vorn 
verlängert,  und  am  Ende  fast  vertical  abgestutzt,  die  £ndecke  etw» 
nach  unten  vorspringend. 

Choleva  exigua:  Ovaia,  niiidula^  pubescens^  picea^  »^^ 
nibus  undique  ferrugineis^  aniennU  ienuibus  fuscis^  basi  arlicnU- 
que  ultimo  testaceis;  prothorace  angutis  posticU  ocummatis ;  etyiri» 
transverse  strigosh;  mesostemo  carinaio.  —  Long.   1  Mill. 

Dem  C.  cotonoides  Kraatz  anzureihen,  fast  von  gleicher  i^röüsc 
jedoch  nach  vorn  relativ  breiter,  etwas  weniger  gewölbt,  die  Fob- 
lerkeule  schlanker,  das  Halsschild  kaum  sichtbar  punktirt,  der  Kid 
der  Mittelbrust  höher  und  nach  vorn  hin  mehr  verlängert.  EÜor 
mig,  unter  der  dicht  anliegenden,  grauen  Behaarung  glänzend,  obfs 
pechbraun,  unten  donkelrostrotb,  die  Fühler  bis  zur  Mitte  and  aa 
letzten  Gliede  gelblich,  die  Ränder  des  Halsscbildes  nnd  der  Flügel- 
decken röthlich.  Das  Halsschild  nach  hinten  schneller  and  mebr 
verbreitert,  die  Hinterecken  etwas  länger  zugespitzt,  als  bei  colamm- 
des.  Die  Flügeldecken  kürzer,  an  der  Basis  breiter,  an  der  Spitxe 
mehr  einzeln  abgerundet,  der  Nathstreifen  und  die  Querstreifon^ 
aber  sonst  ganz  wie  bei  genannter  Art.  Der  Kiel  der  Mittelbmst 
eine  weit  nach  der  Vorderbrust  hin  reichende ,  dünne  Platte  bil- 
dend. 

Phalacrus  tropicus:  Breviter  ovalis^  nitidus,  niger^  ct^nie 
antice^  prothoracis  iateribus  atgue  elytris  margine  apicali  flavis^  «vi- 
<tM,  antennis  et  pedibus  pallide  testaceis;  antennarum  ciatya  iojrm, 
articuio  ultimo  praecedentibus  duobus  non  longicre^  breviter  eomicm; 
prothorace  vix  perspicue  punctulato^  angulis  posticis  rectis;  eiyiris 
subtiliter  striatis  et  seriatim  punctulatis^  Stria  suiurali  st^fnra  medimm 
adscendente,  —  Long.  l{  Mill. 

In  der  Gestalt  dem  corrtMctis  Payk.,  in  der  Färbung  dem  Cm- 
baner  flavangulus  Cbevr.  ähnlich.    Schwarz,  die  Flügeldecken  aaeb 
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der  Spitze  hin  bräunlicher,  der  äufserste  Rand  derselben  wie  die 
Seiten  des  Halsschildes  und  das  Kopfschild  gelblich,  die  Fahler  und 
Beine  ganz  blafs  scbalgelb,  die  Unterseite  scbalgelb  mit  geringer  Bräu- 
nung auf  der  Mitte  der  Hinterbrust.  Die  Fühlerkeule  lose  gegliedert, 
die  ersten  beiden  Glieder  kurz,  quer,  zusammen  ebenso  lang,  als 
das  schief  kef;elförmige  Endglied.  Das  Halsschild  äufserst  fein  punk- 
tirt,  mit  genau  rechtwinkligen  Hinlerecken.  Die  Flügeldecken  fein 
gestreift  und  gereiht  punktirt,  der  Nabtstreif  etwas  über  die  Mitte 
hinaufreichend.  Von  der  Seite  gesehen  sind  Halsschild  und  Flügel- 
decken nicht  in  einem  Bogen,  sondern  die  letzteren  hinter  dem 
Schildchen  mehr  gewölbt. 

Crypiorhopalum  pilosum:  Breviter  ovatum^  dense  pmnctu- 
laium^  squamis  p'diformibus  appressis  et  pilU  longis  flavidU  dense 
vesiiium^  nigrum^  aniennis  pedibusque  fusco-iestaceis ;  clava  anien- 
narum  apice  obiusa^  exiue  nigra^  segmenio  anali  transveree  impresso, 
apice  longe  fiavO'CiUaio.  —  Long.  2^  Mi  11. 

In  der  Form  dem  C.  maculcUum  Fab.  gleichend,  sehr  kurz  ei- 
förmig, niedergedrückt,  überall  sehr  fein  und  dicht  punktirt  und 
mit  kurzen,  niederliegenden  und  aufserdem  auf  der  Oberseite  noch 
mit  langen,  aufrecht  stehenden,  nach  hinten  gerichteten,  gelblichen 
Haaren  ganz  dicht  bekleidet.  Schwarz,  die  Fühler  und  Beine  bräun- 
lich gelb,  die  Keule  der  ersteren  länglich  oval,  mit  stumpfer  Spitze, 
fast  bis  an  die  Basis  schwärzlich.  Das  Analsegment  an  der  Spitze 
dicht  gelblich  gefranzt,  vor  derselben  quer  eingedrückt. 

Eine  zweite  Art  aus  Bogota,  in  der  Sammlung  des  Herrn 
Banquier  Nawrad  hier,  ist:  C.  iruncaium:  Breviter  ovaium,  dense 
punciuUUum^  subtiliier  appresso-griseo  pilosum^  nigro-aeneum^  oit- 
tennis  ferrugineiSj  clava  apice  nigra  ei  truncaia,  —  2  Mill. 

Uroxys  laevipennis:  Obiongtu,  nitidus,  ru/o-piceus,  cupre- 
scens,  elyiris  ferrugineis;  capiie  fere  laevi,  aniice  rugaio^  clypeo 
juxta  denies  emarginaio;  prothorace  dense  subtiiiter  punctaio,  basi 
marginaio  et  serie  punctorum  ienuium  instructo,  iateribus  parum 
rotundato,  sulculo  lateralis  angulos  fere  attingente,  impundato', 
elytris  prothorace  tatioribus,  subiiliter  striatis,  siriis  obsolete  pnn- 
ctulalis,  septima  vix  profundiore,  intersliiiis  planis  impunciatis. 
Antennis  iestaceis,  clava  dense  albido'lomentoso.  —  8  Mill. 

Durch  den  glatten  ebenen  Scheitel,  den  qaerrunzligen  Clypeus 
and  die  mit  sehr  oberflächlichen  Punkten  besetzten,  feinen  Streifen 
der  Flügeldecken  zanächst  mit   U.  cuprsscens  Westw.  verwandt, 
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aber  darch  das  aodera  geataltete,  hinten  dnrchant  gerandete  Hali- 
•cbild  leicht  von  demselben  kq  trennen.  Pecbrötblicb,  auf  Kopf 
und  Halsschild  kapfrig  glfinzend,  die  FlQgeldecken  rostrotb.  Der 
Kopf  auf  dem  Scheitel  eben  und  kaam  wahrnehmbar  puoktirt,  der 
Clypens  qaerranzlig,  vorn  neben  den  ZShnen  tiefer  ansgebochtet^ 
auch  von  den  WangenstQcken  durch  eine  kleine  Ausraodang  ge- 
trennt. Das  Halsschild,  von  oben  gesehen,  bis  weit  vor  die  Mitte 
parallel,  dicht  bei  den  Vorderecken  schnell  verschmälert,  dicht  and 
fein  pnnktirt,  der  ganie  Hinterrand  fein  abgesetzt  und  mit  einer 
Reihe  seichler  Pünktchen  versehen,  die  Seitengrube  wenig  gesch^an- 
gen,  lang,  fast  in  die  zugespitsten  Vorder-  und  abgerundeten  Hio* 
terecken  auslaufend,  nicht  punktirt,  der  Seitenrand  nur  nahe  den 
Vordarecken  und  wenig  aufgebogen.  Die  FlQgeldecken  über  der 
Mitte  ansehnlich  breiter  als  das  Halsschild,  hinten  znsammeozog^ 
spitzt,  die  feinen  Streifen  sehr  undeutlich  punktirt,  die  fast  ebeoei 
Zwischenräume  glatt.  Die  Hünterbrust  zwischen  Mittelh&ften  uod 
Episternen  mit  einzelnen  groben  Punkten.  Die  Vorderschieneo  breit, 
wenig  gebogen. 

Ontheru8  brevicoilis:  Subelongaiu$^  parum  convexui^  niger; 
clypeo  vix  emearginaio^  arUice  tranwerse  ruguioso^  fronte  subiilUtr 
puneiaia,  media  iuberculo  conico  insiruciai  protharace  diMco  nbti- 
liier,  laterihua  /briiue  et  densius  punctata,  antice  declivi,  poetkt 
vix  iongitudinaliter  impresso;  elytri»  protharace  plue  duplo  longim- 
bu8,  profunde  etriatie,  striis  eubtiiiter  punctaiis,  inieretiiiis  amoexii. 
coriaceie,  apice  stihtiliter  punctaiiß',  pffgidio  remote  punetuUüo,  — 
Long.  13  MiU. 

Durch  das  im  VerbSltnifs  zu  den  FlQgeldecken  kurze  Halsschikl 
von  den  verwandten  Arien  abweichend.  Schwarz,  die  Fühler,  die 
Spitzen  der  4  hinteren  Schienen  und  die  Tarsen  rostroth;  die  Üs* 
terseite,  der  Kopf  und  das  Halsschild  (namentlich  an  den  Seitea] 
glfinzend,  die  FlQgeldecken  matter.  Langgestreckt,  auf  den  FlQgel- 
decken etwas  niedergedrückt,  der  Kopf  zwischen  den  Augen  glatt 
auf  dem  sehr  seicht  ausgebuchteten  Kop&child  vorn  qaermnzliiif 
auf  der  vorderen  Stirn  mit  einem  kurzen,  kegelfQrmigen,  fein  poiik- 
tirten  Hom.  Das  Halsschild  mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang,  td 
der  Scheibe  fein  und  zerstreut,  nach  den  Seiten  (namentlich  des 
Vorderecken)  hin  dichter  und  tiefer  punktirt,  vor  der  Mitte  der 
Basis  sehr  seicht  der  Lfinge  nach  eingedrückt,  vom  etwas  abschfit- 
sig,  von  der  Mitte  des  oberen  Randes  dieser  Stelle  ein  sehr  stnmpfei 
Kielchen  bis  zum  Vorderrande.    Die  FlQgeldecken  mehr  als  doppelt 
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80  lang  als  das  Halsschild,  an  den  Seiten  bis  hinter  die  HinterhfiAen 
sehr  wenig  gerundet ,  tief  gestreift,  die  Streifen  sehr  fein  punktirt, 
die  gewölbten  Zwischenräume  lederartig  sculpirt,  nur  Tor  der  Spitze, 
sowie  die  Afterdecke,  zerstreut  fein  punktirt. 

Oniherus  Kirschii  Har.  Col.  Hft.  II,  96.  kommt  auch  in 
sehr  kleinen  StQcken  bis  zu  10  Mill.  Gröfse  vor,  bei  denen  der 
bläuliche  Schiller  der  Flfigeldecken  kaum  noch  wahrnehmbar  ist. 

Pinotuß  /oveicollis:  Oblongua^  convexua^  niiidulua^  piceus^ 
antenni»  rufis^  svbius  ru/o»pUa9us;  clypeo /oriiier  obiuat  bideniaio^ 
Uviier  reflexOj  ruguloso;  comu  froniaii  irevi^  binodulo;  proihorace 
subaequaiiter  iransverse  eonvexo,  laevij  iaieribu$  vix  perspicu%  pun- 
eiulaio^  hast  media  iongUudinaliter  impresso,  mtargine  laterali  hrevUer 
rufo'Ciliaio'^  etyirU  subquadraiis^  remoie  pundato^striaiis^  Mereii- 
tiU  convexittsculU  iaevibus;  Miis  poeticU  cahari  apiee  emarglnaio, 
—  Long.  18  Millim. 

In  die  letzte  Gruppe  (Monogr.  Har.)  in  die  Nähe  Ton  P.  Agenor 
Har.  gehörend,  von  dem  er  sich  durch  die  längeren,  n^^hr  genäher- 
ten, also  eine  schmalere  Bucht  einschliefsenden  Zähne  des  Kopf- 
schildes, entferntere  und  weniger  tiefe  Runzeln  desselben  und  das 
fast  völlig  glatte  Halsschild  unterscheidet.  Der  Kopf  hinter  dem 
Stirnhöcker  quer  ausgehöhlt,  dieser  an  der  Spitze  ausgerandet  und 
von  hinten  her  leicht  eingedrückt.  Das  Halsschild  fast  gleich- 
mäfsig  quer  gewölbt,  vorn  kaum  abschüssig,  nach  den  Vorderecken 
hin  sehr  seicht  und  fein  punktirt,  in  der  Mitte  der  Basis  ein  tiefer 
Längseindruck.  Die  Flögeldecken  ebenso  punktirt  gestreift  wie  bei 
Agenor^  doch  sind  die  Zwischenräume,  namentlicb  nach  der  Spitze 
hin,  etwas  mehr  gewölbt,  auch  glänzender,  da  sie  bei  Agenor  durch 
eine  überaus  fein  lederartige  Sculptur  matter  erscheinen. 

P inoiue  incißuez  Subelongaius^  nitidus,  convexus,  rufo-picsus, 
svbius  Irreviier  rufo-pihsus',  clypeo  levUer  emarginaio,  iransverse  ni- 
guioso,  capUe  subiiliier  sparse  punctato,  comu  froniaii  leviier  re- 
ctiroo,  basi  subcompresso\  proihorace  aniice  foriUer  decHvi,  quadri- 
iuberculaio,  margine  anteriore  pone  oculos  uirinque  acute  exdso, 
taieribus  sparse  punetulato;  etytris  erenulato^striaiis,  interstiiHs  con- 
vexis,  laieralibus  punctulatis;  iibiis  anticis  tridentaiis,  posticis  exius 
dentieulaiis,  —  Long-  12  Mill. 

Dem  Bau  des  Hinterleibes  nach  mehr  mit  den  OnM^riM-Arten 
übereinstimmend,  denn  die  Länge  desselben  ist  entschieden  geringer, 
als  die  Entfernung  der  Hittelhüften  von  den  Hinterhöften,  durch 
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das  mehr  entwickelte  Kopfhoro  und  das  vorn  steiler  abfiiUende  Fials- 
schild aber  mehr  den  Pinoius-Xtien  zuneigend. 

Länglich,  ziemlich  gleichbreit,  rothbraun,  glänzend,  unten  auf 
den  Seiten  des  Halsschildes  und  der  Brust  schwach  röthh'ch  hehaarf. 
Der  Kopf  sehr  fein  und  seicht  punktirt.  das  Kopfschild  dicht  quer- 
runzelig,  Torn  leicht  ausgerandet,  das  Kopf  hörn  an  der  Basis  von 
den  Seiten  her  zusammenged rockt,  mit  der  Spitze  nach  rückwärts 
gebogen.  Das  Halsschild  im  vorderen  Dritt  heil  stell  abfallende  der 
obere  Rand  des  Absturzes  nicht  scharfkantig,  mit  4  Höckerchen, 
von  denen  die  beiden  mittleren  etwas  näher  bei  einander  stehen  und 
durch  eine  tiefere  Furche  getrennt  sind,  der  Vorderrand  hinter  je- 
dem Auge  tief,  fast  scharfeckig  ausgeschnitten,  auf  der  hinteren 
Scheibe  und  der  steil  abfallenden  Fläche  glatt,  bei  den  Höckerchen 
und  an  den  Seiten  seicht  und  fein  punktirt,  die  Seitengrübchen  sehr 
seicht.  Die  Flögeldecken  mit  Ausnahme  der  Naht  etwas  heller  ge- 
färbt als  der  übrige  Körper,  stark  gestreift,  die  Streifen  fein  gekerbt, 
die  äufseren  Zwinchenräume  fein  zerstreut  punktirt.  Die  Hinter- 
schienen an  der  Aufsenkante  mit  6  Zähnchen  besetzt.  Die  Seiten 
der  Brust  und  des  Hinterleibes  mit  groben  und  tiefen  Punkten  be- 
streut. 

Phanaeua  Haroldi:  Subopactu,  niger^  pygidio  viridi,  pro- 
thoracis  laieribtts  f^moribusque  posierioribus  obscure  olivaceis'^  capUe 
transverse  rarina/o,  carina  acuie  Iridenlaia^  clypeo  vix  emarginato; 
prothorace  aitblaevi,  btisi  biimpresto^  anüce  iet^Uer  reiu80^  C€tmibus 
duobus  erectis  conniventibus^  margini  antico^  medio  producta  ap- 
proximaU8\  eiytris  late  strialis^  striis  vix  pundaliSj  ifU erst iiiis  ran- 
vexis^  subiilissime  remoie  punctulafis :  iibiis  anticis  quadridentaiis. 
—  Long.  23  Will.  9. 

fn  die  Nähe  von  ronspiciliatus  gehörend.  Mattschwarz,  das 
Halsschild  nach  den  Vorderecken  hin,  die  Flügeldecken  an  allen  Rän- 
dern, das  Pygidium  und  die  Unterseite  glänzend,  die  Atterdecke 
grün,  das  Hnisschild  an  den  Seiten  und  die  hinteren  Schenkel  grün- 
lich schimmernd,  die  Behaarung  dunkelbraun.  Das  Kopfschild  vorn 
sehr  wenig  ausgerandet,  die  Stirn  mit  einem  queren  Höcker,  der 
oben  gekielt  und  scharf  dreizähnig  ist,  nach  vorn  steil  abfällt,  nach 
dem  vScheitel  hin  sich  allmälig  verflacht.  Das  Halsschild  aufseror- 
dentlich  fein  und  entfernt  punktirt,  auf  der  hinteren  Hälfle  ziemlich 
gewölbt,  vor  dem  Schildchen  mit  zwei  tiefen  Eindrücken,  von  ei- 
ner seichten  Längsfurche  durchzogen,  die  Mitte  des  Vorderrandes 
spitz  vorgezogen,  hinter  demselben  eingedrückt  und  mit  2  aufrechten. 
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gegen  einander  gekrümmten,  an  der  Basis  zusammengedrQckten  Hör- 
nern, welche  in  dem  Eindrucke  stehen,  so  dafs  anfsen  neben  ihnen 
eine  Furche  gebildet  wird;  die  Vorderecken  etwas  aufgebogen  und 
deutlich  nach  aufsen  vorspringend.  Die  Streifen  der  Flugeidecken 
nur  an  der  Spitze  mit  seichten  Punkten,  die  Zwischenräume  gewölbt, 
sehr  entfernt  und  fein  punktirt.  Die  Afterdecke  an  ihrer  Basis  dich- 
ter und  tiefer,  nach  der  Spitze  hin  seichter  und  einzeln  punktirt 
Die  Vorderschienen  vierzähnig. 

Herrn  Freiherrn  E.  von  Harold,  dem  ich  über  copropbage  La- 
mellicornien  viele  gütige  Mittheilungen  verdanke,  als  Zeichen  aufrich- 
tiger Verehrung  gewidmet. 

Phanaeus  bogotensis:  Subopacus^Mubiusnigervelobscureviri- 
diSn  supra  vtric/i«,  cupreO'micana^  capiie  et  proihorace  nigro-variegaüs ; 
clypeo  iniegro,  fronte  cT  comu  simptici  recurvo^  $  carina  transversa^ 
antice  arcuata;  prothorace  basi  biimpresso^  aeperato  -  punctaio^  cf  de- 
pkmato-deciwi^  parte  plana  triangutari^  b<Mi  utrint/ue  aurita^  antice 
truncata^  vix  etevata^marginata ,  vix  binodula^  9  cont^f xo,  ante  api' 
cem  tubercuio  transverso^  eubtrinodulo ;  elytris  lote  etriatis^  striis 
punctatisj  interstitiis  convexU^  crebriue  punctulatie.  —  Long.  14 — 19 
Millim. 

Dem  P.  praeinue  und  Herme»  Har.  am  nächsten  stehend.  Auf 
der  Unterseite  schwarz  oder  tief  dunkelgrün,  an  den  Seiten  des 
Hinterleibes  und  den  Hinterschenkeln  heller  grün,  ebenso  die  Brust- 
platte, namentlich  der  cT?  oben  wenig  glänzend,  grün,  mehr  oder 
weniger  ins  Kupferrothe  übergebend,  so  dafs  nur  das  Pygidium  und 
die  schmalen  Ränder  des  Halsschildes  und  der  Flügeldecken  grün 
bleiben,  der  Kopf  ist  beim  9,  mit  Ausnahme  der  Seitenstücke  unter 
den  Augen,  ganz,  beim  cf  nur  die  vordere  Hälfte  des  Clypeus  und 
das  Hörn  schwarz^  das  Halsschild  ist  bei  grofsen  $  fast  ganz  schwarz, 
so  dafs  nur  an  den  Vorderecken,  zu  beiden  Seiten  des  kleinen  Quer- 
wulstes hinter  dem  Vorderrande,  in  der  Mitte  der  Basis  und  auf 
der  Scheibe  einige  symmetrisch  gestellte  Flecke  knpferig  grün  blei- 
ben, bei  kleinen  9  ist  nnr  die  Scheibe  schwarz  gesprenkelt;  bei 
den  cT  sind  die  an  der  Basis  der  Abplattung  jederseits  aufgebogenen 
Ecken  und  ein  Fleckchen  unter  den  Narben  am  Seitenrande  schwarz, 
bei  gröfseren  EiLcmplaren  ist  auch  die  Scheibe  schwarz  gesprenkelt. 
Das  Kopfhorn  der  cf  ist  am  Grunde  breiter  und  nach  oben  hin 
nicht  so  schlank  ab  bei  prostntM,  so  dafs  ^er  Längenunterschied 
bei  kleinen  Ex.  recht  auffällig  wird.  Das  Halsschild  ist  ganz  ebenso 
rauh  sculpirt,  wie  bei  prastnus^  dem  cf  fehlen  aber  die  selbst  bei 
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den  kleiDsteD  Stficken  des  letstereo  noch  TorhandaieD  KnMdieo 
anmittelbar  hinter  der  Torderen  Abstampfang  der  abgepbtteteD 
Fläche,  bei  dem  S  ist  der  vordere  quere  Höcker  wenig  oneben^ 
während  er  bei  prasinuM  ans  3  verwachsenen  Toberkeln  besteht^ 
deren  mittlerer  etwas  mehr  nach  vom  gerflckt  ist.  Anf  den  FIfigel- 
decken  sind  die  Zwischenräume  ebenso  stark  gewölbt,  die  Streifen 
aber  etwas  tiefer  und  deutlicher  punktirt,  als  bei  ffratimu.  Der 
ebenfalls  nahe  verwandte  Hertnes  bat  kaum  gewölbte  ZwiscbenriiaBe 
der  Flögeldeeken. 

Eury§i€rnuß  claudieant:  0|iacii«,  ^rtoiltfr aelnibsiM,  picwt, 
0ifftris  rufesceniihu»;  eapiie  aniice  fortUer  deflexo^  c/ensitM  grom 
fnmetaio;  proiharaee  foriUer  puttetato^  dimidio  pasiico  laie  impruto^ 
dUco  aniico  faveola  parva  locvi,  amiict  In  comi/iciiliMii  csrcunf«  ä 
uirinqu€  area  parva  laevigaia  wbeUvaia;  elyiris  carina  laierali  daui 
cUiaia;  femorihui  aniicU  croMla,  basi  tiUtia  denie  tmajore^  iMirgiM 
iniemo  explanalo^  erosO'deniaiiB^  iibiis  aniicU  laiis^  iridemiaikn  ta- 
ins  denüculaiis  apiceque  hämo  farti  oAmoo,  femutribus  potiieU  ofa> 
vaiis^  compressis^  anie  medium  denie  instrueiie^  tibiis  poatieU  meSe 
embUo  infraciis^  apice  Mi^fue  irtmcaiis^  coicora/ta,  imius  peme  mi- 
dium  deniibue  duobue  dieiantibue,     —  Long.  15  Mill.  S- 

Durch  die  eigenthumliche  Bildung  der  Beine  von  allen  öbrigen 
gröfseren  Arten  abweichend.  Pechbraon,  die  Flögeldecken  mhi' 
big  roibbraun,  oben  durchaus  matt,  mit  zerstreuten  kanten  gelbli- 
chen Borsten  besetzt,  unten  auf  der  Mitte  der  Brust  und  den  letzten 
Hinterleibsringen  etwas  glänzend.  Der  Kopf  vorn  stark  niederg^ 
bogen  und  eiogedrQckt,  dicht  grob  punktirt  mit  eingestreuten  klei- 
neren Punkten.  Das  Halsschild  auf  der  hinteren  Scheibe  und  nadi 
den  Vorderecken  hin  mit  groben,  auf  der  vorderen  Scheitle  oad 
nach  den  hinteren  Seiten  hin  mit  kleineren  ringförmigen,  bortteo- 
tragenden  Punkten  besetzt,  vor  dem  Scbildchen  mit  einem  breiten, 
sieb  nach  vorn  verschmälernden  Längseindruck,  nahe  dem  Vo^de^ 
rande  mit  einer  kleinen  glatten  Grube,  vor  welcher  eine  Rinne  zum 
Vorderrande  läuft  und  neben  dieser  Grube  jederseits  ein  kleines, 
glattes,  kaum  erhabenes,  dem  Grunde  gleich  gefärbtes  Peldcheo. 
Die  Flögeldeeken  etwas  gröber  gestreift  als  bei  nebuloeus^  der  4te 
Zwischenraum  ein  wenig  gewölbt,  die  fibrigen  eben,  die  Naht  M 
vom  Schildchen  an  erhaben,  mit  einer  Reihe  gröfserer  borstentra- 
gender Punkte,  die  Zwischenräume  beben  kleinere,  in  unregelmlfii- 
icer  dem  Aufsenrande  des  Zwischenraumes  genäherter  Reihe  stehende 
Punkte,  der  Seitenkiel  ganz  dicht  borstig  gewimpert.    Die  Vorder- 
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Schenkel  sehr  dick,  innen  mit  scharfer  dfinner  Kante,  welche  durch 
kleine  Bachtnngen  in  verschieden  breite,  manchmal  doppelte  Zähne 
getheilt  ist  und  an  der  Basis  einen  durch  eine  weitere  Bncht  abge- 
trennten, gröfseren  Zahn  trägt,  die  Vorderschienen  breit  und  kurz, 
hinter  den  3  grdfseren,  unteren  Zähnen  tief  gekerbt,  am  Innenrande 
scharf  gezähnelt,  die  innere  Endecke  als  starker  Haken  nach  abwärts 
gekrümmt,  die  4  hinteren  Schenkel  keulig,  die  Keule  etwas  zusam- 
mengedrfickt,  an  den  hintersten  zwischen  der  Basis  und  Mitte  ein 
starker  Zahn,  die  hintersten  Schienen  in  der  Mitte  plötzlich  nach 
uDten  geknickt  und  an  der  Endhälfte  innen  mit  2  von  einander  ent- 
fernten Zähnen,  an  der  Spitze  schräg  abgeschnitten  und  gespornt. 
Die  Hinterbrnst  mit  seichtem  Längseindruck  an  der  Basis  und  gros- 
sen  ringförmigen  Punkten  weitläufig  besetzt. 

Eurysternus  nebulosus:  Opactu^  fuscns,  rti/b-marmoraltis, 
femoribus  paßierioribus  flavidie;  capUe  proihoraceque  breviter  pUosis^ 
illo  aniice  parwn  depr€S9o^  remoi§  punctata^  hoc  denshts  pupUlaia- 
punctaio^  di§co  aniico  area  parva  laevigaia  aenea;  elyiriß  subiiUus 
punciatO'9tr%ai%s.  hUersiUiis  2,  4,  6  ante  apicem  fasciculato-pilosis^ 
carina  kUeraU  laevr^  iibiis  anticis  subius  carma  crenulaia^  media 
denie  magno  ttislruc/is,  iibiis  posticis  aeqaaUier  sai  curvaiis^  apice 
fortUer  acuminaiie^  ecaicaraiis^  inius  dentatis^  femoribue  posiicie 
denie  magno  ante  apicem,  —  Long.  14 — 16  Mill. 

Mit  E,  mexicanus  Har.  verwandt,  aber  durch  den  Mangel  eines 
Zahnes  an  der  Basis  der  Vorderschenkel  und  der  Behaarung  auf 
den  Flügeldecken  von  demselben  zu  unterscheiden.  Oben  dunkel- 
braun mit  röthlich  gelben  Flecken  marmorirt,  namentlich  an  den 
Seiten  des  Halsschildes  und  auf  den  Flügeldecken,  auf  der  Unterseite 
die  hellere  Färbung  vorherrschend.  Der  Kopf  wie  bei  E.  caüigram» 
fiiiMDalm.  vorn  wenig  eingedrückt  und  sehr  fein,  nach  hidten  zer- 
streut grob  pnnktirt.  Das  Halsscbild  auf  der  Scheibe  ziemlich  dicht, 
nach  den  Seiten  bin  sperriger  mit  groben  Augenpunkten  besetzt 
ond  vorn  in  der  Mitte  mit  einem  glatten  erzgrünen  Feldcben,  übri- 
gens wie  der  Kopf  gelblich  behaart.  Die  Flügeldecken  mit  glatter, 
nicht  gewimperter  Randkante,  auf  der  Naht  und  dem  2ten  Zwi- 
schenraum dicht  vor  der  Spitze,  auf  dem  4ten  und  6ten,  etwas  mehr 
davon  entfernt,  büschelig  gelb  behaart.  Die  Vorderschienen  bei  bei- 
den Geschlechtern  auf  der  Unterseite  mit  einer  gekerbten  Kante  und 
einem  grofsen  Zahn  ein  wenig  vor  der  Mitte,  der  Innenrand  gewim- 
pert,  der  Aufsenrand  beim  cf  mit  2  stumpfen,  beim  9  mit  3  scharfen 
Zfihnen,  von  denen  der  unterste  etwas  länger  als  die  beiden  anderen, 
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die  hintersten  Schienen  stark,  aber  gleichmSPsig  gebogen,  an  der 
Spitze  lang  ausgezogen,  nicht  gespornt,  innen  stark  bewimpert  ond 
gezähnt;  die  hintersten  Schenkel  nahe  der  Spitze  mit  einem  elwai 
nach  innen  geruckten,  grofsen,  stumpfen  Zahne.  Auf  der  Bnitt- 
platte  die  beiden  Eindrucke  vor  den  Hinterhilften  ziemlich  tief  und 
aufserdem  2  längliche  Grübchen,  eins  hinter  dem  Vorderrande,  das 
andere  auf  der  Mitte.  Der  Hinterleib  beim  cf  an  der  Baisis  seicht 
eingedruckt,  das  Analsegment  gleichmäfsig  gewölbt,  meist  ganz  oder 
wenigstens  auf  der  Mitte  erzgrun. 

Onihophague  femoralis:  Pvhescene,  niger^  capUe^  proiho- 
race  et  pygidio  nigro^aeneis  ^  aniennarum  clava^  elyirie  («tflura  /u- 
scO'Oenea  excepta)  et  femoribus  testaceis;  rapUe  bicarmato^pwmctaio^ 
clypeo  integro^  transverse  strigoso;  prothorace  eat  fortiter^  postite 
remotius^  punctata^  basi  linea  longUudinali  impreesa^  aniice  gibhere 
transversa^  utrirupte  nodoso;  elytris  subtiiiter  geminalo^triaiis,  imier- 
Stiliis  granulis  minutis  sparsis'^  tibiis  aniicis  A-deniaiis.  —  I.«oog. 
6  Mill.  9. 

In  der  Gröfse  und  Form  dem  O.  strUüulus  Beaav.  nahe  ste- 
hend. Kopf,  Baisschild,  mit  Ausnahme  der  bräunlich  dorchscheHi en- 
den Seiten  und  des  Pygidium  schwarz  mit  grünlichem  Erzglaoi^ 
Fühler  braun  mit  hellgelber  Keule,  die  Flügeldecken  schalgelb«  nor 
die  Naht  bräunlich  grün  erzglänzend,  die  Unterseite  schwarz  mit 
schwachem  Erzschimmer,  die  Schenkel  hellgelb,  die  umgeschlagenen 
Seiten  des  flalsscbildes,  die  Spitzen  der  Mittel-  und  HinterbfifteD, 
sowie  die  diesen  angränzenden  Theile  der  Hinterbrust  und  der  Hin- 
terleib längs  der  Mitte  bräunlich  gelb.  Der  Kopf  vorn  gleichmäfsig 
gerundet,  behaart,  hinter  und  zwischen  den  beiden  Kielen  panktirt^ 
vorn  querstricbelig.  Das  Halsschild  mit  nach  vorn  ziemlich  dichten, 
nach  der  Basis  und  den  Seiten  zu  etwas  zerstreuteren  Punkten  be- 
setzt, die  von  hinten  nach  vorn  eingestochen  erscheinen  und  auf- 
rechte kuri^e  Haare  tragen;  auf  der  hinteren  Hälfte  eine  eingedrückte 
Längslinie,  vorn  ein  querer,  jederseits  in  ein  Knötchen  endigender 
Höcker  Die  Flügeldecken  mit  sehr  feinen,  durch  seichte  Kert>eii 
unterbrochenen  Doppelstreifen,  die  Zwischenräume  fein  lederartig 
geuarbt  und  mit  kleinen,  ein  aufrechtes  Haar  tragenden  Kömchen 
bestreut.  Die  Afterdecke  ziemlich  dicht  und  grob  punktirt  und  ab- 
stehend behaart.     Die  Vorderschienen  breit,  vierzähnig. 

Philochlaenia  Burmeisferi:  Subparatleta  cT,  oblonga  9« 
nitida^  sparse  pubescens^  cT  f^*sca^  capite  prothorace^ue  ct»preo-mi- 
cantibus^  elytris  nigro  -  aeneis^  rufo-circumcinctis^  ^  ßuco^estucem^ 
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8ubiu8  diiuiior;  clypeo  reflexo-marginaio^  vix  sinuaio^Joriiier  ei  dense 
pundaio;  aniennis  d'Oriiculatis^  ariictdis  ßabelli  cf  aegualiöus^  9 
derresceniibus ;  proihorace  irregulariier  sparse  punriaio,  laieribus  ^ 
üetpialiier^  9  medio  angulalo-rohmdaio ;  eiyiris  proihoracie  hast  cf 
an^iMl/ori6tM,  9  aequalihtiSn  irregulariier  punriaiis^  cosiulie  vix  per- 
spicuis;  aubius  dense  grosse  jmnciaia^  iihiis  aniicis  irideniaiis  ecal- 
carotis^  iarsis  c?  paullo  longioribus.  —  LoDf;.  8 — 11  Mill. 

ßezöglich  der  Umgräozung  der  Gatt.  Philochlaenia  der  Auffas- 
sung Burmeister's  folgend,  die  bekanntlich  von  der  Blancbard's  ab- 
weicht, mufste  die  vorliegende  Art  in  diese  Gattung  aufgenommen 
werden  und  ist  in  die  Nähe  der  Irevis  and  juncea  Burm.  za  stel- 
len.   Das  Männchen  erscheint  wegen  des  gröfseren,  relativ  breiteren 
Halsscbildes   mehr   parallel,  das  Weibchen    nach  hinten  etwas  ver- 
breitert;  die  Behaarung  entspricht,   da  jeder  Punkt  ein  Haar  trägt, 
der  Sculptur,  sie  ist   auf  dem  Kopfe  und  Halsschilde  etwas  abste- 
hend,  auf  den  FlOgeldecken    und    der  Unterseite    anliegend,   sehr 
fein,  so   dafs  davon   die  Grundfarbe   nicht   verändert    wird.     Beim 
Männchen  der  Kopf  und  das  Halsschild  pechschwarz  mit  Kupferglanz, 
die  Flügeldecken  schwarz,  erzglänzend,  ringsum  trubroth  gerandet, 
die  Brnst  pechbraun,  der  Hinterleib  rosfgelb,  beim  9  die  Oberseite 
bräunlich  gelb,  ohne  Metallglanz,  der  Kopf  am  dunkelsten,  das  Hals- 
schild  etwas   heller,   die  Flügeldecken   und    die  Brnst    gleichfarbig 
lichter  als  das  Ffalsschild,  der  Hinterleib  scbalgelb.    Der  Kopf  stark 
und  dicht  punktirt,  das  Kopfschild  stark  aufgebogen,  kaum  bemerk- 
bar gebuchtet;  die  Fühler  hell  scbalgelb,  9gliedrig,  der  Fächer  beim 
cT  ein  Wenig  länger  und  aus  gleichlangen  Gliedern  gebildet,  beim 
9   das   Endglied    kurzer    als   die  beiden   anderen.       Das  Halsschild 
beim  cT  länger  als  beim  9,  feiner  und  zerstreuter   punktirt  als   der 
Kopf,  die  Punkte  hier  und  da  glatte  Stellen  frei  lassend,  in  der  Mitte 
der  Basis  ein  klein<'s  Zahnchen,  an  den  Seiten  gleicbmäfsig  gerundet, 
beim  9  fast  doppelt   so  breit  als  lang,  an  den  Seiten  stumpfeckig. 
Das  Schildchen  stark  punktirt.     Die  Flügeldecken   beim  cT  an  der 
Basis  schmäler,   beim  9  ebenso   brHt  als   der  Hintrrrand  des  Hals- 
schildes,   mit  starken,   unregelmäfsig  vertheilten   Punkten  bestreut. 
Die  Afterdecke  stark  gewölbt  und  ebenso  wie  die  ganze  Unterseite 
mit  genabelten  Kreispunkten  ziemlich  dicht  besetzt.    Die  Beine  ab- 
stehend behaart,  die  Vordersrbienen  spornlos,  beim  cf  etwas  breiter 
als  beim  9,  droizähnig,  der  oberste  Zahn  nur  durch  eine  Ecke  an- 
gedeutet, die  Vordertarsen  des  cT  länger  und  dicker,  als  die  des  9^ 
mit  dicker  Haarsohle,  alle  Krallen  geichgrofs,  gespalten  und  klaffend. 
Oer  Hinterleib  des  c^  etwas  eingezogen,  des  9  aufgetrieben. 
Herrn  Professor  H.  Burmeister  zu  Ehren  benannt. 


Digitized  by 


Google 


^Mt-  Th,  Kirsch:   BeUräg§ 

Aniichira  rohuBta:  Aen^o-niiens^  el^rU  fusco^pMuenMiu^ 
abtfominis  segmtniis  posiice  pedibu$que  eupreit^  pedore  fuiwHpüoio; 
elypeo  parobolico^  leviter  re/ltxo^  aniice  densisHme  longitudkuäiler 
ßirigoso.  fronte  vertier  ei  proihorace  eublaevibue^  hujus  margime  Is- 
ierali  iraneverse  eirigoso ;  scuieiio  ieriiam  euiwrae  poHem,  eieqmmäe; 
elytris  iaevibus^  pcne  humeroe  impreseh,  margine  laierali  Hrudfh 
punctaiie^  ante  apieem  punctulaiis;  pygidio  UUeribue  iransveree  ehi- 
goso\  mesoeiemo  horisumiaH  breviter  amico;  ungue  majore  profitmde 
furcaio.  —  LfODg.  36  Millim. 

Im  Umrifs  einem  cT  der  Chrysophora  oder  Coialpa  nSher  kom- 
mend, al8  der  typischen  Form  der  Aniichira^  doch  durch  das  hinten 
fast  ungerandete  Halsschild  (nur  neben  den  Hinterecken  ist  der  Rand 
in  kurzer  Strecke  abgesetzt)  zu  der  ersten  Abtheilung  der  ächten 
Ruteliden  und  durch  das  parabolische  Kopfschild  zu  den  Aniidkhi' 
den  verwiesen.  Nach  Burmeister^s  Eintheilung  der  Gatt.  Aniickirm 
wQrde  sie  neben  eubaenea  Burm.  zu  stehen  kommen.  Dunkel  en- 
grQn.  die  Fl&geldecken  braunrotb  durchscheinend;  der  Kopf  and  das 
Halsscbild  mit  aufserordentlich  feinen  und  zerstreuten  Pönktchen 
besetzt,  das  Kopfschild  vorn  hinter  dem  schwach  aufgebogenen  Rande 
und  das  Halsschild  neben  dem  abgesetzten  Seitenrande  dicht  ge- 
strichelt. Die  Mandibeln  gerundet,  mit  nach  aufsen  vortretender 
Endecke.  Das  Schildchen  ein  Wenig  linger  als  breit,  j-  so  lang 
als  die  Naht,  mit  geraden  Seiten.  Die  Flügeldecken  unmittelbar 
hinter  den  Schultern  am  breitesten,  von  da  nach  hinten  gleichmis- 
sig  verengt,  glatt,  nur  am  Seitenrande  2  Punktreihen  und  zwiadieo 
Schulterböcker  und  Seitenschwiele  ein  punktirter  Eindruck,  ebenso 
ist  die  Gegend  unter  dem  Spitzenhöcker  punctulirt  und  leicht  quer- 
stricbelig.  Die  Afterdecke  an  der  Spitze  lang  gelblich  behaart 
Die  Brust  mit  Ausnahme  der  hinteren  Mitte  dicht  gelblich  behaart, 
der  Mesosternalfortsatz  kurz,  horizontal,  vor  der  ziemlich  nahe  der 
Spitze  liegenden,  tief  eingedrOckten  Naht  etwas  aufgeworfen;  der 
Hinterleib  an  den  Seiten  dicht  und  lang  behaart,  das  Analaegment 
zu  beiden  Seiten  lang  gewimperl.  Die  Mittel-  und  Hinterschioico 
innen  behaart,  die  gröfsere  Klaue  au  allen  Ffifsen  tief  galielig  ge- 
theilt. 

Aniichira  cupripee:  Eliipiica^  parum  conveseo,  niiida^  a«^ 
iu8  ßavo-piloea^  capiie  {elypeo  excepio)  proihorace  ei  »cuieilo  heie 
viridi '  aeneie  ^  proihorace  virinque  vitiis  duabue  aniice  coe^uneO»^ 
iuteis^   elytris  airis^   vWis  duabue  apice  cot^undie^  hilei«,   PSg*^ 
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nigrO'Oeneo^  foicia  intermedia  traneverea  lutea  ^  eubtuA  pectore  €»6- 
scure  aeneo,  coxis  nigris^  abdomine  pedibu8tp»e  ctipret«;  dypeo  para- 
boHco^etevato-marginaiOf  dense — fronte  minus  denee — vertice^  protho* 
race,  ecuteUo  atque  elytris  vix-  punctaii»^  ecuteüo  suturam  dimidiam 
aequtmte^  pygidio  valde  traneversOf  parum  convexo^  verene  apicem 
punctis  magnie  pUiferie;  proceseu  meeostemi  longo  ^  antice  paullo 
dependente\  ungue  majore  furcato,  —  Long.  19  Mill. 

lo  die  Gruppe  der  variabilie  Burm.  gehörend  und  dieser  Art 
im  Umrifs  und  Wölbung  ganz  ähnlich,  Ton  fucata  Fab.  und  bivit- 
tata  M.  L.  durch  geringere  Gröfse  und  andere  Zeichnung,  von  an" 
dicola  und  variabilts  Burm.  durch  das  nicht  quergestrichelte  Pygi* 
dium  verschieden.  Von  trifida  Burm.,  mit  der  sie  in  Bezug  auf 
die  Bindenteichnung  viel  Aehnliches  hat,  durch  den  vorn  abwfirts 
geneigten  Mesoslernalfortsatz  und  andere  Färbung  der  Unterseite 
abweichend.  Oben  glatt,  glänzend,  unten  mit  ziemlich  langen,  gelb- 
lichen Haaren  nicht  dicht  bekleidet.  Die  Punktirung  der  Oberseite 
auf  dem  röthlichen  Kopfschilde  gapz  dicht  und  grob,  auf  der  Stirn 
weniger  dicht  und  feiner,  auf  den  öbrigen  Theileu  sehr  zerstreut 
und  fein.  Von  den  Vorderecken  des  Halsschildes  an  bis  zur  Spitze 
der  Flügeldecken  2  gelbe  Längsbinden,  die  eine  den  Seitenrand  des 
erzgrünen  Halsschildes  und  der  tiefschwarzen  FlQgeldecken  einneh- 
mend, die  andere  neben  den  Schildchenecken  vorbeigehend,  die 
Naht  nicht  beröhrend,  dicht  an  der  Spitze  mit  jener  zusammenlau- 
fend. Das  erzgrune  Schildcben  von  halber  Nahtlänge,  nach  der 
Spitze  hin  leicht  eingedröckt.  Die  Afterdecke  kurz  dreieckig,  we- 
nig gewölbt,  sehr  zerstreut  fein  punktirt,  nach  der  Spitze  hin  mit 
einzelnen«  sehr  groben,  tief  eingestochenen,  lange  Haare  tragenden 
Punkte»  besetzt,  dunkel  erzgrün  mit  breiter,  die  Seitenränder  er- 
reichender, gelber  Querbinde.  Die  Brust  dnnkelerzgrön,  an  den 
Seiten  punktirt;  der  Hinterleib  kupferig  schimmernd,  an  den  Seiten 
der  ersten  Ringe  grob  quergestrichelt;  der  Mesosternalfortsatz  bis 
zur  Mitte  der  Vorderhüften  reichend,  vorn  abwärts  geneigt;  die 
Beine  kupferroth,  die  gröfsere  Kralle  gabelig  gespalten. 

Antichira  planipennie:  EUiptica,  nitidiseima^  eupra glabra^ 
eubtue  sparee  pilosa^  aenea,  prothoracis  laieribtu  elytrieque  testaceiSj 
horum  eutura  margine^ue  laterali  nigrie^  pyg^^l^i  abdomine  et  pedi" 
hn$  partim  lest aceo'pelluceni  Ums  *^  clypeo  transverse  parabolico^  «u6- 
convexo^  eUvatO'marginato,  dense  punctulaioj  fronte  antice  utrinque 
iransverse  impressa^remote  puncttäaia;  vertice^prothoracey  scutello  ely- 
trisque  vix  pwuctulaiis;  scutello  lertiam  suiurae  partem  aequanie^ 
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apice  puncio  impresso'^  eiyin^ planiusculis^  pone  hwnenun  impre$$U ; 
pygidio^  basi  media  excepia^  rüde  iransverse  sirigosoi  procesiu  me- 
ßoslemi  aniice  dependente;  ungue  majore  Jurcato.  —  Long.  15  Mill. 
Nach  Burmeisler^s  fiintheilung  in  die  Gruppe  der  Morophana 
gehörend,  yoii  der  Gröfse  einer  kleinen  variaSilU^  aber  die  Flugei- 
decken minder  gewölbt  als  diese.    Das  Kopfschild  dicht  punklaliH* 
auf  der  Scheibe   leicht  gewölbt,   hinten  durch  einen  Quereiodrock 
jederseits  von   der  Stirn  abgesetzt,   der  erhabene  Rand  nicht  ganz 
bis  zn  diesem  Quereindruck   reichend;   der  ganze  Kopf,  das  HaU- 
Schild  und  da«  Schildcben  erzgrün  glänzend,  mit  rothgoldenem  Schim- 
mer auf  Stirn,  Scheitel   und   Scheibe  des  Halsschildes,  die  Seiten 
des  letzteren  breit  gelblich  durchscheinend.     Das  Schildcben  |  so 
lang  als  die  Naht,  in  Form  eines  gleichseitigen  Dreiecks,  die  SpiUe 
mit  einem  tief  eingestochenen  Punkt.    Die  Fiögeldecken  stark  glän- 
zend, brSanlich  gelb,  an  der  Naht  and  den  Seiten  schwarz  gerandet, 
ganz  glatt.    Die  Afterdecke  wie  der  Hinterleib  dunkel  rötblich  gelb 
and  erzglänzend,  mit  Aosnahme  iler  Mitte  der  Basis,  grob  und  weit- 
läufig querstrichelig,  am  Rande  einzeln  beborstet.       Die  Seiten  der 
dunkelerzgrönen  Brust  und  das  Analsegment  querrissig;  der  Meso- 
sternalfortsatz  nach  vorn  abwärts  gebogen,  die  knopfförmige  Verdik- 
kung  am  Ende  aber  nicht,  wie  gewöhnlich  mit  nach  aufwärts,  son- 
dern mit  nach  vorwärts  gerichteter  Spitze.    Die  4  vorderen  Tarsen 
des  cf  verdickt,  an   den  vordersten  die  gröfsere  Klaue  mif  einem 
breiten  fast  bis  zur  Spitze  reichenden  Lappen ,  an    den   raittleren 
und   noch  mehr  an  den  hinleren  ist  die  Spaltung   in  2  allerding» 
sehr  ungleiche,  eine  obere  sehr  feine  und  eine  untere  viel  breitere 
Spitze  deutlicher. 

Thyridium  Blanchardi^  Viride^  aniennis  JuscU^  pediut 
aniicii  larsisque  Omnibus  tesiaceo-peliucerUibus^  abdominU  segmaiii* 
flavido'marginalia ;  supra  glabrum^  subtus  pilosum;  clypeo  parabo- 
lico^  atäice  leviier  rectirvo,  vix  marginatOj  dense  pttnciaio;  capiU 
proihoraceque  subdense  punciulaiis;  scuielto  quaria  suiurae  porti 
majore^  taiiiudine  basali  longiore^  subtiUier  remote  punctaio'^  elylru 
laiis^  parum  convexis^  iaieribus  marginaiis^  crebre  punciulaiis :  f^>- 
dio  sulcuUs  irafhsversis  vermicuiaiis;  processu  mesosiemi  minus  ii- 
pendenit;  ungue  majore  /urcaio.  —  Long.  25  Mill. 

Dem  F.  cupriveaire  Blanch.  aufserordentlicb  &hnlich,  doch 
sind  das  Kopfschild,  das  Schildchen  und  das  Mittelbrustbein  abfvei- 
chend  gebildet.  Die  Grundfarbe  ist  oben  ein  lebhaftes  Grön,  unten 
mit    einem  Stich    ins   Gelbliche,   namentlich    sind    die  Hinterleibs- 
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segmenie  auf  ihrer  binferen  Hälfte  deutlich  gelb,  auch  der  verdickte 
Seitenrand  des  Halssehildes  uud  der  Flügeldeckeu,  die  Vorderbeiue 
und  alle  Tarsen  sind  gelblich  durchscheinend;  die  zehngliedrigen 
Fühler  braun.  Die  Behaarung  der  Unterseite  und  des  Pygidialran- 
des  ganz  wie  bei  cuprivenire.  Oas  Kopfschild  an  den  Seiten  schwach, 
vorn  nicht  gerandet  und  leicht  aufwärts  gebogen,  die  Stimnaht 
durch  eine  feine,  schwarze,  gebogene  Querlinie  jederseits  vor  den 
Augen  angedeutet.  Die  Punklirung  auf  Kopf  und  Halsschild  über- 
all  deutlich,  wie  gewöhnlich  am  Scheitel  und  auf  der  Scheibe  des 
Halsschildes  weniger  dicht,  nach  dem  Kopfschilde  und  den  Seiten 
des  Halssehildes  hin  dichter.  Der  Umrifs  und  die  geringe  Wölbung 
des  Halsschildes  ganz  wie  bei  cuprivenire.  Das  Schildchen  länger 
als  breit  und  länger  als  der  4te  Theil  der  Naht,  zerstreuft  und  fein 
punktirt.  Die  Flögeldecken  nicht  mit  so  stark  abgesetzter  Rand- 
schwiele, sonst  wie  auch  die  Afterdecke  ähnlich  denen  der  genann- 
ten .Art  in  Umrifs,  Wölbung  und  Sculptur.  Das  MittelbrUj^tbein 
bis  zwischen  die  Vorderhuften  reichend,  wenig  abwärts  geneigt. 
Die  gröfsere  Kralle  gabelig  getheilt. 

Die  Art  steht  wohl  trotz  des  gröfseren  Schildchens  und  des 
mehr  vorgezogenen  Kopfschildes,  Eigenthömlicbkeiten  jener  sonst 
unter  Dorysieihue  (Dej.)  vereinigten,  von  Burmeister  zu  Macraepis 
gestellten  Arten,  am  passendsten  unter  Thyridium^  welche  Gattung 
sich  von  Antichira  kaum  trennen  läfst,  man  müfste  denn  die  abwei- 
chende Bildung  des  Halsschildes  als  Unterschied  gelten  lassen,  das- 
selbe ist  nämlich  bei  Thyridium  vor  dem  Schildchen  über  die  Hin- 
terrandlinie etwas  vorgezogen,  bei  Antichira  etwas  ausgerandet. 

Ich  erlaube  mir  diese  Art  Herrn  Prof.  Blanchard  in  Paris  zu 
widmen. 

Thyridium  hirtum:  Oblongum,  nitidum,  »ubtus ßavo-hireu- 
ium^  viride^  prothorace  tater ibus  flavicante,  tibiis  tareieque  taete 
violaceie;  clypeo  taio,  antice  rotundato^  reflexomarginato,  dense  ru- 
guloeO'pnnctaio\  capite  prothoraceque  minue  denee  punctatis^  hoc 
usipte  ad  medium  paraUelo^  antice  eai  anguataio;  scutello  minore^ 
subtiliter  punctata',  etytrie  eubdenee  punctutatie^  versne  suturam  te- 
viter  striotati9\  pygidio  vermiculaio  -  sutcato ;  processu  mesostemi 
dependente^  ungue  majore  furcato.  —  Long.  30  Mill. 

Diese  Art  hält  bezüglich  der  Form  des  Kopfschildes  genau  die 
Mitte  zwischen  F.  cuprivenire  Blanch.  und  Btanchardi;  bei  cu- 
privenire ist  dasselbe,  wie  bei  flavipenne  Burro.  kurz,  breit  und  vorn 
abgestutzt,  bei  hirium  ist  es  zwar  auch  kurz  and  breit,  aber  vorn 
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gerandet  uod  b^BiatuAardi  parabolUch ,  Shnlich  denen  der  ilnli- 
cAiro-Arteo.     Flach  gewölbt,  hinter  der  Mitte  der  FlOgeldecken  an 
wenig  yerbreitert,  oben  glatt,  der  Pygidialrand  and  die  Unteneite 
mit  Aosnahme  der  Mitte  des  Hinterleibes  mit  langen,  steifen,  gelben 
Haaren  besetzt,  dieselben  auf  der  BasalhSlfle  der  Hinterleibsringe 
zusammengedrängt,   und  daher  yon  oben  gesehen,  an  den  Seitea 
bfischelig  erscheinend.    Oben  lebhaft  grOn,  an  den  Seiten  des  Hak- 
schildes und  der  Kopf  vom  gelblich,  unten  blasser  grnn,  die  Scbeo- 
kel   und  Rfinder   der  Hinterleibsringe  gelblich,    die  Schienen  und 
Tarsen  hell  violett     Der  Kopf  und  das  Halsschild  «emlich  dicht, 
das  Kopfschild  noch  etwas  dichter  punktirt,  die  Punkte  vom  la 
leichten  Runzeln  zusammenfliefsend.     Das  Halsschild  von  der  Basi« 
bis   zur  Mitte  parallel,   hier  einen  stumpfen  Winkel  bildend  und 
nach  vom  steil  und  stark  verengt.     Das  Schildchen  i  so  lang,  sU 
die  Nath,  mit  gerundeten  Seiten,  fein  punktirt.     Die  FlQgeldeckcD 
ohne  Seitenrandlinie,  ziemlich  dicht,  fein  und  seicht  punktirt,  die 
Punkte  nach  der  Naht  hin  in  die  Länge  gezogen.     Die  Afterdecke 
mit  tiefen,  gewundenen,  durch  einander  laufenden  Querfnrcben,  am 
Rande  abwärts  gewölbt.    Der  Mesostemalfortsatz  mehr  nach  uoteo 
geneigt,  als  bei  cuprivetUre^  bis  zur  Naht  bräunlich  darchscheinend. 
Die  Seiten  der  Brust  und  des  Hinterleibes  dicht  und  fein  punktirt. 
Die  gröfsere  Kralle  aller  Föfse  gabelig  gespalten. 

Chlor oia  hogoieneis:  Aeneo-viridis^  ahdomine  pedibna^/ue  c«- 
prejs,  anienniß  nigrU;  eupra  glabroj  eubius  flavido-hhrsuiai  cl^peo 
denee  ruguloso'punclato,  fronte^  prothorace  ei  scuieUo  mU4iHi9'mi 
9pfxree  punctaiis*^  elyiris  longiiudinaliier  oheoUie  siriolaiie;  p^dio 
siriolie  transversie  vermiculaiis^  basi  media  rariorihus :  processu  me- 
sostemi  decHnaiOj  clavaio.  —  Long.  18  —  26  Mill. 

In  die  letzte  Gruppe  Bnrmeister's  zu  stellen.  Mäfsig  gewölbt, 
hinter  der  Mitte  beim  cT  weniger^  beim  9  mehr  verbreitert,  obeo 
glatt,  nur  das  Pygidium  an  den  Seiten  mit  langen,  gelblichen,  stei- 
fen Haaren  besetzt,  auf  der  Unterseite  eine  ähnliche,  auf  der  Brost 
(mit  Ausnahme  der  Spitzen  des  Mittelbrastbeins  und  der  Hinterbn»!) 
dichtere,  auf  den  Hinterleibssegmenten  reihenweise  Behaarang.  Obes 
lebhaft  grfin  mit  leichtem  Erzglanz,  unten  auf  dem  Hinterleib  uod 
meist  auch  an  den  Schienen  und  Tarsen  stark  knpferglänzend.  Das 
Kopfschild  ungerandet,  vorn  kaum,  an  den  Seiten  nicht  aufgebogem 
dicht  runzelig  punktirt;  Stirn,  Scheitel,  Halsschild  und  Scbildcfaeo 
äofserst  fein  zerstreut  punktirt^  die  Punkte  nach  den  Seiten  des 
Halsschildes  zu  zwar  etwas  deutlicher,  aber  nicht  dichter.    Die  Fli- 
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geldecken  hinter  der  SchuHer  leicht  eiDgedrfickt,  sehr  seich)  längs- 
geslricbelt,  auf  den  beiden,  durch  einfache  seichte  Streifen  angedeu- 
teten Nerven  verloschen  panktirt,  der  Seitenrand  mit  kurzen,  stei- 
fen, entfernten  Haaren  gewimpert.  Die  Afterdecke  mit  queren, 
Wurmartig  gebogenen,  vertieften  T.inien.  Die  Brost  an  den  Seiten 
dicht  qiiergestrichelt;  die  Hinterleibssegmente  mit  einer  nnregelmSs- 
sigen,  queren  Punkt  reibe;  das  Mittelbrustbein  bis  zwischen  die  Vor- 
derhüften reichend,  nach  vorn  abwärts  geneigt,  an  der  Spitze  leicht 
knopfartig  verdickt.  An  den  Vorderbeinen  des  cT  das  Krallenglied 
verdickt  nnd  innen  gehöhlt,  die  gröfsere  Kralle  in  2  ungleiche  Theile 
gespalten,  einen  sehr  dünnen  und  spitzen  äufseren  und  einen  brei- 
ten, an  der  Spitze  schräg  abgestutzten  inneren,  die  Krallen  der  4 
hinteren  Füfse  einfach,  bei  dem  $  hat  die  gröfsere  Kralle  der  Vor- 
derfüfse  in  der  Milte  einen  scharfen  Zahn,  an  den  4  hinteren  ist 
sie  gabelig  gespalten. 

Plaiycoelia  nervosa:  Obovata^  crassa^  posiice  sttbdepreasa^ 
nitida f  supra  glabra,  eubtus  pectore  pedibustjffte  eparse  grieeo^piloeis^ 
laele  viridis^  marginibus  flavia^  capite  prothoracetpte  detiee  subtiliter 
punctatU;  elytris  vereue  latera  etriato-nigro-ptinctulaiis ;  proceeau 
meeoslemi  horizoniali  eubianci formt.  —  Long.  25  >lill. 

Nach  hinten  noch  mehr  verbreitert,  aber  weniger  gewölbt,  als 
P,  valida  Burm.;  durch  den  Mangel  des  gelben  Nahtstreifeu ,  die 
Behaarung  der  Unterseite  und  die  dichte  Punklirung  des  Kopfes 
und  Halsschildes  von  der  genannten  Art,  durch  den  Mangel  erha- 
bener Rippen  auf  den  Flugeidecken  von  den  übrigen  Arten  mit  ei- 
förmigem Umrifs  verschieden.  Oben  lirhtgrön,  nach  vorn  hin  und  auf 
drr  Unterseite  hell  olivengrün,  Oberlippe,  Fühler,  Vorderhuften  und 
Tarsen  bräunlich  gelb,  Kopfschild,  Halsschild,  Schildchen  und  Flügel- 
decken gelbgerandet  (letztere  an  den  Seiten  breit  er,  an  der  Basis  schmal), 
die  Nerven  der  Flügeldecken  lichter  gefärbt,  die  beiden  inneren  nur 
vom,  die  beiden  äufseren  bis  fast  zur  Zurondung  von  undeutlichen 
Ponktreihen  eingcfafst,  anfserdem  noch  eine  Punktreihe  dicht  neben 
dem  gelben  Seitenrande.  Kopf  und  Hals^cbild  dicht  und  fein  punk- 
tirt  mit  eingestreuten,  etwas  gröfseren  Punkten.  Die  Afterdecke 
dicht  und  fein  punktirt,  mit  einer  Reihe  grober,  lange  Borsten  tra- 
gender Punkte  längs  des  Randes.  Die  Mittelbrust  horizontal,  zwi- 
schen den  Höften  schmal,  vor  denselben  etwas  verbreitert  und  stumpf 
zugespitzt,  gelb  gerandet.  Die  Vorderschienen  aufsen  und  die  Spor- 
nen an  allen  Schienen  an  der  Spitze  schwarz  gerandet. 

B«rl.  Satomol.  Züt$9bi.  XXV.  23 
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Leucotkyreus  aeneiceps:  OUongue^  nUidubu^  emfra  gMer^ 
eubiuM  breviter  appressO'piloeue;  casianetu^  suUua  düulhr^  verlice 
migro-aeneo^  pedihue  paUidis;  ciypeo  eemicircuiari  ^  piomo^  eUvato- 
wuirginaio^  denee — fronie  praihoraceffue  remoliue  fmiüer — pumctaüi; 
scuieilo  %Urinque  punciaio;  elffirie  pane  medium  parum  dÜal*!'»;  Utk- 
seriaiO'pmiCtaiis^  aniice  iransveree  rugulosis-^  p^idio  sulnäi*  /roM- 
vereisn  remoiis^  Miriwfue  rugfäoee  impresso;  cf  wtenio  a&idfhhofhoith 
iarsis  aniicis  cum  ariicuio  unguiculari  dilaiatis    —  Long  12  Mill. 

In  die  Gnippe  den  microcephtUus  Bar  in.  gehörend.    CMtioien- 
brann,  linglich,  nach  hinten  nar  wenig  verbreitert,  oben  gan  f;latt, 
unten  mit  feinen,  kurceo^  anliegenden,  fterstreuten  Hirchen  bekleidet. 
Das  Kopfsohild  von  der  Form  eines  Kreifsegments,  erhak>eB  geran- 
det,  nicht  vertieft,  durch  eine  deutliche  Naht  von  der  Stirn  gekramt, 
dicht  grob  punktirt,  Stirn  und  Scheitet  schvvaii,  leicht  erzglämead, 
elienso  grob^  aber  zerstreutet    punktirt,  der  Kopf  über  den  grotaea 
halbkugeligen   Augen   wenig  breiter   als  der   Vorderrand  des  Hals- 
Schildes;  dieses  zerstreut  grob   punktirt,  in   der  Mitte  so  breit  ab 
die  Basis  der  FlAgeideeken,  auf  der  Scheflie  leicht  erzglincend.    Das 
8ehildehen  in  der  Mitte  glatt,  federseits  dicht   und   fein  punktirt. 
Die  Flügeldecken  an  der  Basis  verworren  ponktirt  ond  quer  geran- 
zeit,  nach  hinten  zu  fast  gereiht  pnnktirt,  mit  leichtem  ErascbioMMr 
zu  beiden  Seiten  des  Schildchens.    Das  Pygidium  out  knrzen  Qarr- 
furchen   und  ^erseits  einem  fein  gemnzellen  Eindruck.     Die  Vor- 
derbrnst  ohne  senkrechten  Zapfen,  die  Vorderscbienen  mit  3  Zihoca. 
von  denen  der  oberste    etwas  entfernter  steht,  an  den  Vordertarsco 
auch  das  KJauenglied   verbreitert,  die  Hintersrbienen  nicht  wadca- 
artig  verdickt. 

Cyclocephala  longiceps:  Tesiacea^  niiiday  pedore  Jlavo^- 
lösOy  pygidio  apice  romaio;  clypeo  paraboUco^  ttiftoculo,  recurrt. 
menio  JortHer  emarginalo^  mandibulis  ienuibus^  acumimaiis^  ompUt 
proihoraceque  vix  pumciaiis^  hoc  b<ui  immargiuaio;  eiytris  «umdii 
duahus  /uscis,  una  Afimera/«,  a/(era  ohliqna  anie  medium  prope  t»- 
turtun,  nervis  uirinque  remoie  ptmctulaiis^  iniersiiiiis  spttrse  levUtr 
punolaiis'y  pedibus  posieriortbus  elongaUs^  iihiis  aniicis  iridtulaii^i 
denlibus  approximaiis^  geniculis»  iibiarum  apice  et  iarsis  nigris,  ^ 
Long.  IS  AliU. 

In  die  Gnippe  von  C  scomd^menides  Burm.  gehönqnd  nnd  ia 
der  Ffirbung  der  iMmeroli«  ähnlich,  doch  durch  bedeutendere  Wöl- 
bung, spitzeres  JCe|)f8ohüd,  sohwäohere  Punklirung^  weoi^r  spitae 
Vorderecken  ^les  HaLoschildes,   andere  Stelloog  dca  l«1eeken  «of  «der 
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iDDeren  Scbeibe  der  FlQgeldecken  und  nSlier  an  einander  gerfickte 
Zähne  der  Vorderscbienen  von  derselben  abweichend;  von  den  bel- 
len VarietSten  der  usiulata  ßorm.  dnrch  den  starken  Haarbatcb 
an  dervSpitze  der  Afterdecke,  von  maculaia  hurm.  durch  die  stark 
behaarte  Brust  verschieden.  Das  Kopfscbild  nach  vorn  ebenso  ver- 
schmälert, wie  bei  usiulaia^  das  UaUschild  aber  mehr  dem  von  hU' 
meralia  gleichend,  also  an  deu  Seiten  nicht  so  stark  gerandet,  nach 
hinten  wenig  verschmälert,  Kopf  und  Halsschild  sehr  fein  und  zer- 
streut punktirt.  Die  Flügeldecken  mehr  gewölbt,  als  bei  den  er- 
wähnten 3  Arten,  neben  der  Naht  und  den  Nerven  feine  Ponkt- 
reihen,  in  den  Zwischenräumen  zerstreut  seicht  punktirt;  auf  dem 
Schulterhöcker  «in  kleiner  Wisch  und  vor  der  Mitte  neben  der 
Naht  ein  gröfserer  schief  nach  hinten  und  innen  gerichteter  Fleck 
braun,  doch  fehlt  der  letztere  bisweilen.  Die  Afterdecke  matt  nnd 
glatt,  am  Kande  dicht  gewimpert  und  an  der  Spitze  mit  langem 
und  starkem  Uaarbnsch.  Die  Behaarung  der  Unterseite  wie  bei 
ustukUa^  die  Färbung  der  Beine  wie  bei  hufm9ral%9\  die  Vorderf&Ise 
des  ^  weiliger  stark  verdickt,  als  bei  usiulata,  das  3te  Glied  nach 
unten  nicht  eckig  erweitert. 

Cyclocephala  munda:  Nitida,  rufo-iestacea ^  eiyiris  diluiio- 
ri6tis;  clypeo  lato^  «tftua/o,  eievato-marginatOn  densius  leviter  pti»- 
c/a/o;  capiie  proihoraceque  remoie  punclalis^  hoc  margine  UUerali 
ciUaio^  basi  immarginato;  elyiris  subtiliier  punctatis^  posiice  breviter 
erectO'$etulosis,  nervis  vix  diatinguendia;  pygidio  et  aubtus  tonge 
/uho  pUosa'j  pedibuB  poßterioribus  elongaU$^  pedibua  aniicis  iibiis 
tridentatis.  dente  «uperiore  retnoto,  tarsis  valde  incrassaiia.  —  LoDg. 
15  Mill. 

Unter  die  CycL  slntui/rie,  in  die  Nähe  von  picta  und  pubescens 
Barm,  gehörend,  aber  von  allen  bekannten  Arten  dieser  Gmppe 
durch  die  kurzen,  steifen  Börstchen  auf  dem  hintern  Theil  der  FI&- 
geldecken  abweichend.  Von  der  Gröfse  einer  kleinen  pir/aBurm., 
aber  gewölbter,  das  Kopfschild  etwas  kurzer  und  vorn  deutlicher 
gebuchtet,  erhaben  gerandet  und  ziemlich  dicht  mit  seichten  Punk- 
ten besetzt;  die  Mandibein  mit  ebenso  starker,  röckwärts  gebogener 
Aulsenecke,  wie  bei  picia.  Die  Stirn  und  der  Scheitel  weitläußger, 
das  Halsschild  aof  der  Scheibe  kaum  siclitbar,  an  den  Seiten  dich- 
ter und  tiefer  punktirt,  das  letztere  im  Umrifs  ganz  dem  der  pida 
gleichend.  Die  Flügeldecken  seicht  und  zerstreut  pnnktirt,  die  Ner- 
ven durch  Punktreihen  angedeutet:  die  Afterdecke  zerstreut  punk- 
tirt und  wie  die  ganze  Unterseite  bräunlich  gelb  behaart,  die  Haare 
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der  Afterdecke  nach  der  Spitze  hin  Ifinger.  Die  VordenchieneD 
dreizibnig,  der  obersie  Zahn  weit  abgerückt,  klein,  aber  scharf,  an 
den  hin  (ersten  stehen  die  Boratenkränze  anf  erliabenen.  fast  aber 
die  ganze  AufsenflSche  laufenden  Leisteben,  die  hintern  Tarsen  län- 
ger als  die  Schienen,  an  den  vordersten,  namentlich  im  Klaaen^lied 
stark  verdickten  ist  das  4te  Glied  am  Vorderrande  innen  autigeran- 
det  fi\r  die  Aufnahme  der  Spitze  der  gröfaeren  Klane,  anterhaib 
dieser  Aosrandung  innen  eckig  erweitert,  während  bei  piela  dieses 
Glied  am  Vorderrande  kurz  dreieckig  zugespitzt  ist  und  die  eckige 
Erweiterung  nach  innen  vom  Vorderraiide  selbst  ausgeht. 

Es  genügt  wohl  auf  diesen  Unterschied  der  Vordertufse  der  tf 
hinzuweisen,  um  die  Ansicht  zu  widerlegen,  die  beschriebcDe  Art 
könne  eine  ungefleckte  und  seichter  sciilpirte  Varietät  der  pMa 
Burm.  sein,  welche  letzlere  auch  nach  hinten  zu  eine  zerstreute, 
aber  etwas  längere  Behaarung  auf  den  Fingeldecken  zeigt.  Dieselbe 
ist  vielleicht  nur  an  sehr  wohl  erhaltenen  Stöcken  bemerkbar,  da 
sie  der  Autor  nicht  erwähnt. 

Es  mag  sich  hier  die  Beschreibung  einer  ausgezeichneten,  neuen 
brasilianischen  Art  anschliefsen. 

Cyclocephala  marginalis:  Nitiduia^  peciort»  segmeniisfpte 
abdominis  serie  transversa  piiosis.  supra  ftdvo-ieslnrea^  capUe.  pro 
thoracis  signaiurU,  sctttellon  eiyirarum  suiura^  margine  iaierali  ma- 
cutUque  disci  1 — i  nigris^  su6ius  rufo-picea;  ctypeo  laio^  re/lexo^ 
leviier  sinuaio^  subhts  art«mma/o,  rapiie  et  prothorace  sparse  pun- 
ciuiatis'^  elylrorum  nervis  utrintpie  fortiier  puncialo-striaiis,  inier- 
stitiis  sparse  punctaiis'^  pygidio  oparo.  laevu  uirinque  impresso;  pe- 
dibus  posierioribus  eiongaiis.  —  fiOng.   19  Mill. 

St.  Catharina  in  Brasilien. 

In  die  Gruppe  der  Cyci  sinuaiae^  in  die  nächste  Vorwandl- 
Schaft  der  siiciica  Burm.  gehörend;  sie  ist  gröfser  als  diese  Art. 
und  relativ  breiter.  Das  Kopfschild  bietet  eine  eigentbnmliche  Bil- 
dung dar,  die  bisher  noch  bei  keiner  anderen  Art  dieser  Gatt,  be- 
obachtet ist;  dasselbe  ist  nämlich  vorn  in  der  Mitte  unterseits  in 
eine  abwärts  gerichtete  Schneppe  ausgezogen,  oben  ist  es  dem  der 
siiciica  in  Bezug  auf  f^änge,  Breite  und  seichte  Bnchtung  des  Ran- 
des ganz  gleich,  die  Punktirung  aber  ist  feiner  und  xerstrenler.  der 
Rand  selbst  dicker  aufgeworfen.  Die  Aufsenecke  der  Mandibeln  i$> 
kaum  angedeutet.  Das  Halsschild  ist  wie  bei  siiciica  hinten  feio 
gerandet,  an  den  Hinterecken  etwas  weniger  gerundet  und  feiner 
punktirt:  schwarz  mit  einem  rothgelben  Fleck  jederseits  hinter  dcB 
Augen   und  am  Seitenrand   trQbroth   durchscheinend  oder  die  tröli- 
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rothe  Färbung  wird  Grondfarbe  und  nur  auf  der  vorderen  Scheibe 
jederseitB  ist  eine  verwaschene,  schwarze  Zeichnung.  Das  Schild- 
chen bedeutend  länger,  als  bei  sHciica^  einzeln  puuktirt,  pechbraun. 
Die  Flugeidecken  haben  ganz  den  starken  Randhöcker,  wie  bei  der« 
genannten  Art,  sind  aber  flacher  und  die  Punktirung  etwas  feiner 
die  Nerven  mehr  hin  und  her  gebogen  und  von  Punktsl reifen  ein- 
gefafst;  bräunlich  gelb,  die  Naht,  der  Seitenrand  (beim  9  vom  Rand- 
höcker bis  zur  Spitze  sehr  breit)  und  3  kleine  Flecke  auf  der 
Scheibe,  2  vordere  nebeneinander  und  1  dahinter  auf  der  Linie  des 
Kandhöckers,  schwärzlich  braun  bis  schwarz.  Die  Afterdecke  matt, 
unbehaart,  der  Länge  nach  stumpf  gekielt,  an  der  Spitze  etwas  vor- 
gezogen, vor  derselben  jederseits  etwas  ausgebuchtet  und  an  den  Sei- 
ten leicht  eingedruckt.  Die  Unterseite  schwarz,  mit  röthiichem 
Schein  auf  der  Brust  und  dem  Analsegmente,  die  Brust  hinten  in 
der  Mitte  glatt,  sonst  fein  gelblich  behaart,  die  Uinterleibssegmente 
haben  eine  Querreihe  gelblicher  Börstchen.  Die  Beine  von  der  Farbe 
der  Brust,  die  F&fse  viel  länger,  als  die  Schienen,  die  Vorderschie- 
nen ($)  dreizähnig,  der  oberste  Zahn  etwas  mehr  abgedrQckt,  als 
bei  sHciica, 

Si€nocraie9  laevicolliß:  Obtongug,  nUidus^  **%^*  clypeo 
fori  Her  rugo$o,  basi  gibho,  simplicHer  marginaio^  Jronte  pone  suiu- 
ram  iransverse  depressa;  proihorace  laevi^  laieribus  iaie  marginaio^ 
elytris  fiervis  qnatuor^  sMi$  punciaiis  tnc/tMM,  iniersiUiis  sparse 
grosse  punciaiis '^  pyg^^*^  laieribusque  meiaaiemi  ei  abdominis  grosse 
punciaiis^  mesosiemi  episiemis  dense  grosse  punciaiis  et  fnscO'pi' 
losis;  men/o,  prosiemo  ei  pedibus  fusco^seiosis,  —  Long.  22 — 23 
Millim. 

Zwischen  S.  cu/for  Burm.  und  iaborator  Fab.  zustellen.  Das 
Kopfschild  nach  vorn  schnell  verschmälert,  die  Einbuchtung  vor  den 
Augen  fast  rechtwinkelig,  der  Rand  zwar  erhaben,  aber  vorn  weder 
zuröckgebogen,  noch  gebuchtet,  die  Fläche  äufserst  grob  gerunzelt, 
vor  der  Stirnnaht  aufgeworfen  ohne  ein  eigentliches  Kielchen,  die  , 
Stirn  hinter  der  Naht  der  Quere  nach  eingedrückt,  mit  einzelnen, 
zerstreuten  Pünktchen.  Das  Halsschiid  glatt,  vorn  in  der  Mitte  we- 
nig vorgezogen,  die  Seiten  durch  eine  tief  eingedrückte,  im  Grunde 
hin  und  wieder  punktirte  Linie  sehr  breit  abgesetzt.  Das  Schild- 
chen fast  herzförmig,  gleichseitig,  zugespitzt^  glatt.  Die  Flügeldecken 
bei  der  Mitte  verbreitert,  flach  gewölbt,  grob  punktirt,  mit  4  Ner- 
ven, die,  wie  die  Naht,  von  vertieften  Panktreihen  eingefafst  sind, 
zwischen  dem  Nahtstreifen  und  dem  ersten  Nerven  vom  etwas  un- 


Digitized  by 


Google 


■574  1%.  tCirsck:  BeUrägt 

re§;elmif8]g9  hinter  der  Mitte  einreibig  punktirt,  zwischen  dein  Uten 
und  2ten  Nerven  vom  glatt,  hinter  der  Mitte  bis  znr  Wölbang  ein- 
reibig punktirt,  die  übrigen  ZwischenrSame  und  vor  der  Spilte  ter- 
streut  punktirt  Das  Kinn  stark  gewölbt,  hinten  dreieckig  einge- 
druckt, vorn  jederseits  gekielt,  das  Proslernum  vor  den  Hüften  bockrig 
und  querrunzlig,  hinter  denselben  mit  laiif;eQi,  spitzem  Zapfen.  Die 
Seiten  der  Mittelbrust  dicht  punktirt  und  behaart,  die  Seiten  der 
Hinterbrust  und  des  Hinterleibes  zerstreuter  grub  punktirt  und  haar- 
los, das  Anaisegmeut  an  der  Spitze  borstig  gewimpert;  die  Schenkel 
mit  Borstenreiben,  das  Onychium  mit  2  Borsten,  der  innere  Sporo 
der  Hinterscbieneu  so  lang,  als  die  beiden  ersten  Tarsengheder. 

Gymneiis  luiulenia:  Cinerea  -  lutea  ^  supra  opacü,  tubtus 
nitidula'^  clypeo  anlice  reflexo^  ievUer  sinnaio^  cupreo-tnicatäe,  ropife 
sparse  punrtato;  proihorace  maculis  minuiis  S — \2  tUgris'^  scopuii« 
sai  emmeniilms,  iuberculo  nigro^  nitido-^  elyiris  ab  humeris  sentim 
angusiatis^  maculis  mtnu/ts,  nigris^  raris  adepersis^  suiura  apice  rm 
aeuminata',  pygidio  nign>'punctato.  punrtis  plus  minusve  irtmsvene 
eon/l^teniibus ;  sublus  crebrius  nigro-punciaia^  femoribfu  ttbiisipu 
flavo'pilosis.  peclore  griseo-pubescenie -^  processu  mesostemi  valido^ 
dependenie,  —  Long.  20  —  21  Mill. 

In  die  Gruppe  der  H,  Limius  gehörend.  Die  Grundfarbe  ähn- 
lich der  der  G.  cinerea  G.  et  P.  granlich  lehmgelb,  unten  etwas  blas- 
ser und  leicht  glänzend,  oben  ganz  matt,  nur  der  aufgebogene  und 
etwaa  gebuchtete  Rand  des  Kopfschildes  kapferglänzend;  der  Kopf 
vorn  mit  verschieden  grofsen,  schwarzen  Punkten  bestreut  Das 
Halsschild  an  den  Vorderecken  und  bisweilen  auch  an  den  Hinter- 
ecken  mit  sehr  einzelnen,  feinen  Punkten  und  8  — 12  kleinen,  schvrar- 
zen,  licht  umflossenen  Flecken,  von  denen  jederseits  2  neben  dem 
Schulterblatt,  2  neben  der  Mitte  des  Seiienraudes  und  2  hinler  ein- 
ander stehende  hinler  dem  Vorderrande;  manchmal  fehlen  auch  ei- 
nige (namentlich  die  mittleren)  und  sind  dann  nur  durch  ein  helleres 
Fleckchen  augedeutet,  bei  einem  Exemplar  ist  audi  die  Mittellinie 
vorn  und  jederseits  derselben  auf  der  inneren  Scheibe  2,  sowie  auf 
dem  Scutellarlappen  2  dicht  neben  einander  stehende  Flecke  heller 
gefBrbt,  vvoraus  sich  schliefsen  läfst,  dafs  bei  tief  ausgefärbten  Exem- 
plaren auch  hier  schwarze  Zeichnungen  sich  befinden  werden.  Die 
Schulterblätter  vorn  mit  einzelnen  Punkten,  ohne  scharfe  Kante, 
aber  mit  starkem,  die  Flögeldeckenbreile  ansehnlich  überragenden, 
schwarz  glänzenden  Höcker.  Die  Flugeidecken  vor  der  Spitze  mit 
sehr  zerstreuten  Punkten,  die  Nalii  wenig  erhaben  und  nicht  spitz 
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vorgexogeo;  von  den  kleinen,  schwarten,  licht  umfloMeneo  Flecken 
stehen  4  in  einem  verschobenen  Viereck  jederseits  neben  dem  Scu- 
teliarlappen,  2  hinter  einander  innerhalb  des  hinteren  Seitenrandes 
und  3  hinter  der  Mitte,  mit  denen  der  anderen  Decke  einen  nach 
hinten  gekrümmten  Bogen  bildend,  aufiserdem  finden  sich  noch  zwi- 
schen diesem  Bogen  nnd  dem  vorderen  Viereck  t — 3  qnergestellte 
und  in  der  Gegend  des  Spitzen höckers  einige  mehr  oder  weniger 
ausgebildete  Flecke.  Die  Afterdecke  mit  stumpfem  Längskiel,  schwarz 
punktirt,  die  Punkte  nach  der  Basis  liin  hänfig  zu  gewundenen 
Querlinien  zusammenfliefsend.  Auf  der  Unterseite  ist  die  Spitze  des 
Mittelbrustbeins  bis  zur  Naht  und  ein  kleiner  Fleck  in  der  Mitte 
der  Basis  jedes  Segments  schwarz,  die  Seiten  der  Brust  nnd  des 
Hinlerleibes  und  das  ganze  Analsegment  schwarz  punktirt. 

Cosmesus  diiscoidalis:  Niger^  gri9eo»pubescens'^  proihorace 
laiUudine  kmgiore^  dense  ptmctukUo^  angulis  potiicis  reirorsum  spe- 
cianiibus,  rufescetUe'flavis'^  eiyiris  a  basi  angusiaiia^  apice  emargi' 
uaiU^  ßubiiliier  siriaiia,  iniersüUU  crebre  punetulaiis^  piceis^  disco 
dimidio  aniicOy  ptUlidO'StUfureo.  —  Long.  5  Mi  11. 

Zu  C  humeraiis  Canö,  zu  stellen.  Schwan,  wenig  glänzend, 
dicht  anliegend  greis  behaart;  der  Kopf  dicht  und  fein  punktirt, 
an  den  schwarzen  Fühlern  die  ersten  beiden  Glieder  dunkelbraun. 
Das  Halsschild  länger  als  breit,  von  den  Hinterecken  an  nach  vorn 
fast  geradlinig  verengt,  dicht  und  sehr  fein  punktirt,  die  oben  und 
unten  röthlich  gelben  Hinterecken  nach  hinten  gerichtel,  fein  gekielt, 
die  graue  Behaaiiing  innerhalb  derselben  dichter,  einen  weifslich 
schimmernden  Fleck  bildend.  Die  Flügeldecken  an  der  Basis  so 
breit,  als  das  Halsschild,  2^^  Mal  so  laug  als  breit,  von  den  Schul- 
tern an  nach  hinten  gleichmäfsig  verschmälert,  an  der  Spitze  aus- 
gerandet,  fein  gestreift,  rauh  punktirt,  hinten  an  den  Seiten  sehr 
fein  querrunzlig,  dunkelbraun,  auf  der  vorderen  Scheibe  (Basis  nnd 
Scbultergegend  frei  lassend)  ein  grofser,  länglicher,  an  den  Rändern 
verschwommener,  weiislichgelber  Fleck.  Unten  mattschwarz,  die 
Beine  pechbraun  mit  hellerer  Wurzel. 

Cosmesua  flaveolußi  Tesiaceus,  flavido'eredO'pvbescens^  ca» 
pU§  disco^ue  proihoracU  ievUer  brunneis'^  veriice  aubsulcaio^  proiho- 
race quadraio^  iaieribus  recio^  remoie  puneitdaio^  niUdo^  angulie 
postids  vix  divaricatis;  elyiria  ba»i  proihorace  laiioribue,  apice  acu- 
iie^  puHCiaia-siriaiis^  iniersiiiiis  remoie  punduiaiU^  posiice  mtbiilUer 
iranwerse  ruguloaU,  —  Long.  4^  Mill. 


Digitized  by 


Google 


"379  Th.  Kirch:  Beiiräge 

Eine  Mittelform  zwiscbeD  C.  ttUeifroM  Cand.  aus  Rio  und 
flavidus  Ca  Dd.  au8  Caracas,  vom  ersteren  darcb  die  zerstreute  Punk- 
tiroDg  des  Ualascbildea  uod  der  Flögeldeckeo,  von  dem  letzteren 
durch  die  Stirnfurche  abweichend.  Oben  scbalgelb,  die  Unterseite, 
der  Kopf  und  die  Scheibe  des  Halascbildes  etwas  brfiunlicher;  dicht 
mit  abstehenden«  hinterwärts  gerichteten,  geiblichen  Haaren  beklei- 
det, so  dafs,  von  oben  gesehen,  das  Halsschiid  an  den  Seiten  gewim- 
pert  erscheint.  Der  Kopf  leicht  gewdlbt,  dicht  runzlig  punktirt, 
vom  Scheitel  bis  auf  die  Mitte  der  Stirn  seicht  gefurcht  Das  Half- 
schild iSnglich  viereckig,  mit  geraden  Seiten  und  kaom  über  die 
Seitenrandlinie  vortretenden  Hinterecken,  auf  der  vorderen  Scheibe 
gewölbt,  auf  der  hinteren  etwas  niedergedruckt,  die  Punktirung  fein 
und  zerstreut  auf  glänzendem  Grunde.  Die  Flügeldecken  an  der 
Basis  etwas  breiter,  als  das  Halsschiid,  von  den  Schultern  an  sU- 
mälig  verengt,  hinten  spitz,  puuktirt  gestreift,  die  ZwiscbenrSume 
gewölbt,  vom  sehr  zerstreut,  hinter  der  Mitte,  vorzüglich  nach  der 
Seite  hin,  dichter  punktirt  und  fein  querrunzlig.  Die  Vorderbrost 
von  der  Farbe  der  Flögeldecken. 

Deromecus  pußiilus:  FuscO'piceus^  niiiduius^  flavo-pubesctfw^ 
capite  dense  punctaio^  aniennarum  ariindis  2  ei  3  aequali6u$^  pro- 
thorace  longiiadine  latiore,  aniice  patdio  angusiato,  subiilissime  den- 
8iu8  punciulaio,  ob$cure  ferrugineo^  medio  ei  viiia  obsoieia  mfra/a- 
terali  nigresceniibus;  cokoplerU  a  basi  senaim  angu9iaiis^  apire 
iruncaii»^  atigulo  exierno  imncaiurae  brevUer  mucronaio^  pf*ncinlo- 
atriatiMy  stria  Buturali  profundiore^  iniersliiii»  rugose  p%mctaii*.  su- 
iura  aniice  embescenie-^  prosiemo  pedibusque  flavesceniibus^  arlicuiit 
iarsorttm  quaiuor  primis  sensim  minoribus^  quarto  nee  dilaiato^  nee 
lamellaio,  —  f^ong.  4^  Mill. 

Es  scheint  vielleicht  bedenklich,  diese  Art  in  die  bisher  nur 
aus  Chili  bekannte  Gatt.  Deromectts  aufzunehmen,  indefs  vereinigt 
sie  mit  dem  Kopfbau  eines  Pomachiliiden^  einfache  Tarsen  uod  vorn 
klaffende  Prosternalnähte ,  kann  also  kaum  anderswo  untergebracht 
werden.  Pechbraun,  die  Fühler,  Beine,  die  umgeschlagenen  Seiten 
des  Halsschildes  und  die  Vorderbrust  gelblich,  das  Halsschild  diinkel- 
rostroth,  innerhalb  der  Seiten  und  auf  der  Scheibe  verwaacbea 
schwärzlich;  ziemlich  glänzend,  nicht  sehr  dicht -gelblich  pubescent. 
Der  Kopf  stark  gewölbt,  mit  einem  seichten  Eindruck  auf  der  Mitte 
der  Stirn,  verhältnifsmäfsig  grob  und  dicht  punktirt.  Das  2te  and 
3te  Glied  der  Fühler  gleich  grofs,  zusammen  länger  als  das  4te. 
Das  Halsschiid  breiter  als  lang,  von  den  gerade  nach  hinten  gericb- 
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teten,  oben  lang,  aber  niedrig  gekielten  Hinterecken  nach  vorn  um 
{  verengt,  die  Seilen  schwarli  gerundet,  auf  der  vorderen  Hälfte 
gewölbt,  liinleii  flacher,  ohne  Miltelrinne.  Die  Flögeldecken  3^  Mal 
so  lang,  als  an  der  Basis  breil.  und  hier  so  breit  als  das  Halsschild, 
nach  hinteu  allmälig  verschmälert,  an  der  Spitze  gemeinschafllich 
abgestutzt,  die  Au&enecke  zahnartig,  puiiktirt  gestreift,  die  Streifen 
nach  hinten  sehr  seicht,  nur  der  Nahtstreifen  von  vorn  bis  hinten 
gleichtief  uud  tiefer,  als  die  übrigen,  die  Zwifichenräume  eben,  fein 
runzlig  punktirt.  Die  ersten  4  Tarsenglieder  allmählig  an  Länge 
abnehmend.  Die  Prosterualnähte  gerade,  rinnig  vertieft,  vorn  klaf- 
fend. 

Calopteron  melanurus:  Niger ^  aniennarum  ariiculis  duobus 
täiimis^  proihorace  elylrisque  flavis»  his  apice  lote  nigr\8\  proihora- 
eis  rarina  posttce  ranaiiculata;  scuiello  late  emarginato  ei  suiura 
anlica  nigro-Juscis ;  elyiris  parallelia,  —  f^ong.   10  Mi  11. 

Durch  die  Form  der  Tasterglieder,  den  Äderverlauf  der  paral- 
lelen Flügeldecken  und  das  gekielte  7te  Segmeut  *)  des  cT  zunächst 
mit  C,  eocius  verwandt.  Schwarz,  die  Basis  der  Taster,  die  Mandibeln, 
die  beiden  leizten  Fühlerglieder,  die  Trochantern  und  Schenkel  wurzeln 
gelb.  Die  mittleren  Fuhlerglieder  im  Verhält nifs  zur  Länge  etwas  brei- 
ter als  bei  sociue.  Das  Halsscbild  breiter  als  lang,  nach  vorn  wenig 
verengt,  vor  den  Hinterecken  etwas  geschweift,  diese  laug  zugespitzt, 
der  Mittelkiel  auf  der  hinteren  Hälfte  gerinnt,  die  Rinne  an  der 
Basis  und  in  der  Mitte  kaum  breiter,  mit  einfachem  Wall  zu  beiden 
Seiten,  während  bei  sociue  die  Verbreiterung  der  Rinne  vor  der 
Basis  und  in  der  Mitte  deutlich  ist  und  der  einschliefsende  Wall 
in  der  Mitte  einen  kleinen  Seitenast  abgiebt,  die  8chwäi*zlicbe  Fär- 
bung zieht  jederseits  der  Wälle  his  zur  Mitte,  fliefst  hier  zusammen 
und  läuft  dann  auf  dem  Mittelkiel  bis  zum  Vorderrand.  Das  Schild- 
chen an  der  Spitze  eben  so  tief,  aber  breiter  ausgebuchtet,  als  bei 
socius^  schwärzlich.  Die  Flugeidecken  mehr  als  \  an  der  Spitze 
schwarz,  die  Naht  hinter  dem  Schildchen  gebräunt. 

Calopteron  nigricauda:  Fiavo-teetaceus^  antennis  (basi  eX' 
cepta)  apiceque  elyirorum  nigris^  pedibus  fuscis^  basi  testaceis^  eltftris 
ante  medium  vix  infuscaiis\  prothorace  apice  exciso^  lateribus  antice 


^)  Berl.  Ent.  Zeitschr.  1865.  p.  59  steht  bei  C.  soeius  irrihfimlicb 
der  4te  Hinterleibsriog  statt  der  7te,  was  übrigens  auch  ans  der  Anmer- 
kung p.  r>5  hervorgeht. 
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roiundaiis^   posiiee  ainuaiU^    angtdis  posHcis  brevUer  aeummaih; 
elyirh  diiaiaiis,  —  Long.  9  Mill. 

Mit  C.  costaiulus  in  der  Form  der  Tastcrgiieder  und  der  fin^tX- 
decken  öbereinslimmend,  auch  in  der  Färbung  nicht  unähnlich,  aber 
durch  die  Form  des  HaUschildes  wci^cutlich  verschieden.  Solialgelb, 
das  letzte  Tasterglied  und  die  FOhler,  mit  Ausnahme  der  Basis, 
schwärilich.  Das  Halsschild  breiter  als  lang,  vorn  in  der  Mitte 
seicht  ausgescbnitteu,  hinter  den  Vorderecken  gerundet,  vor  deo 
llintereckcn  seicht  gebuchtet,  diese  kurz  zugespitzt,  der  Hinterrand 
fast  gerade,  nicht,  wie  bei  eosiaiulus.  durch  den  Eintritt  des  Mittel- 
kiels  zugespitzt.  Daa  Schildchen  an  der  Spitze  ausgerandet  Die 
Fl&geldecken  nach  hinten  über  doppelt  so  breit,  als  an  der  Basis, 
die  2te  und  4te  Ader  erhabener,  die  schwärzliche  Färbung  der  Spitze 
viel  üchmäler,  als  bei  der  genannten  Art,  die  bräunliche  Firbang 
vor  der  Mitte  wenig  aufTallend.  Die  Schenkel  an  der  Spitze,  die 
Schienen  and  Füfse  bräunlich. 

Calopieron  posiicus:  J^iger,  capitt  aniice.  aniermanum  et 
pednm  6tui  mesosiemoque  /usco-tesiaceis^  proihornce  aique  el^ftru 
flavO'testaceis^  his  apice  lote  nigris;  pt'othorace  longUudme  (hpk 
laiiore^  basi  fere  iruncaio^  aniice  angustato^  iateribus  reeiis-^  Mcn- 
ieUo  apice  exciso;  elytrh  posiiee  paulio  dilaiaiis,  —  Long.  7  Mill. 

Ebenfalls  in  die  Nachbarschaft  von  cosiaiuius  gehörend,  aber 
durch  die  Form  des  Halsschildes,  schwarze  Unterseite  und  geringere 
Gröfse  verschieden.  Unten  bis  auf  die  Mittelbrust  und  die  Basi' 
der  Beine  schwarz,  oben  der  Kopf  schwarz  bis  zu  den  Fuhlerhök* 
kern,  vorn,  so  wie  die  Basis  der  Ffihler  bräunlich  gelb;  das  Hals- 
Schild  und  die  Flügeldecken  schalgelb,  das  erstere  am  Grunde  to 
beiden  Seiten  des  Mittelkiels  etwas  gedunkelt,  die  letzteren  in  deis 
hinteren  Drittheil  schwarz.  Das  Halsschild  doppelt  so  breit  als  lan^^ 
die  Hinterecken  wenig  ober  die  gerade  Grundlinie  vorragend,  kun 
zugespitzt,  von  den  Spitzen  an  nach  vorn  geradlinig  verschroSlert, 
nur  dicht  bei  den  Vorderecken  nach  innen  gerundet.  Das  Schild- 
chen tief  dreieckig  ausgeschnitten.  Die  Flögeidecken  nach  hioten 
um  das  Anderthalbfache  verbreitert,  mit  einem  leichten  brSunlicheB 
Schatten  hinter  dem  Schildchen. 

Calopieron  melanoxanihus:  Tiiger.  capiie  aniiee^  on/ai- 
narum  ei  pedum  basi  /uscO'iesiaceis^  proihorace  aique  elyirisßaci»* 
his  fascia  iaia  anie  medium^  ad  suiuram  tyersus  scuitUnm  prokm- 
gaia  apice^ue  laie  nigris  *y  proihorace  iransverso^  kUeribus  smbreds; 
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acuiello  apice  excUo;  elytris  pone  medium  subtripio  latioribus.  — 
Long.  6  —  7  Mill. 

Wie  die  ?orhergeiienden  beiden  Arten  besfiglich  der  TavterbiU 
düng  und  des  Aderverlaufs  der  Flügeldecken  in  die  erste  Gruppe 
(Berl.  Eni.  Zeitscbr.  186*5,  54)  gehörend.  Von  der  Gröfse  des  Vo* 
rigen,  aber  hinter  der  Mitle  der  FlGgeldecken  viel  breiter;  auf  der 
Unterseite  der  Hinterleib  schwarz,  die  Brost  pechbraun,  die  Wurzel 
der  Beine  wie  die  Basis  der  Ffihler  und  der  Kopf  vor  denselben 
bräunlich  gelb.  Das  Halsschild  etwas  quer,  beim  cf  an  den  Seiten 
voi  den  HinttTccken  leicht  gebachtet,  beim  $  fast  gerade,  gelb,  zu 
beiden  Seiten  des  Miltelkiels  in  der  Tiefe  leicht  gebräunt.  Das 
Schildchen  an  der  Spitxe  stark  ausgerandet.  Die  Flfigeldecken 
von  der  Basis  bis  zu  \  ihrer  Lange  geradlinig  um  das  Dreifache 
verbreitert,  gelb,  eine  breite  Binde  vor  der  Mitte  und  von  dieser 
an  bis  zum  Schildcheii  der  Raum  zwischen  der  Naht  und  der  eroten 
Ader  so  wie  etv^as  mehr  als  der  dritte  Theil  ihrer  Länge  von  der 
Spitze  her,  schwarz. 

Calopteron  ihoracicue:  Niger^  capUe^  antenmarum  et  pe- 
(htm  basi  /usco-tesiaceis^  pectote  elytris^ue  flavis^  hie  apice  et  regione 
eruieliari  nigris^  proihorare  aniice  pauilo  angusiaio^  d^  euh^uadraio^ 
margine  aniioo  medio  proirario  ei  truncaio^  Q  eulttransverso^  mar' 
gme  aniico  elevfUo^  medio  irtmvato,  laieribue  recto^  basi  lobo  ectUeV 
lari  emarginato.  disco  sat  impreaso^  aniice  ctnrinulcUOf  posUce  sulcaio*^ 
eiyiris  paraUelie^  quadrinerviis  ^  inierei iiiie  denee  punciaiie^  poeiice 
nervte  iniermediie  divieie.  —  Long.  6^ — 1\  Mill. 

Eine  durch  ihre  Scnlptur  ausgezeichnete,  an  Diciyopierue  erin- 
nernde, aber  wegen  des  vor  den  Augen  wenig  verlängerten  Kopfes, 
des  kleinen  queren  2ten  Fßhlergliedes  und  der  ziemlich  entfernten 
Miltelhßfteu  zu  Calopteron  zu  bringende  Art,  die  sich  bez&glich  der 
Tasterbildnng  zunächst  an  die  Gruppe  des  C.  laetue  auschliefst.  Das 
3te  Fühlerglied  vorn  gerade  abgeschnitten  mit  vorgezogener,  stumpfer 
Innenecke  and  leicht  geschweiftem  Innenrand.  Das  Halsschild  ist 
beim  c?  einschliefslich  des  vorgeschobenen  Vorderrandes  fast  länger 
als  breit,  an  der  Basis  tief  2buchtig,  der  Mittellappen  seicht  ausge- 
randet, die  Hinterecken  nicht  Ober  die  Seiten  ran  dli  nie  vorstehend, 
an  den  Seiten  geradlinig  und  wenig  nach  vorn  verengt,  die  Vorder- 
ecken angedeutet,  der  Vorderrand  von  diesen  an  nach  vorn  vorge- 
schoben und  in  der  Mitte  breit  abgestutzt,  auf  der  Scheibe  tief  ein- 
gedrückt, auf  der  hinteren  Hälfte  mit  breiter  Furche^  auf  der  vorderen 
mit  schwachem,  den  Vorderrand  nicht  erreichenden  Kiel,  jederseits 
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der  Mitte  mit  einer  vom  abgekörtlen  briaoHchen  LängiibiDde;  beim 
$  in  Allem  Shniicb,  nur  am  Vorderrande  stark  aufgebogen  und  da- 
her mehr  quer  erscheinend.  Die  Flögeldecken  parallel,  mit  4  Längs- 
adern, deren  Zwischenräume  dicht  eingestochen  pnnktirt  und  hinter 
der  Mitte  tlurch  eine,  wenigstens  auf  dem  2ten^  3ten  und  4teD  deat- 
lieh  KU  verfolgende,  erhabene  I^ingslinie  getbeilt  sind;  die  schwane 
Färbung  nimmt  an  der  Spitze  etwa  den  3ten  Theii  der  Länge  eia 
und  ist  auf  der  Scheibe  jeder  Decke  nach  vorn  gerundet,  das  Scliild- 
chen  und  ein  gemeinschaftlicher  nach  hinten  verbreiterter,  nicht  bis 
zur  Mitte  reichender  Fleck  ebenfalls  schwärzlich. 

Calopieronl  ocularis:  Piceus^  firoihoraee  etffiris^  fiacis^ 
his  apice  ei  regione  scuteiiaru  ilio  disco  uirinque  in/uscaiU',  oaUis 
permagnis^  subglobosis^  antennarum  ariiculU  4  —  9  inius  acute  eUm- 
gaiis^  sub/labellaiia ;  prothorace  aniice  valde  angusiato,  marginetm- 
lico  actkte  porrecio^  laiet'Aus  rtclo^  basi  bisinuetio^  medio  carinedo, 
pane  apicem  transverse  depresso;  elyirU  paraiielis^  bmerciUf  inier- 
siiiio  suiurali  irifariam  areolaio,  —  Long.  4^  Mill. 

Der  kleinste  der  bis  jetzt  bekannten  Lyciden^  f&r  den,  wenn 
reichlicheres  Material  eine  speciellere  Untersuchung  ermöglicht  hätte, 
seiner  von  Ckäopieron  abweichenden  Charactere  halber,  eine  beson- 
dere Gattung  errichtet  worden  wäre.  Der  Kopf  Ober  den  Augen 
fast  so  breit,  als  das  Halsschild  an  der  Basis,  der  Raum  z>\i8chen 
den  Augen  so  breit  als  der  Durchmesser  eines  Auges,  während  er 
sonst  gewöhnlich  mehr  als  doppelt  so  breit  ist.  An  den  Fahlem 
das  2te  Glied  klein,  quer,  dar  3te  dreieckig,  am  Vorderrand  etwai 
ausgeschweift,  die  folgenden  an  der  Innenecke  astartig  verlängert, 
die  Verlängerung  etwas  gedreht,  das  lOte  Glied  mit  lang  zugespitzter 
Innenecke,  das  Ute  lang  oval.  Die  Taster  fein,  das  letzte  Glied 
schmal  nnd  lang  zugespitzt.  Das  Halsschild  an  der  Basis  zweibocb- 
tig,  der  Mittellappen  seicht  ausgeschnitten,  von  den  Hinterecken  aa 
stark  nnd  geradlinig  nach  vorn  verengt,  die  Vorderecken  sehr  storopl^ 
der  Vorderrand  dreieckig  vorgezogen,  so  dafs  das  ganze  Halasebild 
fast  als  Dreieck  mit  an  den  Vorderecken  etwas  gebrochenen  Seiten 
erscheint,  der  Längskiel  durchlaufend,  zwischen  den  Vorderecken 
niedergedruck;  gelb,  die  Scheibe  jederseits  des  Kiels  dunkelbrann. 
Die  Flögeldecken  parallel,  mit  2  erhabenen  Nerven,  in  den  Zwi- 
schenräumen gefeldert,  zwischen  der  Naht  und  dem  ersten  Nerven 
3  Reihen,  zwischen  den  beiden  Nerven  2  Reihen  zwischen  dem  2tcii 
Nerven  und  dem  Rand  eine  Reihe  kleiner  Feldchen;  die  schwarze 
Färbung  umfafst  an  der  Spitze,  sich  an  der  Naht  etwas  weiter  hin- 
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•oftiehend,  etwa  |  der  Länge  und  die  Gegend  hinter  dem  Schild- 
clien  zwischen  der  Naht  und  dem  ersten  Nerven  fast  bis  znr  Mitle. 
Die  Art  der  Felderung  der  Flögeldecken  reicht  allein  hin,  diese 
Art  von  allen  bisher  bekannten  Lyciden  zu  unterscheiden. 

Eros  aniennaiis:  Niger,  ore^  basi  pedum,  articuUs  antefina- 
rum  dtwbus  ull  imis .  ftrolhorace  elylris^fue  flavis ,  his  fere  dimidio 
posiico  ei  regione  sctUellari^  iUo  disco  nigris;  proihorace  transversa^ 
medio  canalimlato^  disco  posteriore  inaequali;  elytrU  parailelis  9- 
nerviis^  interstitiis  una  serie  minute  areolatis.  —  Long.  7  Milliro. 

Schwarz,  der  Mund  mit  den  vorragenden,  stark  gekrümmten 
Mandibeln,  die  Taster  mit  Ausnahme  der  Spitze,  die  beiden  letzten 
Föhlerglieder.  das  Halsschild  vorn  und  an  den  Seiten,  die  Flögel- 
decken auf  der  vorderen  Hälfte  mit  Ausnähme  der  Schildchengegend, 
die  Trocliantern  und  Schenkelwurzeln  gelb.  An  den  Föhlern  das 
2te  Glied  so  lang  als  breit,  kurz  conisch,  das  3te  etwas  mehr  als 
halb  so  lang,  als  das  4te,  nach  innen  verbreitert,  die  beiden  folgen- 
den gleichlang,  vorn  ziemlich  gerade  abgestutzt,  nach  innen  mehr 
verbreitert,  als  die  übrigen,  an  Breite  ab-,  aber  an  Länge  zunehmen- 
den. Das  Halsftrhild  quer,  an  der  Basis  jederseits  gebuchtet,  der 
Mittellappen  seicht  ausgerandet,  an  den  Seiten  leicht  geschwungen, 
vorn  in  einem  Bossen  gerundet^  die  Vorderecken  nicht  erkennbar, 
die  Scheibe  in  der  Mitte  quer  niedergedröckt .  mit  einer  breiten 
LSngsfurche,  welche  den  Vorderrand  nicht,  aber  die  Basis  erreicht 
und  von  der  hier  jederseits  ein  nach  der  Mitte  des  Seitenrandes  ge- 
richteter Wulst  entspringt.  Die  Flögeldeeken  parallel,  mit  9  Ner- 
ven,  von  denen  der  2le,  4te,  6te  und  8te  etwas  dicker  als  die  öbri- 
gen  und  deren  Zwischenräume  durch  eine  Reihe  sehr  kleiner  Fel- 
derchen  ausgeföUt  »md\  die  schwarze  Färbung  reicht  von  der  Spitze 
bis  fast  zur  Mitlc  und  bildet  hinter  dem  Schildchen  einen  gemein- 
schaftlichen, I  der  ganzen  Breite  einnehmenden  Fleck. 

Ciadoceras  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  1865  p.  68)  gehört  nicht 
unter  die  Lyciden^  f<ondern  ist  unter  die  Lampyriden  vor  Calypio^ 
cephalus  Gray  zu  stellen,  von  dem  sie  durch  die  Form  des  Hals- 
schildes und  durch  die  Tarsenbildung  abweicht,  indem  das  Klauen- 
glied nur  zur  Hälfte  in  das  vorletzte  eingeschlossen  ist.  Eine  2t e 
Art  dieser  Galtung  ist 

C.  calvus:  Nitidulus^  subglaber^  sordide /uscus^  prothorace  di- 
lutiore^  disco  nigra \  antennarum  ramulis  articulos  triplo  superanii- 
^tM,  plumosis'^  prothorace  semilunarij  disco  dense  snbtiiiier^  circuiin 
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gro9se  jpunctaio;  eifftris  dense  profunde  puntshUatis^  vir  frmerrtu. 
—  LoD^.  10  Mill. 

Scbmotzig  graubraun,  mit  brlunlichgelbem,  auf  der  Sdieibe 
scbwaraem  HaiMchilde  und  Itehterer  Spitze  des  letzten  Föhlergtiedef; 
oben  fast  haarlos  und  nur  auf  der  Scheibe  des  Halsschildes  lebhtder 
glänzend.  Der  Ffihlerslamni  rauh,  jedes  Glied  vom  3— lOten  an 
der  Basis  mit  2  dfinnen.  3  Mal  ISngeren,  flaamig  bebaarteo  Aesten. 
Das  Halsschild  2|  Mal  so  breit,  als  lang,  vollkommen  halbmondför- 
mig mit  tief  2bQchtigem  Hinterrand,  auf  der  Scheibe  dicht  and  fein^ 
ringsberum  wie  auch  das  Schildchen  hinten,  sehr  grob  und  tief  pank- 
tirt.  Die  Fingeldocken  parallel,  an  der  Spitze  einzeln  abgerandrt. 
dicht  und  lief,  aber  viel  feiner  punktirt  als  das  Haischild,  der  Sei- 
tenrand etwas  aufgebogen  und  mit  einer  stfirkrren  Punktreibe  be- 
setzt. Die  MittelbAften  an  einander  stofsend,  an  den  Tarsen  (\m 
Torletzte  Glied  tief  zweilappig,  das  Klauenglied  zur  HSlfte  einschlich- 
send,  die  Klauen  an  der  Basis  zahnnrtig  erweitert.  Das  letzte  Se^ 
ment  ganz,  die  beiden  vorhergehenden  in  der  Mitte  leuchtend 

PoUmius  varicornis:  Niger,  aniennamm  arlicWw  trikms 
ukimi»  amgtutiaiis^  tesiaceie;  proihorace  traneverso^  kUer'dm*  hiti- 
flma/o,  flavo^  medio  nigra  "viHato;  scutelio  nigro;  eltfirie  ßm>i»»  fo- 
meniosO'pilosis^  apice  glabrie.  Uneis  (ribme  eUvaiie.  euiwrü  imlire 
nigra,  —  Long.  11  Mill. 

Schwarz,  der  Kopf  vor  den  Ffiblern^  die  Basis  der  Mandibeti 
und  Palpen,  die  3  letzten  Ffthlerglieder,  die  Höften  nod  Schenkel- 
wurzeln gelblich,  das  Halsschild  mit  Ausnahme  der  Mittelbinde  nnd 
die  Flügeldecken  röthlicb  gelb.  Die  filzartige  anliegende  Behaaron^, 
wie  gewöhnlich,  dem  Grunde  gleich  geflrbt.  Die  Fühler  in  der  Mitte 
niebi  so  stark  verbreitert,  als  bei  dem  ähnlichen  meUmurue  (1S65 
p.  86),  das  9te  Glied  schon  auffallend  schmSler,  als  das  8te.  D» 
HaUschild  nach  vorn  ein  Wenig  mehr  verengt,  als  bei  der  genaoih 
ten  Art,  der  Seitenrand  vor  der  Mitle  breit,  vor  den  Iliuterecken 
schmaler  ausgebnchtet,  die  schwarze  Mittelbinde  von  derselben  Breite, 
wie  bei  jeuer  Art.  Die  Fingeldecken  über  4  Mal  so  lang,  als  dai 
Halsschild,  mit  3  erhabenen  Linien,  die  Naht  von  der  Basib  bis  lor 
Mitte  schmal  schwarz  gesäumt,  die  Spitze  ohne  61zige  Behaarung. 

Maliheeie  marginicollis:  Niger,  opacue^  rapiie  nirinf^ 
anie  ocnlos  et  proihorace^  laieribue  laie^  aniiee  ei  poeliee  angnsie. 
ßmifis\  proihorace  basi  media  impresso;  elfftris  basi  glmbrie^  nüidii' 
posiiee  pubesceniilms^  opacis.  —  Long.  S  Mill.  » 
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Schwarz,  die  Qiierflerke  beiderseits  vor  den  Aagen,  Kinn,  Man- 
dibeln  und  alle  Ränder  des  Halsscbildes  an  den  Seiten  breit,  hinten 
und  vorn  schmal  gelb.  Das  letztere  wenig  breiter,  als  lang,  an  den 
Vorderecken  ab^^eruiidei ,  nach  den  stumpfen  Hinterecken  zu  etwas 
verschmälert,  vor  dem  Sdiildclicn  eingedrtiekl.  Von  allen  Arten 
durch  die  einfarbig  schwarzen,  an  der  Basis  unbehaarten  und  giSn. 
zenden,  nacli  hinten  zu  fein  pubes«*enten  und  matten  Flügeldecken 
verscJiieden.  M.  mter  und  sienopieroides  haben  eine  abstehende, 
länfsere  Behaarung. 

Malthesia  turidu§:  Piceus^  opacua,  pubescens,  capiie  nigro^ 
uirinffue  nni^  oculos  prolhttrncetpie  (estaceis^  hoc  disco  iongUudina' 
liier  lote  nigro^  medio  ranaliculafo;  elyiris  hrwineis,  iestnceo-margi' 
naiis,  —  Long.   7^  Mi II. 

Auf  der  Unterseite  pechbraun,  die  umgeschlagenen  Seiten  das 
Halsscbildes  und  die  Seitenränder  des  Hinterleibes  gelblicher,  oben 
der  Kopf,  eine  breite  Längsbinde  des  Halsschildes  und  das  Schild- 
chen schwarz,  die  Pfihler  pedihraun,  das  Kinn,  die  Mandibeln,  der 
gewöhnliche  Qurrfleck  vor  den  Augen  and  das  Haischild  gelblich, 
die  schwarze  Lfingshinde  i\es  letzteren  läfst  an  der  Basis  nur  den 
aufgebogenen  Rand  frei,  bleibt  vom  Vorderrande  entfernt  nnd  ver- 
schmälert sich  nach  vorn  um  di«  Htifte;  die  FIfigeldecken  Jichtbraun, 
die  Naht  und  der  Seitenrand,  i^nschliefslich  der  Scholterhöcker,  gelb- 
lich. Der  Kopf  am  ^heitel  und  das  etwas  qnere  Halsschild  auf  der 
hinleren  Scheibe  rinnenförroig  vertieft. 

Malihesis  marginaiua:  Piceus,  oportis,  pubescensn  capiie 
tiirinifue  anie  oculos^  proihorocis  laieribus  elyirorumque  suiura  ei 
margine  iaierali  ßavis\  proihorace  laieribus  posiice  »inuaio^  anie 
sctUellum  impregso.  —  f^onf.  8  (Villi. 

PeciiAcbwarz  mit  dpukelbrannen  Flügeldecken,  der  Kopf  jeder- 
Acits  vor  den  Augen,  Kinn,  (Vlandibeln,  Naht  nnd  Seitenrand  (ein- 
schlioXslich  des  Schult erhockers)  der  Flügeldecken  gelb,  auf  dem 
Halsscliilde  nimmt  die  gelbe  Färbung  nur  den  sehmal  aufgebogenen 
Seitenraud  ein  und  giebt  kurz  vor  den  Vorderrcken  einen  kleinen 
nach  innen  gebogenen  Aat  ab.  Das  Halsschild  vor  den  Uintereckeo 
seicht  gebuchtet,  in  der  Mitte  der  Basis  breit  eingedrückt.  Von 
M,  m4iuralU^^  dem  diese  Art  am  meisten  ähnelt,  unterschieden  durch 
das  schmal  gelb  gerandete  Halsschild,  durch  den  bis  zur  Spitze 
gelben  Seileprfipd  der  Flügeldecken  und  durch  die  erst  vom  Schild- 
cheu  an  gelbe  Naht,  während  bei  sulwralia  die  gelbe  Färbung  am 
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Seitenrande  der  Flögeldecken  nur  bis  zar  Mitte  reicht,  an  der  Naht 
aber  zu  beiden  Seiten  de«  Schildchens  bis  zur  Basis  iSnft. 

Malihgsis  acuminatus:  C^cim,  pvbesrens^  piceu»^  capiU 
uirinque  ante  ocuIom  prothoraceque  flavis^  Aor  nt/tc/o,  disro^  mamla 
magna  posiica  Mo6a^  nigra,  scnielio  elyirorumffue  iuiura  flavis;  pro- 
ihorace  disco  pa»iico  iongiiudinaiiter  impresso^  c7  iaiiluHine  hnglare, 
iaieribuM  mAretiOy  9  UmgUudine  laiiore^  iaieribua  roiumdaio;  el^firi* 
apice  ac%§minaiis,  —  Long.  8  —  9  Mill. 

Von  allen  anderen  Arten  durch  die  hinten  stark  klaffenden, 
einzeln  zugespitzten  Flugeidecken  verschieden.  Der  Kopf  »chvcarz 
mit  gelbem  Querfleck  jederseits  vor  den  Augen,  das  Halsschild  gelb, 
mit  grofsem,  den  Vorderrand  erreichenden,  nach  hinten  zweilappigen, 
schwarzen  Mitteifleck,  stark  gISnzend,  auf  der  hinteren  Scheibe 
2  durch  einen  tiefen  Längseindrnck  geschiedene  LSngswfilste,  beim 
cT  Ifinger  als  breit  mit  fast  geraden,  nach  hinten  kaum  zusammen- 
laufenden Seiten,  beim  9  breiter  als  lang,  an  den  Seileo  gerundet. 
Das  Schildchen  und  die  Naht  der  FlOgeldecken  gfib.  Die  Brust 
gelb,  nur  die  Mitte  der  Hinterbrust  braun,  die  Hinterieibs^pgniente 
mehr  oder  weniger  breit  gelb  gerandet. 

Mailhesis  disroideus:  Opacus^  pubescens. /nsco^pieenSn  co- 
pile  uirimpte  anie  oculos  proihoracetfue  flavit^  hoc  disco  poMiico  «i. 
gro*^  eiytris  iesiaceis^  ditco  iongiiudinaiUer  fuMCo.  —  Long.  9 —  IQ 
Miilim. 

In  der  Bildung  des  Halsschildes  zunächst  mit  JVf.  iividus  ver- 
wandt, aber  durch  die  Färbung  wesentlich  verschieden  Pechbrann, 
der  Kopf  hinter  den  Augen  jederseits  etwas  heller  und  vor  densel- 
ben oben  und  unten  gelblich,  mit  Ausnahme  der  Mitte  der  Stirn 
und  des  Kopfschildes,  welche  dunkelbraun  sind,  bei  Iividus  ist  der 
ganze  Kopf  gelb,  nur  der  Scheitel  und  das  Kopfschild  schwätz.  Das 
Halsschild  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  schwach  gerundet,  die 
Hinterwinkel  sehr  stumpf,  die  vorderen  stark  verrundet,  auf  der 
Scheibe  vorn  gerinnt,  hinten  mit  einem  Längseindruck,  gelb,  eio 
an  der  Basis  breiter,  nach  vorn  sehr  verschmälerter,  vom  Vorder- 
rand entfernt  bleibender  Fleck  schwarz.  Die  Flßgddecken  schalgelb 
mit  brauner  Längsbinde. 

Von  dem  viel  kleineren,  aber  auf  dem  Halssrhilde  ähulicb  ge- 
zeichneten iuridtis  durch  die  braune  Läng.<binde  der  Flfigeldecken 
und  den  Eindruck  vor  der  Basis  des  Halsschildes  verschieden. 
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Haptamaurus  marginalis:  Eiongaiut^  niiiduSj  subtus  niger^ 
supra  obscure  aeneus^  antennarum  btuL  proihoracis  lateribuM  ei  pe- 
dibuefUwis;  prothorace  latUudini  ae^iiongOj  nigro-piioso  ^  fortUer 
punciaio;  elytris  appresse  griseo'pubesceniibne,  —  Long.  4-^  Mill. 

Durch  die  Färbung  des  Halsschildes  von  den  beiden  in  d.  Ztschr. 
1865,  90  beschriebenen  Arten  sofort  zu  unterscheiden.  Oben  dun- 
kel erzfarben,  der  Kopf  zerstreut  punktirt,  mit  2  Eindrücken  zwi. 
sehen  den  Augen;  an  den  Fühlern  die  ersten  4  bis  5  Glieder  gelb, 
die  übrigen  schwarz,  die  Taster  gelb,  das  Endglied  schwarz.  Das 
Halsschild  so  lang  als  breit,  hinten  stark,  an  den  Seiten  schwach 
gerundet,  hinten  ein  wenig  breiter  als  vorn,  flach  gewölbt,  ziemlich 
lang  abstehend  schwarz  behaart,  mit  groben,  nach  den  Seiten  zu 
dichteren  Punkten  bestreut.  Die  Flügeldecken  fast  3mal  so  lang  als 
breit,  ziemlich  dicht  punktirt  und  anliegend  grau  pubescent.  Die 
Unterseite  schwarz,  glänzend,  grau  behaart,  die  Vorderbrust  und 
die  Beine  mit  den  Hüften  gelb. 

Aphelocerus  nov.  gen.  Cleridarum, 

Caput  brevUer  ovatum^  aniice  emarginaium, 

Ijobium  sinuatum, 

Mandibutae  apice  simpHcUer  acuminaiae, 

Palpi  maxiUare*  articuh  uUimo  obiongo^  apice  trttncato^  labio' 
ies  articulo  ultimo  oblique  triangtäar^ 

Antennae  II  articulatae^  articulis:  primo  crassiore  oblongo^ 
*1**  et  3*  eubctflindricis,  4"  —  8**  brevioribue^  seneim  magis  rotunda- 
iis^  clava  triarticutata^  articulis  transversis. 

Oculi  convexi^  eubtiliter  granulati^  antice  acute  emarginaii, 

Prothorax  longior  quam  lalus^  lateribus  leviter  rotundaius,  baei 
elevatO'tnarginatus  et  parum  anguetaius, 

Elytra  prothorace  /o/tora,  eubparallela. 

Pedee:  femoribue  posticie  abdomine  brevioribue,  tarsie  5ar/icu- 
/all«,  articulis  trtmsversis^  primo  sequentibus  aequali^  unguiculis  me» 
dio  dentaiU. 

Die  5gliedrigen  Tarsen,  der  kurz  eiförmige  Kopf,  die  Uglie* 
drigen,  einfachen  Fühler  und  die  gewölbten,  fein  gekörnten,  vorn 
scharfeckig  ausgeschnittenen  Augen  sind  Charactere,  die  im  Verein 
keiner  anderen  Gatt,  der  Ti7/ic?en- Gruppe  eigen  sind.  Das  letzte 
Glied  der  Lippentaster  ist  nicht  so  breit  und  so  scharf  dreieckig, 
wie  bei  Ti7/us,  das  der  Maxillartaster  an  der  Spitze  deutlich  abge- 
stutzt. An  den  Fühlern  ist  das  Iste  Glied  nach  der  Spitze  zu  ver- 
dickt, das  2te  and  3te  fast  gleich  grofs,  länglich,  die  folgenden  bis 
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zum  Sten  au  Länge  ab-  und  an  Dicke  zanehmend,  da«  7te  and  8te 
fast  kiiglig,  das  9te  bis  Ute  qaer  and  gedrängt,  eine  deatlicb  ab- 
gesetzte Keule  bildend.  An  den  Tarsen  das  late  Glied  kauai  kleioer 
als  das  2te,  1  — 4te  anten  mit  kurzen  angedrQckten  Lanielleo,  das 
4te,  von  oben  gesehen,  beiderseits  aasgerandet,  die  Klauen  an  den 
hinteren  Füfsen  bis  zur  Mitte  breit,  hier  stumpf  gezahnt,  an  des 
vordersten  aber  der  Anhang  fast  bis  zur  Basis  frei. 

A.  Siurnus:  Elongaius,  ^iseo-pilostts^  aier^  capile  proihcratt 
et  meiasiemo  coeruleO'inicaniihuSf  aniennU  hasi  ei  palpi*  (apice  ex- 
cepto)  flavis'^  capUe  proihoraceque  subiiliwme  remoie  pundatii: 
elylrin  *ubiililer,  basi  subseriatim  punctulalis^  fascia  media  dense 
punclulatOj  griseo^villosa,  —   Long.  4^  Mill. 

TiefschwarZ;  mit  blauem  Schimmer  auf  Kopf,  HalsschiUl  nnd 
Uinterbrust,  an  den  Fühlern  die  ersten  beiden  Glieder  gelblich,  das 
Iste  oben  gebräunt;  die  Puuktirnng  auf  Kopf  und  Halsschild  fein 
und  sehr  zerstreut,  auf  den  Flugeidecken  etwas  deutlicher^  vom  bis 
^zur  Mittelbinde  fast  gereiht,  hinter  derselben  zerstreut,  auf  der  an 
der  Naht  nach  vorn  gebotenen  Querbinde  Ö heraus  fein  and  gam 
dicht.  Die  Behaarung  auf  Kopf,  Halsschild  und  Flügeldecken  greis 
und  zerstreut,  auf  dem  Schildchen  und  der  FlngeldeckeDbinde  dich- 
ter, länger  und  weifser,  auf  der  Unterseite,  besonders  auf  den 
SeitenstJicken  der  Hinlerbru^  sehr  dicht  und  anliegend,  an  den 
Beinen  abstehend,  weifslich  mit  untermischten  längeren  Haaren. 

Polyiropus  tuberculatus:  BrevÜer  oooltu,  nUidut^  Mparm 
aeiosulus^  niger^  antentiarum  basi  ei  apice  iarsisque  flavidis^  €iyiri$ 
obscurs  casianeis^ /emoribus  tibiisque  media  JJavo-annuluiis ;  «/^Irw 
infltUis  sparse  iuberculaüs.  —  Long.  5  Mill. 

£ine  2te  sehr  ausgezeichnete  Art  der  in  dieser  Zeitschrift  (18^ 
pag.  201)  aufgestellten  Gattung  Poiyiropus,  Kurz  eiförmig,  schwarz, 
glänzend,  mit  sehr  zerstreuten,  kurzen  Börstchen  besetzt.  Der  Kopf 
quer,  grob  punktirt,  am  Scheitel  nicht  gekielt,  die  Oberlippe,  die 
beiden  ersten  und  die  beiden  letzten  Glieder  der  Fühler  gdbliek 
Das  Halsschild  vor  der  Mitte  so  breit  als  der  Kopf,  und  hier  dop- 
pelt so  breit  als  laug,  nach  vorn  steiler  als  nacli  hinten  vereogl. 
an  den  Seiten  fast  eckig,  oben  runzlig  punktirt.  Die  Flügeldecken 
in  der  allgemeinen  Form  denen  einer  Phligra  oder  eines  SpaHe- 
cerus  niclit  unähnlich,  nur  sind  sie  an  den  Schullern  noch  breiter 
und  weniger  abgerundet,  unmittelbar  hinter  der  Basis  um  das  34^£Khc 
verbreitert   nnd  steil  aufsteigend,  auf  dem  Kacken   sanft  geirvdlblf 
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Dach  hinten  allmählig  abfallend,  l\  Mal  so  lang  als  breit,  hinten 
vorgezogen  und  gemeinschaftlich  abgerundet,  grubig  pnnktirt  ge- 
streift, der  2te,  4te,  61  e  und  8te  Zwischenraum  an  der  Basis  schwie- 
lig erhaben  und,  vorzuglich  auf  der  hinteren  Hälfte^  mit  grofsen, 
entfernten,  schwarz  glänzenden  Tuberkeln  besetzt.  Die  Schenkel 
und  Schienen  in  der  Mitte  breit  gelb  geringelt,  die  Tarsen  hrfiun- 
iich  gelb. 

Atielahus  Jekelii:  Nitidus^  glaher^  ^^g^f  levissime  iride- 
scens;  rosiro  capite  paullo  iongiore^  antice  dilalato^  antennis  subbo' 
siiarihus'^  prothorace  brevUer  conico^  pone  apicem  consiridOj  vix 
punctaio^  stdcis  duobus  obiiifuis^  ante  sctUellum  coeuntibus*^  etyiris 
suhquadraiis  ^  pone  angulos  humer ales  valde  tumidis^  baei  profunde 
punctatosiriaiis^  pone  medium  et  IvUeraliter  striato-punctatis ;  pedi- 
bu8  anticis  relifjfuis  parum  tongioribus,  tibiis  femoribus  muticia  bre- 
vioribus^  parum  arcuatis^  intus  denticulatis.  —  Long.  4  Mill. 

Glänzend  schwarz  mit  leichtem  grönlichen,  bläulichen  oder 
violetem  Schimmer  auf  der  Unterseite,  dem  Kopfe  und  Halsschilde, 
die  Fliigeldecken  rein  schwarz.  Der  Rüssel  kaum  länger  als  der 
Kopf,  über  den  Fühlern,  die  zwischen  Basis  und  Mitte  stehen,  etwas 
höckerig,  vorn  verbreitert,  aber  nicht  verdickt,  ziemlich  dicht  punk- 
tirt,  der  Kopf  hinter  den  Augen  allmählig  an  Breite  zunehmend^ 
sehr  fein  und  zerstreut  querstrichelig.  Das  Halsschild  breiter  als 
lang,  von  der  Basis  an  nach  vorn  fast  geradlinig  nm  die  Hälfte  ver- 
schmälert, vorn  abgestutzt,  hinter  dem  Vorderrande  eingeschnürt^ 
mäfsig  gewölbt,  bei  den  Hinterecken  einzeln  punktirt,  an  den  Seiten 
fein  querstrichelig,  auf  dem  Rücken  eine  tiefe,  von  der  Mitte  der 
Basis  bis  vor  die  Mitte  der  Seitenränder  reichende  Vformige  Furche. 
Die  Flügeldecken  so  lang  als  breit,  bis  nahe  zur  Spitze  gleichbreit, 
zwischen  Schulterecke  und  Mitte  beulig  anfgetrieben,  an  der  inneren 
Basis  tief  pnnktirt  gestreift,  der  Nahtstreifen  hinter  dem  Schildchen 
tief  eingedrückt,  der  erste  Streifen  an  der  Basis  mit  dem  2ten  bo- 
gig verbunden,  der  4te  und  5te  nur  bis  zur  Beule  reichend,  von 
da  und  die  inneren  von  der  Mitte  an  nnr  durch  Punktreihen  fort- 
gesetzt. Die  Vorderbeine  wenig  länger  als  die  hinteren,  die  Schie- 
nen derselben  etwas  kürzer  als  die  Schenkel  nnd  wenig  gebogen; 
alle  Schenkel  ungezähnt. 

Nach  Herrn  JekeFs  Mittheilnng  gehört  die  Art  in  die  nächste 
Verwandtschaft  seines  Stemolabue  lofigiro§tris. 
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Anchonu*  /avosus:  ObUmguB^  ^'g^^  amiennit  iarsimpte  /«• 
seo'firrugineis^  opacu§^  setuliB  gpaihulaiU  obMihu;  roHro  lamgUudme 
proikoracis,  arciialo,  dense  siriaiO'fnmdato'^  proihorace  iangUwlmi 
aequiiaio^  Mra  apicem  constricto^  iaierihus  roimndaio^  Juvota^  lima 
tubtÜi  JongUudinaH,  margine  antico  uirin^ue  fateicuUUo;  eiifiri* 
sMoiO'punciaiis  j  inierstitiU  tuberculU  numerasis^  JasciculiferU,  — 
Long.  6|  Mill. 

Das  3te  Fursglied  tief  getheilt,  der  R&ssel  an  der  BasU  abge- 
schnürt, die  Vorderhüften  zusammenstofsend,  die  Fühlerkenle  nind- 
lich-ovaU  die  Oberseite  mit  Spatelborsten  besetzt,  daher  in  die  nächste 
Verwandtschaft  von  A.  fatciculaitu  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  IS6H,  194) 
gehörend  nnd  von  demselben  durch  fast  doppelte  Grobe  und  län- 
geres, anders  sculpirtes  Halsschild  zu  unterscheiden.  Schwarz,  der 
Fühlerschaft  trübroth,  die  Geifsel  dunkler,  der  Rüssel  leicht  ge- 
krümmt, mit  dichten  LSngsreihen  grofser  Punkte  und  abstehendeiu 
an  der  Basis  spatelfÖrmigen,  nach  der  Spitze  bin  feineren  Börstcheo 
besetzt.  Das  Halsschild  in  der  Mitte  kaum  so  breit  als  lang,  yoro 
eingeschnürt,  dahinter  in  sanfter,  gleichmäfsiger  Rundung  nach  der 
Basis  hin  verschmälert,  oben  mit  grofsen,  tiefen,  nur  eine  dünne 
Wand  zwischen  sich  lassenden  Punkten  besetzt,  längs  der  Mitte 
eine  feine,  erhabene,  durchgehende  Linie,  die  Spatelborsten  am  Vor- 
derrand jederseifs  der  Mitte  dichter  gedrängt.  Die  Flügeldecken 
relativ  schmaler  und  kürzer  als  bei  /ascicu/a/ua,  kaum  2|  Mal  so 
lang  und  nicht  viel  breiter  als  das  Halsschild,  der  Basalrand  neben 
dem  Schildchen  jederseits  aufgebogen,  mit  Reihen  grober  Punkte, 
die  nur  vorn  neben  der  Naht  und  an  den  Seiten  deutlich,  sonst 
aber  durch  zahlreiche,  mit  Spatelborsten  besetzte  Tuberkeln  ver- 
schiedener Gröfse  verdeckt  sind,  die  Tuberkeln  an  der  Basis  des 
2t en  und  4ten  Zwischenranmes  etwas  länglich,  der  Raum  zwischen 
den  Tuberkeln  auf  dem  Rücken  ebenfalls  mit  Spatelborsteu  bestreal. 
Die  Unterseite  sehr  grob  punktirt,  die  Tarsen  röthlich. 

Anchonus  amp]licolli8:  Obiongus^  ^gigtr^  anietmiM  ferrmgi- 
neis,  petUbua  fuBcis^  Inrevissifke  spmrse  setnloeuB'^  rostro  pamm  or- 
ctm/o,  dense  rüde  punctata  \  prothorace  tongUudine  tat  iure,  rotundetia- 
ampliato^  ante  apicem  traneverse  depreseo  et  coneiricto^  groese  psni- 
ctato^  punctU  umbiticatie^  dieco  interna  conftuenübue^  linea  hUerme 
dia^  ante  apicem  interrupta\  etiftris  punctcdo-etriatte^  mteretUiis 
ttAerculis  plerum^ue  oblongie,  nitidis^  ante  apicem  obeotetis,  suiteru 
paetice  convexa,  —  Long.  4^  Mill. 

Das  3te  Fufsglied  tief  eingeschnitten,  die  Vorderhüflen  zusam- 
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meDatofHend ,  der  RQssel  an  der  Bai^is  abgeschnürt,  die  Ffihlerkenle 
oval,  das  Halsschild  vorn  tief,  wenn  aach  nicht  so  scharfeckig  ein- 
geschnürt wie  hei  dem  ihm  zunfichst  verwandten  A.  conatrMus 
(Berl.  Ent.  Zeitschr.  1868,  193),  von  dem  er  sich  überdiefs  noch 
durch  die  dickere  Füblerkenle  und  das  relativ  breitere,  vorn  quer  nie- 
dergedrückte nnd  anders  sculpirte  Halsschild  unterscheidet.  Schwarx, 
etwas  glänzend,  mit  sehr  kurzen  Börstchen  bestreut,  die  Fühler 
rostroth,  die  Beine  braunroth,  die  Schenkelwurzeln,  Schienen  spitzen 
und  Tarsen  röthlicli.  Der  Rüssel  von  der  Länge  des  Halsschildes, 
leicht  gebogen  y  dicht  gereiht-punktirt,  unbehaart.  Das  Halsschild 
ein  wenig  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  stark  gerundet,  dicht 
hinter  dem  Vorderrande  seitlich  tief  eingeschnürt,  oben  auf  der  vor- 
deren Scheibe  breit  quer  niedergedrückt,  dicht  mit  groben,  gena- 
belten, auf  der  Scheibe  hier  und  da  zusammenfliefsenden  Punkten 
besetzt  und  von  einer  die  Basis  nicht  erreichenden^  vorn  durch  den 
Quereindruck  unterbrochenen  Mittellinie  durchzogen.  Die  Flügel- 
decken etwas  breiter  und  wenig  mehr  als  doppelt  so  lang  als  das  Hals- 
schild, hinten  etwas  vorgezogen  und  an  der  Naht  ateil  gewölbt, 
grob  punktirt-gestreifl  und  unregelm&fsig  gekömelt,  die  Zwischen- 
räume mit  meist  länglichen,  glänzenden  Tuberkeln  bis  zur  Wölbung 
besetzt,  an  der  Basis  des  2ten  und  4ten  ein  längerer,  ans  je  3  klei- 
nen Tuberkeln  gebildeter  Höcker.    Die  Unterseite  grob  punktirt. 

Sari/er  nov.  gen.  Prionidarum, 

Capui  aniice  excavaium;  clypeus  toi  emarginaius\  labium  paullo 
exserium,  sinuaium, 

Palpi  Ireves^  ae<fualiier  ariiculaii^  ariiculus  uliimuM  ovatua, 

Mandibulae  horizoniales^  validi^  breves^  intus  denticulati. 

Oculi  magni^  fortUer  granulati^  supra  nAcontigui^  basin  anten- 
narum  ampUcieniss  et  mandibtäas  subtus  fere  attingenies, 

Antennae  II -articfdatae^  longitudine  corporis^  ariiculis:  1"*  apj- 
cem  versus  incrassato^  2**  semilenticulari^  3' primo  duplo  breviore^ 
sequentibus  sensim  longiorihis^  ultimo  valde  elongato^  3'  — 10^  m- 
mutum  utrinque  perlongum  emütentibus, 

Prothorax  brevis^  transversus^  parum  convexus^  lateribus  den' 
libus  duobus,  uno  minore  ad  angulos  anticoSf  altera  magno^  inter- 
medio^  geminato. 

Scutellum  suhcordatum, 

Elytra  elongata^  parallela,  suhdeplanaia^  costulata^  apice  sutu- 
rae  spinosa. 

Pedes:  Femara  sMinearia;  tibias  a  basi  dilatatae^  compressae^ 
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4  posieriores  medio  pauUo  m/tu  arctio/oe,  postieae  limgioru\  i&t$i 
articHio  vnguiculan  hngiore, 

Prostemum  hreve^  apice  obhuum, 

Mesosiemum  deciive^  excavaium, 

Metastemum  epUtemU  posiice  angusiaiis  «#•  gen^ris  AegowwM, 

Die  Gattung  gehört  in  die  Gruppe  der  Ctosteriden  und  ist  an 
der  Bildung  der  FQbler  leicht  xa  erkennen.  Von  Clodertu  Serf. 
weicht  sie  aufserdem  noch  durch  die  innen  gezühnten  Mandibeln 
und  ebenso  wie  von  Polyoza  Sery.  durch  andere  Stellung  der  Zähne 
an  den  Seiten  des  Halsscbildes  ab.  An  den  Fühlern  ist  das  Ifte 
Glied  etwa  von  der  Länge  des  3ten  und  4ten  zusammen,  stark  nach 
oben  verdickt,  vom  3ten  an  werden  die  Glieder  bis  zum  lOteo  aiJ- 
mälig  länger  und  tragen  jederseits  einen  Ast,  der  wenigstem  3  Htl 
länger  als  das  Glied  ist,  beim  3ten  Gliede  aus  der  ganzen  Länge  des 
Gliedes,  bei  den  folgenden  aber  aus  der  Spitze  entspringt,  das  Ute 
Glied  ist  länger  als  |  des  ganzen  FQhlerstammes,  etwas  zusammen- 
gedr&ckt  und  wie  die  Aeste  zugespitzt.  Von  den  ZShnen  am  Sei- 
tenrand des  Halsschildes  steht  ein  kleiner  unmittelbar  an  den  Vor- 
derecken, und  ein  grofser,  der  in  einen  kleinen  vorderen  and  in 
einen  nach  hinten  gerichteten,  lang  zugespitzten  getheilt  ist,  dicht 
bei  der  Mitte. 

S.  /laviramtus:  ElongaiuM^  niliduhu^  pieeus,  amienManm  ra- 
mulU  iarsisqu€  flavis ;  proihorace  scuiello  el  pectore  /ulvo-ioment^- 
sU;  elytrU  apiee  ti  eosiU  Hneaiim  brevUer  grlsgo-pUosU,  —  Long. 
36  MiU. 

Dunkelbraun,  die  Fl&geldecken  etwas  heller  mit  schwanem 
Seitenrand,  an  den  Ffihlem  das  Iste  bis  4te  Glied  und  die  Basis 
der  folgenden  schwarz,  der  obere  Theil  der  Glieder  und  die  Aeste 
gelb.  Das  Halsschild  runzlig,  vor  dem  Schildchen  und  jederseiti 
auf  der  Scheibe  leicht  aufgetrieben  und  wie  das  Schildcben  dankel- 
gelb behaart.  Die  FlOgeldecken  mit  scharf  abgesetztem  Seitenrand 
und  4  Rippen,  von  denen  die  Iste  und  2te  weit  vor  der  Spitsc 
sich  vereinigen  und  die  3te  nur  auf  der  vorderen  Scheibe  tiemerk- 
bar  ist,  die  Rippen  und  die  Spitze,  vorzfiglich  der  Spitzenrand  dicht 
mit  kurzen,  fast  niederliegenden,  greisen  Härchen  besetzt.  Unten 
ist  die  Brust  dunkelgelb  behaart  und  die  Trochanteren  tragen  einen 
Büschel  ebenso  gefärbter,  aber  viel  längerer  Haare.  Der  letzte  obere 
Hinlerleibsring  ist  an  der  Spitze  ausgerundet,  das  Analsegment  ab- 
gestutzt. 
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MegaMcelis  taeniata:  Elongata^  ßavo-pubescens^  rufo^ie- 
siacea^  pectore  leviter  viridi'fnicante  ^  supra  coertäeo^micans^  fronte 
vitfaque  juxta  suturali  lata  viridi^aeneis;  prothorace  postice  angu- 
stato^  medio  leviter  conatricto,  laterihua  ante  basin  sinnato^  antice 
punctato^  postice  transverse  strigoso;  elytris  parallelis^  dense  pun^ 
ctatO'Striatis ,  sutura  apice  breviter  spinosa,  —  Long.  4  Mill. 

Von  den  4  in  die  erste  Gruppe  nach  Lacordaire  gehörigen 
Arten  durch  die  Färbung  der  Fingeldecken  sogleich  m  unterschei- 
den. Bräunlich  schalgelb  mit  leichtem  purpurvioletem  Schimmer 
auf  der  Oberseile,  die  Stirn  zwischen  den  vorn  ausgerandeten  Au- 
gen und  eine,  die  ersten  4  Zwischenräume  umfassende,  aber  die  Naht 
frei  lassende  und  hinten  abgekürzte  Längsbindc  schön  hell  erzgrön; 
die  gelbliche  Behaarung  auf  Kopf  und  Halsschild  fein  und  wenig 
auffallend,  auf  den  Flügeldecken  dichter,  iSuger  und  aufgerichtet. 
Das  Halsschild  länger  als  breit,  nach  hinten  verengt,  vor  den  Hinter- 
ecken etwas  geschweift,  in  der  Mitte  oben  leicht  eingeschnürt,  die 
Einschnürung  an  den  Seiten  nicht  bemerkbar,  auf  der  vorderen 
Hälfte  punktirt,  nach  der  Basis  hin,  vorzüglich  auf  den  Seiten  fein 
querstrichelig.  Die  Flügeldecken  ziemlich  parallel  mit  etwas  vorra- 
gendem Schulterbuckel,  sehr  dicht  punktirt-gestreif) ,  von  der  Seite 
gesehen,  querrunzlig,  an  der  Spitze  der  Naht  kurz  gedornt.  Auf 
der  Unterseite  ist  die  Brust  mit  den  Seitenstücken  und  Hinterhüf- 
ten sehr  leicht  grünlich  schimmernd. 

Cryptocephalus  hicallosus:  Subcylindbricus ^  niger,  fronte 
aUnhßovescente^  canalicula  superiore  longitudinali  nigra^  antennarum 
dimidio  basali^  nujnrgins  prothoracis  anticoj  prostemo  femommque 
hast  flavesceutibus^  caUo  oblongo  uirin^ue  intra  angulos  prothoracis 
posticos  ebumeo'^  prothorace  laevi^  ante  basin  arcuatim  impresso; 
elytris  pone  humeros  impressis^  subtHiter  punctato^striatis^  siriis  pone 
medium  exstinctis.  —  Long.  \\  Mill. 

Die  Art  gehört  in  die  13fe  der  von  Snffrian  aufgestellten  Rot- 
ten und  mufs,  was  den  Bau  des  Halsschildes  betrifft,  dem  formosellus 
am  nächsten  stehen.  Tiefschwarz,  der  Kopf  bis  auf  eine  schmale, 
vom  Scheitel  bis  zur  Mitte  der  Stirn  reichende,  schwärzliche  Längs- 
rinne  bleichgelb;  die  Fühler  bis  über  die  Schulter  reichend,  gelb, 
mit  6  deutlich  breiteren,  schwarzen  Endgliedern.  Das  Halsschild 
anderthalb  Mal  so  breit  als  lang,  von  den  kurz  zugespitzten  Hinter- 
ecken nach  vorn  um  \  verengt,  die  Seiten  fast  gerade,  oben  glatt, 
vor  der  Basis  eine  eingedrückte,  dem  Hinterrand  parallele,  also 
gekrümmte  Querlinie,  die  vor  dem  3ten  Punktstreifen  der  Flügel- 
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decken  in  ein  Grfibchen  endigt,  der  Hinterrand  nach  den  Seiten 
hin  fein  gesShnelt,  in  der  Mitte  mit  drei  gröfseren  Zihnen,  von  denen 
der  mittelste  in  ein  Grübchen  des  Schildchens  eingreift;  schwan, 
der  Vorderrand  gelblich,  jederseits  neben  den  Hioterecken  eine  in- 
nerhalb des  Seitenrandes  bis  zu  \  der  ganzen  LSnge  sich  hinziehende 
Schwiele  elfenbeinweifs.  Das  Schildchen  schräg  aufsteigend,  glatt 
and  gifinzend.  Die  Plugeidecken  cylindrisch,  nach  hinten  etwas 
flachgedröckt,  von  der  Breite  des  Ualschildes  an  der  Basis^  nicht 
ganz  anderthalb  Mal  so  lang  als  breit,  hinten  breit  gerundet,  der 
Scbulterhöcker  stark  erhaben,  gifinzend,  hinter  demselben  ein  flacher, 
mit  einigen  gröberen  Punkten  besetzter  Quereindruck,  die  Punkt- 
streifen  hinter  der  Basis  anfangend,  deutlich  vertieft  auf  der  Mitte 
nur  gereiht-punktirt,  hinter  derselben  bis  anf  den  äufsersten  Streifen 
gfinzlich  verloschen;  tiefschwarz.  Auf  der  Unterseite  glatt,  schwarz, 
die  Vorderbrust  mit  den  Vorderhüften  und  allen  Schenkel  wurzeln 
gelblich,  die  Schienen  bräunlich. 

Elyirosphaera  sculpiilis:  Subovoita,  olro,  signtUuris  im- 
mersis  auranüacis^  nempe:  prothorath  vilta  iniralaieraii^  margau 
antico  (medio  obscuriore)  iineaque  longiludinali  intermedia^  poeiiee 
inierrupia,  eltfirwrum  linea  iniralaterali^  valde ßexuosa^  ante  medium 
interrupia  ei  mactäie  ifuinque^  una  bcuali  subrotunda^  altera  juxia 
ecuieUari  miuuia^  duabus  ante  et  ultima  pime  medium  disci  ohlongii; 
prothorace  lato,  crebre  punctata  \  elytris  remote  puncfatis^  interstitHt 
iniemis  convexis*,  iibiis  ctirvaiis.  —  Long.  7  —  8  Mill. 

In  die  Gruppe  der  fulminigera  und  testudinaria  Slal  zu  stellen, 
und  der  letzteren  durch  die  kürzeren  Glieder  der  Fühlerkeule*,  das 
breitere  Halsschild  und  die  kürzeren,  dickeren,  etwas  gebogeoeo 
Schienen  am  nächsten  stehend.  Der  Kopf  breit,  hinter  den  Augeo 
wenig  verschmälert,  zu  beiden  Seiten  der  eingedrückten  LSngalini« 
etwas  gedunsen,  sehr  zerstreut-pnnktirt,  schwarz  mit  bläulichem  oder 
violetem  Schimmer.  An  den  Föhlern  die  3  Glieder  vor  dem  letzteo 
fast  breiter  als  lang.  Das  Halsschild  vor  der  Mitte  mehr  als  doppelt 
so  breit  als  lang,  nach  hinten  mehr  verengt  als  nach  vorn,  mit  Aus- 
nahme der  gelben  Zeichnungen  ziemlich  dicht  punktirt,  schwarz, 
ein  rundlicher,  nach  vorn  mehr  oder  weniger  zugespitzter  Fleck  vor 
dem  Schildchen,  eine  vom  Vorderrande  bis  hinter  die  Mitte  reichende 
Längslinie,  der  Vorderrand,  mit  Ausnahme  der  Mitte  und  eine  Binde 
längs  des  Seitenrandes,  rdthlich  gelb;  alle  di<*se  Zeichnungen,  wie 
auch  die  der  Flügeldenken,  sind  gleit  hsam  der  Oberfläche  eingeprefst. 
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▼ÖD  scharfen  Rändern  umgeben.  Die  Flügeldecken  nicht  viel  brei- 
ler ak  das  Halaschild  vor  der  Mitte,  ungleich mSfsig  zerstreut -punk- 
tirt,  zum  Theil  auch  Ungs  der  inneren,  gewölbten  Zwischenräume 
gereiht-pnnktirt,  der  2te,  4te  und  6te  Zwischenraum  etwas  erhabe- 
ner, der  Iste  neben  dem  Schildchen  breit,  nach  hinten  schmal,  der 
31  e  vorn  und  hinten  verbreiteK,  der  4te  vor  der  Basis  abgekürzt, 
der  5te  vorn  breit  und  manchmal  durch  Zusammenfliefsen  des  stark 
nach  innen  gebogenen  6ten  mit  dem  4ten,  in  der  Mitte  unterbro- 
chen; schwarz,  eine  neben  den  Schulterecken  an  der  Basis  entsprin- 
gende, bis  zur  Spitze  laufende,  am  Seitenrande  weit  vor  der  Mitte 
unterbrochene  Schlangenlinie  und  5  Flecke  röthlichgelb,  ein  kleiner 
länglicher,  neben  der  Spitze  des  Scbildcbens,  ein  ziemlich  runder 
nn  der  Basis  des  4ten  Zwischenraumes  und  3  gröfsere  längliche, 
2  vor  der  Mitte  auf  dem  3ten  und  5ten  und  1  hinter  der  Mitte  auf 
dem  3ten  Zwischenräume,  der  umgeschlagene  Rand  ohne  Zeichnung. 
Die  Beine  wie  bei  iesiudinaria^  nur  ist  das  Iste  Tarsenglied  noch 
breiter,  schwarz  mit  leichtem  grönen  oder  bläulichen  Schimmer. 

Pyxis  bogoiensis:  Roiundaio-ovalis^  vaide  cimvexa,  ferru- 
ginea;  antennis  gracilibus  apicem  versus  pmdio  crassioribus^  ariicuiis 
4  ullimis  elongaUs,  nigris\  praihorace  remote,  btuin  versus  densius 
punciaio  et  nigro-aeneOf  eltfiris  vage^  hie  illic  seriatim  puncitdaiis^ 
sutura  pone  medium  ei  inira  marginem  lateralem  lote  obscure  aeneis, 
—  Long.  4  — 4i  Lat.  2}  — 3  Mill. 

Die  kleinste  der  bisher  beschriebenen  Arten;  durch  die  läng- 
lichen äufseren  Ffihlerglieder  von  allen  aufser  HolmgreniSilX  und 
von  dieser  durch  geringere  Gröfse  und  die  Scnlptur  der  Flügeldecken 
zu  unterscheiden.  Breit  oval,  rostroth,  der  Kopf  zerstreut  fein  punk- 
tirt,  die  Fühler  schlank,  nach  der  Spitze  zu  wenig  verdickt,  die 
letzten  6  Glieder  an  Länge  zunehmend,  fast  doppelt  so  lang  als 
breit,  die  letzten  4  schwärzlich.  Das  Halsschild  fast  3  Mal  so  breit 
als  lang 5  von  der  Basis  an  nach  vorn  verschmälert,  an  den  Seiten 
sanft  gerundet,  oben  zerstreut,  nach  der  Basis  zu  etwas  dichter 
punktirt  (an  einigen  Exemplaren  die  Andeutung  eines  den  Seitenrand 
breit  absetzenden  Längseindrucks),  an  der  Basis  schwärzlich  mit  erz- 
tcrünem  Schimmer,  welche  Färbung  mehr  oder  weniger  breit,  nach 
vorn  allmälig  verschwimmt.  Die  Flögeldecken  breit  gerundet,  hoch 
gewölbt,  sehr  weitläu6g  und  fein  punktirt,  die  Punkte  hier  und  da, 
besonders  auf  der  äufsem  Scheibe,  kurze  Reihen  bildend;  die  schwärz- 
lich erzgrüne  Färbung  nimmt  bei  bellen  Exemplaren  nur  die  änfsere 
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Scheibe  ein  and  sieht  sich  parallel  dem  Seitenrand,  sich  naeh  hin- 
ten verecbmAlernd,  bis  sur  Naht,  diese  eine  karte  Strecke  nach  der 
Mitte  hin  begleitend,  bei  dunkeln  Exemplaren  Ufst  sie  nar  einen 
gemeinschaftlichen  dreieckigen  Fleck  an  der  Basis,  den  breiten  Sei- 
tenrand and  hinter  der  Mitte  neben  der  Naht  einen  rondlichen  Fleck 
frei.     Die  Krallen  an  der  Basis  stampfeckig  yerbreitert. 

Aendernng  eines  Gattungsnamens. 
Den  im  Uten  Jahrgang  (1867)  dies.  Ztschr.  dner  Bremtki^en- 
Gattung  beigelegten  Namen  Auiowu>lu§  Andere  ich  in  ^ßUphaUs  nn^ 
da  derselbe  von  Burmeister  au  eine  LipareiHden  -  Gnituaf^   ▼erge- 
ben ist. 
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Revision  der  europäischeD  Arten  der  Gattung 
Strophosomus  Schh. 


Dr.  G.  Heidin m  io  Dorpat 


■Hiiuige  neue  5^ropAo«ofNtt«- Arten,  die  wiederum  Spanien  gelie- 
fert und  die  von  den  Herren  vom  Brack,  Piocbard  de  la  Brulerie 
und  V.  Heyden  mitgetheill  wurden,  geben  Veranlassung  zu  einer 
neuen  Revision  der  Gattung.  Die  Zahl  der  beschriebenen  Arten 
steigt  hierdurch,  nach  Ausschlufs  von  Foucartia  und  Stropho- 
morphus^  auf  22,  von  denen  nur  2  nicht  nfiher  bekannt  smd 
(fulvicornis^  cristaius)  nnd  möglicherweise  mit  andern  zu- 
sammenfallen.  Damit  ist  jedoch  die  Formenreihe  der  Gattung  noch 
nicht  geschlossen ;  denn  schon  jetzt  sind  mir  noch  einige  Arten  aus 
Spanien  bekannt,  die  jedoch  nach  den  einzelnen  Exemplaren,  in  de- 
nen sie  gefunden  wurden,  noch  nicht  beschrieben  werden  konnten. 
Die  Gattung  Sirophosomus  unterscheidet  sich  von  Fou- 
cariia  dadurch,  dafs  bei  ihr  die  Fühlerfurche  nur  schwach  gebo- 
gen und  nicht  sehr  tief  unter  die  Augen  gerichtet  ist,  wShrend  sie 
bei  Foucartia  sehr  bald  herabgebogen  und  in  bedeutender  Ent- 
fernung vor  den  Augen  oft  den  unteren  Seitenrand  des  Rüssels  er- 
reicht (vergl.  Jacq.  du  Val,  Genera  des  Col.,  Curculiimides  p\,  5. 
fig.  25i>*'  und  pl.  6.  fig.  240i«).  Bei  Sirophosomus  ist  die  Fühler- 
furche  von  Anfang  bis  zum  Ende  schmal  tief  und  scharf  begrenzt 
und  immer  unter  die  Augen  gerichtet,  bei  Strophomorphus  da- 
gegen, den  ich  Berl.  Ztschr.  1867.  p.  181  als  Untergattung  mit  den 
Arten  hispidus  Schh.  und  a/^artif«  Reiche  abtheilte,  ist  nur  der 
untere  Rand  derselben  herabgebogen,  wShrend  der  obere  gegen  die 
Mitte  oder  sogar  gegen  den  Oberrand  des  Auges  zieht,  wodurch  die 
Fühlerfurche  bald  nach  der  Einlenknngsstelle  der  Antennen  breit 
nnd  flach  wird  nnd  vor  den  Augen  verscbvnndet.  Es  wird  daher 
meiner  Meinung  nach  diese  Gattung  passender  zu  den  Oiiorhyn- 
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chiden  gebracht,  and  xwar  in  die  nichsfe  Nfihe  von  Pholicodes; 
Pholicodee  breviuecuius  Marseul  ist  sogar  voo  Strophomor- 
phus  albarius  Reiche  kaum  genetisch  zu  trennen. 

Nach  diesen  Ausscheidungen  xerfSlIt  die  Gattung  Sirophoeomne 
in  3  Untergattungen:  Strophosomus  i.  sp.,  Neiiocarus  Thom», 
Skand.  Col.  VII.  p.  139  (nicht  I.  p.  133,  wo  die  Gattangsdiagooce 
sich  nur  9tuf  Stroph,  /aber  bezieht)  und  Caic/o#lropA««Fainii., 
die  sich,  wie  folgt,  unterscheiden  lassen: 

la.  Die  Hinterschienen  sind  an   der  Spitse  von  gewohnlicher  Bil- 
dung, das  2te  Geifselglied  ist  ebenso  lang  oder  kürzer  als  das  Iste. 
2a.  Die  Flögeldecken  sind   hinter  der  Basis  einfach  gerundet  er- 
weitert, mit  ausgesprochenen,  wenn  auch  abgerundeten  Sehol- 
lern,  Körper  stets  ^  dicht  beschuppt. 

1.  Subgen.  Sirophosomus  i.  sp. 
2b.  Die  Flfigeldecken  sind  gleich  hinter  der  Basis  ^  eingeschnürt, 
die  Basis  selbst  ^  randartig  erhaben. 

2.  Subgen.  Neiiocarus  Thoms. 
Ib.  Die  Hinterschienen  sind  am  hinteren  Spilzenwinkel  scbrfig  ab- 
geschnitten, so  dafs  die  Spitzenfläche  („rorbeille'^  Lacord.)  lings 
dem  Hinterrande  hinaufsteigt,  wie  bei  Brach^deres\  das  2te 
Geifselglied  ist  länger  als  das  Isle,  die  Augen  sehr  flach. 

3.  Subgen.  Caulostrophus  Faimu 
Von  der  ersten  Untergattung,  die  11  Arten  enthält,  kommen 
2  (Coryli  und  obesus)  in  ganz  Europa  vor,  mit  Ausschlnfa  voo 
Griechenland  und  Spanien,  5  sind  auf  Spanien  beschränkt  (ertna- 
ceus.  globuius^  piciicollis^  aiticola^  constrictus}^  1  auf 
Södfrankreich  (iubericoUis)^  1  auf  Rufsland  (alboiineaius) 
(und  Oesterreich,  wenn  aliemans  Redt,  dazu  gehört);  1  (c«rvi- 
pes)f  bisher  in  Schweden  und  Deutschland  beobachtet,  dürfte  eine 
weitere  Verbreitung  nach  Osten  haben,  und  1  (fulvicornis^^  die 
bisher  nur  in  England  gefunden  ist,  könnte  leicht  auch  für  Frank- 
reich und  Belgien  aufzuweisen  sein. 

Von  der  zweiten  Untergattung  haben  2  (faber ^  limbatus) 
eine  weite  Verbreitung,  von  Schweden  bis  Frankreich  und  Oester- 
reich, 1  (r  ei  usus)  geht  von  England,  Frankreich  und  Spanien  bis 
Oesterreich;  —  es  ist  dieses  die  einzige  Art  der  ganzen  Gattang, 
die  Spanien  mit  andern  Ländern  gemein  hat  — ;  und  5  Arten  ge- 
hören ausschliefslich  Spanien  und  Portugal  an  (formosus^  00»- 
/tim,  sagitta^  monachus^  ebonisia). 

Die  dritte  Untergattung  endlich  hat  2  Arten,  die  in  Griecbeo- 
land  und  Italien  vorkommen. 
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1.  Subgen.  Strophosomus  i.  sp.  ^) 
la.  Die  Augen  deutlich  kegelförmig  mit  etwas  nach  hioten   geben- 
der Spitze,  oder  sehr  stark  vorspringend,  mehr  als  eine  Halb- 
kugel bildend. 
2a.  Nath  an  der  Basis  bis  auf  \  oder  \  der  Lfinge  von  Schuppen 
entblöfst,  Halsscbild  oft  mit  einer  feinen  Längsrinne. 
3a.    Flfigeldecken  und  Halssch.  nur  mit  kurzen,  niedergebeugt eii 
Börstchen  besetzt.    Long.  5 — 6  Mm.  1.  Coryii  Fbr. 

3b.    Flögeldecken  und  Halsscb.  mit  aufrechten,  ziemlich  langen 
Börstchen  besetzt.     Long.  4 — 6  Mm.     2.  erinaceus  Chevr. 
2b.  Nath  an  der  Basis  nicht  oder  nur  punktförmig  entblöfst. 
3a.    Halsschild  an  der  Basis  mit  einer  kleinen  LSngsfurche,  ne- 
ben  welcher  beim  $  jederseits  ein  Höcker.     Long.  4,5  — 
5,5  Mm.  3.  tubericollis  Fairm. 

3b.    Halsschild  ohne  Längsfurche  auf  der  Basis  und  ohne  Höcker. 
4a.  Schuppen  der  Flögeldecken  durchaus  rund. 
5a.  Augen  sehr  stark  vorspringend,  aber  ein  Kugelsegment  dar- 
stellgid,  das  gröfser  als  die  Halbkugel  ist.    Hals  sehr  kurz, 
doppelt    so  breit  als  lang,    seitlich    gerundet.    Stirn  mit 
mehreren  Längsrunzeln.    L.  3  Mm.       4.  globulus  n.sp. ') 
5b.  Augen  deutlich  kegelförmig  mit  nach  hinten  sehender  Spitze. 
6a.    Nath  mit  einem  kleinen  dreieckigen,  von  Schuppen  ent- 
blöfsten  Fleck   an  der  Basis,    Halsschild   an  den  Seiten 
ziemlich    stark   gerundet,  Flfigeldecken    mit   deutlichen 
Börstchen  besetzt.     L.  4 — 5  Mm.       5.  pic/ico//i«Sdl. 
6b.    Nath  durchaus  beschuppt,  Halsscbild  schwach,  am  Vor- 
derrand deuil.  gerundet.  L.3,5— 5Mm.   6.  o6e«tc«  Marsh. 
4b.  „Schuppen  ziemlich  elliptisch,  Halssch.  kurz,  fast  viereckig, 
vorn  und  hinten  abgestutzt.    (Nach  Walton.) 

7.  fulvicorni*  Walt. 
Ib.  Die  Augen  verbälloifsmäfsig  flach,  ein  Kugelsegment ')  darstellend. 

')  Hierher  gehört  noch  eine  neue  Art  aus  Spanien  (Valtnda  Dieck), 
die  aber  nur  in  einem  Exemplar  g«*iunden  wurde  and  somit  nicht  beschrie- 
ben werden  konnte,  und  der  Stroph.  alboßignatut  Sclih.  V.  p.  879, 
wenn  er  Qberhaapi  ein  Strophosomu»  Ist. 

')  Die  ausfölirlichen  Beschreibungen  von  dieser  Art  finden  sich  in 
V.  Heyden's  Reise  nach  dem  sfidl.  Spanien  S.  153 — 156,  die  von  No.  14. 
auf  S.  153,  No.  16.  S.  154,  No.  19.  S.  154,  No.  20.  S.  155. 

*)  Stroph»  eurvipe»  ist  mir  augenblicklich  nicht  zugänglich,  doch 
hat  er  jedenfalls  verhiltnifsinäfsig  flache  Augen,  wenn  sie  vielleicht  auch 
etwas  kegelförmig  sind.    (Berl.  Ztschr.  1867.  p.  432.) 
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2a.  Halfschtld  am  Vorderrande  einfach. 
3a.  .„Natb  ohne  entbiftftten  Fleck  an  der  Basis,  Vordertibien  des 
^  gekrümmt,  Halsschild  seitlich  vor  der  Mitte  dentlich  ge- 
rundet, vorn  und  hinten  abgestniit,   Plögeldecken  mit  sehr 
kurzen  Börstchen  besetit.    Long.  4  Mm.  (Nach  Thomson.) 

8.  eurvipes  Tboms. 
3b.  Nath   an    der  Basis    mit  punkti5rmigem  entblöfsten   Fledc, 

Halsschild  nach  hinten  stark  verengt. 
4a.  Augen  ziemlich  stark  vorspringend,  etwas  weniger  als  eine 
Halbkugel  darstellend,  Haüschild  nach  vom  schwächer  ver- 
engt als  nach  hinten,  fast  herzförmig,  Rüssel  mit  dentlieber 
Querfurche  vor  der  Stirn,  Flftgeldecken  mit  langen,  dicken 
Börstchen  besetzt.  Long.  4—6 Mm.  9,con*triciu*Sdl 
4b.  Augen  flach,  viel  weniger  als  eine  Halbkugel  bildend,  Hals- 
schild nach  vorn  ebenso  stark  verengt  als  nach  hinten, 
Rüssel  nur  mit  einem  Eindruck  vor  der  Stirn,  Flügeldecken 
mit  kurzen,  feinen  Börstchen  besetzt.     Long.  4 — 5  Mm. 

10.  alticola  Sdl. 
2b.  Halsschild  am  Vorderrand   hinter  den  Augen  deutliche  Vor- 
derecken bildend,  an  der  Basis  sehr  breit,  Nath  durchaus  be- 
schuppt.    Long,  4 — 5  Mm.  11.  a/6o/in«a<t««  Sdl. 

2.  Subgen.  Neliocarus  Thoms. 
la.  „Stirn  erhaben  und  mit  einer  tiefen  Lingsfnrche  versehen,  Hals- 
schild   vorn    und    hinten  abgestutzt,    etwas  kürzer  als  breit.'* 
Long,  circa  4  Mm.  (Nach  Schdnherr.)  12.  crisiaius  Schh. 

Ib.  Stirn  flach. 
2a.  Kopf  hinter  den  Augen  seitlich  stark   eingeschnürt,  so  dsfs 
diese  hier  wie  auf  einem  nach  hinten  gerichteten  Stiele  ste- 
hen   und    bei    angezogenem  Kopf  den  Vorderrand   des  Hals- 
schildes nadi  hinten  überragen. 
3a.  Abdomen  behaart  oder  baarförmig  beschuppt 
4a.  Basis  des  Halsschildes  in  der  Mitte  nach  hinten  vorgezogen, 
beiderseits  schwach  gebuchtet,  FiSgeldecken  dicht  beschuppt 
und  mit  aufrechten  Borsten  beselzt;  Hinterschienen  des  d 
stark,  des  $  schwach  innen  vor  der  Spitze  ausgeschnitten. 
5a.  Schuppen  der  Flügeldecken  haarförraig,  Abdomen  behaart; 
die  Einschnürung  d.  Kopfes  hinter  den  Augen  verursacht 
einen  schwach  nach  hinten  gerichteten  Angenstiel,  der  nur 
halb  so  lang  ist  ab  der  Radius  der  Augen wülbong;  die 
Augen  schwach  nach  hinten  vorragend.   Long.  6— 6,5  Hm« 

13.  faber  Hrbst. 
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5b.  Schuppen  der  Flageldeckeo  Ifinglich,  aber  nicht  haarför- 
mig,  Abdomen  behaart.     Das  lata  Segment  haarförmig  be- 
schuppt;   die  Einscbnörang    des  Kopfes  verursacht  einen 
deutlich   nach  hinten  gerichteten  Äugenstiel  ^  der  so  lang 
ist  als  der  Radius  der  Augenwölbnng;  diese  ragen  bei  an- 
gezogenem Kopf  stark  nach  hinten  fiber  den  Vorderrand 
des  Halsschildes.     Long.  5 — 6,5  Mm.     li,  ehonistan.sp. 
4b.  Basis  des  Halsschildes  fast  gerade  abgestnttt,  Flögeldecken 
glänaend,  ohne  aufstehende  Borsten  und  nur  an  den  Seiten 
und  der  Nath  mit  dichteren,   etwas  iSnglichen  glänzenden 
Schuppen  beschuppt,    Abdomen  sparsam  behaart,    Augen 
stark  nach  hinten  vorragend.     I^ng.  4 — 5  Mm. 

15.  limbatus  Pbr. 
3b.  Abdomen  mit  rundlichen  Schuppen  besetzt,  OI>erseite  dicht 
rundlich  beschuppt. 
4a.  Halsschild  an  der  Basis  in  der  Milte  nach  hinten  vorgezo- 
gen und  beiderseits  schwach  gebuchtet,  an  den  Seiten  deut- 
lich gerundet,  an  der  Spitze  fast   halb  so  breit  als  an  der 
Basis.     Kopf  Ifinger  als  breit,  mit  den  Augen  schmäler  als 
das  Halsschild.    Long.  5  Mm.  16. /or mos u«  n.sp. 

4b.  Halsschild  an  der  Basis  ganz  gerade  abgescliniiten,  an  den 
Seiten  fast  gerade,  an  der  Spitze  wenig  schmäler  als  an  der 
Basis,  Kopf  so  breit  als  lang,  mit  den  Augen  breiter  als  das 
Halsschild.     Long.  3,7—4,5  Mm.  17.  reiusus  Marsh. 

2b.  Kopf  hinter  den  Augen  nur  schwach  eingeschnOrt,  der  hier- 
durch allenfalls  gebildete  Augenstiel  nicht  nach  hinlen  gerich- 
tet, und  die  Augen  bei  angezogenem  Kopf  den  Vorderrand  des 
Halsschildes  nicht  nach  hinten  öberragend,  Basis  des  Halsschil- 
des sehr  schwach  gerundet,  Ober-  und  Unterseite  mit  runden 
Schuppen  bedeckt. 
3a.  Die  Augen  sind  etwas  kegelförmig,  mit  nach  hinten  geneig- 
ter Spitze,  und  ziemlich  klein,  ^  so   lang  als  der  R&ssel; 
die  Fl&geldecken  dicht  beschuppt  und  mit  aufrechten  Bdrst- 
cben  besetzt,  das  Halsschild  des  plumperen  9  fast  —  des 
schlankeren  (^  reichlich  doppelt  so  breit  als  lang.     Die  Längs- 
und Querrinne  auf  der  Stirn  sind  deutlich,     Long.  4 — 5  Mm. 

18.  monachus  Sdl. 

3b.  Die  Augen  bilden  durchaas  Kiigelsegmente  und  sind  sehr 

grofs^  }  bis  ^  so  lang  als  der  Rfissel,  Fl&geldecken  nur  mit 

äufserst  kleinen  Bdratchen  besetzt,  Halsschild  höchstens  l^mal 

so  breit  als  lang« 
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4a.  Die  Scbuppen  sind  glSnzend  und  lassen  stellen  webe  den 
glintenden  Grund  und  die  Punktreihen  der  Flügeldecken 
sowie  die  groben  Punkte  des  Halsscbildes  deutlich  zu  Tage 
treten;  die  Föhlerfurche  reicht  bis  unter  die  Augen;  Kopf 
mit  den  etwa  balbkugligen  Augen  kaum  schmäler  als  das 
Halsachiid,  dieses  l^mal  so  breit  als  lang,  mit  fast  geraden 
Seiten,  an  der  Spitze  wenig  schmäler  als  an  der  Basis, 
Flögeldecken  hinten  breit  gerundet.     Long.  3,5  —  4,5  Mm 

19.  Ovulum  o.  sp. 

4b.  Die  Schuppen  scbliefsen  dicht  aneinander  und  sind  durch- 
aus ohne  Glans,  die  Fühlerfurche  hört  weit  vor  den  Au- 
gen auf;  Kopf  mit  den  mehr  als  balbkugligen  Augen  schmi 
1er  als  das  Halsschild ,  dieses  vor  der  Mitte  seitlich  gerun- 
det,  weniger  als  Ijmal  so  breit  als  lang;  Flögeldecken  au 
der  Basiseinschnörung  sehr  schmal,  dann  allmälig  erwei 
tert,  hinter  der  Mitte  verengt  und  in  eine  ziemlich  scharfe 
Spitze  ausgezogen.    Long.  5 — 7,5  Mm.     20.  »agitta  n.  sp. 

3.     Subgen.  Caulostropkus  Fairm. 
la.  Flögeldecken  fast  viermal  so  lang  als  das  Halsschild,  Basis  der 
Flügeldecken  schwach  aufgeworfen.     Long.  6,5 — 8  Mm. 

21.  Delarouzei  Fairm. 

Ib.  Flügeldecken  dreimal  so  lang  als  das  Halsschild,  Basis  der  Flu- 

geldecken  vor  der  Einschnürung  an  den  Seilen  stark  aufgew^or- 

fen.     Long.  6—7  Mm.  22.  otlomanus  Fairm. 


Genus  Strophosomus  Schh.  Disp.  method.  p.  97. 

Die  aufsereuropäischen  Arten,  deren  Schönherr  19  beschreibt, 
sind  mir  sämmtlich  unbekannt,  nach  Lacordaire  gehören  sie  aber 
wirklich  zur  Gattung.  Von  den  12  Europäern  wird  alternans  al» 
synonym  eingezogen,  squamuialus  gehört  zu  Foucartia,  hir- 
iu9  und  seiuiosus  sind  synonym  und  gehören  zvl  Plalyiarsus. 
hispidus  gehört  zu  Slrophomorphua^  von  den  übrig  bleiben- 
den 7  sind  cristaiua  und  aubsulcaiua  noch  nicht  mit  Sicher- 
heit ermittelt.  Der  augenblickliche  Bestand  der  Gattung  ist  fol- 
gender. 

1.  Sirophosomug  Coryii  Fbr.  (Cure,  Coryli  Syst.  Enlom 
p.  118  No.  110,  id.  Gyll.  UL  p.  304  ex  parte,  Si^roph,  Coryii  Wall.. 
Ann.  nat.  bist  XVll.,  Siroph.  Uiibaius  Schh.  Lp.  538,  Stropk, 
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obesus  Thoms.  Skand.  Col  VII.  p.  138).  —  Patria:  Europa  tota,  ez- 
ceptis  Hispania  et  Graecia. 

Var.  Fagi  Chevr.  (Rev.  et  Mag.  Zool.  1865.  Descr.  des  Col. 
d^Esp.  nota  ad  No.  16.):  squamulis  elytrorum  ex  parte  Tiridibus.  — 
Corsica. 

An  einem  autbentischen  Exemplar  des  Stroph.  Fagi  konnte 
ich  keine  andere  Abweichung  vom  geroeinen  Coryii  wahrnehmen, 
als  eine  streifenweise  hellgrfine  Färbung  des  Schappenkleides  auf 
den  Plögeldecken. 

2.  Siroph,  erinaceus  Chevr.  (Rev.  et  Mag.  Zool.  1865.  De- 
script  d.  Col.  d'Esp.  No.  16.,  id.  Berl.  Ent.  Ztschr.  1867.  p.  182). 

—  Patria:  Hispania  (Castilia). 

3.  Stroph,  tubericoUis  Fairm.  (Ann.  Fr.  1852.  p.  86).  ^ 
Patria:  Gallia  meridionalis  (Pyrenaei).  Das  (^  ist  schlanker  und 
hat  iceine  Höcker  auf  dem  Halsschilde,  das  $  plumper  und  jeder- 
seits  mit  einem  Höcker  neben  der  LSngsrinne  des  Halsscbildes. 

4.  Stropho80tnu8  gtobutus:  Ovatwt^  »tjuamuli*  griseis  ro- 
tundatis  undique  tectfu^  etytrts  baai  haud  coarctatis,  suiura  tota 
stpiamosOf  ocutis  Jortissime  promintäis  giobosia^  fronte  longitudina' 
liter  rugosa,  thorace  longittuline  duplo  latiore^   tateribus  rotundato, 

—  Long.  3  Mm. 

Patria:  Portugnilia  (Coimbra),  Hispania  (Leon,  Branuelas). 

5.  Stroph.  picticoltis  Seidl.  (Bcrl.  Ent.  Ztschr.  1867.  p.l83). 

—  Patria:  Andalnsia  (Sierra  de  JaSn). 

6.  Stroph.  obeauM  Marsh.  (Cnrr.  obesua  Marsh.  Ent.  Brit. 
p.  304  No.  191.,  Stroph,  obesua  Walt.  Ann.  nat.  bist.  Vol.  XVIL, 
Cure.  Coryii  Gyll.  IH.  p.  304  ex  parte,  Stroph.  Coryii  Schb.  l. 
p.  535,  id.  Thoms.  Sic.  Col.  VIL).  —  Patria:  Europa  tota,  exceptis 
Hispania  et  Graecia.  Das  (^  ist  bedeutend  schlanker  als  das  $,  und 
bat  Flfigeldecken,  die  sich  einigermafseii  der  Form  nähern,  welche 
die  Untergattung  Neliocarus  auszeichnet.  Ich  nehme  nur  auf 
WaltonV  Autorität  den  Marsbam'scben  Namen  an,  da  mir  die  Be- 
schreibung desselben  unzugänglich  ist. 

7.  Stroph.  fulvicornis  Walton  (Ann.  nat.  bist.  Vol.  XVH., 
Uebers.  Stelt.  Ent.  Ztg.  1848.  p.  367).—  Palria:  Anglia.  „Die  Nath 
ohne  Basalfleck,  Kopf  mit  Längsrunzeln.*^  (ex  Walton.)  Wenn  die 
von  Walion  angefahrten  Unterschiede^  namentlich  die  elliptische 
Form  der  Schuppen,  sich  bestätigen,  so  ist  fulvicornia  eine  wohl- 
an terschiedene  Art.  Ich  hatte  sie  übrigens  Berl.  Ztschr.  1867.  p.  180 
nar  fraglich  zu  oheaua  gezogen,  nicht  mit  Bestimmtheit,  wie  der 
Cat.  Col.  Eur.  anct.  Stein. 

B«rl.  BatoiDol.  Zattiehr.  XIY.  25 
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8.  Stroph  cnrvipes  Tlioms.  (Skand  Ccil.  VII  p.  138).  — 
Patria:  Siiccia,  Gormania  bor. 

9.  Stroph,  ronstrir/us  Sn(i].  (Berl.Eiil.Z»schr.1S67.p  ls3) 
—  Palria:  Andaliisia  (Sierra  H'Alfarnr). 

10.  Slroph.  nlticola  vSeidl.  (ibid.  p.  184).  —  Palria:  Anda- 
lusia  (Sierra  Nevada). 

11.  Stroph.  nlbolinenlns  Scidl.  (ibid.  p.  I8i  noia)  —  Pa 
tria:  Rossia  or.  mer.  (Saropla). 

12  S.  (Neliorarus)  crisinfux  Schh.  (Gen.  et  Sp.  Curr.  I.  p 
542).  —  Palria:  nispania.  Hrnlrrie  fing  in  Porhigal  eiiien  Strophosn- 
mus^  der  walirsrheinlich  liicrber  gebort  (obgleicb  die  Besrhreihani 
nicbl  ganz  stimmen  wolllo),  im  enlgegeniiesel/Jen  Falle  aber  eine 
neue  Art  bildet.     Loiiler  wurde  nur  ein   Rxeinplar  gefunden. 

13.  S.  (]Ve!ior.)fnher  Hrbst  (Curr.  faher  Hrbsl  Fucssl.  Arch 
p.  81  No.  6«.,  tab.  li.  fig.  28.  Cure  pilosellus  Gyll.  IN.  p  30<\ 
Slroph.  faher  Schh,  I.  p.  540).  —  Palria:  Europa  tola,  except. 
Hispania.  Graeeia  el  llalia  (?). 

14.  S.  (Neliocarus)  ehenisia:  Oblongiis^ely/risbasi coarriatis, 
squamulh  elongafts  lertin  selistfue  erectis  ohsUis^ahdom,  piloso^  se^menlo 
I*  s^unmnlis  pUiformihns  tecto.  (hornre  basi  snbbishmnfo^  rapite  pone 
orulos  fort  Her  consfricto^  bis  marginfm  thorncis  anteriorem  rHrar- 
sum  fortiter  snperantibus,  ^  tibiis  posticis  apice  intus  semirirru- 
lariter  erosis,  etytris  thorare  partim  angustioi-ibns,  9  tib.  ptfsf.  pa- 
rum  excisis^  elytris  latioribna.      f^ong.  5 — 6.5  Mm. 

Obs.  Stroph.  fahr o  simUlim\is,  nqnamiiiis  elytromm   band  pi- 
ii/omiibfiSf  capite  fort  ins  constricto  distinrtns, 
Patria:   Hispania  (Castilia,  Aragonia). 

15.  S.  (Nelioc.)  limbotus  Fbr.  (Cure,  limbains  Eni.  sysl.  I. 
2.  p.  469,  Stroph,  limbatus  Sebb.  i.  p.  642) 

Palria:  Suecia,  Germania^  Gallia.  Anglia 

16.  S  (Nelioc) /ormosus:  üvatns^  stjfuamulie  rotundatis  undi- 
que  lectus.  elylris  basi  roarclalis,  thorace  bnsi  subbisintialo„  capite 
pone  ortilos  fort  Her  constricto,  bis  marginem  Ihoracis  anteriorem 
relrorsum  fort  Her  super  antibtts.  —  Long.  5  Mm. 

Palria:  Portugallia  (Sierra  Estrella) 

17.  »S.  (iVe/for.)  retususMtiTsh,  (Cure,  retusus  Enfom.  Brit. 
p.  306,  Stroph,  retnsus  Walton  Ann.  nai.  bist.  Vol.  XVII.,  Str. 
oxyops  Scbb.  I.  p.  541,  ?.Sfr.  alternans  Selih.  I.  p.  537). 

Patria:  Gallia,  Portugallia,  Germania,  Anglia. 
AufWalton's  .Autorität  beballe  icb  den   Marsbam^scben  Nameo 
bei,  sonst  mfifste  diese  Art  Str,  oxyops  Scbb.  heifseD,  dessen  Be* 


Digitized  by 


Google 


Gattung  Slrophosomna,  387 

Schreibung  zufreffcnd  und  mit  Sicherheit  zu  deuten  ist ;  dafs  aber 
allernnna  Schh.  hierher  gehöre,  ist  unwahrscheinlich,  und  Wal- 
ton scheint  in  der  Vereinigung  nur  Germer  gefolgt  zu  sein;  jeden- 
falls widerspricht  die  Beschreibung  und  die  Stellung  in  der  ersten 
Ahtheilung  dieser  Annahme. 

18.  S.  (Nelioc.)  monachns  Seidl.  (Berl.  Ent.  Ztschr.  1867.  p. 
184).  —  Patria:  Andalnsia  (Granada). 

Beim  c?  sind  die  Flugeidecken  wenig  breiter  als  das  Halsschild 
und  der  Rüssel  ist  nach  vorn  stärker  verjüngt  als  beim  $,  die  Flü- 
geldecken des  $  sind  breiter  und  nähern  sich  durch  ihre  sehr  an- 
deutliche Basaleinschnürung  der  Form,  welche  für  die  Untergattung 
Slrophosomus  charakteristisch  ist.  Das  $  ist  erst  neuerdings  von 
Herrn  vom  Brück  gesammelt   worden. 

19.  8.  (JVeliocarus)  ovuium:  Oblongus,  subnUidus^  aquamulu 
roltinilaiU^  nilidis^subdefisis  undiqHe  lectus^eltfiris  bnsi  coarciniU  apice 
lalis^  roiundatis^  capite  pone  ocuhs  parum  consiricio,  ocuiis  magnis 
semiglobosis^  reirorsum  haud  vergentibuSy  scrobe  sub  oniios  producta^ 
thorace  basi  subiruncaio^  kUeribus  subreclU,  (^  atigtMiior^  $  iaiior. 
—  Long.  3,5  —  4,6  Mm. 

Patria:  Hispania  (Galicia  aut  Leon,  Branuelas). 

20.  8.  (iVe liocams)  sagilta:  Elongatus, atjfuamulis  opacis  ro- 
iundath  undique  detise  terltiSj  elytris  basi  coarclalis,  apice  acumhialis, 
capite  pone  octdos  rix  constricto.  ocuiis  magnis  semigl(>bosis^  retror- 
«tim  hnud  vergentibus.  scrobe  ante  octdos  desinefde^  thorace  basi  sub- 
truncato^  lateribus  rotundafis    ^  angustus,  9  If^tior.  Long.  5 — 7  Mm. 

Patria:  Hispania  (Valencia). 

21.  Ä.  (Caulostrophus)  Delarouxei  Fairm.  (Annal.  de  Fr. 
1859.  p.  55.  IStroph.  subsutcatus  Schh.  \.  585). 

Patria:  Italin,  Illyria.  Gallia  mer. 

22.  Caulostr.  oftomanus  Fairm.  (ibid.  p.  CIV,  "IStroph. 
sfi&«u/calif«  Schh.  I.  p.  585,  IStroph,  obaoletehispidus  Lucas 
Rev.  et  Mag.  Zool.  1854  p.  36). 

Patria:  Turcia,  Graecia. 

Der  ^äfer  wurde  von  Kiesen wetter  in  Griechenland  gesammelt. 
Stroph,  subsutcatus  kann  sowohl  hierher  als  zu  Detarou%ei 
gehören,  für  letztere  Deutung  spricht  die  Angabe  über  die  Länge  der 
Flügeldecken;  Stroph.  obsoletehispidus  aber^  von  dem  ich  blofs 
die  Diagnose  aus  der  Berl.  Ztsch.  1864  p.  243  kenne,  wird  nur  des 
Vergleiches  mit  Delarouzei^  den  Lucas  zu  machen  scheint,  und 
des  Fundortes  Greta  wegen  vermathungsweise  hier  angezogen. 
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Beschreibung 

des 

Bostrichus  (Tomicus)  Judeichü  n.  sp. 

von 
TA.  Kirsch  in  Dresden. 


Elongatus^  cylindricus^  nitidtu^  ßavido-pilonu :  frtmie  iuSercuio 
tNlfiu/o;  proihornce  poslic9  densius  profunde  puncttUo^  Hnea  media 
laevigaia;  elylris  8iriaio»fmnciali8^  interalUiis  iniemiM  punciis  rt- 
molia  uniseriaiis^  iruncaiura  excavata  nitida^  crehriu»  punctata  H 
pilosa,  denle  lertio  simpUcUer  acuminaio.  —  Lon^.  3^  Millnk. 

Patria:  Ural  (Ochaosk,  TeplouchofT). 

Von  dem  ibm  sehr  nahe  siebenden  tyftagraphus  L.  dnrch  kfir- 
zere  Gestalt,  relativ  kQrzere  Plilgeldecken ,  nach  hinten  diehter 
punktirtes  Halsschild.  nicht  vertiefte  Punktstreifen  der  Flögeldecken 
nnd  glänzenden,  mit  gröberen,  etwas  hSufigeren,  Haare  tragenden 
Punkten  besetzten  Absturz  derselben,  von  Cemln-ae  Heer  darch 
nach  vom  breiteres  Halsschild  und  kürzere  Flügeldecken  verschie- 
den. Auf  der  vorderen  Stirn  ein  kleines  Knötchen,  nnd  bei  einem 
Exemplar,  dessen  Halsschild  etwas  breiter  ist  (cj^?),  ein  bis  som 
Vorderrand  des  Kopfes  laufendes  niedriges  Kielchen.  Am  Absturz 
der  Flügeldecken  ist  die  Kante  zwischen  dein  2ten  und  Sten  Zahn 
höher  und  letzterer  gleichmSfsig  nach  der  Spitze  zu  verjüngt,  wäh- 
rend bei  4ypogrnphu8  die  Kante  zwischen  diesen  beiden  Zähnen 
tiefer  ausgerandet  und  der  dritte  Zahn  dreieckig  zugespitzt  und  un- 
ter dem  Dreieck  etwas  eingezogen  ist. 

Zu  Ehren  meines  werthen  Freundes,  Herrn  Oberforstraihs  Ja- 
deich, Directors  der  Forstakademie  in  Tharand,  benannt. 
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Neue  Käfer-Arten  aus  Egypten, 

gesammelt  von  Dr.  Schneider^ 

beschrieben  von 

Th.  Kirsch  in  Dresden. 


Sieira  egypiiaca:  BrevUer  ovaiis,  depressa^  fuMca;  capUe 
prolhorartipu  asperaiis^  illo  hast  carinaio^  hoc  iaierihus  valde  sxpla- 
naiis,  disco  elevaio^  iongiludinaliier  hicarinaio,  carinis  Widulaiis^ 
marghie  posiico  ei  eijfirorum  iaterali  Imige  alhido'CUiatis;  coUopteris 
hasipf'oihoracß  angtistiorihtis^  iaierihus  rolundaiis^iaiifudine  hasaiifere 
sesquilongiorihus^  apice  acuminaiis^  sparse  pundaüs^  singuio  margine 
laleraii  ei  iineis  irihus  eievaiis  {dtiahtu  iaieraiihus^  ierüa  discoidaÜ^ 
nniice  ohsoieia)^  arguie  deniiculaiis;  epipleuris  sparse  punciaiis;  pro- 
siemo  paraiieio,  pane  coxas  siirmm  cwrvaio\  ahdomine  non  carinaio. 
—  Long.  7  Millim. 

Patria :  Egyptns.  (Prope  Ramleh  coUegit  Dr.  Sebneider  sub  plan- 
tis  deserti.) 

Reichlich  doppelt  so  lang  als  breit,  o?al,  die  yerbfiltnifsmlfsige 
Länge  des  Dalsscbildes  and  der  FIfigeldecken  wie  bei  Eurychora 
ciiiaia  Thanb.,  brauOf  die  Mitte  der  Brust  fast  schwarz;  der  Kopf 
Seckig,  Qber  die  Vorderecken  des  Halsschildes  herausragend,  vom 
ausgerandet,  am  Scheitel  gekielt  und  wie  das  Halsscbild  durch  kleine 
Erhabenheiten  rauh.  Dieses  halbmondförmig,  vorn  tief  ausgeschnit- 
ten, die  Seiten  flach  ausgebreitet,  die  Scheibe  etwas  gewölbt,  mit 
einer  feinen,  vertieften  Mittellinie  auf  der  hinteren  HSlfte  und  2  vorn 
und  hinter  der  Mitte  mehr  genäherten,  niedrigen  Kielen,  am  jeder- 
seits  tief  ausgebuchteten  Hiiiterrande,  sowie  die  Fl&geldecken  an 
der  Basis  nnd  am  Seitenrande  lang  weifsHch  bewimpert.  Das  Schild- 
chen quer.  Die  Flögeldecken  sehr  flach  gewölbt,  breit  umgeschla- 
gen, mit  grofsen  seichten  Punkten  und  kurzen  Börstchen  bestreut, 
der  Seitenrand  und  3  Linien  dicht  mit  kleinen  Zähnchen  besetzt, 
die  Iste  vertical  ober  dem  Seitenrande,  die  2te  ein  wenig  weiter 
nach  innen,  die  3te  ober  der  Scheibe,  nur  in  der  hinteren  Hälfte 
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deutlich  erhaben,  auch  die  Naiil  von  kleinen  ErliabeDheiten  begleitet 
Das  ProsterDum  hinter  den  H&flen  fast  parallel  und  zum  Hiuterrande 
der  Vorderbrust  aufgebogen,  ähnlich  wie  bei  Adelostoma.  An  den 
FQhlero  das  2te — lOte  Glied  gleichgrofs,  kurz  cyliudriscb.  Die  Scbie- 
neosporneu  so  lang  als  das  erste  Ftifsglied. 

Von  der  Gattung  Steira  sind  bis  jetzt  uur  2  Arten  bekannt, 
die  fast  kreisrunde  co«/a/a  Wcstw.  und  die  crenaio-costala  Hedth.. 
beide  vom  Cap.  iMit  letzterer  Art  hat  die  egypiiaca  den  Maogel 
der  Kiele  auf  dem  Hinterleib,  so  wie  die  erhabenen,  mit  Zähnchen 
besetzten  Linien  der  FlQgeldecken  geraein,  unterscheidet  sich  aber 
von  ihr  durch  den  nur  an  der  Basis  gekielten  Kopf,  das  hinten  ge* 
rinnte  Halsschild,  die  Sculptur  der  Flugeidecken  und  die  langen 
weifsen  Wimpern,  die  der  creHoio-coslata  fehlen. 

Lagorina  palaeslina:  Elongaia^  ilense  griseo-pubescens^  ni- 
gra^  macula  frontalis  ahdomine  prolhoraceque  aurantiacis.  hoc  ma- 
cula  discoidaii  utrinque  nigra.  —   Long.   10  Mill. 

Patria:  Palaeslina.  (Propc  Jericho  in  radicibus  monlis  Juda  coK 
legit  Dr.  Schneider.) 

Im  Verhältnifs  zur  Länge  ziemlich  schmal,  schwarz,  die  Flügel- 
decken und  die  Unterseite  durch  die  dichte,  anliegende  Behaarung 
grau,  der  Kopf  und  das  Halsschild  spärliclier  behaart.  Die  Augen 
grofs,  convex,  gerundet,  grob  granulirt;  die  Fühler  kurz,  wenig  über 
die  Schultern  reichend,  mit  cylindrischen  Gliedern;  ein  kleiner  Fleck 
auf  der  obcrcu  Stirn,  die  Vurderhälfte  des  Kopfschildes  und  die 
weit  vorgestreckte  Oberlippe  gelbroth.  Das  Halsschild  in  der  Form 
mit  denen  der  übrigen  Lagorina- Arten  übereinstimmend,  länger  als 
breit,  von  der  Basis  bis  zur  Mitte  fast  parallel,  die  Seiten  leicht 
geschweift,  dann  nach  vorn  halsförmig  verengt,  ziemlich  flach,  vor 
dem  Schildchen  eingedrückt,  in  dem  Eindrucke  und  auf  der  Scheibe 
puuktirt,  gelbroth,  mit  zwei  kleinen,  runden,  schwarzen  Flecken  auf 
der  Scheibe,  dicht  bei  der  Mitte.  Die  Flügeldecken  doppelt  so  breit 
als  das  Halsschild  und  3^  Mal  so  lang  als  breit.  Die  Fufsklaueo 
gespalten  und  einfach,  die  Hinterlarsen  kaum  länger  als  die  Schienen. 

Siionee  Allardi:  Oblongus.  niger^  anlennis  pedibustfue  ferru- 
gineis ^  subius^  taivribus^  proihoracis  viiia  media  sctilelloque  dense 
niveo'^  supra  mintis  dense  albo-^  proihoracis  bati  vel  disco  uirinque 
ei  sulura  elytrorum  ochraceo-sifuamostw^  cap  He  prolhoraeeqtie  bre- 
vttM,  elylris  longins  et  seriatim  setosus;  fronte  rostroqne  sulcaiis^ 
oculis  parum  prominulis'^  prothorace  subquadrato,  antice  parum  an- 
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gustaio  et  paullo  coHslricto;  elytris  parallelig,  humeris  rectanguiaiis^ 
subliliier  punclalo-stricUis^  inleisiiliis  planU.  —  Long.  4  MilL 

Palria:  £gypius.  (Prope  Raaileb  coli.  Dr.  Schneider). 

In  die  zweite  Grnppe  der  Monographie  A Herdes  gehörend,  aber 
von  allen  dort  stehenden  behorsteten  Arten  durch  flachere  Augeo 
und  längere  Borsten  auf  den  Flügeldecken  sofort  zu  unterscheiden; 
die  Augen  sind  kaum  convexer  als  bei  humeralis  und  discoideua, 
doch  stehen  sie  mehr  an  den  Seilen  des  Kopfes,  wie  bei  crinittis, 
fallax^  serieselosus  und  pnrnlielipennis ^  wSJirend  sie  bei  jenen  bei- 
den Arien  der  letzten  Gruppe  höher  auf  die  Stirn  hinauf  ger&ckt 
sind.    Die  Art  mufs  im  Catalog  vor  crhütus  eingeschaltet  werden. 

Der  Kopf  über  den  Augen  schmäler  als  das  Ualsschild,  der  Rössel 
im  Verhältuifs  zum  Kopf  schmäler  als  bei  serieselosus  und  nach 
vorn  nicht  so  bieil  vertieft,  sondern  neben  der  schmalen  auslaufen- 
den iMiltelfurche  jcderseits  der  Länge  nach  gewölbt,  die  Borsten 
auf  der  Stirn,  vorzüglich  am  oberen  Augenrand  viel  lauger.  Das 
Uuls6child  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten  fast  gerade,  nur  nahe 
der  Spitze  wenig  verschmälert  und  hinter  derselben  seicht  einge- 
schnürt, zerstreut  punktirl.  Die  Flögeldecken  an  der  Basis  so  breit 
als  das  Halsschild,  über  den  eckig  vorspringenden  Schulterbeulen 
mehr  als  anderthalb  Mal  so  breit  als  au  der  Basis,  an  den  Seiten 
bis  über  die  Milte  parallel,  fast  so  fein  punktirl  gestreift,  wie  bei 
/(j//a.r,  mit  ebenen  Zwischenräumen.  Die  Fühler  und  Beine  roslroth, 
die  Basis  der  Geifsel  und  die  Mitte  der  Schenkel  gedunkelt.  Auf 
Brust  und  Hinterleib  ganz  dicht  weifs  beschuppt  und  weifs  behaart, 
oben  besteht  das  allgemeine  Schuppenkleid  nicht,  wie  bei  seriese- 
tustis,  aus  länglich  runden,  sondern  aus  schmalen,  nach  hinten  zuge- 
spitzten, haarförmigeu,  nur  nach  der  Spitze  der  Flögeldecken  hin 
etwas  breilereu,  weifsen  Schuppen,  die  zwar  die  Sculptur  vollstän- 
dig verdecken,  aber  doch  nicht  so  dicht  stehen,  dafs  nicht  der  Grund 
überall  durchschiene;  am  Halsschilde  über  die  Mitte  eine  breite 
Längsbinde  und  die  unteren  Seiten,  das  Schildchen  und  ein  kleiner 
Theil  der  Nath  daiiinter,  sowie  die  Seiten  der  Flügeldecken  dicht 
woifs  beschuppt,  gewöhnlich  auch  an  der  Basis  des  3ten  und  5ten 
Zwischenraums  ein  dichtes  weifs  beschupptes  Fleckchen^  manchmal 
auch  eine  weifsc  Längsbinde  auf  dem  Scheitel;  am  Kopfe  jederseita 
innen  neben  den  Augen,  auf  dem  Halsschilde  neben  der  Mitlelbinde 
oder  auch  nur  jcderseits  an  der  Basis  und  die  Naht  hell  ochergelb 
beschuppt.  Kopf  und  Halsschild  mit  kürzeren ,  die  Zwiscbenränme 
der  Flügeldecken  mit  je  einer  Reihe  sehr  langer,  meist  weifser  Bor- 
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sten  betetxt.   Die  Beine  dicht  mit  anliegenden  schneeweiCien  Schop- 
penbaaren  und  abstehenden  weifsen  HSrcben  bekleidet. 

SiioneB  seriesetotut  Sc  hb.  Es  sei  bei  dieser  Gelegenheit 
bemerkt,  dafs  es  nach  Schönherr^s  Beschreibung  dieser  Art  scheint, 
als  ob  nur  die  abwechselnden  Zwischenräume  mit  einer  Reihe  Bor- 
sten besetzt  seien,  diels  scheint  indefs  nur  so,  wenn  man  das  Thier 
von  oben  besieht,  während  man  von  vorn  nach  hinten,  über  die 
Flflgeldecken  sehend,  auch  die  dunkeln  eben  so  langen  Borsten  der 
Abrigen  Zwischenräume  wahrnimmt. 

Mecinut  Schneideri:  Eiongaius^  suLcyliudricus^  dentt  grise^ 
pvhescenMy  niger^  iarsis  ferrugineis;  proihorace  iongiiudine  iaüare^ 
subdense  punclato;  elyiris  punciaio  -  siriaiis ,  flavido'ereciO'pilosU, 
suiura  iniersiiiiisque  aHemiia  densius  pilosi9\  femoribus  S  mit««  m- 
gulaiis^  cf  minute  dentaiis.  «—  Long.  3  —  3^  Mill. 

Var.  an/entiü,  iibiis  atque  apice  elylrorum  magU  mmu99^  fer- 
rugineis, 

Patria:  Egyptus.  (Prope  Ramleh  in  Convolvulis  collegil  Dr. 
Schneider). 

Bezüglich  der  Form  dem  pyraaierj  bezüglich  der  Bebaarong 
dem  circulaiua  am  nächsten  stehend. 

Schwarz,  an  den  dunkelsten  Exemplaren  nur  die  Tarsen,  an 
den  hellsten  auch  die  Schienen  theilweise,  die  Fühler,  mit  Ausoabme 
der  Keule,  und  die  Flögeldccken  von  der  Spitze  her  bis  zu  ^  rötb- 
lich. Die  Behaarung  unten  weifslicb,  oben  gelblich,  auf  dem  Kopfe 
anliegend,  nur  gegen  die  Spitze  des  Rössels  abstehend,  auf  den 
Halsschilde  von  den  Seiten  her  nach  der  Mitte  zu  gerichtet  und 
angedrückt,  daher  bei  intacten  Stöcken  durch  die  Kreuzuug  der 
Härchen  eine  hellere  Mittellinie,  oder  wenigstens  eine  hellere  Stelle 
vor  dem  Schildchen  bildend,  auf  diesem  dicht,  weifs,  uiederliegend, 
auf  den  Flögeldecken  aufgerichtet,  gelblich,  auf  der  Naht  und  dea 
abwechselnden  Zwischräumen,  namentlich  nach  hinten  za,  dichter. 
Der  Rössel  bei  beiden  Geschlechtern  ebenso  verschieden  in  der  Länge 
und  Krümmung,  wie  bei  pyrasier.  Das  Halsschild  breiter  als  lang, 
etwas  weniger  gewölbt,  an  den  Seiten  mehr  gerundet  and  feiner 
punktirt  als  bei  genannter  Art.  Die  Flögeldecken  ebenso  keltenartig 
punktirt  gestreift  wie  bei  pyrasier^  die  Punkte  aber  kleiner  md 
die  abwechselnden  Zwischenränme  schmäler  als  die  dichter  behaar- 
ten. Die  Schenkel  beim  cf  gezähnt,  beim  $  stumpfeckig.  Die  Epi- 
meren  der  Mittel-  und  die  Episternen  der  Hioterbrust  etwas  dichter 
weifs  behaart. 
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Ich  widme  diese  Art  meinem  Freunde,  Herrn  Dr.  Oscar  Schnei- 
der, dessen  fast  zweijähriger  Aufenthalt  in  Egypteu  und  Syrien  den 
Naturwissenschaften  so  manche  Bereicherung  gebracht  hat. 

Sihynet  bipunciaiua:  Oblongtu^  eubius  densiaaime  caeaio- 
srjuamosusj  supra  minus  dense  albosquamosus^  ^'g^^  rosiro,  aniennis^ 
elyiris  pedihusqt^e  Jerru^ineis;  roslro  aniice  allenuaio;  prolhorace 
hast  longUudine  parum  laiiore^  media  pauUa  producio^  laier ibus  sub- 
reclo^  aniice  ieviier  consirido^  media  ei  laieribus  paullo  deneius  s^ia- 
moio;  caieopieris  eubparallelie^  prolhoracis  basi  laüoribus^  eublUiier 
siriaiis^  eingtda  pone  medium  prope  mUuram  macula  atha  e  equamu» 
lis  magis  condensaii»,  —  Long.  2  — 2|  Mill. 

Patria:  Egyptus.  (Prope  Ramleh  in  Convolvuiis  collegit  Dr. 
Schneider.) 

Am  nächsten  mit  «oc/a/i«  G e r m.  verwandt,  doch  noch  schmaler, 
der  Rössel  nuch  der  Spitze  zu  mehr  verdünnt  und  kürzer,  das  Hals* 
Schild  viel  schmaler,  daher  die  Schulterecken  der  Flügeldecken  mehr 
vorspringend.  Schwarz,  der  Rüssel,  die  Fühler  und  Beine  rostgelb, 
die  Flögeldecken,  mit  Ausnahme  der  schwärzlichen  Basis,  mehr  roth, 
unten  ganz  dicht  mit  bläulich  weifsen  Schuppen  bedeckt,  oben  we- 
niger dicht  weifslich  beschuppt,  so  dafs  die  Grundfarbe  überall  durch- 
scheint. Der  Rüssel  so  lang  als  das  Halsschild,  vor  den  Fühlern 
verdünnt,  die  Stirn  dichter  beschuppt,  die  Beschnppung  zwischen 
den  oberen  Augenrändern  quer  abgesetzt.  Das  Halsscbild  an  der 
Baab  kaum  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  kaum  gerundet,  nach 
vom  um  \  verengt,  hinter  der  Spitze  schwach  eingeschnürt,  die 
weifslichen  Schuppen,  manchmal  mit  gelblichen  untermischt,  auf  der 
Mitte  und  an  den  Seiten  etwas  dichter,  die  Basis  ganz  schmal  gelb 
eingefafst.  Die  Flögeldecken  um  j  breiter  als  das  Halsschild,  bis 
hinter  die  Mitte  fast  parallel,  fein  gestreift,  die  Schuppen  gewöhn- 
lich, namentlich  in  den  Streifen,  die  der  Zwischenräume  manchmal 
mit  gelblichen  untermengt,  hinter  der  Mitte,  neben  der  Naht,  ein 
dichter,  beschuppter,  weifser  Fleck.  Die  Beine  rein  weifs,  nicht  ganz 
dicht  beschuppt. 

Arlhroeienus  aiiernans:  Elangaius^  niger^  squamuiis  irtm- 
caiis  albidia  absitus;  raeira  vix  hngiludine  praihoracie^  curvaia^ 
6asi  tuhiilHer  siriaia^  squamosa,  apice  iaevi  et  gl(^a\  fronte  inier 
oculoe  depresea^  hifaeciculato-equamaea;  aniennie  ferrugineis^  ciava 
nigra;  prathorace  dimidia  poeiica  parallela^  dein  anticue  eensim  an- 
gusiato;  acuieilo  parva,  roiundaio'^  elyiris  humer is  Mique  ampliatis^ 
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parallelis^  apice  sttbacuminalis^  suhtilUer  punclaio-siriatis  ^  snittra 
inlerslitiisque  alleruis  deasius  stfuamosiff^  iibiis  iulus  Joriiier  dental it^ 
^tia/uof*  anterivribus  6ai  cnrvatis.  qnaUutr  poslerioribtis  iarsisipu 
fenugiueis,  —   Long.  S   IVlillioi. 

Pairia:  E^vpfiis.  (Prope  Hamlcli  colleg.  Dr.  Schueider  in  rccep- 
taculis  Cürduaccat'uui  uiia  cuoi  Phyton,  Grandinii  cl  Larino  maculato.] 

Da  die  Ga\[ün^  Art/irosiefitis  bisher  uur  vom  Caucnsus  bekannt. 
i^t  die  AufOudung  dieser  Arl  iu  Egypieii  sehr  iuleressaiit ,  sie  mag 
dem  A.  /uUo  ScUh.  wohl  um  nächsten  stehen.  Der  liäü.^el  ist  fast 
von  der  Lange  des  Halsschildes,  ziemlich  stark  gebogen,  au  der  Wur- 
zelhälfle  fein  gestreift  und  dicht  beschuppt,  nach  vorn  glatt,  schwan 
glänzend,  unten,  vor  der  Einlcukung  der  Fühler  bis  zum  Munde  hin. 
jederscils  mit  einer  Reihe  langer,  weifser  Haare  besetzt,  die  Stirn 
innen  neben  den  .\ngen  jederseits  mit  einem  dichten  Büschel  auf- 
gerichteter Schuppen.  Das  Halsschild  länger  als  an  der  Basis  breil, 
bis  zur  Mitte  gleichbreit,  von  da  nach  vorn  alliiiählig  um  |  verengt, 
dicht  punktirt,  ganz  dicht  beschuppi,  die  Schuppen  längs  der  Basb 
und  au  den  Seiten,  namentlich  nach  vorn  hin,  dichter  und  4:;  el  blich  er. 
auf  der  Scheibe  etwas  grauweifs,  mit  vielen  eingestreuten  schwarzen 
Schuppen,  auf  der  hinteren  Hälfte  eine  feine,  kaum  vertiefte  Mittel- 
linie. Das  Schildchen  rundlich,  dicht  greis  behaart.  Die  Flügel- 
decken an  der  Basis  so  breit  als  das  Halsschild,  bis  zu  dem  weni^ 
erhabenen  Schullerhöckcr  ^chräg  erweitert,  dann  bis  hinter  die  Mitte 
parallel,  an  der  Spitze  einzeln  zugebpitzt,  2f  Mal  so  lang  aU  breit, 
fein  gestreift  und  ziemlich  dicht  beschuppt,  die  Nath  und  die  ab- 
wechselnden Zwischenräume  ganz  dicht  beschuppt,  die  daz\TischeB 
liegenden  mit  eingestreuton  schwarzen  Schuppen.  Unten  nicht  ««hr 
dicht  weilslich  beschuppt,  die  Brust  und  die  ersten  beiden  Hinter- 
leibsriuge  in  der  Mitte  eingedrückt,  das  Analsegment  jederseits  mit 
einem  Büschel  gelber  Haare. 

Pharus  basalis:  Brevilei*  ovalis^  ptätescens^  niger»  capUe, 
prothorncis  lateribus,  pedibus  elylrisque  htiets^  bis  /asria  iata  basQÜ, 
mucuh  geminala  discoidali^  sulura  pone  medium  dilalaia  fasciaqw 
anteapicali  nigris'^  linea  femoraii  margiuem  segmetiii  nnn  aitingtnie, 
us^ue  ad  epimera  ntrvaiu.  —  Long.   1^  Mill. 

Palria:  Egyptus.  (Prope  Ramleh  colleg.  Dr.  Schneider.) 

Schwarz,  der  Kopf  mit  den  Fühlern,  die  Seilen  des  Halsschilües. 

die  Flügeldecken  und  Beine,  an  helleren  Exemplaren  auch  der  Vor- 

derrand  des  Halsscbildes  und  der  Hinterleib  von  der  Spitze  her  mehr 

oder  weniger  gelb,  auf  den  Flügeldecken  eine  auf  der  Basis  ruhende. 
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bei  bellen  Exemplaren  nur  bis  zum  Schulterhöcker,  bei  dunkeln 
bis  an  den  Seiteiirand  reichende,  nach  aufs»en  etwas  verschmälcrle^ 
^emeiuscban liehe  Qiierbinde,  die  Nahl  vorn  sehmal,  hinter  der  Mitte 
etwas  breiler,  eine  aus  2  verflosseneu  LSngsflecken  gebildete  Makel 
auf  der  Scheibe  und  eine  gemeinschaftliche,  den  Scitenrand  nicht 
erreichende  Querbinde  vor  der  Spitze  schwarz;  an  den  dunkelsten 
Exemplaren  sind  auch  der  Seitenrand,  der  umgeschlagene  Rand  und 
die  Schenkel  schwarz,  die  Makel  auf  der  Scheibe  und  die  Quer- 
binde vor  der  Spitze  fliefsen  mil  dem  Seitenrand  zusammen  und 
an  der  Spitze  bleibt  nur  ein  sehr  schmaler  Rand  gelb.  Die  Schen- 
keilinie  krümmt  sich,  ohne  den  Hinterrand  des  Segments  zu  berüh- 
ren bis  nahe  zu  den  Epimeren  der  Hinterbrust. 

Scymnus  includensi  OvalU,  pitbescetis^  niger^  capHe,  proiho- 
racis  el  abdominis  laleribus.  margine  aplrali  elylrorum  pedibus(/ue 
ferrugineis,  elytrorum  plaga  dtscoiduü  angnlatn^  macnlatn  oblongam 
nigtam  includenlen  JJava ;  iinea  femorali  marghü  segweuli  non  aw- 
nexa^  epimera  adversus  eranesrenle,  —   Long.  1^  MilK 

Pafria:  Egyptus.  (Ramleh,  Dr.  Schneider.) 

In  die  von  Mulsani  mit  dem  Namen  Nephus  beleihte  Gruppe 
gehörend  und  neben  incinctus  Muls  zu  stellen.  Schwarz,  der  Kopf, 
die  Seiten  des  Halsschildes,  der  umgeschlagene  Rand  der  Fiügeldek- 
ken,  das  letzte  Segment  und  die  Seiten  des  Hinterleibes,  der  Spitzen- 
rand  der  Flugeidecken  und  die  Beine  rölhiich  gelb;  auf  den  Flü- 
geldecken ein  vom  Schulterhöckcr  bis  zu  |  ihrer  Länge  reichender, 
vor  der  Mitte  nach  innen  und  hinter  derselben  nach  aufsen  eckig 
erweiterter,  eine  längliche  schwarze  Makel  einschliefsender  Fleck 
gelb.  Die  Srhenkeilinic  erreicht  den  Hinterrand  des  Isten  Segments 
nicht  und  verschwindet  der  Mitte  der  Epimeren  gegenüber. 

Scymnus  Isidis:  ßrevUer  ovatis^  pubescens^  ntgei\  elytrorum 
ntaculn  subrotunda  posthumerati  et  margine  hiflexo^  abdominis  late- 
ribus  pedibust^ue  ferrugineiSn  elytrorum  vitta  a  media  disci  extertii 
ad  apicem  ducta^  media  attennata,  ßava\  Iinea  femorali  margini 
Segment i  non  annexa^  latera  abdominis  attingente.  —  Long.  2  Mm. 

Patria:  Egyptus.  (Ramleh  collogit   Dr.  Schneider). 

Ebenfalls  in  die  Gruppe  Nephus  gehörend  und  neben  oblongo- 
signatus  Muls.  zu  stellen.  Schwarz,  die  Seiten  des  Halsschildes 
und  der  Flügeldecken  bräunlich  durchscheinend,  auf  den  letzteren 
ein  rundlicher  Fleck,  hinter  dem  Schulterliöcker  rötlilich  gelb  und 
eine  von  der  Mitte  der  äufscrcn  Scheibe  bis  an  die  Spitze  reichende, 
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inoen  ausgerandete  Binde  gelb,  dieselbe  bedeckt  an  der  Spitse  den 
5ten  Theil  der  Nabt  und  den  4ten  Tbeil  des  Seitenraodes;  der  om- 
ge«cblagene  Rand,  die  Seiten  des  Hinterleibes  and  die  Beine  sind 
rölhlicb  gelb.  Die  Schenkeliinie  nSbert  sich  dem  Hinterraode  dci 
Segments  der  Aaf«euecke  der  HQflen  gegenöber  nnd  ilofl  dann  den- 
selben parallel  bis  an  die  Seiten. 

Scymnus  varins:  Breoiier  ovalis^  p^escens^  niger^  ei^rwmm 
maculis  quaiuor  fascia^ue  anieapicaU ßaniM^  margine  m/fejro,  Imteri- 
bvs  abdominh  pedihusque /errugineis ;  iinea  femorali  medimm  coxmwm 
adversus  margini  segmenii  annexa.  —  Long.  2  Mill. 

Palria:  Egyptus.  (Ramleh  Dr.  Scbneider.) 

Aus  der  Gruppe  der  Scbten  Scymni^  deren  Scbeokellinie  den 
BOflen  gegenQber  sieb  mit  dem  Hinterrande  des  ersten  Segments 
verbindet.  Kurs  oval^  grau  behaart,  schwarz,  der  umge^chlageae 
Rand  der  Flögeldccken ,  die  Seiten  des  Hinterleibes  und  die  Baac 
röthlich  gelb,  auf  den  Flfigeldecken  4  Flecke,  der  erste  neben  des 
Scbildcben,  Basis  und  Nabl  nicht  berührend,  ISnglicb,  der  2te  hin- 
ter dem  Schulterhöcker  schräg  nach  innen,  nach  der  Scheibe  kii 
zugespitzt,  der  3te  hinter  der  Mitte,  dicht  neben  der  Naht,  Ferkehrt 
keulenförmig,  der  4te  auf  der  äufseren  Scheibe  dicht  hinter  der 
Mitte,  und  eine  kurze,  der  Naht  fast  anliegende,  wenig  fil>er  die 
Hälfte  der  Flögeid cckeubrcite  reichende  Querbinde  vor  der  SpHie 
gelb. 

Das  Halssehild  wird  bisweilen  an  den  Seiten  oder  aaeh  aof 
der  hinteren  Hälfte  röthlich  gelb,  so  dafs  nur  ein  verwaschener 
schwarzer  Fleck  in  der  Mitte  des  Vorderrandes  Qbrig  bleibt. 

Auf  den  Flögeldecken  fliefst  bisweilen  der  3te  und  4te  oder 
auch  noch  der  Iste  und  2te  Fleck  zusammen,  nnd  an  solchen  Ezc» 
plaren  von  lichterer  Färbung  ist  dann  auch  der  Hinterleib  gam 
röthlich  gelb. 
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line  der  iDlereMantetlen  Inseln  des  Mittefmeeresy  ich  möchte  sa- 
gen, Europa^s,  ist  die  Insel  Corsica.  Klassisch  fQr  den  Historiker^ 
anschätzbar  f&r  den  Ethnographen,  hochinteressant  fDr  den  Natur- 
forscher, verdiente  sie  unendlich  mehr  Aufmerksamkeit  und  Inter- 
esse, als  ihr  bisher^  sumal  von  Seiten  deutscher  Forscher,  zu  Theil 
geworden.  Als  letztes  Ueberbleibsel  eines  gesunkenen  Landes,  und, 
wenn  man  sich  so  ausdrficken  darf,  mit  Sardinien  einst  der  höchste 
Cvebirgsröcken  eines  im  Meere  begrabenen  Continents,  zeichnet  sie 
»ich  durch  eine  so  reiche  Fülle  eigenartiger  Formen,  sei  es  der 
Flora,  sei  es  der  Fauna  aus,  dafs  der  Naturforscher,  von  Frankreich 
oder  Italien  kommend,  sich  in  einen  andern  Welttheil  versetzt  glau- 
ben könnte. 

Auch  in  coleopterologischer  Hinsicht  lilleb  Corsica  lange  Zeit 
ein  wenig  durchforschtes  Land.  Während  das  benachbarte  Sardi- 
nien durch  Gen^  und  Handschuch  fleifsig  explorirt  wurde,  kamen 
nach  Corsica  nur  ab  und  zu  einige,  vorzöglicb  französische  Händ- 
ler, und  auch  diese  sammelten  meist  nur  Lepidoplera.  Anders  ist 
es  geworden,  seitdem  im  Süden  der  Insel,  in  Porto  vecchio^  ein 
tüchtiger  Entomologe,  Herr  E.  Reveli^re,  sich  angesiedelt  hat,  und 
nun  seit  einigen  Jahren  die  coleopterologischen  Schätze  der  Insel, 
vorzüglich  auch  seine  eigenen  schönen  Entdeckungen  in  den  Samm- 
longen verbreitet.  Vor  allen  mufs  ich  aber  eines  Sammlers  geden- 
ken, des  Herrn  E.  Raymond,  der  in  jüngster  Zeit  im  Auftrage  ei- 
niger Pariser  Entomologen  die  Insel  mit  einem  Erfolge  durchforschte, 
der  seines  Gleichen  wohl  noch  nirgends  gefunden  haben  möchte. 

Die  fabelhaften,  subterranen  Entdeckungen  dieses  Mannes,  die 
mir  keine  Ruhe  noch  Rast  mehr  lie&en,  einerseits,  und  die  drin- 
gende  Einladung  meines  lieben  Freundes  Reveliere  andererseits,  ver- 
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mochten  auch  mich,  im  Frühjahre  drs  Jahres  1868  einige  Monate  aof 
Corsica  zu  verweilen,  und  icli  kann  wohl  sagen,  dafs  auch  nieioe 
Erfolge  den  gehegten  hohen  Erwartungen  nicht  nur  vollständig  eiii- 
sprachen,  sondern  dieselben  noch  hei  weitem  übertrafen. 

Als  («egentitand  meines  heutigen  Aufsatzes  habe  ich  eine  kleine 
Exciirsion  gewählt,  die  ich  von  Porto  vecchio  aus  in  die  im  Nord- 
westen desselben  gelegenen  Berge  unternahm.  Diese  Excorsioo. 
wenn  auch  nicht  gerade  die  erfolgreichste,  die  ich  auf  Corsica  au^ 
geführt,  gehört  immerhin  zu  denen,  die  mir  einestheils  am  cbarak- 
te-istischlen  erscheinen,  anderntheils  sich  am  lebhaftesten  in  roeio 
GedächtiuTs  eingeprägt  haben. 

Es  war  am  frühen  Morgen  des  1.  Mai,  als  wir,  d.  b.  Reveliere 
aus  Porto  vecchio.  Damrj,  ein  fleifsiger  Entomologe  aus  Bonifacio. 
und  ich.  drei  der  kleinen,  struppigen,  aber  ausdauernden  consisM^faeo 
Pferde  bestiegen  und  den  grQnen  Bergen  zuritten.  Der  für  corsiscbe 
Verhältnisse  ziemlich  bequeme  Weg  zog  sich  erst  etwa  eine  Stunde 
lang  zwischen  den  die  Stadt  einschliefsenden  Sümpfen  ')  hin,  ohne  daf> 
wir  uns  heute  die  Zeit  nahmen,  die  von  früheren  Excursioneu  her 
wohl  bekannten,  zum  Theil  sehr  reichen  Lokalitäten  näher  za  be- 
rücksichtigen. Indessen  glaube  ich  hier  einige  Worte  über  die  sebr 
interessanteColeopterenfauna  dieserNicderungen  einschalten  zu  dorfe«. 

Unter  den  meijit  zahlreich  umherliegenden  Steinen  leben  Cor«- 
htis  Genei  und  morbillosus  Fabr.,  Percus  Rnmburi  und  seltener  e<ir- 
sicus^  der  mehr  dem  Gebirge  eigen,  ^mora  moniana  Dej.  (corsirs 
Reiche),  Iiarp(äti8  mhiulus^  Dvypia  emar^inala^  Polyslichus  viÜcUms^ 
Sunhu  cttrtulus  und  ronsobrinvs  Fauv.  n.  sp.  *),  vereinzelt  Znphimm 
Chevrolali  und  der  überaus  zierliche  Arnpalpus  rorsicu»  Perris  n.  sf. 
Stellenweise  finden  sich  auch  unter  besonders  tief  und  feucht  lie- 
genden Steinen  Microlyphhis  Revelikrei  Perr.  und  Langelandia  m- 
costula  Perr.  n.  sp.;  der  beste  Fund  war  aber  jedenfalls  ein  StöcV 
des  Leisfus  ReveUhrei^  der  vor  Jahren  in  derselben  Gegend  in  ei- 
nem einzelnen  Stücke  entdeckt  worden  war. 

An  den  Rändern  der  Lachen  und  Gräben  laufen  Bemhidvm 
Kiiaieri^  /umigaium,  rallosum^  obtuaumf  obliquum^  Lionychus  Siurmi 
und   Tachys  fulvicoUis  umher,  während   im    Wasser   selbst  zuaial 


')  Diese  Sümpfe  sind  auch  in  herpetologischer  Hinsicht  hoch  iDler- 
essant.  So  fing  ich  unter  anderen  Tropidonofus  Cetlii,  eine  Natter,  di* 
seit  Gene  nicht  wieder  gesammelt  worden  zu  sein  scheint,  und  in  iafs4i^^ 
wenigen  Cabinetten  vertreten  sein  dürfte. 

')  Früher  vielfach  verbreitet  anter  dem  Namen  Sumu»  bimacmimimM  var. 
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Dyliscu9  pisanus^  Agnbus  rufulns  Fairm.  und  Goiigeleti,  Hydropo- 
rus  Ceresyi^  griseosiriatus .  hyphydroides .  moeshta,  coardicoUis^  di- 
scretus  Fairm..  6-giUlnlus  Aul»e,  lifurahis^  Laccohius  Revelierei, 
Limnebhis  papponus^  tielophorns  rtigosus  ^  instdaris^  aUernans^  Hy- 
drobius  ovains^  Pnmus  corsints  Chevr.  i.  1.  und  andere  mehr  vor- 
kommen. Von  den  die  Grnben  einfassenden  Wasserpflanzen  kann 
man  Prahoruris  disthtcla  und  nmrghiicollis  kötschorn,  von  Cislus: 
Apion  Revelihrei  Perr.  nov.  sp  und  itibiferumn  zahlreiche  Brucheis 
und  Mnlncodermen;  von  niederen  Pflanzen:  Crepidodera  corsica  \\w{\ 
lineata^  Aphlhona  laevigatu^  Sibynes  Arenariae  und  phnleralus^ 
Apion  nigriiarse  und  flavofemoraium ,  Siiones  rhloroloma  und  He- 
leroderes  crurifer\  von  Ferulaslauden:  Clythra  Ferulae  und  cenlrn- 
mncnlata^  Rhagonychn  corsica^  Lixns  brcfucaudis^  Acmaeodera  Ovis 
und  andere,  wührend  die  blühenden  Siein-  und  Korkeichen  Car- 
diophortis  ulcerosus  und  Eteonorae^  Balaninut  Elephas  und  lurbatus^ 
Aulefes  Ilicis,  AUelabus  alrirorniSf  Telephorus  prnerox  und  Niphona 
pirlirornis^  die  Pistaziengebiisehe  den  hübschen  Cryplocephahis  al- 
/wscufellalus  liefern.  Anch  unter  der  Kinde  der  Korkeichen  findet 
sich  manches  gute  Thier,  v^'ie  Helops  robuslus^  Cauloslrophus  De- 
Inronzei,  Eurinelns  haemorrhoidalis  ^  Ptinelln  apiera.  Endophheus 
spinulosns^  Anlonium  bicolftr  und  verschiedene  Xylopf^agen^  unter 
Ameisen  ein  Calopsimorphus,  Srydmaenus  cornntus  Saulcy  n.  spee. 
und  rhrysocomus^  Enthin  formicelorum  Sanlcy  n.  sp. ,  Cfiolovocpra 
formicarin  und  Merophysiu  forwirnria.  Die  reichste  Ausbeule  lie- 
fert indessen  das  Aussieben  des  vom  Winde  an  dem  Rande  der 
Lachen  aufgehäunen  Sumpfi;enistes.  Vor  allem  gieht  es  da  eine 
ön'Aalil  Bryaxis,  wie  Bryaxis  inipressa.  Schiippeli^  sangtiinea,  HeU 
feri,,  seltener  nigHvenMs,  globulicollis,  sardoa  n.  sp.  Saulcy,  Reve- 
lierei  n.  sp.  Sanlcy,  Pselaphus  longicornis  Saulcy,  Tychus  Ibericus^ 
Euplerlus  ambiguns^  Scydmaetius  iVelterhali^  ferner  Dyschirien^ 
Bembidien^  Anthicus  corsirus.  mylabriwis^  Genei^  Selaria  testaren, 
Piinns  Reicheu  Bagous  cosfulnlus  Perr.  n.  sp.  und  noch  so  man- 
ches seltene  und  nennenswerthe  Thier. 

Nun  aber  zurück  zu  unserer  Excursion.  Ein  Haufen  aller  Wein- 
reben, der  an  der  vStrafse  lag,  hemmte  zum  erstenmale  unsern  Ritt, 
und  nach  kui^er  Mühe  hatten  wir  eine  Reihe  der  schönen  Apale 
himnndata  aus  denselben  herausgeschniltcn,  sowie  einige  Exemplare 
der  höchst  seltenen  Lyphia  ßcicoln  Muls.,  welche  der  Brut  des  Tü/- 
hi8  uni/nsciaius  und  des  Sinoxylon  G-denlalum^  die  massenweise  die 
jüngeren  Reben  bewohnen,  nachzustellen  scheint. 

Je  mehr  wir  uns  dem  Gebirge  näherten,  desto   dichter  wurde 
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das  meist  aas  Baamerica,  Leotiscos  and  Arbutas  bestehende  Da- 
terhols,  so  dafs  wir  oft  genöthigt  waren  Umwege  za  maehcn 
am  unsern  Thieren  die  Arbeit  zu  erleichtern.  FrQher  hatte  hier 
ein  Wald  uralter  Steineichen  gestanden,  jetzt  ragten  nur  noch  hier 
und  da  einzelne  gewaltige  Stfimpfe  aus  dem  Dickicht  empor,  meist 
bewohnt  von  zahlreichen  Larven  des  Prinobius  »cuiettaris  {Mymräi 
Muls.),  hier  sicher  vor  menschlichen  Eni omophilen,  da  während  ib- 
res  Puppeuzustandes  und  nach  dem  Ausschlöpfen  diese  Niedemngeo 
eine  Fieberhöhle  zu  sein  pflegen,  in  die  um  diese  Zeit  kein  mensch- 
liches Wesen  sich  ungestraft  hineinwagen  dQrfle. 

Die  energischen  Strahlen  der  mittlerweile  höher  gestiegenen 
Sonne  liefsen  uns  den  Schatten  des  Nadelhochwaldes,  in  den  wir 
mehr  und  mehr  eindrangen,  sehr  willkommen  erscheinen.  Wohl 
2  Stunden  lang  ritten  wir  steil  bergauf  zwischen  den  michtigcB 
Stämmen  der  Pinus  laricio  und  maritima,  ohne  viel  auf  die  zahl- 
reichen Adeiocera  carbanaria  zu  achten,  welche  uns  um  die  Köpfe 
schwirrten,  wShrend  wir  dagegen  ein  schönes  Stfick  des  PapiUo 
Uotpiion^  das  uns  neckisch  eine  Strecke  begleitete,  als  wenn  es,  sei* 
ner  Fluggeschicklichkeit  bewu&t,  unserer  Ohnmacht  bitte  spotten 
wollen,  entkommen  lassen  mufsten.  Weiter  hinauf  durchkreuzten 
zahlreiche  Raupenprocessionen  der  Cneihocampa  piiyocampa  den  Weg, 
verfolgt  von  Schaaren  von  Ichneumonen  und  Tachinen,  den  klei- 
nen, aber  mächligeii  Freunden  des  Forstvirirtbs.  Von  charakteristi- 
schen Lepidoptereu  zeigten  sich  ferner  Hipparchia  Corinna^  Sena 
eorsica  und  VaneMO  ichnusa^  deren  Raupencolonien  wir  hier  and 
da  auf  Urtica  atrovirens  beobachten  konnten,  sowie  auch  einige 
Raupen  des  PapUio  Hospiton  sich  auf  Ferula  vorfanden  anter  den 
weit  zahlreicheren  des  Papilio  Mach€Uin,  von  welchen  sie  sich  fast 
nur  durch  die  etwas  dunklere  Färbung  unterscheiden.  Uebrigens 
hat  Hr.  Damry  Uebergänge  beider  Formen  nicht  selten  erzogen,  so 
dafs  wohl  der  Pop.  Hospiton  för  nichts  als  eine  höbsche  lokale  Ab- 
änderung zu  halten  sein  d&rfte,  was  seine  Analogie  fände  in  dem  Ver- 
hältnifs  des  spanischen  Pap,  FeUihamelii  zu  unserem  Puqf.  Podaliwims. 

Inzwischen  hatte  sich  der  Wald  mehr  und  mehr  gelichiel  und 
bald  gelangten  wir  zu  einem  kleinen  Gehöfte,  ,,el  Ospedale^,  ge- 
nannt, weil  es  in  der  heifsen  Jahreszeit  manchem  Bewohner  Porto 
yecchio^s  als  Zufluchtsstätte  vor  dem  Fieberhauche  der  Niederaog 
zu  dienen  pflegt.  Hier  hatte  Reveli^re  vor  einigen  Jahren  den  Ade- 
lops  SchiödiA  unter  einem  grofsen  Steine  angetroffen,  und  dieser 
Fund  hatte  in  uns  die  Hoffnung  erregt,  dafs  sich  hier  denn  anch 
noch  andere  Vertreter  der  subterranen  Fauna  auffinden  lassen  wikr- 
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den.  Indessen  schlagen  wir  hier  noch  nicht  unser  Quartier  aof, 
sondern  ritten  noch  eine  halbe  Stande  höher  hinauf  nach  einem 
Forsthause,  Cardosa  genannt,  welches  ans  von  den  zur  Zeit  abwe- 
senden Beamten  freundlichst  zur  Disposition  gestellt  worden  war. 

Wir  hatten  alle  Ursache  mit  unserem  Unterkommen  zufrieden 
zu  sein.  Unsere  Zimmer  waren  nach  corsischen  Verhältnissen  com- 
fortabel  zu  nennen  und  die  Lage  des  Forsthauses  überhaupt  eine  f&r 
unsere  Zwecke  aufserordentlich  'gfinstige.  Kaam  hatten  wir  denn 
auch  einen  kleinen  Imbifs  eingenommen,  als  wir  uns  daran  mach- 
ten die  jangfräniichen  Moose  der  nächsten  Umgebung  in  unseren 
Siebapparaten  (System  vom  Brück)  zu  bearbeiten,  and  nach  kurzer 
Zeit  sahen  wir  unsere  Arbeit  belohnt  durch  die  Auffindung  des 
neuen  Cephenniwn  Aubei  Sanlcy,  des  Periielus  parvicollis  Saulcy 
n.  sp.  und  des  Acalles  Cardoeae  m.  i.  1.  Sodann  wandten  wir  uns 
zu  den  umherstehenden  Tannenstümpfen,  unter  deren  Rinde  sich 
zahlreiche  Uloma  aäinarie  und  Perroudi^  Plattfsoma^  Plegaderue 
eaucius  und  sanatue,  Paromabu  paraltelopipedue ,  Adelocera  carbo- 
ftoria,  Menephilue  curvipes,  EndopMoeue  spinuloeus,  Rhynctdue^  La- 
throbien  und  Hyleeinen  vorfanden.  In  den  Klopfschirm  fielen  von 
den  jungen  Kiefern  zumal  viele  Boetrichinen,  Helope  Qenei,  Chcci- 
neilen  und  Anobien, 

Die  Nacht  war  bereits  angebrochen,  als  wir  unsere  Behausung 
aufsuchten,  aber  der  andere  Morgen  fand  ans  doch  bereits  wieder 
auf  den  Füfsen,  und  ehe  noch  die  Sonne  über  die  Banmwipfel  em- 
porgestiegen, steuerten  wir  schon  durch  das  thauschwere  Gras  dem 
nächsten  Berggipfel,  der  Punta  de  vacca,  zu.  Anfangs  war  das  In- 
sektedleben noch  ein  sehr  spärliches,  und  nur  in  den  Blüthen  des 
Asphodelus  corsicus,  des  Hyacinthus  fastigiatus  und  zumal  eines 
Uelleborus  begann  es  sich  zu  regen,  vorzüglich  von  Hemipieren  und 
einzelnen  Blumenkäfem,  die  vielleicht  in  jenen  Blüthenkelchen  ein 
gastliches  Obdach  gesucht  und  gefunden  hatten  und  nun  mit  der 
jungen  Sonne .  sich  wieder  erhoben.  Unter  den  Steinen  war  es 
schon  lebendiger^  Percue  coreicus  trat  häufig  auf,  desgleichen  Pan» 
darue  marginicoilie ,  einzeln  fanden  sich  auch  die  seltenen  Prieio- 
nffchue  parvicepe  und  Olieihopue  anomalus  Perr.  Einige  alte  ver- 
gessene Stämme  von  Pinus  laricio  verlegten  uns  den  Weg.  Sie 
wurden  abgeschält  und  lieferten  eine  Reihe  schöner  Rindenkäfer, 
darunter  den  seltenen  Bosirichue  Miiue  und  sehr  zalilreich  Bo- 
sirichue  eurygraphue;  von  Dircaea  Beveliirei  dagegen,  die  wir  hier 
anzatreffen  hofllen,  fanden  sich,  da  ihre  Zeit  noch  nicht  gekommen, 
oar  einige  Cadaver  vor,  desgleichen  von  Xanihochroa  Raffmandi, 
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die  im  Jnni  unter  ffoli^pHlmen  hier  gleicbfallt  recht  hiufig  ta  um* 
mein  sein  80II. 

Nach  ücberschrcitang  eines  kleinen  Wasseriaafes  wurde  der 
Wald  lichter  und  die  ersehnten  Moosflecke  begannen  sich  bieriud 
da  zu  zeigen.  Unsere  HolTiiungen  und  Erwartungen  worden  auch 
keineswegs  getäuscht,  denn  bereits  der  erste  Griff  in  das  ooeb  tban* 
feochte  Moos  liefs  mich  den  neuen  Amaurops  corsima  Saolcj  er- 
fassen, der  hier  also  nicht  aosschliefslich  auf  die  Unterseite  der  Um- 
liegenden Steine  angewiesen  zu  sein  scheint.  Dieser  Fond  gab  dai 
Signal  zum  Angriff,  und  bald  waren  unsere  Siebe  in  voller  Thitig* 
keit.  Die  nächsten  Thiere,  welche  wir  erbeuteten,  waren  dcroew 
Bylhinus  OtlMrae  Saulcj  und  der  gleichfalls  noch  unbeschriebeoe, 
prächtige  Pselaphut  Revdikrti  Saulcj,  den  Reveli^re  vor  eioeoi 
Jahre  an  derselben  Stelle  in  nur  einem  St&cke  entdeckt  hatte,  di 
ihm  die  vervollkommnete  Siebmethode  noch  nicht  bekannt  war. 
Aufserdem  fanden  sich  einigt»  Ctphennium  Aubei  und  in  wenign 
Stncken  der  seltene  Colpolus  Godarti,  Nach  gänzlich  erscbSpl^eo 
Moosvorralh  setzten  wir  unsere  Wanderung  weiter  fort,  bis  eis 
zweiter  Bach,  die  Pontana  de  Keralba,  ans  Halt  gebot,  dessen  nil 
Buschbolf  bewachsene  Ufer  zum  Sammeln  einluden.  Wiedena 
beschränkten  wir  uns  fast  nur  auf  das  Aussieben  des  Mooses  ihn) 
worden  auch  hier  durch  die  Auffindung  des  neuen  Seydmaemiu  di- 
biu»  Saulcj,  des  neuen  TrimiHm  Ditcki  Sanlcy,  des  Bjfihinui  mfp 
mido  Saulcj  n.  sp.  und  einer  neuen  AefcAelo-Art,  der  Reidketaft- 
liM/rl«,  reichlich  belohnt.  Aufserdem  fanden  sich  die  bereits  frübcr 
erwähnten  PseiAphiden  hier  wieder  Tor,  ferner  Periiehu  pmvfd» 
und  n.  sp.  und  leider  nur  einmal  Mehra  hamata  SeidL  o.  sp,  t^ 
wie  an  Staphilinen:  M^Uaena  gloMca  und  graeiiiSy  i^uedku  mmt 
obäcurui^  Philonihus  tienoderui,  bimaeulatuM,  exigmuy  Siemu  fit^ 
p§nui$^  latvigatus^  pusillus,  Conttrus  pubeteens  and  iividfu^  TV 
ehyu9a  flavUarsU  u.  a.  m. 

Erst  am  hohen  Mittage  setzten  wir  unseren  Weg  nadi  dfr 
Punta  de  vacca  fort,  und  konnten  daher  schlielslicb  weniger  Tjä 
auf  dieselbe  verwenden,  als  wir  wohl  gewfinscht  hätten.  Aro€if- 
fei  angelangt,  wandten  wir  uns  zuerst  den  umherliegenden  Sleia0 
tu,  fanden  aber  neben  zahlreichen  Ueberresten  der  AHdm  earimä^ 
und  eines  Rhizotrogtu  nur  einige  Perctu  C€r9icu$  und  in  eiuiel- 
nen  Stücken  den  äufserat  seltenen  Aihwu  eoraictca,  sowie  des 
neuen  Athwu  brevicomit  Desbr.  Je  firmer  aber  die  Fauna,  oiaio 
reicher  waren  die  touristischen  GenQsse,  deren  wir  uns  hier  obsa 
erfreuten.     Eine  der  herrlichsten  Rundsichten   bot  sich  onaem  ent' 
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sftckien  Augen  dar.  Gegen  Narden,  wabin  man  aacb  blicken 
mochte  y  die  mannicbfaltigsien  Gebirgaformationen,  beherrecbt  vom 
majeitfitiachen  Monte  rotondo;  im  Nordosten  die  schneebedeckten 
foarcbes  de  PAsinao.  ')  Gegen  S&den  kig  in  anscheinend  greifba- 
rer Nähe  die  Insel  Sardinien  vor  uns  ausgebreitet,  umspült  vom 
tiefblauen  Meere;  im  Südosten  die  Eilande*  St.  Maddalena  und 
Caprera,  das  Asyl  Garibaldi's.  Damals  gedieh  mein  Entschlufs, 
nach  Sardinien  flberausetzen ,  St.  Maddalena  und  Caprera  zu  besu- 
chen, snr  Reife,  konnte  ich  doch  damals  nicht  ahnen,  mit  welchen 
Mühsalen  and  Fährlichkeiten  des  Leibes  und  Lebens  die  Ausfüh- 
rung desselben  verknüpft  sein  sollte.  Mittlerweile  war  es  die 
höchste  Zeit  geworden  an  die  Heimkehr  xu  denken,  denn  die  Sonne 
war  am  Untergange  und  wir  hatten  noch  zwei  Stunden  Weges 
bis  zum  Forsthause  zurückzulegen.  Die  Nacht  überraschte  uns  rich- 
tig auch  auf  halbem  Wege,  und  nur  nach  langem  Umherirren  fan- 
den wir  uns  zu  unserem  Obdach  zurück. 

Der  nfichste  Morgen  war  zu  einem  Ausflöge  nach  Cartalavone, 
einem  der  Sommerdörfer  der  Bewohner  Porto  vecchio^s  und  der 
Umgegend,  bestimmt,  da  aber  unsere  Ausbeute  auf  dieser  Excar- 
sion  im  Ganzen  mit  der  am  vergangenen  Tage  übereinstimmte,  so 
begnüge  ich  mich  nur  noch  einzelner  interessanterer  Funde  Er- 
wähnung zu  thun.  So  fand  ich  anter  Andern  ein  Stück  der  Eu- 
iheia  Schaumig  deren  Vorkommen  in  insektengeographischer  Hin- 
sicht insofern  erwAhnenswerth  ist,  als  dieselbe  meines  Wissens  in 
Europa  bisher  nur  bei  Nauplia  und  einmal  bei  Soden  gefunden  wor- 
den ist.  Ferner  sammelten  wir  zahlreiche  Thorecies  geminainsj 
Hadrotoma  variegaia^  Malachius  sardous,  Colymbetes  coriaceus^ 
AgahuB  binoiaiue  Aub6  und  ein  noch  nngedeutetes  Anihobium^ 
welches  ausscbliefslich  in  den  Blütheu  einer  Primel  vorkam;  in 
einzelnen  Stücken  schliefslich  Trechus  suinotatus^  Colymbetee  fm- 
siuioeus  und  AnUoioma  nov.  spec.  Freilich  war  aber  auch  heute 
onsere  Hauptthätigkeit  darauf  gerichtet,  möglichst  viel  Moos  auszu- 
sieben, um  mit  den  Siebrückstlnden  einige  Säcke  anzufüllen,  die 
wir  dann  daheim  in  aller  Bequemlichkeit  aussuchen  wollten.  Un- 
sere Bemühungen  waren  mit  dem  schönsten  Erfolge  gekrönt,  denn 
am  andern  Morgen,  nach  Porto  vecchio  zurückgekehrt,  fanden  wir 


')  Ein  Hsaptzoflachtsort  des  MafQons  and  seiner  Jäger,  letitere  zor 
Mehrzahl  recratirt  aas  den  Compromittirten  der  Vendetta,  beide  sich 
dort  sicher  wähnend,  jener  vor  dem  Arm  des  Jägers,  diese  vor  dem  Arm 
des  Gesetzes. 
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in  den  Sieken  nicht  our  Retekeia^  Amornnpe  ond  4te  andern  Ift- 
Tiliten  tum  gröftleD  Theil  recht  sablreich  wieder,  eondem  aach 
nocJi  aodere  aofgeteichoete  Thiere,  darunter  dn  nenea  GeatUecht 
sehen  Dmmfeerue^  die  RevdUrim  epeHmkilis  Perr.  ond  den  neacn 
jUeifrmeme  IToaforeiakAi  Deahr.  ■) 

Ich  aehUefae  in*der  Hoffnong,  Mb  mein  koner  Beriebt  geai- 
§end  dargethan,  dab  daa  Feld,  weichet  Coraica  einem  paaaionirtca 
Eniamologao  in  hieten  Tennag,  noch  ein  ao  rdehea  und  danidn- 
rea  iat,  dafa  ea  wohl  ein  regerea  Intereaae  und  einen  fleifeigcra 
Beaneh  anch  Ton  Seilen  norddeotacber  Entomologen  verdiente 
Dato  koaunt,  dara  diaae  loael  auch  in  Hinaicht  ihrer  NatnrachAa- 
heitan  ond  dea  Reicht  hnma»  ihrer  Vegetation  eine  hervorragende 
Siellang  unter  den  Lindem  dea  Mitteimeerea  einnimmt,  und  adMs 
in  ionriatiaeher  Beiiehnng  die  Anatrengungen  'der  Reiae  reidilidi 
lohnen  wftrde. 


0  Von  Perrtt  Im  leUten  Bande  der  Abeilie  Ciat  gleichieiUg  beachrie- 
beo  ata  Hyperomorphui  meperahti,  aod  iwar  dfirfte  ihm  nach  den  Aoi- 
laaaangen  dea  Herrn  khhi  Maraeal  in  der  Sitzang  der  Soci^£  entoBiok- 
giqae  de  France  vom  9.  Hin  1870  (Ann.  de  France,  I.  trimealre  p.  XY) 
die  Priorität  eiazarlomen  aein. 
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Ueber  Varietäten  von  Clytus-Arten 

von 

Dr.  G.  Kraaift. 

(Hierao  Taf.  III.  Fig.  2-4«,  b.) 

(Erstes  Stück.) 


u. 


/eber  die  Spielerei,  die  earopäischen  Arten  der  Gatiuog  C/y/n« 
in  Galtaogen  and  diverse  UntergaltungeD  zu  zerföüen,  ist  es  kaum 
oöthig  Docb  Worte  la  yerlieren.  Um  doch  wieder  etwas  Anderes 
als  Mal 8 an t  xu  bringen,  degradirt  Fairmaire  in  DavaPs  Gen.  des 
Col.  IV.  C^rambyc.  die  Mulsant'scbe  Gattang  PlagUmoiuM  ')  znr  Uo- 
tergattnng.  Daf5r  wird  die  auf  CL  semipunciaius  und  eompiu9  be- 
gründete Muisant^sche  Untergattang  Isoiowms  sur  Gattang  erholieD 
und  in  Calodjfius  omgetanft;  CtUodyiua  sieht  Lacordaire  aber  wa 
CiyioHihut  Thoms.  Der  eintige  europäische  Oyl««,  welcher  meines 
£racbtens  zur  Errichtung  einer  eigenen  Gattang,  um  mich  so  aos- 
ftudrücken,  yerfflbren  könnte,  ist  der  Uck»iu§,  weil  er  durch  flache 
Gestalt,  kurze  Pfihler,  die  eigenth&mliche  Zeichnung  des  Halsichildes 
von  allen  anderen  Arten  erheblich  abweicht;  dennoch  wirc  die  Ab- 
trennung nicht  viel  mehr  gerechtfertigt  als  die  der  fibrigen  Arten. 
Wenn  aber  Chevrolet  den  Ueiaius  mit  oroico/a  und  AniÜap^  m* 
sammen  in  seine  Untergattung  Xyioirechua  bringt,  so  hat  er  damit 
mn  Mosterexemplar  jener  unnat&rlichen  Gattungen  geliefert^  deren 
Namen  die  Schilder  zu  Bestimmongstabellen  bilden,  welche  nicht 
einmal  auverlSssig  sind. 

Der  Hauptcharacter  dieser  Gattung  scheint  in  der  ^t^te  grossCf 
offrant  une  car^ne  biftde  et  sillonn^e,  en  dessus  un  rebord  aplani  a« 
nommet  des  yeux^  liegen  zu  sollen.    Fairmaire,  welcher  Xy/o/rtcAns 


*)  er  nennt  sie  irrthOmlich  Pimgiogonui,  da  Aluleant  meines  Wissens 
•eine  Untergattnog  Pimijfuoiui  nicht  noch  einmal  amgetanft  hat 
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inr  Gaitang  erhebt,  betont  die  Seitenkiele  Aber  den  Aag» 
rande  (welche  Haltant  gar  nicht  erwihnt)  ond  ^^le  praootom  reeoo- 
▼ert  de  fines  asp^rit^,  comuie  Celles  des  Bostricbus.^  Ein  gans  ifa»- 
liches  Halssehild  besitat  der  Siemii  Kr.,  welcher  Im  Uebri|peo  des 
MOMt/iMsis  sehr  ihnlich  ist;  von  der  car^oe  bifide  aiod  bdin  Amü- 
lop4  nor  schwache  Andeatungen  vorhanden;  die  cnisaes  poeteriearei 
n*atteignant  pas  compl^tement  l'extr^mit^  des  ^tais  (aach  Chevrokt) 
sind  bei  den  cT  von  arvicola  und  AfUUope  deotlich  linger. 

Als  einziges  natürliches  Band  für  die  drei  Arten,  wrelcbea  sie 
von  den  fibrigen  europliseben  trennt,  bleibt  also  die  VerUlogemi^ 
der  Leiste  &ber  der  Einlenkungsstelle  der  FOhler! 

Die  Gfylü/m-Gattungen,  welche  Laoordaire  annimmt,  bedllrfci 
noch  darchaos  der  Nacbpr&fung;  von  Plagionoiu$  sagt  er  s.  B.  aellist: 
,,ii  peine  admissible^.  Deber  einige  Thomson^sche,  exotiacbe,  von 
Cbevrolat  acceptirte  Ojf/lJsis- Gattungen  heifsl  es  (Lac  Gen.  DL 
p.  58.  Note  1  am  Ende):  „On  ne  sait  plus,  en  effet,  oü  s^arr^lcr, 
•i  Ton  n^adopte  pas  quelques  r^gles  fixes  ^,  was  auf  den  ^robeo 
Mangel  an  Kritik  in  den  Vorarbeiten  hindeatet.  Dafs  f^eordair« 
das  Chaos  volistAndig  gelichtet,  ist  gewifs  nicht  anaunehmen. 

Die  aierüeben  Arten  sind  im  Allgemeinen  nidit  schwer  la 
untersdieiden:  fast  alle  weisen  aber  einaelne  sehr  aoageseicbnete 
Varietiten  und  Al>errationen  aaf,  welche  aum  Theil  nur  knn,  oder 
gar  nicht  l>eschrieben  oder  besprochen  sind,  anm  Theil  noch  (ftr 
eigene  Arien  gehalten  werden  mögen.  Uel>er  solche  eintelne  Stöeke 
ist  es  auch  nicht  immer  leicht  ein  sicheres  Urtheil  tn  ttlleo,  aelbtt 
wenn  sie  in  nainra  vorliegen;  cur  Vorsicht  dabei  mahnt  das  Abcr- 
rasdiende  Auflauchen  des  C%ltu  Sin-nii  (siebe  diesen  Jahrg.  S.  319) 
in  Deutechlaad,  welcher  bisher  in  den  bedeutendsten  denisoheb  Samm- 
lungen Mite. 

Das  sicherste  Mittel,  tum  alhnihtigen  richtigen  Veratfindnifa 
sotciter  aweifdhaften  Formen  au  gelangen,  scheint  mir,  von  den  exiati- 
renden  Varietiten  sorgßltiger  Noti«  au  nehm^,  als  bisher  gesche- 
ban  ist  und  die  auffidlenden  an  beschreiben.  Gleich  die  erste  von 
den  «n  besprechenden  Formen  bietet  dB  hübsches  Beispid  flkr  dae 
solche  xwdfelhafte  Art 

1«   Clytu$  apiealiM  Hampe  Wien.  Entom.  Mooatschr.  VII. 

t863.  p.  289.  —  Hierzu  Taf.  UL  Fig.  2.  in  dieaa-  Zdteohr. 

Der  a.  a.  O.  beschriebene  Clyiua  wurde  in  einigen  Ex.  von  H.  Dr. 

Kratter  bd  Mehadia  gesammdt  und  nach  des  Autors  Angal>e  (am 

Schlüsse  sdner  Beschreibung)  im  Stdn*schen  Gat.  €oK  Eur.  neben  per- 
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spidUum  gestellt.  Weshalb  H.  Di*.  Hampe  seinem  apicalU  diesen  Plitz 
angewiesen  hat,  ist  mir  nicht  recht  ersieht  lieh,  da  der  Käfer  in  allen 
wesenllichen  Merkmalen  fasit  ^anz  mit  C/.  arcuaius  übereinstimmt, 
und  zwar  mit  besonders  grofsen  und  kräftigen  Stöcken  dieser  Arl; 
nur  die  Zeichnung  auf  den  Flögeldecken  weicht  ab.  Denken  wir 
uns  aber  bei  einem  arcualus  den  gelben  Punkt  unterhalb  des  Schild- 
chens mit  der  inneren  Spitze  der  vorderen  Binde  verbunden  und 
die  hintere  Binde  zu  einem  gröfseren  Fleck  erweitert,  welcher  sich 
nach  hinten  schmal  längs  der  Nath  hinahzieht,  so  erhalten  wir  fast 
ganz  genau  den  auf  Taf.  III.  Fig.  2.  abgebildeten  Käfer.  Ich  bin 
daher  geneigt  den  apicalis  nur  für  eine  Varietät  des  arcuaius  mit 
überhandnehmendem  Gelb  zu  halten.  Unter  den  unzweifelhaften 
Varietäten  des  d,  floralis  finden  wir,  dafs  beim  bisher  unbeschrie- 
benen abrupitu  Parr.  (vergl.  S.  408)  ein  Theil  der  Flügeldecken 
ebenfalls  ganz  gelb  wird.  Interessant  ist  es,  dafs  sich  die  vordere 
Querbinde  ansnahmsvveise  zu  der  hakenförmigen  Binde  ergänzt, 
welche  die  meisten  C/^^/im- Arten  zeigen. 

Hr.  Dr.  Hampe  war  so  freundlich  mir  auf  meine  Bitte  das  von  ihm 
beschriebene  Stück  freundlichst  zur  Ansicht  einzusenden  und  es  abbil- 
den zu  lassen.  Derselbe  ist  übrigens  mehr  geneigt  den  Kifer  für  eine 
eigene  Art  anzoseheo,  und  wünscht  besonders  auf  folgende,  seiner  An- 
sicht nach  specifische  Unterschiede  aufmerksam  zu  machen:  Abgese- 
hen davon,  dafs  der  arcucUu9  3,  der  apietüU  aber  nor  2  Binden  hat, 
liegt  bei  letzterem  die  erste  Binde  weiter  nach  vorn  als  beim  or- 
cuaiuB,  so  dafs  dadurch  auch  der  Zwischenraum  zwischen  der  er- 
sten und  zweiten  Binde  gröfser  ist  als  beim  arcuaiu$.  Was  die  ganze 
Gestalt  betrifft,  so  ist  der  arcuaius  mehr  cylindrisch,  der  apicalU 
aber  nach  rückwärts  verschmälert,  seine  Beine  schlanker. 

In  meinen  Augen  sind  diese  Unterschiede  nicht  als  specifische 
aufzufassen;  der  Käfer  selbst  darf  als  Varietät  fast  mehr  Anspruch 
auf  unser  Interesse  haben,  als  wenn  man  ihn  als  eine  besondere 
Art  betrachtet. 

2.  Clytus  floraliM  Fall 

a.  ClyiuM  floralis  Gehl. 
Mnlsant  erwähnt  vom  ßorali»  Pall.  nur  die  russischen  Varie- 
täten mit  breiteren  gelben  Binden  (floralis  Gehl.)  und  die  Form, 
bei  der  namentlich  die  beiden  letzten  schwarzen  Binden  sehr  schmal, 
fast  verschwunden  sind  (flot^alis  Gebl.  var.);  dieselbe  scheint  selten 
zu  sein,  da  ich  nur  ein,  neuerdings  von  I).  Becker  eingesendetes 
Exemplar  von  Derben I  besitze. 
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h.  Clyiua  abruptus  (Parr.)  Kraafz  Taf.  III.  Rg.  3. 

Solche  Exemplare,  deren  Uaiiptcbaracter  dario  besieht,  da£i 
die  Torletzte  dookle  Binde  fast  ganz  erionchen  ist,  wodurcb  alao  die 
hintere  Hälfte  der  Flügeldecken  zum  grofsen  Theil  gelb  wird,  ma- 
chen einen  sehr  eigenthumlicben  Eindruck  and  können,  da  sie  nicht 
TÖllig  vereinzelt,  sondern  vielleicht  sogar  local  öfters  vorkommeo, 
nicht  als  sog.  Aberrationen,  sondern  als  eine  VarielSt  betrachtet 
werden.  Ich  möchte  für  dieselbe  den  Parreyfs'scben  Namen  in  litt  ab- 
rupius  einführen.  Mein  Parrey falsches  Stück  ')  stammt  ans  der  Krimn 
und  zeigt  von  der  vorletzten  Binde  nur  ein  Pünktchen  unweit 
der  Nath;  die  letzte  Binde  ist  ganz  schmal.  Bei  einem  aweilen 
ohne  Vaterlandsaiigabe  ist  von  der  vorletzten  Binde  ein  Fledc  nn- 
weil  des  Aufsenrandes  übrig  geblieben,  die  letzte  Binde  ist  im  Ge- 
gensatz auflallend  breit,  an  der  Nath  fast  bis  zur  gewöhnlicheo  Stelle 
der  vorletzten  vorgezogen. 

Ein  drittes  Ex.  von  Sarepta  zeigt  die  letzte  Binde  mittclbreit, 
von  der  vorletzten  je  4  längliche  kleine  Linien. 

c.  Clytus  Zebra  Dalm.  (in  Schönh.  Syn.  Ins.  I.  pars  III. 

App.  p.  194.  272.). 
Unter  diesem  Namen  habe  ich  den  airupius  auch  bestimmt  gc* 
fanden;  der  Zebra  *)  hat  aber  nach  der  Beschreihong  4  sehwirzliche 
Binden.  j^Magniiudo^  aiaiura  et  facies  CL  ßorali»  amnino^  colar 
indumenii  flavo-virescens  Cl.  JloralU^  pedes  ferrugmti^\  die 
^/a9cia  secmida  enbreda  tuiura  nigricanie  cum  prima  cot^fm^ci^ 
stimmt  mit  der  des  flaralis  ganz  überein.  Ein  von  den  beschrie- 
benen Exemplaren  ganz  abweichendes  „da  cabinet  des  aa- 
tears^  ist  der 

d.  Clyius  Zebra  Laporie  (Clyius  p.  49  pl.  X.  Fig.  37.). 
y^eltfirU  macula  tuturali^  punciis  3  ei  Uneola  apicali  obU^jua  m- 
gris^.  Nor  wer  die  Varietäten  des  CL  ßoralie  genau  studirt  bat, 
vermag  die  Abbildung  auf  eine  Varietät  des  Cl.  floralis  zurückzn- 
führen,  bei  der  die  letzte  Binde  fast  ganz  verschwunden  (ähnlieh 
wie  bei  manchem  a&rtipit««),  die  erste  neben  der  Nath  unter- 


^)  Ich  erhielt  dasselbe  von  meinem  Freunde  L.  v.  Hejden,  welcher 
noch  eins  oder  einige  ähnliche  besitzt 

')  Von  Dal  man  in  Schönherr's  Syn.  Ins.,  aber  nicht  von  Schönherr 
beschrieben,  so  dafs  man  Zebrm  Dalm.  oder  allenfalls  Dalm.  Schönh.  ci- 
tiren  mufs,  aber  jedenfalls  nicht  Zebrm  SchSnh.,  wie  in  Steines  CatjJ. 
Col.  Eorop. 
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brocbeo  ist;  dadurdi  enUieht  die  iaoge  schwane  Linie  Mn^  der 
Nath,  welche  wir  in  Laporte'a  Abbildung  seheo;  dieselbe  ist  aber 
wahrscheinlich  grob  Tcrzeichnet.  Die  Worte  der  Beschreibung  troi» 
tacbes  arrondies  placees  longitudinalenieut  vers  le  miiieu  de  l'äytre 
sind  eines  Motschulsky  wördig,  denn  zwei  von  ihnen  sind  in  der 
Abbildung  und  wohl  auch  in  der  Natur  Qnerflecke,  und  der  vordere 
ist  in  der  Abbildung  ein  ziemlicb  langer  SchrSgfleck. 

Die  eigenthfimliche  Abweichung  in  der  Zeichnung  des  Zebra 
Lap.  besteht  darin,  dafs  die  beiden  vorderen  schwirzlichen  Binden 
neben  der  Nath  nnterbrochen  sind;  die  dritte  die  Nath  nicht  ganz 
erreicht.  ^ 

In  den  Abbildungen  steht  die  schwarze,  breite,  hintere  Binde 
ungefthr  da,  wo  die  vorletzte  grüne  sich  beim-  floraiU  befindet; 
sie  entspricht  aber  der  vor  dieser  grünen  befindlichen  schwarzen 
Binde;  die  schmale  schwarze  Linie  vor  der  Spitze  ist  der  Rest  der 
breiten,  letzten,  schwarzen  Binde  des  floraUs, 

€,  Cltfius  pruino8U8  Ertz. 

Sehr  hübsche  Varietäten  des  ßoralU  entsteheu  namentlich  bei 
Sarepta  dadurch,  dafs  sich  auf  die  schwarzen  Binden  eine  feine  gelb- 
liche Behaarung  legt,  so  dafs  dieselben  dadurch  mehr  oder  weniger 
gleichsam  verschleiert  werden.  Aucb  die  schwarze  Binde  auf  dem 
Halsschilde  kann  dadurch  Iheils  in  der  Mitte,  thcils  ganz  verschleiert, 
theils  zuletzt  vollstfindig  verdeckt  werden,  so  dafs  ein  Ihorax  totns 
flavo-virescens  entsteht.  Solche  Stücke  scheinen  aber  sehr  selten 
zn  sein,  und  ich  besitze  nnr  zwei.  Es  kommt  anch  vor,  dafs  die 
Binde  auf  dem  Haischilde  allein  verschleiert  wird. 

Der  Vorderrand  des  Halsschildes  ist  bei  den  rnssischen  Stöcken 
(von  Sarepta)  viel  breiter  gelbgrün  als  bei  den  österreichischen, 
der  schwarze  Saam  am  Hinterrande  verschwindet  nnr  sehr  sel- 
ten ganz. 

3.  Clytus  Verbasci  L.  {omaius  Hb.,  Fabr.). 

Varietäten  dieses  zierlichen  Käfers,  fSr  den  erst  in  neuerer  Zeit 
wieder  der  richtige  ältere  Linn^'sche  Name  eingeführt  ist,  werden 
von  Mulsant  nicht  aufgeführt;  er  ist  indessen  viel  variabler  als  der 
nächstverwandte  suiphureut  Schaum  (Verbasci  Fabr.),  von  dem 
er  sich  leicht  durch  die  an  der  Nath  nicht  nnl erbrochenen  Binden 
etc.  unterscheidet,  nach  Molsant  (Longic.  ^d.  U.  p.  170)  „par  son 
prothorax  par6  d'une  bände  noire,  chez  la  $,  et  note,  chez  le  <?, 
de  trois  tacbes  isoUes^  leicht  unterscheiden  soll.    Ich  besitze  in- 
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«JD  Pirebta  tob  Mukaiit  •rlWly  bei  den  die  Zeichovog  des 
Helttebildes  bei  beiden  Ex.  nur  wenig  Toe  einander  «bvreicht  oad 
Meb  einselne  denU ebe  Minneben  mit  einer  tcbwirftlicbeo  Querbiade 
anf  dem  H«l«ebilde. 

a.  C/yln«  viridicoliis  Krti.  (Taf.  HL  Fig.  4a.). 

Exemplare  mit  gana  grünem  Halaachilde  scheinen  oocfa  nicbt 
erwihnt  tu  sein;  ich  besitte  deren  xwei  aus  Griechenland,  voo  denen 
das  eine  rotbbranne  F&hler  und  Beine  und  deutliche,  aber  achm^ 
Bindenaeicbnongen  auf  den  Flögeldecken  xeigt 

Bei  dem  zweiten  nimmt  die  gr&nlicbe  Behaarung  anc^  auf  den 
FIBgddecken  so  überband,  dafs  die  hintere  Binde  faet  gani 
Terschwunden  .ist,  die  mittlere  schwach  scbattenartig 
angedeutet,  die  vordere  nur  neben  der  Nath  ach  wirklich  nach 
auben  verwischt  eracbeint     (Vergl.  Taf.  DI.  Fig.  4  a.). 

h.  C/ylMs  Verhasci  var.  Taf.  III;  Fig.  46. 
Bei  einem  dritten  Stficke  aus  dem  südlichen  Rnfsland  tritt  eine 
schmale,  wenig  schwache  Binde  auf  dem  Halsschilde  hervor,  da- 
gegen sind  die  Vorder-  und  Mittelbinde  auf  den  Flögel- 
decken völlig  verschwunden,  während  die  hintere  ziemlich 
deutlich  vortritt. 
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beschrieben  von 

Dr.   G.   Kraai%. 

(Hierzu  Tafel  IIT.  Fig.  5.) 


Dorcadion  fo rmosum:  (^  Nigrum,  dense  9vbHlHer  einer eo- 
pubescenM^  capiie  antice  /ere  nudo,  veriicis  thorachtpie  lineis  2,  elt^- 
trorum  viita  inae^ali^  juxia  suturaii  /ascia^ue  iaia  pone  medium 
nigro'iomeniosis^  sutura  alhido- cinerea^  abdomine  pedihuetgue  niiidu' 
iie.  —  Long.  6|  lin. 

Femina  tatet. 

Eine  prächtig  gexeichnete  Art,  mit  silbergraaem  und  sammet- 
schwarzem  Tomeol  bekleidet,  welcher  letztere  auf  den  Flägeldeckeo 
eine  unregeimSfsige  Kreuueichnung  bildet.  Die  ganze  Unterseite 
ist  dicht  mit  grauem  Toment  bedeckt,  weicher  auf  dem  Hinterleibe 
and  den  'Beinen  ziemlich  lebhaft  glänzend  ist.  Die  Fühler  sind 
schlank,  länger  als  der  halbe  Körper,  nur  mit  äufserst  feinem, 
grauem  Toment  dönn  bekleidet,  je  nach  der  Richtung,  bald  mehr 
grau,  bald  mehr  schwärslich  erscheinend«  Der  Kopf  ist  etwas  brei- 
ter als  das  Vordertheil  des  Halsschildes,  oben  vor  den  Fühlern  dicht 
und  deutlich,  etwas  nnregelmäfsig  runzlig- pnnktirt,  nur  dünn  und 
fein  grau  pubescent,  unterhalb  der  Äugen«  namentlich  am  Unter« 
rande  dichter,  in  der  Mitte  mit  einer  feinen,  aber  deutlich  vertief- 
ten, vorn  erlöschenden  Mittellinie«  Der  Scheitel  ist  dichter  grau 
pabescent,  mit  zwei  schmalen,  nach  vorn  verschmälerten  Sammet-. 
streifen,  welche  durch  einen,  vorn  breiteren  silbergrauen  Streif  ge- 
trennt sind.  An  diese  Streifen  auf  dem  Kopfe  *schliefsen  sich  zwei 
etwas  breitere  schwarze  Sammetstreifen  auf  dem  Rücken  des  Hals- 
scbildes  an>  welche  nach  hinten  nnr  wenig  breiter  werden,  und 
durch  die  grao  behaarte,  leicht  vertiefte  Mittellinie  getrennt  sind; 
die  schwarzen  Streifen  sind   etwa   dreimal  so  breit  als  der  graue 
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MilteUtreif.  Das  HalMchild  Ui  ao  den  Seiten  mit  einem  afMUigoi 
Dorn  Tertehen,  oben  mit  einer  denl lieben  aeicbten,  mnxligen  Pook- 
tirnng  unter  dem  grauen  Toment,  «velcbe  outen  an  den  Seilen,  na- 
mentlieh  hinten  tiemlich  grob  wird.  Das  Schildchen  ist  iSngÜch, 
schwars,  glänsend,  glatt,  kaum  punktirt,  nicht  behaart.  Die  ling- 
lich-ovalen  FlOgeldecken  sind  nach  vorn  deutlich,  hinter  der  Mitte 
verhSllDifsmSrsig  stärker  verengt,  oben  ziemlich  flach,  mit  graa  »am- 
metartigem  Toroent  bedeckt,  welcher  am  Nathsanm  mehr  weiCilich. 
Gleich  hinter  der  Basis  beginnt  auf  jeder  Flfigeldecke  ein  breiter 
schwarser  Sammetstreif,  welcher  sich  erst  alhnfihiich  schwach 
erweitert,  dann  vor  der  Mitte  plöttlich  verschmilert,  darauf  etwa 
in  der  Mitte  in  eine  breite  Binde  Abergeht,  welche  bis  som  umge- 
schlagenen Rande  sich  erstreckt  und  noch  einen  Fleck  auf  dem- 
selben einnimmt;  aas  dieser  Querbinde  geht  die  Lingsbinde  so  breit 
hervor  als  sie  hineingeht  und  linft  bis  tur  Spitxe,  am  Anfsennuide 
in  der  Mitte  etwas  unregelmSfsig  erweitert. 

Hierdurch  entsteht  auf  dem  Röcken  des  Ktfers  eine  Kreos- 
teichnung  mit  dem  längeren  Fufse  des  Kreuzes  nach  oben;  doch 
ist  die  Mitte  der  Längsachse  von  der  weifsen  Nath  durchsogen. 
Der  umgeschlagene  Seitenrand  xeigt  an  der  Basis  autBcn  ein  schwar- 
zes, längliches  Fleckchen.  Die  Beine  sind  kräftig,  dicht  silbergraa, 
glänzend  behaart,  die  Schenkel  an  der  Aulseoseite  oben  wdlünfig 
pnnktirt. 

Die  Zeichnung  wird  bei  verscliiedenen  Exemplaren  oatöHicii 
kleinen  Abweichungen  unterliegen.  Das  meinige,  ein  Männcfoeo, 
verdanke  ich  Herrn  Oberstabsarzt  Mauke  in  Dresden,  welcher  es 
bei  Gelegenheit  der  Naturforscher -Versammlung  vorzeigte  nnd  mit 
einer  Anzahl  cancasischer  Insekten  erhalten  hatte. 

Die  Art  ist  eine  der  schönstgezeichneten,  unmittelbar  mit  kei- 
ner anderen  nahe  verwandt,  von  den  persisch-cancasischen  Spedcs 
mit  sammetgrauen  Fllkgeldecken  sowohl  durch  die  Zeichnung  der- 
selben als  durch  das  längere  Halsschild  unterschieden,  welches  nicht 
nackt,  sondern  ebenfalls  mit  grauem  Toment  bekleidet  nnd  anÜMr- 
dem  mit  zwei  schwarzen  Sammetstreifen  geziert  ist 


Digitized  by 


Google 


Zur  Abbildung  eines  deutschen  Pärchens  von 
Xylostens  Spinolae  Friv, 

Von 

Dr.  G,  KraatM. 

(Hfersa  Taf.  III.  Fig.  Sm-d.) 


D, 


'ie  erste  Beschreibang  dieser  sehr  selteDen  Gattung  wurde  von 
Frivaldszky  in  den  Annalen  der  ungarischen  naturf.  Gesellschaft 
(1838.  p.  27)  gegeben;  dieselben  sind  indessen  so  selten'),  dafs 
Schaum  im  Catal.  Col.  Europ.  1859  ')  p.  100  den  Gattungsnamen 
Rhabdium  für  Germar*s  *)  Rhagium  ru/wenire  (identisch  mit  Xy- 
losleus)  einf&hrte,  weil  ihm  die  Existenz  der  Frivaldszky'schen  Be- 
schreibung gfinzlich  unbekannt  geblieben  war.  Erst  1860  machte 
Herr  K.  R.  v.  Sacher  ^)  auf  dieselbe  aufmerksam,  und  daher  be- 
gegnen wir  überhaupt  erst  seit  1862  in  den  Catalogen  (Schaum 
Cat.  Col.  Europ.  ed.  II.  p.  105)  der  Gattung  Xylosieut^  als  de- 
ren Vaterland  bisher  auaschliefslich  Ungarn  und  der  Banat  galt.  Es 
existirt  aber  schon  ein,  bisher  wohl  anbekannt  gebliebener,  seit  1843 
gedruckter  Beleg,  dals  der  Käfer  ein  deutscher  ist,  indem  nämlich 
Stnrm  *)  ein  Rhagium  macuiatum  aus  Illyrien  auff&hrt,  welches 
nichts  anderes  ist  als  unser  Xyiosieus^  and  dessen  typische  Exem- 
plare in  meinen  Besitz  Übergegangen  sind;  als  Vaterland  des  grös- 
seren und  kräftigeren  Stückes  ist  Illyrien,  als  das  des  kleineren  Ba- 
nat (Stenz)  angegeben;  als  Curiosität  mag  hinzugefügt  werden,  dafs 
der  auf  der  Unterseite  des  Originalzettels  notirte  Preis  dieses  Stückes 
2  Fl.  25  Xr.  betrug.    In  neuerer  Zeit  scheinen  aus  Ungarn   keine 


')  Vergl.  Schaum  Wiener  entom.  MonaUchr.  1860.  S.  218. 
*)  nicht  1852,  wie  in  Dufars  Genera  des  Col.  lY.  p.  181   angege- 
ben ist. 

')  Fauna  Insect.  Europ.  XXIII. 

*)  Wiener  entom.  Monatachr.  1860.  p.  147  unten. 

*)  Sturm  Catal.  der  Kafersammlang  1843.  p.  264. 
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Stocke  mehr  sa  ans  gekommen  so  sein,  wohl  aber  «nselne  ans 
Illyrien,  von  denen  sich  x.  B.  ein  d  in  der  Sammlnog  des  H.  Koltie 
in  Hamburg  befindet. 

Die  neueren  Autoren»  vrelche  Beschreibungen  des  Xyfosla» 
gegeben  haben,  nehmen  von  einander  wenig  Notix,  so  dals  derje- 
nige, welcher  nicht  die  ganze  Literatur  Qbersieht,  kaum  ahnt,  da(s 
die  Galtung  Xylosietia  sich  ganz  besonders  durch  die  Verschiedeo* 
heit  der  beiden  Geschlechter  ausseichnel.  Ans  diesem  Grande  er- 
schien es  mir  zweck mäfsig,  Männchen  und  Weibchen  der  oanmehr 
in  die  deutsche  Fauna  eingeführten  Gattung  nebeneinander  abbil- 
den zu  lassen. 

Frivaldszky  hat  allerdings  beide  Geschlechter  gekannt,  da  er 
ausdrOcklich  vom  cT  angiebt  ^^aniennU  marU  ulira  iptum  corpm 
glongaiis^^;  Germar  kannte  nur  das  $,  dessen  anieimae  er  dkmidim 
corporis  longioreM  nennt.  Auf  diese  Verschiedenheit  in  der  Linge 
der  Fühler  ist  in  den  Gattungs  •  Diagnosen  k&nflig  Bezug  xa  neh- 
men, ebenso  wie  auf  die  noch  auffallendere  Verschiedenheit  im  Ge^ 
sammthabitus.  Nur  wenige  Entomologen  dürften  in  dem,  in  l>b- 
vaPs  Genera  des  Coleopt.  Cerambyc.  pl.  56.  fig.  262.  als  X^Uem 
Spinolae  abgebildeten  KSfer  ($)  dieselbe  Species  vermutben,  die 
in  Germar  a.  a.  O.  als  Rhagiwn  rufivenire  abgebildet  ist. 

Der  Beschreiber  des  XyL  Spitwlae  in  Duvars  Genera  scheint 
allerdings  zu  wissen,  dafs  er  ein  Mäuncheu  hat  abbilden  lassen,  je- 
denfalls ist  ihm  aber  das  Weibchen  and  Germar*s  AbbildoDg  vdllig 
anbekannt  gehlieben,  da  er  in  der  Beschreibung  der  Gattung  Ton 
Slyires  pretque  pwraÜkles  etc.  spricht,  von  denen  beim  $  keioe  Rede 
ist,  dessen  Gestalt  eine  viel  breitere,  bauchigere  ist. 

Als  Gattungscharaktere  sind  in  dem  tableaa  synopt.  in  DaTaPs 
Genera  anfser  den  langen  Fühlern  des  cT  nur  das  schmalere  Proater- 
num  und  die  mehr  vorspringenden,  stärker  als  bei  Rha^um  ■}  gra- 
nulirten  Augen  hervorgehoben,  neben  welchen  die  Länge  der  Ta- 
ster, die,  selbst  in  der  Beschreibung  gar  nicht  erwähnte  eigenthäm- 
liche  starke,  halsartige  Abschnürung  des  Kopfes  hinter  den  Aaga> 
a.  s.  w.  nicht  hätten  unberücksichtigt  bleiben  sollen. 

Es  bleibt  hier  noch  Einiges  über  die  Zeichnung  der  Flügeldecken 
zn  sagen  übrig.  Germar*s  Abbildung  ($)  zeigt  noch  einen  deutli- 
chen länglichen  Wisch  unweit  der  Nath  zwischen  dem  Subhome- 
rai-  und  Mittelfleck,  also  fünf  Flecke  auf  jeder  Flügeldecke;  daw 


')  Ich  wende  hier  den  bekannten  Gattungsnamen  an,  fftr  weicheii  in 
Dofsl's  Genera  der  Geoffroj'scbe  Name  Sttnocoru»  gebraucht  ist 
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einen  viel  gröberen  Fleck  vor  der  Spitze  als  das  hier  abgebildete 
9.  Ein  kaam  bemerkbarer  brSanlicher  Wisch  zwischen  Mittelbiode 
und  Nath  bei  demselben  deutet  an,  dafs  aach  hier  noch  bisweilen 
ein  sechster  Fleck  auftreten  wird. 

Mulsant  spricht  in  der  Diagnose  (des  9)  von  drei  punklförmi* 
gen  und  einem  grAfseren  gebogenen  neben  dem  Aufsenrand  hinter 
der  Mitte;  in  der  Regel  sind  wohl  nur  vier  Flecke  vorhanden,  na- 
mentlich beim  c^. 

Bei  dem  in  DovaPs  Genera  abgebildeten  MSnnchen  ist  der 
Fleck  neben  dem  Schildchen  viel  grdfser  als  bei  den  Weibchen;  das 
hier  abgebildete  Männchen  vom  Karst  weicht  so  bedeutend  von  dem 
Duvarschen  ab,  dafs  man  versucht  sein  könnte,  an  die  Existenz  ei- 
ner zweiten  Xyio8ieu$'Ar\  zu  glauben,  f&r  welche  ich  alsdann  den 
Namon  illyricuM  vorschlagen  wArde;  es  zeigt  nur  eine  ganz 
schmale,  schrSg  nach  hinten  und  innen  verlaufende  Binde,  am  Sei- 
tenrande vor  der  Mitte,  und  eine  zweite,  viel  kftrzere,  nach  vorn 
verlaufende  hinter  der  Mitte,  also  nur  zwei  Flecke  auf  jeder  Flfi- 
geldecke.  Man  wfirde  schwerlich  auf  den  Gedanken  kommen,  dafs 
der  illyrische  Kflfer  mit  dem  in  OuvaPs  Genera  abgebildeten  iden- 
tisch sei,  obwohl  beides  MSnnchen  sind.  Es  ist  dies  auch  noch 
nicht  vollkommen  sicher ,  da  ich  das  OuvaPsche  (in  Thomson^s 
Besitz  brfindiiche)  Exemplar  nicht  verglichen  habe,  sondern  nur  aus 
der  Abbildung  kenne,  aber  es  scheint  mir  doch  wahrscheinlich. 

Die  grfingelben  Augen,  die  gelben  Taster,  das  viel  zu  kurze 
zweite  Fufsglied  an  den  Tarsen  der  Mittel-  und  Hinterbeine,  wel- 
ches bei  denselben  kfirzer  angegeben  ist  als  an  den  Vorderbei- 
nen, degradiren  die  Abbildung  bei  näherer  PrOfung  fast  zu  der  ei- 
nes schönen  Bilderbuches. 


Erklärung  der  zngehörigen  Abbildungen  auf  Taf.  III. 

Fig.  6  a.  Xylosieut  Spinoiae  (f  aus  Illyrien. 

•  6  b.  •  -        c?  '^^^  dem  Banat  (Copie  ans  Dnvars 

Genera  des  Col.  IV.  C6rambyc  pl.  56.). 
-    6  c.   Xylosteu$  Spinoiae  $  aus  Illyrien. 

•  6d,  •       $  aus  dem  Banat  (Copie  ans  Germar^s 

Faun.  Ins.  Eor.  XXUI.) 
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Coryphium  Gredleri, 
eine  neue  alpine  OmaHnen-Art^ 

beachrieben  7011 
Dr.  G.  KraatM, 


Coryphium  QrtdUri:  Nigrum,  tubnUidum^  subiilUer  ptAe- 
•ceiu,  ctm/eriim  mbiiiiier  ae^/ualUer  putkdaium^  ore^  aniennu 
gracilioribu»  p^dihu^que  nigropic§i»^  ihormeis  laimribffu  an- 
l«rltM  roitmdaiO'dilaiaiiMj  vix  crewulaiU.  —  Loog.  1^  lin. 

Ganz  Tom  Habitus  des  C.  anguaticoUe  aod  daher  togleicfa  ab 
Coryphium 'kri  keootlich,  Ton  der  bisher  bekannten  and  weitver- 
breiteten indessen  sicher  speciGsch  verschieden,  besonders  durch 
gans  schwarabraune  Taster,  FQhler  und  Beine  ansgeseichnet .  wSh- 
rend  anguiUcotU  gani  röthlichgeltie  Beine  und  Pfiblerworseln  hat. 
Der  K&fer  ist  merklich  schlanker  als  iMnguitieolle^  das  Halaachild  et- 
was Ungar,  die  FIfigeldecken  etwas  k&raer.  Die  FQhler  sind  lin- 
ger  als  bei  anguBiicolU^  im  Uebrigen  ähnlich  gebaut;  das  ovte 
Glied  ist  leicht  angeschwollen,  die  letalen  sind  natfirlidi  gestreck- 
ter und  tragen  hauptsfichlicb  dasu  bei,  die  Pfihler  linger  eracheineo 
au  lassen.  Der  Kopf,  wie  überhaupt  der  ganie  Käfer,  ist  etwas 
feiner  pnnktirt  als  augusiicolie^  die  beiden  Grftbchen  vom  awiacfaes 
den  Augen  sind  tiefer,  der  Raum  awischen  ihnen  ist  stärker  aufge- 
wölbt. Beim  Halsschilde  erscheinen  die  Hinterwinkel  deotlicber, 
weniger  stampf;  in  der  Mitte  tritt  oberhalb  des  Schildchena  eta 
deutliches  Längsfältchen  und  neben  demselben  jederseits  eine  Lings- 
furche  hervor;  ebenso  ein  seitlicher  Schrägeindruck  wenig  hinter 
der  Mitte.  Das  Schildchen  ist  klein,  dreieckig,  glatt.  Die  Fl&gel. 
decken  sind  etwa  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild;  auf  denselben 
treten  zwei  leichte  Längsrippen  deutlicher  hervor,  die  eine  in  der 
Mitte,  die  andere  in  der  Mitte  iwischen  dieser  und  der  Nath. 

Zwei  vom  Kreusjoch  stammende  Tyroler  Exemplare  wurden 
mir  von  Herrn  Prof.  Gredler  eingesendet;  möge  das  interesaante 
Alpenkäferchen  den  Namen  desjenigen  verewigen,  der  sich  die  Er- 
forschung der  alpinen  Insektenfauna  seines  Heimathslandes  seit  Jah- 
ren mit  unermfidlichem  Eifer  und  schönem  Erfolge  hat  angetegen 
sein  lassen. 
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Lathrobium  punctatissimum  n,  sp. 

Depressum^  parum  niiidum^  piceum^  elylriM  rufo-brunneia  ^  an- 
iennis,  pedibns  anogue  rußs^  capHe  ei  ihorace  cotifertissime  puncia- 
/i«,  elytria  ihorace  lorifrioribtis^  crehre  forl'ma  punciaiis.  —  Long. 
2\  lin. 

Ziemlirh  von  der  Gestalt  des  L,  picipes  Er.,  allein  durch  die 
äüfserst  dichte  Punktiruug  und  durch  weniger  schlanke  Fühler  ab- 
weichend. Die  Fühler  sind  rot4),  nach  der  Spitze  zu  kaum  ver- 
dickt, die  vorletzten  Fühlerglieder  nicht  länger  als  breit.  Die  Ta- 
ster sind  ganz  roth.  Der  Kopf  ist  um  die  Hälfte  breiter  als  das 
Halsschild,  rundlich,  etwas  gewölbt,  äüfserst  dicht  und  ziemlich 
stark  gleichmäfsig  punktirt,  die  Punkte  hier  und  da  in  Runzein  zu- 
samnieiiniefsend.  Das  Halsschild  ist  um  ein  Drittel  länger  als 
breit,  viel  schmäler  als  die  Fingeldecken,  nach  der  Basis  zu  deut- 
lich verschmälert,  wie  der  Kopf  äüfserst  dicht  punktirt;  in  der 
[Mitte  ist  durch  das  Fehlen  einiger  Punkte  eine  glatte  Längslinie 
nur  schwach  angedeutet.  Die  Flügeldecken  sind  um  ein  Drit- 
tel  breiter  und  länger  als  das  Halsschild,  stärker  und  weniger  dicht 
als  dieses  punktirt,  braunroth,  nach  der  Spitze  zu  etwas  heller. 
Der  Hinterleib  ist  sehr  dicht  und  fein,  nach  der  Spitze  zu  ein 
wenig  weitläufiger  punktirt,  der  Hinterrand  des  6ten  und  7ten  Seg- 
ments gelblichroth  gesäumt.  Die  Beine  sind  kräftiger  als  bei  i^. 
picipes^  roth. 

Beim  Männchen  ist  das  sechste  untere  Hinterleibssegment  der 
Länge  nach  schwach  eingedrückt  und  an  der  Spitze  seicht  ausge- 
randet,  das  siebeute  ist  an  der  Spitze  dreieckig  ausgeschnitten  und 
hat  beiderseits  in  der  Mitte  einen  mit  dichter,  schwarzer  Behaarung 
besetzten  Höcker. 

Diese  Art  wurde  von  Herrn  Waldemar  Fuchs  in  Mehrzahl  in 
Sicilien  gesammelt;  ich  besitze  auch  einige  von  Krüper  in  Griechen- 
land (iNaxos  und  Parnafs)  gesammelte  Stucke. 

W.  Scpiba. 
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Metoponcus  tricolor  n,  sp, 

Cylindricus,  rufua;  capUe  nigro^  angusiaio^  paraUelo,  er  Art 
mhiUiierque  fmndaio,  Thorcice  in  mediis  laier  ibus  fori  Her  coniraeio^ 
vage  ptmeiaio,  Elyiris  nigro-ptceis^  ba§i  lesiaceis^  subliiissimt  pum- 
etaiU,  Dorso  nigro^  niiido;  abdominis  laieribus  ac  segmeniis  posii' 
eiM  nigrO'picei»^  ano  U$taceo,  —  Long.  2|  iin. 

VoD  der  eintigen  bis  jetzt  bekannten  europäischen  Art  sehr  aaf- 
fallend  durch  die  constante,  eigenthuroliche  Färbung  nnterschiedeo, 
zeichnet  sich  diese  Art  noch  besonders  durch  eine  noch  mehr  cylin- 
drische  Gestalt,  einen  verhältnifsmäfsig  längeren  und  schmäleren 
Kopf  aus.  Die  grdfseren  Punkte  des  Kopfes  sind  wie  bei  M,  hrt- 
vicomiM  gruppirt.  Der  Kopf  um  die  Hälfte  länger  als  das  Halsschild; 
dieses  ist  schmäler  als  der  Kopf,  nach  hinten  etwas  verengt  and  an 
den  Seiten  in  der  Mitte  stark  zusammengeschnürt^  von  dem  hinte- 
ren Theile  seiner  Scheibe  reicht  eine  feine  Mittellinie  bis  zur  Basis; 
die  Punkte  und  die  eingegrabene  Linie  an  den  Seiten  des  Halsschil- 
des  wie  bei  brevicomis.  Die  Flugeidecken  am  Grunde  wenig  brei- 
ter als  das  Halsschild,  nach  rückwärts  etwas  erweitert.  Der  Hinter- 
leib ist  gleichbreit,  schwarz,  glänzend,  glatt,  der  Afler  gelbbraun 
Der  ganze  Käfer  ist  mit  längeren,  abstehenden  Haaren  an  den  Sei- 
ten besetzt.  —  Diese  schöne  Art  wurde  bei  Kanizsa  in  Ungarn  un- 
ter Rinden  in  einigen  Exemplaren  gefangen  und  mir  zur  Beschrei- 
bung fibergeben.  K.  B  ran  es  ick  in  Garz. 

Fang  des  Acylophorus  Wagenschieberi, 

Der  Fundort  dieses  seltenen  Käfers  ist  ein.  gewöhnlich  im  Froh- 
jähr  etwas  Qberschwemmtes  Fenn  in  einem  Kiefemwalde,  welcher 
mit  Moos  und  Binsengras-Büscheln  bewachsen  ist.  In  diesem  Moose^ 
oud  besonders  an  den  Wurzeln  der  Binsen  fand  ich  den  Acyiopho- 
rus  in  Gesellschaft  mehrerer  anderer  seltener  Arien,  namentlich  Ta- 
nygnaihus  ierminalis .  Ilaliica  Erichaonii^  Acylophorus  glabricoUiSj 
Scydmaenua  ruttlipennis^  Quedius  fallacioaua  (einzeln),  Oxypoda  pro- 
cidua  (einzeln).  Wenn  das  Fenn  nicht  ganz  unter  Wasser  steht. 
so  dafs  man  ohne  Gefahr  dasselbe  betreten  kann,  so  thut  man  am 
besten,  an  solchen  Stellen,  wo  besonders  das  Gras  wächst^  so  lange 
herumzutreten,  bis  sich  Wasser  in  gröfserer  Menge  zeigt,  von  des- 
seu  Oberfläche  sich  alsbald  die  an  den  Wurzeln  lebenden,  beanra- 
higten  Thiere  bequem  ablesen  lassen. 

War  das  Fenn  ganz  trocken,  so  habe  ich  Moos  herausgerissen 
und  am  Ufer  ausgesiebt,  wobei  ich  stets  einige,  wenn  auch  nicht 
viele  Exemplare  des  Acylophor\ut  W.  fand,  und  zwar  zu  jeder  Jah- 
r«»Mit.  Aug.  Calix  in  Berlin. 
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Drei  neue  deutsche  Arten  der  Staphylinen- 
Gattung  Oxytelus, 

beschrieben  von 
G,  C%waiina  in  Königsberg  in  Pr. 


1.  Oxytelus  trauMeersalis  nov.  spec. 

Niger  ^  opacus^  pedibus  piceis^  copite^  ihorace  el^lrUque  ntbii- 
iissime  ei  cotiferlisaime  longihidinaliier  eirigoeis^  ihorace  vaide  irans- 
verso  coieopieris  dimidia  parte  breviore^  angulie  posierioribue  roitm- 
daiie;  /ranie  ante  oculos  Imea  transversa  stAtili  iaevigata^  iibiis 
afiticis  extus  apice  excisis.  —  Long.  1  lin. 

Mas:  segmenio  venircUi  sexto  biiuberaäaio. 

Gröfseren  Stflcken  des  depressus  an  LSnge  gleich,  aber  ein  we* 
nig  breiter,  tiefer  schwarz,  die  Beine  dunkelbrännlicbschwarfi, 
Worsel  der  Schienen  und  PQfse  mitunter  etwas  heller,  das  Klanen- 
glied  wieder  dunkel.  Kopf,  Halsschild  und  Fl&geldecken  sehr  fein 
Ungsgestricbelt,  matt,  die  FlQgeldecken  aofserdem  mit  etwas  verlo- 
schener Punktirung.  Die  Föbler  sind  8chwars>  nach  der  Spitxe  xu 
etwas  stfirker  als  bei  depressus  verdickt.  Der  Kopf  ist  nicht  gans 
so  breit  als  das  Halsschild,  die  Stirn  der  Länge  nach  jederseits  sehr 
schwach  eingedruckt,  hinten  mit  einem  deutlichen  LSngsgrübchen; 
der  Saum  Ober  dem  Munde  etwas  vertieft,  im  Grunde  mit  einer 
recht  feinen,  glatten  Querlinie,  die  nach  vorn  etwas  concav  ist;  der 
Vorderrand  ober  dem  Munde  gleichmäfsig  gerundet.  Das  Halsschild 
Ist  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  die  Uinterecken  gerundet,  die  ge- 
wohnlichen  drei  Lfingsfnrchen  ziemlich  seicht,  die  Vertiefungen  am 
Seitenrande  stärker.  Die  FlQgeldecken  sind  nicht  ganz  so  lang  als 
zusammen  breit,  fast  um  die  Hälfte  länger  als  das  Halsschild.  Der 
Hinterleib  ist  kaum  dichter,  aber  etwas  stärker  als  bei  depressus 
punktirt,  ziemlich  glänzend.  Die  Vorderschienen  sind  in  den  beiden 
ersten  Dritteln  allmählich  nach  aufsen  etwas  verbreitert,  dann  im 
sannen  Bogen  nach  innen  zu  bis  zur  Spitze  ausgeraudet;   die  Aus 
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senecke  stumpf.  Der  obere  Winkel  der  Ausrandoog  erscheint 
durch  einige  gerade  auf  ihm  siehende  Dörnchen  scharf. 

Das  sechste  Bauchsegmenl  de^  Männchens  zeigt  in  der  Mitte 
zwei  längliche,  nicht  sehr  nahe  sichende  Höckerclien.  in  der  Mitte 
zwischen  ihnen  und  dem  Seitonrande  noch  je  ein  feines  Körnchen. 
Der  Hinterrand  des  siebenten  ist  in  der  Mitte  weit,  nicht  sehr  seicht 
ausgebuchtei;  sehr  nahe  dem  Seitenrande  steht  jederseits  eine  Llogis- 
Schwiele. 

In  der  dunkleren  Färbung  mit  pumilus  übereinstimmend,  aber 
kleiner;  auch  die  Vorderschienen  i^ind  bei  beiden  sehr  ähnlich  ge- 
bildet, nur  springt  bei  pumilus  die  Aufseuecke  vTieder  etwas  Tor. 
Von  deprestius^  abgesehen  von  der  Form,  sehr  leicht  durch  die  Vor- 
derschienen zu  unterscheiden,  die  bei  diesem  keine  Spur  eines  sol- 
chen Ausschnittes  Z(igcn;  aufserdem  durch  die  Hinlerleibsbilduni; 
des  MUnnchens  ausgezeichnet. 

Wenige  Exemplare  bei  Königsberg,  ein  einzelnes  Männchen 
auch  in  Krain  gefangen,  und  gewifs  weiter  verbreitet. 

Oxylelus  Fairmatrei  Pandell^  (in  Grenier  Cat.  d.  Coleopt.  de 
Fr.  p  172)  wörde  vielleicht  auf  transversalis  bezogen  werden  kön- 
nen, doch  scheint  mir  dies  nicht  recht  wahrscheinlich;  das  ^ahdo- 
mine  punriis  flensis  evidenlioribus^  will  nicht  passen,  da  die  Punk- 
tiruiig  des  Iransveraalis  nur  ziemlich  weitläufig  genannt  werden 
kann;  was  ferner  crisiuiis  sulco  separaiis  heifsen  soll,  ist  nicht 
recht  verständlich;  soll  damit,  was  doch  eigentlich  die  Worte  aus- 
drücken wurden,  eine  unter  das  Niveau  des  übrigen  ganzen  Hio- 
terleibsegments   gehende  Vertiefung  gemeint  sein,   so  würde  es  aof 

Iransversalis  nicht  zutreffen. 

•» 

2.  OxyteluM  affinis  dov.  spec. 

Niger,  opacus^  pedibus  testaceis  femorihtts  ohscuriorihus^  rapiie 
ihorace  elytrist^ue  omnium  sublilissime  ronferiissime<fue  longHudinQ' 
Hier  strigosis^  ihorace  eoleopieris  dimidia  fere  parte  breviore,  tibiis 
anticis  exfus  apice  excisis,  —  Long.  ^  Lin. 

Mas:  segmetilo  ventrali  sexto  hamaio^  seplimo  iuberctilis  dnobus 
cilialis  instrucio. 

Dem  hamalus  so  öberaus  ähnlich,  dafs  es  genügen  wird  auf 
die  Unterschiede  anfuierksam  zu  machen.  Die  Farbe  der  Beine  ist 
im  Atigemeinen  dunkler,  besonders  die  der  Schenkel,  doch  kommt 
auch  hamalus  mit  dunkleren  Beinen  vor.  Die  Vorderschienen  sind 
tust  so  wie  heim  vorigen  gebildet,  während  sie  bei  hamaius  nur 
eine  sehr  schwache  Ausbuchtung  zeigen,  und  der  bei  affinis  durch 
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die  DörocheD  gebildete  vorspringende  Winkel  fehlt.  Das  sechste 
Ilinterleibssegment  des  Männchen  zeigt  einen  ganz  ähnlichen  Dorn 
wie  bei  hamaius'^  am  Grunde  breit,  verschmälert  er  sich  ziemlich 
schnell,  und  biegt  sich  dann  nach  oben  um;  er  ist  aber  beim  a/fi- 
nis  etwas  kleiner  und  die  Biegung  schärfer.  Der  Hauptunterschied 
liegt  im  siebenten  Segment.  Es  zeigt  dieses  in  der  Mitte  zwei  läng- 
liche, ein  wenig  nach  innen  schräg  stehende  Höckerchen,  die  an 
der  Spitze  mit  goldgelben  Härchen  gewimpert  sind,  und  durch  den 
über  sie  heröbcrragenden  Dorn  elwas  verdeckt  werden.  Voh  der 
Seite  gesehen  füllen  sie  ziemlich  den  Zwischenraum  aus,  der  durch 
das  Vorspringen  des  Dorns  gebildet  wird.^  Bei  hamaiue  fehlen  sie 
ganz.  Der  Vorderrand  des  siebenten  Segmentes  ist  nach  vorn  vor- 
gezogen, an  der  Spitze  selbst  ziemlich  dreieckig  ausgeschnitten;  letz- 
tere Bildung  ist  aber  nur  bei  einigen  Exemplaren  bei  günstiger  Be- 
leuchtung deutlich  wahrnehmbar. 

In  etwa  15  Exemplaren  bei  Königsberg  gefunden. 

3.  Oxytelus  tetratoma  nov.  spec. 
Mmus  paralietus^  niger^  opncus,  pedibus  piceis,  geniculie  iar- 
sieque  pallidie.  capHe  proihorace  etytriei^ue  omnium  subiilissime  ei 
conferiiseime  longHudinaUier  sirigosis^  elylris  ptinciulaiis^  ihorace 
iransverso  dimidia  parte  longioribus;  libiis  anticis  extus  anle  api* 
cem  ieviier  sinuaiis^  aniennae  ariictUis  quaiuor  tUtimis  tnajoribus,  — 
Long.  ^  Lin. 

Mas:  segmenio  venirali  aepiimo  opice  longiua  producio. 
Nach  vorn  und  hinten  mehr  verschmälert  als  die  verwandten 
Arten,  weniger  gleichbreit,  schwarz,  matt.  Beine  pechbraun ^  die 
Wurzel  der  Schienen,  mitunter  in  gröfserer  Ausdehnung  und  die 
Füfse  heller.  Die  Fühler  sind  dadurch  sehr  ausgezeichnet,  dafs  das 
8te  Glied  deotlich  gröfser  als  das  7te,  dem  9ten  fast  gleich  grofs, 
ist,  so  dafs  hier  eine  viergiiedrige  Keule  entstellt,  während  bei  den 
andern  Arten  Glied  7  und  8  gleich  grofs,  deutlich  kleiner  als  9  sind. 
Der  Kopf  ist  auch  beim  Mäunchen  recht  deutlich  schmäler  als  das 
Halsschild,  jederseits  mit  zwei  Längsfurchen,  die  beim  Männchen  so 
viel  breiter  und  tiefer  werden,  dafs  der  Zwischenraum  zwischen 
ihnen  fast  dachförmig  gewölbt  erscheint.  Das  Halsschild  ist  schmä- 
ler als  die  Flügeldecken,  mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  als  lang, 
mit  stumpfen  Hinterecken;  die  drei  Längsfurchen  sind  ziemlich  seicht, 
die  seitlichen  Vertiefungen  fast  nicht  vorhanden.  Die  Flogeldecken 
sind  etwa  so  lang  wie  zusammen  breit,  um  die  Hälfte  länger  als 
das  Halsschild;  die  seichten  Punkte  derselben  sind  dichter  und  deut- 
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lieber  als  bei  den  verwandten  Arten.  Der  Hinterleib  ist  nacb  hin- 
ten etwas  mehr  verschmitert,  deutlich  cficbter  nnd  stSrker  panktirt 
als  bei  depreM$us,  Die  Vorderscbienen  sind  vom  am  AnCsenrande 
schwach  aas^buchtet,  ohne  vorspringenden  Winkel. 

Das  sechste  Bancbsegment  des  Minnebens  ist  an  der  Spifxe 
schwach  aasgebuchtet,  jederseits  swisehen  Mitte  und  Seitenrtnd  mit 
eineDi  kleinen  Körnchen  versehen;  das  siebente  in  der  Mitte  lang 
nnd  spitz  vorgezogen. 

2  $1  1  c?  bei  Königsberg  gefunden. 

Alle  drei  Arten  6nden  sich  hier  in  Gesellschaft  des  degtreum. 
aber  viel  seltener;  erst  anter  30 — 45  Stöcken  dts  letetereir  findet 
sich  eines  von  ihnen.  Ox.  pumiiua  und  hamaiuä  habe  ich  hio*  noch 
nicht  gefunden 5  and  verdanke  ich  die  Stöcke,  die  mir  som  ¥er- 
gleiche  vorgelegen  haben,  der  Freundlichkeit  des  Herrn  Dr.  Kraatt, 
dem  ich  hiermit  meinen  besten  Dank  sage. 

Oxyitlut  partyulus  Mnisant,  der  sich  im  Stein'schen  Cafaloge 
zwischen  pumiiua  und  depressus  eingeschoben  findet,  ist  der  Be- 
schreibung nach  (in  den  Annales  de  la  Soci^f^  Linneenne  de  Lyon) 
Oberhaupt  kein  Oxyieliu^  sondern  za  IV^gophionu  zu  stellen. 

fMe  Anzahl  der  Arten,  die  bisher  von  depres9U8  nicht  nnter- 
schieden  wurden,  dörfte  auch  hiermit  noch  nicht  erschöpft  sein; 
mir  liegen  noch  einige  Stöcke  vor,  die  neuen  Arten  anzogehören 
scheinen;  doch  will  ich  deren  Beschreibung  bis  zur  EHangaog  eines 
reicheren  Materials  verschieben. 

Die  mir  bekannten,  hierher  gehörigen  Arten  glaobe  ieh  durch 
folgendes  Schema  kenntlich  zu  machen,  ohne  Znhftlfenahme  der  6e- 
scblecbtsanszeichnungen. 

Kopf,  Halsschild  und  Flögeldecken   sehr  dicht  und  fein  löngsge- 
strichelt,  Gruppe  des  depressus 
la.  Kopf  nnd  Halsschild  mit  glatten  Stellen   .     .  '.  sptc^ifrmu. 

Ib.      •        -  -  ohne  solche 2 

2a.  Vorderscbienen  aufsen  einfach depressu^ 

2b.  -  schwach  ausgebnchtet      ...  3 

2o.  ziemlich  tief  ansgebocfatet  oder 

ausgeschnitten 4 

3a.  Föhler  mit  vier  gröfseren  Endgh'edern    .    .     .  iHraioma. 
3b.                wie  bei  allen  öbrigen  Arten  mit  3     .  hfmmmhu. 
4a.  Der  obere  Winkel  der  Ausbuchtung  der  Vor- 
derschienen erscheint ,  der  dichter  stehenden 
Dörnchen  wegen,  scharf;  Hinterleib  fein,  aber 
deullich  punktirt 6 


Digitized  by 


Google 


litHisrhe  OxyUlus»  Arten.  423 

4b.  Der  Wiakei  erscheint  abgerundet,  die  Dorn- 
eben    stehen    entfernter.      Hinterleib   kaom 

sichtbar  punktirt SaulcyL 

6a.  Halsschild  fast  doppelt  so  breit  als  lang      .  iratuverMaiU. 
5b.  nur  am  die  Hälfte  breiter  als  lang  6 

6a.  Gröfser,  FlAgeldecken  nicht  punktirt    .     .  jnimt/tis. 
6b.  Klein,  Flögeldeckcn  etwas  verloschen,  aber 

deutlich  punktirt a/finis. 

Die  natOrliche  Verwand Ischaft  wQrde  eine  andere  Reibenfolge 
nötliig  machen;  etwa  so:  speculifrons,  pumiius^  iransversaUs^  Saut- 
cyi^  depr€9su$y  hamaius^  ^ffi^^j  tetraioma. 


Noch  drei  für  Dentschland  neue  OxytelUi. 

1.  Oxyielus  Saulcyi^)  Pandelle  (Grenier,  Catalogue  d.  Col. 
de  France  et  Mat^riaux  poor  la  faune  Fran^aise  p.  172)  gehört  xo 
den  Verwandten  des  Ox,  depressus  Gr.,  unterscheidet  sich  aber  von 
demselben  durch  feiner,  kaum  sichtbar  punktirten  Hinterleib  und 
im  männlichen  Geschlechte  durch  die  Bildung  des  siebenten  anteren 
Hinterleibssegmentes.  Dieses  besitzt  nämlich  in  der  Mitte  eine  nach 
hinten  zugespitzte  Tuberkel  und  ist  au  der  Spitze  in  eine  breitCi 
viereckige,  etwas  nach  unten  geneigte  Platte  vorgezogen.  Ich  habe 
das  Räferchen  bei  Wimpfen  und  Oberlais  einzeln  gefunden. 

2.  Oxyielus  speculifroriM  Kraatz  (Erichs.  Käfer  Deutschi.  II. 
p.  862)  ist  von  mir  bei  Wimpfen  aufgefunden  worden.  (Ebenda- 
selbst habe  ich  entdeckt 

3.  Oxyteius  clypea-niiens  Pandelle  (Grenier  Catalogue  etc. 
p.  171),  welcher  sich  durch  glänzenden  Kopf  und  Halsschild,  welches 
in  der  Mitte  fast  glatt  ist,  auszeichnet  und  kaum  gröfser  als  specu- 
li/rons  ist. 

W.  Scriba. 

^)  Herr  Czwalina,  welcbein  ich  das  Mscr.  des  Scriba'scben  Aufsatzes 
einsendete,  tbeilte  mir  aafserdem  Folgendes  brieflich  mit:  Von  Ox,  Smui» 
cyi  besitze  ich  ein  (^  von  Königsberg;  ich  wollte  dasselbe,  weil  einzeln 
gesammelt,  vorläufig  noch  nicht  als  neu  beschreiben;  die  von  Scriba  her- 
vorgehobenen Unterschiede  trelTen  genau  zu,  auch  die  Vorderschienen 
zeichnen  das  Thier  aus;  sie  sind  aufsen  im  ersten  Drittel  ziemlich  lief 
ausgebuchlet;  die  Dörnchen  am  oberen  Winkel  der  Ausbuchtung  stehen 
aber  von  einander  entfernt,  der  Winkel  selbst  erscheint  abgerundet,  nicht 
scharf. 

G.  Kraats. 
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Anhang. 


In  PandelleV  Synopsis  der  9  französischen  Oxyi eins- Arien  au« 
der  Gruppe  des  depreseus  sind  aufscrdem  noch  die  folgenden  beideo 
neuen  Arten  beschrieben: 

Oxyielu9  Simplex:  minusculus^  sculpiura  emdeniiore^  m  abdo- 
mine  supra  densiore.  Maris  segmenio  venirali  in  disco  simpUei 
margine  posiico  in  medio  emarginaio.  Mas,  Fem.,  capUe  simpUci 
pronoio  evidenter  angusiiore,  —  Long.  1,  4 — 2,2  millim. 

Pandelle  in  Grenier  Catal.  d.  Col.  d.  France  p.  171. 

Tarbes.  Augusto-Septembre,  in  Gmo  porcino.  Non  frequeos. 
(Pandcüe.) 

Oxyielus  Fa irmairei:  Ahdom ine  punci is  densis  ev idrt*/ iori- 
6tts.  Maris  segmenio  venirali  7*  ante  apicem  crislulls  duabus  anlict 
obtusis,  sulco  separaiis  non  produclis  insiruclo;  margine  posiico 
iruncaio;  8^   in  medio  iaie  emarginaio.  —  Long    2  millim. 

Pandelle  loc.  cit.  p.  17L 

H.-Pyren6e8.  Maio-Julio,  in  muscis  et  Abiele.  Rarius.  (Pao- 
dell6.)  G.  Kraatx. 


Myrmecoris  (Gorski)  agilis  Sah  Ib. 

(Hierzu  Tafel  ITI.  Fig.  7.) 


Diese  Wanze  ist  bisher  vielleicht  nur  von  wenigen  Sammlern 
vollstfindig  geflögelft  angetroffen  worden;  auch  Fieber  scheint  kein 
solches  Stock  vorgelegen  zu  haben.  Die  meisten  Exemplare«  wel- 
che gefunden  worden,  sind  entweder  ganz  ungeflögelt,  oder  nur 
mit  Flögelrudimeliten  versehen.  Mir  gelang  es  vor  einigen  Jahren, 
während  des  Spätsommers,  im  sogenannten  Brieselang  hei  Spandow, 
ein  geflögeltes  Männchen  zu  finden,  welches  durch  Herrn  Tieffen- 
bach's  Abbildung  a.  a.  O.  im  vergröfserten  Maafsstabe  sehr  natur- 
getreu dargestellt  wird. 

J.  P.  E.  Frdr.  Stein. 
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Ueber  einen  Zwitter  von 

Amblyteles  hermaphroditiis, 

einer  neuen  Ichneumonen-Art 

Von 
Dr.  E.  Taachenberg, 


B 


ei  Durchsicht  meiner  Vorräthe  der  Gattung  Ichneumon  im 
Sinne  Gravenhorsfs  fiel  mir  ein  Individuum  auf,  bei  welchem  die 
Färbung  der  Beine  auf  den  verschiedenen  Körperseiten  eine  ver.schie- 
dene  war.  Dasselbe  stammt  wahrscheinlich  aus  Spanieui,  wenigstens 
weifs  ich  von  4  dazu  gehörigen  Männchen  mit  Bestimmtheit,  dafs 
mir  dieselben  vor  Jahren  von  einem  Freunde  aus  jenem  f^nnde  mit- 
gebracht worden  sind. 

Da  mir  nicht  erinnerlich  ist  unter  den  mannigfach  verzeichne- 
ten Zwittergebilden,  weiche  bei  Insekten  vorkommen  können,  ein 
Ichneumon  verzeichnet  gefunden  zu  haben,  so  durfte  es  von  einigem 
Interesse  sein,  dieses  Thier  etwas  näher  zu  besprechen,  denn  dafs 
es  zu  dieser  Mifsbildung  gehört,  beweisen  die  Fühler.  Es  ist  der 
W es ma einsehen  Gattung  Amblyteles  untergeordnet  und  steht  in 
der  Bildung  des  buckeligen  Schitdchens  dem  A.  cantelinus  dieses 
Autors  nahe,  in  Hinsicht  auf  Färbung  des  Körpers  und  der  Füh- 
lerform dem  Männchen  von  A,  fossorius  var.  2  Ws ,  bildet  aber 
meiner  Ansicht  nach  eine  n.  sp.,  für  welche  ich  den  Namen  A,  her- 
maphrodiius  vorschlage  und  zum  Schlufs  die  Diagnose  geben 
werde. 

Besagter  Zwitter  nun  ist  6,5  Linien  lang,  hat  auf  der  rechten 
Seite  einen  männlichen,  ziemlich  stark  gesägten  Fühler  und  die  Beine, 
wie  sie  die  andern  3  Männchen  auch  haben,  nämlich  die  Schenkel 
rotli,  die  Schienen  mit  Ausschlufs  der  schwarzen  Spitze  an  den  hin- 
terHten  strohgelb.  Auf  der  linken  Seite  ist  der  Fühler  weiblich  und 
zwar  borsten  förmig,  die  Beine  sind  schwarz,  die  vordersten  nur  bis 
za  einem  kleinen  Theile  der  Schenkelwurzel,  sonst  sammt  ihren 
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Schieneo  roth^  die  mittleren  and  hintersten  nur  an  der  Vorderseite 
der  Schiene  mit  rotbschimmernden  Siriemen  versehen.  Kopf  and 
Thorax  sind  wie  bei  den  öbrigen  MSnnchcn  gebildet  und  aoch  der 
Hinterleib  scheint,  weni|;stens  seiner  Spitze  nach  la  schlieÜMn,  männ- 
licher Natur  zu  sein;  was  seine  Färbung  anlangt^  so  seigf  die  Wur- 
zel des  vierten  Segments  auch  auf  dem  RQcken  die  rothe  Färbung, 
welche  die  andern  Männchen  nur  an  den  Vorderecken  haben. 

Ambiyieles  hermaphrodUus  n.sp.:  Nigers segmtnlU  abdo- 
mitUs  2,  3,  uec  noti  amgiäo  aniico  gegmenti  4.  ftmarihus  aniicU  rufig 
Mcaieilo  gibbo  (antennis  crassiusculis  aerraiutis^  femorihus  posierio- 
ribus  r%ifi$^  tibiia  omnibus  siramineis^  poalicU  apic€  nigrU  <^,  tibiiM 
aniicis  rufis  2).  —  Long.  6\ — 8  Lin. 


Ueber  P^ui-ypterna  (Foerst.)  Cremieri  Brebisson 

von 
Dr.  J    P,  E.  Frdr.  Sie  in. 
(Hierzu  Taf.  III.  Fig.  Sa-c.) 


Dieser  Bracoriide  wurde  vor  einem  Jahre  unweit  des  Ouiepr« 
auf  Eichenblättern  von  einem  Sammler  gefunden,  durch  dessen 
fiute  ein  Exemplar  in  meine  Hände  gelangte,  wonach  die  sorg- 
fältige Abbildung  gefertigt  wurde.  Das  Thicr  ist  bereits  in  einem 
der  längst  vergrifTcnen  Jahrgänge  der  französischen  Annalen  (18%, 
Taf.  12J?.  Fig.  1 — ())  abgebildet,  aber  wenig  in  die  Augen  fallend, 
so  dafs  es  wohl  angemessen  erscheint,  in  unserer  Zeitschrift  von 
Neuem  eine  genaue  Darstellung  der  durch  interessanten  Bau  der 
Hinterbeine  so  ausgezeichneten  Art  zu  geben.  —  Die  Gattung  Po- 
chylomma  Breb.  (fälschlich  Paxyiomma  geschrieben)  ist  der  Gat- 
tung Eurypierna  Foerst.  bekanntlich  nahe  verwandt,  und  P,  buc- 
caia  ßr^b.  eben  nicht  selten;  diese  Art  ist  indessen  merklich  klei- 
ner als  Euryptema  i^remieri  Breb.,  und  nicht  mit  so  auffallend  ge- 
bildeten Hinterbeinen  versehen. 

Figur  8a  ist  eine  Copie  des  Hinterleibes  des  cT  in  den  fraozö- 
sisclien  Annaleu,  b  stellt  den  Knoten  am  Abdomen,  c  die  Hinter- 
tarse  vergröfscrt  dar. 
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Cdtalogue  des  Hömipt^res  h^teropteres  d'Europe,  par  le  Dr. 
A.  Puton,  Paris  1869. 

Der  Verfasser  bat  diesen  Cataiogmit  den  neuesten  Entdeckungen 
bereichert  herausgegeben,  weil  der  von  ▼.  Baerensprung  besorgte 
den  jetzigen  Ansprüchen  nicht  mehr  genögt.  Die  angenommene 
systematische  Gliederung  des  Materials  hat  den  Autor  öfters  zu  son- 
derbaren Namen  geführt^  z.  B.  Peniaiomii  und  Acanihosomii  etc. 
Recht  auffallend  ist  gleich  die  erste  Familie  der  Penialomidae  in 
Unterabtheilungen  gebracht,  die  kaum  Beifall  finden  d&rften.  Es 
würde  sich  für  einen  Catalog,  der  nur  das  Material  eines  Welt- 
tbeils  znm  Vorwurf  hat,  mehr  empfehlen,  die  Eintheilung  desselben 
nur  auf  Familien  zu  beschränken,  und  innerhalb  derselbeu  die  Gat- 
tungen möglichst  naturgemäfs  aneinander  zu  reiben. 

Hinsichtlich  des  Geschlechts  der  Gattungsnamen  seien  hier  ei- 
nige Inconsequenzen  erwähnt.  Schizopa  ist  als  Femininum,  Anisops^ 
Podops  und  (h'ihops  als  Masculina  genommen;  Aeliodes  als  Feminin., 
dagegen  (richtig!)  Gasirodes  ate  Mascnlin.;  Eurygasier  und  Rhaphi- 
gasler  als  Masculina,  HolcogoMler  als  Neutrum  —  alle  sind  jedoch 
Feminina;  Cimex  ist  Generis  mascnlini;  Emesodema  als  Neutrum  ist 
richtig,  folglich  sind  Lamprodema^  Cymodema  und  Hadrodema 
gleichfalls  Generis  neutrius;  alle  Namen  mit  der  Endigung  -cori« 
sind  Generis  mascnlini,  folglich  darf  es  nicht  heifsen  Na^icoris  ma- 
cuiala.     Die  Schreibart  Rophaius  ist  wohl  Druckfehler. 

Der  Druck  ist  im  Allgemeinen  compendiös  und  deutlich,  doch 
hätte  für  die  Gattungsnamen  etwas  fettere  Schrift  gewählt  werden 
können,  und  ein  Gattnngs-Register  wird  ungern  vermifst  werden. 

Trotz  alledem  ist  der  Catalog  den  Sammlern  zu  empfehlen,  da 
das  Gerögte  den  wesentlichen  Inhalt  keineswegs  beeinträchtigt. 

J.  P.  E.  Frdr.  Stein. 

A  Catalogue   of  British  Neuroptera.     Compiled  by  Robert 

M'Lachlan,  F.  L.  S.,  See.  Ent.  Soc.  —  The  Ephemeri- 

dae  by  the  Rev.  A.  E.  Eaton,  B.  A.  —  Published  by  the 

Entomological  Society  of  London.     London  1870. 

Dieser  Catalog  ist  besonders  durch  die  reichhaltige  Synonymie 

und  den  Nachweis  der  Literatur  bei  jeder  Art,  eine  sehr  werthvolle 

Publikation. 
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Der  Verfasser  theilt  seine  NeoroptereD  in  1)  Pseudo-Neuro- 
piera  mit  den  Familien  Psocidae^  Perlidae^  Ephemeridae\  —  2)  Odo- 
naia  mit  den  Familien  Libellulidae^  CorduUidae^  Gomphidae,  Aewk- 
nidae^  Agrionidae;  —  3)  Neuropiera  •  Planipennia  mit  den 
Familien  Sialidae^  RaphidUdae^  Osmylidae^  Hemerobiidae^  Chr^opi- 
dae^  Coniopterygidae,  Panorpidae;  —  4)  Trichopiera  mit  den  Fa- 
milien Phrygane'idaej  LimnophUidae^  Sericostomatidae^  Hydropiilidac 
Lepiocerldae^  Hydropsychidae^  Rhyacophiiidae.  —  Die  Myrtneieami- 
dae  fehlen  mitbin,  weil  solche  in  England  noch  nicht  gefunden 
wurden. 

Drack  und  Papier  des  Werkchens  sind  ausgezeicbnet.  and  ob- 
gleich es  6  Bogen  fölll,  ist  der  Preis  doch  nur  I  Schilling  (10  Sgr.}. 

J.  P.  E.  Frdr.  Stein. 


Catalogus  methodicus  et  synonymicus  Hemipterorum  hetero- 
pterorum  Italiae  indigenarum;  accedit  descriptio  aliquot 
specierum  vel  minus  vel  nondum  cognitarum;  auctore  An- 
tonio Garbiglietti,  M.  Dr.     Florentiae  1869. 

Die  Systematik  und  Nomenclalur  dieses  Catalogs  ist  nach  dem 
Vorbilde  von  Fieber  eingerichtet.  Bei  jeder  Art  Ondei  man  das 
engere  Vaterland  angegeben.  Eine  Anzahl  (41)  neuer,  meist  vom 
Verfasser  entdeckter  Arten,  ist  eingeschaltet  und  mit  kurzer,  latei- 
nischer Beschreibung  versehen.  Es  sind  dies  folgende:  Careomeias 
nigrilarsis;  Odontotaraus  nigricornh;  Cydnus  cinnamometts ;  Berytmg 
Ferrarii;  Lygaeus  G-macuhius;  Perilrechus  rufipes;  Scolopoeteihus 
obscums  und  ruLefaclus;  Trapezonolua  psammobitu;  Rhyparochro- 
mus  GhiUanii  und  alpintis;  Phygadictts  graminis;  Anihocoris  ru- 
bricundtävs  und  uegUdua^  Triphteps  faaciiveniris ^  flavicans  und 
pellucidus;  Cardiasieihus  cutTOx;  Calocoris  ietraphlyciie^  rM^riconu, 
dislinguefidua^  rubidus  und  fUerrimwt;  Capsus  carruscus;  Glo&ictpi 
infuscalus;  Oriholylus  peltucidus;  Phylus  nigricoUis'^  Maiacoc€ri$ 
albopunclalus;  Oncocephalua  subapleitis;  Piraies  coracmus*,  hepio- 
pus  Sirobetii;  Monanthia  pallida^  pUigera^  iurida^  oblonga  und  iaii< 
color;  Dictyonota  erythrocephala;  Aradus  Geneonymus  und  pygmaeus; 
Corha  glauca;  Acropelia  Piri  MeÜa  (xu  den  Phylocoridae  hinter 
Capitis  gehörig.) 

Den  Uemipterologen  kann  dieser  Catalog  nur  empfohlen  wer- 
den,  ja  er  ist  wegen  der  darin  beschriebenen  neuen  Arten  unent- 
behrlich. 

J.  P.  E.  Frdr.  Stein. 
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Als  Beiheft  zum  Jahrgang  1870  der  Berl.  entom.  Zeitschr.  ist  erschie- 
nen und  durch  den  Unterzeichneten  zum  Preise  von  2J  Thlr.  zu  beziehen: 

Entomologische  Reise  nach  dem  südlichen  Spanien, 

der  Sierra  Guadarrama  und  Sierra  Morena,  Portugal  und 
den  Cantabrischen  Gebirgen,  beschrieben  von  Lucas  von 
Hey  den,  mit  UeschreibuDgen  der  neuen  Arten  von  L. 
von  Heyden  und  den  Mitgliedern  des  Berliner  entomol. 
Vereins:  H.  Allard  (Paris),  Ch.  Brisout  de  Barne- 
ville  (Saint  Germaili-en-Laye),  Desbrochers  des  Lo- 
ges  (Gannat),  G.  Dieck  (Merseburg),  v.  Harold  (Mün- 
chen), V.  Kiesenwetter  (Bautzen),  Kirsch  (Dresden), 
Kraatz  (Berlin),  Loew  (Guben),  F.  de  Saulcy  (Metz), 
Scriba  (Wimpfen),  Seidlitz  (Dorpat),  und  einem  Anhange: 
V.  Heyden:  Revision  der  europäischen  flymenoplia-Arten, 
Allard:  Revision  des  Curculionides  Byrsopsides.  Heraus- 
geg.  von  dem  entomologischen  Vereine  in  Berlin  1870. 

In  dem  allgemeinen  Tlieile  (8.  1  —  57)  ist  aufser  der  Heisebe- 
Schreibung  in  39,  %um  Theii  melirere  Seiten  langen  Nuten  eine  Auf- 
zählung 8ämmtlicher  an  den  einzelnen  Looalitölcn  gesammelter  in- 
teressanterer  Käl'er-  und  auch  anderer  Insekten- Arten  gegeben. 
Der  zweite  specielle  Theil  enthält  auf  8.  5S  — 176  die  Beschrei- 
bungen von  16i  Käfer-Arten,  welche  mit  wenigen  Ausnahmen  neu 
sind,  grofsentheils  von  H.  v.  ücyden,  aber  auch  von  II.  Dieck  und 
Anderen  aufgefunden  wurden.  Mehrere  Noten  enthalten  Bemerkun- 
gen ober  verwandte  hpanische  Arten,  Aiifzälilungcn  spanischer  Ca- 
iops^  Helopa^  isomira^  Anihicus  etc.  Die  meisten  Beschreibungen 
stammen  von  v.  Heyden  selbst,  die  der  Pselaphiden  und  Sct/dmae- 
niden  (No.  45  —  74),  welche  grofsentheils  II.  Dieck  entdeckte,  meist 
von  de  Saulcy;  doch  sind  hier  mit  Hiicksichl  auf  das  baldige  Er- 
scheinen seiner  Monographie  nur  die  Diagnosen  gef;ehen.  Die  übri- 
gen Autoren  haben  fast  nur  Beschreibungen  aus  Gattungen  geliefert, 
mit  denen  sie  sich  speciell  beschäftigt  haben. 

Die  Revision  der  europ.  Hymetioplia- Avien  (8.  177 — 1S3)  bringt 
die  Zahl  derselben  (excl.  2  dem  Autor  unbekannte)  auf  8,  von 
denen  3  neu  sind. 

In  der  Revision  des  Curcul.  Byrsopsides  (S,  185  —  206)  werden 
von  II.  Allard  23  Bhytirhinus  und  8  Gronops  beschrieben,  20  auf 
Taf.  II.  abgebildet,  in  den  Einleitungen  zu  beiden  Gattungen  synop- 
tische Uebersicbten  der  Arten  gegeben. 


Digitized  by 


Google 


430  Neuere  LUeraimr^  Bücher- Anueigen  eie. 

Die  Revia.  do  ^enre  Sphenophorue^  (S.  207—210)  enthSlt  die 
Uebersicht  uod  Beschreibong  vod  7  Arten.  Aaf  S.  211 — 212  sind 
6  oeoe  Dipteren  von  H.  Prof.  Loew  beschrieben.  S.  213  gi«W  die 
Erklärung  der  Abbildungen  auf  Tafel  I.  (RhyUrhinme)  ond  IL;  auf 
letzterer  sind  eine  Antahl  neuer  Gattungen  abgebildet  und  die  Hals- 
schilde von  drei  seltenen  L«is/tM- Arten.  In  dem  ausfQhrlicheo  Re- 
gister, welches  von  H.  WahnscbafTe  mit  bekannter  Sorgfalt  ange- 
fertigt ist,  v^erden  nicht  nur  die  neu  beschriebenen,  sondern  aorh 
anderweitig  besprochene  Arten  aufgeführt. 

Bei  der  weiten  geographischen  Verbreitung  der  s&denropiischen 
Arten,  von  welcher  wir  fortwfihrend  neue,  fiberraschende  Beweise 
erhalten,  darf  das  Buch  das  Interesse  aller  derjenigen  Coleoptaro- 
logen  beanspruchen,  welche  sich  überhaupt  mit  sudeoropAiacheo  Ar- 
ten beschifligen;  auch  sind  einzelne  neue  griechische,  algierisoh«  Ar- 
ten, weiche  mit  neu  beschriebenen  andalusiscben  in  naher  Verwand- 
Schaft  stehen,  beschrieben. 

Das  Bild,  welches  wir  von  der  andalusiscben  Fauna  erhalten, 
wird  nunmehr  (namentlich  durch  die  zahlreichen  neuen  Peelaphidmk 
und  Scydmaeniden)  ein  wesentlich  verfindertcs.  Zu  den  8  Pseiapk 
und  4  Sctjdmaen.^  welche  Rosenhauer  in  seinen  Thieren  Andalu«ieBs 
aufzählt  und  (S.  359)  den  17  Pseiaph.  und  11  Seydmaen.  Tjrob 
gegenöberstellt,  treten  z.  B.  allein  1  CienUies^  4  Ps^aphus^  1  Fm- 
rofitw,  1  Trichonyx,  2  Tychus^  6  Byihinue^  1  Decaioceras  ^  1  Seo- 
iodyles  (Summa  16)  und  11  Scydmaenue  nebst  3  Cephennhum  hioss. 

G.  Kraatz. 

Uebersicht  der  Käferfauna  von   Mähren  und  Schlesien,   zu- 
sammengestellt von  Edm.  Reitter^  Oeoonomie- Beamter 
in  Pascau.     Brunn  1870.  (Separat- Abdruck  aus  dem  VIII. 
Bande  der  Verhandlungen  des  naturforschenden  Vereins  m 
Brunn.  *) 
Die   hflbsch   ausgestaltete  Arbeil  ist   195  S.  grois  Octav  stark 
und  enthält  viele  Angaben  über  Fundorte  elc     Einige  für  Deatach- 
land  neue  Arten,  welche  H.  Muller  bei  Brunn  aufgefunden  hat,  l>e- 
d&rfen  wohl  der  Nachbestiramung.     Aphodius  foetidue  fehlt  in  mei- 
nem Verzeichnifs   der  deutschen   Käfer  nicht,  OtiorhyHchus  c€»rvn$ 
von  der  Lissa  Hora  steht  in  demselben  als  obeidiaMis. 
G.  Kraats. 

*)  Exemplare  zum  Prc»i8e  von  20  Sgr.  sind  beim  Verein  deponirt. 
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The  transuctions  of  the  entomological  society  of  New  South 

Wales.     Vol.  11.  part  the  first.     Sydney  1869. 
R.  L.  Kiog  (S.  1—24):  Od  the  Anthicidae  of  Australia.  —  48  8p, 
A.  W.  Scott  (S.  26):   On  the  geous  Ckaragia  Walk.  —  8  sp. 
Ders.  (S.  36):  Zelolypia  Siacyi,  nov.  gen.  UepiaUdarnm. 
Ders.  (S.  40):  On  the  Agrotis  Fasiator. 
Ders.  (S.  49):  Od  Omilhoptera  Cassandra. 
R.  L.  King  (S.  54):  Ariicerue  regius  et  breviceps  n.  sp. 
Ders.  (S.  58):  Od  the  Scarilidae   of  New  Holland.  —  20  8p.,  da. 

bei   13  Carenum. 
Ders.  (S.  71):  On  Ihe  Byrrhidae  of  Australia.  —  5  sp. 
Ders.  (S.  76 — 78):  Hiketes  a  uew  gen.  of  Formicicolous  Coleoplera. 
Vorläufig  zu  dem  Colydiem  neben  Deraiaphrus  zu  stellen. 
G.  Kraatz. 

Durch  Herrn  £.  W.  Janson  in  London  W.  C   Maseom  Street  28  kön- 
nen bezogen  werden: 

Cistnla  Entomologica  sive  Insectornm  Novorum  Diagnoses. 
Or   t)eäcriplion8  et   lllustralions   of  Exotic  Lepidoptera  Parts  I 
et  If.     Price  6d,  each.     Coutaining  Descripiions  of  New  Rho- 
palocera,  by  A.  G.  Butler,  F.  L.S.  etc.     Part  HL  Wilh  Four 
Plates.     Price  1  s,     Containing  a  Revision  of  the  Pierinae,  by 
A.  G.  Butler,  F.  L.S.  etc. 
Lepidoptera  Exotica,  by    Arthur  Gardiner  Butler,  F.  L.S. 
etc.     Parts  1 — VL     Now  Ready.     in  Quarlerly  Parts,  each  with 
from  3  to  4  Colored  Plales,  price  5  a. 
Characters  of  Undescribed  Lepidoptera  Heterocera,  by  Fran- 
cis Walker,  F.  L.S.    Price  3«. 
Ichneumonidam  Britannicorum  Catalogua,  Auetore  S.  A.  de  Mar- 

shall.     Price  i  s.  Qd. 
Trichopterygia  Illastrata  et  Descripta,  a   Monograph  of  the 
Coleopleroas  Family  Trichopterygidae.     By  Ihe  Rev.  A.  Mat- 
thews, A.  M.   Wilh  30  Plate^  engraved  from  the  Author's  own 
Drawings.     Short ly  will  be  published.     Price  25  s. 


Im  Verlage  von  H.  Ehlers  in  £ilibeek  erscheint  und  ist  durch  alle 
Buchbandlungen  zu  bezieben: 

Franz  Uuber  s  Nene  Beobachtnngen  an  den  Bienen.  Deutsch 
mit  Anmerkungen  von  Georg  Kleine,  Pastor  zu  Lüet- 
horst  etc.  Zweite,  durch  Zusätze  und  Register  vermehrte 
Auflage.  In  12  monatlichen  Lieferungen,  ä  ca.  4  Bogen 
und  1  oder  2  Stahlstichtafeln,  k  Lieferung  10  Sgr.  — 
36  Kr.  rheb.  —  50  Kr.  öster.  —  IJ  Frc. 

/^ 
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Wiener  Entomologische  Monatschrift 

redigirt  und  herausgegeben  von  J.  Lederer  und  Li.  Miller 
I  — Vm.     Wien  1857—64.     Mit  60  Tafeln. 

Der  Unterzeichnete  hat  niit  der  Bibliothek  des  verstorbenen  H.Ju- 
lius Ledcrtr  lu^leich  dieRestr  der  Wiener  Kiitomologischen  Mo- 
natsschrift übernommen,  von  welcher  nur  noch  einige  wenige  voll- 
standige  Exemplare  und  eine  Anzahl  einzelner  Jahrgänge  vorhanden 
waren.  Dieselben  sollen  zum  bisherigen  l^rcise  abgegeben  werden, 
mit  Ausnahme  von  Bd.  V]].,  welcher  19  Tafeln  enthält  and  zu  wel- 
chem ein  Theil  des  Textes  nachgedruckt  werden  mufiile;  bei  dem- 
selben ist  der  Preis  von  2|  Thir.  auf  4  Thlr.  erhöht^  so  dafs 
nunmehr  die  vollständige  Zeitschrift  22  Thlr.  ko»tet.  Der  Preis  für 
die  einzelnen  Jahrgänge  ist  folgender: 

Jahrg.  1.  a  2  Thlr.,  Jahrg.  VII.  a  4  Thlr., 
Jahrg    ir,  III,  IV,  V,  VI,  VIII.  a  2  Thlr.  20  Sgr. 
Obwohl  der  Inhalt  vorzugsweise  für  Lepidopterologeu  berechnet  ist. 
Coden  die  Coleopterologen  und  Dipterologcn  ebenfalls  eine  Anzahl 
gröfserer  und   für  sie  wichtiger  Arbeiten,  namentlich  über  europäi- 
sche und  österreichische  Arten;  zwei  der  bemerkenswert  besten: 

CzagPs  analytische   Uebersicht   der  Hisieriden  nach  Abbe   de 
Marseul  in  Bd.  I  —  V.  und 

Kutscbera^s  Beiträge  zur  Kenntnifs  der  europäischen  Hallt- 
einen  in  Bd.  III— VIII. 
können  leider  nicht  getrennt  werden,  da  die  Anlage  der  Zeitschrift 
es  bei  ihnen  unmöglich  macht,  sog.  Ausschnitte  zu  liefern.  Von 
anderen  Aufsätzen  können  dergleichen  abgegeben  werden,  auch  im 
Tausch  gegen  entomologische  Werke  und  Separata  aus  allen 
Insektenordnungen. 

Einige  Separata  sind  noch  vorhanden  von: 
Lederer,  J.,  Verzeichnifs  der  Schmetterlinge  bei  Astrabad  (Persien). 
Petersb,  1869.  mit  2  uncol.  Taf.  15  Sgr.,  mit  2  col.  Taf.  20  Sgr. 

—  Beiträge  z.  Kcnntn.  d.  Pyralidinen.    Wien  1663.  mit  17  Tafeln. 
2  Thlr.  20  Sgr.     Dasselbe  mit  17  col.  Kupfertaf.  6  Thlr  5  Sgr. 

—  Celonoptera  mirißcaria.    Berlin  1862.  mit  1  Knpfertafel.  6  Sgr. 

—  Lcpidopterol.   Mittheilungen.    Berlin   1858.   mit  1  Kpfrt.   8  Sgr. 

—  Drei  neue  österr.  Schmetterl.    Wien  1855.  mit  1  Kpfrt.   8  Sgr. 

—  Versuch  einer  natürl.  Classific.  der  europ.  Schmetterl.  (Rhopaio- 
cera,  Heierocera).  2  Theile.  Wien  1852.     1 J- Thlr. 

Dr.  G.  Kraatz.  Zimmerttr.  94. 
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LISTE 

von 

Tag -Schmetterlingen   und  Käfern 

aus  Guatemala. 

Im  Jahr  1869  und  1970 

gesammelt  durch  Herrn  Francis  Sarg  und  zu  beziehen  darch  das  Gross- 
herzogliche Museum  zu  Darmstadt. 

Centurien  von  den  Schmetterlingen  können  im  Laufe  dieses  Jahres  von  demselben 

bezogen  werden.    Der  Preis  zweiter  Qualität  ist  12  Thir.,  der  der  ersten  Qualität 

ist  20  Thir.     Eine  wie  die  andere   wird  50 — 60  Arten  enthalten. 


1.  Familie  Papilionidae. 


Thlr.  Sgr. 

1.  Papilio  Daunus  Boisduval    1.  15. 

1.  — 

-  15. 

2.  - 
1.  10. 
1.  — 

-  15. 


2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 


Polycaon   Gramer 
Asterias  Drury 
Marchandi  B. 
Lorzae  B.  .    . 
Thoas  Linn 
Vertumnus  Cr. 
Idacus  Fabr.  . 
Thymbraeus  B. 
Photinus  Doubleday 
Philenor  L.    . 
Phaou  B.    .    . 
Polydamas  L. 
Protesilaus  L. 
Numitor  Cr.    . 


2.  Familie  Pieridae 

16.  Euterpe  Bithys  Hübner 

17.  „        Charops  B.     . 

18.  Eucheira  sociali»  Westw 

19.  Pieris  Elodia  B.  .    .    . 

20.  Callydryas  Eubule  L.  , 


1.  - 

1.  — 

1.  — 

1.  - 

1.  — 

1.  - 
-  20. 

2.  - 


-  10. 

-  15. 

-  10. 

-  10. 
~  10. 


Nro. 

21.  Callydryas  Philea  L..  .    . 

22.  „      Cypris  F 

23.  ^      Evadne  God.  Cr.    . 

rUlr.Sgr. 

—  10. 

—  20. 

—  15. 

24      „      Argaritha  .... 

25.  Gonopteryx  Maerula  F.    . 

26.  Colias  Caesonia  Stoll.  .    . 

—  15. 

—  15. 

—  10. 

27.  Terias  Proterpia  .... 

—    5. 

8*.  Familie  Ageronia. 

28.  Ageronia  Ferentina  God  . 

29.  „        Fomax  Hüb.     . 

—  10. 

-  10. 

30.          „        Feronia  L.    .    . 

—  10. 

31.  „        Amphinome  L. . 

32.  „        Arethusa  Cr.     . 

-  10. 

-  10. 

33.          „        an  nova  species 

2.  — 

4.  Familie  Danaidae. 

34.  Danais  Frippus  Cr.  .    .    . 

-  15 

r».  Familie  Heliconidae. 

35.  Heüconia  Charitonia  L.    . 

—    5 

36.         ^        Sappho  Dr.    .    . 

1.  — 
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37.  Ueliconia  Louce  Doub 
.'{H.         ^         hortensia  ßuör 

39.  „         Dorifl  L.  .    . 

40.  .         Ethrm  Hüb.  . 

41.  ^         Demophoon  . 

42.  Lycorea  Atergatis  Doub. 

&  Hew.    .    .    . 
4a  Dircenna  Klugi  Doub. , 

44.  „        Rhoeo  Feld  . 

45.  Ithomia  Agnosia  Hew. 

46.  „        Oto,  B.    .    .    . 


Tblr.Bcr. 
1.    - 

—  15. 

—  15. 

—  15. 

—  15. 

—  15. 

—  15. 
1.  - 

—  10. 

—  10. 


6.  Familie  Acraeidae. 

47.  Acraea  (Actinota)  Anteaa 

Doob.  &  Hew..    .   —    5. 


7.  Familie  Nymphalidae. 

48.  Eneides  AJiphera  Hüb.    .   —  10. 

49.  ColaeniB  Julia  F.      ...  —  10. 

50.  „        Dido.  L.  Cr.  .    .  —  20. 

51.  Agraulis  Julia  Cr.   .    .    .   —    5. 

52.  ^       Moneta  Hüb. .    .   -  15. 

53.  ^        Vanillae  L.  Cr. .   —    5. 

54.  OlothildaPantherataMartyD  1.  — 

55.  Enptoieta  Hegesia  Gr..    .   —  10. 

56.  Melitaea  Theona  ....   —    5. 

57.  Eresia  Smerdli  Hew.    .    .  —    5. 

58.  Synchloe  Lacinia  Hüb.     .   —    5. 

59.  „      Erodyle  B.  ...   —    5. 

60.  „      Hippodrome  Hüb.   --  10. 

61.  „      Myrsile    ....  —  10. 

62.  Eurema  Lethe  F.     .    .  .  —  lo. 

63.  Pyramis  Huntera  F.     .  .  —    5. 

64.  Junonia  Lavinia  Cr.     .  .  — ^    5. 

65.  Anartia  Jatrophae  L.  .  .  —  10. 

66.  „        Lytrae  God.    .    .   —    5. 

67.  „       Fatima  F.  ...   —    5. 

68.  „        Amathea  L.    .    .  —    5. 

69.  Cybdelis  Tatila  H.  Seh.   .  —  10. 

70.  „        Pandama  Doub. 

&  Hew.  .    .    .   —  10. 

71.  Myscelia  Medea  F.  .    .    .   —  10. 

72.  „       Monima  Cr.   .    .   —    5. 

73.  „        Flavilla  God.     .   -    5. 

74.  Epiphile  Merione    .     .    .  —    5. 

75.  Eubagis  Artemisia  F.  .    .    —  10. 

76.  „        Theseus ...     .    —    5. 


Vro.  TUcvAss. 

77.  Callicore  ComeKa    .    .     .    —     5. 
7a  (^atagramina  Tolima  Hew   —  täa 

79.  „      M aimuna  Hew. .     .    —  30l 

80.  Pyrrhogyra  Neaerea  L.    .    —     5. 

81.  „  Edocla  Doub.   —  la 

82.  Callianira  Alcmena  Doub.    —  20. 

83.  Epicalia  Nyctimus  Westw.   —  90. 

84.  ,        NumiliuB  Cr.   .    .     L  — 
85  Tiinetes  Coresia  Grod.  .    .     1.  — 

86.  „  Jutuma  .    .    .    .    —  16. 

87.  .,        ChiroD  Fbr.    .    .   —     5 

88.  „  Corinna  Latr.      .    —  la 

89.  „  Harmonia  Elng  .    —  la 

90.  „  Tnttelina  Hew.  .     1.  — 

91.  Victorfaia  Stelenes  L,  .    .    —  30. 

92.  „         Epaphus  Latr.  .    —  30. 

93.  ,         superba  H.  Seh     ~  20. 

94.  HeterochroaBredowiiHdb.  —  20. 

95.  .  Cytberea  L.  .   —    5. 

96.  „  Batena  ...   —  20. 

97.  Smyma  Blomfiekü  F.  .    .   —  20. 

98.  „      Karwinski  H.  Gey.  --  20. 

99.  Prepona  Demophon  L.     .2.  — 

100.  Aganisthos  Orion  F.    .    .    2.  — 

101.  Apatura  Cyane  Latr.    .    .  —    5. 

102.  ^        Pavoni  Latr.  .    .   —    5. 

103.  ,        Laurentia  God.  .  —  15. 

104.  Megistanis  Cadmus  Cr.     .  —  20. 

105.  Protogonius  Hippona  F.  .   —  20. 

106.  Paphia  Electra  B.    ...   —  20. 

107.  ^      Laertes  F.    .    .    .   --  10. 

108.  „       Pyrrothea  Feld    .  —  10. 

109.  Siderone  Isidore  Cr.    .    .  —  10. 

110.  „       Mars  Hew.     .    .    8.  - 

111.  ^       Zethue  Westw.  .    2.  - 

8.  Familie  Morphidae. 

112.  Morpho  Achilles  ....  —  10. 
118.  Calligo  Teucer  L.    .    .    .    2.  — 

114.  „       Uranus  H.  Seh.    .    8  — 

115.  „       Aesacus  H.  Seh.  .    6.  - 

116.  Opsiphanes  Invirae  Hüb. .    1.  — 

10.  Familie  Satyridae. 

117.  Haetera  Luna  L.  Cr.    .    .  -  15. 

118.  Tisiphone  Hercyna    Hüb.  —  30. 

119.  Taygetis  Andromeda  Cr.  —  10. 

120.  Neonympha  Antonoe  Cr.  —  5. 
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11.  Familie  Eurytelidae. 

Nro.  Thlr.SRr. 

121.  Didonis  Paaira  Doub.,  W. 

&  Hew -  20 

122.  Cysteneura  Amymone 

Mönetr —    5. 

12.  Familie  Libytheidae. 

123.  Libythea  V  nov.  spec.     .  —  10. 

13.  Familie  Erycinidae. 

124.  Erycina  Butes  Latr.     .    .    2.  — 

125.  „        Ocollo  Saund. .    .    2.  — 

126.  Lemonias  Meris  Cr. .    .    .  —  20. 

127.  Limnas  Pyxe  Boisd.     .    .  —    5. 

128.  Emesis  D3aidima  Cr.    .    .  —    5. 

129.  Nymphidiom  AscoliaHew.  -—    5. 

14.  Familie  Lycaenidae. 


130.  Eumaea  Minyas    .    .    . 

.  -  10. 

131.  Thecla  Marsyas  L.  .    . 

-  10. 

132.        , 

Endymion  F.    . 

2.  - 

133.        „ 

Cypris  Hüb.      . 

2.  - 

134.        „ 

Lyncus  F.    .    , 

.   -  10. 

135.        , 

Balhildis  F. .    . 

-  10. 

136.        „ 

Herodotus  F. 

.  -    5. 

137. 

Talcyon    .    .    . 

—    5. 

138.        „ 

Baon    .    .    .    . 

-    5. 

139.  Lycae 

na  Castus    .    .    . 

.  —    5. 

140.      „ 

Pseudargulns  Bo 

isd 

l.  -    5. 

15.  Familie  Hesperidae. 


141.  Pyrrhopygius  Zeleucus  F, 

142.  „  Vulcanus  Cr. 

143.  Gonyuris  Proteus  L.    .    . 

144.  „      albofasciatns  Hew. 

145.  Goniloba  fulgerator  Cr.    .^ 

146.  „        Mercarius  F.     . 

147.  Hesperia  Momus  F.      .    . 

148.  Achlyodes  Sebaldus  F.    . 

149.  „         Traso  Hüb.     . 

150.  Phareas  Loxus  Westw.    . 


TUr.  8gr. 

-  15. 

-  15. 

-  5. 
1   - 

-  15. 

-  15. 

-  15. 

-  15. 

-  15. 

-  15. 


151.  Cydimon  cacicus  .    .    .    .  2.  — 

ir>2.  Glaucopis  Eryx  Hüb.   .    .  —  10. 

153.  Mesene  semiradiata  H.  Seh.  —    5. 

154.  „      nov.  sp —    5. 


Käfer  aus  Guatemala. 

Nro.  Thlr.  Bgr. 

1.  Proculus  Goryi  Melly. .    .    36.  — 

2.  p        Mniszechi  Kp.     2—8.  — 

3.  Proculejus  Truqui  Kp.     .  1.  — 

4.  Rimor  Sargii  Kp.     ...  1.  — 

5.  Popilius  Klingelhöferi  Kp.  —   10. 

6.  Rhodocanthopus  punctato 

striatus  Perch.    —     5. 

7.  „      guatemalensis  Kp.    —     5. 

8.  Passalus  striato  punctatus  P.  —     5. 

9.  Verres  Hageni  Kp.  ...      1.  — 
10.       „      corticola  Truq.     .      1.  — 


Buchdruekor«!  tob  H.  Brill  In  Damatadt. 

Digitized  by 


Google 


Digitized  by 


Google 


ßerlf/ir/'  h'nfom  %rüsah//^70_ 


'/•rf/V 


•V//y/^/v  r/r/ 


uigitizea  by 


Digitized  by 


Google 


/}r//i/ir/-  /'.'ff/ff//  Zt'i/j(rA/i/y./^7& 


Ta/U 


W 


y 


?       -      .        ntt/it/iirif  /f.  J.        .  pafTu//i     Hoftenft 

/.    /hrriMßfu .  le/nmsis  ffot/t^n/fm;. 


Digitized  by 


Google 


Digitized  by 


Google 


Digitized  by 


Google 


Digitized  by 


Google 


Digitized  by 


Google 


Digitized  by 


Google 


Digitized  by 


Google 


Digitized  by 


Google 


3  2044   106  181   829 


I 1 

■  Eigitized  by 


Google 


Digitized  by 


Google 


3  2044  106  181   829 


f 


Digitized  by 


Google 


Digitized  by 


Google 


